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"V^or^^^ort 


Nachdetn  Papst  Leo  XIII  den  ebenso  sehr  von  wissenschaftlicher 
Begeisterung  wie  von  stacUsmännischer  Einsicht  zeugenden  Entschließ 
gefaßt  hatte,  die  Acten  des  Geheimen  Vaticanischen  Archivs  der  ge- 
schichtlichen Forschung  zu  eröffnen  j  drängte  sich  der  Gedanke  auf 
einem  lange  gehegten  und  oft  geäijßerteti  Wunsche  der  Historiker  wie 
der  Theologen  entsprechend,  die  Berichte  der  päpstlichen  Nuntien  aus 
Deutschland  zunächst  während  der  Reformationszeit  1519 — 1555  in  einer 
großen  Ausgabe  möglichst  vollständig  zur  Veröffentlichung  zu  bringen, 
Xachdcf)!  der  Unterzeichnete  mit  einimi  der  bewährtesten  Sachverständigen, 
Professor'  Brieger,  den  Plan  des  Unternehmens  erwogen  hatte,  unter- 
breitete er  in  Gemeinschaft  mit  Georg  Waitz,  Wilhelm  Wattenbach  und 
Julius  Weizsäcker  dem  Kgl.  Unterrichtsministerium  den  Antrag  auf 
Gewährung  der  Geldmittel  für  einen  mehrjährigen  Aufenthalt  einiger 
tüchtigeti  Historiker  in  Rom  Behufs  Durchforschung  der  archivalischen 
Schätze  des  Vaticans.  Der  Genehmigung  stellten  sich  mehrere  Jahre 
hindurch  hindernde  Umstäyide  in  den  Weg;  neue  Verhandlungen  folgten; 
der  Plan  wurde  erweitert  und  im  Einzelnen  ausgearbeitet;  dns  Ergebnis 
war  die  am  9.  April  1888  erfolgende  Gründung  und  Dotierung  einer 
Kgl,  historisclien  Station,  oder  wie  im  folgenden  Jahre  der  Titel  um- 
geändert wurde,  eines  Kgl.  historischen  Instituts  in  Rom.  Aus  dem 
8t€Uut  desselbfm  mag  hier  Folgendes  angeführt  werden.  Das  Institut 
steht  unter  der  oberen  Aufsicht  des  Unterrichtsministeriums  und  unter 
der  unmittelbaren  Leitwig  einer  durch  die  Kgl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften gewählten  Commission  von  drei  Mitgliedern,  welche  ihrerseits 
eins  aus  ihrer  Mitte  mit  dem  Vorsitz  und  der  Geschäftsführung  beauf- 
tragt. Das  Institut  hat  einen  Secretär  als  Vorstand  und  zwei  Assi- 
stenten;  sie  alle  haben   ihre  gesammte  Zeit-  und  Arbeitskraft  den  von 
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der  Commissitm  beschlossnu^n  odfr  (irnehwigtni  Arbeiten  zu  icUlnien. 
WährefKl  der  vaticani sehen  Frrien  haben  sie  die  für  ihrt  Aufgaben 
tverthvollen  Bestän^le  anderrr  italienischer  Archive  und  Bibliothekefi 
aufzusuchen  und  zu  rcnverthm.  In  jedem  Jahre  hat  dfts  Institut 
wenigstens  einmal  einen  (reneralherieJd  id)er  seine  Thätigkeit  an  die 
akademische  Kommission,  nn^f  diese  einen  solchen  stnmhl  im  die  Akademie 
als  an  das  Ministerium  zn  erstatten. 

Bei  der  Errichtung  des  Instituts  wurden  zu  Mit^jlirdern  der  Omi- 
missian  erwählt  der  rnterzeiehnete,  Wilhelm  Wattenbach  und  Julius 
Weizsäcker j  sämmtlich  Akademiker,  Der  Vnterzeiehneie  wurde  mit  detn 
Vorsitz  betraut.  Na/'h  Weizsäckei**s  Tod*-  trat  an  dessen  StfUe  der 
Professor  der  Berliner  Vnicersität  Max  Lenz.  Sekretär  des  histittUs 
wurde  der  Profssor  am  Cadettenhausr ,  jetzt  (iehimer  Hegierutigsrath, 
Schottmidier,  nach  d^'s.sen  Abgang  Professor  i^idde  aus  München,  so- 
dann erster  Assistent  der  Priratdoeenf^  jetzt  Professor  Friedenshurg, 
zweiter  der  Dr,  Paul  Maria  Baumgarten,  nach  ihm  der  Arehivassistetit, 
jetzt  Cölner  Stadtarehivar  Joseph  Hansen,  an  dessen  Stelle  gegenwärtig 
Dr,  Schellhaß,  Das  neue  Institut  erhielt  den  Auftrag,  archivalisches 
Material  zur  Geschichte  der  ersten  Kurfürsten  von  Brandenburg  aus 
dein  Hause  Hohenzollern  zu  sammeln,  und  zugleich  mit  aller  Kraft 
die  Vorbereitungen  zu  der  Ausgabe  der  Nuntiaturberichte  aus  Deutsch- 
land  1519  —  If).!:")  zu  fördern.  Im  Interesse  dieser  zur  Zeit  umfang- 
reicJisten  Aufgabe  unseres  Instituts  hat  sieh  neuerlich  auch  die  Kgl. 
Archiv  -  Vertvaltmig  an  der  Herausgabc  betheiligt. 

Als  mit  der  Ankunft  des  Secretärs  in  Rom  am  1  Mai  1888  die 
Arbeiten  beganncii,  zeigt-e  sich,  daß  für  die  Geschichte  der  HoJienzollem 
im  In  Jahrhundert  nur  geringfügiges  Material  vorhande^h  war.  Auch 
die  Arbeiteih  für  die  Provinzialgeschiehte  von  Brandetiburg ,  Preußeth 
und  Posen,  die  im  Auftrage  der  betr.  Provinzialbehördeti  unter  der 
Leitung  und  Unterstützung  des  hhstituis  durch  die  Herren  Doctoren 
Kretzschmar,  Damus  und  Ehrenberg  in  Angriff  genommen  wurden, 
liefeHen  nur  ein  mäßiges  Ergebnis,  Um  so  erfreulicher  gestalteten  sich 
die  Aussichten  für  unser  Hauptunternehmen,  die  Aufgabe  dei'  Nuntiatur- 
berichte, 

Allerdings,  als  die  vorbereitenden  Erkundigungen  über  den  Um- 
fang des  vorhandenen  Materiah  einige  Monate  lang  fotigesetzt  worden 
waren,  ergab  es  sich,  daß  für  die  Jahre  vor  1532  außer  den  bereits 
gedi^ckten  Documenten  nur  unbedctäende  und  zusammenhanglose  Stücke 
vorlagen;  wohl  aber  stellte  sich  vom  Jahre  lirSH  ab  die  diplomatiscJie 
Correspondenz  der  Cime  in  immer  wachsender  Fülle  dar.    Auf  Grund 
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dieser  Wahrnehmungen  gab  Schoümüller  der  akademischen  Commission 
anheim,  die  Edition  bis  zum  Jahre  li)76  auszudehnen  (Bericht  vorn 
1  December  1888),  worauf  die  Commission  am  9  December  ihm  er- 
öffnete, Friedensburg  möge  die  Bearbeitung  der  Nuntiaturberichte  1533 
bis  1555  iibernehmen,  er  selbst  aber  den  Zeitraum  1555 — 1576  für  eine 
besondere  Äbtheilung  unserer  Publikation  durchforschen  und  möglichst 
bald  die  betreffenden  Berichte  herausgeben.  Auf  Friedenburg' s  Betreiben, 
welcher  indeß  die  präparatorischen  Erhebungen  zum  Abschluß  gebracht 
hatte,  folgte  bereits  am  11  December  ein  neuer  Antrag  des  Secretärs, 
auch  das  Pontificat  Gregorys  XIII,  also  die  Zeit  bis  1585  in  unsem 
Arbeitsplan  einzubeziehn ,  weiter  aber  nicht  zu  gehn,  da  das  Institut 
der  Görresgesellschaft  die  Berichte  aus  dem  Pontificat  Sixtus"  V  bereits 
zu  bearbeiteti  begonnen  habe.  Die  Commission  genehmigte  den  Antrag 
am  5  Januar  1889,  und  am  23  Februa/r  1889  erlangte  der  Secretär 
von  dem  Cardinal-Archivar  Dr,  Hergenröther  die  unbeschränkte  Autori- 
sation,  die  Acten  des  Archivs  aus  dem  angegebenen  Zeitraum,  1533  bis 
1585,  für  die  Edition  der  Nuntiaturberichte  zu  benutzen. 

Während  nun  Friedensburg  sofort  zum  Werke  schritt,  zögerte  sich 
die  Inangriffnahme  der  zweiten  Abtheilung  durch  verschiedene  Umstände 
hin,  bis  am  1  Juli  der  Beginn  der  Archiv -Ferien  alle  Arbeiten  für 
ein  Vierteljahr  unterbrach.  Am  1  October  1889  begann  darauf  der 
als  zweiter  Assistent  neu  eingetretene  Dr,  Hansen  die  Abschrift  der 
Nuntiaturberichte  von  1564  ab  und  die  Bearbeitung  derselben  zur 
Edition,  und  setzte  diese  Thätigkeit  bis  gegen  den  Schließ  des  Jahres  fort. 
Auf  eine  von  Außen  gekommene  Anregung  stellte  er  dann  unter  Ge- 
nehmigung der  Commission  die  Arbeit  an  diesem'  SteUe  für  den  Au^en- 
Uick  ein,  um  zunächst  die  Berichte  der  unter  Gregor  XIII  durch  die 
kölnischen  Wirren  veranlaßten  Specialmission  zu  sammeln  und  zu 
publideren.  Man  glaubte  anfangs,  in  kurzer  Zeit  diese  Ausgabe  er- 
ledigen und  dann  zur  Periode  Kaiser  Maj-'s  II  zurückkehren  zu 
können,  bei  näherem  Heratitreten  aber  zeigte  sich  eitle  solcJie  Menge  der 
Documente,  daß  mehr  als  ein  Jahr  nMhig  ivurde,  um  zur  Veröffent- 
lichung des  Bandes  zu  gelangen. 

Während  dieser  Thätigkeit  des  Institute  geschalt  nun  Folgendes, 
Mehrere  Jahre  vor  dem  unserigen  war  in  Rom  das  Istituto  Austriaco 
di  studii  storici  gegründet  und  der  Leitung  des  Herrn  Dr.  von  Sickel 
untergeben  loordeth.  Dieser  hatte  nach  einem  umfassenden  Plane  dem 
Institute  Forschungen  über  die  Geschichte  Österreichs  im  Mittelalter  zur 
nächsten  Aufgabe  gestellt,  was  sowohl  in  Berlin  als  in  Rom  bekannt 
war,  und  also  bei  unsem  oben  erwähnten  Beschlüssen  keinen  Gedanken 
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an  die  Möglichkeit  einer  Collision  der  beiderseitigen  Arbeiten  auf- 
kommen ließ.  Indessen  fand  Herr  von  Sickel  für  die  Vertvirklichung 
seines  Plans  äufiere  Hindemisse,  welche  den  Gedanken  tiahe  legten, 
sich  auf  die  Bearbeitung  anderer  Themata  vorzubereiten ,  und  schon 
im  Winter  1887 jSS  hatte  der  datnals  Sickel  in  Mofu  vertretefule  Pro- 
fessor J)r.  von  Otte^Uhul,  nach  gründlichen  vorbereitenden  Informationen, 
einen  genauen  Plan  zu  einer  Edition  der  diplomatischen  Correspondefiz 
zunschen  den  Kaisern  und  den  Päpsten  seit  der  Mitte  des  16  Jahr- 
hunderts ausgearbeitet,  Herr  von  Sickel  war  damals  noch  abgeneigt, 
auf  jene  mittelalterlichen  Studien  zu  verzichten,  und  ließ  den  Plan 
einstweilen  liegen.  Als  aber  Ende  1889  jetie  Hindernisse  fortbestanden, 
trcU  er  dem  Gedanken  näher,  die  Thätigkeit  des  Instituts  auf  die 
Nuntiaiurberichte  aus  d^r  zweiten  Hälfte  des  W  Jahrhunderts  zu  richten. 
Von  dsr  Möglichkeit  einer  Collision  mit  dem  preußiscluin  InstUtde  hatte 
er  so  wenig  wie  SchottmüUer  eine  Ahnung.  Detin  als  Mitglied  der 
Münchener  historischen  (Kommission,  wo  damals  das  Verhältnis  der 
NufUiaturbericlUe  zu  den  gleichzeitigen  lieichstagsacfeti  besprochen  wor- 
den war,  hatte  er  erfahrest,  daß  unser  Institut  die  Nuntiaiurberichte 
bis  1555,  oder  höchstens,  wovon  vorübergeheml  Rede  gewesen,  bLs  1.56H 
(dem  Ende  des  Tridentiner  Concils)  herausgeben  würde;  von  der  Er- 
weiterung aber  unseres  Planes,  die  nicht  in  deti  Kreis  der  Münchetier 
Berathungen  fiel,  war  ihm  so  wenig,  wie  ut^  von  seifien  neuen  Er- 
wägungen, etwas  bekannt  geworden.  (lerade  um  unsere  Arbeiten  nicht 
zu  stören,  beschloß  er,  nicht  wie  Ottenthai  vorgeschlagefb  mit  1550,  son- 
dern erst  mit  1564  zu  beginnen,  und  für's  Erste  die  Regierungszeit 
Kaiser  Max's  II  in  Betracht  zu  ziehn.  Er  stellte  darauf  im  August 
1890  bei  seinem  vorgesetzten  Herrn  Minister  die  betreffenden  Anträge, 
erhielt  deren  Genehmigung  utul  erwirkte  darauf  bei  der  päpstlichen 
Archiv-  Verwaltung  die  erforderliche  Autor isation.  Der  frühere  Brauch 
des  vaticanischen  Archiv's,  die  eifern  Forscher  bereits  zugänglich  ge- 
tnachten  Acten  vor  dem  Abschluß  seiner  Arbeit  keinem  Afidern  vorzu- 
legen, wird  seit  dem  efwrmefi  Anwachsen  der  Benutzung  des  Archivs 
nicht  mehr  inne  gehauen.  Bei  Beginn  des  bleuen  Archivjahrs  konnten 
die  Mitglieder  des  österreichischen  Instituts  die  Arbeit  beginnen, 

(rleichzeitiff  erwähnte  Herr  von  Sickel  diese  Dinge  unserem 
Secretär,  und  erfuhr  sofort  von  diesetn  den  Stand  der  Sache  auf  der 
pretißisclien  Seite,  Die  Überraschung  war  bei  Beiden  gleich  groß, 
Anfangs  kam  es  zu  peinlichep^  Weiterungen,  da  begreiflicJier  Weise 
keine  Partei  Lust  bezeigte,  den  interessatUen  Stoff  dem  Concurrenten 
zu  überlassen.     Allein  zu  fuindgreifiicli  lag    doch  die  Absurdität  zu 
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Ttige,  dcfß  zwei  in  jeder  HinsicJU  auf  coüegiales  Zusammentvirken  an- 
gewiesene Institute  denselben  Stoff  in  duplo  fast  gleichzeitig  der  Welt 
vorlegen   sollten,    und    es   begannen    die    Versuche   zur    Verständigung. 

Vorschläge  und  Gegenvorschläge  gingen  hin  und  her;  mehrfache  In- 
stanzen  mußten  gehört  werden,  und  mehrere  Monate  vergingen.  Indesseti 
gerade  beim  Beginn  d^s  folgenden  Arbeitsjnhrs ,  Anfang  October  1891, 
timrde  das  erfreulichste  Resultat  erreicht.  Wir  geben  hier  die  Haupt- 
fmnkts  wieder: 

Die  Ausgabe  der  Nuntiaturberichte  aus  Deutschland  nebst 
ergänzenden  Actenstücken  163S—  ir)8')  tritt  als  ein  einh/^itlich/is 
(ranzes  in  die  Öffentlichkeit. 

Die  erste  Abtheilung,  lö3S — 1069,  wird  in  Gem^inschaß 
mit  der  KgL  Preiißischen  Archiv -Verwaltung  von  dem  Kgl. 
Preußischen  historischen  Institut  in  Rom:  die  zweite,  IfyßO 
bis  1572,  von  dem  Istituto  Austriaco  di  studj  stoi'ici  in  Rotn; 
die  dritte,  1572  —li'iSo,  von  dem  Preußischen  historischen  In- 
stitute daselbst  und  der  Preußischen  Archiv -Verwaltung  heraus- 
gegeben. 

Alle  AbtheUungen  erhalten  dasselbe  Format,  Papier,  Satz, 
gleiche  Verwendung  der  Typengattung  etc.  In  der  innern  Ein- 
richtung (TeJtibehandlung ,  (irthographie,  Anmerkungen,  Bei- 
lugen  u.  s.  w.)  handelt  jedes  Institut  selbständig. 

Beide  Institute  werden  in  jeder  Beziehung  ihre  Arbeiten 
wechselseitig  unterstützen  und  fordern. 

Es  ist  unnöthig,  die  Vortheile,  welche  diese  Vereinigung  und  Ver- 
iheilung  der  Kräfte  dem  gesammten  Unternehmen  und  damit  dem 
Interesse  der  historischen  Wissenschaft  bringen  wird,  im  Einzelnen  zu 
erörtern.  Sie  ivird  sowohl  für  die  Beschletmigung  als  für  die  Bereiche- 
ruf ig  der  großen  Edition  von  unschätzbarefn   Werthe  sein. 


Unsere  Mitarbeiter  sind  nun  in  ihrem  Werke  so  rüstig  roran- 
geschritten,  daß  wir  in  welligen  Wochen  die  beiden  ersten  Bände  der 
ersten  Abtheilung,  herausgegeben  von  Professor  Friedensburg,  und  einen 
Band  der  dritten  Abtheilung,  herausgegeben  von  Dr.  Hansen,  vorlegen 
kötitien.     Beide  Herausgeber  geben   in  besofulern  Einleitungen  über  die 
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von  ihnen  befolgten  und  vm%  der  akademischen  Cotnmission  genehmigten 
Editionsregeln  Rechenschaft.  Die  Arbeiien  für  die  erste  Abtheilung 
werdeil  von  Professor  Friedensburg  y  die  für  die  dritte  von  Professor 
Quidde  uml  Dr.  Schellhaß  unablüßig  gefördert.  Außerdem  ist  unter 
der  Leitung  de^  Instituts  Dr.  Heidenfiain  mit  Studien  im  Vatica- 
nischen  Archiv  zur  deutschen  Geschichte  während  des  Pontificats 
Pauls  V,  Dr.  Kiewning  mit  gleichen  Forschungen  über  die  Regierungs- 
zeit  Papst  ürban's   VIII  beschäftigt. 

B erlin y  im  December  1891. 


Heinrich  von  SybeL 
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Allgemeine  Einleitung 

zur    ersten    Abtheilung 


I.  Umfang  der  Sammlung.  Behandlung  der  Texte. 


DefH  Unterzeichneten  wt  von  der  Fubtikution  der  Nuniiuturberiehie 
die  Keformationszeit,  also  die  Epoche  Kaiser  Karls  V,  zugefallen.  Frei- 
lich erlaubt   e^  die  Beschaffenlieit  des    Materials  nicht   diesen  Zeitraum 

bvon  Anfang  an  in  Bearbeitung  zu  nehmen.  Aus  dem  ersten  Dezennium 
der  Begierutig  Karls  liegt  huu/m  mehr  vor  als  die  neaerdi'ngs  zwiefaeJi 
herausgegebenen  Depeschen  des  Nuntius  Aleander  vom  Wormser  Reichs- 
tag *)  und  einige  Fragmente  von  Berichten  ans  den  Jahren  1524  und 
1525,    welche    ebenfalls    zmn    größeren    TJie'de     vor    kurzem    publiciert 

\QuH>rden  sind*).  Von  1530  an  b&fitzen  wir  dann  allerdings  größere 
Seriell  von  Ber^ichtefi  aus  Deutschland  tind  vom  Tciiiserlichen  Hofe,  utid 
es  konnte  fraglich  erscheinen  oh  nicht  unsere  Ptd)likation  bereits  hier  ein- 
setzeti  solle,  um  in  einem,  ersten  Ba'nde  die  Periode  der  Beichstage  von 
Augsburg  und  Begensburg  (1580 — 1532)  zu  behandeln.    Aus  verschiedoien 

15  Gründen  ist  davon  Abstand  genom^tnen  worden,  vor  allem  deshalb,  weil 
ein  erheblicher  Theil  des  vorliegenden  Materials  bereits  gedruckt  ist  *). 
Atißerdetn  aber  erscheiyien  die  in  Bede  stellenden  Jahre  geschichtlich  be- 
trodihtet  mit  der  Entwicklung  seit  1521  so  eng  verknüpft,  daß  es  sich 
nicht  zu  empfeJUen  schien,   diesen  Zusammenhang  zerrrißend  unsere  Pu- 

20Uikation  mit  1530  zu  eröffnen.  Andererseits  bildet  wir  das  Wormse)- 
Edikt  für  die  ganze  Entivicklung  bis  1532,  so  der  sogenannte  Nürnberger 
Religicnsfriede  den  eigentlichen  Ausgangspunkt  für  die  weitere  Gestaltung 


^)  Vgl.  Brieger  Aleander  und  Luther  1521  (=  Quellen  u.  Forsch,  zur  Gesch, 
der  Seformaiian  1, 1)  Gotha  1684,  und  Balan  Monumenta  refoi^matiofiis  Lutherawu 
l!b  1S21'-1525,    Ratisbonae  etc,  1884. 

*)  BdUm  l  l 

")  In  der  unten  naher  zu  besprechenden  Fublikation  H,  Lämmers  Monumenta 
VaUcana  historiam  eccleeiasiicam  saeculi  XVI  iüustrantia.    Frihurgx  1861. 
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(kr  Diiigti  In  DeiäscIiUind :  und  da  eben  hier  —  d,  h,  mit  dem  Jahre 
I:')33  —  die  uns  erhalteiwn  Beriehtr  aus  der  eigentlich  deutschen  Nun- 
tiatur einsetzen  ttml  ran  nun  an  in  fast  ununtrrhriKhisnir  Reihe  rar- 
liegen,  so  konnte  die  Entseheidwuj  zu  (runsten  des  zufetzt  geiumnten 
Jahres  als  Anfangstermin  dieser  Pidßlikation  kaum  zweifelhaft  sein.  Von  5 
diesem  ZeUpunkte  an  wird  sich  dann  dir  i  rste  Abtheilung  des  (resammt- 
Werkes  außer  den  zwei  letzten  Jahren  des  Pontifikates  Cleme^is'  VII 
über  die  Regierungszeit  der  Päpste  Pauls  HI,  Mareellus  IL  Julim  IIL 
Pauls  IV y  (dso  die  Zeit  der  Ausbreitung  der  jßrotestanti sehen  Reform 
erstrecken,  währeml  die  beiden  folgewlen  AbtJieilungen  die  erste  IhU-li) 
Wickelung  der  katholischen  Gegenreformation  zu  behntuleln  haben. 

Wie  der  Titel  besagt  und  auch  im  Voraufgehe tui^m  bereits  angedeutet 
worden  ist,  solU^n  hier  die  amtlichen  Bericht^'  reröff entlieht  werden,  weh'he 
im  amjegebenen  Zeib-aum  ron  den  päpstlichen  Nuntien  —  selbstverstäml- 
lieh  aber  auch  ron  andersbetitelten  Vertretern  und  Beauftragtvn  der  15 
Curie,  Legaten  u.  s.  w.  —  aus  DeiäschUind  über  die  deutschen  Dinge 
an  die  Curie  go'ichtet  wurden.  Diese  Berichte  also  bilden  —  uml  zivar 
in  (retneinschaft  mit  den  (wegenschreiben  der  Curie  —  den  eigentlichen 
michstc^i  Gegenstutul  unserer  I^Mikation.  Daneben  fdwr  ist  beabsichtigt, 
alles  weitere  uugedruckte  Material  zu  berücksichtigen,  welches  Kumle  zur'2i) 
Geschichte  der  betreffenden  Nuntiatur  selbst  und  des  Wirk^ris  mul  Auf- 
tretens der  Nuntien  in  Deutschlaml  brifujt  oder  die  in  den  Depeschen 
fMthuUenen  Nachrichten  ergänzt.     Ich  rechie  hierhin  besof^lers 

1)  die  Beglaubigungen    utul   Instruktionen-  des   Nuntius    und    (dies 
was  sich  auf  seifte  Ausrüstung,  seim'  VorUreitungen,  seine  Reise  an  den^x^ 
Bestimmuifhgsort  bezieht; 

2)  halb''    oder  aufieramtliclui  Kotirespondenzeti   den  Nuntius,    sei  es 
mit  Elementen  der  Curie,  sei  es  etwa  auch  mit  deutschen  Persönlichkeiten: 
Fürsten,    Gelehrten  u.  s.  w.     Auch   würden   hierhin   von   dem    NufUius 
geführte   Rechnungen,    ux)    solche  vorliegen,    und   private   Aufzeichu)igen'M) 
desselben,  wie  Tagebilclier,  gehören; 

3)  anderweitige  Berichte  aus  DeutschlatuI  nach  Rom.  von  Fürsten 
odei'  anderen,  soweit  sich  der  Gegenstund  dieser  Berichte  mit  den  De- 
peschen des  Nmitius  berührt,  ^ie  ergänzt  und  erlätäert  oder  den  Nuntius 
selbst  betrifft;  35 

4)  Aktefistüeke  verschiedener  Art,  Gutaclden  der  Nuntien,  urkund- 
liche Niederschlüge  ihrer  Wirksamkeit,  Abmachungen,  an  denen  sie 
betheiligt  erscheiiwn  oder  auf  die  sie  sich  in  ihren  Schreiben  IßezieJien. 
sowie  vor  allan  auch  solche  Dokunwnte  die  gelegentlich  mit  den  Be- 
richten ofe   Beilagen  eingesandt    worden  sind.     Auf  der  anderen   SeiteAO 
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ebetiso  an  der  Curie  enUstandene  Denkmhriften ,  welche  enttveder  für  die 
Nuntien  bestimmt  sind  oder  deren  Berichte  zur  (rrmulhufe  haben  oder 
sich  überhaupt  auf  die  Stellungwümu^  der  Curie  den  deutschen  Diivgen 
gegenüber  beziehen. 

5  5j  Ergänzungen  zu  den  Berichten  der  Nuntien  aus  Deutsciüand 
und  den  Gegetisckreiben  der  Curie  bieten  nicht  selten  die  gleichzeitigen 
Korrespondenzen  der  letzteren  mit  den  Nuntien  in  arideren  Ländern: 
auch  diese  werdet^  wir  da/ier  nicht  i'd)er sehen  dürfen. 

Und  endlieh   6)   wird  man   sich  gelegentlich  versucht    fühlen   'noch 

10  einen  Schritt  weiter  zu  geJien,  nämlieh  bis  zu  den  mit  den  Nuntiattir- 
berichten  paraUel  laufefulen  Depeschen  der  in  Deutschlund  beglaubigten 
Gesandten  anderer  Mächte  ^  die  zuweilen  das  weHhvoUste  Material  zur 
Ergänzujuf  und  Erläuterung  der  Nuntiaturberichte  bieten.  — 

Die  Anordnufig  ist  im  allgemeinen  die,   daß  das  Prinzip  der  Ein- 

15  theilung  die  einzelnen  Nuntiaturen  bilden.  Die  Pnxlukte  derselben,  d,  h, 
die  amtliclwfh  Berichte  der  Nuntien  sammt  den  Gegenschreiben  der  Curie, 
den  Instruktionen  und  Beglatd}igungsbriefen  machen  den  Haiipttheily  den 
CmUext  unserer  Ptd)likatiofi,  atis.  Sie  werden  in  chronolegiscJwr  Folgr 
mitgetheiUy  so  zwar,  daß  auch  die  Gegenschreiben  in  die  Reilie  der  De- 

20pescJien  einfach  chronologisch  eingereiht  werden j  nicht  minder  die  In- 
struktionen und  Credenzen:  uml  zwar  wird  jedes  dieser  Stücke  als  />e- 
sondere  Nummer  gezählt,  da  es  wünsclmiswerth  erscheint  die  Serie  der 
DepescJien  etc.,  soweit  möglich ,  vollständig  herzusteUen.  Auch  erfolgt  die 
Mittheilung  durchweg  im  vollen   Wortlaut,  selbst  da  wo  (ifischeiwind  Un- 

2b  wichtiges  berichtet  tcird.  Ob  sich  dieser  Grundsatz  auch  tioch  für  die 
Röteren  Bände  wird  durchführet^  lassen^,  steht  dahin;  so  lange  aber  der 
Stoff  nicht  zu  umfangreich  ist,  glavibt  sich  der  Herausgeber  den  Dank 
seiner  Ijiser  zu  verdienen,  wenn  er  der  Kürzungen  oder  Streichmigen 
und  der  Anwendung  des  Regestes  sich  thmdichst  enthiUt, 

30  In  die  ReiJie  der  Nuntiaturberichte  sind  zuweilen  auch  andere  Schrift- 

stücke eingefügt,  saweit  es  sich  um  Vereinzeltes  handelt,  was  den  Zu- 
sammenhafig  nicht  störend  unto'bricht,  seien  es  Briefe,  etwa  des  Nuntius 
an  andere  Persönlichkeiten  oder  dieser  an  ihn,  seien  es  aiuih  weniger 
umfangreiche   Stücke   urkundlicJien    Charakters    oder   anderweitige    Auf- 

^Zeichnungen.  Dagegen  sind  längere  Aktenstücke  oder  Gruppen  von  Brie- 
fen, soweit  sie  der  Mittheilung  in  ihrem  ganzen  Umfang  oder  zum  größeren 
Theile  werth  erschienen,  in  die  dem  Bande  angehäfigten  Beilagen  ver- 
wiesen worden.  Im  übrigen  sind  die  Anmerkungen  wie  audi  die  Ein- 
leitungen ebenfalls  dazu  verwandt  worden  auf  archivcdisches  Material' 
40  hinzuweisen  oder  dasselbe,  soweit  es  möglich  war  oder  zweckmäßig  erschien. 
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ZU  veptoerthefi.  In  tieft  Amnerhungen  findet  im  aUgemeitien  Platz  ivas 
tmmiUelbar  zur  Erläutemng  des  Tejctes  der  J)e})escl\en  dient,  tmhrend 
vorwiegend  der  Einleitung  zufällt  ivas  sich  auf  den  Nuntius  oder  die 
Geschichte  der  Nuntiatur  bezieht. 

Es  imrd  'nämlich  jeder  Hauptubschnitt,  d.  h,  also  jede  eittzelfie  Nun-  t 
tiatur,   von  der  uns  die    Berichte  vorliegen,  mit  einer  Einführu'ng  tw- 
se/iew,  welche  dreifach  gegliedert  ist.     Sie  enthält  zuerst  die  etforderlichen 
Nachweise  über  d/is  QueUenrntäerial,  welehes  in  dem  betreffenden  Abbchnitt 
zur  Mittheilung  kofHmt;  dnran  schließt  sich  eine  Beti'aehtting,  tcdche  den 
Nuntius  zum    Gegenstand    hat,    sein   VorMten    bis    zur   Vbenkahme  derK 
Nuntiatur  skizziert,  den  äußeren   Verlauf  der  letzteren  schildert  und  ein 
Bild  von  seiner  Persönlichkeit  entwirft,  wie  sich   dieselbe  in   seinen  De- 
peschen  zeigt.     Mit   diesen,    letzteren    b^^srhäftigt    sich    endlich   der   dritte 
Theil  der  Einleitung,  nicht  sowohl  um  den  Inhalt  derselben  zu  eirtcr  ab- 
gerumleten  Abhandlung  über  die  Zeitereignisse  zu  verarbeiten,  als  vielmehr  15 
um  den  Leser  auf  besotwlers   wichtige,   bisher  unhekamvte  Mmnente  auf- 
merksam zu  machepiy  sei  es  daß  dieselben  aus  den  Berichten  des  Nufiti^4>s, 
sei  es  daß  sie  aus  sonst igepu  unged^-uckten  Material  ihre  historiscJw  Be- 
leuchtung erJwdten. 

So  viel  über  die  allgemeine  Anordnuthg  des  Ganzen.  2<i 

TFas  die  ätdßere  Einrichtung  und  die  Behandlung  der  Texte  be- 
trifft, so  schlie/it  sich  unsere  Ausgabe  an  die  von  Julius  Weizsäcker  Im 
der  Bearbeitung  der  Detäschen  BeicJistagsaMen  aufgestellten  Grund- 
sätze,  auf  die  hiermit  verwiesen  sei,  so  nahe  an  als  nicht  die  Natur 
der  Vorlage  Modifikationen  erforderlich  nuichte,  welche  im  folgenden  er-  2S 
läutert  werden. 

Die  Anwendung  der  Majuskel  bleibt  auf  ganz  bestimmte  Fälle  be- 
schränkt. Die  Majuskel  erscheint  erstens  zu  Anfang  eines  Absatzes, 
zweitens  bei  Eigennamen  (zu  denen  auch  Deus,  Dio,  Iddio  gerechtet 
wird)  und  —  fiach  Maßgabe  der  bezüglichen  Br^merkungen  Weizsäckers  —  3( 
den  von  Eigennamen  abgeleitetefi  Adjektiven;  drittens  bei  Sammelnamen 
wie  ChristioMitas,  Christiani,  Catheiici,  Ltäherani:  hei  diesen  aber  nur 
wenn  sie  substantivisch  gebraucht  werden ;  efullich  viertens  bei  Tittdaturen 
wie  Majestas,  Santitä,  Signoria.  Bei  diesen  Tittdaturen  haben  der 
Oleichmä/iigkeit  wegen  auch  die  begleitenden  Pronomimi  mul  Adjektivedi 
wie  Sua  Santita,  Regia  MajestaSy  Uful  nicht  mimler  die  Sujjcrlaticvy 
soweit  sie  eben  zweifellos  und  ausschli^liclt  formelhaft  sind:  (Christ"*". 
8er^^  —  also  Sua  Ser^  Maesta,  San^^  Dominus  Noster,  Sua  R'^''  et 
Ilt»o  Patemitas  —  die  Majuskel  erhalten;  aber  auch  diese  Sui)erlatire 
aUein,  in  Fällen  wie  rex  Christ^*,  fifer"^  imperator,  40 
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In  ebefi  diesen  Superlutivformen   ist  auch  —  währepul   im   übrigen 
Auflösung   der    Abkürzungen   als    durdtgeliemles    Prinzip    zur    Geltung 
kommt  —  die  abgekürzte  Schreibweise  der   Vorlage  beibehalten,  theils  um 
sie  als  das  zu   bezeichnen    was   sie  sind,    (ds  Besfandtheile   feststehender 
^Formeln,  theils  auch  um  den   Text  nicht-  durch  die  scJhwerfäUigen  langen 
Forfiien   zu    entsteUen.      Von    diescfn    letzteren  Gesichtspunkte    aus    ivird 
man  es  auch  billigen^    daß  die   in    den   Briefen  oft  fast    in  jeder  Zeile 
wiederkehrende   Anrede    Vosfrn    Signoria   tdjgekürzt   belassen    worden   ist 
(V,  8,J,  u)og€gen  —  um  d^-  Anwendung  vmi  Abkürzufigen  keinen  zu  großen 
^0  Kielraum  zu  gewährest  —  sowohl  die   wenige)-   häußg  begegnenden  An- 
reden Vostra  Santitii,    Vestra  Paternität  u.  s.  w.  als  auch  8u4i  Signoria 
lieber  ausgeschrieben  sind.     Amlererseits  wiedet^um  ist  der  Kongruenz  mit 
B*"**  (=  Reverendissimaj  zu  Liebe  auch  Ret^erendu  abgekürzt  (Rev.). 
Was  die  Rechtschreibung  im  engeren  Sinne  betrifft,   so   komUe   ich 

^^mich  der  Vorlage  näher  anschließen  ah  es  bei  den  deutschen  Texten  des 
14  und  15  Jahrhunderts  in  den  Reiefistagsakten  möglich  war.  Unsere 
lateinischen  Texte  des  16  Jahrhunderts  sind  durchweg  so  korrekt  ge- 
schrieben, daß  abgesehen  von  der  Dt^chführung  vrm  i  und  u  als  Vo- 
kalen, j  und  V  als  Konsonanten   und   der   Beseitigung    des   ab    und  zu 

liobegegfienden,  ganz  irrationell  gebrauchten  geschwänzten  e  zu  Änderungen 
(rtihographisclier  Natur  kaum  ein  AnUiß  vorlag.  Aber  auch  die  italie- 
nischen Texte  y  welche  bei  uns  den  Haupttheil  ausma^chen,  du  die  Kor- 
respondenz zurisc/ien  der  (^urie  n/iul  ihren  Beaußragtefi  in  italienische^' 
Sprache   geführt    wird    und   die    lateinische    auf   Breven,    InstruJctionen 

2butul  den  interfuitioruden  Verkehr  beschränkt  bleibt,  botest  zu  Änderungen 
keine  Hanfüiabe,  wofern  man  niclU  mit  Gewalt  modernisieren  ivoJUe,  was 
schwerlich  zu  rechtfertigen  gewesen  wäre.  So  sind  de  für  di,  el  für  il, 
dil  für  del  stehen  gebli^iben,  ebenso  sind  Formen  tvie  soa  für  sua,  segnore 
für  sigttore  u.  dgl.  m.  belassen  worden,  selbst  wo   eine  solche  Schreibung 

?/^  nicht  konsequent  durchgeführt  erschien  uml  mit  der  eifien  die  andere 
Form  abwechselte.  Auch  etwa  zwischen  Origitud^en  und  Copien  oder 
zwisclien  eigenhändigen  Briefen  und  Stücken  v(m  Schreiberhand  in  der 
Weise  zu  scheiden,  daß  in  diesen  eifie  größere  Gleichmäßigkeit  der  Ortho- 
graphie durchgeführt,  in  jenen  die  Inkonsequenzen  der  Schreibung  bewahrt 

Z^ijoürden,  empfahl  sich  nicht.  Nur  in  einem  Funkte  von  rein  graphischer 
Bedeutung  unirde  von  der  Vorluge  abgewichen,  indem  nach  dem  Beispiel 
Briegers  *)  die  Jieutzutage  xMiehen  Accente  hinzugefügt  umrden,  um  das 
Verständnis  zu  erleichtern.     Derjenige  aber,   welclier  der  Accente  nicht 

')  Akander  und  Luther  (Quellen  und  Forsch.  I,  1)  S.  12. 

Nantiaturberioht«,  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  II 
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bedarf f  wird  wenigstens  nicht  durch  dieselben  gestört  werden^  wcfem  er 
sich  nur  vergegenwärtigt  y  daß  sie  eben  der  Verlage  nickt  angehören, 
sondern  lediglich  2kjtthat  des  Herausgebers  sind  *).  — 

Die  Überschriften  der  einzelnen  Stücke  sind  je  nadi  der  WichHgheU 
der  letzteren  eingehender  oder  kürzer  gehalten,  immer  aber  so,  daß  jeder  6 
Gegenstand,  der  abgehandelt  oder  berührt  wird,  in  der  Überschrift  Er^ 
wähnung  findet^  das  eifie  Mai  in  kürzester  Form,  mitteis  eines  einzigen 
Wortes,  während  in  anderen  Fallen  es  zweckmäßig  scheinen  mochte  den 
2!usammenhang,  die  Art  und  Weise,  in  welcher  eine  Sache  erwähnt  wird, 
bereits  in  der  Überschrift  anzudeuten.  Doch  sind  wir  nirgends  so  weit\(^ 
gegangen  wie  Brieger,  bei  dem  die  vorangestellten  Inhaltsangaben  öfter 
beinahe  Übersetzung  und  Erlätäerung  des  Textes  zugleich  liefern. 

Der  Überschrift  folgt  die  Angabe  und  Beschreibung  der  Quelle, 
Wo  sich  mehrere  Vorlagen  fanden,  versteht  es  sich,  doß  —  soweit  nickt 
besondere  Verhältnisse  eine  anderweitige  Entscheidung  begründeten  — 15 
Original  oder  Concept  der  Copie,  die  ältere  Abschrift  aber  der  jüngeren 
vorging.  Wo  ein  anderes  Verfahren  eingeschlagen  wurde,  ist  das  an  ge- 
eigneter SteUe  vermerkt  und  begründet  worden.  Nur  in  ganz  vereinzelten 
Fällen  waren  wir  gezwungen  mit  minderwerthigen  Vorlagen  vorliebeti^ 
nehmen;  fast  immer  konnte  das  Original,  das  Concept  oder  mindestens  eine 20 
zu/verlässige  Abschrift,  wie  etwa  ein  vom  Nuntius  selbst  geführtes  Register 
seiner  Depeschen,  dem  Abdruck  zu  Grunde  gelegt  werden.  Wo  sowohl 
Original  wie  auch  Concept  oder  zwei  sonstige  Vorlagen  verschiedener 
Herkunft  —  die  eine  auf  das  Original,  die  andere  auf  Concept  oder 
Register  zurückgehend  —  zur  Verfügung  standen,  ist  sorgfältig  untersucht  25 
worden  ob  aus  Benutzung  der  einen  neben  der  anderen  ein  Gewinn  für 
die  Gestaltung  des  Textes  resultiere,  und  wo  sich  das  herausstellte,  ist 
mit  der  dem  Abdruck  zu  Grunde  gelegten  Vorlage  die  andere  ganz  oder 
steUenweise  —  insbesondere  etwa  die  korrigierten  Theile  eines  Concepts  — 
coUationiert  worden.  Auf  der  anderen  Seite  schien  es  da  wo  einer  ^ 
authentischen  Vorlage  eine  spätere  relativ  wertMose  Copie  gegenüberstand, 
weder  erforderlich  die  letztere  zu  coUationieren  noch  auch  nur  ihr  Vor- 
handensein  in  jedem  einzelnen  Falle  in  der  Stückbeschreibung  zu  er- 


*)  2Suwe%l€n  glaubt  man  toohl  in  den  gleichzeitigen  Texten  einige  Ansätze  zur 
AecentuaUon  eu  finden,  aber  ein  durchgefOhrtes  System  erscheint  nirgends.  Mit^ 
den  Äccenten  oder  Strichen  über  den  Wörtchen  a  und  o,  an  deren  Stelle  auch 
woM  ein  klammerähnliches  Zeichen  erscheint,  hat  es  eine  andere  Bewandtnis:  diese 
Zeichen  sind  offenbar  gesetzt  um  die  beiden  einzelnen  Buchstaben  als  besondere 
Wörter  zu  kennzeichnen  und  ein  Hinweglesen  über  dieselben  zu  hindern.  Im  Ab- 
druck sind  diese  Merkeeichen  natürlich  unberücksichtigt  geblieben. 
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wähnen ;  es  mochte  im  aUgeineinen  genügen  an  geeigneter  SteUe,  nämlich 
in  der  Einleitung  zu  der  betreffenden  Nuntiatur,  dieser  minderwerthigen 
Vorlage  ein-  fär  allemal  eu  gedenken  und  dieselbe  kurz  zu  charakteri- 
sieren.   Ja,   auch  die  bloße  Erwähnung  konnte   zuweilen   unterbleiben. 

5  Sind  doch  insbesofidere  im  17  Jahrhundert  ältere  Vorlagen  geschichtlichen 
ItÜMÜs  durch  Abschriftnahme  vornehmlich  zu  dem  Zweck  der  Grimdung 
und  Bereicherung  von  Familienbibliotheken  u.  s.  w.  in  detn  Maße  ver- 
vielfachi  worden,  daß  man  von  gewissen  Sachen  —  namentlich  Ins^tik- 
tionen,  Denkschriften,  RekUionen,  aber  auch  einzelnen  Briefen  und  selbst 

10  ganzen  Serien  von  D^^chen  —  nicht  nur  im  Vatikanischen  Archiv 
zwei,  drei  und  mehr  Abschriften  findet,  sondern  auch  sonst  kaum  eine 
ansehrdichere  Handschriflensammiung  durchmustern  kann  ohne  wieder 
auf  die  nämlichen  Stücke  zu  stoßen;  diese  sämmtliche^i  Abschriften  aber 
in  den  StOckbeschreibungen  oder  Einleitungen  aufzuführen,   würde  um 

1550  weniger  Sinn  haben  als  Vollständigkeit  dabei  doch  nieht  zu  erreichen 
wäre;  sind  doch  derartige  Abschriftenbände  zuweilen  selbst  über  die 
Alpen  gewandt. 

Bietet  somit  die  Herstellung  eines  authentischen  Textes  selten  irgend- 
welche Schwierigkeit,  so  konnten  die  textkritischen  Anmerkungen  auf  ein 

'^geringes  Meß  beschränkt  werden.  Doch  ist  nach  dem  Vorgang  der 
Reichstagsakten  ihre  Trennung  von  den  erläiUemden  Noten  beibehalten 
worden.  Von  den  letzteren  war  bereits  die  Rede,  insofern  als  sie  dienen 
ein  oft  ziemlich  ausgedehntes  handschriftliches  Material  zur  Ergänzung 
und   Erläfäerung    des   Contexte^    heranzuziehen.     Außerdem   finden   sie 

25  Verwendung,  u/ni  Andeutungen  und  Ansjnelmigen  des  Textes,  welche  nicht 
aus  dem  Zusammenhang  ohne  weiteres  verständlich  sind,  soweit  es  der 
Herausgeber  vermay,  zu  erklären  und  über  die  vorhnnmenden  Persön- 
lichkeiten und  in  Rede  stehenden  Ereignisse  und  Verhältnisse  sowie  etwa 
erwähnte   Dokumettte   umi  Schrifte^i,   falls  es  sich   nicht   um   allgemein 

30  Bekanntes  handelt,  s(mel  beizubringen  als  zum  richtigen  Verständnis  der 
RoUe,  welche  die  betreffefulen  Persönlichkeiten  in  den  Berichten  spielen, 
und  der  Dinge,  um  die  es  sich  in  denselben  handelt,  erforderlich  scheint. 
Dabei  ist  freilich  in  Rechnung  zu  ziehest,  daß  die  gedrv^Me  Literatur, 
namentlich    an   Monographien    über    einzelne   Persönlichkeiten  oder    Be- 

26  gebenheiten ,  dem  Herausgeber  hier  in  Rotn  zum  größten  Theile  ab- 
ging, so  daß  man  nicht  aUzu  weitgehende  Ansprüche  an  denselben  wird 
in  dieser  Beziehung  erheben  können.  Weiter  aber  hat  man  sich  der 
Anmerkungen  bedient,  um,  wo  es  erforderlich  schien,  von  einem  Stück 
auf  ein  anderes  zu   verweisen,  welches  denselben  Gegenstand  behandelt, 

^namentlich  wo  etwa  eine  fnihere  Depesche   durch   eine   spätere  ergänzt 
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oder  redificiert  wird,  in  der  Hoffnung  dadurch  dein  BentUeer  zuweilen 
zeitraubendes  Suchen  zu  ersparen.  2iu  einem  gtUen  Theil  zwar  dienen 
letzterem  Zweck  auch  die  Überschriften ,  welche  die  Orientierung  über 
die  oft  sehr  mannigfaltigen  Gegenstände,  ran  denen  die  Berichte  han- 
deln, erleidUefm,  und  ebenso  das  jedem  Bande  beigegebene  Orts-  und  5 
Personenregister,  welches  man  nach  dem  Muster  der  ReicJistagsakten  ge- 
arbeitet finden  wird,  nur  daß  die  im  Hinblick  auf  das  kleinere  Format 
unserer  Publikation  überflüssig  erscheinende  Hinzufügung  der  ZeHe  zur 
Angabe  der  Seite  weggefallen  ist.  Auch  voti  der  Herstellung  eines 
chronologischen  Stückregisters,  wie  es  die  Reichstagsakten  bieten,  sieht  IQ 
unsere  PublüuUion  ab. 


il.  Das  handschriftliche  Material. 


Die  nachfolgenden  Befnerkungen  über  das  Material,  welches  unserer 
Publikation  zu  Grunde  liegt,  erheben  keineswegs  den  Anbruch,  etwas 
Abgeschlossenes  zu  bieten,  sondern  sie  bezwecken  nur,  eine  summarische  Ib 
Orientierung  über  diejenigen  Archive  und  Bibliotheken  und  diejenigen 
Rubr^cen  der  einzelnen  Sammlungen  zu  ermöglichen,  welche  für  die 
Publikation  in  atisgedehnterem  Maße  herangezogen  worden  sind,  und 
zwar  zumal  für  die  ersten  Bände.  Denn  begreiflicherweise  sitid  die 
Vorarbeiten  noch  nicht  gleichmäßig  über  den  ganzen  Zeitraum  erstreckt  20 
worden,  THe  erforderlichen  Ergänzungen  werden  daher  in  den  betreffen- 
den späteren  Bänden  zu  suchen  sein. 

Wir  beginnen  mit  dem  in   Rom  befindlichen   Quellenmaterial  und 
nehmen  als  Ausgangspunkt  das  Vatikanische  Ardiiv, 

l.   Vatikanisches  GfehelmarchlT  ^).  25 

Die  für  uns  wichtigste  Abtheüung  des  Archivs  sind  die  Akten  des 
päpstlichen  Staatssekretariats.     Zu  ihnen  gehören  vor  aUem   die  Nun- 


')  Die  fMchfolgenden  Angaben  beruhen  zum  weitaus  größeren  Theile,  nament- 
lich stets  da,  wo  eit^gehendere  Ausku/nft  über  einzelne  Bände  oder  eine  Folge  von 
Bänden  gegeben  wird,  auf  Mnsichinahme  durch  den  Herausgeber  selbst;  anderes  rer-  30 
dankt  letzterer  den  Mittheilungen  des  Herrn  Dr.  Jos.  Hansen,  jetzigen  Stadtarchivars 
gu  Köln,  bis  zum  Sommer  189t  Assistenten  am  Preußischen  historischen  Institut 
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tiaturberichte,  eine  Serie  von  im  ganzen  gegen  4000  Bänden,  ein- 
geiheiÜ  in  21  Gruppen  nach  den  Ländern  oder  Orten,  at*s  welchen  die 
Nunüen  berichten.  Eingereiht  sind  in  sie,  ohne  eine  besondere  Ab- 
iheäung  zu  bilden,  die  Gegenschreihen  der  Curie  an  die  Nufitien, 

5  In  erster  Linie  steht  ßr  uns  natürlich  die  Nunziatura  di  Ger- 
mania,  welche  in  351  Bänden  die  Zeit  von  1515  (oder  besser  1521) 
bis  1740  umfaßt.  Was  die  Anordnwng  aiibetrifft,  so  enthalten  die  ersten 
Bände  bis  49  incl.  Gegenschreiben  der  Curie,  Vol.  50 ff',  die  Depeschen 
der  Nurdien  seihst.      Von  jenen   fallen   nur  Voi.  2^  (welches  an   die 

IQ  Stelle  der  fehlenden  Nr.  2  getreten  zu  sein  scJteint  und  die  Originale 
der  Einlaufe  an  den  Legaten  Äleander  1538 — 1539  enthält)  und  Vol.  3 
(1555 f.)  in  den  Bereich  unserer  Publikation,  währetul  Vol.  1  Frag- 
mente des  Jahres  1515  bietet  und  die  Bände  4  bis  49  die  Zeil  von 
1560    bis   1716   umfassen.      Dagegen   haben   wir   in    Vol.   50    die   von 

15  Bcdan  l^erausgegebenen  Copien  der  Aleayiderdepeschen  von  1521 ,  an 
todche  sich  in  Vol.  51  bezw.  52  Register  der  Briefe  desselben  Prälaten 
aus  der  Zeit  seines  zweiten  bezw.  dritten  Aufenthalts  in  Deutschland 
anschließen.  Die  beiden  nächsten  Bände  nehmen  Originalbricfe  des 
Legaten  Campeggi  ein:  aus  Deutschland-Ungarn  1524 — 25  und  England 

%  1528-- 29  (Vol.  53);  aus  Deutschland  und,  den  Niederlanden  1530—32 
(Vol.  54).  Vol.  55  gehört  der  ungarischen  Geschichte  an;  es  enthält 
Depeschen  Andreas'  de  Burgio  aus  den  Jahren  1524  —  26  (27)  *).  Es 
folgt  Vol.  56;  dieses  bietet  die  im  vorliegenden  Bande  edierten  Depeschen 
des  Vergerio.     Im  weiteren  enthalten  noch  die  Bände  57  -  63  Nuntiatur- 

^beridUe  —  meist  freilich  in  Abschriften  —  aus  Deutschland  und  den 
Niederlanden  zur  Zeit  Kaiser  Karls  V;  sie  icerden  in  den  Einleitungen 
zu  den  folgenden  Theilen  unserer  Publikation  näher  besprochen  werden. 

Viel  reichhaltiger  ist  die  Nunziatura  di  Germania  für  die  folgen- 
den  Jahrzehnte;  auf  den  Zeitraum  1560—  1565  entfallen  bereits  54  Bände, 

^nämlich  64—106,  welche  die  Depeschen  der  Nuntien,  und  4 — 14,  welehe 
die  Gegenschreiben  der  Curie  darbieten. 

Bie  Serie  ist  also  gerade  für  unsere  nächste  Zeit  sehr  lückenhaft. 
Das  erklärt  sich  im  allgemeinen  daraus,  daß  die  diplomatischen  Korre- 
spondenzen   damals   vielfach  durch  Sekretäre,  päpstliche  Nepoten,    die 

^Erbefi  der   betreffenden  Nuntien  und  fjegaten,   zurückbehalten  umrden, 

zu  Born.  —  Vgl.  auch  Korzeniowski  Catalogus  actorum  et  documentorum  res  geaias 
PoUmiae  illustrantium  quae  ex  codd.  msa.  in  tahulariis  et  hihi.  lialicis  servatia 
txpediiionis  JRomanae  cura  1686 — 1888  depronipta  stmt.  Cracoviae  1889. 

*)   Herausgegehen    als    Vol.   1   der   zweiten   Serie    der    Monumenta    Vaticann 
40  Hungariae. 
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staU  ins  Archiv  abgeliefert  zu  werden.  Im  apezieUereti  ist  für  die  Re- 
gierung Pauls  III  auf  die  unten  folgenden  Befnerkungen  Über  Neapel, 
Florenz  und  Parma  zu  verweisen.  — 

Andererseits  liefern  uns  —  abgesehen  von  einigen  Bänden  des 
Archivio  di  Gasteüo,  deren  unten  an  ihrem  Orte  gedacht  werden  wird  —  5 
wenigstens  einzelne  Volumina  aus  den  anderen  Abtheilungen  der  Nun- 
tiaturakten  Ergänzungen,  so  der  erste  Band  der  Nunziatura  di  Veneria 
(1524—34),  Band  2  und  H  K  di  Francia  (1536-47;  1552—54;  der 
erste  Band  dieser  Reihe,  1527 — 29,  fäUt  vor  ut^ere  Peri(tde);  Band  1 
N.  di  Svizzera  (1532 — 40),  und  unmittelbarer  noch  dus  Vol.  1"  der  10 
N.  di  Spagna,  mit  (hrigifiaJbriefen  an  dett  Nuntius  Poggio,  unter  an- 
deren aus  der  Zeit  als  letzterer  1540  41  in  de^i  Niederlanden  und  in 
Deutschland  verweilte:  endlieJi  die  erden  beiden  VoU.  N  di  Fiandra 
mit  Nuntiaturdepeschen  vom  BrüsseUr  Hofe  1553    55.    - 

Außer  den  NuntKÜurberichten  umfaßt  das  Archiv  des  Staatssekre- \b 
tariats  als  zweite  Hauptaittheilung  die  „Lettere",  die  atts  allen  Län- 
dern der  Christenheit  an  da'  Curie  eiiUrcffenden  Schreiben,  eingetheät 
in:  Lettere  di  principi  e  titolati,  Lettere  di  cardinali,  Lettere  di  vcscovi 
e  prelati,  endlich  Lettere  di  particolari,  Bezeichnungen,  die  sich  aber 
mit  dem  Inhalt  nicht  immer  decken.  20 

Die  wichtige  Abtheilung  der  Lettere  di  principi  umfaßt  über 
200  Bände,  welche,  anmhernd  chronohgisdi  geordfiet,  von  1513  bis  ins 
18  Jahrhundert  reichen.  Der  Zeit  Karls  V  gehören  die  ersten  22  Bände 
an,  von  denen  Voll.  1-9  vertnischte  Originalschreiben  an  die  Curie  van 
1513  oder  eigentlich  von  der  Thronbesteigung  Clemens"  VII  an  *)  bis  1546, 2t 
Vol.  15  und  16  vorwiegend  Briefe  an  das  Cardinalskoüeg  1546 ff.,  Vol.  20 
Briefe  einer  Anzahl  von  Cardinälen  —  darunter  des  Cardinais  Otto 
von  Augsburg  —  an  den  Pa^tst  von  1550 — 55  enthalten.  Die  übrigen, 
abgesehen  von  Nrr.  17.  19  und  21,  welche  ausschließlich  Italien  betreffen, 
fallen  ganz  oder  vorwiegend  ins  Gebiet  der  Nuntiaturberichte,  so  die^ 
VoU.  10  und  11,  deren  Haupttheil  Berichts  des  ( 'ardimdlegateti  Cum- 
peggi  und  an  denselben  gerichtete  Briefe  ausmachen;  so  dir  Abschriften- 
bände  12,  13,  14,  14",  in  welchen  vermischte  Depescheti  aus  der  Zeit 
Pauls  III  vorliegen;  so  endlidt  Vol.  18  mit  originalen  Korrespondenzen 
unter  Papst  Julius  III.  s 


*)  Von  früherefi  Stücken  bieifit  nur  Vol.  2  Vereinzeltes  aus  den  Jahren  1513 
bis  1520  %md  Vol.  1  je  ein  Stück  von  1515  und  1522.  Vol.  1  zeigt  übrigens  einen 
anderen  Charakter  als  die  folgenden  Bäftde;  en  scheint  nachträglich  zusammen- 
gestellt zu  sein. 
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Hinter  den  Ledere  di  principi  stehen  —  wenigstens  für  unsere 
Publikation  —  die  übrigen  genannten  Unterabiheilungen  der  Lettere  an 
Bedeutung  weit  zurück;  sie  besitzen  erst  für  das  17  Jahrhundert  größere 
Wichtigkeit,  Nur  gane  Vereinedtes  war  für  die  Reformationszeit  aus 
hden  Lettere  di  vescovi  VöL  1,  aus  den  Lettere  di  cardinali 
VoL  4,  und  den  Lettere  di  particolari  Vol.  1  zu  gewinnen.  Für 
die  nächstfolgende  Zeit  kommen  dann  noch  Lettere  di  vescovi  Vol.  2 
und  10  in  Betracht. 

Neben  den  Akten  des  Stcuxtssekretariats ,  die  wir  wegen  ihrer 
\^  Bedeutung  für  unsere  Publikation  voranstellen,  haben  wir  im  Vatika- 
nischen Geh.  Archiv  der  äußeren  Eintheilung  ruich  noch  drei  Haupt- 
abtheüungen  zu  unterscheiden:  1)  80  Armarien  der  Hnuptserie;  2)  15 
Armarien  der  Miscellafiea,  von  denen  vier  noch  je  in  ein  Armarium 
superius  und  ein  inferius  zerfallen;  S)  18  gezählte  und  12  mit  Buch- 
\b  stoben  von  A  bis  M  bezeichnete  Schränke  des  ehemaligen  Archivio  di 
Casteüo.  Eine  Verwechslung  der  Citate  audi  aus  den  drei  numerierten 
Schränkeserien  kann  kaum  entstehen,  da  die  Armarien  der  MisceUanea 
nach  Bänden  *),  die  des  ehemaligen  Archivio  di  CasteUo  nach  Capsulae 
und  Stücknummern  (oder  nach  Ordines)  citiert  werden,  so  daß  es  zur 

20  Unterscheidung  weiterer  Hir^ufügmigen  nicht  bedarf.  Mit  den  Arma- 
rien der  Hauptserie  ist  aber  deshalb  eine  Verwechslung  ausgeschlossen, 
weil  die  Registerbände,  ivelche  die  ersten  28  Armarien  füllen,  nach  der 
durchgehenden  Nummer  des  einzelnen  Bandes  —  Jiöchstens  noch  unter 
Nennung  des  betreffendem  Papstes  —   angezogen  werden  *). 

^5  Aus  der  Hauptserie  lohnten  für   unsere  Zwecke  weder  die  Bullen- 

register (für  Paul  HI  nicht  weniger  als  270  Bände),  noch  die  päpst- 
lichen RechnungS'  und  Finanzsachen,  die  große  Abtheilung  der  Cameralia, 
eine  systematische  Durchforschung;  fiur  gelegentlich  wa4'  etwas  aus  ihien 
zu  verwerthen. 

30  Fortdauernd   zu    heriicksichtigen    sind   dagegen    die    Brcven    der 

Päpste,  eine  Gattung  von  Schriftstücken,  welche  sich  seit  Afifang  des 
15  Jahrhunderts  zunächst  für  die  laufende  Korrespondenz  von  den  Bullen 
bestimmter  absonderte  und  für  deren  Ausfertigung  bald  eine  eigene  Be- 
hörde, die  Sekretarie  der  Breven,  entstand,  aus  der  im  17  Jahrhundert 

^wenigstens  ein  größerer  Theil  an  das  Gehrifnarchir  abgeliefert  worden  ist. 

*)  Die  Varia  Politicorum  pflegen  uni^  dieaer  Bezeichnwig  und  nicht  nach 
Armarien  angezogen  zu  werden. 

*)  Vgl.  Paimieri  Qr.,  Ad  Vaticani  Archivi  Romanorum  pontificum  regesta 
manductio  (1884). 
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Gegenwärtig  füllen  die  Breven  die  Armarien  36—44  der  Hauptserie 
(Indices  ihzu  in  Armar.  50  und  51).  Es  sind  theils  Atisfertigwugen, 
theils  Minuten  y  theils  Register  (gleichzeitige  Abschriften),  endlich  auch 
spätre  Abschriften,  Die  Ausfertigungen  (27  V6U.  im  Armar,  38)  kofn- 
men  für  um  fast  gar  nidä  in  Betracht;  das  folgende  Armar,  39  nur  5 
ifisoweit  als  sich  hier  neben  den  ältesten  im  Archiv  vorhandenen  Breven 
aus  unserer  Zeit  Abschriften  von  Breven  Clemens'  VII  befinden  ').  Weiter 
bergen  die  Armarien  40—43  in  chronologisclwr  Folge  Originalminuten 
der  Breven  von  1480  bis  1676,  und  zwar  seit  Clemens'  VII  Regierungs- 
antritt in  foHlaufe7ider  Reihe  (Clemens  VII:  Armar,  40  Vol,  5 — 48;  10 
Paul  III:  Armar,  40  Vol,  49—53  uml  Armar,  41  Vol,  1 — 64;  Ju- 
lius III:  Armar.  41   Vol.  55  —  71  und  Armar.  42   Vol,  1/f,). 

Eine  besondere  Stellu7ig  nehmen  eiullich  noch  die  Breven  des  Armar, 
44  ein,  eine  Sammlwuj  von  meist  politisch  wichtigeti  Stücken,  ivelche 
vorwiegend  an  Fürsten  und  andere  lierrorragende  Persönlichkeiten  ge- 15 
richtet  sind  und  davofi  die  Bezeichnung  Brevia  ad  Principes  führen. 
Die  Serie  reicht  bis  in  die  Zeiten  Leos  X  zurück,  bietet  aber  für  unsere 
nächsten  Bände  nichts,  während  Julius  III  und  Paul  IV  in  Vol,  2 
und  4  vertreten  sind,  — 

Von  den  übrigen  Schränken  dieser  Serie  situi  für  die  Publikation^^ 
noch  zwei   von  größerer  Bedeutmig,  nämlich  die  Armarien  62  und  64, 
welche    wichtiges   Material    zur   Kirchcngeschichtc    des    16  Jahrhumlerts 
enthalten.     In  dem  Armarium  62  nämlich  ist  cinf  Sammlung  von  96 
oder  genauer  97  Bändeti    (außer   Vol,  86   existiert    noch   ein    Vol,  86") 
untergebracht,    welche   den   Titel  Concilium    TridoUinum    führt,    obgleich  2b 
sicli  nicht  alles,  was  die  Bände  eydhalten,  strenggenommen  auf  das  Concil 
bezieht;    ein   gewisser  Zusammenhang   mit   diesem    oder    wenigstens  den 
reformatori sehen  und  auf  ein  Concil  gerichteten  Bestrebungen  der  Periode 
besteht    aber   fast    durchweg.     Es    ist    ein    weitscMcMiges    Material  von 
Originolakten,  Briefen,  Pr<ttokoUe7i ,    Entwürfim,    Tagebüchern,    Xotizen,'SO 
Evcerjden  und  ver mischtest  Aufzeichnungen  aller  Art,  ivelche  bis  in  die 
dreißiger  Jahre  des  16  Jahrhunderts  zurück-,  andererseits  noch  über  den 
Schluß  df^^  Concils  hinabreichen.     Das  meiste  gehört  übrigtms  der  letzten, 
entsch^i^lcnden  Periode   des  TridefUinum  an.      Voti  dtmi,   was    in  unsere 
Periode  fällt,  besitzen  die  Bände  24  und  36  bis  39  hervorragende  Wich-  35 
tinlcrit  für  uns;   Vol,  24  ist  ein  eigenhändig  geführtes  Tagelmch  Aleanders 
aus   der  Zeit  seiner    deutschefi  Ij^gation  1538 — 1539;    Voll,  36  uml  37 


')  Sie  füllen  die  Volumifui  43—54,  deren  jedes  ein  Kalenderjahr  (1523—1534) 
umfaßt. 
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enthalten  Schreiben  von  und  an  Cardinal  Contarini;  Voll.  38  und  39 
betreff eti  den  Nuntius  Marone  —  genauere  Bechenschaft  über  diese  Bände 
wird  am  gehörigen  Orte  gegeben  werden.  Die  Mehrzahl  der  Volumina 
nehmen  Akten  und   literarische  Materialien  zur   Coneilsgeschichte  ein; 

5  von  Korrespofhdenzen  finden  sich  aus  der  Zeit  Pauls  III  nur  in  Vol  42 
einige  BrucJistücke;  für  die  spätere  Zeit  von  1561  an  sind  wicJUig  die 
Bände  30—  31  mit  Depeschen,  besonders  des  Nuntius  Delfifw,  aus  Deutsch- 
land, und  die  Bände  33—34  mit  Originalbriefen  an  Cardinal  Morone 
(1564—1580),  darunter  viele  aus  Deutschland, 

0  Das  Armarium  64,  welches  auch  kurzweg  als  Germania  bezeichnet 
wird,  enthäU  in  den  ersten  27  von  insgesammt  34  Bänden  ausscJdieß- 
lich  auf  Deutschland  bezügliehes  Material  aus  dem  16  Jahrhundert, 
welches  Reformation  und  Gegenreformation  zum  Gegenstand  hat,  und 
zwar    weniger  Korrespondenzen    als  Aktenstücke,     Eine   scharf  durch- 

b geführte  Scheidung  läßt  sich  allerdings  nicht  konstatieren;  doch  wird 
man  im  großen  und  ganzen  sagen  können,  daß  mr  hier  zu  den  Korre- 
spondenzen, welche  die  liubrik  der  Xunziatura  di  Germania  enthält, 
eine  Art  von  Ergänzung  nach  der  Seite  der  Akten  hin  besitzen,  d,  h. 
der  Relationen,  Abhandlungen,  GutaclUen,  polemischen  Schriften,  Reichs- 

^tagsakten  u.  s,  u\  WoJd  der  wiehtigste  Theil  ist  dem  Anschein  nach 
aus  Beilagen  erwachsen,  welche  die  Nuntien,  Legaten  u,  s.  w.  aus 
Deutschland  eingesandt  haben.  Dazu  kommen  die  an  der  Curie  seihst 
entstandenen  GutacJUen  über  die  Lage,  histruktionen  und  BeglaMgungen 
für  du:  Nuntien  u,  dergl.  mehr. 

?5  Die  SiclUung  dieser  wichtigen  Alctenmassen  läßt  zu  ivünschen  übrig, 

namentlich  in  den  ersten  zehn  Bänden,  Ober  die  man  in  Kürze  nur  sagen 
kann,  daß  hier  ein  reichhaltiges,  aber  durchaus  ungeordnetes,  vielfach 
auch  ntulatiertcji  Material  zur  deutschen  Reichsgeschichte  vorliegt,  wclcJiCs 
seifiem  Haupttheil  nach  in  die  dreißiger  bis  siebziger  Jahre  des  16  Jahr- 

V)hunderts  fäUt.  Der  elfte  Band  sodann,  welcher  aus  nicht  iveniger  als 
185  Fascikeln  besteht,  hat  es  mit  der  lokiden  deutschen  Kirchengeschichte 
in  der  Zeit  der  beginnenden  Gegenreformation  zu  thim.  Die  weiteren 
Bände  dagegen  bilden  je  ein  in  sich  zusammenhängeiules  Ganze;  sie  be- 
handeln die  wichtigsten  Reichstage  des  Reformationszeitalters,   und  zwar 

J&  Vol.  17  den  Wormser  von  1521  ');  Vol,  13  und  18  dat  Aug^^burger  von 
1530  ^) ;   Vol.  14  den  Regensburger  ReieJistag  von  1532. 


*)   Es  sind   dies   die    vmi    Balan    Mmiiini.    ref.    LutJ^er.    ausgebeuteten    Acta 
Warmadensia. 

*)   Vol.  16  ist  größtentheils  Abschrift  von  Voh  13;  vgl.  die  Bemerkung  Aleander s 
40  m  Vol  18  pag.  150. 
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Diese  vier  Bände  stammen  aus  dein  Nachiafi  Aleanders,  dem  wir 
auch  diese  Zusammenstellungen  wichtiger  Akten  verdanken.  Mit  Aleam- 
der  hat  es  femer  das  Vd,  19  zu  thun,  welches  —  freilich  in  späteren 
Abschriften  —  Dreschen  desselben  aus  der  Zeit  seiner  Legatenthätig" 
keit  in  Deutschland  (1538—1539)  enthält;  während  dem  Reichstage  5 
van  Regensburg  (1541)  die  Bände  20  und  21  angehören,  von  denen 
jener  Originalbriefe  des  Cardincds  Famese  an  den  Cardinal  Cantarini, 
Band  21  aber  vermischte  ReichstagsaJcten  liefert.  Dann  folgt  Band  22 
mit  Produkten  eines  Nürnberger  Münztages  von  1550  und  der  Äugsburger 
Reichstage  von  1550  und  1559,  während  die  folgenden  drei  Bände  aus- 10 
schließlich  Akten  in  deutscher  Spra>che  bieten,  welche  den  großen  Reichs- 
tag von  1555  betreffen;  hauptsächlich  sind  es  Eingaben  eineelner  Stände 
und  Personen.  Wichtige  Originalakten  dagegen  bringt  Vol.  26,  welches 
die  Bezeichnwng  De  Boemia  tomus  I  führt.  Es  finden  sich  hier  eu- 
nächst  Aktenstücke  über  Verhandlungen,  welche  1524  unter  den  Äuspunen  15 
des  CardinaUegaten  Campeggi  zum  Zweck  der  Wiedervereinigung  der 
Utraquisten  in  Böhmen  mit  der  katholisctien  Kirche  angeknüpft  und  in 
den  dreißiger  Jahren  unter  Theünahme  des  Nuntius  Morone  wieder 
aufgenommen  wurden;  den  für  uns  wichtigsten  Bestandtheil  aber  bilden 
Briefe  aus  R'og,  welche  der  Sekretär  des  CardinaUegaten  Aleander  an  20 
diesen  und  den  Cardinal  Famese  im  Jahre  1539  richtete,  nebst  ander- 
weitigen Korrespondenzen  über  die  Gestaltung  der  Meißnisch-Sächsischen 
Verhältnisse  im  genannten  Jahre, 

Schließlich  haben  wir  noch  Vol.  27  eu   erwähnen   mit   bairischen 
Landtagshandlungefi  und  herzoglichen  Edikten  1553  bis  1558  in  deui-^b 
scher  Sprache,  und  Vol.  32,  welches  u.  a.  die  Friedenshandlungen  und 
Verträge  des   Zeitalters,  auch  die  von  Nürnberg  (1532)  und  Passau 
(1552)  betrifft. 

Die  Abtheilung  der  Varia  oder  Miscellanea  wurde  im  18  Jahr- 
hundert in  einer  eigenen  Serie  von  Schränken  untergebracht.  Ein  orga-  30 
nisches  Ganze  bildet  diese  Sammlung,  wie  sclwfi  die  Bezeichnung  sagt, 
keineswegs.  Wir  finden  in  ihr  päpstliche  Verordnungen,  Abschriften 
von  BuUen,  Visitatunis-  und  Inquisitionsakten,  Ordenssachen,  Fragmente 
von  Consistorialakten  und  Diarien  der  Ceremoniare  *),  Sammlungen  von 


*)  Die  Hauptmasse  der  Consistorialaufzeichnungen  beruht  im  Archive  des  A.35 
Consistoriums  (s.  u.);  ebenso  die  Hauptmasse    der  Diarien  in  einem  besonderen 
Archive,  dem  der  Ceremonienmeister ,  u}oruber  zu  vgl.  Ehrle  im  Arch.  f.  Liter.  V, 
(1889)  S.  587—602. 
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PapsUeben  und  Berichten  über  die  Conclaven,  neben  den  eigentlichen 
MisceHanbänden,  Zu  den  letzteren  gehören  die  schon  erwähnten  Varia 
Paliticorum.  Sie  vereinigen  in  sich  Bände  des  16.,  17.  und  18  Jahr- 
hunderts, deren  Inhalt  der  defikbar  mannigfaltigste,  auch  nicht  auf  das 
öpoliiische  Gebiet  beschränkt  ist,  wennschon  Briefe  mul  Berichte,  Imtruk- 
tioneti,  Relationen  und  Akten  politischer  Art  den  wichtigsten  llieil  aus- 
fHOchen.  Einzehies  daraus  mitzutheile^i  ist  hier  nicht  der  Ort;  wir 
werden  da,  iw  wir  in  der  Lage  sind  wichtigeres  Material  aus  dieser 
ÄbtheUung  zu  entnehmen,    Gelegenheit  haben   den   einen   oder  anderen 

10  Band  näher  ssu  besdu-eiben. 

Ln  Gegensatz  zu  der  zuletzt  besprochenen  Rubrik,  den  Varia,  be- 
steht das  ehemalige  Engelsburg- Archiv,  welches  seit  nunmehr  fast 
einem  Jahrhundert  in  die  Räume  des  Vatikanischen  Archivs  mit  auf- 
genommen worden  ist  und  einest  Bestandtheil  des  letzteren  bildet,  fast 

Ib  durchweg  aus  originalen  Stücken.  Wohl  der  wichtigste  Theil  derselben 
faJU  freilich  in  das  Mittelalter;  doch  finden  sich  auch  aus  dem  16  Jahr- 
hundert größere  Bestände  an  Originalschreiben  hier  vor,  welche  die 
Abtheilung  der  Letterc  insbesondere  auch  für  die  dort  tveniger  vertretenen 
früheren  Epochen  des  16  Jahrhufiderts  —  mit  Bezug  auf  Deutschland 

'20  namentlich  für  die  Zeit  Leo's  X  und  Clemens  VII  —  ergänzen. 
Freilich  ist  in  Folge  des  Mangels  einer  systematiscJien  Eintheilung 
dieses  Material  über  fast  sämmtliche  Annarien  zerstreut  und  nur  aus- 
nahmsweise  findet  sich  eine  größere  Anzahl  von  verwamUen  Stücken 
£u   Gruppen  zusammengelegt.     Einzeln  begegnen  hier  auch   Nuntiatur- 

"25  berichte;  die  der  Zeit  Pauls  III  aber  sind  von  dem  Kustoden  des 
Archivio  di  CasteHo  Giovanni  Battista  Confalonero  in  der  zweiten  Hälfte 
der  zwanziger  Jahre  des  17.  Jahrhufiderts  gesammelt  und  nach  den 
einzelnen  Ländern  zu  Bänden  vereinigt  worden.  Auf  dieselbe  Weise 
hat  der  nämliche  Beamte  aucJi  einige  Bände  politischer  Korrespondenzen 

dOaus  der  Zeit  Clemens'  VII  gebildet,  und  diese  ganze  Sammlung  zum 
Armarium  VIII  als  Ordo  I  Vol.  A — T  eingestellt,  von  denen  die  Bä^ide 
D — G,  auch  als  Germaniae  Nuntiatura  sub  Paulo  III  Vol.  1 — 4  be- 
zeichnet, wicldige  Onginaldepeschen  aus  Deutscldnnd  enthalten. 

Eine  Rubrik  für  sich  bildet  endlich  noch   die  für  uns  nicht  ganz 

'ib umcichtige,  im  Jahre  1753  unter  Benedict  XIV  envorbene  Biblio- 
theca  Pia. 

2.   Consistorialarchir. 

Von  den  zahlreichen  päpstlichen  Sanderarchivepi  (z.  B.  der  Rota, 
der  Datarie,  der  Secretaria  dei  brevi   und  der   Congregationen)   schien 
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es  für  die  Zwecke  dieser  Edition  eutuichst  nur  nöthig  das  Consisianal' 
archiv  zu  benutzen,  wul  auch  dort  entsprach  die  Ausbeute  nicht  den 
Erwartungen.  Allerdings  fanden  sich  aus  der  Zeit  Clemens'  VII  u$hI 
Pauls  III  die  ursprünglichen  Aufzeichnungen  über  die  Consi^arien  noch 
vor,  aber  dieselben  boten  nicht  mehr  als  die  dem  Herausgeber  schon  5 
früher  bekannt  gewordenen  Abschriftenbände,  welche  auf  den  Biblio- 
theken Barberini,  Corsini,  VaUicella  und  anderswo  vorliegen.  Den 
Haupttheil  dieser  Aufzeichnungen  bilden  knappe  Angaben  über  Ernen^ 
nungen  von  Cardiruilen  und  Besetzungen  der  Bischofsstühle,  daneben 
wohl  auch  über  Berathungen  von  größerer  Tragweite,  weräivoU  eigent- 10 
lieh  nur  für  die  chrofwhgische  Fixierung  der  betreffenden  Vorgange. 
Allerdings  steigert  sich  gegen  das  Ende  der  Periode,  die  wir  im  Auge 
haben,  die  Ausführlichkeit  dieser  Akten.  Im  letzten  Bande  der  Ndaie 
des  Kämmerers  des  heiligen  CoUegiums  aus  der  Zeit  Pauls  III  erweitert 
sich  die  Aufzeichnung  wiederholt  durch  Inserierung  der  im  Consistorium  15 
verlesenen  Briefe,  der  von  fremden  Crcsandten  vor  demselben  gehauenen 
Beden  nebst  den  darauf  ertheiUen  Antworten  u.  s,  w. 

Bekanntlich  haben  wir  zwei  nebeneinanderhergehende  Serien  von 
Consistoricdaufzeichnungen  zu  unterscheiden,  von  denen  die  eine  im 
Namen  des  Vicekanzlers  der  Komischen  Kirche,  die  andere  im  Namen  Vi 
des  Kämmerers  des  heiligen  Collegiums  (welches  Amt  jährlich  nach  der 
Anciennität  unter  den  Gliedern  desselben  umging)  geführt  wurde.  Da 
die  Benutzung  des  Consistoriatarchivs  mit  fnancherlei  unvermeidlichen 
Umständlichkeiten  verbunden  ist,  umrden  für  die  erstgenannte  Serie  die 
schon  erwähnten  Abschriftsammlungen  excerpiert,  die  sich  in  12dmV-25 
scheu  Bibliotheken  finden  *j.  Die  Akten  des  Kämmereramtes  dagegen 
wurden  im  Consistorialarchiv  selbst  ausgebeutet^).  Dieselben  ergaben 
für  unsere  Zwecke  kaum  irgend  etwas  neues;  vielfach  findet  man  selbst 
wörtliche  Übereinstimmung  mit  den  Akten  des  Vicekanzleramts. 

fi.   Vatikanische  Bibiiotliek.  30 

Einen  Bestandtheil  der  vatikanischen  Bibliothek   bildete  ursprung- 
lich auch  das  Archiv,  bis  es  zuerst  durch  Sixtus  IV  räumlich  bestimmter 

»)  Als  Vorlage  dienten  mir  zußrderst  die  Codd.  Barberiniam  XXXVL  1 
(ConsisUmalacten  von  1527  Dec.  bis  1537  Jan.)  und  XXXVL  13  (vom  20  Aug. 
1535  bis  29  Od.  1546),  Abschriften  d^  17.  Jahrhund^ts.  35 

•)  Über  Inhalt  und  Eintheilung  des  Consistorialarchivs  vgl  Karsenunoski 
Excerpta  ex  libris  tfianuscriptis  urchivi  consistorialis  Bomani  1409—1590.  Craeociae 
1890.  Ich  benutzte  die  von  K.  p.  36  beschriebenen  Codices  der  Zeit  Pauls  TU., 
welche  ton  ihm  nicht  ganz  zutreffetid  als  Apographa  bezeichnet  loerden;  es  sind 
officieUe  BeinschHftm.  40 
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(ü>ges(mdert  und  sodann  durch  Paul  V  zu  einem  selbstständigefi  Institut 
erhoben  wurde.  Bei  der  Schwierigkeit  einer  klaren  Scheidung  zwischen 
Archivcdien  und  Handschriften  sind  damals  begreiflicherweise  einzelne 
Stücke  oder  Bände,  die  mit  den  Akten  des  Archivs  nahe  zusammen- 
^hängen,  in  der  Bibliothek  zurückgeblieben.  Ein  bezeichnendes  Beispiel 
ist  das  folgende.  Von  den  Akten,  welche  laut  Cod.  Vatic.  3958  fol, 
181  aus  dem  NaMqß  des  Cardinais  Aleander  durch  seinen  Nepoten 
Claudio  an  die  Curie  abgeliefert  wurden,  ist  ein  Theü  dem  Archiv  ein- 
verleibt  (s,  dort  Nunziatura   di   Germania   und  Armar,  64);   dagegen 

10  sind  vier  Bände  /rqbg  Tf)v  avvodov,  eine  von  Aleander  angelegte  Samm- 
lung von  Akten  und  Briefen,  welche  sich  hauptsächlich  mit  den  Vor- 
stadien des  Tridentiner  ConcHs  beschäftigen,  in  der  Bibliothek  zurück- 
gMiehen  (Codd.  Vatic.  3914,  3915,  3918.  3919 j,  vielleicht,  weil  es  sich 
um   eine   systematische   Zusammenstellung   vorunegend   von   Abschriften 

\bhanddte.  Freilich  haben  sie  für  uns  wenigstens  zum  Theil  originalen 
Werth;  die  im  Cod.  3915  befindlichen  Depeschen  de^  attßerordentlichen 
Nuntius  van  der  Vorst  liegen  uns  mit  Ausnahme  einiger  weniger  nur 
in  diesen  Abschriften  vor  ^);  ebenso  verdanken  wir  allein  der  nämlichen 
Samnilufig  die  Kenntnis  gewisser  Berichte  des  Vergerio  *)  u,  s,  w. 

20  Daneben  bewahrt  die  Bibliothek  auch  schon  aus  unserer   Zeit    im 

eigentlichen  Sinne  des  Wortes  original  Briefe  und  Akten  von  politischer 
Bedeutung,  z,  B.  die  beiden  aus  dem  Nachlaß  des  Fulino  Orsini  stam- 
menden Handschriften  Codd,  Vatt,  4103  und  4104,  von  defien  der 
erstere   Fragmente   päpstlicher  Register    von  1546  — 1547,    dieser   ober 

25  OriginaJbriefe  Marcello  CervinCs  (Papst  MarceUus  II,)  bewahrt,  u,  a,  m. 
Dazu  kommen  dann  die  no/ch  der  Zeit  Paids  V,  der  Bibliothek  einver- 
leibten großen  Ha/ndschriftensammlungen ,  die  auch  nicht  ausschließlich 
Biieherhandschriften  enthalten;  so  fifiden  si<^h  im  Cod.  Ottobuon.  3206  Theile 
des  Archivs  des  Nuntitis  in  Sjjanien  atts  den  Jahren  1572 — 1576,  u.  s.  w. 

30  Größer  noch  ist  begreiflicherweise  der  Reichthum  der  Vatikanischen 

Bibliothek  in  allen  ihren  Abtheilungen  an  Abschriften  von  Briefen,  Re- 
latienen,  Instruktionen,  polemischen  Schriften,  Gutachten  und  geschicht- 
lichen Aufzeichnungen  jeder  Art,  einem  Material,  ans  dem  ei'nzelnes  an- 
zuführen unthunlich  ist 

35  4.   Andere  Bibliotheken  in  Rom. 

Die  mehligsten  der  ehemaligen  Klosterbibliotheken  in  Rom  sind  die 
r-on  S,  Maria  in  VaUiceBa  (die  sogen.   VaUiceUiana) ,   S,  Maria  sopra 

0  Vgl  Band  2  Einleitung. 
*)  Vgl  S.  8  dieses  Bandes. 
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Minerva  (sogen,  Gasanatensis),  S.  Agastino  (sogen.  Angdica);  unter  den 
Bibliotheken  der  römischen  Geschlechter  rctgen  die  der  Barberini,  Borghese, 
Chigi  und  Corsini  hervor,  letztgenannte  ebenso  urie  jene  drei  Kloster- 
bibliotheken  jetzt  im  Besitz  des  Staates,  während  die  Borghesiana  in 
neuester  Zeit  für  das  Vatikanische  Geheimarchiv  erworben  worden  ist       5 

In  allen  diesen  Bibliotheken  finden  sich  große  Mengen  von  Manu- 
Scripten  geschichtlichen  Inhalts  zusammengehäuft,  die  indes  im  allgemeinen 
erst  für  diejenige  Zeit  originale  Bedeutung  besitzen,  in  welcher  sie  ge- 
sammelt worden  sind,  das  will  saufen  nicht  vor  Ende  des  16,  Jahrhun- 
derts, meist  aber  erst  für  das  17,  bis  18,  Jahrhundert^).  Bei  den  10 
mannigfach  wechselnden  Schicksalen  jedoch,  welche  die  römischen  Hand- 
Schriftenschätze  gehabt,  kann  man  nie  mit  Sicherheit  sagen,  was  man 
an  einem  bestimmten  Orte  finden  werde,  was  nicht.  So  enihaU  die 
Bibliathek  Chigiana  einen  Band  Originalschreiben  des  Vicekanzlers 
Cardinal  Alessandro  Famese  an  den  Nuntius  beim  Kaiser  Giovanni  Ib 
Poggio,  welcher  Vol,  i"  der  Nunziatura  di  Spagna  ergänzt  *).  Auf  der 
Vallicelliana  findet  sich  ein  Briefbuch  des  Nuntius  Moräne  tms 
den  Jahren  1539—1540  in  gleichzeitiger,  anscheinend  von  Aleander  ver- 
anlqßter  Redaktion  *). 

Au4ih  die  Bibliotheca  Barberiniana  bewahrt  eine  ganze  Sawm-20 
lufig  von  Bänden  mit  Originalbriefen,  ungefähr  von  der  Mitte  des 
16,  Jahrhunderts  ab  *).  Atißerdem  ist  diese  Bibliothek  auch  besonders 
reich  an  Abschriften  päpstlicher  Papiere,  die  seiner  Familie  zu  beschaffen 
der  Cardinalnepot  Urbans  VIII,  Francesco  Barberini,  sich  angelegen 
sein  ließ.  Derartige  Sammlungen  bieten  dann  natürlich  in  der  Haupt-^ 
saehe  nur  Wiederholungen  bekannter  Stücke,  gelegentlich  aber  doch  auch 
Material,  dessen  Vorlage  nicht  ohne  weiteres  zu  konstatieren  ist. 

5.   Staatsarchiy  zu  Neapel. 

Nur  geringe  Bruchstücke  originaler  Nuntiaturberichte  aus  der  Zeit 
Pauls  m  sind   in  das  päpstliche  (reheimarchiv  gelangt:  für    Deutsch- 20 


*)  Die  Entstehung  der  Familienbibliothek  datiert  in  der  Regel  aus  der  Zeit, 
in  welcher  die  betreffende  Familie  den  päpstlichen  Thron  besetzte,  das  toiü  sagen 
für  die  Borghese  unt^  Paul  V  (1605—1621);  für  die  Barberini  unter  Urban  VIII 
(1623—1644);  für  die  Chigi  unter  Alexander  VIT  (1655  -1667);  für  die  Corsini 
endlich  unter  Clemens  XII  (1730- 1740).  35 

*)  Cod.  Chig,  L.  III  65. 

«;  Cod,  Vall  L.  4. 

*)  Sie  finden  sich  meist  in  der  Abtheilung  LXI;  darin  z.  B,  Cod.  27  mit 
originalen  Nuntiaturberichten  aus  Brüssel  1555—1559. 
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land  in  der  Hauptscu^he  nur  die  vier  Bände  der  Nuntiahtra  Ger- 
manica sub  Paulo  III  aus  der  Sammlung  des  Confalanero,  Lenken  wir 
dagegen  unsere  Schritte  nach  Neapel,  so  finden  wir  dort  im  Staats- 
archiv, dem  sogen.  Grande  Archivio  di  Napoli,  die  Hauptmasse  der 
b  Berichte  der  Nuntien  Pauls  III  nicht  nur  aus  Deutschland,  sondern 
aus  ganz  Europa  beisammen.  Diese  Depeschen  bilden  einen  Theü  des 
Archivs  der  Familie  Famese,  der  sogen.  Carte  Famesiane,  welche  gegen- 
wärtig eum  größeren  Theile  in  Neapel  *)  und  zum  kleineren  im  Staats- 
a/rchiv  eu  Parma  lagern.     Und   zwar  rühren  die  Nuntiaturberichte  aus 

lodern  Nachlaß  des  Cardinais  Alessandro  Famese  her,  der,  erst  18  Jahre 
aU,  von  seinem  Großvater  Papst  Paul  III  im  Jahre  1537  mit  der  FOk- 
rung  der  gesammten  auswärtigen  Korrespondenz  der  Curie  betraut  wurde 
und  dieses  Ami  bis  zum  Tode  des  Papstes,  1549,  inne  hatte.  Durch 
ihn  sind  diese  päpstlic/ien  Papiere  an  das  Haus  Famese  gelangt  und 

15 dessen  Archiv  einverleibt  worden,  welches,  zunächst  in  Parma,  dem 
herzoglichen  Sitz  des  Geschlechts,  verwahrt,  1735  mit  dem  Erben  der 
Famese,  dem  spanischen  Prinzen  Karl,  nach  Neapel  kam,  von  wo 
nur  ein  verhältnismäßig  kleiner  llieil  1759  nach  Parma  zurückgegeben 
wurde. 

20  Die  in  Neapel  verbliebenen  Carte  Farnesiane  zerfallen  in  1842  durch- 
weg sehr  starke  Fascikel,  über  welche  ein  eigenes  Inventar  summarische 
Auskunft  giebt.  Die  Eintheüung  ist  nach  den  Ländern  oder  örtlich- 
keiten gemacht,  auf  welche  sich  die  betr.  Korrespondenzen  beziehen  oder 
denen  Absender  oder  Adressat  angehören.     Eine  weitere  Eintheüung  als 

2b  diese  äußerliche  geographische  existiert  nicht;  weder  ist  zwischen  päpst- 
lichen auf  der  einen  und  farnesianischen  Akten  auf  der  anderen  Seite 
streng  geschieden,  noch  nimmt  rnan  irgendwelche  chronologische  oder 
saMiche  Anordnung  wahr,  nicht  einmal  innerhalb  der  einzelnen  au^ 
losen  Blättern   zusammengehäuften  Fascikel.     Man    begreift^   wie   sehr 

30  dieser  Zt4stand,  der  übrigens  nidht  der  gegenwärtigen  sachverständigen 
und  ruhrigen  ArchiwerwäUung ,  sondern  ausscliließUch  der  Vorzeit  zur 
Last  fäUt^  die  Orientierung  erschwert. 

Den  Haupttheü  der  päpstlichen  Papiere  findet  fnan  unter  der  Ru- 
brik Rom  *).     Es  sind  durchweg   Originaldokumente,    in  überunegend^' 


35  *)  Vgl   Trlnchera  Degli  archivü  NapoUtani   1872  S.  7 5 ff,;  264 ff.;   Gachard 

Les  archives  Faimisiennes  ä  Naples  Compte  rendu  des  sSancea,  Sir.  3  to.  XI  p.  245  ff. 
(Brüssel  1870). 

*)  Die  Eubrik  Born  umfaßt  die  Fase.  687—955;  darunter  sind  es  die  ersten 
75  Fase,  twd  der  letzte  (955),  welche  hauptsäcMicJi  die  päpstlichen  Papiere  ent- 

40  hatten.    Femer  ist  Fase.  1757  (Germania)  für  uns  wichtig.    (Über  Fase.  1757  vgl. 
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Zahl  Nufüiaturherichtey  die  sich  übrr  d'w  Zeit  vom  EintriU  des  Cardi- 
twls  Famese  in  die  Geschäfte  bis  zum  Tode  Pauls  III  erstrecken  und 
sich  ziemlich  gleichmäßig  aus  den  Berichten  der  Nuntien  aller  lAnder, 
in  denen  solche  heglatdngt  waren,  zusa^nimensetzen.  Übrigens  finden  sich 
auch  Depeschen,  die  noch  an  Ricalcati,  den  Vorgänger  des  Cardinals,  5 
gerichtet  untren,  also  vmi  letzterem  nach  deni  jäJien  Sturze  Ricalcati's  eben-- 
faUs  an  sich  genommen  worden  sind.  Auch  Gegenschreiben  der  Curie 
in  Concepten  liegen  vor,  wennsdton  in  geringerer  Zahl;  femer  wenigstens 
vereinzelt  nicht-amtliche  Briefe  untl  seltener  noch  Aktenstücke  und  Bei- 
lagen. Der  Gewinn ,  welchen  unsere  PiMikation  von  den  Carte  Far- 10 
nesiane  zieht,  ist  —  u>ie  nicht  amlers  zu  erwarten  —  schon  vom  ersten 
Bande  an  ein  höchst  erheblicher;  die  große  MehrzaM  der  originaleti 
Nuntiaturdepeschefi>  der  Zeit  Pauls  III  ist  in  ihnen  vereinigt- 

6.   StaatsarchlT  zu  Parma. 

Geri'ngere  zwar,  aber  doch  auch  lohnende  Ausbeute  liefert  derjenige  Ib 
Theil  der  Famesiana,  welcher ,  wie  gesagt,  nach  Parma  zurückgelangt 
ist.  Man  hat  hier  aus  der  Masse  der  Regierungsacten  u.  s.  w.  den 
Briefwechsel  ausgeschieden;  streng  chronologisch  geordnet  bildet  er  den 
sogen.  Carteggio  Farnesiano,  weicher  in  seinen  ersten  Faseikdn 
ausschließlich  päpstliche  Papiere  <mthäU  —  Ergänzutigen  der  in  Neapel  20 
befindlichen,  aus  denen  man  sif^  ganz  tvillkürlirJi  herausgerissen  zti  hohen 
scheint. 

Die  Serie  Iteginnt  mit  einetn  Fascikel  ..ante^^iore  al  15S0",  welcher 
nur  unbedeutende  Fragmente  durbietet.  Wichtigtr  schon  ist  der  nächste 
Fascikel,  der  die  Jahre  1580 — 1534  umfaßt.  Mit  dem  dann  folgenden^ 
Jahre  1535  aber  beginnt  der  Strom  der  Depeschen  und  Briefe  weit  reich- 
licher zu  fließen.  Das  Jahr  1535  bildet  ein  Fascikel  für  sich;  für 
1536  liegen  bereits  zwei  starke  Fascikel  vor,  für  1537  drei,  fwr  1538 
vier  u.  s.  w. 

So  tüird  inan  den  Carteggio  Famesiano  des  Staatsarchivs  zu  Parma  30 
bereits  in  unserem  ersten  Bande  und  in  erhöhtem  Maße  in  den  folgen- 
den herangezogen  finden  ^). 


PaMoT  im  Hiator.  Jahrb.  1.  S.  330 f.;   die   übrige  Masse  ist  fiir  päpstliche   oder 
deutsche  Geschichte  bisher  so  gut  wie  gänzlich  unbenutzt  gebliehen.) 

')  Auf  die  päpstlichen  Papiere   in  Parma  machte  bereits  [BonchiniJ  Letter eBh 
d^uomini  illustri  conservate  in  Parma  nelVarchivio  di  stato  I  (tmico)  Parma  1853, 
Vorrede  p.  IX j  aufmerksam  und  gab  auch  Proben.    Jene  sind   aber,  soviel  mir 
bekamnt,  für  die  deutsche  Oeschiehte  bisher  noch  nie  benutzt  worden. 


\ 
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7.   Staatsarehlr  zu  Florenz. 

Eine  ähnliche  Bewandtnis  wie  mit  den  Carte  Farnesiane  hat  es 
mit  den  Manoscritti  Cerviniani  In  Florenz.  Marcello  Cervini, 
der  später  als  Marcelhis  II  drei  Wochen  lang  die  Tiara  trug^  war 
bdem  jugendlichen  Älessandro  Famese  von  Paul  III  als  Sekretär  bei- 
gegeben  und  darf  wenigstens  in  den  ersten  Zeiten  als  eigentlicher 
Leiter  der  Kanelei  angesehen  werden.  Auch  nach  seiner  eigenen  Er- 
hebung zum  Cardinaiat  (Ende  1539)  blieb  Cervini  die  rechte  Hand 
des   Famese.     In  seinen  Besitz  ist  dann  ein  beträchtlicher  Iheil  der 

10  Akten  der  auswärtigen  Kanelei  übergegangen,  wobei  sehr  merkwürdig 
ist,  daß  Marcello,  als  er  zur  Tiara  gelangte,  diese  Papiere  nicht  etwa 
der  Curie  zurückgab,  sondern  sie,  allerdings  untermischt  mit  Brief- 
Schäften  und  Akten  privater  Natur,  seiner  Familie  überließ.  Einiges 
dav(m    ist   zwar   durch   den    Nepoten  Älessandro   Cervini  einige    Zeit 

15  nach  Marcello' s  Tode  zurückerstattet,  darunter  der  größere  Theil  des 
Nachlasses  Aleander s,  den  Marcello  ebenfalls  an  sich  genommen  hatte; 
die  Hauptmasse  aber  ist  in  der  Familie  des  Papstes  fortgeerbt  und 
fTSt  im  18  Jahrhundert  von  dieser  durch  Kauf  in  den  Besitz  der 
großherzoglichen  Regierung  von  Toskana  übergegangen.     Im  Florentine9' 

20  Staatsarchiv  bildefn  die  Manoscritti  (Jerviniani  oder  Carte  Cerviniane 
eine  Abtheilung  für  sich,  über  welche  ein  sorgsam  gearbeiteter  Index 
orientiert.  Die  Masse  ist  in  42  Filze  oder  54  Voll.  getheiU^),  welche 
ihrem  Haupttheil  nach  die  Zeit  vom  Ausgang  der  dreißiger  bis  An- 
fang der  fünfziger  Jahre  umfassen.      Die  hier  befindlichen  ergiebigen 

'2b  Korrespondenzen  über  das  Tridentiner  Concil  (seit  1545),  die  vielleicht 
den  bedeutsamsten  Theil  dieser  Sammlung  ausmachen,  hat  v.  Druffd 
in  einer  eigenen  Publikation  y  den  Monumenta  Tridentina,  zu  ver- 
öffentlichen begonnen;  aber  au^h  an  Nuntiaturberichten  und  anderem, 
was  unseren  Zwecken  naher  liegt,  mangelt  es  nicht.    Für  unsere  Piibli- 

'^kation,  besonders  die  vierziger  Jahre,  kommen  zunächst  die  Bände 
1.  U,  4,  25,  26.  S5.  36  in  Betracht. 

8.    Mareusblbliothek  in  Venedig. 

Reiche  Beisteuer  zum  vorliegenden  ersten  Bande  hat  die  Marcus- 

bibliothek  in    Venedig  geliefert.     Sie  bewahrt  nämlich  den  Nachlaß 

^des    Nuntius     Vergerio,      In    der    speciellen   Einleitung    findet 

')  Mctn  pflegt  nach  Voll,  zu  citieren.    Einige  Filze  zerfaüen  in  mehrere  Voü.* 
fiir  die  ersten  Bände  falkn  Filza  und  Volum  zusammen, 

Nantiatarberiehte.  erat«  Abtheilnng,  Bd.  I.  III 
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man  wüen  das  Nähere  darüber.  Es  ergiebt  sich  daraus  auch,  dq^ 
Vergerio  die  Papiere  seiner  Nuntiatur  weder  der  Curie  noch  etwa 
Seinern  Nachfolger  übergehen,  sondern  dieselben  in  seinem  Besitz  be- 
halten hat,  und  dies  war  augenscheinlich  die  Regel  Wenn  Aleanders 
Papiere  nach  seinem  Tode  an  die  Curie  zurückgegeben  tvurden,  so  war  5 
das  die  Folge  ausdrücklicher  Festsetzung  Aleanders  selbst  ^  der  sich 
schofi  im  Jahre  1639  berühmte,  Vorsorge  getroffen  zu  haben,  daß,  wenn 
er  nicht  mehr  sei,  seine  Papiere  vnd  Aufzeichnunge^i  der  Curie  zugtite 
kämen,  und  nicht  tvenig  stolz  darauf  war,  daß  auf  diesetn  Wege  er 
der  Curie  auch  nach  seinem  Tode  noch  gute  Dienste  leisten  werde.  Wir  10 
sehen,  diese  Ablieferutig  ist  eine  durchaus  freiwillige,  dankenswerte  Lei- 
stung, Und  in  der  That,  wenn  der  Sekretär  Paj)st  Adrians  VI,  Theo- 
dor Hezius,  die  unter  seiner  Geschäflsführiauj  erwachsenen  Akten  nach 
dem  Tode  des  Papstes  ungehindert  in  die  Niederlande  mitnahmen  konnte, 
wo  dieselben  spurlos  verschollen  sind;  wenn  man  später  ruhig  zusah,  15 
daß  Cardifial  Famese  die  auswärtige  Korrespondenz  der  Zeit  Pauls  III, 
welche  ein  paar  Wagenladungen  abgegeben  haben  mtiß,  aus  Rom  fort- 
brachte: so  kann  nuin  kaum  erwarUm,  daß  die  Nuntien  gehalten  gewesen 
seien,  nach  Ablauf  ihrer  Nuntiatur  die  Aktien  derselben  abzuliefern. 
War  dem  Nuntius  ein  Nachfolger  bestellt,  so  httte  er  diesen  bei  Hofe  20 
vorzustellen  und  in  die  Geschäfte  einzuführen;  vofi  ll>ergabe  der  Pa- 
piere ist  jedoch  dabei  nirgends  die  Rede. 

9.   Andere  Italienische  Archire. 

Es  lag  nahe,  zur  Ergänzung  auch  noch  Berichte  heranzuziehen, 
wdche  Vertreter  anderer  italienischer  Mächte  über  die  deutschen  Fer-25 
haUnisse  erstattet  haben ,  und  eine  Reihe  von  Archiven  sind  cofn 
Herausgeber  zu  diesem  Zwecke  besucht  wonkm.  Allerdings  kann  man 
von  ständigen  Gesandtschaften  in  Deutschland  in  dieser  Epodie  zu- 
nächst nur  im  Hinblick  auf  die  Repxiblik  Venedig  sprechen,  welche 
regelmäßig  einen  Vertreter  am  Hofe  des  Römischen  Königs  hatte.  Sonst i^o 
erscheinen  Gesandte  italienischer  Staate)}  in  Deutschland  nur  bei  be- 
sonderen Anlässen,  sei  es  wegen  eines  augenblicklichen  speci<*llen  Be- 
dürfnisses oder  —  und  das  ist  das  wichtigere  —  aus  Anlaß  des  Er- 
scheinens des  Kaisers  im  Reich,  bezw.  in  dessen  Gefdge.  Beim  Kaiser, 
dem  Oberlehnsherm  weiter  italienischer  Gebiete,  waren  die  meisten  selb-Sb 
ständigen  Mächte  Italiens  mehr  oder  minder  ständig  beglaubigt.  Aus 
den  Berichten,  welche  in  Folge  dessen,  wenn  Karl  in  Deutschland  weilte, 
von  dorther  einliefen,  ergiebt  sich,  daß  diese  italienischen  Gesandten 
nicht  selten  an   den   deutschen  Dingen   viel  eifigehenderen  Antheil  ge- 
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nammen  tmd  in  denselbefi  vid  gründlicher  Bescheid  gewußt  haben  y   als 
man  van  vornherein  anaunehmen  geneigt  ist;  ihre  Berichte  erheben  sich 
jmweilen  eum  Bange   recht  heachtensteerther  Quellen  für  die  Ereignisse 
in  Deutschland, 
5  Für  die  ersten  Bände  freilich,   die  eine  Zeit  behandeln  in  welcher 

Deutschland  so  zu  sagen  auf  sich  selbst  angeunesen  blieb,  in  welcher 
namentlich  auch  das  Reichsoberhaupt  in  der  Feme  weilte,  liegt  von 
derartigen  Qesandtschaftsberichten  nur  vereinzeltes  vor,  und  ich  ver- 
spare   deshalb    einige    nähere   Bemerkwngen    über    dieselben   und  An- 

\Q  gaben  über  die  Fundorte  bis  zu  einer  passenderen  Gelegenheit,  Venedig 
allerdings  nimmt,  une  schon  gesagt,  eine  Ausnahmestellung  ein,  und 
schon  der  vorliegende  erste  Baml  fügt  in  Einleitung  und  Anmerkungen 
den  Nuntioiturberickten  ergänzende  Mittheilungen  aus  den  Berichten 
der  Vertreter  Venedigs  am  Hofe  König  Ferdinands  wie  an  der  päpst- 

ib  liehen  Curie  hinzu. 

10.   Gesammtcharakter  des  Materials. 

Man  sieht  aus  den  Ausführungen  über  die  Archivalien  in  Neapel, 
Parma,  Florenz  und  Venedig,  welchen  Gefahren  die  Erhaltung  der  di- 
plomatischen Papiere  des  Papstthums  fwch  in  unserer  Periode  ausgesetzt 

^gewesen  ist,  und  begreift  es,  daß  das  Vatikanische  Archiv  nur  Bruch- 
stücke bieten  kann  ').  Da  übrigens,  was  in  Rom  fehlt,  in  Neapel  und 
den  übrigen  Orten,  von  denen  die  Rede  icar,  zu  finden  ist,  so  ist  der 
Grundstock  der  Nuntiaturdepeschen  der  Zeit  Pauls  III  erhalten,  und 
der    Verlust   der  Archive    einer   Reihe    von   Nuntien   fällt   nicht    allzu 

^schwer  ins  Gewicht,  Freilich  vermissen  wir  da,  wo  uns  die  Papiere 
der  Nuntien  nicht  vorliegen,  in  der  Regel  di^.  vollständige  Serie  der 
Gegenschreiben,  da  päpsÜicherseits  auf  die  Aufbeivahrung  der  Concepte 
kein  großer  Wert  gelegt  worden  zu  sein  scheint.  Flüchtig  geschrieben, 
vielfach  auf  eine  Anzahl  loser  Blätter  und  Blättchen  zerstreut,  wie  die 

dO  Bruchstücke  zeigen,  welche  sich  in  den  Carte  Famesiane  befinden,  sind 
diese  Gegenschreiben  wohl  in  dei'  Regel  nachmals  cassirt  worden,  ohne 
dafi  sie  in  Registerbücher  eingetragen  worden  wären;  wenigstens  habe 
ich  von  solchen  aus  der  Zeit  Pauls  III  keine  Spur  gefunden.  Auch 
noch   eine  andere  Kategorie  von  Schriftstücken  steht  wts  nur  zu  Gebote, 

36  wenn  das  betreffende  Nuntiaturarchiv  gerade  eritalten  geblieben  ist,  näm- 
lich die  halb'  oder  aufteramtliche  Korrespondenz  der  Nuntien,  welche 
die  officiellen  Schreiben   gelegentlich  ergänzt    und  commentiert  und  in 


*)  Vgl  untm  Abschnitt  IV  gegen  Ende. 
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die  Lage,  Stimmung  und  Absichten  des  NuntitAs  bisweilen  nickt  un- 
interessante Einblicke  ihun  läßt,  wie  das  Beispid  Vergerios  und  AJe- 
anders  seigt. 


III.  Frühere  Publikationen. 


Es  ist  hier  noch  kurz  auf  die  Frage  eintsugehen ,  wie  weit  5 
die  in  den  vorstehenden  Blättern  aufgeführten  Materialien  von  der 
Geschichtsforschung  über  unsere  Periode  schon  vor  uns  benuM  worden 
sind.  Wir  beschränken  uths  dabei  die  Werke  herauszuheben,  welchen 
eingehendere  Studien  in  den  Sammlungen  Borns ,  einschließlich  des 
früher  so  selten  Bugänglichen  Vatikanischen  Geheim- Archivs ,  zu  Grunde  10 
liegen. 

Aus  alterer  Zeii  haben  wir  zum  Autoren^  deren  Werke  sich  mit  dem 
Gegenstand  unserer  Publikcdion  berühren  und  die  zum  Theil  aus  den 
gleichen  Quellen  geschöpft  haben.  Es  sir^  dies  der  Cardinal  Sforza 
Pallavicino  in  seiner  Geschichte  des  Concüs  von  Trient,  und  der lf> 
Oratorianer  Odorico  Binaldi  (Baynaldusj,  der  Fortsetzer  der 
Annales  ecdesiastici  des  Cardinais  Baronius.  Beide  Werke  sind  be- 
kanntUch  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  herausgekommen,  so  zwar, 
daß  Ba/grwUdus  für  die  Geschichte  des  16  Jahrhunderts  Pallavicino  s 
Werk  bereits  vorliegend  fand^).  Letzterer,  welcher  der  Darsteüufig  der 20 
Geschichte  des  Concils  in  ausführlicher  Einleitung  die  Entwickdung  der 
Dinge  seit  1517  vorar^stettt,  hat  auch  schon  für  diese  frühere  Zeit  die 
Nuntiaturberichte  der  Vatikanisclien  Sammlungen  herangezogen,  so  die 
Wormser  Korrespondenz  Aleanders  von  1521  (Nunz.  di  Germ.  50),  die 
Briefe  des  Vergerio  (Nunz.  di  Germ.  56)  und  des  atißerordef Ulichen  2^ 
Nuntius  van  der  Vor  st  (Cod.  Vat.  3915),  die  Aleanderdepeschen  von 
1538 — 1539  (Nunz.  di  Germ.  52),  und  die  Originalschreiben  der  Ct4rie 
an  Aleander  (Nunz  di  Germ.  2  ^),  welche  letzteren  Pallavicino  auffallender' 
weise  aus  dem  Ardhiv  Barberini  beibringt.    Auch  sonst  geben  Pallavicino  s 


*)  Die  Istoria  dd  concüio  di  Trento  erschien  zuerst  zu  Rom  1656  imd  1657,  SO 
Baynalds  gehnbändige  Änndles  ebendaselbii  von  1641—1677. 
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Mittheütmgen  gelegentlich  beacktenswerthe  Aufschlüsse  über  die  Schicksale 
gewisser  Manuscripte  *).  Freilich  ist  unser  Autor  nicht  immer  genau 
berichtet;  wenn  er  z,  B.  behauptet,  Älessandro  Cerviniy  der  Erbe  Papst 
MarceOo's,  habe  auch  die  Papiere  der  Legation  Farnese-Cervini  von 
5 1540  quasi  tatte  an  den  Bibliothekar  Sirleto  abgeliefert  e  parte  eon  quivi 
nel  archivio  pontificio,  so  ist  das  unmöglich  richtig,  da  die  betreffenden 
Originalakten  noch  gegenwärtig  den  Cervinischen  Papieren  des  Floren' 
titier  Stcuitsarchivs  angehören  und  das  Vatikanische  Archiv  nur  Ab- 
Schriften  bewahrt.     Auch  citieti  PaUavicifio  die  betr.  Akten  nicht  aus 

10 einer  vatikanischen  Vorlage,  sondern  anscheinend  aus  Abschriften,  die 
er  in  den  Sammlungen  der  Borghese  und  Barberini  vorftmd^).  Die 
Sammlungen  dieser  beiden  Familien  citiert  er  wiederholt;  augenscheinHch 
handelt  es  sich  <iber  nur  um  Abschrifteti.  Im  Übrigen  fiihrt  unser 
Autor  nd>en  Consistorialacten,  Diarien  und  Breven  'noch  ein  paar  Bände 

\bder  AbtheiJimg  Varia  des  Vatikanischen  Archivs  an;  außerdem  auch  eine 
von  dem  Archivar  Contehri  kurz  vor  seiner  Zeit  angelegte  Sammlung 
van  Auszügen  zur  Geschichte  des  Concils  von  Trient,  jetzt  Band  81 
der  Abiheilung  Concilium  Tridentinum  (Armar.  62).  Nur  vereinzeU 
beruft  sich  PaUavicino  auf  Quellen,    die  lieutzutage  nicht  mehr  sicher 

^nachweisbar  sind  *);  umgekehrt  hat  er  das  ihm  zu  Gebote  stehende 
Material  keineswegs  erschöpft,  sondern  demselben,  wie  es  der  Zweck 
seiiies  Werkes  zumal  in  den  eirüeUenden  Abschnitten  mit  sich  brachte, 
nur  einzelnes  entnommen,  so  daß  bestätidige  Eücksiehtmihme  auf  Pal- 
lavicino's  Mittheilungen  nicht  geboten  erscheint;   nur  in  seUefien  Fällen 

^werden  wir  uns  mit  ihm  und  seifien  Nachricht<m  ausrifiamler zusetzen 
haben. 

Auffallend  gering  ist  der  Gebrauch,  den  Raynaldus  van  den 
Schätzen  des  Vatihanischen  Archivs  rnacht.  An  der  Rubrik  Nunziatura 
di  Germania  ist  er  fih'  die  Zeit  bis  1541  ind.,  für  welche  ich  ihn  zu- 

'<iO nächst  auf  seine  Quellen  hin  untersucht  habe,  ganz  vorübergegangen. 
Das  Wenige,  was  er  an  Nufitiaiurberichtefi  beibringt,  entnimmt  er  einigen 


^)  So  ist  aus  PaUavicino  zu  entnehmen  daß  das  Vol.  21  des  Arm.  64  nach 
?ieutiger  Signatur  sich  einst  im  Besitz  CervinVs  befunden  hat;  wenigstens  bezeichnet 
PaUoüieino  einen  der  Briefe  dieses  Bandes  als  fra  le  scritture  dei  signori  Cervini 
2b  befindlich. 

•)  Es  sind  wohl  die  Codd.  Borgh.  IL  457  ^  bezw,  Barber,  LVL   160  gemeint, 
Abschriften  des  17  Jahrhunderts. 

*)  Dahin  gehören  die  Akten  des  Nuntius  Chieregati,    welche  PaUavicino  als 
von   ihm   selbst  aufgefunden   %*nd   in  seinem   Besitz   befindlich   bezeichnet  (Lib.   2 
40e<9).  4). 
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Bänden  der  Serie  C<mciUum  TVideniinufn  ').  Im  Übrigen  haben  ihm 
die  nach  Jahren  geordneten  Brevenbände  der  Päpste  nfben  den  Diarien 
der  Ceremaniare  und  di^n  Consistorialacten  (welche  beiden  letzteren  Quellen 
er  meist  nicht  sowohl  dnn  Vatikan  als  FamiUenbMioiheken  enininunt) 
den  wichtigsten  Sto/f  für  seine  DarsteHuttg  des  Verhältnisses  der  Kurie  5 
zu  Deutschland  und  der  Reformation  gegeben,  wozu  nur  noch  einige 
Sammelbände  de^  Vatikanischen  AreMvs  *)  und  der  Barberinischen 
Bibliothek  •)  treten,  — 

Von  sonstigen  AfU(ßreti ,    welche  bis  auf  die  Zeit  der  Eröffnung  des 
Vatikanischen  Archivs  in  dcftiselhen  umfassendere  Studien  haben  machen  10 
können,  berührt  sich  mit  ufiserer  Publikation  nur  ein  neuerer  Forscher, 
nämlich   Hugo   Lämmer,    welcher   vor  drei  Decennien  in  Rom  ge- 
arbeitet und    auch   zum    Vatikanischen   Archiv  Zutritt   gefunden   hat. 
Die  Ergebnisse  seiner  zweijährigen  Studien  liegen  in  drei  Rechenschafts- 
berichten  und  zwei   AktenpubUkaiionen    vor.     Zuerst  erschien   in    der\b 
Tübinger   Quartalsschrift  von   1860  ein   Aufsatz  L's  unter  dem  Titel 
y,  Kirchengeschichtliche  Forschungen  in  Römischen  Archiven  und  Biblio- 
theken", welcher  Artikel  das  Jahr  darauf  als  ,,Analecta   Romana'*  in 
erweiterter    (restalt    in    Buchform    ausgegebefi    wurde.      Hier  berichtet 
Verf,  über  seine   Forschungen    im   ersten   Jahre   seines  Aufenthalts   mgo 
der  ewigen  Stadt  (bis  Jtdi  1860);  er  bespricht  170  Handschriften  des 
Vatikans,   der  Bibliotheken   Casanaiensis  und    ValiiceUiana   u.   s.  w., 
welche  zum  größeren  Theile  die  Kirchengeschichte  des  16.  Jahrhunderts 
betreffen,   und  f heilt  im  Anhang   einige   Proben   aus  dem    Inhalt  mit; 
die  Nrr,  1.  H—?.  7.0.  16  betreffen  Deutschland  und  die  Zeit  Karls  F., 25 
sie    sind    aber    mit  Ausfuihme    der    beiden   letzten  *)    in   den   noch    im 
gleichen  Jahre    erschienenen   ..  Monumenta   Vaticana "   desselben  Atdors 


^)  Das  von  Raynald  zu  1536  ff,  citierte  Mamtscript  Nr.  3224  des  VaHhanischen 
Archivs  ist  nach  gegenwärtiger  Signatur  Armar.  62  (Cone.  Trid,)  Vol.  37:  Manu- 
Script  Nr.  3226  -«  Armar.  62  Vol.  39.  30 

')  Dahin  gehört  der  zu  1533  und  1540  angeführte  Band  T,  gegenwärtig  in 
der  Abtheilung  Varia:  Armar.  11  Vol.  45.  —  To.  XIII  de  Concilio  (auch  alt  Ms. 
3200  von  R.  bezeiehnet,  zuei'st  zu  1536  benutzt)  ist  noch  jetzt  Vol.  13  des  Arm.  62 
(Gonc.  Trid). 

")  HaupUächlich  benutzt  Raynaldus  die  Bände  2677  und  2678  der  Btöi.  Bofh.  35 
(jetst  XVI.  42;  bez.    XXXIII.  38),   Abschnftenbände  des  17  Jahrhunderts,  mit 
dem  Wappen  des  Cardinais  Francesco  Barberini  geschmückt     Wo  R.  Stücke  voü- 
ständig  oder  ihrem  Haupttheil  nach  abdruckt,  ist  dies  natürlich  ron  uns  vermerkt 
worden. 

*)  Nr.  15  ist  der  von  uns  in  Nr.  218  dieses  Bandes  gebrachte  Bericht  des  Ver-  40 
gerio  über  sein  Zusammentreffen  mit  Luther. 
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wieder  abgedruckt  worden.  Über  weitere  Studien  in.  Rom  hat  Lämmer 
dann  in  der  Schrift  y,Zur  Kirchengeschichte  des  16  und  17  Jahr- 
hunderts" (1863)  berichtet,  in  der  er  sich  über  etwa  200  Handschriftim 
verschiedener  Römischer  Bibliotheken  ausläßt.  Hierhin  gehött  auch  die 
b  freilich  erst  zwölf  Jahre  später  ausgegebetie  Aktenpublikation  y^Meleie- 
matum  Romanonim  MarUissa"  welche  jedoch  das  Gebiet  umerer  Publi- 
katian  nur  mit  ganz  wenigen  Stücken  der  dritten,  Analeda  Tridentina 
benannten  Rubrik  berührt.  Dagegen  müssen  wir  uns  mit  den  schmi 
erwähnten   Monumenta    Vaticana    etwas    näher   auseinandersetzen,    da 

10  wir  es  in  ihnen  mit  Nuntiaturberichten  aus  Deutschland  in  der  Zeii 
der  Refortnation  zu  thun  haben,  welche  fast  ausschließlich  de^n  päpst- 
lichen Geheimarchiv  entnommen  sind. 

Die  y,  Mofiumenta  Vaticatia  historiam  ecclesiasticam  saectdi  16.  illu- 
strantia  ex  tabulariis   sanctae  sedis  apostolicae  secretis''  umfassen  242 

\b  Stücke,  voti  denen  die  ersten  116  vor  1533  fallen,  die  übrigen  ans  den 
Jahren  1533 — 1542  stammen,  ausgenommen  die  beide^i  letzten  aus  dem 
Jahre  1546.  Es  sind  durchweg  Nuntiaturberichte  nebst  zugehörigen 
Instruktionen ,  mit  nur  wenigen  anderiveitigen  Stücken  untermischt. 
Übrigens   ist  es  nur  eine  kleine  Auswahl,  welch'  hier  niitgetheiU  wird. 

2iiAus  der  Zeii  nm  1533  —  1539  Ind.,  für  die  mir  etwa  600  Nuntiatur- 
berichte u.  s.  w.  voi'liegetiy  bringt  Lämmer  nur  50  Nummern,  zum  Titeil 
noch  dazu  im  Auszug.  Für  1540  —  1542  sind  f^s  allerdings  74  Stücke, 
aber  auch  diese  bilden  nur  einen  Bruchtheil  des  vorhandenen,  für  diese 
Jahre   besonders   reichhaltigen   Materials.     Lammet'   will  eben  nur  eine 

•25  Auslese  geben ,  deren  Princip  allerdings  nicht  recht  erkennbar  ist. 
Übrigens  hai  er  auch  von  detn,  was  das  Vatikanische  Archiv  für  seine 
Zwecke  bieten  konnte,  nur  einen  Theil  in  Handelt  gehabt.  Wie  das 
Verzeichnis  seiner  Vorlugen  *)  erweist,  sind  e.s  nicht  mehr  (ds  16  Bände 
oder  Fascikel  des  Geheimarrhirs  gewesm,  die  ihm  für  das  ganze  Buch 

'dOden  Stoff  geliefert  haben  ^\ 


')  Man.  Vatic.  Proleg.  p.  III sqq.  ^  vgl.  MeUtem.  Mantissa  Proleg.  p.  2?  sqq. 
•)  Da  Lämmers  Indikationen  .^ich  meist  mit  den  heute  üblichen  Sigtiuturen 
der  betr.  Bände  nicht  decketi,  so  stelle  ich  letztere  hier  zusammen,  um  ferner  der 
Nofkwendigkeit  überhoben  zu  sein,  bei  Citaten  aus  L.  Erklärungen  über  seine  Vor- 
klagen zu  geben.  Die  Zusamtnenst^Uung  folgt  unserer  obigen  Anordnung  und  hebt 
die  nicht  nur  in  Band- Ziffern  abweichenden  Indikationen  Lämmern  durch  den 
Druck  hervor.    Lämmer  citiert  die  heutige: 

Nunziatura  di  Germania  Vol.  50  als  Nunz.  di  Germ.  I;  Vol.  51  aU  Aleandr.s 

Letter e  della   legatione  di   Germ.    V;     Vol.   53   als  Letter e   del   card 

40  Campeggio  legato  di  Germ.  II L  3160  di  Casfello;  Vol.  56,  57  und  58  alg 
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Der  Abdruck  dieser  Berichte  id  im  allgemeinen  karreU  ');  dagegen 
hat  sich  der  JJeratisgeber  bei  der  Datierung  wiederhoU  giemlich  arge 
Schnüßer  zu  Schulden  kommen  lassen  *).  Daß  ein  Theil  der  Stücke 
nur  im  Auszug  wiedergegeben  ist,  vourde  schon  bemerkt.  Dieser  Um- 
stand sowie  namentlich  auch  das  Fehlen  jeglicher  Erläuterungen  —  die  b 
Zuthaten  des  Herausgebers  beschränken  sich  auf  eine  knappe  InhaUs- 
angäbe  in  lateinischer  Sprache  —  machen  es  unerläßlich,  die  van  Lämmer 
publicierten  Stücke,  einerlei  ob  sie  von  ihm  int^ Auszug  oder  dem  voll- 
ständigen Wortlaut  nach  mitgetheiU  werden,  in  unserer  Publikation  zu 
reprodu^eren ;  zum  Theil  stehen  uns  auch  in  läUen,  wo  Lämmer  ausio 
Abschriften  schöpfte,  di*'  Originale  oder  sonst  bessere  Vorlagen  zu 
Gebote »). 

Nune,  di  Germ.  IV,    VII  und  VUI  (in  Man.  Vat   Nr.  129  ist  fahchUch 
V  staU  IV,  in  Nr.  241  ßschlich  XV  statt  VIU  citiert). 
Lettere  di  Principi  Vol.  7  und  11  cUs  Miscellanea  und  als  Lettere  d%i^ 

diversi  ddVarch.  di  Castello. 
Armar.  62  (der  Hauptserie)  Vol.  81  als  (Jon eil.  Trident.  81. 
Armar.  9  (der  Varia)  VoL  25  als  Nunz.  di  Germ,  II. 
Varia  Politicorum  Vol.  98  als  Litterae  diversorum  III  E  2484, 
Armar,  VIII  (des  Engelsburgarchivs)  Ordo  I  Vol.  B,  D,  S  bezw.  als  Diversor,  ad  20 
Clem.   VII    Vol,  2  Arm.   VIII  Ord.  I;  als  Nunz.  di  Germ.  VI;  und  als 
Card,  literae  ad  card.  Farnes,  sub  Paulo  III  D  744  Arm.  VIII  Grd,  I. 
Armar.  XI  caps.  7  Fase.  25   und  26  als  Arm,  XI  caps.  7  Fase.  20,  7  resp. 

21,  7  (in  Mon.   Vat.  Nr.  53  ufid  56  verwechselt). 
Armar.  XI  caps.  12,  53  und  Armar.  XV  caps.  13,  69  haben  noch  gegenwärtig  2b 

diese  Bezeichnungen. 
Bibl.  Pior.  Vol.  264  als  Lettere  del  card.  Morone  1539—1540. 
Dazu  kommen  noch  siebeti  Nrr.  aus  außerrömischen  Vorlagen,  weldu  L.  von  dem 
Archivar  Theiner  erhielt,  drei  ex  tabulariis  Neapolitanis  (d.  i.  aus  den  Fameeischen 
Papieren  in  Neapel)  uvhd  vier  au^  den  Carte  Cerviniane  in  Florenz.  30 

')  Freilich  nicht  ganz  gleichmäßig.  Einzelne  Stücke  enthalten  doch  eine  ganze 
Anzahl  von  entstellenden  Fehlern;  so  habe  ich  beispielstoeise  aus  den  Nrr.  125  und 
126  (Nr.  82  bezw.  97  dieses  Bandesj  folgendes  angemerkt:  S.  160  Z.  18  v.  u.:  esei, 
richtig  era;  Z.  16  r.  u. :  ma,  richtig  via;  Z.  12  v.  u.:  pensava,  richtig  pennava; 
S.  161  Z.  12  v.  u.:  ho,  richtig  sto;  S.  162  Z.  12  v.  u.:  a,  richtig  circa;  S.  163 Sb 
Z,  10/11:  conmto,  richtig  convento;  Z.  17:  preveda,  richtig  proveda. 

*)  Nr.  163  gehört,  wie  auch  L.'s  Vorlage  richtig  hat,  zu  1538,  nicJU  1539. 
Nr.  153,  Instruktion  für  den  Nuntius  VeraUo,  setzt,  obschon  davon  die  Bede  ist, 
daß  der  Nuntius  den  Legaten  Contarini  und  andere  zu  Begensburg  in  der  Um- 
gebung des  Kaisers  finden  werde,  L.  nach  einer  schlechten  Vorlage  in's  Jahr  1539  (!);  4/0 
Nr,  230,  Instruktion  für  den  Nimtii^s  Prospero  Santa  Croce,  nach  derselben 
schlechten  Vorlage  in*s  Jahr  1542,  trotz  deutlicher  Hinweise  in  derselben  auf  den 
Sieg  des  Kaisers  über  die  Protestanten;  sie  gehört  dem  Jahre  1548  an. 

^)  Doch  ist  es  selbstverständlich  stets  erwähnt  worden,  wo  ein  Stück  bereits  bei 
Lämmer  gedruckt  war.  45 
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Von  der  im  Jahre  1880  erfolgten  Öffnung  des  päpstlichen  Archivs 
hat  auch  die  deutsche  Geschichte  des   16,  Jahrhunderts  bereits  Nutzen 
gezogen;    und  zuhmt   war   es    der  damalige  päpstliche  Archivar   selbst, 
Monsignare  Pietro  Bai  an,  der  mit  den  beiden  Publikationen  „Monu- 
bmenta  reformationis  Lutheranae  .  .  .  1521 — 1525**  (1884)  und  „Monu- 
menia  saectdi   16,  historiam   Mustraniia  **  (1885)  zuerst  auf  den  Plan 
trat,  von  denen  jene  es  ganz  speciell  mit  Deutschland  zu  thun  hai.     Es 
ist  hier   in  266  Nummern  der  Haupttheil  dessen  beigebracht,  was  das 
V(Mkanische  Archiv   an  päpstlichen  Breven,    Nuntioiturdepeschen  und 
\0  anderweitigen  Berichten  und  Briefen  zur  Geschickte  der  reformatorischen 
Bewegung  in  Deutschland  während  der  Jahre  1520 — 1525  enthält;   un- 
gefähr die  Hälfte  der  Stücice  fällt  freilich  auf  das  Jahr  des  Wormser 
Reichstags. 

Aus  dem  Zeitraum,  welchen  unsere  Publikation  umfassen  soU,  ist 
\b bisher  hauptsächlich  die  Periode  der  Religionsgespräche  1540—1541  in 
Angriff  genommen  u)orden,  utUer  besonderer  Berücksichtigung  des  Car- 
dincds  Gasparo  Contarini,  dessen  Leben  Fr,  Dittrich  erst  in  Regesten- 
form  skizziert ,  dann  in  ausführlicher  Darstellung  behandelt  hat  >), 
während  L,  Pastor  die  von  Contarini  1541  aus  Regensburg  an  die 
20  Curie  gerichteten  Depeschen  *)  und  wiederum  Dittrich  die  gleichzeitigen 
Nuntiaturberichte  Moronis  veröffentlicht  hat ').  Wir  kommen  seiner 
Zeit  auf  diese  Publikationen  zurück. 


0  DiUrich  Regesten  und  Briefe  des  Card.   Gasparo  Contarini  (1463—1542) 
1881.  —  Den.,  Gasparo  Caniarim  (1483—1542)  1885. 

25         *>  P(Utor  Die  Correspondem  des   Card.   Contarini  während  seiner   deutsehen 
LegaUon  1541.    Histor.  Jahrb,  I  (1880)  S.  321  ff.;  473 ff. 

')  Histor.  Jahrb.  IV. 
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lY.  Anfänge  der  Nuntiatur  in  Deutschland. 


Es  erübrigt  mtch  mit  ein  paar  Worten  y  und  zwar  in  besonderer 
Rücksicht  auf  Deutsdüatul,  der  Enttvickelung  eu  gedenken,  welche  das 
Institut  der  Nuntiatur,  d.  h,  dir  diplofnaiische  Vertretung  des  Papst- 
thums,  bis  in  die  Periode  hinein  in  welcher  diese  unsere  Publikation  5 
anhebt,  genommen.  Allerdings  wird  man  auf  einem  noch  gänzlich  un- 
angebauten  Gebiet  nicht  erwarten  dürfen,  an  dieser  Stelle  Abschließendes 
g^foten  zu  erhalten.  Vidfach  werdcft  erst  die  Nuntiaturherichte  selbst, 
zumal  wenn  f^ie  für  eineti  längeren  /jdtrnum  vorliegtin  werden,  Einblick 
in  das  Wejien  der  Nuntiatur  jener  Zeit  gewähren,  und  es  mag  dann  10 
einer  spätereti  (relegenheit  vorbehalten  bleiben,  einmal  etwas  naher  auf 
die  Nuntiatur  des  sechszehnt^n  Jahrhunderts  und  was  damit  zusammen- 
hängt einzugehen. 

Mit  der  modemeti  politischen  Geschichte  Europas  beginnt  auch  die 
moderne  eunpäische  Diplofnatie,  deren  Signatur  die  ständige  Vertretufiglb 
der  Mächte  bei  einander  ist  *).  Auch  die  ständige  Nwitiatur  hat  in 
den  Anfängen  der  neueren  Geschichte  ihre  Wurzeln.  Insbesondere  seit 
Julius  II  finden  sich  bestimmtere  Ansätze  zu  det selben,  freilich  eben 
auch  nur  Ansätze.  Detm  dir  Entwicklung  zur  ständigen  Nuntiatur 
ist  eine,  sehr  allmähliche  gewesen  und  lange  Zeit  eine  durchaus  unbe-20 
wußte,  ufibeabsichtigte.  Ein  erstes  Moment  des  Übergangs  at^  dem 
altepi  Zustand,  detn  der  Setidung  päpstlicher  lieauftragter  im  einzelnen 
Bedürfnisfalle,  ist  darin  zu  sehen,  daß  ein  solcher  Be/zuftragter ,  der 
vielleicht  anfänglich  zur  Erreichung  eitles  bestimmten  einzehien  Zweckes 
in  ein  fremdes  Land,  an  eineti  auswärtigeti  Hof  gesandt  wird,  atich  nach  25 
Erfüllung  dieses  flachsten  Zweckes  iti  jenetti  Latide,  an  dem  betreff etiden 
Hofe  verbleiht,  weil  er  sich  als  eitum  für  seitie  Stellutig  f)efähigten  Diplo- 
mateti  ausgewieseti ,  weil  er  das  Vertrauen  der  maßgebenden  Persotiett 
erworben  hat  u.  s.  w.,   so  daß  es  nahe   liegt  ihm  jetzt  tietie  Außräge  zu 


n    Vgl  hiereu    den   Aufsatz  von  C.   Schauhe    Zur  Entstehungsgeschichte  «ferSO 
ständigen  Gesandschaften   (Mitth.   d.  Oesterr.   Imt.   f.  Geschichtsf.  Bd.  X  S.  501 
bis  561),  der  mir  in  allen  Hauptpunkten  das  richtige  gesehen  zu  haben  scheint. 
Die  (beschichte  der  Nuntiatur  ist  hier  allerdings  nicht  berücksichtigt ,  da  nur  die 
Zeit  vor  1500  behandelt  wird. 
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ertkeUen,  zu  denen  hei  der  stetig  zufnehmenden  MannichfaUigkeit  der  Be- 
gidmngen  zwischen  den  Mächten  d(is  Bedürfnis  nicht  lange  aushleiben 
konnte,  Oder  es  mochte  der  an  seinen,  Bestimmungsort  abgehende  Be- 
vcßmächtigte  der  Curie  gleich  von  vornherein  nne  Mehrzahl  von  Auf- 
h  trägen  mithekammen ,  welche  ein  längereji  Verbleiben  des  Betreffenden  im 
Auslände  erforderten.  Und  voti  diesen  Verhältnissen  aus  war  e^  dann 
wiederum  kein  weiter  Schritt  mehr,  oder  es  machte  sieh  nahezu  vo9% 
sdbst,  daß  der  Betreffende  dann  auch  befähigt  un^rde,  in  uwvorher- 
gesehenen  Fallen,  wo  das  Interejise  seines  Auffraggebers,  des  Papstes,  ifis 

10 8pid  kam,  dieses  ItUerejise  wahrzunehmen,  und  nicht  minder  den  Ver- 
mittler abzugeben,  um  Gesuche,  Anträge  u.  s,  w.  aus  der  Mitte  des 
Landes,  in  welches  er  gesandt  war,  und  zumal  von  Seiten  des  Fürsten, 
in  dessen  ümgdmng  er  verweilte,  entgegetizufiehmen  und  sie  an  die 
Curie  mit  den   erforderlichen  Erläuterungen  weiterzu^geben.     Und  wenn 

15  nun  der  Beauftragte  hierüber  oder  zunächst  vor  allem  über  die  ihm 
erfheiUen  besonderepi  Aufträge  schriftlich  berichtete  —  was  in  den 
Fällen,  wo  seine  Abwesenheit  von  der  Curie  eine  längere  Dauer  er- 
reichte, von  selbst  zur  Nothwendigkeit  wurde  — ,  so  war  «s  sicherlich 
nicht  umviUkommen,   wenn  er  die  vieVeieht  nicht  allzu  oft  gebotene  Ge- 

20  legenheit  wahrnahm  (man  denke  nur  an  die  Mangelhaftigkeit  der  Posten 
jener  Tage),  um  auch  Nachrichten  irgendieelcher  arideren  Art  iiber 
das  u?as  er  im  Lande  oder  am  Hofe  sah  und  hörte,  seine^i  Berichten 
anzufügen. 

Wenn  dann  aber  ein  Nuntius  endlieh   nach  Absohnerung  aller  ihm 

^aufgetragenen  Aufgaben  heimkehrte,  oder  wenn  er  aus  irgendwelchen 
Orunden  abberufen  wurde  oder  etwa  aucti  starb,  so  war  der  Ersatz  aller- 
dings in  der  Regd  kein  augenblicklicher;  aber  auf  die  Dauer  konnte  es 
doch  nicht  ausbleiben,  daß  sich  das  Bedürfnis  nach  einem  Nachfolger 
gdtend  machte.   So  sind  von  der  ständigen  Nuntiatur  bereits  die  Elepnente 

30  beisammen,  deren  Vorliandensein,  wenn  auch  direkt  außerordentlich  wenig 
oder  eigentlich  nichts  an  Nuntiaturberichten  aus  den  Zeiten,  die  wir  zu- 
nächst im  Auge  haben,  erhalten  ist,  bis  mindestens  in  die  Anfangsjahre 
des  16.  Jahrhunderts  zurück  nachgewiesen  werden  kann  *).  Immerhin 
bleibt  man  von  einer  wirklich  ständigen  Vertretung  noch  auf  lange  hinaus 


35  ')  Den  Hauptanhaliäpunkt  ergeben  die  Brevtn  des  vatikanischen  Archivs, 
weiche  fireilieh  vor  1503  nur  ganz  lückenhaft  erhalten  und  leider  auch  für  Julius  II 
und  Beibst  flkr  Leo  X  nicht  vollständig  (das  will  sagen  mit  Lücken  die  sich  Ober 
ganst  Jahre  erstrecken)  vorhanden  sind.  Sie  liegen  nichtsdestoweniger  den  noc^ 
folgenden  BeobachUmgen  meist  su  Ghrunde,    Einiges  findet  man  natürlich  auch  bei 

40  Baynaldus  u.  s,  w. 
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entfernt.  Es  mag  bemerkt  sein,  daß  auch  der  Gebrauch  des  Namens 
Nuniitis,  als  gleichsam  technische  Bejseichmmg  des  Vertreters  des  Papstes 
an  fremden  Höfen ,  in  den  ersten  Decennien  des  16,  Jahrhunderts  noch 
keineswegs  feststeht ;  das  Wart  Nuntius,  wo  es  sich  findet,  bezeichnet  mu- 
nächst  noch  einen  beliebigen  Beauftragten  des  Papstes  selbst,  sogar  den-  5 
jenigen,  der,  nachmals  meist  als  Commissarius  bezeichnet,  eine  einseine 
Besorgung  untergeordneter  Art  für  den  Papst  su  volUiehen  hat  ^).  Der 
spätere  Nuntitis  dagegen  wird  in  seiner  Eigenschaft  als  Diptomat  gu- 
meist  durch  das  allgemeine  Wort  für  den  d/^oiomatischen  BevoUmächtigten, 
nämlich  Orator,  bezeichnet,  oder  gewöhnlicher  noch  mit  dem  DoppelnamenlO 
Orator  et  Nuntius. 

Bis  zur  Zeit  des  Vergerio  freilich,  mit  der  unsere  Publikation  an- 
hebt,  ist  dann  diese  Entwickdung  weiter  fortgeschritten;  man  kann  da- 
mals im  Grunde  schon  von  dem  wenigstens  thalsächlichen  Bestehen  einer 
ständigen  Ntmtiatur  sprechen,  insofern  cUs  es  sich  jetzt  nahezu  von  selbst  1& 
versteht,  daß,  bei  den  Großmächten  wenigstens,  dem  zurückkehrenden, 
abberufenen,  verstorbenen  Nuntius  thutdichst  bald  ein  Nachfolger  gegeben 
wird.  Auch  der  Name  Nuntius  im  technischen  Sinne  ist  bereits  ge- 
läufig. Aber  eine  fest  begründete  Institution  ist  die  Vertretung  des 
Papstes  auch  bei  den  Großmächten  noch  keineswegs  geworden;  die  Ent-"^ 
Wickelung  hat  sich  unter  Einfluß  rein  thatsäcMicher  Momente  vollzogen 
und  es  finden  sich,  une  unr  tms  auf  Schritt  und  Tritt  überzeugen  können, 
noch  Spuren  genug,  welche  an  die  früheren  Zustände  erinnern. 

Dabei  versteht  es  sich,  daß  die  Entwickelung  der  päpstlichen  Ver- 
tretung bei  den  einzelnen  Mächten  einen  verschiedenen  Verlauf  genommen  ^ 
hat,  je  nach  der  Wichtigkeit,  welche  jede  der  Mächte  für  detr' heiligen 
Stuhl  besaß,  d.  h,  je  nach  der  Häufigkeit  und  Bedeutung  der  Berührungs- 
punkte. Am  frühesten  zeigt  sich  eine  gewisse  Stetigkeit  in  der  Vertre- 
tung gegenüber  der  Republik  Venedig  —  aus  auf  der  Hand  liegenden 
Gründen  —  und  gegenüber  Spanien,  welches  denn  doch,  trotz  Frank- ^ 
reiche,  in  dieser  Periode  (ich  denke  zunächst  an  die  Zeit  vor  1519)  als 
die  eigentliche  Vormacht  Europas  gelten  konnte.  Dazu  kam  daß  die 
Curie  aus  den  spanischen  Pfründen  besonders  reiche  Einkünfte  bezog, 
weilche  einen  besonderen  ständigen  CoUector  Camerae  Apostolicae  erfor- 


^)  Selbst  ein  gttoöhfdicher  SubdelegcU  he^ßi  nuntius  et  commiMarios :  s.  das  hei  95 
Moser  Gesch.  der  päpstlichen  Nuntien  in  Deutschland  Bd.  2  8.  549  angeführte 
Beispiel  aus  Ghtdenus  Codex  diplomatieus  IV  p.  561,  v.  J.  1507.  —  Noch  m  Jahre 
1530  aber  wird  ein  päpstlicher  Beauftragter,  der  dem  Cardinal  von  Trient  den 
roten  Hut  überbringen  soU,  fiunlliaris  conünuas  commensali»  et  camerariu»  seeretiu 
et  nunoius  noster  genannt.    Arch.  Vat,  Arm.  39  Vol.  50  pag.  1613.  40 
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derien;  und  an  dieses  Amt  des  Coüectars  knüpft  dann  die  NuniicUur 
insoweit  an,  als  der  CoUector  wiederholt  snigleich  die  Funktionen  des 
Nuntius  wahrnimmt  ^). 

In  zweiter  Linie  stehen  Prankreich  und  die  Schweijs,  welche  letg- 

btere  bekanntlich  als  Hauptwerbeplate  cUler  Staaten  für  die  europäische 
Politik  von  der  höchsten  Bedeutung  war;  anderen  Ländern  gegenüber 
verharrt  die  Curie  noch  auf  dem  früheren  Standpunkt  einer  durchaus 
unregelmäßigen  Vertretung  je  nach  dem  Bedarf,  so  namentlich  Ungarn^ 
Polen,  England  und  den  nordischen  Reichen  gegenüber, 

10  Eine  eigenthümliche  Stellung  in  dieser  Entwickelung  nahm  Deutsch- 

land ein.  Kam  der  Einfluß  Maximilians  I  (um  auf  dessen  Zeiten 
Murückßugreifen)  im  Concert  der  Mächte  dem  von  Spanien  und  von 
Frankreich  keineswegs  gleich  ^  so  konnte  doch  der  römische  König  imd 
Erbe    des   Kaiserthums   für    die    Politik    der    Curie   kein   gleichgiUiger 

16 Faktor  sein.  Dazu  kam,  daß  wenigstens  zeitweise  auch  das  Reich 
Berücksichtigung  erheiscJUe:  sei  es  in  seither  Gesamfntheit ,  sei  es  in 
den  Personen  der  hervorragendsten  Stände,  welche  meist  gane  andere 
Zide  verfolgten  als  ihr  Oberhaupt  ^  wie  denn  die  päpstliche  Politik 
nicht   selten    das   Reich    gegen  den    römischen  König    mit    Glück    aus- 

Wgespidt  hat. 

Schon  kurz  nach  seiner  Thronbesteigung  y  nämlich  zu  Anfang  des 
Jahres  1504,  sandte  Julius  II,  obtvohl  ein  apostolischer  Legat,  der  Car- 
dinal Raimund  Peraudi,  noch  in  Deutschland  weilte,  einen  Nuntius 
dorthin  ab,  Mctriano  Bartolini,  Auditor  der  Rota,  welcher  in  den  Ein- 

2b  tragungen  der  Rechnungsbücher  der  Curie  abwechselnd  als  orator  in 
Germania,  orator  apud  Germaniam,  orator  apostolicus  in  partibus  Ger- 
maniae,  wie  auch  als  nuntius  apud  Germaniam,  nuntius  in  partibus 
Germaniae,  nuntius  apostolicus  in  partibus  Alemaniae  apud  Caesaream 
Majestatem  bezeichnet  wird;    mit  vollem  Amtstitel  heißt  er  in  einem  an 

^Maximilian  gerichteten  Breve:  Marianus  de  Bartolinis  de  Perusio  cau- 
sanim  sacri  palacii  apostoliei  auditor  cappellanus  noster  cum  potestate 


')  Später  erscheinen  in  der  Eegel  zwei  Nuntien  gleichzeitig  in  Spanien^  wm 
denen  der  eine  das  Amt  des  CoUectors  mitversiM  und  als  solcher  auch  dem  König, 
in  dessen  Umgebung  er  sonst  wie  sein  Ämtsgenosse  zu  verweilen  pflegt,  in  der  Regel 

^niehi  aiufier  Landes  folgt.  So  wurde  Giovanni  Poggio,  Collector  und  Nuntius  in 
Spornen  seit  der  Zeit  Clemens  VII,  im  Jahre  1535 ,  ais  Kaiser  Karl  V  die 
Expedition  gegen  Tunis  antrat,  ausdrücklich  als  Nuntius  bei  der  im  Lande  ver- 
hleibenden  KaiserinrEegentin  beglaubigt  (Arm.  40  Vol.  52  fol.  80  nr.  66 ;  fbl.  252 
nr.  245),   wahrend  CHovatmi  Guidiccione  als  Nuntitis   den  Kaiser  nach  Afrika 

^hegleOete. 
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legati  de  latere  nuntiuB  et  orator  ^).  Obwohl  auch  hei  den  Kurfürsten 
mid  einzelnen  anderen  Ständen  beglaubigt,  weiUe  BartoUno,  so  weit  es 
sich  verfolgen  läßt,  dock  in  der  Regel  am  Hofe  des  ramischen  Königs, 
an  den  er  eitie  Reihe  vofi  Aufträgen  mitbekam,  welche  der  Papst  hinter- 
her  noch  }nehrfa^h  erweiterte  und  vermehrte.  Doch  wurde  der  Nuntius,  5 
hidem  man  ihm  unter  dem  16  April  1505  abermals  Aufträge  an  Konig 
Max  ertheilte,  zugleich  angewiesen,  er  solle  ymch  dereti  Vollziehung  zu- 
rückJcehren,  ne  causae  in  auditorio  palacii  apostolici  tibi  commissae 
detrinientmu  diutius  patiantur  *).  Dieser  Befehl  wurde  dann  mit  gleicher 
Mötivierwng  am  12  Oktober  1505  7iachdrücklicha-  wiederholt^);  trotzdem  10 
folgteth  noch  am  30  November  neue  Aufträge  *) ,  sodaß  sich  die  Rück- 
kehr des  Nuntius  bis  in  den  April  1506  verzog,  nachdem  er  also  im 
Ganzen  zwei  Jahre  an  der  Seite  des  römischefi  Königs  getveilt  hatte  *). 
Doch  erkennt  man  deutlich  das  Unfertige  des  Zustande,  in  so  fem 
namenitich  als  der  Nuntius  sein  Amt  an  der  Ourie  beibehielt  und  dessen  15 
Pflichten  seine  Rückkehr  ywthwefidig  machten. 

In  den  nächsten  Jahren  aber  hat  dann,  so  weit  ich  sehe,  Julius  II 
keinen  Orator  oder  Nuntius  ivieder  bei  Majcimilian  beglaubigt,  sondern 
die  Verhandlungen  zwiscJien  beiden  sind  durdi  den  Griechen  Constantin 
Areniti  geführt  worden,  welcher,  ohtie  eine  offizielle  Eigenschaft  zu  6e-20 
sitzen ,  wiederholt  von  einem  zum  andern  gifig  •).  In  derselben  Zeit, 
nämlich  im  Jahre  1508,  erschien  freilich  auch  wiederum  ein  Cardiiud- 
legal,  der  Spanier  Bernhard  Carvajal,  in  Deutschland ''),  und  im  Jahre 

»)  Ann.  39  Vol.  22  fol.  49»». 

»)  Ibidem  fol.  289».  25 

»)  Ibidem  fol.  379»>. 

*)  Ibidem  fol.  406  »>. 

^)  Vgl  auc^  die  bezügl.  Eintragungen  der  liechnungsbiicher  im  Vat  Ärch,  (der 
sogen.  Libri  Introitus  et  Exitus)  Voll.  585,  536,  538.  Die  erste  Bartolino  betreffende 
Eintragung  ist  vom  6  Februar  1504 :  200  duc.  de  mandato  8ub  die  3  praesentis  30 
Rev.  domino  Mariauo  Bartolini  nuntio  in  Germauiam  per  San"^^*"  Dominum  Nostram 
destinato  pro  ejus  viatico  et  provisione  2  meusium  incipien^tMm  ea  die  qua  a  Romana 
curia  ea  occasione  recesserit:  Vol.  535  fol.  161^;  die  letzte  unter  dem  22  Mai 
1506:  327  duc.  .  .  M.  B.  .  .  .  pro  ejus  provisione  3  mensium  et  8  dierum  (welche 
Zeit  vom  1  Januar  des  Jahres  an  zu  rechnen  ist,  also  bis  zum  8  April),  Vol.  538^5 
fol.  199».  —  Einmal,  unter  dem  18  April  1505,  gedenken  aucfi  die  Consisterial' 
akten  der  Verlesung  eines  Briefes  Mariano^s  vom  6  April  über  die  Afigelegenheit 
des  europäischen  Friedens:  Cod   Barberin.  XXXVII.  1. 

")  Brosch  Jtdius  II  S.  U6  und  332  i    ülmann  Maximilian  I  Bd.  2  (1891) 
S.  306.     In    den  Breven  und  Ausgabebüchem   des  Archivs   wird    Areniti    nicht  40 
erwäJmt. 

')  Introitus  et  Exitus  Vol.  540;  Breria  Arm.  39  Voll.  25.  28.    Im  August  1507 
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darauf  gedenken  die  Rechnungshücher  der  Äussendung  eines  Nuntius 
ad  Caesaream  Majestatem  in  der  Person  des  Bischofs  Johann  von 
Äquila^  der  aber  alsbald  heimgekehrt  zu  sein  scheint,  da  seifie  Provision 
nur  für  zwei  Monate  verzeichnet  steht  *)  und  über  seine  Wirksamkeit 
b nichts  verlautet.  Mehr  tritt  ein  anderer  Nuntius  hervor,  Ächille  de 
Grassi,  Bischof  von  Citta  di  Castello,  den  der  Papst  im  Jahre  1510 
auf  den  Augsburger  Reichstag  sandte,  wo  der  Nuntius  den  Absichten 
des  Kaisers  bei  den  Ständen  mit  Eifer  und  Erfolg  entgegenarbeitete, 
bis  ihn  Maximilian  aus  der  Stadt  wies  *).  Es  war,  wie  man  weiß, 
\Odie  Zeit,  da  Maximilian  sich  mit  dem  Papste  aus  Anlqfi  des  Front- 
wechsels des  letzteren  gegen  Venedig  überwarf ,  und  auch  der  be- 
währten Geschicklichkeit  Areniti's,  der  jetzt  aufs  Neue  als  UfUerhändler 
erscheint  ^) ,  gelang  es  nicht,  den  Bruch  zwischen  den  beideti  Häuptern 
der  Christenheit  zu  verhindern.  Auf  die  Datu^r  freilich  konnten  dic- 
lo selben  einander  nicht  entbehren,  und  in  den  nämlichen  Tagen,  da  Maxi- 
milian zur  Wiederanknüpfung  mit  der  Curie  einen  seiner  Vertrauten 
nach  Rom  sandte  *),  beglaubigte  —  Ende  1511  —  Julius  II  den  kurz 
zuvor  aus  dem  Laien^tande  in  den  Kirchendienst  getretenen  Lorenzo 
Campeggi  als  nuntius  apostolicus  in  Alemania  ^). 
20  Derselbe  Campeggi  ist  dann  später  auch  von  dem  Nachfolger 
JtUius'  II,  von  Leo  X  —  und  zwar,  wie  es  scheint,  schon  im  Jahre 
der  Thronbesteigung  desselben  (1513)  —  als  Nuntius  in  Deutschland  be- 
glaubigt worden  und  bis  gegen  Ende  des  Jahres  1517  dort  verblieben,  zu- 
letzt in  der  Eigenschaft  eines  Cardinallegaten,  nachdem  er  nämlich  am 
25 1  Juli  1517  abwesend   von  Leo  zum  Cardinal  erhöben  worden  war  ^). 


tDurde  der  Legat  deni  römischen  König  angekündigt  und  ein  Jahr  später  zurück- 
gerufen. 

*)  Introitus  et  £xltus   Vol.  546,  zum  1  März  1509,  gleichzeitig   mit   der  Ab- 
ordnung van  NiMtien  ncLch  Frankreich  und  der  Schweiz. 
30         *)  Brosch  S.  196;  Ulmann  S.  4O0ff,     Vgl  Calendar  of  Statepapers,  Venice  II 
nr.  56.  —  Grassi  ersclieint  in  den  Jahren  zuvor  als  Nuntius  in  Frankreich  und 
in  der  Schweiz;  vgl  Intr.  Voll.  540  (zum  9  Oktober  1507)  und  546  (zum  1  März  1509). 

0  ülmann  S.  411.  413. 

*)  ülmann  S,  442. 
35         ')  Introitus  Vol.  550  fol.  142  »>  zum  1  Dezember  1511:  240  duc.   ex   mandato 
28.  uov.  Rev.  domino  Laurentio  Campeio   uuntio  apostolico   in  Alemania  pro  ejus 
provisione  2  mensiuui  incipienü'um  die  8  presentis  mensis. 

•)  CampeggVs  Anwesenheit  auf  dem   Trierer  Reichstag    April  1512   wird  von 

einer  chronikalischen  Quelle  bezeugt :  s.  Rayn.  1512  §  87.    Ebendaselbst  §  89  wird 

iO  eines  im  November  d.  J.  a\ks  Bom  an  den  Sekretär  Campeggi*s  (also  doch  wol  nach 

Deutschkind)  gerichteten  Briefes  gedacht.    Danach  dürfte  C.  mindestens  bis  zum 
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Doch  erhielt  er  kurz  darauf,  unter  dem  26  September  1617,  die  Wei- 
sung heimzukehren,  womit  zugleich  die  Ankündigung  der  Sendung  eines 
netten  Nuntius,  Marino  Caracciolo,  verbunden  wurde  *).  Der  letztere 
aber  ist  dann,  obwohl  im  Jahre  1518  zwei  päpstliche  Legaten  in  Deutsch- 
land auftraten,  in  der  Stellung  eines  Nuntius  bei  Maximilian  bis  zu  5 
dessen  Tode  (Januar  1519j  verblieben. 

Dergestalt  bahnte  sich  gegen  Ende  der  Regierung  Maximilians  eine 
gewisse  Stetigkeit  in  der  päpstlichen  Vertretung  bei  dem  Oberhaupte  des 
deutschen  Reiches  an.  Allein  dieselbe  wurde  dann  durch  die  Ncxhfolge 
des  fremden  Herrschers,  Karls  von  Spanien,  unterbrochen,  ja  man  lo 
kann  sagen  abgebrochen.  Von  den  ersten  zehn  Jahren  nach  seiner  Er- 
wählung zum  römischen  König  hat  Karl  V  wenig  mehr  als  ein  halbes 
Jahr  auf  deutschem  Boden  verweilt;  als  er,  im  Herbst  1520  dort  ein- 
treffend, im  Frühsommer  1521  Deutschland  wieder  verließ,  folgten  ihm 
die  bei  ihm  begUmbigten  Vertreter  des  Papstes,  ohne  daß  für  Deutsch- Ib 
land  Ersatz  beschafft  worden  wäre  Zunächst  war  ja  auch  im  Grunde 
niemand  da,  bei  dem  man  einen  Vertreter  wenigstens  zu  ständigem 
Verweilen  hätte  beglaubigen  können;  denn  auch  das  Reichsregiment,  die 
Centralbehörde  des  Reiches,  bildete  doch  ihttr  Natur  und  Zusammen- 
setzung nach  nicht  in  dem  Qrade  den  politischen  Mittelpunkt  Deutsch-  20 
lands,  daß  fremde  Mächte  Anlaß  gehabt  hätten,  dort  regelmäßig  ver- 
treten zu  sein.  Dazu  kam  auf  der  anderen  Seite  der  Tod  Leo's  und 
das  lange  Fernbleiben  des  Nachfolgers,  Adrians   VI,  von  Rom.     Nach 


Tode  Juh%u*  II  in  seif^er  Stellung  verblieben  sein.    Nach  Pii  papae  VI  Besponsio 
ad  metropolitanos  .  .  .  super  nunciaturis,  ed.  alt.  Romae  1790  p.  35Sf.  soll  C.  dann  2b 
bereits  am  12  Oktober  1513  von  Leo  X  als  Nuntius  für  Deutschland  beglaubigt 
worden  sein,  toogegen  freilich  die  Angabe  zu  sprechen  scheint  (vgl.  Moroni  Dieio- 
nario  di  erudieione  storico-eccl.  Vol.  VII  p.  125),  daß  C.  vor  seiner  Neuaussendung 
nach  Deutschland  zu  Maocimilian  Sforza  von  Mailand   efiisandt  worden  sei  und 
dann  auch  noch  Parma  und  Piacenza  der  Kirche  unterworfen  und  dort  als  Statt-  3<  i 
halter  fungiert  habe.    Bezeugt  ist  seine  Anwesenheit  auf  dem   Wiener  FürstenttMge 
von  1515  (Rayn.  1515  §  43,   nach  chroniJuUischer  Quelle)  und  ebenso  später  auf 
der  Brüsseler  Fürstenzusammenktmft  Anfang  1517  (vgl.  Cai.  of  Statepapers,  Venice  II 
nr.  849)  u.  s.  w.;  %md  bei  Gelegenlteit  seiner  Cardinalsprotnotion  von  1517  wird  er 
ausdrücklich  als  absens  und  apad  Caesarem  orator  papae  bezeichnet  (Raifn.  151/35 
§  101  nach  dem  Diarium  des  Paris  de  (jhassis). 

*)  Arch.    Vat.    Arm.  44   Vol.  5  fol.  112  Min.:  Deputavirnus  .  .  .  M.  C.  hajus 
eedie  notariam  nuncium  nostrum  ad  Caesaream  Majestatem  nostra  apud  cum  negocia 
tractatumm,   quem  dante  Deo  confidimos   celeriter    apad   ipsam   Caeaarem   fore. 
Deshalb  möge  Campeggi  cum  bona  Caesareae  Blajefitatis  venia  baldigst  die  Heinp-  40 
reise  antreten.    (Credruckt  Sadoleti  Epist.  .  .  .  Leonis  X  nomine  ser^^iae  p.  67.) 
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seinem  EirUreffen  dort  hat  dann  freilich  Adrian  die  deutschen  Dinge, 
welche  in  jenen  Jahren  trotz  des  Wormser  Edikts  eine  für  die  Curie 
höchst  naehtheilige  Wendung  nahmen,  in  Betracht  gezogen  und  einen 
damals  nach  Nürnberg  ausgeschriebenen  Reichstag  zum  Anlaß  genom- 
bmen,  um  sich  durch  das  Mittel  eines  Nuntius  den  Ständen  zu  Gehör 
zu  bringen  ^).  Doch  hatte  diese  Sendung  kaum  ein  anderes  Ergebnis 
als  in  Folge  eines  Simdenbekenntnisses  der  Curie,  welches  der  Nuntius 
Chieregati  im  Auftrag  des  mehr  ehrlichen  als  diplomatisch-klugen  Adrian 
vor  den  deutschen  Ständen  ablegte,  der  Nation  nur  noch  mehr  Angriffs- 

lOpunkte  gegen  das  cwriale  System  darzubieten  und  die  Entfremdung  von 
Rom  zu  vergrößern. 

Um  so  mehr  mu/lte  sich  aber  der  Nachfolger  Adrians,  Cle- 
mens VII,  veranlaßt  ßhlen,  auf  Mittel  und  Wege  zu  denken,  um  den 
päpstlichen  Einfluß  in  Deutschland  wieder  zur   Geltung   zu   bringen. 

15  Und  wie  zu  dem  Ende  schon  früher  der  eifrigste  und  hervorragendste 
unter  den  Vorkämpfern  des  Kaiholicismus  in  Deutschland,  Johann 
Eck,  auf  die  Errichtung  einer  NufUiatur  hingewiesen  haUe  %  so  wurde 
dasselbe  Heilmittel  jetzt  in  erster  Linie  auch  von  einer  CardinaJscom- 
mission,   welche  Clemens  VII  gleich  nach  seiner  Thronbesteigung  zur 

20Berathung  über  die  res  lutherianae  gebildet  hatte  ^),  empfohlen.  Papst 
und  Cardinale  stimmten  dem  Vorschlag  zu  und  schon  am  24  Deceniber 
1523  konnte  der  erstere  die  Kurfü/rsten  benachrichtigen,  dciß  er  in 
Kürze  einen  Nuntius  senden  werde,  der  sich  zunächst  zu  einem  aber- 
mals nach  Nürnberg  berufenen  Reichstag  verfügen,  dann  aber  ständig 

2b in  Deutschland  bleiben  sollte^). 

Dieser  Vorsatz  aber,  welcher  also  die  Einfuhrung  der  ständigen 
Nuntiatur,  wenigstens  in  dem  Grade  wie  sich  dieselbe  in  andern  Ländern 
bereits  ausgebildet  hatte,  auch  für  Deutschland  bedeutet  hätte,  kam  in 


')  Höfler  Papst  Adrian  VI  S.  241  ff. 
30  *)  Eck  in  einem  für  Adrian  VI  bestimmten  Gutachten  Über  die  Bekämpfung 
der  Ketzerei:  et  cum  archiduz  Ferdinandos  fi*ater  sit  Caesaris  et  ejus  in  imperio 
▼icarioB  et  latissima  habeat  in  eo  dominia,  Austriam  Stiriam  Cariuthiam  Camiolam 
Wirtenbergam  Alsatiam  Brisachgoiam  cum  magnis  illis  comitatibos  Tirolis  et 
Goriciae,  ideo  utile  esset  ut  San™^>  Dominus  Noster  aliqnem  continuum  nuncium 
35haberet  in  coria  archidncis  u.  s.  to.    Cod.  Vat.  5316  coaev. 

0  Im  Ckmsistorium  vom  14  Deceniber  1523  trug  namens  jener  Commission  der 
Cardinal  von  Volterra  vor:  quod  mittendos  esset  aliquis  nuntins  ad  illas  partes 
d.  h,  nach  Deutschland.    Cod.  Barberin.  XXXVI.  2  fol   4i>— 5». 

*)  BaJan  Monum.  Reformat.  Lutheranae  p.  312  sqq.  nr,  136  sqq.  (Statuimus  .  .  . 
40nimciam  istuc  [nach  Nürnberg]  apostolicnm,  apud  istam  inclytam  nobis  semper 
dilectam  nationem  postea  semper  remansunim,  mittereV 

H«BtUtmrb«riekt«,  «nto  AbikaUwif,  Bd.  I.  iV 
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dieser  Farm  nicht  zum  VoUssug.  Vor  aÜem  die  Personenfrage  scheint 
Schwierigkeiten  bereitet  zu  herben  ^),  so  cUiß  zunächst  ein  Vorläufer  (prae- 
cursor)  des  zu  sendenden  Nuntius  abgefertigt  wurde:  es  war  Girciamo 
Rcrario,  päpstlicher  Kämmerer,  welcher  schon  zu  den  Zeiten  Maximilians  I 
Botschaften  der  Curie  nach  DeutscIUand  getragefi  hatte  und  jetzt  mit  b 
jenen  Breven  über  die  Alpen  zog  *).  Hinter  ihm  her  aber  erging  dann 
bald  die  Meldung  des  Papstes^  statt  des  Nuntius  werde  ein  CardinaUegcU 
kommen,  wom^it  cUso  der  Gedanke  an  eifie  ständige  Vertretung  der  Curie 
im  Beich  wieder  aufgegeben  schien.  Immerhin  blieb  neben  dem  Legaten 
—  es  war  Lorenzo  Campeggi,  der  unter  den  Cardinälefi  als  der  beste  10 
Kenner  DeutsckUmds ,  allerdings  des  vorreformatorischen  Deutschlands, 
gdten  mochte  ')  —  auuih  Rora/rio,  der  freilich  zunächst  nicht  als  Nuntius 
bezeichnet  wird,  in  Deutschland  zurück,  anscheinend  in  der  Umgebung 
des  Cardinaßegaten,  Der  letztere  aber  folgte  nach  Schluß  des  Reichs- 
tages dem  Erzherzog  Ferdinand  y  dem  Bruder  des  Kaisers  und  Reichs- Ib 
Statthalter  f  über  Regensburg  (tvö  sie  in  gemeinsamer  Thätigkeit  jenen  be- 
kannten Versuch  einer  katholischen  Reformation  untemcJwnenJ  nach  Wien, 
Als  jedoch  Ferdinand  im  November  1524  rnn  dort  nach  dem  Westen 
a/ufbrach,  blieb  Campeggi  in  Wieti  zurück,  vofh  wo  er  sich  später  nach 
Ungarn  begab  und  endlich  nach  Italien  zurückkehrte;  dafür  aber  tritt ^ 
nun  Rorario,  welcher  in  der  Umgebung  des  Erzherzogs  verbUdfen  war, 
selbstständiger  hervor  ^).  Obwohl  er  nicht'  auf  unmittelbares  Grehe^  des 
Papstes  hin,    sondern,  auf  Befehl  des  Legaten   Ferdinand  begleitete,  er- 


*)  Die   ConaistorialakUn  a.  a.   0.  nennen  cUs   Vorschlag  der  Oommiesion  «er- 
Mchiedene  Personen,  von  denen  dann  aber  keine  hdiebi  toorden  ist.    Qtgen  einen 2b 
der  Vorgeschlagenen  wurde  alsbald  geltend  gemacht,  daß  er  ais  Ordensrntunn  in 
Deutschland  n%vr  Anstoß  erregen  würde,  u.  8.  w. 

*)  Balan  l  l 

')  Balan  nr.  143:  Ankündigung   Campeggi* s  als    legatus  de   latere    non   sine 
Caesareae  Majestiitis  voluntate,   vom  17  Januar  1524.      Vgl.  Arch.   Vat.  Arm.  40  30 
Vol.  8  nr.  21    an  Rorario  unter  gleichem  Datum:   post  taum  a  nobis  discessum 
intellectis  aliquibus  que  nostram   huc   mentem  traduxerunt,  statuimas  de  proxtmo 
d.  f.  nostram  Laurentiam  Campegium  legatum  de  latere  istuc  mittere.  Min.  brev. 

^)  Die  Belege  bei  Balan  l.  l,  der  eine  Anzahl  von  Berichten  Campeggi's  bringt, 
welche  dessen  Weg  und  Wirksamkeit  zu  verfolgen  gestatten.  Mit  Bezug  auf  Borario  36 
schreibt  der  Cardinal  am  4  November  1524,  noch  unschlüssig  ob  er  dem  Erekertog 
folgen  soUe  oder  nicht ,  er  werde  im  letzteren  Falle  Rorario  jenem  nachsenden, 
acoioch^  sequendolo  mi  tenghi  avisato  di  quello  sark  opportune  ch*io  intenda  et 
medesimamente  arisi  Nostro  Signore  de  le  occorrentie  (nr.  177);  seit  dem  Februar 
1525  (nr.  191  u.  s.  w.)  liegen  dann  bei  Balan  auch  Berichte  des  Borario  vor,  40 
dßr  letzte  vom  16  November  d.  J.,  die  ihn  ststs  in  der  Umgebung  des  ErzherMogs 
zeigen. 
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schien  er  doch  fortan  als  ordnungsmäßiger  Vertreter  der  Curie  am  Hofe 
des  jüngeren  Habsbu/rgers  und  Nuntius  für  Deutschland,  als  welchen  ihn 
die  Curie  selbst  nunmehr  bezeichnete  *).  Auch  als  Ferdinatul  im  Früh- 
ling  1526  angesichts  des  gum  1  Mai  des  Jahres  berufenen  Reidistages  zu 
5  Speier  um  die  Sendung  eines  Legaien  anhielt,  begnügte  sich  nach  einigem 
Zaudern  der  Papst  Rorario  für  den  Reichstag  zu  accreditierefi  *).  Leider 
fehlen  uns  jedoch  die  Berichte  des  Nuntius  für  diesen  Zeitabschnitt,  und 
ich  finde  auch  keifien  sicJieren  Anhalt  zur  Bestimmung  des  Zeitpurüctes 
seiner  Rückkehr.     Nur  vermut/ien  läßt  sich,  daß  diese  in  näherem  oder 

^0  fernerem  Zusammenha^ig  mit  dem  Bruch  zwischen  Kaiser  und  Papst 
gestanden,  welcher  im  Jahre  nach  dem  Speierer  Reichstag  zur  Erstürmung 
Roms  und  der  Belagerung  mid  Gefangennahme  des  Papstes  durch  die 
Kaiserlichen  geführt  hat.  In  dieser  Epoche  erscheifien  mich  zwisdien  der 
Curie  und  DeutschUind  die  Beziehungen  so  gut  wie  gänzlich  abgebrochen, 

l^und  es  war  (abgesehen  davofi  daß  Clemens  seine  Befreiung  Ende  1527 
aitßer  den  übrigen  christlichen  Königen  auch  König  Ferdinand  notificierte) 
erst  im  Jahre  1528,  daß  der  Papst  sich  wieder  mit  den  deutschen 
Mächten  in  Verbindung  setzte,  indem  er  utUer  dem  20  März  Ferdinand 
sowie  die  Kurfürsten  beschwor,  auf  dem  angesagten  Regensburger  Reichs- 


20         ^)  So  heißt  es  in  den  Consistarialakten  zum  24  Februar  1524:  fuerunt  .  . 
lectae    litterae  Hieronymi    Rorarii;    am   18  August  1525:    lectae    fuerant    litterae 
nuDtii   apostolici   in    Germania    (womit  R.  gemeint  ist).     Cod.    Barb.   XXXVI.   2 
foL  17  b;  8ßb,     Auch  Clemens  VII  selbst  in  einem  Breve  an  den  Bischof  von  Trient 
vom  8  Januar   1526  bezeichnet   Rorario  als  nuntius    noster:   Arch.  Vat.  Arm.  39 

25  Vol.  46  nr.  5,  u.  s.  w, 

')  Am  3  März  1526  schrieb  König  Ferdinand  in  dieser  Sache  an  die  Curie 
(Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  Vol  4  fol.  40  u.  47  Orig.):  der  Papst  möge,  wie 
vor  Jahren  zu  großem  Nutzen  Campeggi,  jetzt  abermals  einen  Legaten  senden, 
welcher  um  so  größeren  Erfolg  Jiaben  möchte,  als,  wie  Ferditiand  glaubt,  die  Stände 

30  diesmal  faciliores  sein  werden  [nämlich  sowohl  in  der  Türken-  w<e  in  der  Reltgions- 
sachej,  tum  quod  suo  malo  didicerint  quam  iiocucrit  ipsis  cooniventia  [gegen  die 
KetserJ ,  tum  quod  Caesaris  autoritae  et  voluntas  exercet  se  amplius  quam  antea, 
u.  s.  w.  Der  Brief  kam  bereits  am  19  März  im  Consistorium  zur  Verlesting:  et 
fdit  conclosam   ut  ezpectaretor  nova  responsio  principis   super  dicta  dieta   (Cod. 

a&Barberin.  XXXVI  2  fol.  107«b;,  Entsprechend  schrieb  Clemens  am  22  März 
an  den  ErzheTtog  daß  noch  keine  Entscheidung  getroffen  sei  (Arm.  44  Vol.  9 
fol.  302).  Weiter  ist  dann  aber  von  der  Sendung  einen  Legaten  nicht  mehr  die 
Bede,  ufährend  andererseits  Borario  untei'  dem  5  Mai  d.  J.  zu  Mittheilungen  in 
Sachen  der  Tikrkenhilfe  und  Ungarns  bei  dem  Erzherzog  beglaubigt  wwrde  (Arm.  4<J 

iOVoL  11  fol.  268J.uw(i  in  der  Folge  auf  dem  Speierer  Reichstage  in  der  Umgebung 
des  UUteren  als  des  Papsts  Botschaft  YMchweisbar  ist  (vgl.  LViedensburg  Beichstag 
zu  a^er  1526  S.  210  u.  268). 

IV* 
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tage  die  ItUeressen  der  Kirche  und  des  Glaubens  wahreuneknien.  3r 
hätte  wohl  gewmischt,  fugte  Clemens  hinzu,  einen  Legaten  oder  Nuntius 
auf  den  ReicJistag  zu  senden,  doch  stehe  er  davon  ab,  dissuasi  temponim 
turbinibus,  viarum  discriminibus  et  omnium  rerum  difficultatibiis  ^). 
So  erschien  erst  aus  Anlaß  des  Speierer  Reichstags  von  1529  wieder  5 
ein  Nuntius  in  Deutschland:  es  war  ein  Laie,  Graf  Giovanni  Tommaso 
Pico  de  Mirandula,  der,  unter  dem  7  März  1529  beglaubigt,  dem 
Reichstag  zu  Speier  heigewohnt  und  daselbst  in  einer  Rede  seine  Auf- 
träge auseinander  gesetzt  hat ').  In  EHnnerung  blieb,  daß  der  Nuntius 
namens  des  Papstes  ein  in  Deutschland  abzuhcUtendes  Concil  zugestanden  lO 
haben  sollte,  uhis  sich  später  Vergerio  zu  seinem  großem  Verdruß  von 
dem  Bischof  Christof  von  Augsburg  entgegenhalten  lassen  mußte  ').  Weil 
übrigens  Miranlula  ausschließlich  aus  Anlaß  des  Reichstags  gesandt 
worden  war  und  das  Versprechen  erhalten  hatte  nach  Schluß  desselben 
heimkehren  zu  dürfen  *),  so  sah  sich  der  Papst  veranlaßt,  als  kurz  da- 15 
nach  die  Verhältnisse  sein  Eingreifen  abermals  zu  fordern  schienen,  einen 
neuen  Nuntius  über  die  Alpen  zu  senden.  Es  war  der  Erzbischof  von 
Rossano  Vincenzo  PimpineUa,  der  in  den  Jahren  zuvor  als  päpstlicher 
Statthalter  in  den  Marken  genannt  wird  *).  Sei^ne  Aussendung  erfolgte 
unter  detn  Eindruck  der  Türkengefahr,  welche  damals  drohend  tvie  nie  20 
zuvor  das  Abendland  schreckte,  und  PimpineUa  ivurde  deshalb  in  ^'ster 


0  Ärch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  21  nr.  250  ff.,  vom  20  März  1528. 

')  Die  Begla  bigung  (vom  7  März  1529)  Arm.  40  Vol.  26  nr.  ööaqq.  Min. 
Com  de  conventu  Spiram  iadicto,  schreibt  Clemens  an  K.  Ferdinand,  quo  Serenitas 
Ttta  cum  ceteris  Germaniae  principibus  couveutura  et  de  rebus  ad  defensionem  25 
iUiuB  inclytae  nationis  adversus  apparatus  infidelium  Turcarum  pertineotibus 
tractatura  esset,  audirernua,  uos  pro  officii  uostri  partibus  proque  nostro  erga 
Serenitatem  Tuam  ipsamque  nationem  paterno  et  siugulari  amore  mittendum  ad 
eo8  duzimus  d.  f.  nobilem  virum  Joaunem  Thomasium  de  Mirandula  nuntium 
nostrum  ....     Vgl  Ney  Oesch.  des  Beichstags  von  Speier  1529  S.  49;  207  f.  30 

•)  Vgl.  wfUen  wr.  153. 

*)  In  dem  gleich  zu  erwähnenden  Breve  vom  14  Juni  1529  an  Mirand^Ia 
(d.  f.  comiti  Joanni  Thomasio  de  Mirandula  ad  conventum  Spirensem  in  Germania 
nuntio  nostro  destinato)  sagt  Clemens  aiMdrücklich:  .  .  .  quod  tibi,  cum  te  istic 
mitteremus,  polliciti  fuimus  ut  peracto  Spirensi  conventu  ad  nos  redire  posses  ...   35 

*)  Breve  vom  7  Aitgust  1527 :  Vincentio  arcbiepiscopo  Bossanend  civitatiB 
nostre  Asculi  gubernatori  (Arm.  40  Vol.  14  nr.  260);  Breven  vom  3  und  22  JFV- 
bruar  1528  an  denselben  als  Perusie  et  Umbrie  vicelegatus  noster  (Arm.  40  Vol.  18 
nrr.  142.  210).  —  Der  Erzbischof  muß  übrigens  ein  gelehrter  Herr  gewesen  sein, 
da  er  zehn  Jahre  früher  in  der  Zahl  derjenigen  welche  an  der  Curie  das  Evan- 40 
gelium  in  griechischer  Sprache  auslegten,  in  den  päpstlichen  Rechnungtbüchem 
aufgefahrt  wird  (Introitus  et  ezitus  Voll.  559.  560,  aus  den  Jahren  1519—1521). 
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Linie  nach  Ungarn  gesandt  und  gleichsam  nur  heiläufig  auch  für  Deutsch- 
land beglaubigt  *). 

Und  dennoch  setzt  d)en  hier,  mit  der  Sendung  PimpinetUCs,  eine 
stetigere  Eniwickelung  der  Nuntiatur  für  Detäschland  ein,  welche  frei- 
blich,  wie  auf  der  Hand  liegt,  tveit  mehr  durch  die  Ma^ht  der  Verhält- 
nisse bedingt  worden   ist  cds    in  dem  Willen,  in  der  Absicht  der  Be- 
fheiligten  gelegen  hat 

Wenn  nämlich  der  Auftrag  des   Nuntius,    zur  Anspannung   aller 
Kräfte  wider  die  Ungläubigen  anzuspornen,  ihn  in  erster  Linie  an  den 

\0  Habsburger  Ferdinand  als  König  von  Ungarn  wies,  so  war  dieser  Fürst 
zugleich  Beherrscher  großer  Theile  des  deutschen  Reiches,  innerhalb  dessen 
er  meist  residierte,  wie  denn  diese  deutschen  Herrschaften  Ferdinands 
und  weiterhin  das  ganze  deutsche  Reich  seiner  Stellung  gegen  den  Osten  als 
Rückhalt  wid  Stütze  dienten.     So  tourde  auch  PimpineUa  —  obwohl  es 

\b  eigentlich  selbstverständlich  war  —  ausdrücklich  atigewiesen  auch  dann 
in  Ferdinands  Umgebung  zu  verbleiben  wenn  derselbe  attßerhalb  Ungarns 
residieren  tvürde*);  und  ebenso  befähigte  man  ihn  sich  gegebenen  Falls 


^)  Die  Breven  dtr  Beglaubigung  Pimpindla's,  sämmilich  vom  14  Juni  datiert, 
in  Ann.  40  Vol.  26  nrr.  226  —  244.     Der  Nuntius  toird  beglaubigt  u.  a,  bei  K. 

20  Ferdinand  iMuf  dessen  Gemahlin^  bei  dem  Paladin  von  Ungarn,  dem  Erzbischof  von 
Gran  (Strigonia),  dem  Kanzler  von  Ungarn  Bischof  Thomas  ran  Erlau  (Agrid)  sowie 
bei  den  ungarischen  Ständen  im  allgemeinen.  Außerdem  auch  bei  deutschen  Fürsten, 
aber  im  besonderen  nur  bei  solchen  durch  deren  Gebiet  er  seinen  Weg  zu  nehmen 
hatte,  d.  i.    dem  Cardinal   von   Salzburg  und  den  Herzögen  von  Baiem,   denen 

25  Clemens  sehrieb :  mandavitnus  .  .  .  archiepiscopo  Rossaucnsi,  quem  nuntiam  nostram 
in  Hangariam  mittimas,  at  istac  transiens  salataret  alloqaereturqae  Nobilitates 
Vestras,  ita  nt  veetra  dignitas  atqae  erga  nos  obsenrantia  et  nostra  erga  vos  patema 
benivoleotia  requirebat  etc.  In  etwas  anderer  Form,  aber  doch  auch  nur  beiläufig, 
wird  Pimpineüa  endlich  bei  den  Kurfiirsten  beglaubigt:  Cum  mittamus  .  .  .  nuntium 

.^nostnun  cam  pleua  potestatc  legati  de  latere  ut  quacunque  in  re  possimus  istic 
▼el  in  regno  Hnngbariae  prodesse,  nostro  officio  non  deessemus,  .  .  .  dicto  archi- 
episcopo mandavimuB  nt  .  .  .  Nobilitatem  Tuam  nostro  nomine  salutaret  et  cum  ea 
colloqueretnr.  —  PimpineUa  näherte  sich  Anfang  Juli  d.  J.  von  Verona  her  der 
österreichisehen   Grenze.     Die  königliche  Regierung  zu  Innsbruck    benachrichtigte 

35 am  7.  Juli  Dr.  Ambrosi  Ipphofer,  der  König  habe  befohlen,  die  päpstliche  Bot- 
schaft, so  jetzo  an  Jhr  Majestät  bof  zu  ziehen  underwegen  ist  und  in  kurz  in 
diese  grafschaft  kommen  soll,  durch  eine  taugliche  pcrson  empfahen  und  hierher 
beleiten  zu  lassen,  wozu  Adressat  ersehen  ist,  der  die  Botschaft  in  Tricnt  und  an 
der  Venediger  Grenzen  empfangen  wll.  Innsbruck,  Statthalterci^ycliv  Copialb.  Causa 

40 Domini  1527—1529  fol.  444»»;  daselbst  fol.  462»»  eine  Notiz,  daß  am  19  Juli  dem 
Ipphofer  auf  zwei  Schreiben  wegen  Einzugs  der  päpstlichen  Botschaft  in  Innsbruck 
Bescheid  gegd>en  worden  sei. 

*^  In   dem  schon  erwähnen  Breve  an  den  Nuntius  Grafen  Mirandula  sagt 
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mit  dem  deutscheti  Reich  in  Verbindung  zu  setzen  *).  So  bildete  also 
Ihujarn  zwar  deti  Ausgmigsimnkt  für  Pimpindla's  Entsendung;  tluU- 
sächlich  (iher  wurde  dieser,  }mchdem  zumal  bereits  im  Septe^nber  1529 
Ungarn  für  die  Christenheit  ztinäclist  verloren  gegangen,  eine  Beute  der 
Türken  geworden  war,  der  Nuntius  für  Deutschland ,  wo  ja  auch  die  5 
Türkenfrage  fortfuhr  das  öffentliche  Interesse  zu  Inschäftigen.  Das  Ge- 
biet des  Xuntiiis  aber  blieb  auf  diese  eine  Frage  nicht  beschränkt;  indem 
vielmehr  (^Jemnts  bereits  im  Aj)ril  7530  verfihße  daß  PimjnneJla  im 
(iefohja  des  Fikrsten,  bei  dem  er  aecreditirrt  war,  den  Augsbtirger  ReicJis- 
tag  bcswthe,  befahl  fr  demselben  zugleich,  in  Augsburg  vor  die  Ständet) 
zu  Irrten  und  densellmi  zu  (remüthe  zu  führen,  nicht  ptur  wie  dringend 
fts  energischer  Vorkehrungen  gegen  die  Türken  bedürfe,  solidem  aftch  quo 
in  discrimine  res  fidei  et  religionis  christiauae  existant  *). 

Detn  Reiehstfig  von  Aiigslmrg  folgte  bekanntlich  die  Wahl  und 
Krönung  Ferdinands  zum  rimisehtn  König  auf  detn  Fiißc.  Pimpinella,  15 
der  diesen  Akten  Imwohnte,  blieb  dem  fairsten,  dessen  Vo'trauett  er  ohne 
Zweifel  zu  erwerben  verstanden  hatte  ^ ) ,  auch  ferfierhin  beigeordnet  und 
ein  besonderes  pä2)stliches  Breve  vom  26  Febrtwr  1531  bestimmte:  nach- 
dem Ferdinand  zum  römischen  König  erwählt  uml  gekrönt  worden,  dwfe 
der  Erzbischof  als  der  dem  König  beigegebene  Xuntitis  voti  den  ihm20 
verliehenen  Faktdtäten  überall  da  Gebrauch  nuichen  wo  Ferdinand  Juris- 
diction  ausübe  *).      Das  bedetdete  also   die   Atierkennung   des  römischen 


der  Papste  er  sende  Pimpinella  ut  is  apud  eundem  regem  in  üungaria  seu  etiam 
iu  Germania  et  ubicunque  ipse  venerit,  nuutius  uoster  resideat.  Arm.  40  Vol.  2G 
iir.  '2'^^.  25 

*)   Vgl.  die  in   der  zweitvaraufgehenden  Anmerkutig  angeführten  Credenzhriefe 
an  die  Kurfürsten. 

«)  Arm.  39  Vol.  50  pag.  271   nr.   161. 

^')  Dafür  spricht  u.  a.  daß  Ferdinand  sich  des  Nuntii^  bediente  um  durch 
ihn  ein  Gesuch  an  den  Herzog  Friedrich  von  Mantua  um  Unterstützung  gegen  d*«30 
Türken  befürworten  zu  lassen :  Origituilsclireiben  Pimpinellu's  aus  Augsburg  vom 
11  September  1530  in  Mantua,  Archivio  Gronzaga  E  IV  n°  3  Ebendaselbst  ein 
Dankschreiben  Pimpinella's  an  den  Herzog  aus  Köln  vom  22  December  1530  au8 
Anlaß  der  von  demselben  kundgegebenen  Bereittciüigkeit  Ferdinand  zu  unter- 
stützen (Orig.).  35 

*)  Cumque  predictus  Fcrdiuandu.s  rex  nuper  in  Romanorum  regem  .  .  .  electus 
et  in  Aquisgrana  coronatus  fuerit,  Fraternitasque  Tua  eundem  Ferdinandum  regem 
ad  quecunquc  loca  ad  que  se  contulerit  sequi  debeat,  eapropter  eidem  Fraterni- 
tät! Tue  per  presentes  concedimus  ut  dictis  facultatibus  et  gratiis  et  in  civitatibus 
et  locis  Germauiae ,  in  quibus  ipse  Ferdinandus  rex  jurisdictionem  suam  exercere  40 
potest,  uti  liberc  et  licite  valeas  ipsasque  litteras  cum  facultatibus  et  gratiis  in 
illis  conteotis  ad  loca  Gennanie  et  personas  in  Ulis  residentes  et  ad  te  pro  gratiis 
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Kinigtkums  Ferdinands  t^mn  Stmulpunkt  der  Nuntiutur  aus  und  wir 
haben  hier  den  eigentlichen  Ausgangspunkt  für  das  Entstehen  einer  NutUiatur 
für  Deutschland,  deren  unumgängliche  Voraussetzung  die  Existenz  eines 
festen  Mittelpunktes  in  und  für  Deutschland  war,  wie  derselbe  in  dem 
h  römischen  Königthum  Ferdinands  geschaffen  wurde.  Es  gab  jetzt  einen 
Fürsten,  welcher  als  Repräsentant  des  deiUschen  Reiches  erschien  und 
als  solcher  eine  dauernde  jnipstliche  Vertretung  beatispruchen  konnte,  — 
Pimpindla,  um  auf  diesen  zurückzukmnmen ,  verblieh  nach  der  Er- 
hebung  Ferdinands  noch  anderthalb  Jahre  hindurch   an   dessen  Seite  in 

\Oder  Stellung  eines  Nuntius;  auch  dem  Regensburger  Reichstag  von  1532 
wohnte  er  bei;  eben  von  Regensburg  aus  nahm  er,  jedoch  erst  nach  Ab- 
schluß der  Reichstagsverhandlungen,  tuimlich  Ende  August  1532,  von 
König  Ferdinand,  der  ihm  ein  glänzendes  Zeugnis  seiner  Fähigkeiten 
und  seines  Eifers  ausstellte,   Urlaub  um  heimzukehren  *).     Leider  haben 

\bsich  jedoch  die  Dokumente  seiner  Wirksamkeit  selbst,  seine  amtlichen 
Berichte  nämlich,  uicht  erhalten,  sodqfi  die  Kunde  von  seinem  Wirken 
als  Nuntius  so  gut  wie  gänzlich  untergegangen  ist.  In  das  Licht  der 
Geschichte  tritt  die  deutsche  Nuntiatur  erst  mit  dem  nächsten  Nachfolger 
PimpineUa's ,    Pietro  Paelo   Vergerio,   dessen  Depeschen  diese  Sammlung 

^eröffnen,  — 

Doch  ist  nun  nicht  gesagt,  daß  die  Nuntiatur  für  Deutschland  (wie 
übrigens  die  Nuntiatur  überhaupt)  bereits  in  dieser  Epoche  uns  als  eine 
fertige,  festbegrimdete  Institution  entgegentrete.  Mögen  sich  auch  die 
f)äpstlichen  Vertreter  dem  Beispiel  der  Gesandten  der  weltlichen  Mächte 
^folgend  als  nuntii  resident!  bezeichnen*),  so  kann  man  doch  höchstens 
sagen,    daß  es  damals,    den  Erfordernissen  des  diplomatischen  Verkehrs 


hnjasmodi  obtinendis  recurrentes  auctoritate  apostolica  earundem  teuore  presentium 
eztendimas  et  ampliamus.    Arch.  Vat  Ann.  39  Vol.  51  p.  2505  sq.  nr.  1104. 

*)  Arch.    Vat.   Lett.  di   principi  Vol.  7  fol.  318   d.  d.  Begenaburg  29  August 

9(il532  Orig.  membr.  Ebtndcatlbst  fol.  320  ein  entsprechendes  Schretbsn  des  Gar- 
dinah  von  Trient,  welcher  ebenfalls  betheuert  dq/9  der  König  mit  dem  Verhcdtm 
des  Erzbischofs  in  hohem  Maße  gitfrieden  gewesen  sei.  d,  d.  Regensburg  30  August 
1532  Orig. 

*)  Von  dem  ambasciadore  qui   residente  des  Kaisers  spricht  Morone  in  Bd.  2 

dbnr.  25;  derselbe  braucht  aber  auch  den  Ausdruck  nuntio  residente,  wennschon  im 
Munde  eines  anderen,  ebendas.  nr.  11.  Dagegen  bezeichnet  sich  Vergerio  auch 
selbst  als  noncio  residente  alla  corte  del  re  di  Romani:  s.  unten  nr.  190  (8.  479 
Z.  20).  —  Andererseits  braucht  Morone  einmal  von  sich  die  Beseichnung  nantio 
ordinario,  im  Oegensate  su  dem  aus  besonderem  Ank^  gesandten  CardinaUegaten: 

40  Bd.  IT  nr.  105. 
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enisprechend,  zur  Gewohnheit  geworden  war  Nuntien  bei  den  mächtigeren 
ehrisÜichen  Herrschern  für  unbestimmte  Zeit  zu  beglaubigen  und  nach 
ihrem  Abgang  möglichst  bald  zu  ersetzen.  Ganz  zutreffend  wird  das 
thatsächlich  obwaltende  Verhältnis  durch  die  Ausdrucke  bezeichnet, 
deren  man  sich  bei  der  Aussendung  neuer  Nuntien  zu  bedienen  pflegt.  5 
Er  habe  beschlossen,  schreibt  Papst  Paul  an  König  Franz  I  im  Jahre 
1535,  bei  ihm  dauert^  einen  eigenen  Nuntius  zu  haben  non  solum 
predecessonim  nostromm  exemplo,  sed  pro  nostra  pcculiari  ac  debita 
in  Majestatem  Tuam  benivolentia  *).  Und  dasselbe  in  weniger  Worten 
schreibt  der  nämliche  Papst  auch  an  König  Ferdinand  aus  Ardafi  der  10 
Sendung  Morone^s  Ende  1536,  indem  er  diesen  non  solum  pro  more, 
sed  pro  amore  bei  dem  König  als  continuus  nuntius  beglaubigt ').  Der 
Papst  räumt  also  ein,  daß  die  Accreditierung  von  Nuntien  bei  den 
Mächten  einem  bereits  bestehenden  Brauch  entspreche;  aber  er  wiü  doch 
nicht  zugeben  dctß  bei  derselben  der  Brauch  das  allein  und  durchaus  Ib 
entscheidende  sei,  sondern  er  möchte  die  Sendung  eines  solchen  Ver- 
treters nicht  minder  als  die  Folge  besonderer  Erwägungen  und  den 
Ausdruck  einer  bestimmten  Gesinnung  angesehen  wissen. 

Am  deutlichsten  aber  springt  das  Unfertige  des  ganzen  Zustandes 
in  das  Auge,  wenn  man  die  Besotdungs-  und  Ressortverhältnisse  der^ 
Nuntien  in  Betracht  zieht,  über  die  noch  ein  kurzes  Wort  gesagt  sei. 
Was  die  Besoldung  der  Nuntien  angeht,  so  war  dieselbe  mehr  oder 
minder  von  dem  Umfang  der  den  einzelnen  zugewiesenen  Fakultäten 
abhängig,  welche  in  erster  Linie  als  EinnaJimequellen  betrachtet  wurden. 
So  wird  uns  ausdrücklich  bezeugt,  daß  der  Erzbischof  Pimpineüa  gar 2b 
kein  feststehendes  Gehalt  bezog,  sondern  auf  den  Ertrag  seiner  Fakultäten 
angewiesen  wurde  ').    Letztere  waren  deshalb  auch  besonders  umfassend; 


')  Arch,  Vat.  Arm.  40  Vol   50  fol.  296  nr.  301  Min. 

')  Bd,  2  Nr.  1.     Ähnlich   drückt  sich   der  Papst   at^eh   bei  Gelegenheit  der 
Sendung  Vergeric^s  an  K.  Ferdinand  im  Jahre  1535  aits:  er  habe  beschlossen,  einen  30 
Ntintius  (er  schreibt  noch:  ouDtium   et  oratorem)  an  den  König  zu  senden  non 
solum  pro  servando  more,  verum  mazime  pro  eo  studio  ac  desiderio  quod  nobis 
commune  cum  Majestate  Tua  est  .... :  unten  S,  329  nr.  126. 

•)  Vgl  unten  S.  208  (zu  nr.  77).  Freilich  verfügte  Clemens  bei  der  Aus- 
Sendung  Pimpinelltfs:  dieser  dürfe,  falls  die  ifim  gewährten  Fakultäten  nicht  aue- 35 
reichten  um  ihn  und  seine  Begleitung  (familia)  auf  seiner  Nuntiatur  anständig  zu 
erhalten,  sich  monatlich  hundert  Dukaten  vom  Tlhcsaurarius  zafUen  lassen:  Arm.  39 
Vol.  49  nr.  377  (d.  d.  Born  16  Juni  1529).  Da  sich  dann  anscheinend  die  Fakul- 
täten in  der  That  nicht  als  ausreichend  erwiesen,  so  wurden  sie  in  der  Folge 
mehrfach  —  unter  dem  2  Oktober  und  10  November  1529,  dem  11  August  1530,  Ui 
dem  12  Februar  1531  und  dem  12  April  1532  —  erweitert:  Ann.  39  VoL  49 
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sie  unterschieden  sich  wol  kaum  von  denen  der  CardinallegcUen  und  es 
ist  vermuthlich  deshalb  daß  Pimpinella  als  nuntius  cum  potestate  legati 
de  latere  bezeichnet  wird,  eine  Benennung,  die  mir  in  der  Folge  bei 
den  nad^  Deutschland  entsandten  Nuntien  nicht  mehr  begegnet  ist '). 
b  Schon  Pimpinella^ s  Nachfolger,  Vergerio,  waren  in  dieser  Hinsicht  die 
Flügel  erheblich  beschnitten,  was  man  freilich  auch  damit  motivierte, 
daß  er  nicht  Erzbischof  sei  wie  sein  Vorgänger;  doch  genoß  dann 
wiederum  der  nächste  Nuntius,  Morone,  geringere  Fakultäten  als  Ver- 
gerio, obschon  er  als  Bischof  dem  letzteren  im  Range  voranging;  die 

\^ Hauptsache  war  daß  beide,  Vergerio  wie  Moro7^,  anderweitige  Ein- 
nahmen bezogen,  vor  allem  ein  festes  Gehalt,  ein  stipendio  ordinario, 
oder,  wie  man  gewöhnlich  sagte,  eine  Provision ^  neben  der  man  bei 
Morone  vielleicht  auch  die  Einkünfte  seines  Bistums,  welche  freilich 
durch   eine  auf  ihnen  lastende  Pension  arg  beschnitten  waren,  in  An- 

15  rechnung  brachte.  Leider  ergiebt  sich  kein  Anhaltspunkt,  um  die  Höhe 
der  festen  Besoldung,  der  Provision  der  beiden  Nuntien  zu  bestimmen, 
während  für  frühere  Epochen  die  Rechnungsbücher  der  Curie  einige 
bestimmte  Angaben  enthalten,  denen  zufolge  unter  Julius  U^)  hundert 
Kammerdukaten  moncUlich  eine  Art  von  Normaisatz  gebildet  zu  haben 

20 scheinen;  wenigstens  findet  sich  kein  geringerer  Satz,  während  frei- 
lich gewisse  Nuntien  ein  wenig  mehr,  bis  zu  120—125  Kammer- 
dukaten  bezogen;  ungefähr  gleichviel  une  diese  letzteren  erhielt  noch 
unter  Clemens  VH  Aleander  als   Nuntius  in  Frankreich^):   Angaben 

wrr.  629.  757;   Vol   50   nr.  400;  Vol.  51    S.    365;  Vol.  52    nr.  242;    wäJirtnd   ein 

^  Erlaß  tom  13  Juni  1530  das  VerMUnis  des  Nuntius  zum  Legaten  Campeggi  in 
Betreff  der  Ausübung  der  Fakultäten  regelte,  vielleicht  veranlaßt  durch  Campegg^s 
Schreiben  vom  29  Mai  1530  (Lämmer  Monum.  Vatic.  nr.  31  pag.  36),  der  darauf 
aufmerksam  machte  daß  Pimpinella,  dem  durch  sein  Erscheinen  von  Rechtswegen 
der  Ertrag  der  Fakultäten  entzogen  ward,  sich  in  den  kümmerlichsten  Umständen 

dO  befinde  Cogni  di  dice  che  si  mori  di  fame,  et  io  lo  credol. 

')  Dagegen  wird  der  in  Venedig  residieretide  Nuntius  in  dieser  Zeit  insgemein 
dl»  nuntius  com  potestate  legati  bezeichnet, 

')  Die  ReehnungsbücJier  (Introitus  et  ezitos)  Leo's  X  enthalten,  souoeit  sie  im 
Vatikan,  Archiv  vorliegen,  keine  Angaben  über  die  Provisionen  für  die  Nuntien. 

35  *)  Introitns  et  ezitas  Vol.  561  fol.  208:  525  Dukaten  für  4  Monat.  Viel 
weniger  erhielten  Rorario  und  die  kurz  vor  ihm  abgefragten  päpstlichen  Beauf- 
tragten Bemardinus  Magnus,  der  nach  Spanien,  und  Melchior  Lang,  der  nach 
Flandern  und  England  ging,  nämlich  50  Dukaten  monatlich.  AugenscheitUich 
waren  diese  Männer,  obwohl  die  Bechnungsbüdier  sie  ausdrücklich  Nuntien  nennen, 

40  nicht  als  Nuntien  ausgerüstet,  d,  h.  ihre  Begleitung  —  familia  —  für  deren  Unter- 
halt natürlich  der  Nuntius  zu  sorgen  hatte  —  war  weniger  zahlreich.  —  Anderer- 
seite waren,  dem  Range  sowohl  wie  der  fiunilia  angemessen,  die  Bezüge  der  Legaten 
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die  freilich,  da  sich  die  sonstigen  Einkünfte  der  einednen  Nuntien  der 
Berechnung  oder  Schätzung  entziehen,  wenig  besagen. 

Wenn   demnach    iiber    die    absolute    Höhe    des    Einkommens    der 
Nuntien  Sicheres  nicht  beizubringen  ist,  so  zeigen  wiederholte  Klagen, 
die  wir  namentlich  aus  Vergerio's  Muthde  vernehmen  ^),  doM  die  Nuntien  5 
sehr  knapp  besoldet  wareth  so  zwar,  daß  jede  außergewöhnliche  Ausgabe, 
wie  solche  nafnentlich  durcJi  die  Reisen  des  Hofes  herbeigeführt  wurde, 
sie  in  Verlegenheit  stürzte.    Dazu  kam  daß  die  Provisionen  sehr  unregel- 
mäßig bezahlt  wurden  und  meist  erheblich  verspätet  in  die  Hände  der 
Nuntien  gelangten^  wenn  sie  nicht  sogar  gänzlich  ausblieben  *).     Behufs  10 
ihrer  Auszahlung  mtßte  zunächst   und  zwar  für  jede  einzelne  Monats- 
rate  —  vermutMich  durch  das   Mittel  des  Agenten,  den  jeder  Nuntius 
an  der  römiscJien   Curie  hatte   —   ein   Zahlungsbefehl  erwirkt  werden, 
dessen  Effectuierung  dann  wohl  auch  noch  auf  Schwierigkeiten  stieß  oder 
wenigstens  Zeit  in  Anspruch   nahm.     Endlich  wurde  dem  Agenten  deslb 
Nuntius  das  Geld  gezahlt,   und  der  hatte  es  dann  auf  seine  bezw.  des 
Nuntius   Gefahr  hin  diesem   zukommen  zu   lassen:  nur  ausnahnsweise 
—  nametitlich   bei   Legaten  y   die  mehr    lierüeksichtigung  fanden  als  die 
oft  recht  vernachlässigten  Nuntien  —  zog  man    Wechsel  auf  ein  Bank- 
haus   des    betreffhyJefi    1 /indes ,    für    Deutschland    regelmäßig    auf  die^ 
Fugger. 

Wie  für  die  pekuniären  Bedürfnisse  der  Nuntien,  so  UH^r  auch  für 
die  Beförderung  ihrer  Depeschen,  deren  Abfassung  gleichwohl  fctst  den 
wichtigsten  Theil  ihrer  Afntspflichten  ausmachte,  nur  mangelhaft  gesorgt  '), 
sodaß  wir  namentlich  Monmt'  von  Anfang  seiner  Nuntiatur  an  unMäftig^ 
auf  Veranstaltungen  zu  besseret'  Besorgung  der  Depeschen  dringen 
sehen,  ohne  daß  er  freilich  mit  diesen  VmsteUungen  jemals  Gehör  fand. 
Obwohl  e^  sich  nur  darum  handeJte  daß  die  Curie  zwischen  Trient  und 

erheblich  höher.     Campeggi  erhielt  t.  /.  1524  ih  Deutschland  525  Dukaten  monat^ 
lieh  bei  vierteljährlicher  Vorausbezahlung  und  außerdem  100  Dukaten  monaÜ%ch,dl^ 
welche  sich  im  Rechnungsbuch  anfangs  als   pro  segnatura  ex  eo  qaod  est  absens^ 
d<mn  aber  einfach  als  Provision  bezeichnet  finden:  Introitus  et  ezitus  Vol.  561. 

^)  In  den  Einltitungen  zu  den  Depeschen  Vergerio's  wie  auch  zu  denen 
Moräne  s  (Bd.  II)  ist  über  die  Besoldungsver?HUtnisse  der  Nuntien  einiges  zu- 
sammengestellt. 35 

')  Vergerio  berechnete  einmal  dufl  die  Curie  ihm  aus  der  Zeit  Clement^  VII 
noch  1400  Dukaten  schuldig  sei,  in  die  allerdings  wohl  nicht  erstattete  Auslagen 
des  Nuntitu  u.  s.  w.  mit  eingerechnet  waren  (vgl.  unten  die  Einleitung  zu  den 
Depeschen  des  Vergerio  S.  19  Anm.  1). 

*)  Vgl.    unten   die   Einleitung  zu   Vergerio   S.  36  ff.  sowie   die  Einkitumg   #h40 
Bd.  II  S.  20. 
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Venedig  zur  Beförderung  jeweilig  an  einem  der  beiden  Orte  eintreffen- 
de Briefe  bis  eu  deni  andern  einen  Eilbotendienst  einrichte  j  so  scheut^' 
doch  der  Geiz  Pauls  III  die  geringfügige  Ausgab*'  und  e^  blieb  beim 
aUen,  So  war,  wenngleich  Verluste  von  Briefen  nur  ausnahmsweise 
b  vorkamen,  die  Beßrderungsdauer  der  einzelnen  Depesche^t  einmal  über- 
haupt in  vielen  Fälleti  eine  sehr  langsame,  dann  aber  auch  eine  so 
verschiedene,  dqfi  nicht  selten  später  geschriebene  Briefe  früher  ankamen 
cds  ihre  Vorgänger  *  ^ ,  wodurch  doch  der  Zweck  der  regelmäßigen  Be- 
riekterstaUung  der  Nuntien  im  Orunde  vereitelt  ward.     Und  umgekehrt 

{()  gelangten  die  Gegenschreiben  der  Curie  nicht  selten  erst  dann  in  die 
Hände  des  Nuntius,  wenn  die  Weisungen,  die  sie  brachten,  durch 
die  Zeüereignise  bereits  überholt  oder  sonstwie  gegenstandslos  geworden 
waren. 

Diese  und  andere  Unvollkommenheiten  aber,  welche  der  Nuntiatur 

\5noch  anhafteten,  hatten  wol  sicherlich  ihren  letzten  Grund  darin, 
daß  dieselbe,  wie  sie  aus  rein  thatsächlichen  Verhältnissen  erwachsen 
war,  eine  feste  Stelle  in  der  papstlicheji  Verwaltung  noch  nicht  erhalten 
hatte.  Bis  eu  der  Wandlung  unter  Paul  III ,  die  wir  gleich  zu  er- 
wähnen haben  werden,  bildeten  die  Nuntien  so  zu  sagen  einen  Anhang 

20 der  päpstlichen  Privatkanzlei,  indem  der  Geheimsecretär  und  nächste 
Vertraute  des  Papstes  ihr  Vorgesetzter  und  derjenige  war,  an  den  sie 
ihre  amtlichen  Berichte  einsandten  ^).  Die  Berichterstattung  aber  unter 
den  Auspiden  dieser  Männer  trug  noch  einen  so  privaten  Charakter, 
daß  der  Nuntius  Morone   anfangs,   des  Brauches   unkundig,  nicht  zu 

25  irren  glaubte,  wenn  er  an  den  Papst  persönlich  seine  Depeschen  adres- 
sierte. Eine  Wandlung  trat  nun  aber  ein,  als  nach  der  Beseitigung 
Ambrogio  Ricalcati's  *),  den  aufzuopfern  Paul  III  sich  durch  dessen  zu 
offenkundig  betriebene  Simonie  gezumngen  sah  *),  Ende  1637  der  jugend- 
lidie  Enkel  des  Papstes,  Alessandro  Famese,  Cardinal  und  Vicekanzler 

30  der  römischen  Kirche,  der  amilichen  Korrespondenz  mit  den  auswärtigen 


')  Vergerio  gelbst  macht  einmal  darauf  aufmerksam  daß  seine  Briefe  molte 
Tolte  vengono  tarde  et  saepe  novissimae  primae  et  primae  novissimae  (unten  S.  481 
Z.  5), 

')  Außerdem  hatte  ein  bestimmter  Beamter  der  Curie  für  die  persönlichen  Än- 

Bb  gdegenheiten  des  Nuntius  zt4  sorgen  y  an  den  dieser  deshalb  auch  seine  privaten 

Gesuche    zu    ritzten  pflegte.      Unter  Clemens   VII  erscheinen   in   dieser   Stellung 

Giovanni  Francesco  Burla  u.  a.,  unter  Pctul  III  Antonio  d^Elio,  der  Landsmann 

des  Vergerio. 

*)   Vgl  unten  8.  325  mit  der  Note  ^). 
40        *)  Vgl  Bd.  II  zu  «r.  76, 
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Vertretern  der  Curie  vorgesetzt  ivurde  Diese  Neuerung  wurde  für  die 
Nuntiatur  von  einschneidender  Bedeutung,  indem  dieselbe  damit  einen 
festen  Platz  in  einer  größeren  Organisation  angewiesen  erhielt  und  des 
privaten  Charakters,  der  ihr  noch  anhaftete,  entkleidet  ward.  Man  kann 
sagen,  es  war  der  erste  Schritt  zur  Begründung  einer  festen  Institution^  5 
als  welche  uns  die  Nuntiatur,  auf  den  Zusammenhang  mit  der  päpst-- 
Uchen  Staatskanzlei  begründet,  einige  Jahrzehnte  später  entgegentritt  ^). 
Unmittelbarer  aber  noch  ist  die  Neuerung  Pauls  III  nach  einer  an- 
deren Seite  hin  vofi  der  größten  Bedeutung  geworden:  es  hängt  zweifel- 
los mit  ihr  zusammen,  daß  von  dem  angegebenen  Zeitpunkt  ab  die  De- 10 
peschen  der  Nuntien,  auf  deren  Aufbewahrung  man  bis  dahin  geringe 
Sorgfalt  verwamU  zu  haben  scheint,  sich  erhalten  haben.  Das  wenige, 
tvas  an  Nuntiattirakten  aus  früherer  Zeit  vorliegt,  ist  lediglich  durch 
Zufall  oder  durch  besondere  Umstände  gerettet  worden ').  Dagegen  sind 
seit  dem  Eintritt  Fameses  (der  dann  auch  die  Papiere  RicalcatVs,  50-15 
weit  sie  sich  noch  fanden,  an  sich  genommen,  und  damit  eine  ÄnzcM 
von  Nuntiaturdepeschen  auch  aus  der  nächst  vergangenen  Zeit  für  die 
Nachwelt  bewahrt  hat)  wenigstens  die  Einlaufe,  die  Originalberichte 
der  Nuntien  nicht  nur  aus  Deutschland,  sondern  aus  allen  übrigen 
Ländern  im  Großen  und  Ganzen  erhalten  ^),  und  ijoo  Lücken  &e-20 
gegnen,  kommen  diese  augenscheitUich  auf  Rechnung  der  oben  &e- 
riehteten    späteren   Schicksale   dieser   Papiere,     So   ist  jene  Neuerung, 


')  Vgl.  Giovanni  Carga ,  InformcUione  del  secretario  et  seeretaria  di  Nostro 
Signore,  aus  d.  J.  1574,  bei  Lämmer  Monum.  Vatic.  p.  457 sqq.  (p,  463). 

')  Groß  ist  in  dieser  Beziehung  das  Verdienst  Äleanders,  der  nicht  nur  der  2h 
Bewaldung  seiner  eigenen  Berichte  wie  der  an  ihn  gerichteten  Schreiben  große 
Sorgfalt  zugewandt  hat,  sondern  auch  unablässig  bemüht  gewesen  i^,  aües,  was 
ihm  von  Briefen  und  Akten  über  die  Religionshändel  in  Deutschland  zugänglich 
ward,  copieren  zu  lassen,  wodurch  gar  manches  von  dem  das  Original  verloren  ge- 
gangen, auf  die  Nachwelt  gekommen  ist,  so  eine  Anzahl  Depeschen  des  Vergerio  von  30 
1535  (s.  die  Einleitung  S.  8),  der  Haupttheü  der  Berichte  des  außerordentlichen 
Nuntius  Peter  van  der  Vorst  (s  Bd.  II  Einleitung  S.  42  fr.)  «•♦»rJ  vietes  andere 
mehr  (vgl.  auch  die  Einleitung  zu  Bd.  III). 

')  Allerdings  sind  sie  nicht  ins  Vatikaniche  Archiv  gelangt  (s,  o,  S.  XXI).  — 
Auf  geordnete  Kanzleiführung   läßt   auch  schließen,    daß  die  einlaufenden  Be-  ^ 
richte  so  gut  wie  ausnahmslos  Dorsalvermerke  über  Absender,  Inhalt  und  Datie- 
rung, meist  auch  das  Datum  des  Einlaufs  und  gelegentlich  noch  andere  Notizen 
(wie  das  Datum  der  Beanttooi'tung  u.  s.  w)  tragen.     Als   den  eigentlichen  Leiter 
und  Organisator  der  Kanzlei  Famese^s,  in  der  zugleich  eine  tüchtige  Generation 
von  Kanzleibeamten  und  Diplomaten  des  h.  Stuhles  erzogen  worden  ist,  dürfen  wir  ^ 
wol  MarceUo  Cervini,   den   späteren  Papst  Marcellus  II,   ansehen  (vgl.   Bd.    II 
S.  248  Anm.  2). 
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van  der  die  Geschichte  der  ständigen  Nuntiatur  ihren  Ausgang  nimmt, 
in  gewissem  Sinne  eugleich  die  Geburtsstunde  der  Nimtiaturberichte 
als  Oeschichtsquellen  gewesen. 

Zum  Schhjß  dieser  einleitenden  Bemerkungen  ist  es  dem  Herausgeber 

5  Bedürfnis  und  angenehme  Pflicht,  dankbar  zu  bekennen,  wie  sehr  er  aUer 
Orten,  an  die  ihn  seine  Studien  gefiihrt,  durch  das  liebenswürdigste  Ent- 
gegenkommen der  Herren  Vorsteher  und  Beamten  gefördert  worden  ist. 
Besonders  aber  ergreife  ich  die  Gelegenheit  gu  betonen,  daß  die  Verwaltung 
des  päpstlichen  Geheim- Archivs  in  dieser  Beziehung  hinter  der  keines 

\0 andern  gleichartigen  Instituts  zurücksteht,  und  hervorzuheben,  wie,  den 
hochherzigen  Absichten  Sr,  Heiligkeit  Papst  Leo's  XIII  entsprechend  und 
nicht  minder  im  Geiste  des  leider  bereits  verstorbenen  Cardinalarchivars, 
Sr,  Eminenz  Josef  Hergenröthers,  die  Beamten  des  genannten  Archivs, 
der  Sottoarchivista  Herr  Dr,  Heinrich  Denifle  und  die  Herrn  Custoden 

15  Don  Pietro  Wenzel  und  Don  Gregorio  Pahnieri,  rastlos  bemüht  sind,  die 
ihrer  ObhtU  anvertrauten  archivalischen  Schätze  dem  Forscher  zur  Ver- 
fügung zu  stellen,  aUen  Wünschen  desselben  zu  entsprechen,  auf  aMe 
Fragen  Antwort  zu  geben,  soweit  es  nur  irgend  ihres  Amtes  ist.  Mein 
ousdrütMicher  lebhafter  Dank,  sowie  der  aller  übrigen  Beamten  unseres 

20  Instituts,  sei  ihnen  auch  an  dieser  Stelle  ausgesprochen, 

Rom,  im  December  1891, 

Walter  Friedensburg. 


Die  Nimtiatiiren  des  Pietro  Paolo  Vergerio. 


1533—1536. 


NoBtiaturberiekt«,  «rate  Abth^ilnng,  Bd.  I.  1 


Einleitniig. 


1.  Die  Quellen. 

Die  Aktefi  der  Nuntiatur  des  Pietro  Paolo  Vcrgerio  sind  mir  zum 
Theil   den  Archiven  des  päpstlichen  Stuhles  zu  entnehmen.     In  erster 
Linie    kommt    dafür    die   Marcushibliothek    zu    Venedig    in    Betracht , 
welche  den  Nachlciß   des   Vergerio  aus  der  Zeit  seiner  Nuntiatur  be- 
^)  sitzt.     Augenscheinlich  hat  daher  der  Nuntius  sein  Archiv  nicht  an  die 
Curie    abgeliefert  y    solidem    dasselbe    in   seinem   Privatbesitz   zurück- 
behalten  und  es  vermuthlich  nach  seiner  Ernennung  zum  Bischof  seiner 
Vaterstadt  Capodistria  dorthin  gebraucht.     So  erklärt  es  sich,  daß  diese 
Akten  in  der  Folge  in  den  Besitz  der  Republik   Venedig  getätigt  sind; 
^^^sic  haben  sieh  mUer  der    Verwaltung   der   Behörde  der   Zehnmänner 
befunden,   welche  kraft  eines  Gesetzes  der  Republik  von  zum   Verkauf 
gestellten,   zur  Vererbufig  gelangenden  und  wol  überhaupt  von  herren- 
losen oder  ihren  Besitzer  wechselnden  Büchern  und  Akten  alles  an  sich 
-si*  nehmen  hatten,  was  die  Geschichte  oder  die  Interessen  des  Gefnein- 
^^  Seesens  betraf     Unter  diesem  Titel  wird  at4ch  der  ehemalige  Besitz  des 
Vergerio  an  jene  Behörde  gekommen  sein,  von  der  die  Akten  endlich 
—  in  den  letzten  Zeiten  der  Republik  —  an  die  Bibliothek  zu  St.  Marcus 
^ihgeliefert  worden  sind  ^),     Hier  ist  die  Aktenmasse  einer  wennschoti 
»lur  äußerlichen  Ordnung  unterzogen  worden,   so  zwar,   daß  man  das 
^  allgemeine  Eintheilungsprinzip  der  Handschriften  der  Marciana  —  na^ch 
rier  Sprache   der  Akten  —  auch    bei    den    Vergeriana,    die   theils   in 
italienischer,   theils  in  lateinischer  Sprache  abgefaßt  siyid,  zur  Geltung 
brachte,   zwischen  deth  von  Vergerio  ausgehenden  und  den  an  ihn  ein- 


*)  Vgl.  Valentineüi  Bihl.  Ms,  ad  S.  Marci  Venetiarum  Codd.  mss.  latt.  Vol.  I 
"^pag.  92  und  Vol.  V  pag,  240-242, 

1* 


4  1.  Die  Quellen. 

laufenden  Briefen  schied  und  endlich  aus  anfänglich  vergessenen  oder 
etwa  auch  später  hinzukommenden  Akten  noch  je  einen  Band  auf  der 
italienischen  und  lateinischen  Abtheilung  bildete.  So  entstanden  sechs 
Volumina,  mit  den  Signaturen  Codd.  ital  classis  V  mr.  63.  64.  65 
und  Codd.  lat.  classis  IX  nrr.  66.  67.  68.  Von  diesen  bieten  die  5 
nrr.  64  (ital.)  und  67  (lat.)  die  Coficepte  der  von  Vergerio  ausgehen- 
defi  Briefe;  63  (ital.)  und  66  (lat.)  die  Originale  der  Einlaufe  an  den 
Nuntius;  endlich  finden  sich  in  65  (ital.)  und  68  (lat.)  Concepte  der 
einen  und  Originale  der  anderen  Art  nebst  einigen  Dokumenten  ver- 
einigt ^).  10 
Des  Näheren  ist  über  die  einzelnen  Codices  zu  bemerken: 

1)  Ital.  cl.  V  cod.  64.  Cod.  chart.  saec.  16  in  fol,  Pappband 
mit  weißem  Lederrückeii  und  Lederecken,  zusammengebundefi  mit  ital. 
cl.  V  cod.  65  (s,  w,  u.).  Riiekaufschrift  auf  rothem  Lederstreif  P.  P. 
Vergerio  Lettere  autografe  Documenti.  Tiefer  unten  auf  grünem  Leder-  15 
streif  die  Signatur  Classe  V  codd.  LXIV — LXV;  im  Innern  des  Vor- 
derdeckels  CIL  3.     238  gezählte  Blätter, 

Den  Inhalt  bilden  Concepte  von  Briefen  des  Vergerio  nehst  ein- 
zelnen seines  Auditors  und  zeitweiligen  Stellvertreters  Ottoneüo  Vida, 
insgesammt  aus    der  Zeit  der   Nuntiatur    des  F.;    in   der  Mehrzahl 20 
sind  es  offizielle  —   an  die   Curie  gerichtete  —  Nuntiaiurdepeschen. 
Meist  sind  dieselben  von  Vergerio  selbst  geschrieben  und  in  der  Regel  stark 
korrigiert.    Datum  und  Adresse  fehlen  in  den  meisten  Fällen;  mehrere 
der  Briefe  sind  fragmentarisch,  es  fehlt  entweder  der  Anfang  oder  das 
Ende.      Dabei   finden   sich    auch    wol    Verweisungszeichen,   zu   denen2h 
aber   das  entsprechende  Zeichen  fehlt;  andere  Briefe  sind  durch  das 
Binden  des  Codex  in  mehrere  Theile  auseinandergerissen  worden,  so- 
daß    die   Einreihung    und   Vertverthung    dieser  Concepte   mit   einigen 
Schwierigkeiten  verbunden  war;  doch  ist  es  schließlich  gelungen  —  aller- 
dings  zum    Theil    mit   Hilfe    von    anderwärts  vorliegendem   weiteren^ 
Material  —  einem   jeden   dieser  Stücke   seinen   sicheren  Platz  anzu- 
weisen. 

2)  Lat.  cl.  IX  cod.  6  7.     Cod.  chart.  sorcc.  16  in  fol.     Einband 

^)  ValentineUi  in  der  angeführten  Beschreibung  der  lateinischen  Handsdiriften 
der  Marciana  hat  eine  neue  Eintheilung  zu  Grunde  gelegt,  der  zufolge  obige  dret35 
lateinische  Vergeriohss.  die  Bezeichnung  class.  21  nrr.  27—29  tragen;  doch  ist  die 
ältere  Citiermethode  noch  heutzutage  die  iiblicJie,  —  Eine  Übersicht  über  den  In- 
halt des  Nachlasses  des  Vergerio  auf  der  Marciana  gieht  VaUmtineUi  ^  Begesten 
zur  deutschen  Geschichte  aus  den  Hss.  der  Marciana,  München  1661.  1866,  4^, 
(aus  den  Abhh,  der  Akademie)  z,  J.  1533  ff,  40 
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teie  heim  vorigen  Codex.  RUckaufschrifl  Vergerius  Epistolae  aut.  ad 
principes;  unten:  Cl.  IX  cod.  LXVII;  auf  der  Innenseite  des  Vorder- 
deckeis  XCVI.  4.     76  gezählte  BläUer. 

Den  Inhalt  bilden  Concepte  des  Vergerio  in  lateinischer  Sprache, 
hdie  ebenfalls  sämnUlich  der  Zeit  seiner  Nuntiatur  angehören  und  mit 
derselben  in  Verbindung  stehen.  Meist  richten  sie  sich  an  deutsche 
Fürsten  und  Gelehrte.  Am  wichtigsten  ist  eine  Reihe  von  Briefen  an 
K.  Ferdinand,  welche  den  Schließ  des  Codex  bilden  und  die  Depeschen 
an  die  Curie  vielfach  ergänzen  *). 

10  3)  Ital.  cl.  V  cod.  6  3.     Cod.  chart.   saec.  IG  in  fol.     Einband 

wie  oben.  Bückaufschriß  Lettere  autografe  a  P.  P.  Vergerio;  unten: 
Classe  V  cod.  LXIII.  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  CIL  3. 
65  gezählte  Stücke. 

Den  Inhait  machen   Originalschreiben  (in  italienischer  Sprache) 

15  0»  Vergerio  aus;  davon  fallen  5  Stücke  hezw.  in  die  Jahre  1523,  1530, 
1537,  1541  und  1544;  alle  übrigen  gehören  wiederum  der  Zeit  an,  in 
welcher  Vergerio  Nuntius  war.  Als  Absender  erscheinen  Girolamo 
Aleandro,  damals  Nuntius  in  Venedig  (6  Stücke),  Giovanni  Francesco 
Burla    (6  St.),    Pietro   Carnesecchi  (5   St.),    die  Cardinäle   Contarini 

20 (1  St.,  gedruckt  Dittrich  Regesten  Gasp.  Contarini' s  S.  261  Inedita 
nr,  9),  Grimani  (1  St.),  Bernhard  von  Trient  (6  St.),  Salviati  (1  St.), 
Schomberg  (1  St.),  Palmieri  (1  St.),  der  Bischof  Petrus  von  Triest 
(3  St.),  Jacobo  Salviati  (1  St.),  Ambrogio  Eicalcati  (8  St.),  Antonio 
d'Elio  (8  St.,  eins  davon  an  Vida);  der  Erzbischof  Johann  von  Lund, 

25 kaiserlicher  Gesandter  bei  K.  Ferdinand  (1  St.),  endlich  einige  ita- 
lienische Gelehrte  und  Theologen.  Für  unsere  Publikation  kommen 
nicht  alle  diese  Stücke  in  Betracht;  manche  derselben  dienen  nur  dem 
Austausch  von  Höflichkeiten;  andere  handeln  von  literarischen  und 
theologischen  Gegenständen  u.  s.  w.     Zu  berücksichtigen  waren  dagegen 

20  vor  aUem  die  von  Carnesecchi  (unter  Cle^nens  VII)  und  Bicalcaii 
(unier  Paul  III)  abgefaßten  Gegenschreiben  der  Curie ;  ferner  beschaff 
tigen  sich  die  Briefe  Burla's  und  d'EUo's  mit  den  Angelegenheiten  des 
Nuntius  u.  s.  w. 

4)   Lat  cl.  IX  cod.  6  6.     Cod.  chart.  saec.  16  in  fol.     Einband 

35  wie  oben.  Bückaufschrifl  Epistolae  Variorum  ad  P.  P.  Vergerium; 
unten:  Classis  IX  cod.  LXVI.     180  gezählte  Blätter. 


')  Einen  Bericht  des  F.  an  K.  Ferdinand  enthält  auch  ital.  cl.  V  cod.  64 
{unten  nr.  165),  obwohl  natürKch  die  Sivraclie  die  lateinische  ist.  Auch  sonst 
kommen  bei  dieser  Eintheilung  nach  Sprachen  einzelne  Versehen  vor. 


6  1.  Die  Quellen. 

Es  ist  der  Parallelcodex  eum  vorigen;  er  erUhäU  lateinisch  ge- 
schriebene Originalbru'fc  Verschiedener  an  Vergerio,  die  —  mit  Aus- 
nähme  einiger  wenigen  —  in  die  Zeit  der  Nuntiattir  fallen.  Unter 
den  Verfassern  dieser  Briefe,  von  denen  manche  wiederum  einen  ledig- 
lich farmelhaficn  Inhalt  oder  persönliche  Beziehungen  zum  Gegen-  b 
stand  haben,  begegnet  auf  der  einen  Seite  eine  Reihe  deutscher  Fürsien, 
auf  der  anderen  die  literarischen  Vorkämpfer  des  Katholicismus  in 
Deiäschland,  ein  Johannes  Eck  (7  Stücke)  y  Johannes  Haner  (8  St.), 
Johannes  Cochlaetis  (12  St,,  darunter  2  von  1541,  die  übrigen  1533 — 36); 
Johannes  Fahri  Bischof  von  Wien  (19  St.)  und  Nausea  (1  St.),  deren  lo 
Briefe  allerdings  vorwiegend  von  den  persönlichen  Nöthen  der  Schreiber 
oder  von  literarischen  Gegeyiständen  handeln  und  darum  nicht  in  vollem 
Umfang  in  unserer  Publikation  mitgetheiU  werden  können  ^),  Weiter 
mache  ich  aus  dem  Inhalt  dieser  Handschrift  die  Briefe  des  Gesandten 
K.  Ferdinands  an  der  Curie,  Gabriel  Sanchez,  namhaft  (4  St.);  ewrf-i5 
lieh  ßnden  sich  hier  auch  die  Antworten  K.  Ferdinands  auf  die  vorher 
erwähnten  Briefe  des  Vergerio  an  ihn  nebst  einigen  anderen  nicht  sehr 
erheblichen  Schreiben  des  Königs;  dieselben  sind  von  ValentineUi  in 
deyi  Letlere  latine  di  principi  Austriaci,  einer  GelegenheitspvMikatioti 
von  1850,  mitgetheiU  tvordcn.  2i) 

5)  Ital.  cl.  V  cod.  6  5.  Cod,  chart.  saec.  16  in  fol,,  zusamme^i- 
gebunden  mit  cod.  Gi  (s.  daselbst).  46  ungezählte  Blätter.  Hier  finden 
sich  im  Original  Antworten  einiger  von  Vergerio  angegangenen  deutschen 
Fürsten  und  einige  Concepte  des  Nuntius  selbst;  weiter  eine  Memoria 
della  presa  di  Koma,  zerstreute  Copien  aus  den  30er  Jahren,  Verse, 2'* 
Aufzeichnungen  theologischen  Inhalts,  letztere  zum  Tlieil  von  der  Hand 
des  Vergerio;  den  Schluß  bildet  die  Copie  eines  Klagebriefs  des  Wiener 
Probstes  Patdus  von  Obcrsteiji  an  deth  Papst  über  die  Universität 
zu  Wien. 

6)  Lat.  cl.  IX  cod.  6  8.     Cod.   chart.   saec.  16  in  fol.     Einband 30 
wie  oben,    liückanfschrift:  P.  Vergerius.    Ad  eum  monumenta  1523— 42; 
unten  Classe  IX  cod.  LXVIII.     Auf  der  Innenseite  des   Vorderdeckels 
XCVII.  4.     55  gezählte  Blätter. 

Aus  dem  Inhalt  erwähne  ich   das  Original   der  Bulle  der  FacuU 
täten   des    Vergerio  als  Ntmtius  nebst  einer  späteren  Deklaration  des^ 


•)  Van  dm  hier  befindlichen  Bnefen  Fahrt's  handelt  Horawitz  in  ViertdjahrH' 
Schrift  für  Kultur  und  LH.  der  Renai8san<;e  II  (s.  n.  zu  nr.  16);  die  übrigen  in 
diesem  Codex  enthaltenen  Briefe,  soweit  sie  nicht  in  unserer  Publikation  Aufnahme 
gefunden,  mitzutJmlen,  bietet  sich  wohl  an  eiti€w  anderen  Orte  Gelegenheit. 
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Papstes  über  diese  FacuUäten  und  einigen  Entwürfen,  in  welchen 
Vergerio  von  denselben  Gebrauch  macht.  Femer  eine  Reihe  van 
Breven  Pauls  III  über  die  Wiederaussendung  des  Vergerio  nach 
DetUschland  im  Frühjahr  1535  ^);  ein  Paar  Originalschreiben  K.  Fer- 
bdinands,  von  Valentinelli  in  der  erwähnten  Gelegenheitsschrift  ebenfalls 
veröffentlicht;  einzelne  Schreiben  Verschiedener  aus  verschiedenen  Jahren 
an  Vergerio;  endlich  am  Schluß  mehrere  Dokumente  aus  den  Jahren 
vor  1533,  welche  vorzugsweise  die  Familienverhältnisse  des  Vergerio 
betreffen. 

10  Den  Codices  der  Marciana  zu    Venedig  geseilt  sich  zunächst  ein 

Volumen  des  Vatikanischen  Archivs  zu,  welches  die  Originalberichte 
des  Vergerio  in  seiner  Eige^ischaft  als  Nuntius  unter  Papst  Clemens  VII 
enthält.  Es  ist  dies  der  als  Nunziatura  di  Germania  Vol.  5  6 
bezeichnete  Codex  chart,  saec,  16  in  fol,  in  weißes  Pergament  geheftet; 

lb251  gezäfiUe  Blätter,  Rückaufschrift  Lettere  del  Vergerio  nuntio  da 
Praga  e  Vienna  1526.  1532.  33.  34  IV;  darunter  eine  ältere  Signatur 
3162;  unten  die  moderne  Bezeichnung  Nunziatura  di  Germania  56. 

Inhalt.  1)  Fol.  1  — 15  Originaldepeschen  des  Jo.  Verzelio  an 
Salviati,  aus  Ungarn  (1526  Juli— August),   Wien  (6  Sept.),  Venedig 

20(7  Oktober). 

2)  Fol.  16  —  251.  Originalberichte  des  Pietro  Paulo 
Vergerio  als  Nuntius  unter  Clemens  VII.  Voranstehen  2 
Depeschen  aus  Venedig  vom  14  Oktober  und  28  November  1532  (ühei- 
dieselben  s.  w.  u.);  die  übrigen  sind  sämmtlich  aus  Deutschland,  die  erste 

^(und  früheste)  aus  Wien  vom  2  April  1533;  die  späteste  (und  vorletzte) 
ebendaher  vom  20  September  1534.  Die  Anordnung  der  Depeschen  ist 
annähernd  die  chronologische.  Zwischeti  dem  31  Juli  und  dem  22  Sep- 
tember 1533  ist  eine  Lücke;  auch  aus  dem  Oktober  fehlen  die  De- 
peschen,  aus  dem  November  ist  nur  eine  vo7'handen  *),    und  erst  seit 

30  dem  Februar  1534  fließt  der  Strom  der  Berichte  unseres  Nuntius  wieder 
reichlicher  bis  in  den  September  hinein. 

Die  Depeschen  richten  sich  an  Jacobo  Salviati  bis  zum  Eintreffen 
der  Nachricht  von  dessen  Tode;  die  letzte  ist  vom  22  September  1533. 
Die  Adresse  lautet  AI  raolto  111.  signor  il  signor  Jacomo  Salviati  signor  mio 


35         »)  S.  u.  in  nr,  127. 

')  Einige  Ergänzungen  bietet  hier  das  Volumen  8  der  Lettere  de'  principi  des 
Vaticanischen  Archivs,  welches  vier  Briefe  V.'s  an  den  Papst  Clemens,  davon  drei 
aus  dem  Herbste  1533  (unsere  nrr.  26.  34.  30.  37),  enthält. 


8  1.  Die  Qoellen. 

Osser""^  in  Roma ;  die  Anrede  Molto  Hl.  signor  mio.  Die  spaieren  Briefe 
gehen  an  die  Adresse  Tietro  Carnesecchfs  (AI  Rev.  aignor  mio  m.  Pietro 
.Camesecca  prothonotario  et  secretario  apostolico;  Anrede  Rev.  signor 
mio  Osser™**).  —  Der  Nuntius  seinerseits  uniereeidknd  in  der  Regel  II 
Vergerio  nuncio  di  Nostro  Signore  oder  ähnlich  (gelegentlich  auch  5 
P.  Paulo  etc.);  zuerst  im  Februar  1534  begegnet  die  Unterschrifl  II 
prothonotario  Vergerio  nuncio,  die  seit  dem  Juli  fast  ständig  wird. 

Auf  der  Adressenseite  ist  meist  der  Name  des  Vergerio  und  das 
Datum,   soune  vielfach  in  Kürze  der  Betreff  des  Briefes  notiert;   zu- 
weilen auch  (was  im  Abdruck  natürlich  stets  vermerkt  ist)  das  Prä-  10 
sentationsdatum;  ganz  seÜen  begegnet  auch  die  Angabe  des  Datums  der 
Beantwortung. 

Zwischen  den  Depeschen  finden  sich  einzelne  Beilagen,  z.  B.  das 
Kriegsmanifest    des    Landgrafen   von  Hessen   und  Herz.   Ulrichs  von 
Wirtemberg  1534  sowie  das  Gegenmanifest  K.  Ferdinands;  Zeitungen  15 
Ober  die  Wiedertäufer  u,  s.  w. 

Im  oben  beschriebenen  Codex  haben  sich  also  die  OriginaJberichte 
aus  der  Zeit  Clemens'   VII  erhalten;  dagegen  sind  von  den  Original' 
berichten,    welche  Vergerio    als  Nuntius  Pauls  III  an   die  Curie  ein- 
gesandt, nur   zwei  —  und   ebensoviele   seines    Stellvertreters    Vida  — 20 
in  das  päpstliche   Geheimarchiv   gelangt,     wo   sie   sich  in  eitlem  der 
von  Confaloneri   zusammengestellten  Bände  aus   der   Zeit   Pauls  III, 
signiert    Armar.    VIII    Ord.    I    Qermaniae   Nuntiaturae  sab  Paulo  III 
Volumen    priraum    befinden.      Eine    Reihe   von  Abschriften   bietet    die 
Vatikanische  Bibliothek  in  einer  der  unter  Aufsicht  Aleanders  zusam-^b 
mengesiellten  Handschriften,    signiert  Vaticanus    latinus  nr.   3914,   cod. 
Chart,  saec.  IG,  in  modernem  Pergamenteinband,   bezeichnet  auf  einem 
Vorsetzblatt  1^  als  Varia  ad   concilium   spectantia  T.  I.     292  gezählte 
Blätter;  Inhaltsverzeichnis  auf  den  Blättern  V  und  V.     Den  Inhalt  *) 
bilden  im  ersten  Theil  Abschriften  von  Aktenstücken  u.  s.  w.,  die  sichdO 
auf  frühere   Concilien  beziehen;  fol.   117 — 184  betreffen   Concilsbestre- 
bungen  unter  Papst  Clemens  VII,  endlich  fol.  196—290  bieten  Briefe 
und  Dokumente  —  in  Abschrift  — ,  welche  die  Bereisung  Deutschlands 
durch   Vergerio    im  Auftrage  Pauls  III   angehen,   hauptsächlich  De- 
peschen des  Nuntius   selbst,    die    in  die  Zeit   von  Mai  bis  November db 
1535  fallen,  dazu  auch  die  Antworten  der  Fürsten  auf  die  Eröffnungen 
des  Nuntius  u.  a.  m.  *). 


•)  Vgl  Lämmer  Meletem.  Mant.  p.  136,  2, 

')  Dieselben  Stücke  in  derselben  Reihenfolge  enthält  der  Codex  4222  (87)    der 
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D€UBU  komnU  nun  endlich  noch  eine  Anzahl  von  Originaldepeschen 
des  Nuntitis  aus  der  Zeit  Pauls  III,  welche  in  die  Famesiani- 
sehen  Familienpapiere  gelangt  sind,  wo  sich,  wie  im  Vorwort  be- 
merkt wurde,  der  Haupttheil  der  Nuntiaturberichte  der  Zeit  Pauls  III 
^überhaupt  befindet.  Von  Vergerio  treffen  wir  in  den  Carte  Far- 
nesiane  des  Crrande  Ärchivio  zu  Neapel  32  Stücke  an,  sämmt- 
lieh  im  Original;  von  Vida,  welcher  den  Nuntius  wiederholt  vertrat, 
im  Carteggio  Famesiano  des  Staatsarchivs  zu  Parma  fünf  Original- 
berichte. 

10  Aus  dem  besprochenen  Material  *)    sind  die  nachfolgenden  ihrer 

großen  Mehrzahl  nach  bisher  ungedruckten  *)  243  Stücke  zur  Geschichte 
der  beiden  Nuntiaturen  des  Vergerio  in  Deutschland  (1633 — 1636)  und 
seiner  unmittelbar  anschließenden  Sendung  an  den  Kaiser  (Anfang  1636) 
getvonnen  worden.     Freilich  ist  unser  Material  nicht  lückenlos;  manches 

Ibist  zu  Grunde  gegangen,  wie  wir  denn  für  diese  Zeit  —  bis  in  die  Mitte 
des  16.  Jahrhunderte  hin  —  nur  ausnahmsiveise  auf  annähernd  voll- 
ständige Brief  Serien  stoßen.  Gestatten  es  aber,  was  die  Depeschen 
des  Vergerio  angeht,  die  in  denselben  zahlreich  angebrachten  Rückver- 
weisuf^en  das  Mangelnde  fast  durchweg  mit  Sicherheit  zu  constatieren, 

20  so  treffen  wir  nur  ziceimal  auf  das  Fehlen  einer  Folge  von  Briefen. 
Zum  ersten  Mal  ist  das  der  Fall  im  Herbste  1633,  wo  zwischen  nr.  26 
und  nr.  27  unserer  Ausgabe  mindestens  drei  Briefe  verlörest  gegangen 
sind,  vermuthlich  in  Folge  des  durch  die  [Krankheit  und  den  Tod 
Salviati's  erforderlich  gewordenen  Wechsels  im  Posten   des  päpstlichen 

25  Geheimsecretärs  *).      Wiederum  läßt   sich   dann  Ende  Juni  1634  eine 


Biblioieca  civica  zu  Trient  —  aus  der  Sammlung  Mazzoleni  —  fol.  46*>— 138  in  spä- 
teren Abschriften, 

')  Der  Vollständigkeit  wegen  sei  noch  auf  die  Brevenminuten  Pauls  III  im 
Vatican.  Archiv  (Arm.  40  Vol.  50  bezw.  Arm.  41   Vol.  1)   aufmerksam  gemacht, 
30  denen  unsere  Nrr.  126.  127  und  228  entnommen  sind. 

')  Gedruckt  ist  nr.  126  in  Baynaldi  AnnaJes  ecclesiastici;  15  Nuntiaturberichte 
des  V.  zur  Zeit  Clement^  VII  und  einige  wenige  aus  der  Zeit  Pauls  III  hei 
Lämmer  Mon.  Vat.  nrr,  117  sqq.  und  Analecta  Romana  pag.  128  sqq.  (die  meisten 
aus  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56).  Benutzt  wurden  die  Berichte  des  Vergerio  im  Cod 
35  Vat.  3914  bereits  von  Pallavicino  Istoria  del  concilio  di  Trento  lib.  13  cap.  18, 
same  die  der  Zeit  Clement  VII  von  Canti$  GH  eretici  d'Italia  Vol.  2  {nach  Nunz. 
dl  Germ.  Vol.  56);  doch  machen  beide  Autoren  nur  einen  höchst  sparsamen  Ge- 
brauch von  dieser  QueUe. 

^  S.  u.  zu  nr,  27. 
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Reihe  van  wenigstens  drei  fehlenden  Briefen  nadttceisen,  welche  dem 
Anschein  nach  über  die  Verhandlungen  herithtei  haben  ^  die  detn  Ab- 
schluß des  Kadaner  Friedens  rorangit^gen  \).  Sind  diese  Briefe  wirk- 
lich nach  Rom  gelangt  und  nickt  etwa,  was  bei  der  Gespanntheit  der 
damaligen  Beziehungen  zwischen  K.  Ferdinand  und  der  Curie  wol  5 
denMßar  wäre,  aufgegriffen  und  unterschlagen  worden,  so  sind  sie  viel- 
leicht in  Rom  ihres  wichtigen  Inhalts  wegen  alsbald  seeretiert  oder 
etwa  auch  bei  einer  späteren  Gelegenheit ,  um  darauf  zurückzugreifen, 
hervorgesucht  worden  und  so  verloren  gegangen;  ein  bloßer  Zufall  dürfte 
es  kaum  sein,  daß  gerade  diese  Briefe  sich  nicht  vorfinden.  Für  die  10 
Zeit  Pauls  III  sodann  kommen  uns  die  Concepte  der  Mareusbibliothek, 
die  überwiegend  der  zweiten  Nuntiatur  des  Vergerio  angehören,  su 
gute;  es  fehlen  hier  immer  nur  einzelne  Briefe,  was,  soweit  nachweis- 
bar, stets  an  seinem  Orte  vermerkt  worden  ist. 

Andererseits  sind  die  Depeschen    des   schon    mehrfach    erwähnten  15 
Vida,  welcher  Vergerio  auf  seiner  zweiten  Nuntiatur  —  unter  Paul  III  — 
begleitete   und  ihn  zuerst   während  einer  vorübergehenden  Abwesenheit 
vom  Hofe  —  im  April  und  Mai  1535  —  und  sodann  von  Ende  1535 
bis  in  den  August  1536  vertrat,  nur  sehr  fragmentarisch  erhalten  ^), 
und   das   gleiche   gilt   auch    von  den  Gegenschreiben  der  Curie.     Von20 
Saiviaii  liegt  nichts  vor  ^),    vofi  Camesecchi  haben  in'r  nur  die  tcenigen 
Stücke,    welche,    wie  schon   notiert,    der  Cod.    ital.  V  63  der  Mareus- 
bibliothek enthält,  und  was  Ricalrati  betrifft,  der  nach  dem  Thronwechsel 
an  Camesecchis  Stelle  trat,  so  kommeti  zu   den  acht  Stücken  des  näm- 
lichen   Codex   nur   noch    zwei   Concepte    in    deti   Carte   Farneaiane   zu  2^ 
Neapel. 

Den  Nuntiaturdepesrhen,  Gegenschr eilen  ii.  s.  w.  sind  Anmerkttngen 
beigegeben  worden,  in  welchen  den  im  Vorwort  entwickelte$i  Gesichts- 
punkten gemäß  in   erster  Linie  handschriftliches  Material,  welches  mit 


*)  Ä  u.  zu  nr.  99, 

*)  Insbesondere  ist   der  Verlust  der  anscheinend  fleißig  geführten  Carrespon- 30 
dem  zwischen  Vergerio  selbst  und   Vida  zu  bedauern;  letzterer  tertpeist  in  den  er" 
haUenen  Briefen  an   die  Curie  mehrfach    auf  nähere   Darlegung  in  Briefen  an 
Vergerio. 

•)  Nur  ein  aus  Bologna  11  März  1533  datierter  Brief  Saiciati's  an  Vergerio 
findet  sich  (Ital.  cl.  V  cod.  G3  nr.  35  Orig.):  derselbe  betrifft  eine  Schuld forderung  3^ 
genannter  florentinischer  Kaufleute  an  K.  Ferdinand,   welche  eimutreiben  F.  be- 
auftragt wird.     Die  Briefe  des  letzteren  lassen  nicht  erkennen,  ob  umi  wie  er  sich 
dieus  Auftrags  entledigt  hat. 
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den  Berichten  der  Nuntien  in  engerer  oder  loserer  Verbindung  steht, 
mitgetheiU  tcerden  soll.  So  hat  hier  in  den  Noten  ein  beträchtlicher 
Theil  der  in  den  oben  beschriebenen  Handschriflen  der  Marciana  ent- 
haltenen Correspondenz  des  Vergerio  eine  Stätte  gefunden;  anderes  ist 
5  den  Breven,  der  Carrespondenz  der  Curie  mit  den  Nuntien  beim  Kaiser, 
bei  König  Franz,  in  Venedig  und  anderen  Rubriken  des  Vaticanischen 
Archivs  entnommen.  In  besonders  nahem  Verhältnis  zti  den  Berichten 
des  Vergerio  aber  stehen  die  Depeschen  des  venetianischen  Orators  am 
Hofe  K.  Ferdinands,  Francesco  Contarini,  welche  dessen  in  der  Marcus- 

lObibliothek  erhaltenem  Brief  buch  entnommen  sind.  Gegen  Ende  1534  für 
den  angegebenen  Posten  bestimmt,  langte  Contarini  Mitte  December  am 
Hofe  an,  wo  er  bis  zu  seiner  Ersetzung  durch  Carlo  Capello  —  April 
1536  —  verblieb.  Seine  zahlreichen  Depeschen  liefern  erwünschte  Er- 
gänztmgen  zu  den  Berichten  unseres  Nuntius  *).     WerthvoUer  noch  für 

ihdie  allgemeine  Geschichte  sind  die  Depeschen  eines  anderen  Venetianers, 
Lorenzo  Bragadin,  welcher  —  als  Nachfolger  Antonio  Suriano's  — 
sich  im  Oktober  1535  nach  Rom  zu  Papst  Paul  III  begab,  um  bis 
Ende  Januar  1537  als  Gesandter  seiner  Vaterstadt  in  dessen  Um- 
gebung zu  verbleiben.     Er  erwarb  sich   das  Vertrauten  Pauls  III,   der 

2\)sich  ihm  gegenüber  wiederholt  mit  einer  Offenheit  ausließ,  die  in  Er- 
staunen versetzt,  in  hohem  Maße.  Nicht  sowohl  für  die  Geschichte  der 
Nuntiatur  des  Vergerio,  der  ja  —  als  Bragadin  seinen  Posten  an- 
trat —  seine  Aufgabe  in  Deutschland  bereits  nahezu  gelöst  hatte,  als 
melmehr  für  die  Geschichte  der  päpstlichen  Politik  tim  die  Zeit  der 
25  ersten  Ansage  des  Concils  sind  Bragadin's  Berichte  ungemein  ergiebig; 
mit  ihrer  Hilfe  ist  im  weiteren  Verlauf  dieser  Einleitung  versucht 
worden,  die  Haltung  Papst  Patds  zur  Concilsfrage  sowie  das  Verhältnis 


*)  Das  atigezogene  Briefbuch  hat  die  Signatur  Ital.  cl.  VII  cod.  802.  Cod. 
Chart,  saec.  16  in  fol.  min.,  in  grauem  Pappband;  laut  Notiz  auf  der  Innenseite 

30  des  vorderen  Einbanddeckels  aus  dem  Legat  des  Girolamo  Contarini  1843  stam- 
mend. Der  Codex  zählt  196  Blätter,  von  denen  die  ersten  18  unbeschrieben  sind, 
tcorauf  fol.  19-130  die  in  Rede  stehenden  Depeschen  vom  Hofe  des  römischen 
Königs  in  gleichzeitiger  Niederschrift  folgen  (weiterhin  fol.  144—193  Berichte  des- 
selben von  einer  späteren  Gesandtschaft  beim  Kaiser  1540/41).  —    Von  diesen  De- 

Sbpeschen  Contarini' s  sind  allerdings  in  der  großen  englischen  Publikation  des  Ca- 
lendar  of  Staiepapers  . . .  relating  to  Venice  Vol.  5  einige  in  Auszügen  in  eng- 
lischer Sprache  mitgetheiU  worden,  aber  so  planlos  und  lückenhaft,  daß  eine  er- 
neute Durcharbeitung  erforderlich  war.  —  Nach  einem  in  der  Handschrift  ange- 
brachten   Vermerk  sind  außerdem  diejenigen  dieser  Berichte,    welche  ungarische 

40  Verhältnisse  betreffen,  im  Magyar  Tö^'tinelmi  1857  p.  82^115  von  J.  Nagy  publi- 
ciert  worden. 
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desselben  eu  Frankreich  auf  der  einen,  eum  Kaiser  auf  der  anderen 
Seüe  eu  schiJdem  ^). 


2.    Leb^n    des  Vergerio    bis  1533.     Gteschichte 

seiner  Nimtiatureii. 

Pietro  Paolo    Vergerio   gehört   unstreüig   zu   den   merkwürdigsten  5 
Erscheinungen  seines  an  stark  ausgeprägten  Individualitälen  so  reichen 
Zeitalters.     Geradezu   einzigartig  gestaltete   sich   das   Geschick   dieses 
Mannes,  der  aus  einem  Vorkämpfer  des  curialen  Systems  ein  glühender 
Vertheidiger  des  Protestantismus  ward,  der  im  späteren  Lehen  mit  aüen 
Hilfsmitteln  eines  glänzenden  Geistes  gegen  das  zu  Felde  zog,  was  er  10 
in  jüngeren  Jahren   vertreten  und  erhohen  hatte.    Allerdings  ist  hier 
nicht  der  Ort  dieser  Wandlung  näherzutreten;  wir  haben  es  ja  hier 
mit  dan  Vergerio  zu  thun,  der  als   Vertreter  des  Papstthums  über  die 
Alpen  zog  in  das  Land  der  auch  von  ihm  verabscheuten  und  herzhaft 
gehaßten  Ketzer,   denen  wie  und   wo  er  könne  entgegenzuwirken  undlb 
Ahhruch  zu  thun  seine  vornehmste  Aufgabe  war,  der  er  eifrig  nachzu- 
kommen strebte.     Wei'  freilich  genauer  zusielU,   der  wird  wdl  bereits 
in   dieser  Zeit   die   wennschon   noch   leisen   Spuren    nidit  verkennen. 


^)  Das  Brief  buch  BragadirCn  beruht   im  Staatsarchiv  zu  Venedig,  aigmeri 
Senato  Lettere  di  ambasciatori  di  Koma,  Busta  4     Cod.  chart,  saee.  16  in  grauer  20 
Pappe;   196  geziüüte  EU.    Auch  einige  dieser  Depeschen  Bragadin^s  sind  im  Ca- 
lendar  ...  rel.  to  Venice  Vol.  5  p.  32sqq,  berücksichtigt  worden;  doch  gilt  hierfür 
noch   in   erhöhtem   Maße   das,    was   eben  von  den  Berichten  Contarini*s  bemerkt 
wurde.   —    Beiläufig  erwähne   ich  —  ebenfalls  aus  dem  Staatsarchiv  zu  Venedig, 
signiert  Relazlonl  Busta  11  —  ein  Heft  in  Pappe  von  20  Blattern,  btzeiehnet  dU2b 
Registrum  literarum  4  oratorum  apud  Caesarem  Majestät em  Neapoli  ezistentiam. 
Es  enthält   Schreiben   der    4  venetian.   Gesandten   Tomaso  Contarini,    OiorMmni 
Delfmo,   Vincentio  Grimani  und  Griov.  Antonio  Venier   —    theüweis  in  Ottmein^ 
Schaft  mit  dem  ständigen  Gesandten  beim  Kaiser  Marcantonio  Contarini  —  von 
einer  Gesandtschaft,    die    seitens    der  Eepublik  Ende  1535  zur  Begri^ßumg  de« 30 
Kaisers  nach  seiner  Rückkehr  aus  Afrika  nach  Neapel  abgeordnet  wurde;  dem 
Kaiser  soUte  besondei^s  die  Erhaltung  des  Friedens  in  der  Christenheit  ans  Herz 
gelegt  werden.    Es  sind  im  ganzeti  17  Schreiben  —  1535  November  26  bis  15S6 
Januar  17  — ,  welche  die  Hinreise  der  Gesandten,   Unterkunft  und  Empfang  in 
Neapel,  Audienzen  beim  Kaiser^  Festlichkeiten,  Verabschiedung  u.  s,  w,  zum  Qegen-  35 
stand  haben.    Auch  von  Politik  ist  die  Bede;  doch  ist  wesentKdk  Neues 
richten  nicht  zu  e^itnehmen. 
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welche  ins  Lager  der  Gegner  hinüberführen;  vielleicht  findet  sich  ein 
anderes  Mal  Gelegenheit  etwas  näher  darauf  einzugehen. 

In  einer  seiner  Sireitschriften  aus  der  letzten  Zeit  seines  Lebens 
hat  uns  Vergerio  selbst  einige  Nachrichten  über  seine  frühere  Entwich- 
bluf^  mifgetheilt^);  anderes  ergeben  gelegentliche  Erivähnuugen,  die  sich 
insbesondere  audh  in  den  nachfolgenden  Depeschen  sowie  in  den  übrigen 
Vergeriana  der  Marcusbibliothek  finden  u.  s.  w.  Nach  diesen,  allerdings 
sehr  lückenhaften  Angaben  ist  Vergerio  in  einem  der  letzten  Jahre 
des  fünfzehnten  Säculum  in  Capodistria  oder  —  mit  lateinischem  Na- 

10  men  —  Justinopolis,  einer  kleinen  istrischen  Küstenstadt  unter  venetia- 
nischer  Oberhoheit,  geboren  worden  *).  Seine  Familie  hatte  sich  schon 
einmal  eines  hervorragenden  Gliedes  rühmen  können;  das  war  der 
unserem  Nuntius  gleichnamige  ältere  Pietro  Paolo  Vergerio,  welcher 
etwa  siebzig  Jahre  vor  der  Geburt  des  Jüngeren,  1428,  starb  und  als 

15  Verfasser  rhetorischer,  historischer,  pädagogischer  Werke  etc,  den  Ruhm 
eines  hervorragenden  Vertreters  der  älteren  Humanistengeneration 
Italiens  hirUerließ  ^).  Die  Familie  zählte  sich  zum  Adel;  unser  Nun- 
tius liebt  es  sich  als  Edelmann  zu  bezeichnen,  und  wenn  er  der  Curie 
gegenüber,    welche   mit    der  Provision  kargte,  unederhoU  seitie  Armuth 

20  betont  —  sono  povero  gentilhuomo  — ,  so  ist  das  vielleicht  nicht  allzu 
wörtlich  zu  nehmen;  wenigstens  spricht  er  selbst  von  ererbtem  Grund- 
besitz *). 

Der  junge  Vergerio  widmete  sich  auf  der   Universität  zu  Padua 
den  Humaniora  und  der  Rechtswissenschaff;  es  wird  damals  von  ihm 

^ausgesagt,  daß  er  einen  hohen  Geist  und  ein  treffliches  GedäclUnis  zeige 


^)  Di  tm  lihro  di  fra  IppoUto  Chizzuola  (1563).  —  Die  Schriften  des  Ve/rgerio 
finden  sich  aufgeführt  von  Weller  im  Serapeum  Bd,  XIX  (vgl  auch  Cantii  GH 
eretici  d'Italia  Vol.  2  p.  142 — 144).  Eine  ausführliche  Biographie  gieht  H.  Sixt, 
P.  P.  Vergerius,  päpstlicher  Nuntius,  katholischer  Bischof  und  Voi'kämpfer  des 

30  Evangeliums ,  Braunschweig  1855.  Kürzere  Lebensabrisse  (mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  späteren  Jahre)  Ferrai  II  processo  di  P.  P.  Vergerio  (Ärch.  stör, 
Ital.  1885);  Schott  in  Herzog  und  Plitt,  Realencyclopädie  der  Protestant  Kirche; 
Benrath,  Gesch.  der  Reformation  in  Venedig  (Schriften  des  V.  f.  B/tf,  Gesch. 
Nr.  18);  auch  Cantü  l.  l  II  p.  105  -144. 

35  ')  Von  hier  aus  mochten  sich  leicht  jene  Beziehu/ngen  zu  den  slavischen  und 
türkischen  Ländern  knüpfen,  auf  die  F.  in  nr.  32  hinweist,  wo  er  auch  bemerkt, 
daß  ihm  die  davische  Sprache  vertraut  sei.  Nach  nr.  106  kennt  er  Clissa  bei 
Spalatro  in  Dalmatien  von  Augenschein. 

°)  Auf  den  Ahn  als  Vorbild  wies  unseren  Vergerio  einst  Bembo  hin:  Benibi 

40  Epistelae  (Argent.  1611)  p.  625. 
*)  S.  u.  nr.  17. 
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und  ak   einer  der   begabtesten  utUer  den  Studierenden  geUen  dürfe  *). 
Und  er   erwies  die   Berechtigung   dieses  Lobes,    indem   er  souwhl  den 
Dichterlorbeer  ^)  wie  die   Würde  eines  Doctar  Juris  ')  erwarb.     Nach 
Vollendung  seitier  Studien  treffen  wir  ihn  in  AusObung  seines  juristi- 
schen Berufs  nach   einander  in   Verona,   in  Padua  —  wo  er  zugleich  5 
ums  Jahr  1522  an  der  Universität   Vorlesungen  ankündigte  *)  — ,  utid 
endlich  in  Venedig.     Hier  war  er  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  als 
Rechtsanwalt    thätig    ut^   knüpfte    Beziehungen    su    angesehenen  Fa- 
milien;    aus    einer    derselben,    deni   Geschlecht    der  Contarini,    wählte 
er  die  Gattin,  Dia^ia,  mit  der  er  im  Jahre  1526  sich  vermählte.    Allein  10 
diese  Ehe  war  nur  kurz;  frühzeitig  entriß  ihm  der  Tod  die  Gefährtin  ^). 
Man  dacfde  dann  wol  daran  den  jugetidlichen  Wittwer  wieder  zu  ver- 
heirathen;   aber  dieser  wies  derartige  Zumuihungen  ab^).     Die  foren- 
sische Thätigkeit  befriedigte  ihn  nicht  ^),   vermtählich  deshalb,   weil  sie 
ihm   nicht    dasjenige   Fortkommen    verhieß,    welches   der   hochstrebende  15 
reichbegabte  Mann    mit   ganzer   Seele    ersehnte.     Er   wafidte   sich    der 
Kirche  zu,  die  am  meisten  geeignet  schien  seincfn  Sehnen  Befriedigung 
zu  verschaffen;   mehr   vielleicht   als  je   konnte   damals   die  Kirche  jede 
tüchtige  Kraft  brauclien,    die  sich  ihr  zur   Verfügung  stellte.     Es  kam, 
um  Vergerio   dm%  Entschluß  zu   erleichtern,    hinzu,    daß    zwei   seiner "ifd 
Brüder  sich   dem  geistlichen  Berufe  gewidmet    und    bereits  die   ersten 
Schritte  einer  aussichtsreichen  Laufbahn  zurückgelegt  hatten;   vornehm- 
lich scheint  Aurelio  Vergerio,  der  in  die  Zahl  der  päpstlichen  Secretäre 
aufgeiiommeti    und    mit  Sanga,    dem    Vertrauten  Papst  Clemens'    VII,' 
eng  befreundet  war,  großes  Ansehen  genossen  zu  habeti;  seiivem  Einfluß  20 
schrieb  Pietro   Paolo   es  später  su,  daß   der  dritte  Bruder,   Giovanni 
Battista,  im  Jahre   1532    zum  Bischof  von  Pola    in   Istrien   befördert 
wurde  *').     Auch  für  sein  eigenes   Vorwärtskommen  setzte  Pietro  Portio 


')  Sixt  S.  7  f. 

^)  Unter   dem   20  Oktober  1533    haben  wir    einen  Brief   an  P.  V.  Vergerio*^^ 
cx"">  2)oeta  laureato  in  Padua.     Bibl.  Maic.  ital.  cl.  V  cod.  B3  nr.  24. 

•')  Als  Doctor  J.  hezeichyiet  sich  Vergerio  selbst  in  seiften  BericlUen  aus  Venedig 
an  die  Curie  1532  (s.  u.);  die  Promotiofi  soll  sclwn  1518  stattgefunden  haben. 

*)   Vgl.  Ferrai  Pier  Paolo  Vergerio  il  giocine  a  Padua  (Arch,  stör,  per  Trieste 
VIstria  e  il  Trentino   Vol.  II  1883  p.  75).  35 

*)  Der  HeiratJiscontrakt   mn  1526  und   das  Testament  Biancas  von  1527   in 
Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  63  foU.  50.  51  Orr. 

*)   Vergerio  an  Pietro  Aretifio  1533  Mai  7:  Lettere  scriite  a  P.  Aretino  1557 
(Scelta  di  curiositä  letterar.  disp.  132,  1)  nr.  170. 

')   Vgl.  ebendaselbst.  40 

")  Vostra  Santitk,  schrieb  Pietro  Paolo  an  P.  Clemens,  diede  per  sua  bontade 
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sehie  Hoffnung  wol  auf  Aurelio;  genug  er  erschien  —  vermuthlich  im 
Jahre  1530  —  in  Rom  und  stellte  sich  der  Curie  zur   Verfügung  ^). 

Die  Erwartungen   Pietro   Paolo' s    täuschten    ihn   nicht;    er   fand 

—  ohne  Zweifel  durch  die  Vermittlung  Aurelio's  —  Zugang  zum  Papste 

bund  umßte  sich  dessen  Vertrauen  in  so  hohem  Grade  zu  erwerben,  daß 

selbst  der  Tod  Aureliö's,  welcher  bereits  im  Jahre  1532  eintrat  *),  sein 


a  casa  nostra  il  vcscovado  di  Pola,  havendo  veduta  la  fidel  servitü  d' Aurelio  mio. 

Wien  29  Juni  1533.    Arch.  Vat.     Lettere  de'  prlncipi  Vol.  8  fol.  88  eigenh.  Orig. 

*)  Der  angegebene  Zeitpunkt  für  Vergerio'a  Berufswechsel  beruht  hauptsächlich  auf 

1 0  eifiem  Briefe  des  Bischofs  von  Vaison  Hieronymus  Scledus  oder  Sceldus  an  P.  P. 
Vergerius  in  Venedig  aus  Rom  vom  22  Juli  1530,  worin  der  AbsiclU  des  V.  ge- 
dacht wird,  nach  dem  Nachlassen  der  sommerlichen  Hitze  nach  Rom  zu  kommen. 
Marciana  ital.  cl.  V.  cod.  63  nr.  28  Orig.  Unbedingt  beweisend  dafür,  daß  V. 
damals  seinen  Übertritt  vorbereitet  habe,   ist  das  ja  nicht;   aber  da  V,  im  Jahre 

\b  1528  noch  ah  Rechtsanwalt  zu  Venedig  nachweisbar  ist,  i.  J.  1532  aber  bereits 
päpstlicher  Secretär  u.  s.  w.  wird  (s.  S.  16),  so  kann  man  mit  der  Annahme,  er  sei 
1530  zur  Kirche  übergetreten,  nicht  weit  abirren.  Man  muß  sich  nur  vor  einem 
durch  Sleidan  veranlaßten  Irrthum  hüten,  icelcher  sich  bis  in  die  neuesten  Dar- 
stellungen des  Lebens  Veigerio's  erlmlten  und  in  die  Geschichte  seiner  Nuntiaturen 

20  Verwirrung  gebracht  hat  Sleidan  schließt  nämlich  die  Sendung  des  Vergerio 
nach  Deutschland  durch  Clemens  VII  statt  an  die  zweite,  irr thümlicfier weise  an 
die  erste  Bologneser  Zusammenkunft  an:  non  multo  post  Inaugurationem  Caosaris 
pontifex  ad  Ferdinandum  regem  mittit  legatum  Petrum  Paulum  Vergerium  jure- 
consultum  ampla  cum  potestate  etc.    (Sleidani  Commentarii  üb.  VII,  z.  J.  1530.) 

2b Man  hat  hiemach,  ohne  sich  daran  zu  stoßen,''  daß  die  Anwesenheit  des  V.  in 
Deutschland  vor  1533  durch  kein  einziges  Zeugnis  belegt  wird,  fast  allgemein 
angenommen,  V.  sei  bereite  dem  Legaten  Campeggi  als  Nuntius  an  die  Seite  ge- 
stellt tcorden  und  seit  1530  mit  diesem  in  Deutschland  gewesen.  Die  bündigste 
Widerlegung  dieser  Annahme  (abgesehen  von  dem  Alibi- Beweis,  den  der  angeführte 

'SO  Brief  des  Scledus  ergiebt)  liefern  die  nachfolgenden  Depeschen  des  Vergerio  aus 
Deutschland,  welclie  fast  in  jeder  Zeile  erkennen  lassen,  daß  Vergei'io  ein  Neuling, 
wie  im  Kirchendienst  überhaupt,  so  auf  seinem  Posten  ist.  Man  beachte  nur,  daß 
er  zuerst  weder  die  literarischen  Vorkämpfer  des  Katliolicismus  noch  die  deutschen 
Fürsten  persönlich  kennt,  was  mit  seiner  angeblichen  Anwesenheit  auf  dem  Atigs- 

35  hurger  Reichstag  schlechterdings  unvereinbar  wäre.  Zum  Überfluß  sagt  er  auch 
noch  unter  dem  27  Oktober  1534  (nr.  118),  es  seien  jetzt  20  Monate  verflossen, 
daß  er  In  questo  nunciato  dl  Germania  dem  h.  Stuhle  diene,  u.  s.  w.  Vgl.  auch, 
was  weiter  über  seinen  Lebensgang  bis  auf  den  Antritt  seiner  deutschen  NunticUur 
von  mir  beigebra^cht  ist. 

4()  *)  Den  Anlaß  des  Todes  Aureliö's  berichtet  der  Landsmann  des  Vergerio, 
Girolamo  Muzio,  in  einem  Briefe  an  Ottonello  Vida:  Lettere  del  Mutio  Justino- 
politano  Firenze  1590  p.  26—29;  Aurelio  wurde  mit  Sanga  zusammen  bei  einem 
Liebesabentheuer  des  letzteren  vergiftet.  Unser  Pietro  Paolo  scheint  die  Sache  aller- 
dings von  einem  anderen  Gesichtspunkte  atis  aufzufassen,  wenn  er  —   in  nr.  1 

•15  seiner  Depeschen  —  schreibt^  Aurelio  sei  im  Dienste  der  Kirche  gestorben. 
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Fortkommen  nicht  nur  nicht  hinderte,  sondern  im  Gegentheil  suJ^  fwr 
Pietro  Pctolo  als  die  Staffel  zu  höheren  Ehren  erwies,  insofern  als  ihm 
die  durch  Aurelio's  Tod  erledigte  Stelle  im  Collegium  der  päpstlichen 
Secretäre  zu  Theil  ward,  womit  er  in  der  Hierarchie  festen  Fuß  faßte. 
Zu^gleich  aber  u?t4rde  ihm  auch  bereits  eine  wichtige  politische  Mission  5 
aufgetragen,  die  vielleicht  ebenfalls  dem  Aurelio  ursprünglich  zugedacht 
gewesen  war:  Papst  Clemens  nämlich  sandte  Pietro  Paolo  als  außer- 
ordentlichen  Bevollmächtigten  ruich  Venedig,  um  gemeinsam  mit  dem 
ständigen  Nuntius  daselbst  Roberto  Ma^gio  ^)  der  ReptMik  gewisse 
Anträge  zu  machen.  Ostensibel  scheint  man  Venedig  ztMn  Anschluß  10 
an  die  vom  Papst  und  Kaiser  projektierte  große  Liga  der  italischen 
Staaten  aufgefordert  zu  haben;  insgeheim  aber  suchte  wol  Clemens,  von 
stetem  Mistrauen  gegen  Karl  erfüllt,  die  Sympathien  der  Republik  für 
sich  zu  gewinnen  *).  Daß  man  zu  dieser  Mission  Vergerio  ausersak, 
war  einerseits  unleugbar  ein  Akt  der  Courtoisie  gegen  Venedig,  wölb 
Pietro  Paolo  ein  gtäes  Andenken  hinterlassen  hatte;  schon  seine  Er- 
nennung  zum  päpstlichen  Secretär  ward  an  der  Lagune  in  diesem  Sinne 
gedeutet^);  aber  seine  Sendung  zeigte  doch  zugleich,  daß  man  an  der 
Curie  dem  Neuling  im  Kirchendienst  sowol  Eifer  und  Ergebenheit  als 
auch  diplomalische  Befähigung  zutraute.  20 

Am  13  Oktober  1532  erschien  Vergerio  in  Venedig;  seine  Ver- 
handlungen daselbst  wurden  aber  durch  ein  hartnäckiges  Fieber  beein- 
trächtigt, welches  ihn  unterwegs  befallen  hatte  und  nach  seiner  At^nfl 
in  Venedig  sich  so  heftig  ertheuerte,  daß  es  ihn  für  längere  Zeit  aufs 
Lager  warf    Erst  im  December   konnte    er   deshalb    in  Gemeinschafl2b 


0  Roberto  Maggio,  Nuntius  in  Venedig,  schreibt  von  hieraus  am  21  Oktober 
1532  an  die  Curie,  P.  P.  Vergerio  habe  ihvi  einen  Brief  Sakiati's  vom  29  Sep- 
teinber  d.  J.  überreicht,  per  la  quäle  intesi  . . .  la  benignitk  di  Nostro  Signore  in 
essersi  degnato  di  ricevere  Sua  Signona  (d.  i.  Vergerio)  per  seci^etario  in  luogo 
della  bona  memoria  di  Aurelio  suo  fratello.  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Venezia  Vol.  I30 
fol.  54  Orig. 

')  Vgl.  die  Berichte  des  Vergeria  (vom  21  Oktober,  20  und  27  Dec.)  und  des 
Maggio  in  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Venetia  Vol.  I,  und  die  des  Vergerio  (vom  14  Ok- 
tober und  28  November)  in  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  (Orr.). 

•)  Maggio  im  bereits  angeführten  Schreiben  vom  21  Oktober.  —  Daß  Vergerio  2S> 
noch  auf  länger  hinaus  Beziehungen  zu  Venedig  unterhielt,  geht  z.  B.  aus  dem 
Glückwunschschreiben  hervor,  welches  er  im  Jahre  1535  an  den  zum  CardincU  er- 
hobenen Gasparo  Contarini  richtete:  Bittrich,  Regesten  zur  Lebensgesch.  G.  Con- 
tarini's  S.  261  {aus  Bibl.  Marc.  iUl.  cl.  5  cod.  63  fol.  20).  Wie  er  selbst  sich 
einmal  rühmt  (unten  nr.  32)  hat  er  auch  dem  Dogen  von  Venedig,  Andrea  OritÜ,^ 
nahegestanden  und  in  einer  eigenen  Schrift  dessen  Leben  geschildert. 
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mii  Mctggio  sein  Anbringen  thun;  einen  augenscheinlichen  ätißeren 
Erfolg  hatte  dasselbe  nicht,  da  Venedig  sich  von  Eingehung  fester  Ver- 
pflichtungen nach  jeder  Seite  hin  zurückhielt.  Dem  Papste  freilich  war 
das  vielleicht  nicht  unlieb  *);  jedenfalls  fand  Vergerio,  als  er  Anfang 

b  Januars  1533  am  päpstlichen  Hoflager  zu  Bologna  erschien,  die  beste 
AuffMhme.  Schon  nach  Verlauf  weniger  Wochen  konnte  er  melden, 
daß  er  zu  einer  neuen  Mission  ausersehen  sei,  nämlich  als  Nuntius 
nach  Deutschland,  an  den  Hof  des  römischen  Königs  zu  gehen  *).  Dciß 
dieser  Posten,    der  seit  dem  August  1532  erledigt  war^),    neu  besetzt 

\Oward,  entsprach  vermuthlich  einem  Wunsche  des  Kaisers,  mit  dem  ja 
Clemens  in  jenen  Wochen  über  die  allgemeinen  Dinge  der  Christenheit 
Verhandlung  pflog;  die  Wahl  der  Person  des  Vergerio  aber  kann 
tmr  als  Ausdruck  des  persönlichen  Vertrauens  des  Papstes  gedeutet 
werden  *). 

15  Schon  am  10  Februar  1533  *)  fand  die  Abreise  des  neuemannten 
Nuntius  statt;  sie  war  eine  so  beschleunigte,  daß  im  Drange  ander- 
weitiger Geschäfte  die  Bulle  der  ihm  als  Nuntius  cum  potestate  legati 
de  latere  zustehenden  FacuUäten  bis  dahin  nicht  ausgefertigt  werden 
konnte.     In   der  Folge   zog  sich    ihre  Ausfertigung  und  Übersendung 

20  noch  durch  den  Tod  des  Salviati  und  anderes  in  die  Länge,  sodqfi  der 
Nuntius  sie  erst  nach  mehr  als  Jahresfrist,  im  April  1534,  erhielt, 
jedoch  zurückdatiert  auf  den  Tag  seiner  Aussendung  von  Bologna  *). 

')  De  Leva  Storia  documentata  di  Carlo  V  in  corrdazione  aW  Italia  Vol.  III 
p.  106.    Derselbe  irrt  aber,  wenn  er  die  Sendung  Maggid^s  als  durch  diese  Auf- 
'^  träge  veranlaßt  annimmt;   Maggio  befand  sich  schon  seit  dem  August  1532  in 
Venedig;  eben  Vergerio  war  es,  der  in  dieser  außerordentlichen  Mission  zur  Ver- 
stärkung Maggio's  nach  Venedig  ging. 

')  Maggio  schreibt  am  8  Februar  1533  aus  Venedig  (Nunz.  di  Ven.  Vol.  I 
fol.  1 11):  Ho  inteso  per  lettere  del  signor  messer  P.  P.  Vergerio  la  deputatione  fatta 
30  per  Nostro  Signore  di  sua  persona  al  Ser™o  re  di  Romani,  la  quäle  mi  h  somma- 
mente  piaciuta  et  per  honor  et  comodo  di  Sua  Signoria  et  per  servigio  di  Sua 
Santitk,  che  mi  rendo  certissimo  satisfark  ben  per  essere  gentile  et  destra  per- 
sona et  di  ottimo  intelletto.  —  Danach  muß  die  Ernennung  des  Vergerio  spätestens 
Anfang  Februar  erfolgt  sein. 
35         »)  Vgl  das  Vorwort. 

*)  Von  der  affettione  des  Papstes  zu  ihm  spricht  Vergerio  u.  o.  in  nr.  169; 
oiicÄ  die  Klagen,  in  die  V.  bei  der  Nachricht  von  der  tödlicTien  Erkrankung 
Clement  ausbrach  (nr.  112 ff.),  zeigen,  daß  er  in  ihm  einen  persördichen  Gönner 
sah.  Ein  anderes  Mal  —  in  nr.  18  —  bezeichnet  sich  V.  als  Kreatur  Salviaii^s, 
^was  aber  auch  auf  dasselbe  hinauskommt  Salviuti,  mit  dem  Hause  der  Medici 
wrschwägert,  war  die  rechte  Hand  P.  Clemensl'  VIL 

*)  Dies  Datum  nennt  er  selbst,  s.  in  nr.  50. 

•)  Das  Original  der  Bulle  liegt  vor  in  der  Marcusbibl  lat.  cl.  IX   cod.  68 
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Große  Schunerigkeit  hatte  der  NwUit^  mit  seinen  Mitteln  auszti- 
kommen.  Allerdings  wurde  ihm  gleich  anfangs  von  P.  Clemens  ein 
festes  Gehalt,   eine  Provision,   zugebilligt;   aher   dieselbe   wurde  nichts 


fol.  40,  d,  d,  in  civitate  nostra  Bononiae  anno  incamationis  dominicae  1532  5  id. 
febr.   pontificatus  uostri  anno  10.    Der  Nuntius  wird  bezeichnet  cUs  magister  Pe-  5 
trus  Paulas  Vergerius  ad  . . .  Ferdinandum  Rom.   nee  non  Ungariae  et  Bohemiae 
regem   illustrem  ac  universa  ejus  regna  dominia  et  slngulas  Ipsorum  regnorum  et 
dominiorum  provincias  civitates  terras  et  alia  loca  illi  subjecta  noster  et  apostolice 
sedis  notarius  nuntius  cum  potestate  legati  de  latere ;  der  Eingang  lautet  Cum  nos 
hodie  te  ad  ...  Ferdinandum  ...  et  universa  ejus  regna  . . .  pro  nonnullis  nostris  10 
et  sancte  Romane  ecclesie  ac  reipublice  Christiane  arduis  negociis  nostmm  et  apo- 
stolice sedis  nuntium  cum  potestate  legati  de  latere  duxerimus  destinandum,  nos, 
cupientes  ut  erga  personas  in  regnis  dominus  provinciis  civitatibus  terris  et  aliis 
locis  eidem  regi  subjectis  residentes  ac  familiäres  tuos  continuos  conmiensales  te 
possis  reddere  gratiosum,  tibi,  de  quo  in  hiis  et  aliis  specialem  in  domino  fiduciam  15 
obtinemus,  u,  8»  w.    Folgt  die  Aufzählung   der  sehr  zahlreichen  einzelnen  Facul- 
täten,   als:  officium   tabellionatus  concedendl   et  tabelliones  creandi;    spurios  na- 
turales bastardos  . . .  legitimandi ;   resignationes  beneficiorum  ecdesiasticorum  cum 
cura  et  sine  cura  secularium  et  quorumvis  ordinum  regularium  recipiendi  dictaque 
beneficia   et   alia  . . .   infra   limites   dictorum    regnorum  dominiorum  . . .  vacantia  20 
—  ausgenommen   die  reservierten  —  quorum   beneficiorum   singulorum   proventus 
50   ducatorum  auri  de  camera  valorem  annuum   non  ezcedant,   conferendi;    cum 
quibusvis   personis   in   dictis   regnis   et   dominus  constitutis  quarto  et  ab  eadem 
stipite  procedentibus  tertio  ac  quarto  consanguinitatis  vel  affinitatis  gradibus  im- 
peditis,  ut  inter  se  matrimonialiter  copulari  possint,  dispensandi.    Femer:  Personen 2b 
trotz  unehelicher  Geburt  oder  körperlicher  Gebrechen  den  Zugang  zum  geistlichen 
Stande  zu  eröffnen,  dummodo  non  sit  talis  deformitas  ex  qua  scandalum  in  populo 
oriatur;    Verleihung  eines  tragbaren  Ähurs  an  Adlige,  Priester  und  Graduierte; 
Allen,  die  darum  naclisuchen,  die  Afüwrung  des  Gottesdienstes  im  Interdikt  und 
die  Wahl  eifies  Beichtvaters  zu  gestatten;    Gelübde  des  Besuchs  der  Schwelle  der 30^ 
Apostel  und  anderer  frommen  Werke  zu  modificieren;   einen  Ablaß  von  fünfzig 
Tagen  denen  zu  gewähren,  welche  zugegen  sind  cum  te  celebrare  aut  misse  solenni 
Interesse  contigerit.     Weiter:   appellationes  quascunque  interpodtas  et  interponen- 
das  ab   ordinariis  et  delegatis  etiam  apostolicis  seu  aliis  ...  et  alias  quascunque 
causas   ad   forum   ecclesiasticum   pertinentes,    quas    tamen  si  beneficiales  faerint35 
super  beneficiis  valorem  annuum  20  ducatorum  habentibus  non  ezcedant,  per  te  vel 
alium   seu  alios   summarie  simpliciter  et  de  piano  sine  strepita  et  figum  judicü 
sola  facti   veritate  inspeeta  audire  cognoscere  et  fine  debito  terminare  . . .  necnon 
12  comites  palatinos  et  totidem  accolitos  capellanos  creare  ac  etiam  6  in  noetros 
et  apostolice  sedis   notarios  recipere;    quascunque  personas  sofficientes  et  idoneas^ 
volentes  ad  doctoratus  seu  licentiature  in  utroque  jure  vel  altere  jorium  ac  ma^- 
sterii  in  theologia  vel  artibus  seu  alios  gradus  promoveri,  previo  examine  rigoroso 
et  diligenti  . . .  promovere   ad  gradus  hujusmodi.      Weiter  einige  FacuUäten  ge- 
ringerer Bedeutung    und  solche,  die  speciell  die  famüiares  et  ocmiwMM»  eomtnen- 
sales  des  Nuntius  angehen,  u,  a,  vi.  —  Diese  FacuUäten,  wekhe,  wie  gesagt,  F.  im  45 
Aprü  1534  übersandt  erhielt,  entsprachen  seinen  Erwartungen  nidU,  da  sie  hinter 
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welliger  als  püiiktlich  ausgemhU  und  war  tvol  auch  nicht  in  auskömm- 
licher  Höhe  bemessen,  wenigstens  nicht  für  die  Reisen  des  königlichen 
Hoflagers,  welche  nach  der  Betheaerung  des  Nuntius  die  Kosten  für 
ihn  sehr  wesentlich  erhöhten  *).     Andererseits  scheint  es    Vergerio  für 


5  denen  seines  Anitsvorgängers,  des  E^'zbiscliofs  Fimpinella  (s,  das  Vorwort),  zurück- 
standcft.  Vor  aUem  wollte  Vergerio  nicht  auf  das  Gebiet  K.  Ferdinands  als 
Herrschers  von  Osterreich,  Ungarn  und  Böhmen  mit  Ausülmng  seiner  Facultäten 
beschräfiki  sein,  sondern  tcünschte,  daß  letztere  das  ganze  deutsche  Reich  umfassen 
sollten.    Camesecchi  (s.  nr.  62)  und  Burla  (s.  zu  wr.  77)  macJUen  um  da/rauf  auf- 

\i)  merksam,  daß  er  nicht  so  weitgehende  Befugnisse  tote  ein  Erzhischof  beanspruchen 

dürfe;  attch  habe  Fimpinella  keine  Provision  als  Nuntius  bezogen.  —  Da  übrigens 

Vergerio  vor  Af^cunft  der  Bulle  seiner  Facultäten  über  die  letzteren  hinausgehende 

Befugnisse  ausgeübt  hatte,  so  tvurde  durch  besonderes  Breve  vom  25.  August  1534 

*  jetien  Akten  nachträglich  Gültigkeit  verlielien   (s.  zu  wr,  77),   —    Wir  sehen  denn 

15  aucA  unseren  Nuntius  von  Anfang  an  von  seinen  Factdtäten  Gebrauch  machen: 
er  verleiht  ein  beneficietto  an  Bischof  Fabri  (nr.  2),  überträgt  eine  kleinere  Vacanz 
auf  Nausea  (nr.  7),  ertheilt  Dispens  zur  Heirath  ztoischen  Markgr.  Georg  von  Bran- 
denburg und  Fmilia  von  Saclisen  (nr.  9),  verfügt  auf  Wunsch  des  Königs  über 
ein  Benefidum  in  Olmütz  (nr.  17),  leiht  ein  anderes  einem  Kaplan  der  Königin 
"^(nr.  21),  eine  Pfründe  zu  Speier  und  später  eine  andertoeitige  Vacanz  dem  Doctor 
Johann  Eck  (nrr.  42.  60);  erledigt  gewisse  Gesuche  des  königlichen  Baches  Johatm 
Uoffmann  und  des  Kämmerers  Martin  Guzman  (nr.  77)  u.  a.  m.;  tme  er  sich 
einetn  Verlangen  gegenüber  verhielt,  dessen  Erledigung  über  seine  Befugnisse  hinaus- 
ging, zeigt  nr.  110.  —  Diese  Fälle  gehören  alle  der  Zeit  Clemens^  VII  an,  toährend 
"^sich  in  den  Depeschen  aus  der  Zeit  Pauls  III  merktoürdiger  Weise  keine  Ertcäh- 
nung  findet,  daß  der  Nuntius  von  seinen  Facultäten  Gebratich  gemacht  habe. 
Daß  er  aber  auch  von  Paul  mit  solchen,  und  zwar  tool  ziemlich  umfangreichen, 
ausgestattet  war,  zeigt  eine  spätere  Notiz,  tvonach  F.'«  Nachfolger,  Chiovanni 
MoTone,  tceniger  atisgedehnte  Facultäten  hatte  (vgl.  Bd.  2  d.  Einleitung  zu  den  Depeschen 

'^ Moronis);  vielleicht  war  dem  Vergerio  die  Bulle  P.  Clemens'  unter  Paul  einfach 
erneuert  tcorden.  —  Ob  die  Bestallung  eines  Subdelegierten  durch  Vergerio  und 
die  Ernennung  seines  Bruders  Criovanni  Battista,  Bischof  von  Pola,  nebst  einem 
Neffen  zu  sacri  palatii  apostolici  comites  palatini  (undatierte  Concepte,  MarcusbibL 
lat.  cl.  9  cod.  68  fol.  8  und  9)  sotoie  die  von  Morone  gelegentlich  erwähnte  Ver- 

3b  leihung  bischöflicher  Insignien  an  die  Stadt  Pilsen  in  Böhmen  durch  Vergerio 
(Bd.  2  nr.  47)  der  Zeit  Clemens^  VII  oder  Pauls  III  angehört,  läßt  sich  nicht 
ausmachen. 

V  über  die  Kostenvermehrung  aus  Anlaß  der  Reise  nach  Prag  —  Ende  1533  — 
klagt  Vergerio  in  nr,  44.  Um  ein  halbes  Jahr  spätei'  den  König  von  Prag  aus  an 
40  die  sächsische  Chrenze  nach  Kadan  begleiten  zu  können,  mußte  er  einen  Theil  seines 
Sübergesehirrs  verpfänden,  nachdem  anderes  bereits  früher  von  ihm  versetzt  war 
(nr.  97),  und  bei  seiner  Abreise  aus  Böhmen,  die  neue  Kosten  brachte  (nr.  103), 
vermachte  er  das  Verpfändete  nicht  wieder  auszulösen  (nr.  110).  —  Seit  dem  Sep- 
tember 1533  klagt  Vergerio,  daß  ihm  die  Provision  nicht  rechtzeitig  zugehe  (nr,  32; 
45  vgl.  jedoch  nr.  30);  Ende  des  Jahres  war  die  Curie  mit  zwei,  im  August  1534  so- 
^€tr  mit  sechs  Monatsraten  in  Bückstand   (nrr.  50.  114);   im  ganzen  berechnete  er 

2* 
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erforderlich   gehalten   zu   haben  als  Ausfluß  seiner  Würde  mU  einem 
gewissen  Pomp    aufzutreten;    eine  Netiequipierung   für   5tcA   und   die 
Seinen,  die  er  gleich  zu  Anfang  vornahm,  tadelte  man  in  Rom  als  in- 
correkt  *).     Auch  die  FacuÜäten,  welche  sonst  wol  neben  den  kirchlichen 
Einkünften  der  Nuntien  deren  Haupteinnahmequeüen  bildeten,  werden  5 
Vergerio  nicht  allzu   viel   eingebracht   haben,   zumal  da  er  es  in  der 
Regel  verschmäht  zu  haben  scheint  seine  Dienste  gegen  Bezahlung  dar- 
zuleihen *).     Paul  III  bewies  sich  dann,  wenigstens  anfangs,  freigiebiger 
als  Clemens;    er  zählte    detn  Nuntius   vor  dessen  Wiederabreise  nacti 
Deutschland  400  Scudi    baar   aus   und   sandte   später,    wol   als    eine  10 
Extragraiifikation  *),  noch  einmal  300  nach;   dennoch  kannte  Vergerio, 
dessen  Ausgaben  allerdings  durch  seine  beständigen  Reisen  durch  den 
größten    Theil   des    deutschen  ReicJis   sehr   erheblich   gesteigert   werden, 
mußten,  nicht   auskommefi,    und  wir  hören  ihn,    na^ihdem  er  wol  jene 
atißerordentliche  Beihilfe  verbraucht  hatte,   wiederholt  dringend  um  die  15 
nöthigen  Subsistef^zmittel  bei  der  Curie  anhalten  *).   — 

Der  neuemannte  Nmitius  *)  nahm  seinen  Weg  über  Verotia  und 

im  Jahr  1535  seine  Schuldforderung  an  die  Curie  von  der  Zeit  Clement  her  auf 
liOO  Goldscudi  (Marcusbibl.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  146*^,  undatiertes  Concept 
ohne  Adresse),  20 

')  Quanto  alla  nova  spesa  di  novc  vcsti,  schrieb  Burla  am  7  Juni  1533  an 
Vergerio,  10  non  so  se  la  debba  laudare;  10  per  me  non  vorrei  che  le  leggi  Ro- 
mane fossero  pieghate  sicondo  il  volar  di  provinciali.  la  chiesa  di  Borna  h  tale, 
come  sa  V.  S.,  che  al  rispetto  di  lel  tutte  le  altre  sono  proTincie^  et  perhö  non  so 
come  laudabile  sia  che  cosi  nel  vestir  coma  nellc  altre  cose  gli  magistrati  o  legati25 
di  Roma  sequano  Tezempio  de  provinciali.  Marcusbibl.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  12. 
Au^h  das  in  voriger  Anmerkung  angeführte  Silbergeschirr  laßt  ScMOsse  auf  einigen 
Luxus  des  Nuntius  ziehen. 

')  Vgl.  nrr.  9.  220.  —  Es  war  wol  eine  Ausnahme ,  dafi  ein  Mann  in  der 
Stellung  eines  Nuntius  keinerlei  kirchliche  Pfründe,  keinen  quatrino  di  rendit&,30 
wie  V.  klagt  (nr.  70),  von  der  Kirche  hatte.  In  der  ersten  Zeit  seiner  Nuntiatur 
mußte  V.  sogar,  wie  er  sich  ausdrückt,  die  bischöfliche  Würde  «eines  Bruders  mit 
seinem  Schweiße  unterhalten.  Erst  unter  dem  29  Juni  1533  kctnn  er  dem  Pajtstc 
danken,  daß  er  dieser  Last  enthoben  sei  (Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  Vol.  8 
fol.  88  eigetÜL  Or.);  fortan  scheint  er  umgekehrt  von  seinem  Bruder  unterstützt  35 
worden  zu  sein,  oder  das  diesem  vorgeschossene  Geld  zurückerhalten  zu  haben,  da 
er  —  in  nr.  50  —  schreibt,  er  verzehre  die  ännliclien  Einkünfte  des  hrüderlichen 
Bistums,  und  damit  die  Bitte  begründet,  dem  Bruder  wenigstens  Aufschub  für 
die  Erwirkung  der  Bestätigungsbulle,  d.  h.  für  Bezahlung  der  Taxen  tu  gewähren, 
welche  Bitte  denn  auch  beim  Papste  Gehör  fand  (s.  zu  nr.  62),  40 

')  S.  zu  nr.  169.    Es  war  das  wol  die  dttn  V.  la%U  wr.  146  a  tempo  debito 
zugesicherte  Mehrleistung  der  Cune  (s.  auch  nr.  144). 

*)  Vgl.  bes.  nrr.  181.  184.  187.  2Ui  und  noch  221. 

^)  Vergerio  führt  künftig  nicht  mehr  den  Titel  eines  päpsUidien  Secretärs,  son- 
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Trient  *)  und  näherte  steh  Ende  März,  nachdem  er  also  von  Bologna 
aus  über  sechs  Wochen  unterwegs  gewesen  war,  auf  der  Donau  der 
österreichischen  Hauptstadt,  Am  28  März  dürfte  er  dort  eingezogen 
sein,  am  Landungsplatze  von  einer  Ehrengarde  von  Edelletäen  empfangen, 
5  die  ihm  nach  seiner  Wohnung  das  Geleit  gaben  ^).  Am  2  April,  nach- 
dem er  seine  Antrittsaudienz  hei  dem  römischen  König  gehabt,  schrieb 
er  seinen  ersten  Bericht  vom  Bestimmungsorte  ^).  Ob  er  freilich  am 
Königshofe  bleiben  würde,  war  zunächst  unsicher.  Zehn  Tage  nach 
Vergerio  war  von  Bologna  aus  eine  gemeinsame  Gesandtschaft  im  Na- 

10  men  der  beiden  Häupter  der  Christenheit,  geführt  von  Bischof  Ugo 
Rangone  von  Reggio  dCEmilia  und  dem  Präsidenten  zu  Mecheln  Lam- 
bert Briarde,  zur  Vorbereitung  des  Concils  nach  Deutschland  abgefertigt 
worden  *),  Da  es  aber  zweifelhaß  erschien,  ob  der  bereits  ältliche  Bi- 
schof dieser  Aufgabe  gewachsen  sein  würde,  so  erhielt  Vergerio  Befehl 

löslich  bereit  zu  halten,  um  im  Nothfall  dessen  Werbung  auf  sich  zu 
nehmen.  Doch  kam  es  dazu  nicht ;  Bischof  Ugo  vollbrachte  seine  Sen- 
dung und  Vergerio  verblieb  in  der  Umgebung  K  Ferdinands,  den  er 
gegen  Ende  des  Jahres  nach  Prag  und  von  dort  aus  im  Juni  1534 
nach  Kadan,  endlich  auch  wieder  nach  Wien  zurückbegleitete,  bis  zum 

20  Tode  Clemens'   VII  (25  September  1584)  ß).  — 

Eine  formliche  Instruction,  d.  h.  ein  für  allemal  ertheiUe  bestimmte. 


dem  den  eines  apostolischen  Notars  —  so  in  der  Bulle  der  Facultäten  —,  oder 
gevDohfdicher  Protonotars:  so  nennt  ihn  z.  B.  Burla  im  gleich  anzuführenden 
Schreiben  vom  9  März  1533.    Daß  Vergerio  selbst  erst  seit  Februar  1534  mit  diesem 

25  Titel  unterzeichnet,  wurde  schon  oben  vermerkt, 

')  Giovanni  Francesco  Burla  beantwortete  am  9  März,  noch  von  Bologna  aus, 
einen  ersten  Brief  des  V,  aus  Verona  und  weitere  aus  Trient,  Bihl.  Marc.  ital. 
cl.  V  cod.  63  fol.  13  eigenh.  Orig. 

•)  Unter  dem  27  März  antwortete  Cardinal  Bernhard  von  Trient  von  Wien 

20aus  dem  Vergerio,  der  gebeten  hatte,  ihn  circa  air  intrare  suo  in  Yienna  zu  in- 
struieren:  a  noi  pare  essere  molto  a  proposito  che  Y.  S.  venga  tanto  a  comodo 
suo  che  domane  alle  3  höre  dapoi  mezo  giomo  la  si  ritrova  qua  al  porto,  a  la 
quäl  hora  11  si  ritrovarano  gentilhuomeni ,  quali  honoratamente  accompagnarano 
V.  S.  air  alloggiamento.    Ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  33  Orig. 

35         *)  Unten  nr.  1. 

^)  Raynaldi  Annales  ecclesiast.  1533  §  7. 

*)  Die  Notiz  bei  Sleidan  —  lib.  VIII  gegen  Ende  -— :  quia  Rheginus  episcopus 
aetate  jam  esset  proTcctus  et  valetudine  minus  firma,  Clemens  Vergerio  mandahat, 
si  quidero   illi  quid  accideret  impedimenti,  ut  ipne  legationem  suhiret,  findet  eine 

40  Bestätigung  durch  den  letzten  Absatz  von  nr.  1,  in  icelchem  Vergerio  auf  eine  ihm 
geioordene  Weisung,  eventuell  den  Königshof  zu  verlassen  und  anderswo  die  Ange- 
legenheit des  Ckmcils  zu  betreiben,  hindeutet. 
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in  einem  besonderen  Aktenstücke  niedergesetzte  Weisungen  scheint  der 
Nuntius  nicht  mitbekommen  zu  haben;  eine  solche  Instruktion  wird 
weder  irgendwo  erwähnt  noch  vorausgesetzt,  sodaß  anzunehmen  ist,  daß 
der  Abfertigung  des  Nuntius  auf  seinen  Posten  nur  eine  allgemein 
gehaltene  Belehrung  über  die  Pflichten  seines  Amtes  —  sei  es  durch  5 
den  Papst  persönlich  oder  etwa  durch  Salviati  —  vorausging.  Im 
übrigen  dienten  die  Gegenschreiben  der  Curie  dazu,  die  jedesmalige 
Willensmeinung  der  Curie  dem  Nuntius  zu  übermitteln  und  daran 
auch,  wie  es  die  Verhältnisse  mit  sich  brachten,  bestimmte  Vorschriften 
zu  knüpfen.  So  befahl  Salviati  unter  dem  8  Juni  1533  —  in  Folge  \o 
eines  Winkes,  den  der  Nuntius  selbst  gegeben  haäe  —  diesem,  Be- 
ziehungen mit  den  literarischen  Vorkämpfern  des  Kailwlicismus  in 
Deutschland  aufrechtzuerhalten  *),  und  nach  Salviati's  Tode  kam  dessen 
Nachfolger,  Carnesecchi,  schon  in  dem  ersten  Briefe,  mit  dem  er  sich 
bei  Vergerio  einführte,  darauf  zurück  und  betonte,  der  Nuntius  müsse  i5 
es  geradezu  als  seine  wichtigste  Aufgabe  ansehen  die  gut  kirchlich  und 
katholisch  gesinnten  Elemente  aufzusuchen  und  an  sich  zu  fesseln,  mit 
der  Beschränkung  freilich,  daß  der  Curie,  die  in  großer  Geldnoth  sei, 
möglichst  wenig  Kosten  daraus  erwüchsen  *). 

Mit  dem  Tode  Clemens'   VII  erlosch  naturgemäß  der  Auftrag  des  20 
Vergerio.     Hatte  sich  gleich  eine  feststehende  Praxis  in  diesen  Dingen 
wol  noch  nicht  ausgebildet,  so  durfte  doch  als  die  Regel  gelten,  daß  bei 
einem  Thronwechsel  an  der  Curie  mit  der  Umgebung  des  Papstes  auch 
dessen    diplomatische    Vertrete^-,    die  Nuntien,    wechselten  ^);    wünschte 


')  8.  u.  nr.  13.  25 

«)  S.  u.  nr.  30. 

")  So  wurden  die  beiden  mchtigsten  Nuntutturen ,  die  beim  Kaiser  und  bei 
K.  Franz  von  Frankreich,  bereits  im  Januar  1535  ran  Paul  III  neu  besetzt:  am 
9.  des  Monats  wurde  Rodulfo  Pio,  aus  dem  Hause  des  Fürsten  ron  Carpi,  Bischof 
von  Faenza,  als  Nuntius  nach  Frankreich,  ufid  unter  dem  28  Januar  Giovanni  So 
Guidiccione,  envählter  Bischof  ron  Fossombrone,  tiach  Spanien  abgefertigt.  Die 
Minuten  der  Breven  für  Faenza  im  Arch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  50  fol.  294 sqq. 
nr.  297 sqq.:  der  erste  Bericht  des  neuen  Nuntius  ist  vom  19  Februar  1535:  ib. 
Nuntiatura  Gallica  sub  Paulo  III  Vol.  I  fol.  96 ;  daselbst  eine  Reihe  weiterer  Depeschen 
desselben.  —  Die  Breven  für  Guidiccione  Arm.  40  Vol.  50  fol.  301  sqq.  nr.  310 sqq.  35 
Neben  Guidiccione  blieb  üh'igens  der  bisherige  Nuntius  Gioranni  Poggio  in  der 
Stellung  eines  CoUectors  {Notiz  ib.  fol.  304).  Dem  Kaiser  schrid)  Paul  unter  dem 
28.  Januar  {ib.  f.  305  nr.  318):  Diu  meditati  quem  potissimum  ad  Majestatem 
Tuam  nostrum  et  hujus  sanete  sedis  nuntium  mitteremus^  quam  deliberationem  ali- 
quamdiu  protraximus,  dum  talis  loci  dignitati  satisfacere  cupimus,  ad  postremum  40 
elegimus  d.  f.  Joaunem  Guidiccionum  electum  Forosemproniensem ,  presentiiun 
exbibitorem^  patria  Lucensem,  ex  fida  tibi  et  devota  Italiae  civitate,  quem  antiqua 
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doch  die  gesammte  CUeniel  des  neuen  Papstes  versorgt  zu  werden. 
Höchstens  finden  wir  die  Anschauung,  daß  man  dem  bisherigen  Nun- 
tius noch  eine  Gnadenfrist  von  einigen  Monaten  gönnen  möge,  ehe  man 
einen  Nachfolger  sende  *).     So  erwartete  denn  auch  Vergerio  wenigstens 

r^  anfangs,  nur  bis  zum  folgenden  Sommer  seinen  Posten  behaupten  zu 
können  *),  und  erst  als  von  Rom  aus  näheres  über  die  PersönlichkeU 
und  die  Ziele  der  Politik  des  neuen  Papstes  verlautete  '),  faßte  er  sein 
dauerndes  Bleiben  ins  Auge,  oder  vielmehr  seine  Netuiussendung  durch 
Paul  in.     Denn  eine  richtige  Berechnung  sagte  ihm,   daß,   wenn  er 

\Qsich  behaupten  wolle,  es  jedenfalls  erforderlich  sein  werde,  daß  er  sich 
Paul  vorstelle,    um  si<:h   persönlich   mit  demselben  zu  verständigen  *). 


familiaritate  nobis  carum  ac  doctrina  ingenio  prudentiaquc  sua  probatum  urbi 
nostrae  guberaatorcm  prefeceramus.  itaque  coUectoriae  cura  d.  f.  Joanni  Poggio  re- 
licta  ipsuin  electum  Forosemproniensem  ad  Majestatem  Tuam   mittimus  nostras  et 

lödict«  sedis  res  et  negocia  continue  apud  te  acturum  et  curaturum  etc, 

^)  Als  damals  Aleander,  seit  1533  Nuntius  in  Venedig,  schon  unter  dem 
23  November  abgerufen  wurde,  mit  der  Motivierung ,  daß  sich  der  Papst  seines 
Käthes  bei  der  Betreibung  der  Concilssache  bedienen  tcolle,  schrieb  Vergerio  —  noch 
von   Wien  aus,  in  einem  undatierten  Briefe  —   an  Aleander:  Jo  haverei  volüto 

20vedere  che  con  menor  freta  fosse  stato  destinato  et  fatto  entrar  in  Camino  il  suc- 
cessore;  et  per  dire  la  interpretation  che  si  ^  fatta  alla  eorte  regia,  si  h  giudicato 
piü  cnpiditk  di  poner  in  Vinetia  un'  altro  legato.  Marciana  ital.  cl.  V  cod.  64 
fol  169*  Conc. 

*)  Vgl.  das  zu  nr.  118  angeführte  Verwendungsschreiben  K,  Ferdinands  für 

25  Vergerio. 

*)  Am  10  November  1534  theilte  dtr  Cardinal  von  Trient  mit,  der  neuerwählte 
Papst  scheine  nicht  abgeneigt,  einsticeilen  Vergerio  im  Amte  zu  belassen,  s.  zu 
nr.  119. 

*)  Er  hohe  keine  Gönner,  schrieb  er  dem  Papste,  er  sei  solo  et  povero  gentil- 

30huonio  {nr.  118).  —  Noch  in  dem  erwähnten  undatierten  Schreiben  an  Aleander, 
welches  in  den  December  1534  faüen  muß,  rechnet  andererseits  Vergerio  mit  der 
Eventualität,  daß  er  im  Laufe  des  Winters  zurücktreten  müsse;  es  würden  bereits 
die  Namen  mehrerer  Bewerber  für  seinen  Posten  genannt  —  welcher,  sagt  Ver- 
gerio nicht,  vgl.  aber  die  drittnächste  Anmerku/ng.     Um  dieselbe  Zeit  schrieb  er  (an 

35  Camesecchi?),  mit  Berufung  darauf,  daß  Adressat  ihm  mitgetheilt,  Aleander  sei 
per  le  cose  del  concilio  an  die  Curie  berufen  worden:  invero  Sua  R™*  Signoria 
pnö  o  ella  o  nessun  altro  che  yiva  dessegnar  un  tanto  edificio  et  fondarlo  et  eie- 
yarlo.  ma  dovendo  in  tanta  manifettura  haver  pure  bisogno  di  molti  operarii,  io  mi 
offerisco  di  esser  uno  di  quelli,  che  porta  Tacqua  ad  extinguer  il  fervor  delle  cal- 

40  eine,  et  non  senza  causa  nomino  questo  ufficio  piü  presto  che  il  portarne  delle 
pietre,  perch^  credo  io  dover  esser  forse  buono  instrumento  a  quel  sedar  di  fervori 
et  de  impeti  di  alcuni  animi  in  alcun  luoco,  li  quali  stanti  non  e  possibel  di  fabri- 
care  cosa  che  stia  bene,  w.  s.  w.  Venedig  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  f.  43%  Conc, 
ohne  Anfang,  Datum  und  Adresse. 
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Auf  diesen  Vorschlag  ging  denn  auch  Papst  Paul  ein  und  Vergerio 
eilte  gegen  Ende  des  Jahres  1534  nach  Born,  Hier  wurde  er  einer 
eingehenden  Prüfung  durch  den  heiligen  Vater  unterzogen,  der  ihn  nach 
MagUana,  einem  jetzt  verödeten  Schlosse  zwischen  Rom  und  Ostia, 
welches  schon  für  Pauls  Vorgänger  ein  beliebter  Aufenthalt  gewesen  r> 
war,  mit  sich  nahm  ').  Vergerio  hatte  anfangs  nicht  den  Eindruck, 
als  ob  der  Papst  ihn  nach  Deutschland  zurücksenden  werde  *);  er  glaubte, 
für  diesen  Posten  sei  der  junge  Mailänder  Giovanni  Moräne,  Bischof 
von  Modena,  ausersehen ');  aber  er  kannte  die  Art  des  neuen  Statt- 
halters Christi  noch  nicht,  der,  solange  es  irgend  anging  ^  es  vermied  lo 
sich  zu  binden  oder  bestimmte  Erwartungen  zu  erregen  und  bis  zum 
letzten  Augenblicke  freie  Hand  zu  behalten  liebte  *). 

Das  Ende  war  dctß  Vergerio  aufs  neue  mit  dem  Amte  des 
Nuntius  betraut  wurde,  und  zwar  in  einem  größeren  Wirkungskreise 
als  bisher.  Er  erhielt  eine  Mission  ähnlich  derjenigen  des  Bischofs  \b 
von  Reggio  vor  zwei  Jahren.  Vergerio  soUte  außer  dem  römischen 
König  auch  die  Kurfürsten  und  die  namhaftesten  geistlichen  und  welt- 
lichen Fürsten  Deutschlands,  insbesondere  die  Kreisdirektoren,  aufsuchen, 
um  denselben  den  festen  Entschlti/3  des  Papstes  ein  Concü  abzuhalten 
anzukündigen,  sie  auf  die  Annahme  dieses  Condls  in  einer  Malstatt ^ 
außerhalb  Deutschlands  zu  verpflichten,  außerdem  aber  auf  jede  Weise 
Bestrebungen  zu  entwurzeln,  welche  auf  die  Abhaltung  eines  National- 
concils  oder  ähnliches  hinauslaufen  möchten.  Vergerio  gedenkt  dieses 
doppelten,  positiven  und  negativen  Auftrags,  der  ihm  geworden,  aus- 
drücklich^); aber  es  scheint  doch  nicht,  daß  derselbe  ihm  in  der  JPorw25 
einer  schriftlichen  Instruktion  ertheilt  worden  war;  denn  wir  sehen, 
daß  Vergerio  in  der  Art  und  Weise,  wie  er  diesen  Auftrag  vollziehen 
wollte,  durchaus  niciU  gebunden  war^);  scheint  es  doch  sogar  seinem 


*)  In  einem  ebenfalls  undatierten  und  unadressierten  Ckmcept  (^ital.  V  cod.  64 
fol.  14G*^)  schreibt  Vergerio:  Paulo  severamente  me  fece  ritomar  in  Roma  et  miSO 
vi  tenne  un  mese  et  mi  cribro  diligentemente  prima  che  mi  mettesse  i  suoi  negocii 
nella  man.     Vgl.  auch  Epistol.  ad  Nauseam  p.  161    -163, 

^)  Vgl.  nr.  124.    Auffallend  ist  daß,  wie  Franciscus  Eupilius  am  26  Januar 
1535  (Epistol.   ad  Nauseam  l.  l.)   an  Nausea  schreibt,   Vergerio,  von  MagUana 
zurückkommend,  ihm  gesagt  Iwbe,  er  werde  schon  am  nächsAen  Tage  zu  K,  Ferdi-Sb 
nand  aufbrechen;  vielleicht  ist  das  Datum  des  Briefes  falsch. 

")  Sixt  a.  a.  0.  S.  27  nach  Di  un  libro  di  fra  Chizzuola. 

*)  Ranke  Die  römischen  PäpsU  Bd.  I  (1878)  S.  128. 

*)  Nr.  151;  vgl.  zu  nr,  126. 

^)  So  beschreibt  er  in  nr.  198  der  Curit  die  Art  und  Weise  seines  Vorgehens ;  40 
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Befinden  überUissen  geblieben  zu  sein,  wie  weit  er  den  Kreis  derer, 
die  er  aufsucJde,  ziehen,  in  welcher  Reihenfolge  er  die  einzelnen  angehen 
%€oUte  u.  s.  w.  ^).  Er  wird  ebe^i  wieder  nur  miindliche  Weisungen 
erhalten  hohen,  wie  er  denn  auch  gelegentlich  erwähnt,  daß  Papst  Paul 
6 in  Magliana  mit  ihm  über  einen  ungarischen  Großen,  den  Erzbischof 
von  Colocza,  gesprochen  habe  *). 

Der  erweiterten  Aufgabe  entsprechend  untrde  der  Nuntius  statt- 
licher  ausgerüstet,  mit  vierzehn  Pferden  sehen  ivir  ihn  einherziehen  ^), 
und  daß  er  auch  —  wenigstens  anfangs  —  mit  Geldmitteln  r eichliche}' 

IQ  versehen  war,  umrde  bereits  erwähnt.  Außerdem  erhielt  Vergerio  jetzt 
einen  Auditor,  d.  h.  einen  juristisch  gebildeten  Cleriker,  der  als  Be- 
rdther  und  Stellvertreter  des  Nuntius  zu  dienen  hatte,  beigegeben,  in 
der  Person  eines  Landsmannes  und  Freundes  seines  Hauses,  Ottonello 
Vida,   der   unserem  Nuntius   ein   ergebener   Anhänger  geworden  und 

\b  geblieben  ist  *). 

Unter  dem  10  Februar  1535  ^)  —  durch  ein  Spiel  des  Zufalls  genau 


auch  paßte  er  augenscheinlich  seine  Werbung  dem  Charakter  und  der  kirchliclien 
Haltung  der  einzelnen  an. 

*)  Nur  an  die  Kurfürsten,  die  Kreisoberen  und  einzelne  der  der  Curie  am 

^2^  nächsten  stehenden  Fürsten  umrde  Vergerio  durch    eigens  an  dieselben  gerichtete 

Breven  gewiesen;   im  übrigen  gab  man  ihm  eine  große  Anzahl  ron  Breren  ohne 

Adresse  an  Fürsten,  Adlige  und  Gelehrte  mit,  die  V.  ncmh  Bedarf  ergänzen  und 

verwenden  sollte. 

*)  Nr,  178. 
25        *)  Nr.  202  Note  1. 

*)  Daß  Vida  aus  Capodistria  stammte,  geht  wol  aus  einem  Briefe  des  schon 
früher  genannten  Landsmannes  des  Vergerio^  Muzio,  liervor,  wo  es  heißt,  daß  Vida 
sein,  Muzio^Sf    liebster  Jugendgespiele  gewesen   sei:  Lettere  catholiche  del  Mutio 
Justinopolitano ,    Venetia  1571,  p.  8—9.    Der  —  bereits  oben  angeführte  —  Brief 
^desselben  Muzio  an  Vida  über  den  Tod  des  Aurelio  Vergerio  läßt  schließen,    daß 
Vida  Antheil  an  dem  GescMck  der  Vergerier  nahm^  mit  ihnen  befreundet,  jeden- 
falls bekannt  war.    Das  innige  Verhältnis,  welches  sich  zwischen  Pietro  Paolo  und 
seinem  Auditor  Vida  herausbildete,   illustrieren  mehrere  Briefe  des  letzteren,   so 
nr.  192  über  Vergerio* s  geschicktes  Auftreten;  nr.  159  über  die  Mühen  und  Auf- 
^  gaben  des  Nuntius.    Auch  später  blieben  beide  in  engem  Einvernehmen,  vgl.  z  B. 
Lettere  volgari  di  diversi  nobilissimi  huomini,  Venezia  1551,  fol.  76^—78*^  (Ver- 
gerio an  Vida),  und  Cantü  Gli  eretici  d'Italia  Vol.  II  p.  138-141  (Vida  an  Ver- 
gerio).   i^äter  entfremdete  sich  sogar  Vida  unter  dem  Einfluß  Vergerio's  der  ka- 
tholischen Kirche,  ohne  doch  Vergerio^s  formlichen  Übertritt  mitzumacfien ;  er  starb 
40 155i  als  Beamter  zu  Feltre;  vgl.  Muzio  Lettere  catholiche  pag.  8 — 9;  35. 

*)  Dies  ist  das  Datum  der  schon  erwähnten  Breven,  die  V.  mitbekam,  nrr.  126. 
127.  Bei  K.  Ferdinand  (nr.  126)  wurde  er  gleichsam  in  doppelter  Eigenschaft  be- 
glaubigt^   einmal  —  pro  servando  more  —  in  der  Art  eines  ständigen  Nuntius, 
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ewei  Jahre  nach  dem  ersten  Aup^ruch  des  Vergerio  aus  Bologna  nach 
Deutschland  —  wurde  der  Nuntius  von  dem  neuen  Papste  abgefertigt, 
verzog  aher,  mit  der  Ordnung  seiner  Angelegenheiten  beschäftigt ,  nach 
eine  kurze  Weile,  ehe  er  sich  in  Bewegung  setzte  *).  Die  Reise  ging 
bis  Venedig  zu  Lande;  hier  schiffte  sich  der  Nuntius  nach  Triest  ein,  5 
litt  aber  unterwegs  Schiffbruch  und  mtißtc  einen  Nothhafen  anlaufen; 
weiter  ging  es  über  Görz  und  Laibach  auf  Wien  zu  ').  Kurz  vor  dem 
Osterfeste,  vermuthlich  am  23  März,  traf  er  in  der  österreichischen 
Hauptstadt  wieder  ein  %  wo  er  sich  seines  Auftrags  an  K.  Ferdinand 
erledigte.  Dann  begann  er  von  hier  aus  am  IS  April  —  unter  Hinter- 10 
lassung  Vida's  —  seine  Wanderung  durchs  Reich,  besuchte  aber  zu- 
nächst nur  die  Fürsten  des  bairischen  und  einige  des  schwäbischen  und 
des  fränkischen  Kreises  und  kehrte  am  6  Juni  zu  K.  Ferdinand  zurück, 
da  er  hier  Klarheit  über  die  Stellung  des  Kaisers  zur  Frage  der  Mal- 
statt des  Concils  zu  erlangen  hoffte  und  über  die  fernere  Einrichtung  15 
seiner  Reise  sich  mit  dem  König  und  dessen  Räthen  verständigen  wollte. 
Am  19  Juli  brach  er  wieder  auf,  um  nunmehr  dem  Hofe  fünf  Monate 
lang  fernzubleiben,  innerhalb  welcher  Frist  er  den  größten  Tlieil  Detäsch- 
lands  —  mit  Ausnahme  des  Ostens  —  bereiste.  Vida  begleitete  ihn 
diesesmal;  am  Hofe  blieb  nur  ein  untergeordneter  Vertreter  zurück  *).   20 


apad  te  nostra  et  apostolice  sedis  cnncta  que  acciderint  negocia  . . .  cnratarum : 
sodann  aber  precipue  et  maxime  soll  V.  auch  bei  K.  Ferdinand  die  Feier  des  Uni- 
versalconcils  betreiben.  Wenn  dtr  Papst  hier  sagt,  er  habe  gleich  nach  Empfang 
des  empfehlenden  Schreibens  des  Königs  sich  für  Vergerio  entschieden,  so  entsprach 
das  aUerdifigs  den  Tlvatsachen  nicht.  25 

')  Nr.  128. 

')  8.  nr.  129,  wo  er  auch  eitles  Abenteuers  gedenkt,  welches  ihm  bei  Betreten 
des  königlichen  Gebietes  in  Folge  einer  Personenrerwechslung  zustieß. 

3)  Nr.  130. 

*)  Das  Itinerar  des  Vergerhy  wie  es  seine  Briefe  ergeben,  folgt  hier;  die  ein- 
geklammerten Namen  nennen  die  Persönlichkeiten,  bei  denen  er  seine  Werbung 
anbradite:  1535  Febr.  10:  Abfertigung  aus  Born.  n.  Febr.  11:  Abreise.  März  7: 
Laibach.  März  23  bis  April  18:  Wien  (K.  Ferdinand;  Cardinal  Bernhard  ronSO 
Trient ;  Landgraf  Philipp  von  Hessen ;  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig-  Wolfen- 
büttel). April  28:  Salzburg  (Cardinal  Erzb.  Mathaeus  von  Salzburg).  April  30 
bis  Mai  4:  München  (Herz.  Wilhelm  von  Baiern).  Mai  4:  Freising  (Bischof  Phi- 
lipp von  Freisiyig).  Mai  5:  nahe  Freising  (Herzog  Ludwig  von  Baiem).  Mai  6.  7: 
Freising.  Mai  10:  Regensburg  (Administrator  Johann  von  Regensburg),  c.  Mai  13:3b 
Eichstädt  (Bischof  Gabriel  von  Eiclistädt),  c.  Mai  16:  Neuburg  {Pfalzgraf  Phi- 
lipp), c.  Mai  17:  Dillingen  (Bischof  Christof  von  Augsburg).  Mai  19-21:  Augs- 
burg. Mai  23-30:  München.  Juni  6:  Wien.  Juni  7—15:  Neustadt.  Juni  15 
bis  Juli  19:  Wien.  c.  Juli  21:  Lins.  Juli  23:  Passau.  Juli  25—31:  Regensburg. 
August  2:   Neumarkt  (Pfalzgraf  Friedrich),    c.  August  4.  5:  Ambach  (Markgraf  40 
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Die  Donau  aufwärts  ging  es  bis  Regensburg,  wo  dem  eifrigen 
Nuntius  ein  unfreiwilliger  Aufenthalt  erwuch.%  weil  die  Straßen  durch 
adlige  Wegelagerer  unsicher  gemacht  wurden,  sodaß  er  auf  Geleit 
warten  mußte.  Er  verließ  hier  den  Lauf  der  Donau  und  eilte  über 
5  NeumarM,  Ansbach  und  Nürnberg  zum  Main,  wo  er  die  alten  Bischofs- 
städte Bamberg  und  Würzburg  und  die  Residenz  des  Deutschordens- 
adminisirators  Mergeniheim  besuchte.  Von  dort  aus  nahm  er  seinen 
Weg  über  Heidelberg  zum  Rhein,  den  er  von  Speier  aus  über  Worms 
und  Mainz  bis  Coblenz  abwärts  verfolgte.  Weiter  folgte  er  dem 
\0  Laufe  der  Mosel  aufwärts  bis  Trier  und  über  sehr  Ui  dann  auf  höchst 
beschwerlichen  Wegen,  auf  denen  er  sich  nicht  einmal  der  Wagen  be- 
dienen konnte,  das  Gebirge,  um  nach  Lüttich  zu  gelringen.  Hiermit 
hatte  er  den  nordwestlichsten  Punkt  seiner  Reise  erreicid;  zwar  plante 
er  noch  den  Herzog  von  Geld'Cm  aufzusuchen;  aber  da  man  ihm  sagte, 

15  daß  der  Rückweg  von  dort  aus  ins  Westfälische  durch  eine  Sehaar 
Kriegsknechte  verlegt  sei,  so  flüchtete  er  nach  Köln,  wo  er  aufs  neue 
längere  Zeit  zu  warten  gezwungen  war,  bis  er  sicheres  über  den  Aufent- 
halt des  Er zbischofs' Kurfürsten  erfuhr.  Er  ging  zunächst  nach  Düssel- 
dorf, dann  Ober  Essen  nach  Paderborn,  wo  er  endlich  den  Kölner 
2o  sprach.  Der  Weg  von  hier  aus  nach  Halle,  der  nördlichen  Lieblings- 
residenz des  Cardinais  Albrecht  von  Mainz,  war  wiederum  —  in  der 
vorgeschrittenen  Jahreszeit  —  voll  von  Beschwerden;  der  Nuntius  traf  auf 
Eis  und  Schnee  und,  was  ihm  vielleicht  noch  widerwärtiger  war,  auf 
eine  durchaus  lutherisch  gesinnte  Bevölkerung,  die  wol  dem  Abgesandten 

25  des  römischen  Bischofs  keinen  besonders  herzlichen  Empfang  hat  an- 


Georg  von  Brandenburg).  August  7:  Nürnberg.  August  9.  10:  Bamberg  (Bisch. 
Wigand  von  Bamberg).  August  14.  15:  Würzburg  (Bischof  Konrad  von  Würz- 
bürg),  c.  August  17:  Mergentheitn  (Deutschord^nsadministrator  Walter  von  Cron- 
berg).   August  19—24 :  Heidelberg  (Kurfürst  Ludioig  von  der  Pfalz).   August  25—27 : 

SO  Speier  (Bischof  Philipp  von  Speier).  August  29  —  31:  Worms  (Bischof  Heinrich 
von  Worms).  September  2  —  7;  Mainz  (Markgraf  Johann  Albrecht  von  Branden- 
burg, Statthalter).  Sept.  7  (12?):  Coblenz.  Sept.  15.  16:  Trier  (Erzb.  Johann  von 
Trier).  Sept.  24:  Hovi  (Herve?)  bei  Lüttich  (Cardinal  Erhard  von  Lüttich).  Ok- 
tober 2:  Lüttich.     Oktober  3—6:  Köln.     Okt.  14.  15:  Düsseldorf  (Hz.  Johann  von 

3b  JüUch-Cleve).  Okt.  18:  (schreibt  an  Herz.  Karl  ron  Geldern).  Oktober  22:  Pader- 
born (Erzb.  Hermann  von  Köln).  November  3—5:  Halle  {Cardinal  Albrecht  von 
Mainz).  November  6.  7:  Wittenberg  (Martin  Luther),  c.  November  9:  Berlin 
(Kur f.  Joachim  von  Brandenburg).  November  13  (18?):  Dresden  (Herz.  Georg  von 
Sachsen).  November  20  bis  December  1 :  Prag  (Kurf.  Johann  Friedrich  von  Sachsen). 

40  December  7  (8?)  bis  12:  Wien.  1536  Januar  7—22:  Rom.  Februar  7-13: 
Neapel  (Kaiser  Karl  V).    Februar  19:  Wiederankunft  in  Rom. 
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gedeihen  lassen,  Dtis  hielt  aber  unseren  Nuntius  nickt  ab  seinen  Weg 
fortzusetzen.  Auf  der  Weiterreise  nach  Berlin  durchzog  er  sogar  das 
Land  des  Hauptes  der  Ketzer,  des  Kurfürsten  Johann  Friedrich  von 
Sachsen,  betrat  —  allerdings  in  dessen  Abwesenheit  —  seine  Haupt- 
stadt Wittenberg,  den  Ausgangspunkt  der  neuen  Häresie,  und  hatte  5 
hier  eine  Unterredung  mit  dem  Häresiarchen  Luther  selbst,  der  ihm 
vom  Dämon  besessen  schien.  Von  Berlin  wandte  er  sich  nach  Dres- 
den zum  getreuen  Herzog  Georg;  dann  nach  Prag,  wo  der  letzte  und 
schwerste  Theil  seiner  Aufgabe  noch  zu  erfüllen  war.  Hier  nämlich 
traf  er  mit  Kurfürst  Johann  Friedrich  zusammen,  den  er  dazu  zu  \o 
bringen  wußte  ihn  wenigstens  persönlich  anzuhören,  und  kehrte  dann 
ohne  weiteren  Aufenthalt  nach  Wien  zurück,  wo  er  bereits  den 
Befehl  der  Curie  vorfand,  entsprechend  einem  Vorschlag,  den  er  selbst 
vor  einiger  Zeit  dem  Papste  unterbreitet  haue,  alsbald  nach  Rom  zu 
kommen,  um  Papst  Paul,  wie  auch  dem  Kaiser  Karl  V,  den  man  15 
dort  erwartete,  über  die  Lage  der  Dinge  in  Deutschland  und  die  Er- 
folge seiner  Mission  Vortrag  zu  halten  und  Rechenschaft  abzulegen. 
Mit  großer  Eilfertigkeit  verließ  Vergerio  Wien,  u)0  Vida  zurückblieb, 
und  überschritt  die  Alpen.  Schon  am  7  Januar  1536  war  er  wieder 
in  Rom,  wo  ihn  der  Papst  anhörte,  um  ihn  dann,  da  Kaiser  Karl2(} 
noch  in  der  Hauptstadt  seines  neapolitanischen  Königreichs  verzog, 
dorthin  zu  entsenden.  So  durfte  Vergerio  auch  dem  weltlichen  Haupte 
der  Christenheit  vor  das  Auge  treten.  Vom  Kaiser  und  dessen  Staats- 
männern gehört  und  abgefertigt,  kehrte  er  —  noch  im  Februar  —  nach 
Rom  zurück  und  umrde  hier  (wovon  unten  näher  die  Rede  sein  2^ 
wird)  wenig  später  der  Commission  beigesellt,  tcelche  die  Eifiberufungs- 
bulle  des  Concils  ausarbeiten  sollte.  Noch  hoffte  er  nach  VoUeftdung 
dieser  wichtigen  Aufgabe  nach  Detäschland  zurückkehren  zu  dürfen, 
allein  diese  Erwartung  täuschte  ihn;  mit  dem  Bischofsstab  abgefunden 
wurde  er  seines  Postens  als  Nuntius  enthoben  und  Vida,  der  nochdn 
immer  als  Stellvertreter  des  Vergerio  am  Hof  lager  K.  Ferdinands  weilte, 
von  dort  abberufen. 

Dies  war  der  äußere  Verlauf  der  Thätigkeit  des  Vergerio  als 
Nuntius,  tvie  dieselbe  durch  die  nachfolgenden  Berichte  näher  illustriert 
wird.  Halten  wir  die  letzteren  mit  dem  zusammen  was  die  vorstehende  3f 
Betrachtung  seities  Lebens  und  seiner  Schicksale  an  die  Hand  giebt, 
so  wenden  wir  nicht  verkennen,  daß  es  kein  gewöhnlicher  Mensch  ge- 
wesen sein  kann,  dem  zivei  so  verschiedene  Päpste,  wie  Clemens  VII 
und  Paul  III,  nach  einander  ihr  Vertrauen  in  so  hoJietn  Maße  schenk- 
ten,   daß  sie  den  noch  jugendlichen,    wierprehten  Mann,    dem  weder ii 


Einleitung.  29 

Beichthum  noch  vornehme  Herkunft  oder  mächtige  Gönner  zur  Seite 
standen,  auf  einen  hervorragendeti  Platz  steUtefi  und  ihm  widerholt 
wichtige  Aufgaben  Übertrugen,  Allerdings  besaß  Vergerio  keine  großen 
diplomatischen  Talente,    er  war  ein  viel  zu  unruhiger  Kopf,    um  ein 

b großer  Diplofnat  sein  zu  können;  doch  hatte  er  von  den  Eigenschaflen 
eines  solchen  wenigstens  die,  sich  die  Menschen,  mit  denen  er  in  Be- 
rührung kam,  zu  Freunden  zu  manchen.  Das  zeigt  recJit  detUlich  der  Nachlaß 
des  Vergerio  auf  der  Marcusbibliothek  zu  Venedig,  der  den  freundschaft- 
lichen Briefwechsel  unseres  Nuntius   mit  Männern  von  sehr  verschie- 

\Odener  AtUagc  und  Stellung  enthält  ').  Auch  die  Gunst  König  Ferdi- 
nands erwarb  Vergerio  schnell  in  hohem  Maße  ^),  was  um  so  mehr 
hervorgehoben  zu  werden  verdient,  als  er  dem  Monarchen  im  Grunde 
als  Venetianer  verdächtig  war  und  blieb  ^).  Gleichwol  hatte  der  Orator 
Contarini,  als  er  Ende  1534  am  königlichen  Hoflager  Ferdinands  er- 

\b  schien,  den  Eindruck,  daß  der  Nuntius  sowol  bei  dem  König  und  der 
Köfiigin  wie  detn  gesammten  Hofstaat  gut  angeschrieben  als  auch  über 
die  Lage  der  Di'nge  in  Deutschland  trefflich  unterrichtet  sei  *). 

In  der  Thai  entfaltete  Vergerio  in  seiner  Stellung  als  Nuntius 
eine  nicht  gewöhnliche  Energie.  Während  er,  wenn  ihm  Muße  blieb, 
^sich  mit  Eifer  defi  ihm  noch  tieuen  theologischen  Studien  hingab  ^),  sah 
er  es  doch  lieber,  wenn  die  Verhältnisse  es  ihm  gestatteten,  eine  größere 
öffentliche  Thätigkeit  an  den  Tag  zu  legen  und  suchte  Gelegenheit 
hierzu  wol  auch  selbst  herbeizuführen.  So  seheti  wir  ihn  schon  im 
September  1533  der  Curie  den   Vorschlag   unterbreiten,  ihm  eine  sehr 

2b  heikle  Mission  ivach  ConstarUinopel  zu  übertragen  ^),  und  noch  gefährlicher 

*)  Vgl.  auch  was  über  das  Verhältnis  des  Vergerio  zu  Vida  oben  gesagt  icurde. 
Roberto  Maggio  rühmt  ebenfalls  mederJiolt  die  gentilezza  des  V,  ut%d  nennt  sich^ 
nicfU  ohne  einigen  Stolz  dessen  autichissimo  amico.     Ärch,  Vat.  Nunz.  di  Venezia 
Vol.  I. 
30         *)   Vgl  z.  B,  die  nrr,  3.  6.  74.  75.  104. 

^)  Vgl.  was  Ferdinand  am  9  September  1534  über  eine  Bitte  des  Vergerio, 
rom  König  nach  Rom  entsandt  zu  werden,  an  den  Cardinal  pon  Trient  schrieb: 
dieser  wisse  selbst  hunc  esse  non  tarn  Venetis  affectum  quam  quasi  Vcnetum,  und 
man  müsse  vor  seiner  non  parva  versutia  auf  der  Hut  sein.  Von  Getay  Urkk.  und 
35  Aktenstücke  z.  Gesch.  des  Verh.  zw.  Österr.  und  der  Pforte  Stücks  nr.  2  pag.  2 sq. 
Vgl.  unten  nr.  117. 

*)  Certamente  che  detto  Rcv.   nuncio  ha  molto  grau    praticha  de  le  cose  di 
quest«  parti  et  h  in  bona  gratia  di  questo  Ser^^o  rc  et  regina  et  finalmente  di  tuta 
U  Corte.      1534  December  23:   Marciana    ital    cl.    VII   cod.   802   fol.   28»   (vgl. 
40  unten  nr.  123). 

»)  Vgl.  nr.  4. 

*^  Nr.  32,    Schon  gleich  zu  Anfang  seiner  Nuntiatur  bezeigt  er  auch  Lust,  in 
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erschien  ein  üfUerfichmen,  zu  welchem  er  sich  zwei  Jahre  später  erboi, 
nämlich  7Uich  England  zu  gehen  und  detn  König  Heinrich  VIII  ins 
Gewisseti  zu  reden  ').  Und  doch  bot  ohnehin  seine  Rundreise  durch 
Deutschland  im  Jahre  1535,  die  wir  soeben  verfolgt  haben,  Beschwerden 
und  Gefahren  genug;  wollen  tcir  ihm  glauben,  so  bedrohte  ihn  einst  5 
sogar  eine  Mörderhand  *).  Trotzdem  zog  der  Nufüius  mtUhig  und 
unerschrocken  seines  Weges  und  lag  seiner  Aufgabe  mit  dem  größten 
Eifer  und  Nachdruck  ob.  Freilich  ist  es  auch  eine  gewisse  innere 
Unruhe,  die  ihn  treibt  und  ihn  sich  in  immer  neuen  Plänen  und  Ent- 
würfen gefallen  läßt.  Als  er  in  Deutschland  noch  kaum  die  Hälfte  lo 
seiner  Aufgabe  vollführt,  schon  im  August  1535,  denkt  er  daran,  was 
er  vornehmen  möge,  toenn  er  seine  Wanderung  bei  den  deutschen 
Fürstenhöfen  vollendet  hohen  werde,  und  plant,  luuihdem  er  kaum  von 
der  Ankunft  des  Kaisers  in  Italien  gehört,  nicht  nur  der  Curie  BericIU 
zu  erstatten,  sondern  auch  vor  das  Angesicht  des  Kaisers  zu  tretefilb 
und  demselben  die  gehofften  Erfolge  seiner  Wirksamkeit  im  Reiche 
darzulegen  ^).  Ganz  zutreffend  charakterisiert  sich  Vergerio  einmal 
selbst:  er  gehöre,  schreibt  er,  zu  deti  Menschen,  welche  sono  cupidi  di 
cose  nove  sempre  et  che  non  ponno  aquietarsi  mai*);  er  hätte  freilich 
in  dieser  Sclbstcharakicristik  nicht  vergessen  sollen  des  Ehrgeizes  ak2CZ 
der  Uaupttriebfeder  seines  unruhigen  Gebahrens  zu  gedenken.  Vergerio 
wollte  vorwärts  kommen,  das  war  das  Streben,  welches  ihn  aus  der 
schließlich  doch  aussichtslosen  forensischen  Thätigkeit  in  den  Dienst 
der  Kirche  geführt  hatte;  es  ist  nicht  minder  der  Refrain,  der  aus  so 
vielen  seiner  Schreiben  als  Nuntius  uns  entgegentönt.  Schon  in  deti 
ersten  BericlUen  gicbt  Vergerio  seiner  Zufriedenheit  und  der  Darücbar- 
keit  Ausdtnick ,  welche  ihn  dem  Papste  und  Salviati  gegenüber  beseelt, 
die  ihm,  dem  armen  Edelmann,  der  es  zu  etwas  bringen  möchte,  zu 
dieser  ,, Einführung''  (introduttione)  verhelfen  haben;  also  $mr  eine 
Einführung,  eine  erste  Stufe  auf  der  Staffel  zu  höheren  Ehren  ist  ihm 
diese  Nuntiatur,  die  gleich  ivol,  tvie  er  allerdings  zugiebt,  auch  schon  an 
sich  nicht  zu  verachten  ist  *).     Der  Tod  des  Papstes  Clemetis  war  für 


die  österreichisch- vcnetianischen  Händel  eimiAgreifen ,  8.  nrr.  5.  7.  Vgl.  weiter 
nr.  117,  wo  er  eigenmächtig  fiach  Rom  kommen  will,  um  Vorschläge  über  die  Ord- 
nung der  ungariscJien  Angelegenheiten  zu  machen.  35 

»)  Nr.  182. 

*)  Nr.  208. 

')  Nr.  191;  vgl  103.  198. 

*)  Nr.  46. 

^)  Nr.  4;  vgl  nrr.  173  uml  175.    Sehr  offenherzig  sdkint  sieh  V.  auch  gegen- ii) 
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den  Ehrgeizigen  ein  schwerer  Schlag,  er  fürchtete  für  sein  Vorwärts- 
kommen ^).  Um  so  freudiger  hegrüßte  er  es  dann,  als  ihm  durch  den 
Nachfolger  eithe  noch  tveit  aussichtsreichere  Wirksamkeit  im  Dienste 
der  bewegenden  Idee  des  Zeitalters,  des  Concils,  eingeräumt  wurde  ^). 
^  Schon  glaubt  er,  daß  ihm  die  Bischofsmütze  nicht  länger  mehr  ent- 
geheti  könne,  und  sorgt  auch  zu  seinem  TJieil  redlich  dafür,  daß 
seine  Verdienste  und  Erfolge,  daß  die  Mühen,  die  er  im  Interesse 
des  Wohles  der  gesammten  Christenheit  auf  sich  genommen,  nioht 
in  Vergessenheit  geratheti  oder  unterschätzt  werden;  seine  Berichte 
^^widerhallen  fast  bis  zum  Überdruß  immer  aufs  neue  von  den 
Früchten,  die  sein  Thun  zeitigen  müsse  und  werde,  von  den  Er- 
folgen, welche  er  bereits  erstehen  sieht,  und  er  ist  auch  durchaus 
nicht  blöde  die  Belohnungen,  welche  er  sich  ersehet^,  der  Curie  zu  be- 
zeichnen '). 

^  Bei  alledem  wird  man  nun  aber  —  und  das  ist  denn  doch  für 
die  Beurtheilung  das  entscheidende  —  nicht  sagen  können,  daß  Vergerio 
—  so  unverhülU  er  sein  Streben  nach  Vorwärtskommen  zugicbt  — 
darüber  die  FflicJUen  seities  Amtes  vernachlässigt,  das  sachliche  In- 
teresse dem  persönlichen  nachgesetzt  habe:  im  Gegentheil,  der  brennende 

^^  Ehrgeiz,  der  ihn  erfüllt,  ist  der  Sporn  der  ihn  antreibt  seiner  Aufgabe 
bis  an  ihre  äfißersten  Grenzen  gerecht  zu  werden.  Es  wurde  schon 
darauf  hingeiviesen ,  daß  er  es  verschmähte  sich  in  seiner  Eigenschaft 


über   dem  königlicfhen  Agenten  in  Born,  Gabriel  Sanchez,   ausgelassen  zu  haben, 
der  ihm  am  7  Juni  1533  zurückschreibt:  er  habe  den  V.  zuerst  bei  Salviati  und 

*^  dann  attch  bei  Papst  Clemens  zu  rühmen  Gelegenheit  gefunden,  welcher  letztere  da- 
zu genickt  und  geschmunzelt  habe,  Habes  igitur  plane,  setzt  Sanchez  hinzu,  qua 
eaca  ezpiscaturus  in  hoc  pelago  vis.  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  80 
Orig.  —  Wie  hoch  V,  seine  Nuntiatur  schätzte,  zeigt  nr,  32,  wo  er  sich  anbietet, 
ein  Einverfi^imen  mit  der  Pforte  anzubahnen,  aber  alsbald  Vorsorge  trifft,  daß 

'^ihm  seine  Nuntiatur  bewahrt  bleibe:  sein  Leben  will  er  aufs  Spiel  setzen,  nicht 
aber  die'  Nuntiatur. 

')  Vgl.  das  zu  nr.  IIH  angeführte  Schreibeti  des    V,  an  Pietro  Äretino  vom 
20  Oktober  1534. 

')  Vgl.  die  zu  nr.  169  angeführten  Äußerungen  Vergeru/s.    Tutte  le  facende 

^di  demente,  schreibt  er  an  Pietro  Äretino,  erano  rlvolte  in  ogni  altro  luoco 
che  in  Germania;  queste  di  Paolo  sono  qui  quasi  tutte  ora,  per  il  gran  co- 
nato  che  fa  Timperatore  per  la  pace  che  trattiamo  nel  regno  di  Ungheria,  per 
il  concilio  e  per  altri  negoci  risorgenti  a  tutte  le  ore,  sotto  tutti  li  quai  non  vi 
Bono  altre  che  le  mie  debilissime  spalle  per  qucsti  paesi. 

40  »)  Über  seine  Bewerbung  um  das  Bistum  Triest  s.  nrr.  46.  51;  um  Capo- 
distria  nrr.  172.  181.  Später  erklärte  er  sich  auch,  falls  ein  Bistum  zt^näcfkst 
nicht  zu  haben  ist,  mit  etwas  geringerem  zufrieden,  nr.  202, 
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« 
als  Nuntitis  zu   bereichern  ^);   man  muß  sagen  ^   so  arm  wie  er  nach 

Deutschland  gekommen  ist,  so  arm  hat  er  das  Land  verlassen;  als 
povcro  gentiluomo;  wie  er  sich  ausdrückt:  in  Wahrheit  mit  unbeflecktem 
Ehrenschild!  Was  aber  noch  mehr  bedeuten  will:  das  Bestreben  sich  die 
Gunst  der  Curie  zu  sichern,  tritt  hinter  einem  unbestechlichen  Gerecktig-  5 
keitsgefühl  zurück,  welches  den  Nuntius  antreibt,  unbekümmert  um  die 
Aufnahme,  die  es  in  Rom  finden  möge,  Warnungen  dorthin  ergehen  zu 
lassen,  MisbräucJie,  wo  und  wie  sie  ihm  entgegentreten,  zu  brandmarken, 
ja  dem  Papste  persönlich  zuweilen  recht  bittere  Wahrheiten  zu  sagen. 

Daß  man  einem  reichen  und  vornehmen  auswärtigen  Prälaien  aufio 
Kosten  vieler  anderer,  die  bessere  Anspriiche  aufzuweisen  haben,  in 
Deutschland  iieue  erhebliche  Einnahmen  zuweisen  wiU^),  tadeU  der 
Nuntius  ebenso  entschieden,  wie  es  ihm  unnöthig  und  schädlich  erscheint 
durch  die  Verbreitung  der  Excommunicaiionsbulle  des  Gründonnerstages 
die  Protestanten  zu  reizen  *j.  Wiederholt  rügt  er  die  UnsiUe  der  Re- 15 
Servalen,  mittels  welcher  über  die  Pfründen  —  meist  zu  Grünsten  Unwür- 
diger —  vorweg  verfügt  wird^).  Aber  auch  bei  weit  heikleren  Gegen- 
ständen  und  Verhältnissen  nimmt  Vergerio  keineswegs  ein  Blatt  vor 
den  Mund,  Wie  er  Papst  Clemens  dringend  ans  Herz  legt,  es  sei 
seine  vornehmste  Pflicht  an  das  Seelenheil  so  vieler  Abgefallenen  zu  20 
detiken  ^),  so  verschollt  er  den  nämlichen  Papst  durchaus  nicht  mit  der 
eingehendsten  Wiedergabe  alles  dessen  was  man  in  Deutschland  an 
Clemens'  VerliaUen  zu  tadeln  findet,  sodaß  es  fast  so  aussehen  kann  als 
theile  der  NutUius  die  Ansicht  derer,  welche  dem  heiligen  Vater  vor- 
werfen, daß  er  in  schnöder  Verkennung  der  geistlichen  und  vät^lichen*^ 
P/lichlcn  seiner  Stellung  politische  Ränke  spinne  und  die  Fürsten  der 
Christenheit  widereinander  aufliefze.  Und  als  dann  mit  Clemens  das 
vornehmste  Hindernis  schwindet,  tvelches  bisher  der  Begehung  eitles 
Universalconcils  im  Wege  gestandeti  zu  habeti  schien,  hören  wir  Ver- 
gerio dem  neuen  Papste,  che  er  noch  von  dessen  Geistesrichtung  uitd 3C 


')  Nur  von  K.  Ferdinand  erhielt  Vergerio  auf  Verwendung  des  Cardinais  von 
Trient  eine  Pfründe  mit  dem  bescheidenen  Einkommen  ron  50  Scudi,  laut  des  zu 
nr.  118  angeführten  Briefes  an  den  Cardinal  rom  25  Oktober  1534.  Jo  son, 
schreibt  V.,  in  voro  povero,  poverissimo  di  entrata  di  chicsia,  che  io  non  ho  se 
non  un  beneficictto  solo  di  cinquanta  scudi  rendita,  che  il  R"*«  cardinale  di  Trento3i 
mi  ha  fatto  dare  dal  Ser"«  re.     Vgl.  nr.  70. 

0  Nr.  37. 

»)  Nr.  82. 

*")  Nrr.  60.  63. 

'')  Nr.  58.  4 
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Absichten  uMerricktet  sein  konnte,  das  Concil  mit  flammenden  Worten 
ans  Herz  legen  *).  Und  in  dieser  Haltung  verblieb  er  auch  in  der 
Felge;  er  glaubte  jetzt  an  die  Möglichkeit  eines  Concils  und  er  hat, 
wie  aUe  seine  Berichte  zeigen,  nichts  unterlassen,  was  in  seinen  Kräften 
fi  stand,  um  zum  Zustandekommen  des  großen  Werkes  beizutragen.  Ge- 
rade weil  sein  Eifer  so  ungekünstelt,  sein  Auftreten  so  vertrauenerweckend 
war,  weil  er  in  seiner  Aufgabe,  in  de)'  Concilsidee  ganz  aufging,  hat 
Vergerio  —  wie  das  unleugbar  seine  Depeschen  ergeben  —  vieler  Orten 
auch  bei  den  Protestanten  Eindruck  gemacht  und  Vertrauen  gefunden, 

10 vidleiM  mehr  als  irgend  ein  anderer  päpstlicher  Nuntius,  und  jene 
gleichsam  wider  ihren  Willen  gezumngen  ihn  ehrenvoll,  ja  mit  Aus- 
zeichnung aufzunehmen.  Und  selbst  ein  Luther  hat  wenigstens  dem 
Eifer  des  Gegners  das  glänzendste  Zeugnis  ausgestellt,  indem  er  schrieb, 
der  Nuntius  scheine  zu  fliegen,  nicht  zu  gehen!    Der  nämliche  Eifer 

Ihkehrte  sich  aber  bei  Vergerio  sogar  wider  den  Papst,   sobald   derselbe 

von  dem  Wege  des  Concils  abzuweichen  schien,  und  dieser  Papst  war 

jetzt  Paul  HI,    zu  dem  Vergerio    denn  doch  in   einem  ganz  anderen 

Verhältnis  stand  als  ehemals  zu  Clemens,   welcher  ihn  befördert  und 

persönlich   gern   gehabt   haUe.     Schon  in  Rom  vor  seiner  Wiederaus- 

*20  Sendung  machte  Vergerio  Paul  auf  die  Nothwendigkeit  von  Reformen 
in  der  Kirche  aufmerksam^),  und  kaum  hatte  er,  nach  Deiäschland 
gelangt,  vernommen,  daß  der  Papst  im  Begriff  stehe  durch  kriegerische 
Gelüste  und  Landerwerbungspläne  in  Italien  das  Concil  zu  gefähr- 
den,   so  richtete  er  eine  Wamwng  nach  Rom,    die   mit    dem  Papste 

^^  förmlich  ins  Gericht  ging ').  Als  Antwort  wurde  zwar  der  aüzukühne 
Nuntius  sehr  deutlich  in  seine  Schranken  zurückgewiesen  *),  aber  wir 
finden  nicht,  dciß  Vergerio  darum  sein  Verhalten  geändert  hätte. 

Wie  sich  versteht,  stand  Vergerio  bei  alledem  noch  vollkommen  auf 
dem  Bodeti  der  katholischen  Kirche  und  des  Papstthums,  verurtheiUe 

SO  die  Abgewichenen  auf  das  Schärfste  und  wollte  einschneidendere  Re- 
formen, wie  sie  ihm  der  einsichtige  Bischof  von  Augsburg,  Christof 
von  Stadion,  vorschlug,  doch  nur  durch  das  nach  altera  Weise  versam- 
melte Generalcondl  erörtert  und  vorgenommen  wissen  *);  allein  wir 
sehen  doch,  daß  sich  Vergerio  auch  über  die  Schäden  Rechenschaft  gab, 
35  die   der   Kirche  und  dem  curialen  System  anhafteten.     Scheinen  ihm 


')  Nr.  118  ff. 
")  Nr.  153. 

•)  Nr.  137;  vgl.  nr.  150. 
*)  Nr.  148. 
40  ^)  Nrr.  153.  154. 
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auf  der  einen  Seite  diejenigen,  welche  sich  von  der  Kirche  abgewandt 
haben,  verirrt  und  von  Grund  aus  verdorben  —  man  stelle  sich 
in  Italien  gar  nicht  vor,  schreibt  er  einmal '),  quanto  «an  guasti  questi 
animi  — ,  so  schildert  er  auf  der  anderen  Seite  dem  König  Ferdinand 
die  Gleichgültigkeit  und  Frivolität  des  CardinalscoUegiums  in  lebhaften  5 
Farben  *).  Wir  wissen,  daß  Vergerio  mit  Eifer  lutherische  Schriften 
kis^);  hattest  diese  bei  ihm  noch  keine  weiteren  Früchte  gezeitigt,  so 
dürften  sie  doch  seinen  Blick  geklärt  und  geschärft  hohen.  Jedenfalls 
hatte  Papst  Clomens  von  seinem  Standpunkt  aus  nicht  so  ganz  Unrecht, 
als  er  nur  widerwillig  sich  von  seinem  Nuntius,  dessen  Sinnesart  er  10 
durchschauen  mochte,  die  Erlaubnis  abtrotzen  lieft  mit  dem  Feuer 
spielen  zu  dürfen. 


3.   Die 

Kommen  wir  jetzt  zu  den  Berichten  des  Nuntius  selbst,  so  ist  von 
der  Überlieferung  derselben  bereits  die  Rede  gewesen.  Auch  wurde  \h 
schon  constatiert,  daß  die  Nuntiaturdepeschen  des  Vergerio  in  ihrer 
ganz  überwiegenden  Mehrzahl  erhalten  sind,  während  sowol  von  den 
Gegenschreiben  der  Curie  als  auch  von  denjenigen  Berichten,  welche 
Vida  als  Stellvertretrr  des  Nuntius  abgefaßt,  nur  Einzelnes  vorliegt. 

Die  Reihe  der  Depeschen  des  Vergerio  beginnt  alsbald  mit  dem  20 
Erscheinen  des  Nuntius  am  Hofe  K,  Ferdinands  und  findet  selbst  durch 
den  Tod  Clrmeiis'  VII  kaum  eine  Unterbrechung,  da  der  Nuntius  sich 
sofoH  in  wiederholten  Schreiben  an  den  Nachfolger  wandte,  um  dem- 
selben seine  Ideen  über  die  Nothwendigkeit  des  Concils  darzulegen 
(nrr,  118  —  123),  Nach  Rom  gerufen,  schickte  er  von  dort  atis  eine»  25 
sehr  bcachtenswerthen  Bericht  über  die  Persönlichkeit  und  die  Um- 
gebung Papst  Pauls  III  an  dim  römischen  König  ein  (nr,J.24),  und 
wenige  Wochen  später  konnte  er  denn  auch  bereits,  nack  Deutschland 
zurückgekehrt,  seine  Bencht  er  stattung  von  hier  aus  an  die  Curie  wieder- 
aufnehmen (nrr,  129 — 222),    Zwischen  seine  Berichte  zerstreut  {heilen  dO 


>)  Nr.  42. 

*)  Nr.  124. 

^)  Nrr.  50.  .>.'>;  vgl  zu  nr.  IS, 
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wir  einige  Briefe  mit,  die  Vida  theils  als  Vertreter,  theils  auch  als 
Begleiter  des  Nuntius  auf  seiner  zweiten  größeren  Rundreise,  nach  Rom 
sandte;  auch  sind  die  Antworten  einzelner  deutschen  Fürsten,  tvelche 
besonderer  Beachtung  werth  erschienen,  eingereiht  worden.  Weiterhin 
5  liegen  einige  Depeschen  Vergerio's  aus  Neapel  (nrr,  229  —231)  sowie  eine 
Reihe  knapp  gehaltener  BericMe  Vida's  aus  Deutschland  vom  Jahre 
1536  vor  (nrr.  224  bis  227;  232—241),  während  zwei  auf  die  Ansage 
des  Concils  bezügliche  Stücke,  darunter  eine  interessante  Denkschrift 
unseres  Nuntius,  den  Schließ  machen  (nrr.  242.  243).  — 

10  Wie  die   auf  der  Marciana   erhaltenen  zahlreichen  Concepte  der 

Depeschen  des  Vergerio  zeigen,  hat  der  letztere  seine  Berichte  durchweg 
eigenhändig  entworfen,  um  sie  dann  seinen  Schreibern  zur  Anfertigung 
der  Reinschrift  zu  übergeben  *).  Nur  in  einzelnen  Fällen  ist  auch  die 
Reirischriß  von  Vergerio   geschrieben,    sei  es  tvegen  der  vertrauiichen 

\b  Natur  des  Gegenstandes,  sei  es  auch  aus  äußeren  Gründen,  wenn  etwa 
die  Fertigstellung  drängte  und  die  Schreiber  nicht  zur  Hand  waren;  aus- 
nahmsweise sind  auch  schon  die  Concepte  van  Schreiberhand  aufgesetzt. 
Selten  nur  bediente  sich  Vergerio  der  Chifferschrifl ,  welche  einem 
jeden  Nuntius  —  und   zwar  jedem  eine  eigene  —  mitgegeben  tvurde. 

^Er  sagt  selbst  einmal  in  einem  Briefe  diskreter  Natur,  daß,  wenn 
etwa  derselbe  aufgegriffen  werden  sollte,  der  Schaden  geringer  sein 
würde  als  wenn  man  Chiffern  vorfände,  die  dann  den  Verdacht  her- 
vorrufen müssten  als  verbärgen  sich  darunter  ganz  besonders  verfäng- 
liche, anstößige  Sachen,     Fast  nur  wenn  es  sich  um   Venedig  handelte, 

^h  durch  dessen  Gebiet  die  Briefe  ihren  Weg  zu  nehnen  halten,  hat  Ver- 
gerio, der  es  auch  für  seine  Person  mit  der  mächtigen  Republik  wol  auf 
keinen  Fall  verderben  wollte,  der  Vorsicht  halber  zu  den  Chiffern  ge- 
griffen *);  ein  anderes  Mal  scheint  die  Curie  ihm  ausdrücklich  aufgegeben 
zu  haben,    daß  er  ihr   auch   über   gewisse   andere  Dinge  in  Chiffern 

30 scÄrcifcc ').  Die  Concepte  sind  naturgemäß  gänzlich  ohne  Chiffern; 
nur  findet  sich  wol  am  Rande  die  Weisung  für  den  Schreiber,  bestimmte 
Theile  des  Briefes  in  Chiffern  umzusetzen.  In  der  Regel  ist  bei  den 
chiffrierten  Stellen  des  Originals  die  Auflösung  darübergeschrieben;  wo 
dies  nicht  der  FaU  ist,  ließ  sich  gleichwol  der  Text  herstellen,   da  das 

^System,  welches  Vergerio  unter  Clemens  VII  benutzte,  sich  aus  den 
vorliegenden  Auflösungen  ohne  Mühe  ergab,  und  für  das  —  übrigens 

*)  Auadrücklich  erwähnt  findet  sich  dieser  Hergajtg  am  Ende  von  nr.  96. 
*)  Vgl  nrr.  5.  6. 
*)  Vgl  nr.  100. 

3* 
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ebenso  einfache  —  System  unter  Paul  III  sich  mm  Überfluß  noch  ein 
Schlüssel  vorfand  ^). 

Schon  der  Umstand,  daß  die  Concepte  aufbewahrt  wurden,  U^i 
darauf  schließen,  daß  Registerbücher  von  dem  Nuntius  nicht  geführt, 
das  heißt,  daß  weder  die  Concepte  noch  etwa  auch  die  Reinschriften  5 
eingetragen  wurden.  In  der  That  findet  sich  hiervon  keine  Spur.  Nur 
durch  das  Fehlen  solcher  Registerbücher  erklärt  es  sich  auch  uhjI  —  da 
nämlich  die  Concepte  meist  undatiert  waren  — ,  d(iß  Vergerio  gum 
Beispiel  am  16  Mai  1534  sich  auf  einen  früheren  Brief  berufen  konnte, 
den  er  „ungefähr  am  23  April"  geschrieben  hohen  wollte^);  gemeint v^ 
ist  aber  ein  Brief  vom  28  April  *).  — 

Mit  manchen  Schwierigkeiten  war  die  Beförderung  der  Depeschen 
des  Nuntius  verbunden;  dieselbe  hing  durchweg  von  besonderen  Gelegen- 
heiten ab.  Freilich  brachten  es  die  Angelegenheiten  der  Landesregierung 
und  ebenso  die  Beziehungen  des  Hofes  des  römischen  Königs  zu  den\b 
anderen  Mächten  mit  sich,  daß  Couriere  ab  und  zu  gingen,  und  von 
diesen  pflegten  auch  die  Briefschaften  der  am  Hofe  weilenden  diplo- 
matischen Persönlichkeiten  —  anscheinend  ohne  Entgelt  —  mitgenommen 
zu  werden  *).  Da  diese  Couriere  aber  nur  nach  Bedarf  des  Hofes  ab- 
gefertigt tvurden,  so  war  eine  regelmäßige  Berichterstattung  kaum  zu^ 
erreichen;  zuweilen  zwang  der  Abgang  eines  Couriers  den  Nuntius 
seine  Briefschaften  abzufertigen,  ehe  er  Abschließendes  berichten  kannte  *); 


*)  Der  Schlüssel  in  Neapel  Grande  Archivio    Carte  Famesiane   Fase.    747: 
auch  Vi  da  bedient  sich  derselben  Chi  ff  er.    Das  Prinzip  ist  das  dankbar  einfacJiste: 
Ersetzung  jedes  einzelnen  Buchstaben   durch   eine  bestimmte  Zahl  (dazu  einzelne  2h 
Siiflen);  auch  das  von  V,  unter  Clemens  benutzte  System  beruht  auf  detnselben  Prinzip. 

0  Nr.  87.  Teils  aus  dieser  hier  besonders  sichtbar  zu  Tage  tretenden  Nach- 
lässigkeit in  der  Kanzlei führungy  teih  aber  auch  aus  dem  Umstände,  daß  die  Ab- 
fassung des  Concepts  öfter  einem  früheren  Tage  angeJwrte  als  die  Ausfertigung  des  Ori- 
ginals, erklären  sich  die  häufig  begegnenden  Dissonanzen  zwischen  Text  und  Datum  30 
eines  und  d&iselben  Briefes,  wie  auch  bei  Zu lii^kver Weisungen  aus  einem  Briefe 
auf  eitlen  früheren,  auf  welche  Unregelmäßigkeiten,  wofern  sie  wenigstens  irgend- 
wie ron  Belang  erscheinen,  in  den  Noten  aufmerksam  gemacht  ist,  vgl.  z.  B. 
nrr.  55.  177  (erste  Anm.)  u.  s.  w.  —  Zu  beachten  ist  auch,  daß ,  wenn  Vergerio 
seitietn  Original  ein  Duplikat  folgen  ließ,  dieses  nicht  das  Datum  des  Orig.,  sondern  35 
das  der  späteren  Absendungszeit  entsprechende  Datum  zu  tragen  pflegt,  8.  zu 
nr.  68;  rgl.  nrr.  70.  71. 

•)  Andei'erseits  war  aber  Vergerio  doch  im  Stande,  am  29  Juni  1534  die  von 
ihm  in  den  letzten  zwei  Monaten  geschriebenen  Briefe  mit  Datierung  —  allerdings 
mit  kleinen  Ungenauigkeiten  —  anzugeben^  s.  zu  nr.  99.  40 

*)  Vgl.  nr.  103:  L'ultime  mie  furono  ...  mandate  nel  plico  di  Sua  Maestk. 

*)  S.  nr.  131. 
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ein  anderes  Mal  blieben  seine  Depeschen  aus  Mangel  an  Beßrderungs- 
gekgenheit  liegen,  veralteten  und  langten  verspätet  an  der  Curie  an  ^). 
Yielfa>eh  blieben  sie  auch  unterwegs  liegen;  die  Beziehungen  des  Wiener 
Hofes  zur  Curie  nämlich  waren  keineswegs  so  enge  und  zahlreiche,  dqfi 
5  Vergerio  immer  auf  Couriere,  die  bis  Rom  gingen,  hätte  warten  kön- 
nen *);  es  mochten  Wochen,  ja  Monafe  vergehen,  ehe  sich  eine  solche 
Gelegenheit  bot;  dagegen  war  die  Courierverbindung  zwischen  Wien 
und  Trient  wenigstens  zeitweise  eine  "ziemlich  rege^);  ebenso  hatte 
es  meist  keine  allzu  große  Schwierigkeit  zwischen  Rom  und  Venedig 

^oder  umgekehrt  Boten  zu  finden,  wogegen  die  Verbindung  zunschen 
Trient  und  Venedig,  wie  es  scheint,  nahezu  alles  zu  wünschen  übrig 
ließ,  sodcß  auf  dieser  Strecke  die  Briefe  öfter  Verzögerung  erlitten, 
ohne  daß  sich  doch  die  Curie  bewogen  fand  hier  Wandel  zu  schaffen  *). 
So  war  zuweilen  die  Absendung  von  Spezialcourieren  durch  den  Nun- 

^Hus  nicht  zu  umgehen,  wennschon  dies  der  Kosten  wegen  auf  wenige 
dringende  FäUe  beschränkt  blieb  ^).     Wir  sehen   aus   allem,   von  une 


')  Laut  nr,  164  langten  in  Rom  gleichzeitig  Briefe    Vida^s  vom  8,  22  \md 
24  Mai  ufid  1  Juni  an. 

')  In   nr,  17  hören  wir,   daß  dem  Nuntius  der  Abgang  eines  nach  Born  he- 
^^  stimmten  Couriers  eigens  angesagt  wird. 

*)  Was  Vergerio  in  nrr.  4  u^d  8  von  Anstalten  des  Königs  zur  Verbesserung 
der  Verbindung  mit  Rom  meldet,  bezieht  sich  wol  nur  auf  die  Verbindung  bis 
TrUnt.  Denn  zu  Anfang  scheint  der  Nuntius  über  Istrien  zur  See  nach  Venedig 
befördert  zu  haben  (nr.  8),  Später  ist  Trient  der  regelmäßige  Weg,  wennsihon 
2b  auch  hier  die  bessere  oder  mangelhaftere  Beßrderung  von  Zufälligkeiten  abhing. 
Vgl.  nr.  87,  sowie  nr.  103:  questa  mia  viene  per  la  consueta  mia  via  di  Trento, 
la  qaale  commiDciark  mo'  esser  manco  assidua,  perch^  boggi  si  ^  tandem  partito 
il  R™o  cardinale,  il  quäle  . . .  havendo  havuti  alla  soa  chiesia  molti  negocii  privati 
oltra  i  regii,  faceva  correr  di  molte  poste.  Au^h  schon  in  nr.  41  bemerkt  übrigens 
30  Vergerio,  die  Verlegung  der  in  Trient  zunschen  österreichischen  und  venetianischen 
Bevollmächtigten  stattfindenden  Conferenzen  erschwere  die  Briefbefärderung  für 
ihn;  letztere  war  also  durchaus  von  Zufälligkeiten  abhängig. 

*)  Nr.  87:  die  Briefe  si  ritengono  a  Trento,  sinch^  veDga  occasione  regia  di 
mandaroele  a  Vinetia.  Vergerio  schlägt  deshalb  die  wenigstens  zeitweise  Einrich- 
36  tung  besserer  Verbindung  zunschen  Tnent  und  Venedig  auf  Kosten  der  Curie  vor; 
letztere  aber  zog  es  vor,  die  Weiterbeßrderung  ihrer  Briefe  über  Venedig  hinaus 
dem  kaiserlichen  Gesandten  daselbst  zu  Überlassen  (nr.  91;  vgl.  nr.  57),  und  wies 
Vergerio  an,  nur  ganz  ausnahmsweise  in  Trient  Extraboten  zur  Beßrderung  seiner 
Briefschaften  nach  Venedig  zu  bestellen  (nr.  30). 
40  *)  Schon  in  nr.  1  entwickelt  Vergerio  den  Grundsatz,  daß  er  nur  bei  beson- 
ders dringender  Veranlassung  Spezialcouriere  senden,  sonst  lieber  auf  Gelegenheit 
warten  wolle.  —  Ende  des  Jahres  1533  fertigte  er  einen  eigenen  Boten,  einen 
Mönch,  nach  Rom  ab,  aber  in  seinen  und  Anderer  persördichen  Angelegenheiten, 
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vieleti  verschiedenen  Umständen  die  Beförderung  der  Briefe  abhätigig 
blieb  und  dürfeti  uns  nicht  tvundcrn,  wenn  die  Beförderungsdauer  der 
einzelnen  sehr  verschieden  war.  Für  die  Zeit  von  Februar  bis  Juli 
1534  —  der  Hof  befand  sich  damals  in  Prag  —  erlauben  die  den 
Originalbriefen  des  Vergcrio  in  der  Regel  beigefilgt^i  Fräsentations-  5 
daien  eine  Verglcichung  anzustellen.  Die  ätißerstefi  Grenzen  für  die 
Befördcning  von  Frag  nach  Rom  sind  danach  zehn  Tage  (nr.  107) 
auf  der  einen  und  siebaiimdvierzig  Tage  auf  der  anderen  Seite 
(nrr,  64.  65);  die  große  Masse  fällt  zwischen  sechszehn  und  dreißig 
Tage,  tconach  die  durchschnittliche  Dauer  der  Beförderung  etwa  zwanzig  lu 
bis  fünfundzwanzig  Tage  sein  würde,  anscheinend  nicht  mehr  als  auch 
von  Wien  nach  Rom,  wofür  allerdings  nur  einige  wenige  bestimmte 
Daten  zur  Verfügung  stehen  *). 

So  unregelmiißig  wie  die  Beförderuyig  der  Depeschen  war  auch 
der  Zugang  von  Nachrichten,  wenigstens  aus  entlegeneren  Theilefi  des  15 
Reiches  *).  Weder  Wien  noch  Frag^  die  beiden  Hauptresidenzen  König 
Ferdinands,  haben  eine  eigentlich  centrale  Lage;  noch  weniger  Inns- 
bruck, von  wo  wir  Vida  klagen  hören,  daß  man  in  dem  abgelegenen 
Städtchen  gar  keine  Neuigkeiten  erfahre  *).  An  allerhand  Gerückten 
und  Klatsch  fehlte  es  freilich  wol  nie  am  Hofe;  aber  wie  schwierig 20 
musste  es  für  den  Nuntius  sein,  der  nicht  einmal  der  Landessprache 
kundig  war  und  der  nirgends  außerhalb  der  Residenz  Carrespandenten 
hatte  die  ihm  Authentisches  berichteten,  zu  ergründen  was  Wahres 
daran  sein  mochte.  Vergerio  hielt  sich  deshalb  grundsätzlich  in  der 
Regel  nur  an  das  icas  ihm  der  König  selbst  oder  dessen  rechte  Hand,2b 


Außerdem  schickte  der  Nuntius  sogleich  nach  Eintreffen  der  Nachricht  von  der 
Niederlage  der  Königlichen  bei  Lauff'en  Geld  nach  Trient,  damit  von  dort  ein  Eil- 
bote mit  seinem  bezüglichen  Briefe  nach  Vetiedig  abgefertigt  würde  (nr.  89);  er  tcar 
dann  freilich  sehr  ärgerlich^  als  er  am  nächsten  Tage  erfuhr,  die  Nachricht  sei  be- 
reits länger  bekannt  gewesen  und  ihm  anfangs  verheimlicht  worden,  sodaß  er  «»-30 
nehmen  mußte,  sie  werde  dem  Papst  noch  rar  Eintreffen  seiner  Depesche  durch 
den  königlichen  Agenten  in  Rom  mitgetlmlt  werden  (nr.  90). 

*)  Eine  noch  längere  Dauer  als  47  Tage,  iiämlich  50  Tage,  liatte  ein  Brief 
Salviati's,   der   Vergerio  in  Wien   antraf  (s.  zu  nr.  6);   im  übrigen  brauditen  die 
Briefe  von  Rom  nach  I^ag  bezw.   Wien,  soweit  wir  es  constatiercn  können,  durch-  35 
schnittlich  wol  ungefähr  die  gleiche  Zeit,  wie  die  in  umgekehrter  Richtung  gehen- 
den.    Von  Innsbruck  aus  gelangte  ein  Brief  in  zwölf  Tagen  nach  Rom  (nr.  241). 

^)  Belege  hierfür  ergeben  z.  B.  die  widersprechenden  Nachrichten  ^  welche  man 
SU  Prag  im  Jahre  1534  lange  Zeit  über  den  Stand  der  Dinge  vor  Münster  erhielt, 
vgl.   nrr.  S7.  S8.  106.     Über  die    Unzurerlässigkeit  der  a\^s   Ungarn  einlau f enden  4{) 
Berichte  klagt  Vergeri(t  in  nr.  114. 

»)  Nr,  234. 
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der  Cardinal  von  Trient,  mittheilten  ^),  wodurch  denn  allerdings  seine 
Berichte  wol  ein  wenig  trocken  werden  und  ehen  auch  nur  die  Auf- 
fassung der  Ereignisse  widerspiegeln,  ivelche  der  König  vertrat  oder 
verbreitet  wissen  wollte  ^).  Die  Curie  war  deshalb  auch  keineswegs 
bimmer  mit  dem  zufrieden  was  der  Nuntius  ihr  auftischte;  sie  wünschte 
mehr  und  ausführlicheres  zu  hören^),  ein  Verdangen,  welches  unederum  den 
Nuntius  in  gelinde  Verzweiflumj  brachte,  da  er  sich  nicht  zu  helfen  iüußte% 
Im  Jahre  1535  umrde  das  denn  freilich  besser:  die  Reisen  des 
Vergerio,   die  verschiedenen  Fürstenhöfe  die  er  aufsuchte  lieferten  ihm, 

10  toennschon  es  natürlich  mit  der  Beförderung  von  hier  aus  noch  schlechter 
bestellt  war  als  vom  Hofe  K.  Ferdinands  aus  ^),  genügenden  Stoff  zur 
Berichterstattung,  während  er  namentlich  anfangs,  bei  seinem  ersten 
Erscheinen  in  Wien,  in  ein  wahres  Stiüleben  hinein  getreten  war, 
welches  ihm  um  so  verwunderlicher  war,  als,  wie  er  einmal  schrieb  % 

15  flach  im  Jahre  zuvor  Wien  im  Mittelpunkte  des  Interesses  der  ge- 
sammten  Christenheit  gestanden  hatte. 

In  der  That  war  König  Ferdinand  nach  dem  vorzeitigen  Abbruch 
des  Türkenfeldzugs  vom  vergangenen  Jahre  ziemlich  hilflos  und  isoliert 
zurückgeblieben.  Der  Kaiser  war  nach  Italien  gegangen,  vofi  wo  aus 
20  er  sich  bald  nach  Spanien  begab,  sodaß  die  Sorge  für  Deutschland  und 
die  Dinge  des  Ostens  Ferdinand  überlassen  blieb,  eine  Aufgabe,  die 
um  so  schwerer  war  als  im  Osten  die  MacM  der  Türken  keineswegs 
erschüttert  war,  in  Deutschland  aber,  um  den  Feldzug  nach  Ungarn 
m  ermöglichen,  der  protestantischen  Partei,  die  der  Kaiser  zwei  Jahre 


2i>  ^)  Er  wolle  nicht  jeden  Klatsch  schreiben,  hielt  V.  dem  Tadd  der  Curie  über 
die  Dürftigkeit  seiner  Berichte  entgegen  (nr.  85).  Schon  Anfang  Juni  1533  theilt 
er  mit,  er  habe  sich  zum  König  so  gestellt,  daß  er  alles  erfahre. 

')  Vida   bemerkt  in  nr.  234  ausdrücklich,   daß  man  —  in  Innsbruck  —  nur 
das  zu  wissen  bekomme,  was  der  König  wolle,  bezw.  was  für  ihn  günstig  sei. 

30  ^)  Schein  im  April  1533  tadelte  Sahiati  Vergerio  wegen  zu  seltetien  Schreibens 
(nr.  8).  Carnesecchi  sodann  erkennt  wol  den  Fleiß  und  Eifer  des  Nuntius  an, 
doch  stellen  dessen  Berichte  nicht  auf  der  Höhe  der  Situation  (nr.  53;  befriedigter 
äußert  sich  derselbe  indeß  nr.  62).  Vgl.  weiter  nrr.  85.  95.  99.  100,  wo  sich  V. 
auf  die  ihm  von  der  Curie  wegen  der  Mängel  seiner  Berichterstattung  gemachten 

35  Vorwürfe  vertheidigt. 

*)   Vgl.  nr.  100:  der  Nuntius  besorgt  bereits  il  frutto  di  questa  seconda  pro- 
fessione  di  vita  zu  verlieren. 

^)  Vgl.   nr.  207,    aus  Köln:   non    si    puo    cosi    liaver  commoditk  di  poste  nh 
d'altri  messi. 

40  •)  Nr.  12:  L'anno  passato  tutte  le  facende  del  mondo  erano  rivolte  in  qua; 
questo  non  si  ha  quasi  di  negociar 
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vorher  tödlich  eu  treffen  gemeint  hatte,  Zugeständnisse  hatten  genuicht 
werden  müssen,  die,  wie  geringfügig  sie  sein  mochten,  doch  dazu  bei- 
trugen diese  ohnehin  lebenskräftige  Entwicklung  eu  stärken  und  eu 
fördern.  Und  von  dieser  ganzen  durch  eine  Bundesorganisaiion  ge- 
einigten  Partei  war  Ferdinand  in  seiner  Eigenschaft  als  römischer  5 
König  noch  immer  nicht  anerkannt,  so  wenig  wie  auf  der  anderen 
Seite  von  den  Herren  des  größten  und  geschlossensten  der  katholischen 
Fürstenthümer  im  Reiche,  den  Herzögen  von  Baiem,  deren  chronische 
Eifersucht  gegen  das  Haus  Habsburg,  durch  Ferdinands  Beförderung 
gereizt,  nahe  daran  war  in  ein  akutes  Stadium  offener  Feindschaft  iO 
einzutreten. 

Unter  dem  Druck  dieser  Verhältnisse  ging  es  in  der  Wiener  Hof- 
burg stille  her;  selten  einmal  verirrte  sich  ein  namhafter  Reichsfürst 
hierhin,  und  an  detn  was  in  Wien  vorging,  nahm  m^m  im  übrigen 
Deutschland  so  tvenig  Interesse,  daß  noch  im  Juni  1533  es  geschehen  l^ 
konnte,  daß  mehrere  Reichsfürsten,  die  ein  Anliegen  an  den  päpstlichen 
Nuntius  hatten,  dieses  unter  der  Adresse  des  Nuntius  PimpineUa  ein- 
sandten, der  schon  seit  mehr  als  dreiviertel  Jahrefh  Deutschland  verlctösen 
hatte  und  seit  zwei  Monaten  durch  Vergerio  ersetzt  war  ^).  Der  letztere 
schrieb  mit  etwas  süßsaurer  Miene  über  die  Oeschäftslosigkeit  am  Hofe,  2C 
die  seinem  Thaiendrang  wenig  zusagte  *) ;  um  letzterem  in  etwas  Spiel- 
raum zu  verschaffen,  schlug  er  bereits  vor,  neue  Zettelungen  zwischen 
Österreich  und  Venedig  hervorzurufen,  welche  damals  in  langwierigen 
Conferenzen  zu  Trient  mit  einander  über  die  Begleichung  nachbarlicher 
Gebrechen  verhandelten,  die  der  Wormser  Verfrag  von  1521  nicht  6«i-25 
gelegt  oder  auch  neu  erzeugt  hatte  *).  Auf  der  anderen  Seite  wurde 
es  durch  die  Gcscliäftsstille  Vergerio  erleicMcd,  sich  dem  König  selbst, 
der  ihm  übrigens  von  vornherein  mit  großer  Offenheit  entgegenkam,  zu 
nähern  und  die  Elemente  des  Hofes  zu  studieren. 

Die  Leutseligkeit  des  Fürsten,  der  dem  Zwange  des  steifet^  spani-dC 
sehen  Ceremoniells,  in  dem  er  erzogen  ivorden,  sich  —  wol  am  meisten 
unter  dem  Einfluß  seiner  trefflichen  Gemahlin,  der  Königin  Anna  — 
entzogeji  hatte,  verfehlte  ihres  Eindrucks  auf  Vergerio  nicht,  in  welchem 
ebenso  das  von  tvahrer  Liebe  getragene  Verhältnis  zwischen  den  Ehe- 
gaiten,  welches  von  den  Zeitgenossen  so  viel  gepriesen  ivird,  einen  warmen  3ö 
Lobredner  fand%     Von    detn   höhen  Paare  ausgehend  lag   über    dem 


*)  S.  zu  nr.  9. 

')  Vgl.  nrr.  12.  15.  52,  auch  noch  nr.  66. 

*)  Vgl  nrr.  5.  6.  8. 

*)  Vgl  nr.  15. 
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Hofe  ein  Hauch  van  Heiterkeit,  welcher  demselben  etwas  Patriarchalisches 
gab;  bezeichnend  ist  die  Schilderung,  die  unser  Nuntius  von  jener  Jagd- 
partim  des  Hofes  giebt,  auf  der  die  erlat4€hte  Gesellschaft  auf  freiem 
Fdde,  fem  von  jeder  menschlichen  Behausung  von  einem  gewaltigen 
b  Platzregen  überrascht  wurde,  der  aber  die  fröhliche,  ja  übermüthige 
Stimmung  der  bis  auf  die  Hatä  Durchnäßten  nicht  zu  dämpfen  ver- 
mochte ^). 

Unter  dieser  harmlosen  Oberfläche  verbargen  sich  denn  allerdings 
auch  Gegensätze;  aber  dieselben  traten  damals  kaum  hervor  *j.     Ferdi- 
lOnands  ehemaliger  Günstling,   Gabriel  Salamanca  Graf  von  Ortenburg, 
dessen  Einfluß   der  überwundenen  spanischen  Periode  des  Königs  an- 
gehört, hatte  sich  vom  Hofe  zurückgezogen,  an  dem  er  nur  noch  selten 
erschien,  und  grollte  nur  in  der  Ferne   auf  seinem  Bergsitz  zu  Ober- 
burg.    An  der  Spitze    der   Geschäfte  aber   standen   die    Vertreter  der 
15  deutsch-österreichischen  Richtung    Hans   Hoffmann    und    Wilhelm   von 
Roggendarff,  bewährte  Staatsmänner  und  Hoßeute,  unter  sich  in  enger 
Verbindung,   welche   in    der  Folge   durch   Verschwägerung  noch   mehr 
befestigt  wurde.     Auf  der  anderen  Seite  schien   der  mehr  persönliche 
Einfluß,  den  einst  Salamanca  auf  seinen  Fürsten  ausgeübt  hatte,   auf 
20dew  spanischen  Kämmerer  Martin  Guzman  übergegangen  zu  sein,   die 
delizie  del  re,  wie   Vergerio  sich  einmal  ausdrückt,    der   wol   zu  dem 
Kämmerer  seine  Zuflucht  nimmt,  wenn  er  dem  König  etwas  insgeheim 
beigebrcKkt  unssen  will.     Spanische  Granden  sind  es  auch,   welche  die 
ritterlichen  Hofämter  bekleiden;  unter  ihnen  ragt  durch  hohe  Gunst  bei 
'Ib König   und  Königin    Don  Pedro   Lasso,    der  Grqßscudier,    hervor^). 
Immerhin  hatten  diese  Ämter  wol  mehr  einen  repräsentativen  Charak- 
ter als   daß    sie  Einfluß    im  Lande    verliehen;    doch    sehen    wir  das 
Uerrscherpaar  bemüht  diese  ausländischen  Herren  in  Deutschland  an- 
sässig und  durch  Vermählung  mit  Hofdamen  heimisch  zu  manchen,  wobei 
30oucfc  der  Nuntius  herangezogen  umrde,   der  für  die  Ritter  einträgliche 
Vergünstigungen  in  Rom  auswirken  sollte.     Alle  diese  Herren  des  Hofes 
ober  standen  zurück  vor  dem  Cardinal  von  Trient  Bernhard  von  Cles, 
dm  obersten  Berather  und  Kanzler  des  Königs,  dessen  Einfluß  in  den 
Geschäften  ebenso  groß  war  wie  seine  milde  gewinnende  Persönlichkeit 
35 Am  die  Achtung   eines  jeden,    der  in  seine  Nähe  kam,  verschaffte  *). 


')  Vgl  wr,  15. 

*)  Über  die  Umgehung  des  Königs  s.  besonders  nr.  77, 

*)  Über  diese  vgl.  insbes.  wr.  84, 

*)  Schon  in  nr.  1  und  dann  wiederholt  rühmt  Vergerio  den  Cardinal;    vgl. 
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Wenigstens  zur  Zeit  des  Vergerio  beugten  sich  alle  neidlos  seinem 
Einfluß y  ja  man  würde  ihn,  wie  der  Venetianische  Orator  si/ih  be- 
zeichnend ausdrückt,  angebetet  haben,  wenn  er  nicht  ein  —  Pf^^/f^ 
gewesen  wäre!  unter  der  mächtigen  Gönnerschaß  dieses  PräkUen, 
seines  Oheims,  kam  Leonhard  von  Fels  auf,  der  das  Amt  eines  5 
Hofmarschalls  bekleidete,  sich  aber,  wie  es  scheint,  ganz  der  Hoffmann- 
Roggendorffschen  Richtung  anschlq/i. 

Der  Einfluß  dieser  Männer,  von  denen  es  geradezu  heißt,  daß  sie 
den  König  lenkten  wohin  sie  wollten,  umr zelte  übrigens  nicht  allein  in 
der  nachgiebigen,  fast  unselbständigen  Natur  dieses  Fürsteti,  somfem  10 
hatte  ebensowol  sein  FundamefU  in  dem  österreichischen  Adel,  aus  dem 
sie  zum  größten  Theil  hervorgegangen  und  mit  dem  sie  durch  gemein- 
same Interessen  wie   durch   verwandtschaftliclie  Verbindungen  eng  ver- 
knüpft waren.     Und  mit  welchem  Selbstgefühl,  um  nicht  zu  sageft  mit 
welcher  Anmaßung,   traten  diese  Edelleute  auf!     Vergerio  hat  sie  uns\b 
in  dem  Bilde  jenes  Johann   Ungnad  gezeichtiet,  der  mit  seinem  ganzen 
Familienanhang  vor   den  Nuntius  trai,   um  demselben  ein  höchst  an- 
fechtbares Verlangen,  die  Übertragung  einer  fettefi  Pfrüfide  in  Kämthen 
auf  einen  minderjährigen  Sohn,  abzutrotzen.     Von  keinerlei  Umschweifen 
will  Ungnad  etwas  wissen;  auf  der  Stelle,   ohne  Überlegung,  soU  der2(M 
Nuntius  bewilligen  was  ihm  zu  bewilligen  gar  nicht  zusteht,  und  Ver- 
gerio muß   in    der  TJiat  nachgeben,    vom  König  selbst  dazu  gedrängt, 
der  es  für  besser  hält,  daß  jener  sein   Verlangen  mit  der  katholischen 
Kirche  als  wider  dieselbe  durchsetze  *).     Denn  König  Ferdinand  wußte 
ganz  genau,  wie  sehr  lutherische  Sympathien  im  Adel  seiner  Frblatide^ 
verbreitet  waren;  sah  man  doch  allgemein  selbst  Hans  Hoff  mann  und 
Roggendorff,  besonders  aber  den  ersteren,  für  Lutheraner  an  •).     Fer- 
dinand mußte  sie   trotzdem  gewähren  lassen;  seine  Lage  war  so,   daß 
der  Nuntius  es  ihm  sogar  als  besonderes   Verdienst  anrechnete,  daß  er 
die  Lutheraner  in  seinen  Landen   nicht  offen  begünstige;   detm,   meint    - 
er,   dadurch  würde  Ferdinand  viel   an  Sympathie  utul  Macht  getcin- 
nen  ^).     Das  war  nun  freilich  für  den  König  unmöglich,  sclwn  seines 
Verhältnisses  zum  Kaiser  tvege^i.     Auch  trug  er  fiebst  seiner  Gemahlim- 
in  allen   Äiißerlichkeiten  ein  streng  katholisches  Ansehen  zur  Schau^^ 


auch  was  er  über  denselben  an  Pietro  Arethio  schrieb  (Scelta  di  curios.  liUerai 
disp.  132,  1  nr.  171). 

')  Vgl.  nr.  110  (und  108). 

^)  Gleich  zu  Anfang  wurde  Vergerio  eines  schlechten  Einflusses  gewahr,  de 
im  Gegensatz  zum  Cardinal  Ändere  auf  den  König  ausübten  (nr.  1), 

')  Vgl.  nr.  106, 
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fehÜe  keinen  Sonn-  und  Festtag  bei  der  Messe  ^)  und  schritt  sogar, 
wo  und  soweit  er  es  glaubte  wagen  zu  dürfen,  gegen  das  lutherische 
Bekenntnis  strafend  ein.  Wir  hören  von  Vergerio,  daß  Ferdinand  aus 
seinem  geheimen  Rathe  eine  eigene  Conimission  als  obersten  Glaubens- 
braih  ausschoß  ^),  an  dessen  Spitze  der  Cardinal  von  Trient  stand  ^); 
und  auch  von  Maßregeln  gegen  die  Bekenner  und  Freunde  der  neuen 
Lehrmeinungen  ist  die  Rede;  aber  es  sind  nur  einzelne  untergeordnete 
Persönlichkeiten  y  an  denen  wol  nur  deshalb  gelegentlich  ein  Exempel 
statuiert  wurde,  damit  man  nichl  sagen  könne,   daß  die  Ketzergesetze 

10 lediglich  auf  dem  Papiere  ständen^).  Und  auch  bei  diesen  seltenen 
und  nichts  entscheidenden  Maßregehmgen  stieß  der  König  auf  den 
offenen  Widerspruch  eines  Theils  seiner  Räthe;  zu  durchgreifenden 
Maßnahmen  war  er,  das  sah  auch  Vergerio  ein,  schlechterdings  nicht 
in  der  Lage  ^).  Wären  nicM  der  König  und  ich ,  sagte  ihm  eifist 
15  Bischof  Fabri,  so  tväre  in  Wien  alles  lutherisch!  ^) 

Im  übrigen  trösttte  sich  Ferdinand  mit  der  Hoffnung  größere  Erfolge 
im  Innern  zu  erzielen,  wenn  er  erst  von  außen,  nämlich  vom  Osten  her,  ge- 
sichert sein  werde"^).  Er  entwickelte  dem  Nuntius  schon  bei  dessen  AiUritts- 
audienz  die  Ziele  seiner  Politik.  Der  König  habe,  berichtete  Vergerio,  zwei 

20 große  Wünsche;  erstens  mit  den  Türken  Frieden  zu  schließen  und  so- 
dann di  rimover  queste  perverse  opinioni  circa  rem  fidei.  Das  erste 
also  für  Ferdinand  war  die  Auseinandersetzung  im  Osten;  ehe  eine 
solche  erfolgt   sei,    hielt   sich    Vergerio    versichert,    daß  die  Sache  der 


')   Vgl.  nr.  14;  über  die  Königin  vgl.  auch  nr.  64. 
25       »)   Vgl.  nr.  12. 

*)  Nach  fir.  79  handhabte  der  Cardinal  die  lutherischen  Angelegenheiten. 
*)    Vgl.  nrr.  39.  100. 
*)  Vgl.  nrr.  14.  106. 

•)  Gleich  anfangs  spricht   Vergerio   von  dtm  täglich  zunehmenden  Abfall  in 

30  Österreich  zum  Lutherthum  (nr.  3).    Weiter  nr.  15 :  die  Ketzerei  getoinne  mehr  und 

mehr  an  Boden;  nr.  59  über  den  beständigen  Rückgang  des  Katholicismus.    Fernei': 

je  mehr  er  mit  den  Landeseingesessenen  in  Berührung  komme  und  in  den  Büchern 

der  Ketzer  lese,   desto  mehr  nehme  er  wahr,  tcie  sehr  die  Religion  am  Boden  liege 

(nr.  58).     Vgl.  nr.  49,  wo  von  dem  Pfarrermangel  in  Osterreich  und  Böhmen  die 

^Bede  ist;  nr.  51  über  die  geringe  Nachfrage  rMch  den  preces  r egales,   u. s.w.  — 

Daß  im  ReicJie  K.  Ferdinand  dem  Abfall  gegenüber  fwch  wehrloser  war  als  in 

ieitien  Erblanden,  zeigt  besonders  das  Beispiel  der  Stadt  Augsburg,  die  sich  fast 

tor  seinen  Augen  vom  Katholicismus  schrittweise  entfernte,  ohne  daß  Ferdinand 

ttwas  dagegen  auszurichten  vermochte;  vgl.  die  Berichte  Vergerio* s,  besonders  nrr.  7 

40  und  111. 

^  Vgl.  nrr.  14.  15. 
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Religion   keine   wesentliche  Förderung  von  dem  Hause  Habsburg  er- 
fahren werde  *). 

Und  in  der  Thai  war  Ferdinands  Augenmerk  durchaus  in  erster 
Linie  nach  dem  Osten  gerichtet;  alle  Dreschen  unseres  Nuntius  und 
auch  die  seiner  Nachfolger  bestätigen  dies;  in  ihnen  edlen  nimmt  fort-  5 
gesetzt  die  ungarisch-türkische  Angelegenheit  fast  den  breitesten  Raum 
ein.     Wenn  nur  wenigstens  am    Wiener  Hofe  irgendwelche  Klarheit 
über  die  Mittel  und  Wege  bestanden  hätte,  auf  denen  man  sich  jenem 
von  Ferdinand  bezeichneten  Ziel  nähern  woüte.     Die  große  Schwierig- 
keit war  eben,  unter  Aufrechterhaltung  der  Besitzansprüche  auf  Ungarn  10 
mit  dem  Türken    ein  Einvernehmen  zu   begründen  utkd  zu  behaupten- 
Sehr  wahrscheinlich  würde  freilich  seihst  die  gänzliche  Abtretung  Un- 
garns dem   Türken   kein  Halt  geboten,  sondern   ihn  nur  um  so  mehr 
zu  weiterem   Vordringen  gegen  Westen  angereizt  haben;  aber  auf  der 
anderen  Seite  war  es  völlig  undenkbar,  daß  der  Türke  freiwillig  Ungarn  Ib 
dem  Gegner  überlassen  würde. 

Nichtsdestoweniger  bemülUe  sich  Ferdinand  cUimals  in  Constanii- 
nopel  um  den  Frieden,  den  er  im  Hinblick  auf  den  vorjährigen  Feld- 
zug, der  dem  Türken  doch  wenigstens  gezeigt  haUe,  daß  das  Abendland 
nicht  wehrlos  sei,  zu  leidlich  günstigen  Bedingungen  erlangen  zu  können  aa 
sich  schmeichelte.    Hieronymus  von  Zara  und  Cornelius  Schepper  gingen, 
zugleich  auch  vom  Kaiser  beglaubigt,  im  Frühling  1533  nach  Constan- 
tinopel  ab,  und  mit  einer  Spannung,  die  sich  unwillkürlich  den  Berichten 
des  Nuntius  mittheilt,  erwartete  Ferdinand  den  Erfolg  dieser  Mission  *). 
Endlich  traf  die  Nachricht  ein,  der  Friede  sei  geschlossen^),  und  all- 25 
mählich  hörte  man  auch  Näheres  über  die  Bedingungen.     Sehr  günstig 
lauteten  sie  nicht;  die  Hauptsache,  die  Ordnung  der  ungarischen  An- 
gelegenheit, ward  in  die  Hände  des  venetianischen  Äbenffieurers  Aluise 
Gritti  gelegt,  der,  mit  der  Autorität  der  Ff  orte  ausgeruht,   sich  selbst 
in  Ungarn    einfinden   sollte.     So  demüthigend   dieses  Abkommen   aucÄ  30 
im  Grunde  war,  so  schien  Ferdinand  dasselbe  doch  annehmen  zu  wol- 
len; ja,  er  war  in  dem  Maße  besorgt   den  Türken  inzwischen  Anstoß 
zu  geben,  daß  er  eine  günstige  Gelegenheit  über  den  Kopf  des  Sultans 
hinweg  mit  seinem  Nebenbuhler  in  Ungarn,  Johann  Zapolya,  sich  zu 
benehmen,  ungenutzt  vorübergehen  ließ  *).     Auch  wurde  Schepper  noch-  35 
mals  nach  Constantinopel  entsandt,  um  Weiterungen  vorzubeugen,  wdche 


')  Vgl  nrr.  1.  58.  68  u.  a.  m. 

■)  Vgl.  nrr.  1,  13.  14  u.  s.  w, 

«)  Vgl.  nr.  22  ff. 

*)  Vgl,  nrr.  96.  103.  4( 
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sich  um  den  Bestie  des  im  Vorjahr  von  der  Flotte  der  verbündeten 
chrisÜichen  Mächte  eroberten  Koron  zu  entspinnen  drohten  ^).  Dds 
mislichste  freilich  an  dem  Türkenfrieden  war,  daß  derselbe  auf  König 
Ferdinand  beschränkt  blieb  *);  durch  diesen  Frieden  wurde  daher,  wenn 
5  er  eur  Vollziehung  kam,  nur  die  Macht  Österreichs  lahm  gelegt,  wäh- 
rend den  Türken  unzählige  andere  Angriffspunkte  auf  die  Christenheit 
offenstanden,  sodc^  bei  der  Solidarität  der  Interessen  Österreichs  mit 
denen  der  übrigen  MäcJUe  König  Ferdinand  nothwendig  in  eine  schiefe 
Lage  kammeti  mtAßte.     Das  waren  unhaltbare  Zustände  und  wir  ver- 

10  stehen,  wie  am  Hofe  des  römischen  Königs  bald  von  Herbeiführung 
eines  allgemeinen  Friedens  der  Christenheit  mit  den  Türken,  bald  von 
Aufnahme  des  Kampfes  wider  diesen  mit  vereinter  Macht  die  Rede 
war  und  beide  Eventualitäten  erwogen  wurden,  ohne  daß  man  zu  einer 
Entscheidung  kam  '),    die  ja  freilich   auch   weniger  in    Wien  als  in 

\h Madrid  und  Paris  lag  *).  Atich  der  Nuntius  wurde  in  diese  Schwan- 
kungen hineingerissen.  Zu  Anfang  vertiefte  er  sich  dergestalt  in  den 
Gedanken  zur  Herbeiführung  eines  allgemeinen  Friedstandes  der  Chri- 
stenheit mit  den  Türken  mitzuwirken,  daß  er  dem  Papste  detaillierte 
Vorschläge  unterbreitete,  denen  zufolge  er  selbst  insgeheim  nach  Con- 

Mstantinopel  gehen  wollte,  um  eine  Anknüpfung  zwischen  dem  Haupte 
der  Ungläubigen  und  dem  Statthalter  Christi  herzustellen  ^);  wenigstens 
aber  wünschte  er  Vollmacht  zu  haben,  um  mit  Gritti,  sobald  derselbe 
anlange,  über  die  Einbeziehung  des  Papstes  in  den  Frieden  unter- 
handeln zu  können.    Später  dagegen  vertrat    Vergerio   die  Idee  eines 

^6  Waffenganges  des  geeinigten  Abendlandes  gegen  die  Ungläubigen,  wo- 
bei  er  dem  Papste  die  Rolle  zudachte  den  gegen  die  Türken  verbündeten 
Mächten  das  höchst  zweideutige  Frankreich  zuzuführen  ®). 

Inzwischen  näherte  sich  im  Sommer  1534  na^h  längerer  Zögerung 
Aluise  Gritti  den  ungarischen  Landen,  um  seine  Mission  auszuführen. 

V^ König  Ferdinand  verlegte,  um  Ungarn  nahe  zu  sein,  sein  Hoflager 
von  Prag,  wo  er  seit  Ende  1533  residierte,  nach  Wien  zurück ').  Er 
war  um  so  mehr  auf  seiner  Hut,  je  näher  bei  der  Natur  der  Verhält- 
nisse in  Ungarn  und  der  Sinnesart  des  ehrgeizigen  und  rücksichtslosen 


*)  Vgl,  nr,  63;  über  Koron  vgl  auch  nrr.  83  und  91. 
*)  Vgl  nr.  108. 
35       ")  Vgl  insbesondere  die  nrr.  37  (und  31).  56.  102—104. 

*)  Über  Ferdinands  Besorgnisse  Frankreich  gegenüber  s.  nrr.  57  und  104. 

^)  Nr.  32;  vgl  nrr.  68.  69.  94.  105. 

«)  Vgl  nr.  106. 

^  Im  August  1534,  s.  nr.  113. 
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Bastards  die  BefürclUung  lag,  daß  der  letztere  seine  Sendung  im  eigenen 
Interesse  ausnutzen  werde.  Schon  sollten  auf  Oritti's  Einwirkung  hin 
die  Türken  die  eben  begonnene  Belagerung  von  Clissa  in  DalnuUien 
abgebrochen  haben,  was  man  dahin  auslegte^  daß  Chritti  selbst  sich  in 
jenen  Gegenden  zum  Herrn  machen  wollte  *).  Und  in  Ungarn  schienen  5 
die  Verhältnisse  zu  solchem  Unterfangen  geradezu  einzuladen.  Unter 
den  Anhängern  Ferdinands  gährte  es;  der  Fortdauer  der  Spaltung 
ihres  Reiches  abhold  drohten  sie  mit  Abfaü  *).  Und  wol  zweifellos  ist 
es  in  der  That  Qritti^s  Plan  gewesen,  auf  solche  Strömungen  fußend 
sich  selbst  zum  König  über  Ungarn  aufzuwerfen  *).  Der  kluge  berech-  ic 
nende  Äbentheurer  versah  es  nur  darin,  daß  er  sein  Vorhaben  zu  früh 
aufdeckte.  Kaum  in  Siebenbürgen  angelangt,  begann  er  damit,  um 
sich  die  Wege  zu  ebnen,  die  ihm  unbequemen  Großen  des  Landes  in 
empörender  GewaÜthat  hinwegzuräumen.  Das  aber  versetzte  die  SiAen- 
bürger  in  eine  so  gewaltige  Erbitterung,  daß  das  ganze  Volk  einmiUhig  l 
zu  den  Waffen  griff,  den  Eindringling  mit  unwiderstehlicher  Mackt 
in  eine  kleine  Feste  einschloß,  dieselbe  stürmte  und  Gritti  selbst  ergriff 
und  hinschlachtete  *).  Dieser  Todesfall  war  aber  für  König  Ferdinand 
ein  um  so  größeres  Glück  *),  als  bei  der  Katastrophe  Grittt's  auch  der 
Woivode  Zapolya  die  Hand  im  Spiele  gehabt  zu  haben  schien,  was  die  S 
Pforte,  als  deren  Beauftragter  Gritti  erschienen  war,  nicht  wenig  gegen 
jenen  aufbrachte.  Und  wenn  ohnehin  nach  der  Vereitelung  der  Pläne 
GrittVs  die  Einheitspartei  in  Ungarn  mehr  geneigt  schien  an  Ferdi- 
nand als  an  Johann  ihren  Rückhalt  zu  suchen,  so  mußte  die  Besorgnis, 
daß  Johann  dem  Grimme  des  Türken  geopfert  oder  wenigstens  seiner  2b 
Hauptstütze,  der  Gunst  der  Pforte,  dauernd  beraubt  werden  würde, 
nur  um  so  mehr  ehemalige  Anhänger  Johanns  in  das  Ferdinandeische 
Lager  hinüberführen  ^).  — 

Während  aber  dergestalt   gegen   das  Ende   der  Regierung  Papst 
Clemens'   VII  die  Verhältnisse  im  Osten  sich  günstiger  für  den  römt-30 
sehen  König  gestalteten,  erlitt  dieser  im  Westen  eine  empfindliche  Ein- 


')  Vgl  nr.  107. 

^)  Vgl.  nr.  103:  Gli  Üngari  cridano  ut  solent  quod  nolunt  sie  esse  divisi  et 
miuacciauo  apertamente  che  essi  farauo  provision  ai  casi  loro,  se'l  re  non  fa  piü 
stima  dcl  reguo  uel  avenirc  di  quello  che  ha  fatto  fino  ad  hora.  3i 

')  Vgl.  nr.  121  über  die  Aussagen  Doki*8,  eines  dtr  Werkzeuge  QriUi^s. 

*)   Vgl  nr.  113  ff. 

*)  Scfion  auf  die  erste  Nachricht  von  Gritti' 8  Bedrängnis  hin  verhehlte  Fer- 
dinand nicht,  daß  er  eine  große  Genugthnutig  darüber  empfinde:  nr.  116;  rgl, 
nr.  117  und  das  dort  angeführte  Schreiben  Ferdifiatids  an  die  Königin  Maria.       4 

•*)   Vgl  zu  nr.  130. 
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büße  an  Macht.  Der  Thatkraft  und  Unerschrockenheit  des  Landgrafen 
Fhilipp  von  Hessen  gelang  es,  dem  Hause  Habsburg  das  wider  aUes 
Recht  in  Besitz  genommene  Reichsfürstenthum  Würtemberg  wieder  ab- 
zujagen. So  eingehend  wir  auch  anderweitig  über  die  Vorbereitungen 
5  und  den  Verlauf  dieser  merhtvürdigen  Unternehmung  unterrichtet  sind  '), 
so  dürfen  doch  auch  die  Berichte  des  Vergerio  vom  Hofe  K.  Ferdi- 
nands aus  dieser  Zeit  nicht  übersehen  werden.  Wennschon  —  aus 
Gründet,  welche  wir  noch  zu  berühren  hohen  werden  —  keineswegs  in 
die  letzten  Absichten  und  Pläne   des  Kmiigs  eingeweiht,  spiegelt  Ver- 

10 gerio  doch  die  Strömungen  am  Hofe^  die  Eindrücke,  die  er  dort  von 
detn  Stande  der  Dinge  erhielt,  getreulich  wieder.  Mit  großer  Spannung 
sehen  wir  den  König  schon  im  Jahre  1533  den  Verlauf  der  Dinge 
am  Schwäbischen  Bunde  verfolgen  *);  wird  es  gelingen  den  Sprengungs- 
versuchen des  Landgrafen  und  seiner  Partei  zum  Trotz  den  Bund  zu  erhah 

\bten  und  zu  verlängern?  Im  December  1533,  nachdem  der  Bundestag  zu 
Augsburg  sich  unverrichteter  Sache  getrennt  hat,  wird  bereits  die  Be- 
fürchtung laut,  daß  das  Aufhören  der  Bundesorganisation  der  Anfang 
und  Anlaß  zu  allerlei  Veruncklungen  sein  werde.  Wie  es  allerdings 
scheint,  ist  man  noch  nicht  auf  ganz  sicherer  Fährte;   Vergerio  erzählt 

20tit<r  von  dem  unauslöschlichen  Haß,  mit  dem  die  Häuser  Geldern, 
Baiern  und  Kursachsen  die  habsburgische  Dynastie  verfolgen  sollen  *). 
Der  Landgraf  wird  hier  noch  nicht  genannt;  später  jedoch  hören  wir, 
daß  dem  Hessen  schon  Ende  Januar  1534,  als  er  von  seiner  Zusam- 
menkunft mit  König  Franz  von  Frankreich,    auf  welcher  der  Grund 

26 /Sr  alles  folgende  gelegt  ward,  zurückkehrte,  von  Seiten  Österreichs  ein 
Hinterhalt  bereitet  war,  dem  Philipp  mit  Mühe  entging  *).  Man  tvar 
also  besser  unterrichtet  als  es  den  Anschein  hatte.  Vergerio  erfuhr 
von  der  Sache  erst  erheblich  später;  er  berichtet  zunächst  nur  von  der 
Wiederaufnahme  der  Bundesverhandlungen  in  Augsburg^),   um  dann 

^freilich,  als  sich  nach  einigen  Schwankungen  abermals  die  Erfolglosigkeit 
derselben  herausgestellt  hatte,  bestimmter  als  vorher  neue  Unruhen  zu 
prophezeien  ^).    Inzwischen  war  es  aber  auch  schon  am  Hofe  —  Fer- 

*)  Vgl.  die  Monographie  von  Wille,  Philipp  der  Großmüthige  von  Hessen  und 
die  Bestitution  Ulrichs  von  Würtemberg  1526-1535  (Tubingen  1882). 
35        »)  Vgl  nrr.  27.  29—51. 
»)  Vgl.  nr.  51. 
*)   Vgl  nr.  75. 
^)  Vgl.  nr.  59.    "^ 

®)  Nr.  66:  es  sei  keitie  Hoffnung  auf  Erneuerung  des  Bundes  mehr;  man  he- 
^^  fürchte  UnruJien.     Vgl.  nr.  73,  auch  nr.  72:  man  besorge  Aufruhr  in  Deutschland, 
geschürt  vofi  Frankreich. 
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dinand  residierte  in  Prag  —  lebendig  geworden;  es  erschien  dort  der 
österreichische  StaUhaUer  von  Würtemberg,  der  tapfere  PfaUgraf  Philipp 
von  Neuburg  y  dessen  leutseliges  und  männliches  Wesen  den  Nuntius 
entziicUe  ^).  Einer  späteren  Phase  schon  gehorte  das  Erscheinen  Georgs 
von  Sachsen  und  des  Pfalzgrafen  Friedrich  am  Hofe  an^:  es  hing  5 
mit  einem  letzten ,  natürlich  vergeblichen  Versuch  zusammen  das  schon 
geziicJcte  Schwert  in  die  Scheide  zurückzustoßen.  Endlich  mussie  man 
nun  auch  den  Nuntius  in  den  Stand  der  Dinge  einweihen;  es  geschah 
dies  durch  den  König  persönlich  mittels  eines  langen  Vortrags,  durch 
welchen  Vergerio  gesteht,  einen  tieferen  Einblick  in  die  Natur  cferl* 
deutschen  Dinge  erhalten  zu  haben  cds  ihm  je  zuvor  möglich  gewesen 
sei  sich  zu  verschaffen  ').  Für  uns  ist  freilich  nicht  viel  Neues  aus  diesen 
Mittheilungen  zu  entnehmen,  es  müßte  denn  die  seltsame  Etymologie  des 
Namens  Würtemberg  sein,  die  der  königliche  Lehrmeister  dem  gläubigen 
Nuntius  vortrug.  Im  übrigen  ist  es  nur  selbstverständlich,  daß  Ferdi-^ 
nand  das  Recht  seines  Hauses  auf  Würtemberg  als  zweifellos  und 
woJbegründet  hinstellte.  Einmal  eingeführt  in  die  Sachlage  wurde  Ver- 
gerio auch  des  weiteren  auf  dem  laufenden  erhalten;  er  giebt  in  den 
folgenden  Depeschen  ^)  nicht  nur  detaillierte  Angaben  über  die  Stärke- 
Verhältnisse  auf  beiden  Seiten,  über  die  Truppenbewegungen  u.  s.  w.,  'S 
sondern  bespricht  mehrfach  auch  die  Chancen  des  Ausgangs.  Am  Hofe 
hegte  man  noch  bis  zuletzt  fast  mehr  Hoffnungen  als  Befürchtungen  % 
wennschon  man  sich  in  einer  fatalen  Zwangslage  scA.  Der  Feind 
nämlich  mußte,  sobald  man  nur  seiner  habhaft  werden  konnte,  ange- 
griffen werden;  man  durfte  ihn  mit  Rücksicht  auf  die  Stimmung  der2.j 
Bevölkerung  nicht  tiefer  ins  Land  eindringen  lassen,  wenn  man  nicht 
alles  aufs  Spiel  setzen  wollte,  und  konnte  deshalb  das  Schlachtfeld  nicht 
wählen  ®).  K.  Ferdinand  selbst  führte,  nachdem  die  Entscheidung  gegen 
ihn  ausgefallen  war,  die  Niederlage  der  Seinen  vorzugsweise  auf  dieses 
Moment  zurück,  indem  er  noch  hinzufügte,  daß  auch  die  Herren  find 30 
Klöster,   welche   den   Königlichen   Hilfe   gewährt,    diese   an  die   Be- 


*)  Nr.  65;  auch  der  Statthalter  von  Böhmen,  Herzog  Karl  von  Münsterberg, 
stellte  sich  ein. 

*)  Vgl.  nrr.  78.  80, 

»)  Vgl.  nr.  81.  35 

*)  Vgl.  nr.  82  ff.  Mehrfach  erscheint  hier  der  Glaube  an  einen  Zusammen- 
hang zmisclien  der  Unternehmung  des  Landgrafen  und  den  Wiedertäufern  in 
Münster. 

^)   Vgl.  nr,  87. 

°)   Vgl.  nr.  88.  4( 
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dingung  geknüpft  hätten  y  daß  man  den  Gegner  nicht  tiefer  ins  Land 
hereinlasse  *). 

Die    Nachricht   von    der   Niederlage    bei    Lauffen   traf,    wie   es 
scheint,    am  19  Mai  am   Hofe    ein^);    im    ersten  Augenblick   schien 

b  Ferdinand  den  Widerstand  fortsetzen  und  die  erlittene  Scharte  aus- 
wetzen  zu  uwillen^);  ailein  als  dann  eine  Hiobspost  auf  die  andere 
folgte,  um  von  dem  unglaublich  schnellen  Fall  der  starken  Festungen 
des  Landes  zu  berichten,  meinte  Vergerio  doch,  daß  Ferdinand  werde 
nachgeben  müssen  *);   andernfalls  besorgte  der  Nuntius  eine  allgemeine 

10 Erliebung  der  Gegner  der  katliolischen  Kirche  gewärtigen  zu  sollen; 
vernahm  man  doch,  wie  allerorten  fast  bis  an  die  Thore  von  Prag 
heran  der  landgräßiche  Sieg  gefeiert ,  der  Sieger  verherrlicht  tvurde  % 
In  der  Folge  begleitete  Vergerio  den  König  zu  den  Friedensverhand- 
lungen nach  Annaberg,  an  die  sächsische  Grenze,  vnd  dann  auch  zum 

VoAbschbiß  des  Friedens  nach  Kadan.  Leider  haben  sich,  wie  schon  in 
anderem  Zusammenhang  bemerkt  wurde,  seine  Berichte  aus  den  Tagen 
der  entscheidenden  Verhandlungen  nicht  erhalten.  Vom  Frieden  selbst 
weiß  der  NufUius  zu  melden,  daß  bis  zum  letzten  Atigenblick  der  Ab- 
schluß in  Frage  gestanden  habe;  ja  es  wäre,  behauptet  unser  Gewährs- 

Tl^fnann,  nicht  zum  Abschltifi  gekommen,  wenn  ein  gewisser  kaiserlicher 
Brief  nur  wenige  Minuienh  früher  eingetroffen  tväre  % 

Begreiflicherweise  war  der  Nunti'us  über  den  Frieden  von  Kadan, 
in  dem  er  mit  Recht  einen  Triumph  der  Ketzer  sah,  wenig  erbaut  ')• 
Für  ihn  persönlich  hatte  abei'  die  würtemhergische  Untemehmwng  und 


25         *)  In  nr.  90  giebt  Vergerio  einen  ausfiihrlichen  Feldzugs-  und  Schlachtbencht 
atis  dem  Munde  des  Königs. 

')  S.   ebendaselbst;    Vergerio  wurdt  erst    einen  Tag  wich  dem  Eintreffen  der 
Nachricht  von  derselben  in  Kenntnis  gesetzt;  vgl.  oben  S.  37  Änm.  5. 
3)   Vgl.  nr.  89. 
30        *)  Ä^ich  schon  in  nr.  93,  ehe  man  noch  von  dem  Fall  der  Festungen  wußte, 
will  Vergerio  bemerkt  haben,  daß  der  König  an  Ausgleich  denke.     Weiter  vgl. 
nrr.  95.  96.  97  u.  s.  w. 
'')   Vgl.  nr.  96. 

®)  Nr.  100:  Noch  in  einer  späteren  Unterredung  des  Nuntius  mit  dem  König 
35  behauptete  dieser,  er  sei  keineswegs  gezwungen  getcesen,  Frieden  zu  maclien,  sondern 
habe  nur  abgeschlossen  per  poter  attcnder  ad  altro  fnr.  107).  Thatsächlich  aber 
bestätigen  die  Berichte  des  Vergerio,  daß  Ferdinand  zur  Fortsetzung  der  Gegen- 
wehr außer  Stande  war,  zumal  da  die  Hilfe  des  Kaisers  doch  jedenfalls  zu  spät 
gekommen  wäre. 
40  n  Nr.  100.  Schon  gleich  nach  Eintreffen  der  Nachricht  von  der  Niederlage  gu 
Lauffen  meinte  Vergerio,  Ferdinand  werde  jetzt  den  Lutheranern  viel  nachsehen 
müssen. 

NQnttatnrberiehte,  erste  Abtheilang,  Bd.  f.  4 
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'OH'rfreulichc  Nachwirkungeti, 
>'  IMitschland   allgemein   an 
■■"hfr^    (h'ssen    ohnehin  tief  ge- 
"Jkn    rrlitt.     Es  würde  zu  weil 
./'//  Clemens'   VII  beschäftigt,   ein- 
i'sks  zu  handeln.     Der   Vmetianer 
•  IrUtefi  Stadien  der  Laußahn  des 
itik  desselben  hauptsächlich   auf  eine 
C/mcfis'   gegen    das    Concil   zurück^), 
•rst  in  zweiter  Linie,      Wenn  Clemens  u 
scheute,   so  war  es  wol  am  meisten  des- 
<.;iser  gcioibischt  wurde  und  weil  (Uis  An- 
irnn  er  auf  diesem   Wege  der  lirehliehen 
l  :urr  taurdc,  durch  das  Concil  in  demselben 

iie  Kirche  und  das  Papstthum  zu  verlieren  if 
,.,:  die   ihmn    anhaftcfiden  Schäden  aufdecke, 
.^,  Jer  Handlungen  Clemens'  war  augenschein- 
^^-nrzeltcr  Haß  gegen  Karl   V,   der  ihm  so  un- 
.^^  :mfefugt  hatte  wid  dessen  Übermacht  auf  Italien, 

Hl.  :»  können  gewähnt  hatte,  mit  erdrückender  lo 

^  Kaiser   zum  Trotz  ging   CIcmcm    im  Herbste 

^.  mi/   hier    in    das    engste    durch  Familienbande 

s  .1»  Äl  Franz,    dem   Rivalen  Karls   V,   und  gab, 

^^  ,^  betrachten   ist,    auch    der   geplanten   Verbindung 

.,,   Ät*  LtUheraucrn  zur  JJekämpfung  und  Schwächung  r^ 

,.,,^^'i«/y  seinen    Segen,    blind   gegen    die   Folgen    seines 

.^.  -  wenigstens  was   die   Wirkung    in  Deutschland 

„^    l'ayerio    in    den     lebhaftesten    Farben    geschildert 


.!.•  Siichricht,   daß  der  Papst   wirklich   nach  Marseille  ge-  30 
"V.  ^t^i  *"^'  ^^'^^^^  ''^^*  '^^^'^  einlaufenden  Berichte  machten  an 

Js  Uofc  ritl  böses  Blut  ^),  wohci  noch  besonders  der  Beachtung 
'^l.i*t,  diifi,  t(^ic  Vergerio  eigens  anmerkt,  die  ungünstige  St  im- 

V,>.  Mh  Fapst  durch  dus  Eintreffen  von  Briefen  aus^ Spanien 

,0.,-  H^y:ioni  degli  ambasciafon    Veneti  del  sec.   XVI  parte  II  col.  3:i:y 
■i  ,vi^t/#cO  dal  caiito  di  CIcinente  fii  t\i^.^\u>  con  tutti  i  mezzi  c  con  (utte 
"'    ,^5iii.  0  la  paura  di  quello  piii  dui  ogn'  ultra  cosa  vorso   lauirno  di  Sua 
"ii  ii»rii»  c\w  iKJr  tai  causu  olla  lu^nU-ttc  ramicizia  clio  avea  cou  Cosare  c 
^'"tn  ^  Hualnieute  ia  vita  propria. 

Vdi.    HCT.    i**".   ^^If'  40 
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geschwellt  ward  ^) ;  man  spricht  auch  bereits  —  und  zwar  eben  unter 
dem  Eindruck  kaiserlicher  Kundgebungen  —  davon,  daß  der  Kaiser 
dem  Papste  die  Berufung  eines  Concils  über  den  Kopf  wegnehmen 
werde  *).  Erst  allmäMich  legten  sich  die  Wogen  der  Entrüstung,  we- 
Sl^nigstens  auf  der  Oberfläche;  in  der  Tiefe  freilich  blieb  das  Mistrauen 
gegen  die  Curie  lebendig.  Viele,  berichtet  Vergerio,  sagen  immer  noch, 
man  werde  in  Kürze  die  Folgen  der  Marseiller  Zusammenkunft  sehen  '). 
Und  in  der  Thai  diese  Besorgnis  umrde  nur  aUzu  sehr  durch  den 
Ausbruch  der  landgräflicJhen  Unruhen  gerechtfertigt,  die,  tvie  Allen  aus- 

Lnjgem<icht  war,  die  Ausführung  dessen  darstellten,  was  in  Marseille 
zwischen  der  Ourie  und  Frankreich  geplant  und  verabredet  worden  war. 
Am  Königshofe  ließ  man  sich  ailerdings  noch  einmal  durch  einen 
in  der  That  sehr  geschickten  Brief  CarneseccMs,  der  allen  Schritten 
der  Curie  die  harmloseste  Auslegung  zu  geben  unißte  *),   einigermaßen 

i>  ^beschwichtigen;  wenigstens  umrde  der  schon  entworfene  Auftrag  für  den 
königlichen  Orator  in  Rom,  vom  Papste  Rechenschaft  über  sein  Thun 
zu  verlangen,  zurückgenommen,  wie  denn  natürlich  Ferdinand  solange 
immer  möglich  den  offenen  Bruch  mit  der  Curie  zu  vermeiden 
wünschte  *);  aber  inzwischen  griff  die  anticuriale  Bewegung  ins  Reich 

'^f}hinüber  und  zwar  bis  in  die  am  meisten  katholisch  gesinnten  Kreise. 
Auf  ein  Breve  des  Papstes,  in  welchem  er  ankündigte,  daß  es  ihm  zu 
seinem  Bedauern  nicht  gelungen  sei  König  Franz  für  das  Stattfinden 
des  Concils  zu  gewinnen,  antwortete  Herzog  Georg  von  Sachsen,  die 
Säule  des  Katholicismus  in  Norddeutschland,  in  einem  an  den  Nuntius 
abgerichteten  vernichtenden  Briefe,  in  welchem  er  die  Unwahrhaftigkdt 
der  päpstlichen  Politik  aufdeckte  und  an  den  Pranger  stellte  ®).  Und 
der  alte  wahrheitsliebende  Fürst  sorgte  dafür  —  aber  wahrlich  nicht 
aus  Einfalt,  wie  Vergerio  es  darstellen  möchte  — ,  dcß  dieser  Brief 
Überall  hin  verbreitet  wurde;  er  dürfle  tausendfachen  Widerhall  ge- 
30  funden  haben!  Auch  die  Kurfürsten,  als  Vertreter  der  deutschen  Reichs- 


«)  Vgl  nr.  44. 
»)  Vgl  nr,  45, 
^  Vgl  nr,  57. 
*)  Vgl  nr,  62, 
35  ^)  Doch  erklärte  Ferdinand  dem  Nuntius  unumwunden,    Clemens   setze   aus 

Furcht  vor  dem  (Joncil  seine  heiligsten  Pflichten  hintan:  nr.  70. 

*)  Nr.   99.    Es   bezeichnet   die  Sachlage,    daß   Kur  f.  Johann  Friedrich   von 
Sachsen  dem  römischen  König  sagen  konnte,  der  Papst  habe,  mit  Frankreich  ver- 
hündetf  den  inneren  Krieg  in  Deutschland  entfacht,  und  daß  dieser  Ausspruch  des 
40  Hauptes  der  Abgewichenen  auf  katfwlischer  Seite   einen  tiefen   Eitidruck  hervor- 
brachte: ebendaselbst;  vgl.  auch  nr.  100. 
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stände,  bäumten  sich  gegen  jenes  Breve  auf  und  erhöben  als  Aniu?ort 
darauf  das  Verlangen  nach  einem  kaiserlichen  oder  ncUionalen  Coficil  *). 
Allgemein  glaubte  man  sich  durch  den  Papst  an  Frankreich  verraihcn, 
und  ein  mächtiger  patriotischer  Zorn  walÜe  auf,  daß  die  Curie  ihr 
Verhalten  zu  den  dringendsten  Bedürfnissen  der  deutschen  Nation  von  5 
dem  Gutbefinden  des  Erbfeindes  abhängig  mach€,  der  doch  naturgemäß 
darauf  ausgehe  zu  verhindern  d(iß  den  Interessen  und  Wünschen 
Deutschlands  Rechnung  getragen  werde  *).  Und  schließlich  schien  selbst 
König  Ferdinand  seine  Wege  schroff  von  denen  der  Curie  scheiden  zu 
wollen;  es  mtifite  ihn  neuerdings  mit  gerechter  Erbitterung  erfüllen,  daßio 
ein  mifsgesuch,  welches  er  in  seiner  Bedrängnis  an  den  Papst  rich- 
tete, in  Rom  schnöde  vertcorfen  wurde  *),  tr<^z  der  dringenden  War- 
nungen des  Nuntius,  der  auf  alle  FäUe,  auch  wenn  man  nichts  leisten 
wolle,  etwas  zu  versprechen  anrieth,  um  zum  wenigsten  den  König 
hinzuhalten;  die  Sache  neige  bereits,  fügte  er  hinzu,  dem  Ausgleich  zu\b 
und  man  werde  kaum  in  die  Lage  kommen  ein  derartiges  Versprechen 
einlösen  zu  sollen  *).  Die  Curie  aber  schien  nickt  hören  zu  wollen, 
und  es  kam  jetzt  so  weit,  daß  der  Cardinal  von  Trient  den  Hof  des 
Königs  verließ,  wie  er  dem  Nuntius  sagte,  in  der  sicheren  VoraussicJd 
eines  offenen  Bruches  zwischen  Ferdinand  und  Rom  *).  In  der  That  2l 
war  der  König  —  une  Vergerio  sich  glimpflich  ausdrückt  —  nie 
so  nahe  daran  gewesen  den  Glauben  an  Clemens  zu  verlieren;  und 
wenn  früher  wol  aus  Spanien  anlangende  Briefe  das  Mistrauen  gegen 
Rom  am  Königshofe  geschürt  hatten,  so  wurde  jetzt  von  hier  aus  der 
Kaiser  mit  Klagen  über  den  Papst  angegangen  und  zu  energischen 'M 
Maßnahmen  gedräncjt.  In  dieser  Lage  der  Dinge  mußte  es  allen,  welche 
an  der  Erhaltung  der  katholischen  Kirche  ein  Interesse  nahmen,  als 
eine  Erlösung  erscheinen  als  man  —  im  August  1534  —  von  der  töd- 
lichen Erkrankung  des  Papstes  vernahm  ^).  Vergerio  brach  zwar  in 
laute  Klagen  aus:  er  fürchtete  für  sein  eigenes  Vorwärtskommen;  aber:S^ 
wenn  er  sich  zu  dem  Ausruf  versteigt,  das  Wohl  der  Christefih^t  ver- 
lange, daß  Clemens   leben  bleibe,  so  hat  das  selbst  in  seinem  Munde 


')   Vgl  nr.  97. 

*)  Vgl  niT.  99.  101.  102,  besonders  103. 


»)  Vgl  nr.  102. 
*)  Vgl  nr.  89. 


*)  Vgl  nr.  103. 

*)  Eine  erste  Erkratikung  im  Frühsommer  (nr.  96)  überstand  der  Papst;  zt^ 
seiner  letzten  Krankheit  vgl  nrr.  112—116  und  den  zu  nr.  117  angeführten  Berich€^ 
Aleanders. 
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einen  Beigeschmadc  von  Irofiie;  denn  gerade  die  Depeschen  unseres 
Nuntius  lassen  deutlicher  wie  wol  jedes  andere  zeitgenössische  Zeugnis 
erkennen,  daß  der  na^ch  manchen  Wandlungen  in  der  letzten  Krankheit 
endlich  am  25  September  1534  eintretende  Tod  Papst  Clemens'  VII 
für  die  katholische  Kirche  und  das  Papstthum  zumal  der  größte  Glücks- 
fall war,  der  denselben  in  der  kritischen  Periode  des  16,  Jahrhunderts 
zu  Theil  werden  konnte. 

Daß  der  Tod  Clemens'  VII  in  der  Thätigkeit  des  Vergerio  in 
Deutschland  nur  eine  verhaUnisinäßig  kurze  Unterbrechung  zur  Folge 
hatte,  haben  unr  schon  gesehen  und  ztigleich  auch  bereits  der  neuen 
Aufgaben  gedacht,  welche  den  Nuntius  im  Auftrage  des  Nachfolgers, 
Pauls  III,  im  Frühling  1535  zum  zweiten  Mal  über  die  Alpen  führten. 
Vergerio  wurde  die  Aufgabe  zu  Theil,  wegen  des  Concils,  welches 
der  neue  Papst  baldmöglichst  abhalten  zu  wollen  feierlich  erklärte,  die 

^nanthafteren  unter  den  deutschen  Fürsten  persönlich  aufzuziehen,  um 
sich  mit  denselben  wegen  gewisser  Vorfragen  —  es  war  eigentlich  nur 
die  Ortsfrage  —  ins  Einvernehmen  zu  setzen,  natürlich  nur  auf  Grund 
bestimmter  Voraussetzungen  *).  Was  die  Malstatt  betrifft,  so  hatte 
Papst  Paul  dem  Vergerio,  als  dieser  zuerst  vor  ihm  erschien,  Turin 
und  Verona  ah  geeignete  Orte  genannt;  Vergerio  selbst  will  dann  auf 
Mantua  aufmerksam  gemacht  haben  *) ;  schließlich  wurde  sein  Auftrag 
dahin  formuliert,  daß  er  —  zunächst  dem  römischen  König  —  vier 
Orte  zur  Auswahl  vorschlagen  sollte:  Mantua  Turin  Piacenza  und 
Bologna ').     Von  diesen  war  Turin  aus  Rücksicht  auf  König  Franz 

z^vofi  Frankreich,  der  sich  dafür  geäußert  hatte,  auf  die  Liste  gesetzt 
wordeti;  daß  der  Ort  in  Deutschland  und  speziell  bei  Ferdinand  An- 
klang finden  könne,  mußte  als  aufgeschlossen ^betrachtet  werden.  Für 
Piacenza  mit  seinen  unsicheren  Besitzverhältnissen  scheint  auf  keiner 
Seite  Vorliebe  gewesen  zu  sein ;  Bologna  war  zu  weit  von  den  deutschen 

30  Grenzen  entfernt  und  außerdem  als  päpstliche  Stadt  wenigstens  für  die 
Protestanten  schlechterdings  unannehtnbar ;  so  verengerte  sich  die  Aus- 
wähl  zwischen  vier  Orten   schließlich    auf  die  Empfehlung   des   einen 


M  Vgl.  nr.  157 :  (Papa)  putavit  esse  necesse  ut,  antequam  fieret  indictdo  ipsius 
concilii  ad   certum  locum,  prius  fieret  verbum  principibus  Germaniae  et  illis  soa- 
^o  deretur  ut  ad  civitatcs  aliquas  Italiae  conscntirent  u.  s.  w.     Vgl.  avtch  nrr.  178 
und  183   die  Ausführungen  Ricalcati's ,   daß  weder  die  Ortsbestimmung  den  deut- 
schen Fürsten  zu  überlassen  sei,  noch  von  irgendwelchem  Orte  auflerhalb  Italiens 
die  Rede  sein  dürfe. 
»)  Vgl.  nr.  124. 
^^        ')   Vgl.  nr.  132^. 
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MatUua,     Am   Wiener  Hofe  häMe  man  TriefU  *)  gewünscht  als  an  den 
Grenzest  des  detäschen  Gebiets  gelegen  und  dem  König  Ferdinatid  wol 
noch  besofiders  wegen  seines  treuen  Freundes  und  Dieners,   des  Car- 
dinals  von  Trient,   sympathisch;  aber   Vergerio  hatte  für  Trient  keine 
Vollmacht    und   so   acceptierte   der  König   denn   wenigstens   vorläufig  5 
Mantua,     Und  als  dann  Vergerio  von  Ricalcati  benachrichtigt  wurde, 
man  toisse,  daß  auch  der  Kaiser  MarUua  annehmbar  finde  *),  so  konnte 
er  daraufhin  seine  Reise  ins  Reich  antreten  und  den  deutschen  Fürsten 
die  Vorzüge  Mantuas  schildern.     Die  Briefe,  welche  der  Nuntius  von 
diesen  Reisen  aus  schrieb,  sind  nicht  ohfie  Interesse;  mit  natürlichem  10 
Scharfblick   und,    vofi  seinem  forensischen  Beruf  her,    mit  Menschen- 
kenntnis ausgerüstet,    auch    durch   seinen    mehrjährigen  Aufenthalt  in 
DetUschland  der  Verhältnisse    bereits  ein  wenig  kundig,    entwirft  uns 
Vergerio  anschauliche  Bilder  von  den  Höfen  und  Persönlichkeiten,  die 
er  besuchte  und  kennen  lernte.     Eine  Reihe  dieser  FürstengestaÜen  er- 15 
hält    in   seifier    Schilderung    ein   unverkennbar   indiv^idueücs  Gepräge. 
Vergerio  fand  es  doch  heraus,  daß  der  Bischof  Christof  von  Augsburg 
seine  Collegen  an  Einsicht  und  Erfahrung  weit  überragte^);   er  schil- 
dert ufis  nicht  übel  den  unselbständigen  Johann  von  Regensburg,   den 
uralten   steinreichen   Gabriel   von  Eichstädt  u.  s.  w.;   von    den  Laien- ^ 
fürsten  vor  allem   auch  den  feurigen,   überzeugungstreuen  Landgrafen 
Philipp  von  Hessen,  den  der  Nuntius  bereits  am  köfhiglichen  Hofe  vor- 
fand und   zu   sprechen  Gelegenheit   hatte*).     Ein  hübscher  Zug,    den 
Vergerio  uns  aufbewahrt,  ist  es  auch,  daß  dem  Markgrafen  Georg  von 
Brandenburg  Thräncn  in  die  Augen  treten,  als  der  Nuntius  ihn  darauf^ 
aufmerksam  mucht,  daß  von  seinem  Verhalten  das  Seelenheil  aller  seiner 
Unterthanen  abhänge^);  man  fühlt,  daß  es  der  fromme  Fürst  mit  der 
VerafUwortung,  die,  wie  auch  er  es  auffaßt,  auf  seinen  als  des  Landes- 
her r^i  Schultern  liegt,  nicht  leiclU  nimmt.     Mit  detn  Empfang,  der  dem 
NufUius  zu  Theil    ward,    war    dieser  durchweg  sehr   zufrieden;    seine '^ 
Schilderungen  von  der  AufnaJimc,   die  man  ihm  bereitet,    voti  der  Be- 
geisterung und  dem  Jubel,   mit   welchem   die  Ankündigung  des  Concih 
aus  seinem  Munde  überall  entgegengenommen   wurde,   sind  bezeichfwnd 
für  die  brennende  Sehnsucht,  mit  der  man  in  Deutschland  detn  Concil 

')   Vgl  nrr.  132  ^  134.  135.  3. 

*)  Vgl.  nrr.  14S.  161.  178. 

•)  Nr.  157:  ex  aliquot  cpiscopis  riuos  adivi  unurn  hunc  commemoro,  qui  mihi 
prestantior  consilio  et  rerum  agcndaruin  experientia  visus  est, 
♦)   V(fh  nr.  133. 
*)   Vgl  nr.  189.  4 
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e^Ugegenharrte.     Es  war  natürlich  viel  Unklarheit  dabei  mit  im  Spiele ; 
Z4)ie  das  Concil   es   eigentlich   anfangen  solle  und  müsse,    um   das  zu 
Zeisten,  was  man  von  ihm  erwartete,  war  wol  den  wenigsten  klar;  aber 
^inleughar   geht    aus  Vergerio's  Berichten    hervor,    daß  zumul   in    den 
i^eiten  Schichten  der  Bevölkerung   in    den  ReicJisstädteti   noch   immer 
Sa^  Concil  im  Lichte  eines  Universalheilmittels  wider  die  kirchlichen 
aSchäden  und  Zweiungen  des  Zeitalters  betrachtet  wurde.     Aber  auch 
2nit  den  Antworten,  die  er  von  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fürsten 
erhielt,  war  der  Nuntius  in  dem  Maße  frieden,  daß  er  bereits  nicht 
nur  das  Concil,  sondern  auch  die  Rückführung  der  Abgewichenen  bei- 
nahe als  eine  Thatsa^^he  ansah. 

Bei  näherer  Betrachtung  findet  sich  denn  freilich,  daß  die  Ergeb- 
nisse der  Reisen  des  Vergerio  durch  Deutschland  doch  keinestvegs  so 
hoffnungsreich  und  glänzend  waren,  wie  er  selbst  sie  hinzt^stellen  liebte. 
Ganz  abgesehen  davon,  daß  mit  allgemein  gehaUeneth  Erklärungen  über 
die  Annahme  der  vorgeschlagenen  Mahtait  des  Concils  seitens  einer 
größeren  Reihe  von  deutschen  Fürsten  noch  nicht  viel  gewonnen  war, 
so  fehlte  es  auch  von  Anfang  an  keineswegs  an  Schwierigkeiten.  Dazu 
gehörte  vor  aUem  die  vom  Kaiser  beobachtete  Zurückhaltung,  welche 
selbst  unsem  sanguinischen  Nuntius  beinahe  zur  Verzweiflung  brachte  *). 
Nicht  nur  wurde  der  Bitte  des  letzteren,  ihm  —  nach  dem  Beispiel 
des  Bischofs  von  Reggio  vor  zwei  Jahren  —  einen  Vertreter  der  Reichs- 
gewcdt  zur  besseren  Beglaubigung  seiner  Mission  zuzutheilen,  nicht 
stattgegeben,  sondern  der  Kaiser  hielt  iJiberhaupt  mit  seiner  Ansicht  in 
^der  Frage  der  Malstatt  hinter  dem  Berge;  es  zeigte  sich,  daß  die  an- 
fängliche Annahme,  Karl  habe  Mantua  förmlich  accepiiert,  unbegründet 
sei.  Mit  den  Vorbereitungen  zu  seiner  Unternehmung  gegen  Tunis 
beschäftigt,  vermied  es  der  Kaiser,  sich  gegen  die  Reichsabschiede,  welche 
von  der  Abhaltung  eines  Concils  auf  detdschem  Boden  handelten,  aus- 
^^ zmpreclien ,  und  König  Ferdinand,  in  die  Intentionen  des  Bruders 
eingeweiht,  mußte  dem  Nuntius  eine  Komödie  vorspielen  und  nach  an- 
geblich  verlegten  Briefen   des  Kaisers   suchen    lassen,    welche  die  von 

m 

Vergerio  getvünschte  Erklärung  enthalten  sollten,  sich  aber  unglücklicher 
Weise  schleclUerdings  nicht  finden  lassen  wollten  ^). 

Aber  auch  die  deutschen  Fürsten  hatten  ihre  Bedenken;    es   ver- 
dient doch  bemerkt  zu  tverden,  daß  unter  der  ganzen  Schaar  derer,  die 
Vergerio  besuchte,  nur  ein  einziger,  der  Cardinal  Erhard  von  Lüttich, 


»)  Vgl  nrr,  155.  161. 
*)  Vgl  nr.  161. 
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den  curialen  Standpunkt  uneingeschränkt  vertrat  und  es  bedauerte,  daß 
ein  Concil  zur  unabweisbaren  Nothwendigkeit  geworden  sei  *).  Unier 
den  übrigen  treffen  wir  nicht  wenige,  die,  wie  sogar  Bischof  Konrad 
von  Würzburg,  mindestens  anfangs  Bedenken  trugen  von  den  Reichs- 
schlüssen abzugehen  und  eine  Malstatt  in  Italien  gutzuheißen,  utid  der  5 
Nuntius  mußte  dann  seine  ganze  Beredsamkeit  aufwenden,  um  wenig- 
stens  in  der  officiellen  Antwort  der  Betreffenden  eifie  Berufung  auf 
die  ihm  so  anstößigen  Reichsahschiede  vermieden  zu  sehen  *),  Der  erste  der 
Laienkurfürsten  indes,  Ludung  von  der  Pfalz,  blieb  fest  und  war  auf 
keine  Weise  von  der  Anschauung  abzubringen,  daß  gültige  ReicJisab- \(^ 
schiede,  die  rechtlich  nur  wieder  durch  einen  Reichstag  umgestoßen 
werden  könnteti,  die  Abhaltung  des  Concils  außerhalb  Deutschlands 
verböten  *). 

Eine  andersgeartete  Schwierigkeit  kam  detn  Nuntius  von  Baiem, 
wo  Leonhard   von  Eck,    der  Rath  Herzog  Wilhelms,    arglistig  Ränke \c 
spann,   die  dazu   führen   sollten,    deti  Kaiser  in  Gegensatz  zu  der  in 
Deutschland  herrschenden   Auffassung  vofi  dem  Concil   zu    bringen  *), 
Und  nun  erst  die  Protestanten,  auf  die  doch  das  meiste  ankam,     Sdum 
bei  dem  ersten  Hervortreten  des  Nuntius   mit  seincfi  Aufträgen  sagte 
ihm  Landgraf  Philipp    in    dürren  Wofien,    eine   Malstait    außerhalb  "ir 
DetUschlands  sei  für  ihn  und  seine  Glaubcnsverwandteth  unannehmbar  ^). 
Um  einen  Grad  zugänglicher  erwies  sich  Kurfürst  Johann  Friedrich, 
als   Vergerio  gegen  Ende  des  Jahres  in  Prag  vor   ihn  trat;  er  fragte 
wenigstens  nach  den  Garantien  für  pcrsmüichc  Sicherheit  und  Freiheit, 
welche  man  hei  Annahme  einer  anßerdeutschen  Mahtatt  hahen  würde  ^):'i^ 
aber    die    schlicßliche   Antwort    der  Schmalkaldener   Bundesverwandten 
konnte    denn    doch    nicht    anders    als    zu   Gunsten   der  Abhaltuwj   des 
Concils  in  Deutschland  ausfallen ;  und  zugleich  definierte  diese  Antwort 


*)  Vgl.  nrr.  205.  207.  Der  Cardinal  fürchtet,  divi  Aftsehen  der  Kirche  könne 
durch  das  Concil  leiden  und  stellt  ausdrücklich  seine  kirchlicJien  Pflichten  über  die 
gegen  den  Kaiser. 

^)  Vgl.  nr.  194.  Vgl.  auch  was  der  Bischof  von  Augsbuirg  zur  Empfehlung 
Tricnts  vorbrachte y  nr.  154.  Derselbe  drang  auf  eifischneidcnde  Reformen  und 
Concessionen  des  Papstes  als  Einleitung  zum  Concil,  nrr.  153.  154. 

')  Vgl.  nrr.  196—199. 

*)  Vgl.  nrr.  157.  158. 

*)  Vgh  nr.  133.  Vergerio  äußert  daraufhin  scJwn  in  nr.  135  Zweifel  an  der 
Annahme  Mantua^s;  er  selbst  schlägt  der  Curie  vor,  das  Concil  ncuih  Trient  zu 
berufen,  von  wo  man  es  denn  später  nach  Mantua,  oder  wohin  man  wolle,  ver- 
legen möge. 

*)  Vgl.  zu  nr.  222. 
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die  Freiheit  der  Concilsherathungen  in  einer  Weise,  daß  Vergerio  in 
ihr  die  nachdrücklichste  Absage  an  das  projektierte  päpstliche  Concil 
erblickte  '), 

Unter  diesen  Umständen  war  der  Erfolg  der  Concilsmission  des 
Vergerio  höchstens  ein  negativer;  durch  seifie  Sendung  und  sein  Auf- 
dreten  war  eine  Regelung  der  kirchlichen  Frage  auf  nationaler  Basis 
wemiieden,  eine  Erklärung  der  deutsclien  Nation  gegen  das  Papstthum, 
-m^elcher  die  Dinge  in  der  letzten  Zeit  Clemens'  VII  entgegenzureifen 
schienen,  hintertrieben  worden.  Mehr  war  nicht  erreicht.  Aber  es 
/ragt  sich,  ob  Papst  Paul  überhaupt  den  Wunsch  gehabt  hatte  mehr 
j?u  erreichen  als  Deutschland  hinzuhalten. 

Über  die  Eindrücke,  welche  er  am  Hofe  Pauls  III  erhielt,  hcU 
Vergerio  sich  in  einem  Schreiben  an  K,  Ferdinand  ausgelassen  *).  Er 
schildert  uns  die  Umgebung  des  Papstes,  die  bevorzugten  Cardinäle, 
den  bestechliclien  Geheimsecretär  wid  Vertrauten  Ambrogio  Ricalcati, 
endlich  die  Familie  des  Papstes:  den  Sohn  Pierluigi  Famese,  den 
Schiciegersohn  liosio  Sforza,  die  Enkel.  Der  siebenundsechzigjährigc 
Papst  selbst  erschien  unserem  Gewährsmann  noch  recht  rüstig ;  er  schil- 
dert ihn  uns  von  lebhafter  Gesichtsfarbe  und  durchdringenden  Augen  *). 
Und  da  Paul  ängstlich  besorgt  sei  seine  Kräfte  zu  schonen,  so  werde 
er,  meint  Vergerio,  voraussichÜich  länger  leben  als  man  in  Deutschland 
anneiime;  seine  Entwürfe  freilich  seien  soweit  gespannt,  daß  der  Papst 
seifie  Lebenskraft  denn  doch  zu  überschätzen  scheine:  er  sei  gesonnen 
die  schwierigsten  Aufgaben  des  Zeitalters,  die  kirchliche  wie  die  tür- 
kische Frage  und  die  Versöhnung  zwischen  Frankreich  und  Spanien, 
in  die  Hand  zu  nehmen.  Andere  freilich,  gesteht  Vergerio  zu,  hätten 
eine  ganz  entgegengesetzte  Auffassung  von  dem  neuen  Papste;  dieser 
scheine  ihnen  nur  dem  Genuß  leben  und  alle  schwierigeren  Aufgaben 
iffeit  voti  sich  weisen  zu  wollen.  So  diametral  entgegengesetzte  Auf- 
fassungen über  die  Sinnesart  des  Neuerwählten  fanden  also  in  der 
nächsten  Umgebung  desselben  ihre  Vertreter,  Hier  liegt  wol  auch  die 
Erklärung  zu  der  auffallenden  Erscheinung,  daß  der  Venetianer  An- 
tonio Suriano,  der,  als  er  noch  im  Laufe  des  Jahres  1536  dem  Senat 
der  Republik  über  die  Eifidrücke,  die  er  als  Orator  an  der  Curie  empfan- 
^^eii,  Bericht  erstcUtete,  sich  in  der  Schilderung  Pauls  III  in  äugen- 


*)  Vgl.  nr.  229.    In  seiner  Entrüstung  bezeichnet  Vergerio  die  Antwort  als  eifie 
scrittura  piena  di  insania  et  dl  veneno. 
*)  Vgl.  nr.  124. 

')  Das  Meisterwerk  Tizian's  im  Museo  Borbonico  zu  Neapel,  welches  uns  Pauls 
^d^gt  vergegenwärtigt,  bestätigt  diese  Schilderung  des  NurUius. 
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scheinliche  Widersprüche   verwickelt,    wenn  er   das   eine  Mal  erßähU, 
Paul  habe  sich,  obwol   seit   vierzig  Jahren  Cardinal,   um  die  Siaais- 
geschäflc  nie  bekümmert,  sodqß  er  denselben  giemlich  hilflos  gegenüber- 
siehe;  an  einer  anderen  Stelle  aber  darlegt,  daß  der  Papst  niemanden 
habe,  der  ihn  in  den  Geschäften  eu  herathen  vermöge,  und  sich  auch  5 
selbst  darin  viel  zutraue  *).     Man  erkennt,  es  liegt  dwas  Widerspruchs- 
volles in  dem   Wesen  Pauls  III,  oder  es  war  tcenigsiens  schwer  sich 
über  ihn  klar  zu  werden  *).     Auch  seine  Politik  weist  widersprecf^ende 
Züge  auf,     Schoft  im  Conclave   erklärte    er,    ein  Concil  sei  unbedingt 
erforderlich ;  er  schien  die  Überzeugung  aller  Einsichtigeren  zu  {heilen,  10 
dcyS  etwas  geschehen  müsse,  um  die  öffentliche  Meinung,  die  zuletzt  fast 
allenthalben  gegen  Clemens  VII  Partei  genommen  hatte,  zu  beschwich- 
tigen und  für  die  Curie  günstiger  zu  stimmen.     So  sprach  Paul  auch 
nach  vollzogener  Wahl   alsbald   von   der  Vornahme  einer  Refonn  der 
Kirche  an  Haupt   und  Gliedern,    sandte    Vergerio   nach  Deutschland \' 
zurück  als  Vorboten   und  Verkündiger  des   ConcUs,    betonte   in  jeder 
Kundgebung  den  friedenstiftenden  Beruf  der  Curie  und  floß  über  von 
den  nachdrücklichsten  Betheuerungen  seiner  steten  und  selbstlosen  Sorge 
für  das  Wohl  der  Christenheit,     Auf  der  anderen  Seite   aber    schlug 
dieser   selbe    Papst    der   öffentlichen  Meinung   durch    die  Bethätigung^ 
eines  selbst   damals   unerhörten  Nepotismus  ins  Oesicht.     Zwei  Enkel 
des  Papstes,  Knaben  im  AÜer  von  vierzehn  und  fünfzehn  Jahren,  er- 
hielten bereits  im  December  1534  den  Purpur;  und  auch  die  Rüstungen 
Pauls  gegen  Camerino  hatten,  wie  offenkundig  war,  mehr  das  Interesse 
der  eigenen  Familie  des  Stellvertreters  Christi  als  das  Gemeinwohl  der  ^ 
seiner   väterlichen    Sorge    anbefohlenen   Christenheit    im   Auge.     Dazu 
kam  nun  bei  Paul  ein  Zug,  den  er  mit  seinetn  Vorgänger  gemein  hatte: 
es  war  dies  der  mit  FurclU  gepaarte  Haß  gegen  den  Kaiser,  der  sich 
une    ein    rother  Faden    durch    alle  Handlungeti  des  Papstes  hindurch- 
zieht;  die  überlegene   Weltstellung  Karls   V  dünkte  dem  Famese  nicht  30 
minder  unerträglich  als  dem  Mcdicäer;  es  untep'schied  nur  den  ersteren 
von  diesem,    daß  er,    so    sehr  er  —   in   Worten  —  gegen  den  Kaiser 
tobte  und  ivüthete,    doch    in  entscheidender  Stunde   einzulenken  wußte- 
Paul   vermochte    es    die  Dinge   von   verschiedenen  Seiten   aus    zu    be-- 
trachten ;    er  maß  seifte  Kräfte   und   Hilfsmittel   und    richtete  danach  ^ 
seine  Schritte  ein,  wenigstens  in   den  ersten  Zeiten  seines  Pontifikats  i 


*)  Alberi  Relazioni  degli  ambasciatori  Vencti  jtarte  H  Vol.  3  p.  314  u.  331. 
')  Dies  betont  auch  Ranke  in  seiner  Charakteristik  PavUs  III:  Die  römische  f^* 
Päpste  in  den  let::ten  vier  Jahrhunderten  Bd.  1^  S.  126  ff. 


Einleitung.  M 

am  Efide  desselben  ließ  ihn  sein  durch  die  Erfolge  Karls  in  Deutsch- 
land gesteigerter  Haß  gegen  den  Kaiser  wiederholt  aUe  Besonnenheit 
€t.ußer  Acht  setzen.     Nie  aber,  weder  zu  Anfang  noch  am  Ende,  hat 
JPatU  III  das  Interesse  der  Christenheit  zur  Richtschnur  seines  Han- 
^  clelns  genommen;  das  kirchliche  Moment  mußte  bei  ihm  stets  hinter  den 
JTnteressen  der  Politik  und  seiner  Familie  zurücktreten  '). 

Es  gehörte  zu  den  ersten  Schritten  Pauls  III,   den  alten  päpst- 

iichen    Kämmerer    Girolamo   Rorario   zum   Nuntius   für    Ungarn   zu 

ernennen,  mit  dem  Auflrag  die  Friedcnsvermütlung  zwischen  den  beiden 

^  Bewerbern  um  das  Königreich  unier  päpstlicher  Autorität  in  die  Hand 

.zu  nehmen  *).     Wie  die  Dinge  lagen,  bedeutete  das  kaum  etwas  anderes 

<a&  Parteinahme  für  den  Woivoden,    der^    wie  wir  schon  sahen,    dem 

.Zorn  seines  Gönners  des  Großherm  zu  Constantinopel  verfallen  *),  von 

^'fielen  seiner  Anhänger  verlassen,  sich  jetzt  von  dem  Papste  auf  gleicher 

^^  Stufe  mit  seinem  Nebetibuhler  behandelt  und  wie  ein  anerkannter  Fürst 

zfofi  einem  Nuntius  aufgesuM  sah,     König  Ferdinand  war  denn  au^h 

aufs  äußerste  auf  geh  acht;    mochte   der  Papst  von    der  hehren   Pflicht 

der  Curie,   unter   den  christlichen  Mächten  den  Frieden  aufzurichten, 

deklamieren:  das  Manöver  war  so  durcJisichtig ,  daß  der  König  seinen 

^  Grenzwachen  einfach  anbefahl  Rorario  nicht  durchzulassen.     Jetzt  lenkte 

Paul  ein  und  widerrief,  allerdings  zu  spät  und  in  zweideutiger  Weise, 

die  Rorario  ertheiUe  Vollmacht;  jedenfalls  fand   Vergerio,    als  er  in 

Wien  wieder  anlangte,  dort  eine  recht  ungünstige  Stimmung  für  den  neuen 

Papst  vor;  man  hatte  überdies  erfahren,  daß  Rorario  doch  nach   Un- 

^gam  gelangt  war  und  sogar  Aufträge  der   Könige  von  England  und 


')  Paul  III  kann  auf  kirchlichem  Gebiet  eigentlich  nur  ein  Verdienst  in  An- 
spruch nehmen,  nämlich  durch  die  Cardinalsernennungen  von  1535,  1536  u.  a.  eine 
Jteform  des  maßlos  entarteten  Cardinalscollcgiums  angebahnt  zu  haben.    Aber  ob 
^iiese  Sdiritte  allein  auf  Sorge  für  das  Beste  der  Kirche  zurückzuführen  sind ,  ist 
•^  ^ioch  fraglich.     Wenigstens  bei  jener  ersten  Promotion  von  1535  deutet  Soriano  an, 
^ß  es  PaiU  darum  zu  thun  gewesen  sei,  den  üblen  Eindruck,   den  die  Erhöhung 
meiner  Enkel  hervorgebracht,  zu  verlöschen,  und  auch  bei  den  folgenden  Promotionen 
wmgtn  ähnliche  Gesichtspunkte  obgewaltet  haben.    Die  auf  verschiedenen  Gebieten 
begonnenen  kirchlichen  Reformen  PauVs  aber  sind  über  vielleicht  vofi  vornherein 
^  nicht  ernstlich  gemeinte   Ansätze    nicht    hinausgekommen.     Paul    wußte,    urteilt 
JBanike  (a.  a.  0.  S.  126),  was  die  (unter  ihm  eintretende)  katholische  Reformbewegung 
dem  römischen  Stuhl  bedeutete;  er  ließ  sie  nicht  allein  geschehen,  er  beförderte  sie  in 
riefer  Hinsicht;  aber  unbedenklich  dürfen  wir  sagen,  daß  er  ihr  nicht  einmal  selbst 
in  seiner  persönlichen  Gesinnung  angehörte. 
^       *)  Vgl.  nrr.  129-131. 

')  Vgl.  was  in  nr.  131   über  die   Wirkung  des  Erscheinens  eines  türkischen 
OratoTs  in  Wien  gesagt  ist. 
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Frankreich  an  den  Woivoden  überbracht  hatte  *).  Der  König  hatL 
damals  die  Unterhandlung  mit  sei'nem  Nebenbuhler  an  seiften  Hof  ge 
zogen;  hier,  meinte  er,  möge  dann  V erger iOj  wenn  die  zur  Einholuni 
weiterer  Vollmachten  nach  Ungarn  zurückgekehrten  Vertreter  Zapolya\ 
sich  wieder  eingestellt  haben  toürden,  immerhin  die  Autorität  des  Papste 
einsetzen  *).  ^  So  wenigstens  berichtete  Vergerio  anfattgs;  wenig  späte, 
aber  erfahren  wir  von  ihm,  daß  der  König  seine  Theilnahnie  an  dei 
Verhandlungen  überhaupt  nicht  tvünsche  und  ihn  berede  seine  Reis< 
in  das  Reich  anzutretcfi.  Vergerio  that  dementsprechend  und  verliej 
Wien,  zog  sich  aber  dadurch  den  schwersten  UnwiUen  der  Curie  zu 
die  ihrem  Nuntius  in  gereiztem  Totie  grobe  P/liclttt^ergessenheit  vonearf 
weil  er  bei  dem  Fortgang  der  Unterhandlungen  über  Ungarn  die  päpst 
liehe  Autorität  nicht  zur  Geltung  gebracht  und  durch  diese  Uftterlassum 
die  Sache  des  Woii^oden  geschwächt  habe  *).  Hier  kommt  also  die  in 
n erste  Herzensmeinung  des  Papstes  zu  Tage:  durch  das  Eingreifet 
des  Nuntius  soll  der  Woivode  gerettet  und  gefördert  werden.  In  de, 
TJiat  aber  kqm,  trotz  Vergerio's  Fortgang  von  H^Ven,  das  kaum  nod 
verhüllte  Eintreten  der  Curie  für  den  Woivoden  dem  letzteren  zu  gut 
und  erleichterte  es  ihm  jene  Krise  zu  überstehet,  Die  Hauptsache  wa 
denn  freilich  wol,  daß  die  Türken  doch  Zapolya  als  Gegengewicht  gege^ 
Österreich  nicht  entbehren  konnteti;  auch  die  sofistigen  Feinde  de 
Hauses  Habsburg,  England  und  Frankreich,  nuichtefi  Miene  da 
Woivoden  beizuspringen,  und  es  nützte  König  Ferdinand  wenig,  dq^ 
er  sich  der  Person  eines  der  Unterhändler,  Johann  Casale,  eines  Bru 
dcrs  des  englischen  Gesandten  in  Venedig  und  erwählten  Bischofs  vo 
Belluno,  zu  bemächtigen  icnßte  und  ihn  in  strenger  Haft  büßen  lieft 
der  günstige  Moment  ging  vorüber  *)  und  Ferdinand  mußte  schliefilic 
einwilligen,  daß  sein  Gegner  seine  Ansprüche  auf  Ungarn  dem  Papsa 
und  dein  Kaiser  zur  Prüfung  unterbreite  ^). 

Es  begreift  sich,  daß  attgesichts  dieser  Miserfolge  die   Verstimmun 


')  Später  —  im  Mai  1535  —  erschicfi  Rorario  doch  noch  in  Wien^  wo  er  m 
K.  Ferdinand  aUerdings  nur  als  Privatmann  empfangen  wurde,  vgl.  nrr.  140.  141 
156  und  besonders  159. 

')   Vgl  nr.  131. 

^)  Nr.  148:  Nostro  Siguore,  schreibt  Ricalcati,  ha  havnto  dispiaccre  et  noi 
poco  che  havemlosi  a  trattare  la  pace  d'Ungheria  la  [d.  i.  V.  S.J  si  sia  lassat 
persuadere  il  partirc  per  debilitare  piu  le  cose  del  Vayvoda.     Vgl.  nr.  176. 

*)  Vhvr  die  verschiedenen  Stadien,  welclie  die  Verhaf^dlungen  über  Ungarn  tioc> 
durchliefen,  vgl.  nrr.  159.  160.  162.  174.  179.  195.  222.  224  u.  a.  m. 

"")   Vgl.  nr.  224  ff. 
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^k$  Wiener  Hofes  wider  den  Papst  sich  erhielt.  Freilich  hatte  dieselbe 
^uch  noch  andere  Wurzeln:  man  wollte  wissen y  Papst  Paul  sei  fran- 
jsösisch  gesinnt.  So  urteilte  auch  der  Kaiser,  der  sogar  mit  der  Even- 
tualität rechnete,  einst  den  heiligen  Vater  an  der  Seite  seines  Todfeindes, 

»  ^ks  Königs  Franz  von  Frankreich,  bekämpfen  zu  müssen  *).  Man  glaubte 
^arum  auch  nicht  an  die  Aufrichtigkeit  des  Papstes  bei  der  Ankün- 
^ligung  des  Concils;  gerade  der  durchaus  unbefangene  und  unpar- 
deiisclie  Venetianer  Francesco  Contarini  verhehlte  nicht,  daß  ihm  das 
«Ses  leere  Spiegelfechterei  zu  sein  scheine,  und  spottete  über  den  Nuntius 

^  -mit  seinen  zwei  Säcken  voll  Breven  *  . 

Dieser  Unglaube  an  die  Ernsthaftigkeit  der  vorgegebenen  Absichten 
des  Papstes,  welcher  sich  während  der  ganzen  Zeit,  daß  Vergerio  in 
Deutschland  war,  gerade  am  Wiener  Hofe  erhielt,  war  nicht  grundlos. 
Daß   der   Papst   bei    aller   seiner   zur    Schau  getragenen   Neutralität 

■^  Frankreich  begünstigte,  iverden  wir  gleich  sehen,  und  was  das  Concil 
betrifft,  so  muß  man  urteilen,  daß  tvenigstens  um  seiner  selbst  willen 
die  Curie  dasselbe  nicht  erstrebte.  Suriano  hatte  den  Eindruck,  Paul 
woUe  das  Concil  lieber  vermeiden,  und  alle  Handlungen  des  Papstes 
bestätigen  dies.     Allein  Paul  wußte  den  Zeitumständen  nachzugeben; 

Qer  ließ  sich  von  den  Verhältnissen  treiben  und  bestimmen  und  war, 
wenn  die  Sachlage  es  nun  einmal  zu  fordern  schien,  wenn  er  Schlim- 
merem dadurch  zu  entgehen  hoffte,  bereit  das  Concil  einzuberufen;  ja 
er  war  auch,  wenn  er  sonst  keinen  Ausweg  sah,  bereit  es  zusammen- 
treten zu  lassen:  nur  tvird  man  nicht  sagen  wollen,  daß  er  das  Concil 

Verstrebt  und  gewünscht  und  alles  was  in  seinen  Kräften  stand  gethan 
habe,  um  es  zum  Vollzug  zu  bringen,  Paul  erkannte  —  und  Suriano 
bestätigt  dies  —  daß  er  sich  den  Anschein  geben  müsse,  das  Concil  zu 
woüen,  wenn  er  nicht  die  Bestimmung  über  dasselbe  sich  aus  den 
Händen  gerissen  sehen  wollte,  was  mit  eitler  Abdankung  des  Papstthums 

SO  überhaupt  ziemlich  gleichbedeutend  gewesen  wäre.  Wie  weit  ihn  aber 
die  Consequenzen  der  Annahme  dieser  concilsfreundlichen  Maske  führen 
VBVirden,  das  überließ  er  der  Zukunft,  von  deren  jeweiliger  Constellation 
er  seine  weiteren  Schritte  abhängig  machte. 

Zu  der  Erkenntnis  aber,  daß  er  das  Concil  zu  fördern  wenigstens 

^scheinen  müsse,   mögen   auch    die  schon  berührten  Briefe  beigetragen 

haben,  welche  Vergerio,  sobald  er  erfuhr,  daß  Clemens  ins  Grab  ge- 


*)  Vgl.  zu  nr,  138  Contarini^s  Äußerung, 

')  Vgl  zu  nrr.  131,  137.  138.  212  Contarini's  Äußerungen  und  Vergerio  in 
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sunken  sei,  an  den  Nachfolger  richtete,  um  die  NothtoendigkeU  der  Be- 
treibung des  Concils  aus  der  Lage  der  Dinge  in  Deutschland  herzu- 
leiten *).     In    dem   gleichen  Sinne   wird   sich    Vergerio    auch   bei  den 
mündlichen  Verhandlungen  mit  Paul  in  der  Magliana   ausgesprochen 
haben;    dqfi  dann  er   selbst,   Vergerio,  gegen  seine  eigene  Erwartung  5 
uneder  nach  Deutschland  gesandt  wurde,  bedeutete  den  Durchbruch  der 
Überzeugung  an  der  Curie,  daß  man  ostensibel  für  das  Cancil  in  die 
Schranken  treten  müsse,     Vergerio  seinerseits,  der  allerdings  auch  ge- 
legentlich 2kceifel  an  der  Aufrichtigkeit  der  Curie  an  den  Tag  legte, 
that  dann  weiter  von  Deutschland  aus  das  seinige,  um   diese  in  ihrer  ^ 
Haltung  zu  bestärken;   er  machte  darauf  aufmerksam,   daß  nach  dem 
Abschluß  in  Kadan  und  der  gleichzeitig  erfolgten  Anbahnung    einer 
Verständigung  mit  Kursachsen  sowie  der  wenig  später  erreichten  Her- 
stellung eines  leidlichen  Einvernehmens  zwischen  Österreich  und  Baiem ') 
die  deutschen  Potenzen  unter  sich  einiger  seien  cUs  je  zuvor,  sodaß  du 
Voraussetzungen   für   ein    einmüthiges    Auftreten    auch  in  kirchlichi 
Dingen  gegeben  schienen  und  man  sorgen  müsse,   der  Nation  nicht 
Richtung  gegen  die  Curie  zu  geben.    Und  die  letztere  ließ  sich  dies  gi 
sagt  sein;   wir  finden  die  Winke  des  Vergerio  in  dem  Maße  berück — 
sichtigt,  daß  Ricalcati  im  Februar  1536  dem  Nuntius  in  Frankreich  1 
schreiben  konnte,  man  werde  deshalb  zur  Ansagung  des  Concils  schrei- 
ten müssen,  damit  nicht  gewisse  deutsche  Fürsten  sich  der  Ketzerei  an- 
schlössen *).   Der  strikten  Wahrheit  entsprach  freilich  diese  Motivierung 
nicht;   das  eigentlich  Bestimmende  war  ein  anderes  Moment,  welches 
der  Papst  wol  allerdings  nicht  zugestanden  sehen  wollte:  es  war  die 2h 
zwingende  Rücksicht  auf  den  Willen  des  Kaisers.    Auch  dieses  Ver- 
hältnis richtig  erkannt  zu  haben  darf  unser  Nuntius  als  sein  Verdienst 
in  Anspruch  nehmen;   wenn  er  der  Einigkeit  in  Deutschland  gedachte, 
so  hob  er  auf  der  ärgeren  Seite  hervor,   die  Curie  habe  eben  jetzt  Ge- 
legenheit, durch  die  Förderung  der  Concilsangelegenheit  sich  den  beson-  30 
deren  Dank  des  Kaisers  zu  verdienen,  der,   mit  einer  Unternehmung 
gegen  die   Ungläubigen  beschäftigt,   uninschen   müsse,    Weiterungen  in 
Deutschland  vermieden   zu  sehen,   was  am  sichersten  zu  erreichen  seiy 


»)  Vgl  nrr.  118-123.  35 

*)  Vgl.  zu  nr.  111. 

^)  Forse  per  coufirmar  alcuiii  [ausgestriclien  quelli]  principi  Alamani  che  sfanno 
per  cascar  ne  la  heresia  kiterana^  se  uon  gli  si  provede  col  mezo  del  decto  coii- 
cilio,  sark  necessario  de  veuire  exnuuc  a  la  iudition  de  esso.  Arch.  Vat.  Nunt. 
Gall.  sub  Paulo  III  Vol.  II  fol.  15ab  Canc.  4C 
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ioenn  man  die  Hoffnung  auf  ein  baldiges  Universalconeil  nähre  und 
Unterhalte  ^). 

Vielleicht  würden  diese  letzteren  Ausfuhrungen  in  eitlem  anderen 
Äugenblick  nicht  so  große  Beachtung  an  der  Curie  gefunden  haben; 
halber  als  damals  —  im  Sommer  1535  —  aus  Afrika  die  Nachricht  von 
den  glänzenden  Siegen  des  Kaisers  einlief  und  dann  dieser  selbst  mit 
der  Aureole  des  Glauhenshelden  geschmiickt  zurückkehrte  und  auf  ita- 
lienischem Boden  landete,  mtißte  die  Curie  sich  seinem  Wollen  be- 
quemen.  Der  Sieg  in  Tunis  ist  die  direkte   Voraussetzung  für  die  An- 

iijsage  des  Mantuaner  Concils  gewesen.  Nicht  zwar  als  ob  Paul  nun 
sich  einfach  ergeben  hätte;  das  hätte  seiner  Natur  nicht  entsprochen; 
immer  wieder  macht  er  Seitensprünge,  plant  und  intriguiert;  eine  Zeit 
lang  möchte  man  glauben,  das  Äußerste  gewärtigen  zu  müssen;  aber  im 
entscheidenden  Augenblick  lenkt  der  Papst  ein,  bequemt  sich  dazu,  dem 

^Kaiser  zu  Willen  zu  sein  und  giebt  zu,   daß  kaiserliche  Räthe  den 

Entwurf  der  EinberufungsbuUe  des  Concils  begutachten  und  korrigieren! 

Es  mag  erlaubt  sein,  diesen   Verlauf  an  der  Hand  der  Depeschen 

des  venetianischen   Orators  an  der  Curie,  Lorenzo  Bragadin,    etwas 

näher  zu   betrachten;   wir  gewinnen  durch  diese  Betrachtung,    d/ünkt 

^muA,  den  sichersten  Maßstab  für  die  Beurtheilung  des  Wesens  und  der 
Pdüik  Pauls  IIL 

Der  erwähnte  Gesandte,  welcher  gegen  Ende  des  Oktobers  1535  an 
seinem  Bestimmungsort  anlangte,  fand  den  Papst  von  den  französischen 
Agenten  umlagert  und  in  bestem  Einvernehmen  mit  K,  Franz,  wogegen 

25 mi/  dem  Kaiser  allerlei  Misheüigkeiten  vorlagen,  an  denen  auch  dem 
Nuntius  Guidiccione  Schuld  beigemessen  wurde,  der  das  Interesse  seines 
Auftraggebers  nicht  nachdrücklich  genug  wahrgenommen  haben  sollte  ^). 
Vermuthlich  spielte  dabei  die  Angelegenheit  von  Camerino  mit,  in  wel- 
cher die  Parteien  auf  den  Kaiser  compromittiert  hatten.   Die  Erwerbung 

30 van   Camerino   aber  lag  Paul   vor   allem   am  Herzen^),   und   da   es 


')  Nrr.  180.  182;  vgl,  zu  nr.  204, 

•)  Bragadin  am  28  Oktober  1535:  Die  Agenten  des  Königs  von  Frankreich, 
des  Gardincds  von  Paris  u.  a.  umdrängen  den  Papst  und  machen  große  Erbittungen 
und  der  Papst  si  intertiene  molto  con  loro,  und  das  Kommen  des  Königs  Fram 
i&ncuJi  Lyon  utid  jeder  andere  Schritt,  den  derselbe  thun  wird,  non  solum  h  con  in- 
telligentia  de  Sua  Santitk,  ma  con  consiglio  et  ordine  di  quella,  la  quäl  per  la 
▼eritk  non  e  compitamente  satisfatta  dl  Cesare,  et  11  nuncio  suo,  che  se  ritrova 
presse  Sua  Maestk  Cesarea,  uon  fa  quel  buon  officio  che  se  ricercharia  a  ministro 
cbe  YOgli  mantenir  bon  amor  fra  questi  doi  sopremi  principi.  Venedig  Arch,  di 
O  Stato,  Senato  Ambasciatori  di  Borna  Busta  4  fol.  4^  -5*. 

=»)  Vgl.  S,  64  Anm.  2, 
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Cruidiccione  anscheinend  nicht  gelungen  war,  günstige  Skisicherungen 
vom  Kaiser  zu  erlangen,  so  hatte  der  Papst  zu  Anfang  September 
seiner^  eigenen  Sohn  Pierluigi  Famese  zu  Karl  gesandt ').  Pierluigi 
überbrachte  wohl  auch  die  formelle  Einladung  an  den  Kaiser,  nach 
Rom  zu  kommen,  eine  Einladung,  welche  sich  nicht  gut  umgehen  ließ,  5 
wennschon  sie  dem  Papste  wenig  enoünscht  war;  die  Machthohe  des 
Kaisers,  sagte  man  dem  Venetianer,  sei  für  Paul  ein  Gegenstand 
großen  Misvergnügens  *). 

Eben  in  diesem  Augenblick  schien  sich  nun  eine  Gelegenheit  dar- 
zubieten,    um  die  Überlegenheit  Karls,    namentlich  soweit  sie  sich  in lo 
Italien  geltend  machte,    zu  vermindern  und  die  Einflußsphäre  seines 
Gegners  und  Nebenbuhlers  zu  erweitern:  Herzog  Francesco  Sforza  von 
Mailand   starb   am   1,   November   1535    ohne   Hinterlassung    legitimer 
Erbin.     In  der  NacJit  vom  3.  auf  den  4,  November  langte  die  Nach- 
richt von  der  ungünstigen  Wendung,  welche  die  Krankheit  des  Herzogs  ]b 
genommen,  in  Rom  an.     Der  Papst  war  gerade  unpäßlich;    das  hin- 
derte ihn  aber  nicht,  am  folgenden  Morgen  früh  den  französischen  Ge- 
sandten zu  empfangen,  der  dann  am  Abend  einen  Courier  an  seinen 
Kofi  ig  abfertigte  *).     Am  0,  kamen  Abgesandte  Antonio^ s  de  Leva  durd 
Rom,  welcJke  sid^  zum  Kaiser  nach  Neapel  begaben;   sie  brachten  i&^ 
Todesnachricht  mit  *).   In  denselben  Tagen  sprach  Bragadin  den  Papst: 
dieser  betonte  mit  großer  Emphase,  er  wolle  neutral  bleiben,  um,  wenn 
es  erforderlich  sein   werde,   den  Mittelsmann   im  Streit  der  Herrscher 
ahgeben  zu  können.    Wenn  aber  eifier  der  beiden  Nebenbuhler  sich  nicht 
füge,  so  wolle  er  Richter  sein  und  mit  geistlichen  und  welilicficn  Waffen^ 
dcf^elben  bekämpfen.     Was  dies  letztere  besagen  solle,  war  dem  Oraior 
nicht  dunkel;    am  Hofe  sagte  man  allgemein  —  in^sondere  aber  die 
frapizösische  Faktion  unter  den  Cardinälen  — ,  der  Kaiser  müsse  Mai- 
land einem  der  französischen  Prinzen  —  man  sprach  zumeist  vofi  dem 
Herzog  twi  Angouleme,  dem  dritfm  Sohne  des  Königs  —  übertragen,^ 


*)  Die  Beglaubigufig  fiir  Pierluigi  —  vom  3  September  1535  —  ist  in  dllgt- 
«letM^N  Ausdrücken  abgefaßt.  Bragadin  im  angezogenen  Schreiben  rom  28  Oktcber 
sagt,  seine  Commission  sei  di  trattar  la  cosa  di  Camerino. 

')  Molti  grandi   di  questa  corte  pensano  che  Soa  Santitk  sii  mal  contentata 
dalla  grandessa  di  Cesare  et  che  malissimo  volcDtieri,  se  ben  dimoetra  altramente,  31 
si  vogli  troYar  iosieme  con  Sua  Maest^  et  che  la  causa  di  Camerino  le  sii  sopra 
ogni  altra  coea  a  cuore  /.  /.  fol.  0*^— 7». 

'"i  Bragadin  7  Xoremher  1535:  confbrtando  il  re,  per  quanto  se  intende, 
gagliardamente  che  succedcndo  la  morte  non  perdesse  qaella  occaaione :  fol.  7  *  ^. 

*:  Ebemiasetbiit.  4 
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der  zugleich  durch  eine  Heirath  (mit  der  verunitweten  Herzogin  von 
Mailand,  einer  Nichie  des  Kaisers,  oder  etwa  auch  mit  der  natürlichen 
Tochter  des  letzteren,  Margaretha,  der  Verlobten  des  Herzogs  Alessan- 
dro  (fe'  Medici  von  Florenz)  an  das  kaiserliche  Haus  gefesselt  werden 

5  möge  ^).  Auch  der  Papst  selbst  aber  ging  bald  deutlicher  mit  der 
Sprache  heraus.  Als  man,  während  der  Kaiser  noch  an  sich  hielt, 
vernahm,  die  leitenden  Staatsmänner  Karls  hätten  sich  einmüthig  dafür 
ausgesprochen,  daß  dieser  Mailand  in  seiner  Hand  behalte,  äußerte 
sich  der  Papst  dem  venetianischen   Orator  gegenüber  sehr   befremdet: 

10  der  Kaiser,  meinte  er,  habe  sich  bei  aUen  früheren  Verhandlungen  mit 
Frankreich  stets  damit  entschuldigt,  daß  er  im  Interesse  des  Herzogs 
Francesco  keine  Zusicherungen  über  Mailand  manchen  könne;  jetzt  sei 
der  Herzog  tod  und  der  Kaiser  habe  also  keine  Entschuldigung  mehr; 
allerdings,    gab  Paul    zu,    müsse    man    ein  Mittel   finden,    denselben 

\b  sicher  zu  stellen,  daß  auch  König  Franz  die  Zusagen,  die  er  gegen  die 
Überlassung  von  Mailand  an  sein  Haus  billiger  Weise  werde  machen 
müssen,  erfülle  *).  Im  Cmisistorium  vom  17  December  aber  nahm  der 
Cardinal  von  Paris  Anlaß,  die  Rechte  seines  Herrn  auf  Mailand  ein- 
gehend darzulegen,    und  schloß  mit  der  Erklärung,    daß  Frankreich 

"ih  seine  Mitwirkung  an  einer  christlichen  Unternehmung  davon  abhängig 
machen  müsse,  daß  man  es  in  Sachen  Mailands  zufriedenstelle  ^). 

Diese  letztere  Drohung  dürfte  nun  allerdings  nicht  geeignet  gewesen 
sein,  auf  die  Hörer  einen  tiefen  Eindri4ck  zu  machen.  Wußte  man 
doch  längst,   daß  in  den  allgemeinen  Angelegenheiten  der  Christenheit 

2h  auf  niemanden  weniger  zu  rechnen  sei  als  auf  König  Franz,  dessen 
Rivalität  mit  dem  Kaiser  es  ihm  verwehrte,  irgend  ein  Werk  zu  för- 
dern, was  dem  letzteren  Ruhm  oder  Macht  einbringen  konnte.  Das 
galt  auch  von  der  Concilssache ,  über  welche  während  des  Jahres  1535 
zwischen  der  Curie  und  ihrem  Nuntius  in  Frankreich,  Rodtdfo  Pio 

dO  Bischof  von  Faenza,  genug  hin  und  hergeschrieben  wurde,   ohne  daß 


')  Bragadvn  8—5  JVbr.  16S6,  fol.  8*— 10».  Um  seinem  Standpunkt  Nachdruck 
zu  gtben,  berichtet  der  Venetianer  noch,  denke  der  Papst  daran,  zur  Zeit  zehn- 
tausend Fußknechte  aufzubringen  und  Parma  und  Piacenza  zu  besetzen  . . .  paren- 
doli  che  a  quella  parte  che  lei  se  acosterk,  quella  debbi  esser  vittoriosa.    Derselbe 

35  am  27  November:  Wie  man  überall  hört,  ist  es  die  Absicht  des  Papstes  di  veder 
di  assetar  per  via  di  nozze  la  Cesarea  Maestk  con  il  re  Christino  et  far  che  il 
stato  di  Milano  capiti  nelle  mani  di  uno  delli  figlioli  di  essa  Maestk  Christ °*»,  pa- 
rendoli  non  essere  altra  via  di  metter  la  Christianitä  in  pace  et  far  la  expedition 
contra  Infideli. 

40         •)  Bragadin  21  December  1535,  fol.  25»>. 
»)  Ebendaselbst  (fol.  2ö<9. 
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ein  greifbares  Ergebnis  herausham.  Wohl  erklärte  Franz  dem  Nuntius, 
er  sei  an  sich  dem  Concil  sehr  geneigt;  aber,  fügte  er  hinzu,  er  besorge 
Arges  vom  Kaiser.  Dieser  werde  zweifellos  das  Concil  nur  an  einetn 
Orte  stattfinden  lassen,  wo  er  Herr  sei;  er  gehe  darauf  aus,  mit  be- 
waffneter Hand  in  Italien  zu  erscheinen,  dort  das  Concil  auf  seine  5 
Weise  abzuhauen  und  die  Angelegenheiten  Italiens  ebenso  auf  seine 
Weise  zu  ordnen:  das  aber  werde  und  könne  Frankreich  nicht  zugeben  *). 
So  thürmten  sich  an  dieser  Stelle  schier  untiberwindliche  Hindernisse 
gegen  das  Concil  auf,  was  man  im  Auge  behalten  mufi,  um  die  Be- 
theuerungen  des  Papstes,  das  Concil  auf  jede  Weise  zu  wollen^),  in\{h 
ihrem  wahren  Werth  zu  erkennen.  Paul  mochte,  zumal  seit  dem  Ein- 
treffen der  Todesnachricht  aus  Mailand,  der  Entwicklung  der  Concils- 
sache   mit  einer  gewissen  Ruhe  entgegensehen;   er  konnte  sicher  sein, 


')   Vgl.  z.  B,  Faenza  an  BiccUcati  am  23  Mai;  6  Juni \  6  Oktober  1535.   Arch. 
Vai.  Nunt.   Gall.  sub  Paulo  III   Vol.  I   CArm.  VIII  Ordo  I)   foll.  169»  b;  185*b;li 
349b-350b  Ott.  (Decifr.). 

^)  RicaJcati  an  Faenza  14  Oktober:  der  Nuntius  soll  dem  König  circa  11  fatto 
del  coDcilio  unumwunden  erklären  che  Nostro  Signore  el  desidera  summamente  come 
cosa  necessaria  al  beneficio  de  Christianitk  et  non  meno  per  beneficio  de  Sua 
Maestk ,  perch^  speraria  dovesse  seuza  fallo  portar  pace  et  vera  unione  fra  lei  et  ^ 
Cesare.  Nunt.  Gall.  etc.  fol.  48»  Conc.  —  Derselbe  am  26  November:  Nostro 
Signore  6  resoluto  di  volerlo  [d.  i.  das  Concil],  et  che  non  solo  dopoich^  h  papa, 
ma  etiam  in  minoribus  Tha  iudicato  piü  che  necessario.  ibidem  fol.  56—58  Conc.  — 
Derselbe  am  23  December:  wiederholt  auf  ausdrücklichen  Befehl  dts  Papstes,  daß 
dieser  durcJiaus  und  auf  jeden  Fall  das  Concil  wolle ,  parendoli  che  senza  esso  2^ 
non  sc  possa  far  cosa  buona  et  che  da  esso  dcpenda  Tuniversale  beneficio  de  la 
Christianitk.  ma  pcrchc,  havcndosi  ad  abboccar  con  Cesare,  li  sark  necessario  venir 
ad  qualche  particularitk  del  loco  dove  si  habbia  da  celebrar,  pero  vuole  che  V.  S. 
intenda  dal  Christ  "^0  circa  qucsto  il  parer  suo.  Die  Nuntien  beim  Kaiser  und 
beim  römisclien  König  hätten  beständig  Mantua  als  geeignete  MaUtatt  empfohlen, SO 
welclic  insbesondere  den  Deutsciun  gelegen  sei,  auf  die  man  in  diesem  Punkte  Rück- 
sicht nehmen  müsse,  come  si  suole  alli  iufirmi,  per  indurli  a  la  sanitk.  Auch  der 
Papst  sei  nicht  gegen  Mantua  und  wünsclie  daher  zu  wissen,  ob  für  ditse  Stadt 
auch  K.  Franz  zu  gewinnen  sein  werde:  l.  l.  fol.  08.  —  König  Franz  vermied  es, 
sich  bestimmt  zu  erklären.  Faenza  berichtete  unter  dem  6  Januar  1536  über  lange  3& 
VerJiandlungen,  die  er  mit  dem  König  und  dem  Großadmiral  über  das  Concil  ge- 
pflogen. Franz  gebe  zwar  an,  das  Concil  sei  ihm  recht  und  er  könne  sich  auch 
Mantua  als  Malstatt  gefallen  lassen;  aber  es  sei  sehr  zu  bezweifeln,  ob  die  Eifer- 
sucht gegen  den  Kaiser  ihn  dazu  kommen  lassen  werde,  seinen  Worten  gefnäß  zu 
handeln.  Ibidem  fol.  45  Decifr.  —  Weiter  schrieb  dann  Ricalcati  in  dem  schon  an- 40 
geführten  Briefe  vom  26  Februar,  da  man  mit  Rückncht  auf  geicisse  deutsche 
Fürsten  zur  Ansage  des  Concih  werde  schreiten  müssen,  so  bitte  der  Papst,  daß 
der  König  sich  ihm  in  der  Orts  frage  anschließe;  das  werde,  verhieß  Paul,  ihm 
Muth  machen   di   operar  tanto   piü  gagliardameute  nelle  cose  sue,   u.  s.  to.     Nunt. 
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daß  bis  zum  wirklichen  Zusammentritt  eines  Concils  noch  gar  mancher 
Tropfen  Wassers  den  Tiber  hinunter  rinnen  werde!  So  hatten  die 
wiederholten  päpstlichen  Ergüsse  über  das  Concil  nicht  mehr  praktischen 
Werth  als  die  Anregung  im  Consistorium  vom  17  December:  zu  er- 
5  tviigen,  ob  nicht  eben  jetzt  —  es  hatte  einmal  wieder  von  Verlusten  der 
Türken  gegen  Persien  verlautet  —  der  geeignete  Zeitpunkt  zur  Bewäl- 
tigung der  ersteren  gekommen  sei.  Allerdings,  fügte  Paul  hinzu,  müßten 
zuvor  die  christlichen  Fürsten  vertra^eyi  sein  *).  Leider  nur  hörte  man 
in    diesem    Augenblick   bereits   von    ernstlichen    Vorbereitungen   König 

10  Franz*  zum  Kriege  gegen  den  Kaiser  2). 

Auf  den  letzteren  war  der  Papst  fortgesetzt  nichts  weniger  als  gtä 
zu  sprecJien.  Um  Mitte  November  waren  von  Pierluigi  Berichte  über 
das  was  er  mit  dem  Kaiser  verhandelt  und  ausgemacht  hatte,  ein- 
getroffen.    Die  Angelegenheit  von   Cafuerino   verhieß  der  letztere  ein- 

15 gehend  prüfen  zu  lassen;  in  Sachen  des  Concils  dankte  er  dem  Papste 
für  dessen  Eifer;  er  erwarte  noch  eine  geivisse  Erklärung  vom  römi- 
schen König;  sei  dieselbe  eingetroffen,  so  werde  man  in  nähere  Be- 
sprechungen eintreten  können.  Daran  aber  schlössen  sich  Vorwürfe 
gegen  Paul:  als  er,  der  Kaiser,  in  Afrika  gewescfi  und  dort  das  Inter- 

20esse  der  Christenheit  wahrgenmnmen ,  habe  der  Papst  versucht,  seiner 
kaiserlichen  Jurisdiction,  statt  sie,  ivie  billig,  zu  erweitern,  Abbruch  zu 
thun,  indem  er  einem  seiner  Enkel  in  so  jugendlichem  AUer  ein  Bis- 
tum ertheiÜ  habe  ^).  Das  tvar  eine  Sprache,  die  der  Papst  nicht  anhöi'en 
wollte;  er  brauste  auf  und  berief  voll  Umvillen  den  Cardinal  von  Paris 

25  zu  sich,  dem  er  alles  mittheilte ;  er  blieb  lange  Zeit  mit  defuselben  in  an- 
gelegentlicher  Besprechung. 


Gall.  sab  Paulo  III  Vol  2  fol.  Ib^.  —  Vgl.  auch  was  Pierluigi  nach  seiner  Rück- 
kehr rom  Kaiser  Bragadin  gegenüber  äußei'te:  quanto  al  concilio  si  metterk  Tor- 
dine   di   farlo  un   altr*   anno   da  mazo;    ma  die   lui  [Pierluigi]   non  vede  come  si 

30po8sa   metter  ordine  certo,  perch^   in  Mantoa  il  re  di  Franza  non  contenterk  per 
esser    locbo    subietto    all'  imperatorc,    cbe    voriano    un'   altra    cittk,    nominandomi 
Verona,  u.  s.  w.     Bragadin  23  Dec.  1535,  l.  l  fol.  27b-28»>. 
')  Bragadin  19  Dec.  1535,  l  l.  fol.  24 »b. 
')  Ebendaselbst. 

35  ^)  Es  handelte  sich  um  das  dem  Cardinal  Farnese  am  29  Juli  1535  verliefiene 

Bistum  Geenna  (Jaen  in  Spanien),  über  welche  Verleihung  sich  der  Kaisei'  van  An- 
fang an  sehr  erbittert  bezeigte:  vgl.  Arch.  Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  10 
fol  472 b,  481c  U.S.W.  (Sehreiben  der  Curie  an  den  Nuntius  beim  Kaiser  Gui- 
diccione  aus  Sommer  und  Herbst  1535) ;  auch  Bragadin  18  November  1535,  fol.  13  *  *» 

40  (. , .  con  dar  uno  episcopato  ad  uno  vostro  figliolo  di  quella  eta  che'l  k)  und  der- 
selbe  16  December,  fol   22»>— 23^. 

5* 
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« 

schet^  Häfideti   sei   eine  große   Schuizwehr  wider  das  Übergeivicht  des 
Kaisers  *). 

Eifie  derartig  ojfeti  hundgegebene  Stimmung  des  Papstes  kontUe 
natürlich  auch  dem  Kaiser  nicht  verborgen  bleiben.  In  der  Thai  sollte 
dieser,  so  erzählte  man  sich  allgcfnein,  mit  dein  Papste  übel  zufrieden  i 
sein  *).  Er  bemerkte  dem  bei  ihm  weilef^den  Nuntius  drohend,  er 
wüfische  durchaus,  daß  der  Herzog  von  UrbifW  wegen  Camer ino's  in 
keiner  Weise  belästigt  werde,  und  klagte  über  die  angebliche  Neutrali- 
tät des  Papstes,  welche  so  beschaffen  sei,  daß  sie  diesen  vorkommendeti 
Falls  nicht  hindern  würde,  französisches  Kriegsvolk  in  Parma  ufid  Pia-  U 
cenza  einzulassen.  Um  solchen  Eventualitäten  vorzubeugen  und  den 
Papst  ganz  in  der  Hand  zu  haben,  wurde  im  kaiserlichen  Rathe  der 
Vorschlag  gemacht,  Parma  und  Piacenza  zu  besetzen^).  Der  Kaiser 
scheifU  auf  solche  Anträge  allerdings  niclU  eingegangen  zu  sein,  doch 
verlangte  er,  daß  der  Papst  Werbungen  auf  seinen  Natnefi  im  Kirchen-  1 
staM  zulasse.  Paul  blieb  dem  gegenüber  fest:  er  versagte  diese  Er- 
laubnis und  dachte  daran,  durch  Pierluigi  Parma  und  Piacenza  in 
Vertheidigungszustand  setzen  zu  lassen  *). 

Soweit  waren  die  Dinge  gediehen,  als  man  auf  beiden  Seiten  ein- 
zulefUccfi  begann.  Der  Papst  erhielt  ein  kaiserliches  Schreibet^,  welches 
in  wesentlich  gelinderem  Tone  gehalten  war  als  frühere  Kundgebungen 
des  Kaisers.  Dieser  erkannte  jetzt  die  Neutralität  des  Papstes  an  und 
erklärte  sich  darum  auch  mit  dem  Verbot  ihr  Werbungcfi  im  Kirchen- 
staate einverstanden^  *).     Augenscheinlich   mit  leichterem  Herzen   nal^m 


M   Wörtlich:  un  gran   contrapeso  alla  mouarchia  dcHo  imperatore.     Brtigadin'^ 
U  Fthruar  1536,  l  l  fol.  42»-43*. 

•")  Brugadin  13  Fehruar:  Ascanio  Cohmmt  sei  (festem  ron  A>a/»f/  eingetroffen: 
iu  summa  ripi^rta  lo  imperatore  noii  esser  ben  satisfatto  delle  operc  del  pontific« 
u^  dl  bona  meiite  wrso  Sua  Santitk,  /.  /.  fol.  40*»— 41*  Derselbe  am  2S  Februar: 
ein  päpstlicher  Agent  beim  Kaiser  berichte:  cbe  lo  imperatore  h  di  malissimo  w 
auimo  verso  Sua  Sautitk,  cosa  che  li  6  confirmata  da  molti  di  qoesti  grandi  et  che 
lo  possono  saper,  /.  /.  48*» -49*.  )///.  auch  tras  Vergerio  in  nr.  230  berichtet, 
fri>  ihn  die  Kaiserlichen  einem  trahren  Krcuzrerhär  unterirorfen ,  ob  der  Pai^t 
tcirklich  das  Convil  trolle,  tcie  er  getfen  den  Kaiser  gesinnt  sei.  u.  s,  ir. 

•^  Bragadin  in  einem  zireiten  Schreiben  rom  :2S  Februar,  L  l.  fol.  41»*>— 5i)^.      - 

*^  Bragadin  am  :i  und  0  J/ir irr.  mit  Angabe,  der  Papst  Ipeabsichtige  per 
guardia  delle  sue  terre  far  qualche  fante  /.  /.  fol.  51  ^— Ö2*.  Derselbe  am  10  Märzr 
der  I^t^ist  halte  nerhundert  Fußknechte  angenommen^  ztreihundert  für  Parma,  hun- 
dert für  Fano,  hundert  für  Ancona:  L  l  fol.  o."^**— M*.  Vgl.  auch  Sandtez  a» 
König  Ferdinand  i>^  Mär:  1530  bei  BuchoHz  C?esch.  Kaiser  Ferdinands  rfe» 
Ersten  Bd.  IX  { UrkundenlHindt  S.  135  f 

*    Bragadin  am  10  Mär:  1530,  l.  l.  fol.  03^-M*. 
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etei  der  heilige  VcUer  Anlaß,  im  Consistorium  sich  des  längeren  über 
len  Segen  der  Netäralität  zu  ergehen,  und  zwar  richteten  sich  seine 
Worte  sichtlich  an  die  Adresse  von  Frankreich;  denn  als  einige  Car- 
Hnäle  —  ohne  Zweifel  von  der  französischen  Partei  —  in  ihrer  Ent- 
egnung  äußerten,  sie  seien  zwar  mit  der  Bewahrung  strikter  Neutra- 
\tät  einverstanden,  meinteth  aber,  der  Papst  müsse  in  dem  Fall,  dcß 
'ie  beiden  Herrscher  sich  auf  billige  Bedingungen  hin  —  man  kann 
ich  denken,  was  sie  unter  billigen  Bedingungen  verstanden  —  nicht 
ertrügen,  gegen  denjenigen  von  ihnen,  auf  dessen  Seite  die  Schuld  liege, 
Tenigstens  die  geistlichen  Waffen  gebrauchen,  wies  Paul  dies  mit  Ent- 
chiedenheit  ab  und  erging  sich  in  einem  historischen  Rückblick,  um 
n  der  GeschicJUe  aUer  seiner  Vorgänger,  von  Sixtus  IV  an,  die  bösen 
^olgen  päpstlicher  Parteinahme  nachzuweisen  ^). 

Diese  Erklärung  im  Consistorium  bedeutet  die  Lossagung  des  Papstes 
on  der  Idee,  gestützt  auf  Frankreich  dem  Kaiser  feindlich  entgegen- 
utreten.  Es  versteht  sich  auch  sehr  gut,  weshalb  Paul  hiervon  absah, 
^önig  Franz  war  fern,  der  Kaiser  aber  nah;  bereits  rüstete  der  letz- 
ere  den  Aufbruch  gen  Rom,  und  da  auch  durch  jenen  einlenkenden 
3rief  Karls  der  Eitelkeit  des  heiligen  Vaters  genug  gethan  war,  so 
\ätte  Paul  kaum  anders  gekonnt.  Aber  aus  freien  Stücken  gab  er  frei- 
ich  nicht  nach;  er  handelte  lediglich  unter  dem  Zwa^ng  der  VerJuiltnisse. 
)0  erfüUte  ihn  auch  der  bevorstehende  Besuch  des  Kaisers  in  seiner 
Hauptstadt  mit  den  unbehaglichsten  Gefühlen;  tiefes  Mistrauen  gegen 
^arl  beseelte  ihn;  er  besorgte  vergewaltigt  und  zu  Schritten  gegen 
Frankreich  gezwungen  zu  werden,  und  hatte  sogar  für  diesen  Fall  schon 
eine  Maßnahmen  getroffen,  seine  Pläne  gemacht.  Er  wollte  anscheinend 
n  aUes  unlligen,  sich  alles  gefallen  lassen,  dann  aber  nächtlicher  Weile 
liehend  Rom  verladen  und  sich  in  die  hochgelegene,  von  Alexander  VI 
rbaute  und  von  dessen  Nachfolgern  verstärkte  Cittadelle  von  Civita 
^astellana  werfen  *)  Man  möchte  sich,  wenn  man  dies  hört,  in  die 
ieiten  des  Investiturstreites,  in  die  Epoche  eines  Paschalis  und  Hein- 
ichs V  versetzt  glauben! 


')  Bragadin  am  22  März  1536.  Sua  Santitk,  heißt  es  hier,  in  conclusione  si 
issolse,  dannando  questa  ultima  opinione  che  parlava  di  censure  u.  $.  w.;  l.  l. 
j1.  59»— 60*. 

•)  Bragadin  3  Ajml  1536:  lo  intendo  per  assai  bona  via  che  el  pontifice  h 
er  Star  constantissimo  sopra  la  neutralitk  sua,  et  iu  caso  che  Sua  Santitk  vedi  lo 
nperatore  andar  a  camiuo  di  voler  usar  con  lei  qualche  forza,  mostrerk  di  far 
uanto  vork  Sua  Macstk,  et  poi  una  notte  ^  per  robarsi  et  andar  a  mettersi  in 
'ivita  Castellana,  l  l.  fol.  G4». 
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Aber  der  Papst  kam  —  und  sicherlich  zu  seiner  eigenen  großen 
Erleichterung  —  nicht  in  die  Lage,  diese  verzweifelten  Entschlüsse  aus- 
zuführen. Der  Kaiser,  welcher  am  5  April  in  Rom  ankam,  sich  hier 
zwar  in  seiner  bekannten  Rede  im  Cansistarium  sehr  scharf  gegen 
Frankreich  aussprach,  in  Betreff  seiner  Forderungen  für  Mailand  aber  5 
große  Mäßigung  an  det%  Tag  legte,  verlangte  vom  Papste  nichts,  was 
dieser  nicht  bewilligen  zu  können  glaubte.  Paul  hatte  weit  verfäng- 
lichere Zumuthungen  erwartet;  wiederholt  gab  er  in  diesen  Tagen  Bra- 
gadin  gegenüber  seine  große  Zufriedenheit  mit  dem  Auftreten  des  Kaisers 
zu  erkennen ,  bei  welchem  er  die  trefflichste  Gesinnung  wahrgenommen  10 
habe  *).  Granvella  aber  äußerte  zu  einem  anderen  Venetianer,  Marc 
antonio  Contarini,  der  Kaiser  habe  sich  gegen  den  Papst  so  bezeigt' 
daß  dieser  ganz  kaiserlich  getvorden  sei,  was  man  im  voratis  keines- 


')  Am  15  A])ril  hatte  Bragadin  Audienz  beim  Papste,  der  seiner  Befriedigung 
über  Karl  offen  Ausdruck  gab;   Karl  sei,  sagte  er,   noch  immer  nicht  abgeneigt,  15 
Mailand  dem  dntten  Sohne  seines  Gegners  (Atigouleme),  freilich  nicht  dem  zweiten 
,  (OrUans)  zu  überantworten,  falls  Frankreich  Savoyepi  utid  Piemont  restituiere  und 
Sicherheit  gebe,  zu  halten,  was  es  verspreche:  Bragadin  15  April,  l.  l.  fol.  66» — 67*>. 
Am  27.  wurde  der  Venetianer  aufs  neue  in  Audienz  empfangen;,  der  Papst  wieder- 
holte, er  habe  conosciuta  una  otlima  mente  nelF  imperatore  uftd  werde  seine  Aus-  20 
^leichsf^ersuche  nicht  einstellen;  l.  l.  fol.  68^.    Eben  an  dem  nämHchen  Tage  ließ 
Paul  an  den  Nuntius  Faenza  schreiben,   er  beabsichtige,   um  die  Unterhandlung 
wirksamer  betreiben  zu  können,   sich  nach  Bologna  zu  begeben:  Nunt.  Gall.  sab 
Paulo  III  Vol.  2  fol.  33-34  Com.    ScJion  einige  Tage  früher  (unter  dem  19  April) 
war  derselbe  Nuntius  angeto lesen  icorden,  bei  K.  Franz  vorstellig  zu  tcerden,  daß  2b 
dieser   im  Interesse  der  Erhaltung  des  Friedens   für  Angouleme   annehme;   sonst 
werde  man  überall  den  König  für  den  Krieg  verantwortlich  machen,   maxime  ve- 
dendo  che'l   vada  intertencndo  pratica   col  Turco  et  Lutherani,  il  che  tanto  piii 
afflige  Nostro  Siguore  quanto  che,   havendo  Sua  Santitk  deliberato  dl  persister  ne 
la  sua  ncutralita,  come  ne  ha  ben  chiarito  lo  imperatore,  teme  de  non  esser  taxatoSO 
che'l  non  faccia  Tofficio  suo  da  buou  pontefico   comportando  simir  andamenti;    si- 
ch6  la  S.  V.  vede  in  quanti  afFanni  Nostro  Signore  si  retrova,  »e  la  Maestk  Christ"* 
non  piglia  le  cose   per   il   vcrso ,    come  Sua  Ikatitudiue  confida.'    Nunt.  Gall.  sub 
Paulo  III  Vol.  2  fol.  29  -  30  Conc.     Kurz  darauf  freilich  ließ  die  Anhmft  des 
Cardinais  von  Lothringen,   der   nochmals  die   Wille nsmeinutig  K.  Frans*  eingeholt  So 
hatte  und  den   Bescheid   brachte,   der  König   bestehe  darauf,  daß  Mailand  dem 
Herzog  von  Orleans  überantwortet,  ihm  selbst  aber  der  Niesbrauch  an  dem  Herzog- 
thum   auf  Lebenszeit  gewährt   werde,   die  Atissicht   auf  Erhaltung   des  Friedens 
gänzlich  schtcifiden,   und  der  Papst  gab  deshalb   auch   seinen  Plan  nach  Bologna 
zu  gehen,   auf:    Ricalcati  an  Faenza   1  Mai  153G,   l  l  fol.  3ö  Canc.;  BragcUlin  40 
vom  gleichem  Tage,  l.  l  fol.  <J9at».    Nach  Bragadin' s  Depesche  vom  7  Mai  sagte 
der  Papst  im  Consistorium  vom  5  Mai  einige  Worte  zur  Erklärung  seiner  neuen 
deliberationc  fatta  di  uon  andar  perhora  a  Bologna,  finoch^  non  si  vedi  qnalche 
principio  di  pratica  di  questa  pace;  fol.  72»^. 
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leegs  erwartet  habe  *).  Und  derselbe  Refrain  ertönt  bald  auch  klagend 
aus  Frankreich,  wo  man  bereits  in  Paul  einen  Abtrünnigen,  einen  An- 
hänger der  kaiserlichen  Sache  sah  *). 

Die  Eiiürachi  zwischen  den  beiden  obersten  Häuptern  der  Christen- 
5  heit  fand  dann  ihren  Ausdruck  in  Verabredungen,  welche  sowohl  die 
Beilegung  der  ungarischen  Streitsache  wie  die  Afigelegenheit  des  Con- 
cils  betrafen.  König  Ferdinand  sowohl  ivic  sein  Nebenbuhler  hatten 
ihre  Bevollmächtigten  zum  Kaiser  gesandt  und  demselben  die  Formu- 
lierung der  Friedensbedifigungen  überlassen  ^).     Es   tvurden  demgemäß 

10  in  Rom  ArtiJcel  aufgestellt,  die  freilich  noch  der  Genehmigung  durch 
die  beiden  Nebenbuhler  bedurften^);  doch  gab  man  sich  der  Hoffnung 
hin,  daß  es  diesesinal  zum  Abschluß  eines  dauernden  FrieJens  kommen 
werde,  dessen  Grundlage  einerseits  die  Abtretung  von  Buda  an  Ferdi- 
nand sammt  der  Zusicherung  der  Nachfolge  in  ganz  U'ngarn  für  diesen, 

15  auf  der  ander efi  Seite  die  Anerkennung  Johann  Zapolya's  als  unab- 
Jiängigen  Herrschers  des  von  ihm  bisher  behaupteten  Theiles  von  Ungarn 
bilden  solUe  ^).  Sobald  nur  die  Präliminarien  angefiommen  wären,  sollte 
—  so  wurde  zwischen  dem  Papste  und  dem  Kaiser  verabredet  —  ein 
päpstlicher  Legat  an  beide  Theile  abgeordnet  werden,  um  dem  Frieden 

20  die  Sanction  des  geistlichen  Oberhauptes  der  Christenheit  zu  ertheilen 

und  zugleich  in  Buda  die  Krönung  des  Erstgeborenen  Ferdinands,  des 

jungen  Maximilians,  zum  künftigen  König   von  Ungarn  vorzunehmen. 

Zu  dieser  Mission  wurde  ein  spanischer  Cardinal,  Franciscus  Quignonus, 

Cardinaldiacon  von  Safita  Croce,  ausersehen^  dessen  feierliehe  Ernennuthg 

25  im  Consistorium  vom  9.  Juni  staähatte ;  seine  Abreise  wurde  für  das 
JEfide  des  Monats  anberaumt,  während  bereits  der  Kaiser  nach  Rom  melden 
ließ,  daß  der  Woivode  mit  dem  Friedensschluß  auf  der   angegebenen 


')  Bragadin  in  Gemeinschaft    mit  Marcantonio  Contarini  am  25  April:  lo 

impcratore,    hat   Granvella   detth  letzteren  gesagt,    si    ha    portato   per   modo   con 

30  la    Santitk    del    pontifice    che    h    fatto    tutto    nostro ,     cosa    che    non    sperava 

molto.     Venedig,  Ärch.  dt  Stato  Capi  Consiglio  X  Lettere  di  amb.  di  Roma  busta 

22  Orig. 

*)  Bragadin  am  10  Mai :  Die  Franzosen  klagen  jetzt  über  den  Papst,  daß  er 
ganz  kaiserlich  geworden  sei,  und  K.  Fianz  habe  sich  dem  Nuntius  gegenüber  bitter 
beschwert,  daß  der  Papst  ihm  den  Weg  nach  Italien  versperrt,  indem  er  sich  ganz 
35  dem  Kaiser  angeschlossen  habe;  Franz  drohe  bereits  di  levarli  la  obedientia  und 
sei  in  einer  Weise  aufgetreten,  daß  der  Nuntius  geglaubt  habe  seine  Entlassung 
nachsuchen  zu  müssen.    Senato  busta  4  fol.  74»— 76». 
»)   Vgl.  die  nrr,  224—227, 
«)   Vgl.  zu  nr.  234. 
40         ^)  Vgl.  ^endaaelbst. 
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Grundlage  einverstanden  sei    und  mit  der    Vollziehung  desselben  nur 
noch  auf  die  Ankunft  des  Legaten  warte  *). 

Aber  hierzu  kam  es  nun  nicht;  Paul  ließ  defi  Legaten  nicht  ab- 
reisen. Je  weiter  der  Kaiser  sich  von  Rom  entfernte  und  je  mehr  der 
unabwendbare  Krieg  mit  Frankrei<:h  denselben  in  Anspruch  nahm,  desto  ^ 
mehr  erlahmte  der  Eifer  des  Papstes;  eine  Zeit  lang  noch  wurde  der 
Schein  gewahrt,  als  solle  Santa  Croce  seine  Mission  antreten;  endlich  aber, 
am  11  August,  wurde  der  Cardinal  von  Paul  angewiesen,  seineti  Sitz 
im  Consistorium ,  dem  ernannte  Legaten  fernzubleiben  pflegten^  wieder 
einzunehmen,  weil,  schreibt  Bragadin,  die  Dinge  zwischen  Ferdinand \0 
und  Johann  nicht  so  beschaffen  seien,  daß  die  Würde  des  päpstlichen 
Stuhles  die  Aussendung  eines  Legaten  gestatte  *).  — 

Wenn  dergestalt  der  Versuch,  das  gute  Einvemehmeti  zwisdien 
Papst  und  Kaiser  zur  Lösmig  der  ungarischen  Frage  zu  verwenden, 
gleich  im  Anfang  scheiterte,  so  kam  man  in  der  Concilssache  wenigstens  15 
einen  Schritt  weiter.  Kaum  war  der  Kaiser  in  Rom  angelangt,  so 
wurde  —  unter  dem  8  April  —  eine  Commission  von  zehn  Personen 
gebildet,  ivelche  die  Einberuf ungsbuUe  entwerfen  sollte.  Und  hier 
treffen  wir  nun  Vcrgcrio  wieder,  den  wir  für  eine  Zeit  lang  aus  dem 
Gesicht  verloren  haben.  Neben  sieben  Cardinälen  und  zwei  Prälaten20 
ger längeren  Ranges,  die  als  Kenner  der  deutschen  Verhältnisse  heran- 
gezogen wurden,  erhielt  auch  unser  Nuntius  in  dieser  Commission  Sitz 
und  Stimme  ^).     Die  Abfassung  des  Entwurfs   der  Bulle  wurde  dem 


*)  Im  Consvitorium  vam  2  Juni  wurde  die  Entsendung  von  Legaten  an  die 
IfMrsten  der  ChristenMit  beschlossen;  am  9.  erfolgte  die  Ernennung:  Caracciolo  an2b 
den  Kaiser,  Triviilzio  an  den  König  von  Frankreich,  Santa  Croce  an  Ferdinand 
und  Johann  Zapolya.  Cod.  Barberin.  XXXVI  13  (XXXVI  1  fol.  249^);  Bay- 
naldi  Ann.  Eccles.  1536  §  14.  Bragadin  meldet  die  Ernennung  im  Briefe  vom 
12  Juni,  indetn  er  hinzufügt :  II  papa  per  via  di  Cesarc  ha  aviso  che  il  re  Zuane 
e  coDtento  dell'  accordo  cou  il  Ser™o  iq  de  Romani  et  che  non  expetta  altro  che 30 
il  Rwo  legato  Santa  Croce  per  metter  Tauttoritk  sua  nella  sigillatioue  de  ditto 
accordo,  et  Sua  Signoria  R^^  die  partir  alla  fin  del  prescnte  mese  per  la  sua  le- 
gatione,  l.  l.  fol.  84*>. 

'')  Bragadin  am  12  August,  l.  l.  fol.  110*.     Über  die  Haltung  Zapolya^ s  s.  zu 
nr.  239.  35 

«)  Rayn.  1536  §  4;  Cod.  Barberin.  XXXVI  13.  Die  Commission  bestand  aus 
zwei  Cardinalhischöfen  Siena  und  Campeggi  (letzterer  ist  bei  Raynald  ausgeiassen), 
drei  Cardinalpresbytern  Ghinucci,  Simonetta  und  Contarini,  2  Cardinaldiakonen 
de  Cesis  und  Cesarini,  endlich  Akander,  Bisciwf  Ugo  Rangone  row  Reggio  und 
Vergerio.  —  An  den  Nuntius  in  Frankreich,  Facnza,  schrieb  die  Curie  am  27  Aiml:  40 
Del  concilio,  poich^  Nostro  Signore  ha  havuta  questa  occasione  de  haver  qui  lo 
imperatore,   essendo  ben  resoluto  de  la  buona  intentione  de  la  Maestk  Christ"* % 
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gewandten  Erzhischof  von  Brindisi,  Girolamo  Aleandro,  übertragen; 
sein  Enttünrf  hatte  dann  aber,  nachdem  er  von  der  Commission  ange- 
nommen war,  noch  die  Censur  der  kaiserlichen  Bevollmächtigtest  Covos 
und  Granvella  zu  passieren,   die  der  Kaiser  eigens  zu  diesem  Zweck 

bhei  seinem  Abzug  aus  Uom  dort  hinterließ.  Der  Zettel,  auf  dem  die 
beiden  Räthe  ihre  Bedenken  aufgezeichnet,  hat  sich  erhalten;  sie  legten 
ilas  Hauptgewicht  darauf,  daß  ifi  der  Bulle  die  Bemühungen  des  Kaisers 
um  das  Zustandekommen  des  Cancils  in  das  richtige  Licht  gesetzt  wür- 
den,  und  schlugen  einen  Wortlaut  vor,   der  zuerst  des  Kaisers,  nebeti 

iOihm  aber  auch  des  römischen  Königs  und  des  Reiches  ausdrücklich  ge- 
dachte, und  sich  dann  in  einer  allgemeinen  Wendung  mit  dem  König 
voti  Frankreich  abfand^),  U^nter  den  obwaltenden  Umständen^)  war 
der  Wunsch  des  Kaisers  oder  der  Seinen  Befehl  und  man  nahm  die 
Jcaiserlichefi  Vorschläge  in  den  Entwurf  auf   Kaum  aber  waren  darauf- 


J5  quäle  ...  ha  fatto  dir  ultimamcute  per  inontii|^nor  di  Macon  [den  französischen  Ge- 
satidten  in  Rom]  a  Sua  Bcatitudinc  inolto  chiammente  che  se  ne  remetteva  in 
tutto  et  per  tutto  a  Sua  Santit^^  non  glie  c  parso  di  perder  questa  oceasione  de 
Don  resolver  la  indlttion  di  dccto  concilio,  la  quäle  con  la  gratia  de  Dio  h  resoluta 
et  si  attende  a  la  expedition  de  la  boUa.    Sua  Saiititk,  oltra  che  scinpre  et  innanti 

20 il  suo  pontificato  et  in  la  creation  sua,  comc  ne  possono  render  bon  testimonio  li 
ßroi  Francesi,  li  quali  intervenero  a  la  creation  sua,  et  continuamente  dopoi  sia 
sempre  stata  in  animo  di  voler  celebrare  el  decto  concilio,  come  necessariissimo,  lo 
fa  anche  tanto  piü  volentieri,  sperando  che  sia  per  facilitar  tanto  piü  la  pace. 
Ärcit.   Vat.  Nunt.  Gall.  sub  Paulo  III  Vol.  2  fol.  32 sqq.  Cmic. 

25  »)  Der  Zeäel  ist  als  nr.  242  abgedruckt.  Zum  Punkt  3  dieser  Vorschläge, 
welcJier  es  mit  den  Persmien  zu  thun  hat,  die  zum  Concil  kommen  sollen,  schreibt 
Bragadin  am  7  Mai:  im  Consistorium  vom  5.  sei  der  Entwurf  der  Bulle  verlesen 
worden  et  la  difficulta  e  ristretta  solamente  sopra  un  passo,  che  e:  du:  nella  bolla 
che  nel  ditto  concilio  debbino  haver  voce  li  soliti  di  haver  voce  nelli  altri  —  overo 

30raettcr  queste  altrc  parole  ^quclli  che  di  ragion  dieno  haver  voce*,  che  a  questo 
ultimo  modo  lo  richiedeno  li  Cesarei  et  non  altramente.  et  hanno  havuto  intentione 
et  dalla  Santita  del  pontefice  et  dalli  sette  cardinali  deputati  che  sarano  satis- 
fatti,  et  sopra  questa  rissolutione  si  partirono  ultiroamente  Covos  et  Granvella.  la 
cosa  h  sta  rimessa  a   un  altro   consistorio.   /.  l.  fol.  72»'».    Am  16  Mai  sodann 

^schreibt  derselbe:  Heri  fu  consistorio,  nel  quäl  si  expedi  la  bolla  del  concilio,  et  la 
difficultk,  che  era  nella  expeditione  di  essa,  di  mettervi  che  in  questo  concilio  deb- 
bino intervenir  quelii  che  son  soliti  o  quelli  che  dieno  intei-veuir,  h  sta  rissolto: 
quelli  che  de  jure  et  de  consuetudine  dieno  intervenir  /.  l.  fol.  73 » '^  In  der  That 
heißt  es  in  der  Ausfertigung  der  Bulle:  qui  de  jure  vel  consuetudine  in  univcrsali 

40  concilio  Interesse  debent. 

*)  Zum  Folgenden  vgl,  die  Bei'ichte  des  Sanchez  an  K.  Ferdinand  vom  26  Mai 
und  7  Juli  1536  bei  Bucfwltz  Gesch.  K.  Ferdinand' s  des  Ersten  Bd,  IX  (ürkun- 
denband)  S,  136—138, 
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hin  Covos  und  Granvella  abgereist  *),  so  trat  der  französische  Gresandie, 
aufgestachelt,  wie  es  heißt,  entweder  von  denen  die  Frankreich  anhinget^ 
oder  die  das  Werk  überhaupt  zu  Fall  zu  bringen  wünschten,  mit  der 
Forderung  hervor,  daß  der  Bemühung  seines  Herrn  um  die  Berufung 
des  Concils  sogleich  neben  der  des  Kaisers  und  in  den  nämlichen  Aus-  5 
drücken  gedacht  werde.  Und  diese  Fassung  wurde  denn  auch  in  den 
Entwurf  gebracM.  Jetzt  aber  griffen  wiederum  der  kaiserliche  Oratcr, 
Graf  Ciffuenies,  und  der  Agent  König  Ferdinands,  Gabriel  Sanchez, 
ein  und  erklärten  es  für  unwahr,  daß  —  wenigstens  aus  eigener 
Initiative,  wie  der  Kaiser  und  der  römische  König  —  Franz  sich  je  10 
um  das  Zustandekommen  des  Concils  bemüht  habe.  So  platzten  schon 
in  dieser  durchaus  untergeordneten  Frage  die  Geister  aufeinander,  und 
nur  mit  Mühe  konnte  ein  Compromiß  erzielt  werden,  wonach  die  Fas- 
sung der  Kaiserlichen  in  der  Hauptsache  bestehen  blieb,  soweit  sie  es 
mit  dem  Kaiser,  dem  römischen  König  und  dem  Reich  zu  thun  hatte,  15 
der  Passus  über  König  Franz  aber  eine  selbständige  Fassung  erhieU, 
in  welcher  man  das,  was  Ciffuentes  und  Sanchez  bestritten,  daß  Franz  das 
Concil  bei  Clemens  äfigeregt  habe,  dahin  abschwächte,  er  habe  an  den 
genannten  Papst  fromme,  von  Gottesfurcht  eingegebene  Schreiben  Ober 
die  Angelegenheit  des  Coficils  gerichtet.  20 

Ehe  man  aber  noch  diesen  Ausgleich  gefunden  hatte,  trat  auch 
Vergerio  mit  seinen  Ausstellungen  hervor,  die  nun  im  Gegensatz  zu 
den  obigen  einen  sachlichen  Charakter  tragen.  Vergerio  hatte  zwei 
Bedefiken:  erstens  befürwortete  er,  daß  man  die  C lausei,  das  Concil 
solle  secundum  morera  antiquorum  conciliorum  begangen  werden,  fallen  2b 
lasse,  um  eine  Beteiligung  der  Protestanten  am  Concil  wenigstens  nicht 
von  vornherein  unmöglich  zu  machen.  In  der  Tendenz  dieses  Vor- 
schlages berührte  sich  Vergerio  mit  den  Kaiserlichen,  die  ebenfalls  ver- 
schiedenes zu  streichen  empfohlen  hatten,  was  auf  lutherischer  Seite  An- 
stoß erregen  konnte.  So  dratig  denn  auch  Vergerio,  der  über  jenen  30 
Punkt  eine  eigene  Denkschrift  ausgearbeitet  und  den  Mitgliedem  der 
Commission  eingereicht  hatte  ^),  mit  diesem  Vorschlag  durch.  Weniger 
Glück  hatte  er  dagegen  mit  einem  zweiten  Antrag,  der  dahin  ging,  vor 

*)  Am  23  April  schrieb  Granvella  an  den  Kaiser,  er  und  Covos  hofften  in 
betreff  der  von  ihnen  vorgeschlagenen  Änderwngen  im  Wortlaut  der  BerufungsbulU  35 
sich  mit  den  Deputierten  baldigst  zu  einigen  und  schon  am  folgenden  Tage  abreisen 
2u  können:  (Weiß)  Papiers  d'etat  du  cardinal  de  Granvella  Vol  II p.  466  nr.  93 
(Collection  de  doc.  inedits  sur  Vhist.  de  France). 

*)  Bas  für  Vergeri&s  Denkmise  wichtige  Aktenstück  ist  als  nr.  243  abge- 
druckt. 40 
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der  Einberufung  des  Concils  nach  Mantua  noch  einmal  die  ausdrück- 
liche Zustimmung  der  deutschen  Fürsten  einzuholen.  Was  Vrrgerio  zu 
diesem  allerdings  sehr  auffallenden  Vorschlag  bewogen  hat,  wird  nicht 
angegeben.  Lag  demselben  das  Gefühl  zu  Grunde,  daß  der  Erfolg 
5  seiner  letzten  Mission  in  Deutschland  deiin  doch  ein  recht  fragwürdiger 
sei,  und  dctß  auf  dem  von  der  Curie  betretenen  Wege  eine  unrkliche 
Abhilfe  für  die  Schäden,  an  denen  die  Christenheit  krankte ,  nicht  zu 
erreichen  sein  werde  —  oder  aber  spielten  selbstsüchtige  Erwägungen 
mit  und  hoffte  Vergerio,   daß  dieser  Antrag  ihm  selbst  zu  einer  neuen 

10  Nuntiatur  für  Deutschland  verhelfen  sollte?  Wenn  er  auf  letzteres 
gehofft,  so  hat  er  sich  allerdings  gar  sehr  verrechnet.  Sein  Antrag 
hätte  höchstens  den  Gegnern  des  Concils  zustatten  kommen  köfinen;  6c- 
reits  sehen  wir  Sancliez,  den  Agenten  K,  Ferdinands,  in  die  äußerste 
Bestürzung  gerathen,    da  er  nicht   anders  glaubte,    als  daß  sich  hier 

15  Weiterungen  anspinnen  würden,  die  das  Zustandekommen  der  Berufung 
des  Concils  Überhaupt  gefährden  möchten  *).  Aber  man  hätte  doch  da- 
mals noch  nicht  wagen  dürfen  von  dem  begonnenen  Werke  ivieder  ab- 
zulassen.   Auch  Aleander  bekämpfte  Vergerio^s  Vorschlag  *),  und  so  fiel 


')  Cardinales  omnes  nil  magis  carabant  qaam   ut  oborta  aliqua  difFerentia  aut 

20  impedimento  indictio  differretur,  sperantcs  postea  suadere  pontifici  ne  unquam  illam 
faceret:  et  Deas  seit  quanto  in  timore  et  trepidatione  fuimus  hujus  mali  quando 
VergeriuB  seminavit  inconvenientia  illa  sua.  Sanchez  an  K.  Ferdinand  7  Juli  1536, 
BuchoUz  a.  a,  0,  8,  138. 

*)   Vgl.   die   Bemerkungen  Aleanders    zu   der    eben   angeführten  Denkschrift 

25  Vergerio* s;  diese  letztere  bildete  hiernach,  wie  es  scheint,  nur  die  Einleittmg 
(erat  prescriptam)  zu  jenem  anderen  Antrag,  der  wol  von  Vergerio  ebenfalls  näher 
begründet  tturde;  doch  hat  sich  diese  Begründung  nicht  erhalten.  Übrigens  er- 
streckte Aleander  seinen  ünvjillen  auch  auf  den  ersten  Antrag  des  Vergerio,  den 
er  nicht  nur  a,  a,  0.  als  unzeitgemäß  und  lügenhaft  bezeichnet,   sondern  wegen 

30  dessen  er  unserem  Nuntius  so  arg  zusetzte,  daß  dieser  den  Zorn  des  an  der  Curie 
einflußreichen  Prälaten  durch  nachfolgendes  demüthige  Schreiben  zu  entwaffnen 
suchte:  Monsignor  Ri>bo.  quando  Thaomo  ha  qualche  intimo  dolore,  che  lo  preme  ben 
a  dentro,  suole  ad  ogni  modo  piüi  regolatamente  exprimer  il  sno  concetto  scrivendo 
che  parlando;  et  se  pochi  fossero  di  questa  natura,  io  son  di  questi  pochi;  perciö 

35  scrivo  piü  presto  che  parle  in  vice  voci. 

Io  ho  quel  fervente  animo,  che  h  noto  a  mezzo  il  moudo,  air  opera  del  con* 
cilio,  di  modo  che  non  ho  temuti  pericoli  della  vita,  non  che  altro,  per  fame  quel 
poco  di  buon  officio  ch*  ho  potuto.  et  se  Tanimo  ^  cosi  dritto,  non  si  puo  inter- 
pretar  ad  altro  che  a  buon  fine  tutto  quel  cb^  io  faccio  et  negocio  in  questa  causa. 

40onde  io  voglio  inferire  che,  se  dal  mio  operar  a  buou  fine  vi  nascesse  ctiandio 
errore  (che  percio  non  vedo  di  haverlo  fatto),  doverei  della  bonta  di  chi  conosce 
il  mio  zelo  esser  difieso  et  sostenuto. 

Ma  che  io  habbi  errate,  no*l  vedo,  percioch^  ho  detto  viva  voce  quel  che  io 
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derselbe;  die  Bulle  aber  tvurde  am  2,  Juni  im  Consistorium  endgültig 
genehmigt  und  zwei  Tage  darauf,  am  Pfingstsonnta^ ,  an  die  Thore 
der  Peterskirche  und  des  Laterans  angehe flei:  mittels  derselben  berief 
der  Papst  das  Concil  für  den  23  Mai  1537  nach  Mantua  ein  *). 
Alsbald  erhielten  die  Cardinallegaten  Caracciolo  und  Trivuleio  den  5 
Auftrag,  den  Kaiser  und  K.  Franz  unverzüglich  vmi  dem  Erlaß  der 
Bulle  in  Kenntniß  zu  setzen  *) ,   während  etwas  später  an  die  übrigefi 

sentiva    uella   congregatione    ,,che    non    si    czprimesse    le    parole   secandum    mo< 
rem  etc/^    et  per  piü   satisfar  alla  mia  couscientia,  n^  ho  dato  ai  cardinall   de- 
putati  e  a  messer  Ambrosio  una  informatione  et  mandatola  sigillata   con    una    in- 10 
scriptione  ad  manus  proprias.    et  ad  altri  da  me  ella  non  h  stata  mandata  n^  letta 
n^  detta  hacteuas:  quid  mali  fecit  Vergerius? 

Quorsum  demum,  quorsum  hec?  inquies.  ho   nn  poco  presentito  quod  lapidor 
ex  hoc  opere  et  che  V.  S.  R"»  percuote  piü  forte  che  gli  altri,  et  ego  qoidem  ita 
te  colo  ob  incomparabilem  tuam  virtutem  ut  magis  non  possim.    la  supplico  per  la  15 
saa  bontk,   che  anzi  prenda  protettione  di  fatti  mei,  che  h  una  dellc  baone  opere 
che  si  possa  fare,  Taintar  un  gentilhuomo   ch'  ha  voluntk  fervente  di  far  bene, 
et  un  gran  demerito   mettcr   un   ingegno  a  torto  in  desperatione!    in  somma  com- 
meudo  meam  hanc  causam,  ex  qua  totua  pendeo,  et  creda  V.  S.  R"»  di  non  haver 
n^  in  Roma  ue  in  due  Italic   nu   maggior  prcdicator    della   vostra  gran  boutk  et  20 
altre  virtü.     cousulc  boui;   quod  me  ita  vides  coromotum,  propterea  est  quia  tuam 
auctoritatcm   magni   facio.      Undatiert  und  ohne    Unterschrift;   adressiert  AI  Ro»o 
monsignor  Brundusino;    oben  links   cupio    ut   lectum   conscindas.      Ganz  ron  der 
Hand  des  Vergerio]  Cod.  Vatic    3914  fol   287  »»>  (auch  Trient  Bibl  Civica  cod.  87 
[alias  42227  ^ol.  1381»— 139  »>,  spätere  Ähschr.).  —  Über  die  Verwerfung  jenes  2.  An-  25 
trags  des    Vergerio    vgl.  auch  Pallavicino  Istoiia    del  concilio    di  Trento   lib,   3. 
cap.  19  §  2. 

')  Maynaldi  Anfiales  eccles.  1536  §  33 sqq.  —  Über  das  Zustandekommen  der 
Bulle  liegt  noch  folgendes  vor:  Bragadin  am  15  Mai  meldet,  die  Bulle  sei  schon 
im  Consistorium  jj expediert*'  (s.  o.);  am  IS  Mai  schreibt  der  etiglisclie  Gesandte  SO 
Gregorio  da  Casale:  bulla  iudicendi  coucilii  perfecta  est  et  in  concistorio  probata, 
ei  tamen  verba  quaedam  addunt.  Statepapcrs  Vol.  7  p.  655  nr.  446.  Weiter  Bra- 
gadin am  26  Mai:  la  bolla  del  concilio  si  publicberk  il  giomo  delle  pentecoste 
[4  Juni],  n^  prima  che  la  sii  publicata  ce  n'  ha  possuto  haver  copia.  l.  l.  fol.  79*. 
Derselbe  am  30  Mai:  im  gestrigen  Consistoiium  sei  eine  Bulle  eo^ediert  des  In- 35 
halts  che,  se  per  caso  mancasse  il  pontitice  avanti  la  expedition  del  concilio,  la 
elettion  del  successor  suo  non  se  inteudesse  appartenir  salvo  alli  R"»  cardinali,  eine 
Erklärung,  die  nach  Aller  Urtheil  erforderlich  gewesen  sei  prima  che  se  publicasse 
la  bolla  delia  indittione  di  esso  concilio.  ib.  fol.  801*  (vgl.  Ragn.  1536  §  33).  End- 
lich Bragadin  am  5  Juni:  Heri  in  san  Pietro  fu  publicata  la  bolla  del  concilio  et 40 
affissa  alle  porte  di  san  Pietro  et  san  Joanne  Laterano.  Der  Gesandte  kann  bereits  eitie 
Copie  einsenden,  icelche  er  der  Gefälligkeit  Aleander s  rerdankt,  da  die  Bulle  noch 
nicht  gedruckt  ist.  l.  l.  fol.  b'2  -  Die  Bulle  iM  gedruckt  u.  a.  in  Raynaldi  Ann. 
eccl.  1536  §  35,  datiert  vom  4  Juni  des  zweiten  Poniificatsjahres  ftW.  Ad  dominici 
gregis  curani).  45 

*)  Unter  dem  14  Juni  imirden  Caracciolo  und  Trivulzio  beim  Kaiser,  Trivulzio 


Einleitung.  79 

chrisilichen    Fürsten    Nuntien    mit    der   gleichen    Mission    abgefertigt 
untrden  ^). 

Unter  diesen  Nuntien  aber  begegnet  der  Name  des  Vergerio  nicht 
mehr;  letzterer  mußte  jetzt  Anderen  Platz  machen;  es  mag  sein,  daß  im 
öbesofuleren  auch  sein  Auftreten  in  der  Commission  zur  Entwerfung  der 
ConcilsbuUe  ihn  als  untauglich  für  die  fernere  Vertretung  der  Ideen 
des  Papstthums  Pauls  III  erscheinen  ließ.  Eine  gewisse  Anerkennung 
seiner  früheren  Leistungen  blieb  freilich  nicht  aus;  noch  während  der 
Berathungen  zur  Fertigstellung  der   Bulle   übertrug  ihm,    unter    dem 

10  5.  Mai  1536,  der  Papst  das  erledigte  Bisthum  Modrusch  in  Kroatien  *), 
welches  König  Ferdinand,  der  dort  das  Patronat  ausübte,  ihm  eben- 
faüs  angeboten  hatte  ^).  Die  Gabe ,  meinte  der  neue  Bischof  im  ver- 
traulichen  Briefe  an  Pietro  Aretino,  sei  alterditigs  geringfügig;  er  sah 
offenbar  seine  Verdienste  nicht  genügend  belohnt;  doch  tröstete  er  sich 

\b  damit,  daß  ja  ein  Bisthum  eine  Braut  sei,  die  man  verschmähen  und 
wechseln  dürfe  *).  Und  Vergerio  kam  dann  allerdings  auch  nicht  da- 
zu, seinen  Bischofssitz  in  Kroatien  aufzuschlagen.  Kurz  nach  seiner 
Ernennung  für  Modrusch  trat  der  von  ihm  schon  früher  ins  Auge  ge- 
faßte Fall  der  Erledigung  des  Bisthums  seiner  Vaterstadt  Capodistria 

20  ein,  und  es  glückte  ihm  —  indem  auch  König  Ferdinand  sich  für  ihn 
verwendete  ^)  —  dieses  zu  erlangen.  Im  Consistarium  des  6.  September 
löste  der  Papst  das  Band,  welches  Vergerio  *an  Modrusch  fesselte,  und 
transferierte  ihn  an  die  Kirche  von  Capodistria  ^).     Nur  wenige  Tage 

außerdem  auch  bei  K.  Franz  beglaubigt  zu^r  MiUheilung  der  Indiction  sowie  in 
25  Sachen  des  Friedens  mit  Frankreich  (vgl.  ob.  Ä  74  Änm.  1).    Die  Minuten  der 
bezüglichen  Breven  im  Ärch.  Vat,  Arm.  41  Vol.  2  fol.  95  nr.  92,  foll.  175  —  182 
nrr.  169—182. 

')  Vgl  die  Einleitung  zu  den  Depeschen  Marone' s  in  Band  2. 
•)  Cod.  Barberin.  XXXVI  13;    vgl.  Bragadin  am  7  Mai:   der  Papst  conferi 
30  lo  episcopato  di  Modrosa  a  d.  Pietro  Paolo  Vergerio  con  parole  dimostrative  di 
molto  amor  yerso  di  Ini  et  di  tenir  bcn  conto  della  persona  sua,  l.  l.  fol.  72  »i>. 

•)  Vgl,  unten  nr.  238  und   VJs  Brief  an  Pietro  Aretino  vom  24  Juni  1536 
in  Scelta  di  curios.  lett.  Disp.  132,  1  nr.  180. 
*)  Vgl.  denselben  Brief  an  P.  Aretino. 
35         *)  K.  Ferdinand  an  Paul  III  und  Bicalcati  vom  12  bezw.  26  August  1536 
in  LeUere  latine  di  principi  Austriaci;  vgl.  K.  Ferdinand  an   Vergerio  24  Juli 
ebendaselbst. 

°)  Referente  San™«  Domino  Nostro   absolvit  d.   Petrum  Paulum  Vergerium  a 
vIbcoIo  quo  tenebatur  ecclesie  Modrusiensi  et  eum  transtulit  ad  ecclesiam  Justino- 
40  politanam,  reservata  pensione  quinquaginta  ducatorum  pro  Antonio  de  Hello  clcrico 
Justinopolitano  familiari  Sanctitatis  Suae.    Cod.  Barb.  XXXVI  13.     Bragadin   er- 
wähnt die  Sa<ihe  in  seinem  Bericht  vom  gleichen  Tage,  l.  l.  fol.  124*. 
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später  verließ  Vergerio  die  Curie,  um  sein  geistliches  Amt  anzutreten; 
denn  inzwischen  hatte  es  sich  entschieden,  daß  er  in  die  diplomatische 
Laufbahn  für  jetzt  nicht  zurücktreten  werde.     Bereits  im  Juli  berich- 
tete er  an  seine  Freunde  in  Deutschland,   daß  er  nicht  wiederkehre  *), 
und  einige  Wochen  später  erging  endlich  auch  an  Ottonello  Vida,  der  5 
noch  immer  als  Stellvertreter    des   Vergerio    am  österreichischen  Hofe 
fungierte,   die  Weisung  heimzukehren,  womit  die  Nuntiatur  des   Ver- 
gerio ihren  formellen  Abschltiß  fand  *).     König  Ferdinand  machte  zwar 
jetzt  noch  einen   Versuch,  für  Vergerio  einen  Posten  auszuwirken,  auf 
dem  er  sich  unmittelbarer  im  päpstlichen  Dienst  bethätigen  könne,  in-  10 
dem  er  anregen  ließ,   daß  Vergerio  als  Befehlshaber  einer  päpstlichen 
Hilfsschaar  nach  dem  von  den  Türken  bedrängten  Clissa  in  Dalmatien 
abgehen  möge ;  aber  Vergerio  selbst  unes  dies  von  der  Hand;  er  erklärte, 
er  sei  kein  Kriegsmann,  und  begab  sich,  wie  schon  gesagt,  als  Bischof 
und  geistlicher  Oberer  in  seine  Vaterstadt ').  15 


M  Bischof  Fahrt  an  Vergerio,  Oeniponti  6  aw^.  1536:  hat  aus  einem  [nicht 
vorliegenden]  Briefe  des  V.  viit  Bedauern  ersehen,  daß  dieser  post  loDgam  mul- 
tamquc  expectationem  advcntus  nicht  zurückkehre.  Ein  neuer  Nuntius,  befürchtet 
Fahri,  werd^  die  Concilssache  nicht  in  dem  Maße  fördern  können  wie  Vergerio. 
Bihl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  60  fol.  145  Orig.;  gedr.  von  Horawitz  in  Vierteljahrsschr.  20 
f,  Kultur  u.  Lit.  der  Renaissance  IL 

*)  Im  letzten  uns  vorliegenden  Berichte  Videos  rom  22  August  1536  (nr.  241) 
zeigt  sich  dieser  bereits  durch  Vergerio  von  seiner  beschlossenen  Abberufung  unter- 
richtet und  wartet  nur  noch  auf  das  Eintreffen  der  päpstlichen  Ordre  zur  Rückkehr. 

')   Von  jenem  Vorschlage  König  Ferdinands  berichtet  Bragadin  am  16  Sep-  25 
temher,  nach  MittJieilnng  des  Vergerio  selbst,   der  zu  ihm  gekommen  war,  um  sich 
zu  verabschieden,  l.  l.  fol.  127*». 


1.     Pietro  Paolo  Vergerio,  apostolischer  Nuntius  bei  K.  Ferdinand,  an  1533 
Jacöbo  Salviati,    Geheitnsecräär  P.   Clemens'    VII:   über    die  Beför-"^^'^ 
derungsart  seiner  Depeschen,   Aufnahme  durch  K.  Ferdinand  und  Ziele 
der  Politik  desselben.     Ferdinand*s  Erkundigungen  nach  der  Familie 

bSaiviati,  Über  den  Cardinal  Bernhard  von  Trient.  Abfertigung  des 
türkischen  Gesandten  und  Friedensaussichten.  Sendung  des  Grafen 
Niklas  von  Salm  an  Kaiser  und  Papst  in  der  türkischen  Sache.  An- 
kunft des  Bischofs  von  Reggio.  Geneigtheit  des  Vergerio,  auch  an  an- 
deren Orten  seine  Aufträge  in  der  Angelegenheit  des   Concils   auszu- 

\0  führen.     1533  April  2  Wien  ^). 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  Vol.  5G  fol.  20—21  Orig. 

La  S.  V.  ha  da  sapere  che^  quante  volle  occorrerä  cosa  niuna  de 
alcun  momento  per  le  cose  di  Sua  Santitk,  io  farö  venir  persone  a 
posta  con  ogni  debita  solicitudine ;  ma  quando  non  sono  cosi   li  negocii 

15  importanti ,  bisogna  aspettar  di  haver  per  chi  scrivere;  et  tarnen  di 
ogniimo  che  viene  in  lä^  non  mi  debo  cosi  fidare  di  dar  le  lettere  mie. 
questo  dico  per  excusarmi;  se  fin  a  quest'  hora  non  sono  sopravenute 
mie  lettere  et  se  nell'  avenir  non  sopravenerano  cosi  ogni  giomo  per 
tanta  longeza  de  viaggio. 

20  Quello  che  al  presente  mi  accade  scriver,  h  questo:  la  Maestk  del 

re  mi  ha  raccolto  con  tante  amorevoleze  che  invero  non  saperei  dire^ 
et  havendo  io  detto  a  Sua  Regia  Maestk  della  bona  affectione  di  Nostro 
Signore,  et  pur  hogi  parlando  di  questo ,  m'ha  detto  il  re  ch'io  scriva 
che'l  ha  dui  grandissimi  desiderii;  Tuno  di  concluder  la  pace  con  Turchi^ 

25raltro  di  rimover  queste  perverse  opinione  circa  rem  fidei.  Sua 
Maestk  usa  questo  modo  di  dire  et  dimostra  haver  gran  satisfaction  che 
se  habia  a  trattar  del  concilio,  et  dice  che  h  necessario  che  sia  generale, 
che  altramente  saria  pegio.  cerca  la  pace  mi  sogionsse  Sua  Maestk  de 
haver  bona  speranza  che  la  seguirk.  et  questi  desiderii  sui  dice  la  Sua 


30         ')  Über  die  —  nicht  vorliegende  —  Antwort  Salviati's  «.  u.  nr,  14. 
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1533  Maestk  Regia  haver  per  la  bona  affection   che  la  porta  alle  cose  della 
^'     Santa  chiesa,  et  me  disse  questa  parola:   ^^bene  verum   est  quod  in  bis 
duabus  rebus  ago  negocium  meum;   sed  si  meum  non   esset   negocium, 
ego  hoc  facerem  pro  summo  pontifice  et  pro  ecclesia'^ 

Oltra  di  ciö  Sua  Maestk  mi  ha  come  examinato  di  molte  cose  5 
cerca  la  persona  di  V.  S. ;  perch^  ha  inteso  dal  R"^^  cardinal  ^)  la  mia 
domestica  servitü  con  quella  casa^  et  mi  ha  domandato  della  etk,  della 
prosperitk  di  quella;  poi  mi  ha  sogionto  haver  inteso  maxime  dal  R""^ 
cardinale  Taffection  del  R"®  figliolo  et  dello  lU.  padre  Salviato  *)  et 
che  ne  tien  bon  conto  et  si  offerisse,  dice  Sua  Regia  Maestk,  non  sola- 10 
mente  per  il  padre  et  fioli,  ma  per  amici  et  dependenti.  cosi  hogi  me 
ha  commesso  Sua  Maestk  che  io  scriva,  et  obedisco. 

II  R"*  cardinal   dice  che  a  V.  S.  se   racommanda  et   prega  V.  S. 
che  lo  racomandi  alla  Santitk   di  Nostro  Signore.     illustre   signore  mio, 
io  ritrovo  questo  R™°  pleno  de  ima  infinita  bontk  et  sinceritk  et  di  una  15 
auctoritk  inextimabile   et  di   grande   amor   verso  la  Santitk  di  Nostro 
Signore.  io  mi  ho  facto  per  gratia  di  Sua  Signoria  R»*  molto  domestico 
et  tanto  che   alla  giornata  la  S.  V.  lo  intenderk.   saria  un   grandissimo 
aiuto   alle  negociation   mie   che  la  S.  V.  li  scrivesse   et  la  ringraciasse 
di  tanta  amorevoleza  chel  usa  a  ogni  minimo  servitor  di  Nostro  Signor,  20 
che  con  ogni   megio  grande   et  picciolo   si   vol  intertener   un  defensore 
cosi  fatto  della  santa  chiesai  et  dico  defensore,  perchi  appresso  la  Regia 
Maestk  ne  sono  degli  altri  con  altre  male  instigationi. 
März  31         L'orator  del  Turco  fu   expedito  Taltroheri,  et  la  expedition  h  tale 

che  a  Constantinopoli ,  dove  k  un  nuncio  della  Maestk  del  re'),  se25 
ha  Vera  a  far  la  conclusion,  come  si  haverk  havuta  Fopinion  di  Sua 
Santitk  et  della  Maestk  del  Imperator,  volendo  intender  minutamente 
come  si  h  introdutto  questo  negotio  della  pace,  con  quäl  condition,  mi 
disse  il  re  et  poi  il  cardinale  tutto  quello  che  vi  era ;  poi  mi  sogionseno : 
„tu  cerchi  per  informame  Nostro  Signore;  tamen  meglio  serk  che  te30 
riporti  a  quello  che  dirk  il  camerier  del  re,  che  h  andato  alla  Maestk 
del  Imperator  et  a  Sua  Santitk  *),  et  cosi  me  riporto. 

*)  D.  i.  vom  Cardinal  van  Trient,  Bernhard  von  Cles,  dem  vertrautesten  Rat- 
geber K.  Ferdinands  und  wichtigsten  Gewährsmann  des  Vergerio  utid  seiner  Nach- 
folger. 35 

•)  D.  1.  Jacob  Salviati,  Schwager  Leö's  X  und  Geheimsecretär  Clemens'  VII,  und 
dessen  von  Leo  X  im  Jahre  1517  zum  Cardinal  erJwbetier  Sohn  Johannes. 

')  Hieronymus  von  Zara,  dem  später  Cornelius  Schepper  nachgesandt  wurde; 
vgl  V.  Gevay  Urkunden  und  Aktetistücke  zur  Gesch.  der  Verhältnisse  zwischen 
Österreich-Ungarn  und  der  Pforte  im  16  u.  17  Jahrh.,  Stück  VI.  40 

^)  Graf  Ntklas  von  Salm,  in  Diensteti  K.  Ferdinands.    Über  die  hier  berührte 
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Non  restarö  di  dire  in  questa  materia  che  la  Maestk  del  re  mi  ha  1533 
detto  de  voler  includer  nella   paee  la  santa  chiesa   et  Nostro  Signore,    ^' 
perchi  Torator   dil  Turco   ha    portato  di   voler  esser  amico  di  amici  et 
inimico  di  inimici  di  questa  Maestk. 

^  Heri  vene  monsignor  da  Reggio  *) ,    con   el   quäle   son   stato  hogi.  Äpr, 

et  perchfe  V.  S.  mi  commette  per  ordine  di  Sua  Santitä  che,  accadendo 
transferirsi  in  un  luoco  piu  che  in  un  altrO;  per  exequir  le  commissione 
circa  il  concilio*),  lo  deba  far,  rispondo  che  io  son  per  ubedir  et 
metterö  questa   vita  semprC;  dove  mi  sark  commandatO;   et  se  la  bona 

O  memoria   di    mio   fratello   ha   la   sua   vita  perduta   a  servicio  di  Nostro 
Signore  *),  io  non  pretendo  di  perder  la  mia  altramente. 

Mi  racommando  nella  bona  gratia  di  V.  S. 

Di  Viena  alli  2  de  aprile  1533.  Apr.  2 

2.  Vergerio  an  Salviati:  über  den  Überbringer,  Agenten  K.  Ferdi-Apr.  19 
^^nands  an  der  Curie.  Drängen  des  Cardinais  von  Trient  auf  Unter- 
stützung der  literarischen  Vorkämpfer  des  Katholicismus  in  Deutsch- 
land Fabri  Cochlaetis  Eck  Nausea  durch  Geld  und  Beneficien.  Über 
Fabri's  Verdienste;  Verleihung  einiger  Beneficien  an  denselben.  1533 
April  19  Wien. 

^         Aus  Eom,  Arch.  Vat.  NuDziatura  di  Germania  Vol.  56  fol.  22  Orig.    —   In 
versa  der  Vermerk  Risposto  a  8  di  giugno  *) 

Questo  gentirhomo,    il    quäle  dk  la  presente  lettera  a  V.  S.^   ^  lo 
agente  di  questa  Regia  Maestk;  il  quäle  deve  rimaner  a  negociar  appresso 
Nostro  Signore.    k  homo   di  grande   dexteritk   et   ben  amato   in   questa 
25  Corte  ^).  quello  che  hora  mi  accade  a  scrivere  fe  questo. 


Sendung  desselben  vgl.  Bucholtz  Geschichte  der  Regierung  Ferdinand  des  Ersten 
Bd.  IV.  S.  122,  und  Lanz  Correspandenz  Kaiser  Karls  V  Bd.  II  nr.  346. 

*)  Bischof  Ugo  Rangone  von  Reggio,  der  als  apostolischer  Nuntius,  zusammen 
mit  dem  kaiserlicfien  Orator  Lambert  de  Briarde  die  deutschen  Fürstenhöfe  be- 
30  reisen  sollte^  um  angeblich  für  das  Concil  zu  tvirken.  Nach  dem  Bericht  Briard^s 
über  diese  Mission  (bei  Lanz  Staatspapiere  zur  Geschichte  Kaiser  Karls  V 
S.  102—110  nr.  23)  verweilten  beide  vom  1  April  bis  zum  13  Mai  in  Wien  bei  K, 
Ferdinand. 

»)  Vgl.  die  Einleitung  8.  21. 
35         ')  Vgl.  ebenda  S.  15  Anm.  2. 

*}  Dieses  Antwortschreibens,  welches  sammt  den  übrigen  Antworten  des  Salviati 

fehlt  (s.  Einleitung),  gedenkt  Vergerio  in  seinem  Briefe  vom  10  Juli,  unten  nr.  16. 

*)  Gabriel  Sanchez,  welcher  Andrea   de  Burgio  ablöste.     Vergerio  unterhielt 

mit  Sanchez  freundschaftliche  Beziehungen,  wie  eine  Anzahl  von  Briefen  des  San- 

6* 
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1533  n  Cardinal  R"®  di  Trento  molte  volte  et  con  instantia  mi  ha  repli- 

Avw    IQ 

'^^'  cato  che,  quando  Sua  Signoria  R"*  fu  a  Bologna  ^),  hebbe  bona 
speranza  per  parole  di  Nostro  Signore  et  di  V.  S.  che  si  havesse  a  &r 
provisione  di  qualche  picciola  summa  de  denari  da  esser  dispensati  tra 
quatro  o  cinque  homeni  ben  litterati  et  catholici  et  che  predicando  5 
scrivendo  et  disputando  resisteno  di  continuo  a  questi  maledetti  Luthe- 
rani;  et  mi  ha  exhortato  esso  R™^  cardinal  che  di  ciö  ne  scriva  una 
parola  alla  S.  V.  Topinion  sua  saria  che  se  havesse  a  aiutar  questi 
poverini  con  qualche  dinaro,  perchä  invero  sono  poveri|  et  che  poi 
fusse  a  loro  provisto  di  qualche  beneficio.  mi  ha  nominato  per  primolO 
questo  vescovo  di  Viena ')  et  un  Codeo,  un  ESccio  et  an  Nausea.  io 
di  questi  tre  ultimi  intendo  per  relacion  di  molti  che  sono  ardenti  de- 
fensori  della  santa  chiesia  et  che  sono  poveri.  del  vescovo  veramente 
di  Viena  affermo  qualche  cosa,  perch^'l  vedo  ogni  giomo.  esso  medesimo 
predica  nella  sua  chiesia  et  fa  de  bonissimi  officii  per  la  religion,  et  h\b 
charo  al  re  et  h  confessor  di  Sua  Maestk.  invero,  illustre  signor  mio, 
che  di  questa  materia  il  cardinal  mi  ha  detto  ben  cinque  o  sei  volte 
ch'io  ne  scrivesse,  affirmandome  che  per  il  suo  giudicio^  attenta  la 
qualitä  di  tempi,  questa  saria  una  delle  bone  opere  che  potesse  far 
Sua  Santitk  in  Germania,  io  da  me  pur  in  questa  materia  ho  fatto  an  20 
principio,  perch6,  essendo  vacati  alcuni  beneficietti,  li  ho  conferiti  al 
prefato  vescovo  di  Viena,  et  so  di  haver  fatto  piacere  alla  Maestk 
Regia  et  al  cardinal,  perch^  Sua  Signoria  R™^  di  ciö  mi  ha  ringra- 
ciato  caldamente.  nelle  prime  occasion  che  vengano  farö  il  medesimo 
verso  gli  altri  et  con  ogni  bon  officio  intertenirö  questi  tali.  25 

Altro  hora  non  mi  accade. 

Mi  racommando  nella   bona  gratia   di  V.  S.  et  basio   il  piede  alla 
Santitk  di  Nostro  Signore. 

Apr.  19         Di  Viena  alli  19  de  aprile  1533. 


Mai  .93,     Vergerio  an  Salviati:  K,  Ferdinands  Schmerz  über  die  Verstoßung '^) 
der  Königin  Katharina  durch  K.  Heinrich   VIII  von  England,    Zu- 
nehmender  Abfall  zum  Liithcrthum  ringsum  und  Haltung  K.  Ferdinands. 


chez  an  jenen  zeigt,  welche  sich  in  Venedig,  Bihl.  Marc,  lat.  cl.  IX  cod.  66  nr. 
75—84  finden  und  von  denen  einige  weiter  unten  zu  erwähnen  sein  werden. 

*)  Nämlic/i  bei  der  Zusammenkunft  ztoischen  dem  Kaiser  und  dem  Papst.        35 

•)  Joluinnes  Fahri,  vgl  unten  nr.  11. 
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Dank  daß  Salviati  ihn  zu  diesem  Fürsten  gesandt  hat     1533  Mai  9  1^33 

Wien,  ^""^  ^ 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatara  di  Germania  Vol.  56  fol.  24  Orig.  —  In  verso 
der  Vermerk  Risposto  a  8  di  giagno. 

5  Da   Constantinopoli   non   si   ha    fino    a   questo    giorno    resolutione 

alcuna  nella  materia  della  pace;  in  quella  del  concilio  monsignor  di 
Reggio  scrive  esso;  tolte  queste  due  negociatione  non  vi  h  gran  fatto 
hora  di  scriver  altro  se  non  questo:  la  Maestä  del  re  sono  dui  giomi 
nii    mandö    a    casa    il    conte    di    Nogarolla,    il    quäl    mi    disse :    il    re 

10  dlnghilterra  ha  publicamente  et  solennemente  tolto  in  luoco  di  consorte 
Tamica  sua  M;  et  ha  mandato  dire  alla  regina  ^)  che  non  si  chiami  piü 
regina,  ma  la  principessa  vedoa ;  cosi  scrive  la  regina  Maria  di  Fiandra 
a  questa  Maestä.  et  mi  sogionse  il  conte:  ^^ questo  nostro  re  communica 
teco  questi  sui   spiaceri^   come   communicaria   etiam    cose   piä   liete,   se 

l^ne  occorresse  alcuna '^  poi,  non  heri  l'altro^  fui  a  caza  con  Sua  Maestä  üfai  7 
et   mi   replicö   di  tal   cosa^   monstrandone   un   gravissimo   dolor,   questa 
cosetta  etiam  non   ho   dovuto   pretermetter   di   scriver,    che   facilmente 
cosi  h  Tintention  del  re,  havendone  meco  parlato  et  fatto  parlar. 

Nelle  cose  de  Lutherani  ogni  tratto  vien  nova  che  qualche  castello 

2ötutto  a  furore  si  fe  fatto  lutherano,  et  viene  qualche  Catholico  a 
dolersene  al  re  et  domandar  aiuto.  et  Sua  Maestk  non  manca  invero 
di  quelle  che  la  pu6,  come  veramente  piena  di  religion.  illustre  mio 
signor,  non  fu  mai  Obligation  par  alla  mia,  che  mandato  mi  havete  a 
un  tal  re  ') ;  spero  di  guadagnar  la  sua  gratia,  che  ^  un  signorc  d'una 

^dolceza  infinita,   et   tutto   sia  a  beneficio  dclle  cose   di  Sua  Santitä    et 
della    illustre    famiglia  di   V.  S.,    che   per  me    non    voglio   se   non  un 
signore,  un  solo,  che  h  il  vicario  di  Cristo. 
Alla  S.  V.  molto  mi  raccomando. 
Di  Viena  alli  9  di  maggio  del  33.  Mai  9 

^  4.    Vergerio  an  Saiviali:  über  die  Einrichtung  besserer  Postverbindung  mit  Mai  29 
Born.  Ruhe  in  Ungarn.  Klagen  des  Königs  über  die  Fortschritte  des  Luther- 


')  Anna  Boleyn. 

')  KaOiarina  van  Aragonien;  vgl  unten  nrr.  19  ff, 

■)  Vgl.  unten  nrr.  4  und  18.  Griovanni  Francesco  Burla  aber,  der  unter  dem 
35  7  Juni  zwei  (nicht  vorliegende)  Briefe  des  V.  an  ihn  vom  19  April  und  10  Mai 
beantwortete y  sprach  seine  Freude  damber  aus,  daß  V.  in  dem  König  assai  piü 
gefunden  di  quel  ch*io  gli  solea  predicar.  mi  piacc,  setzt  B.  hinzu,  questo  suo  ocio, 
il  quäl  sark  in  qnalche  tempo  commutato  in  soYerchio  negotio.  Venedig,  Bibl 
Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  12,  mit  dem  Vermerk  B.'s  Duplicata  di  mia  mano. 
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1533    thums.     Plan  Ferdinands  nach  Böhmen  zu  gehen.     Zufriedenheit  des 
Vergerio  mit  seinem  Posten.     1533  Mai  29  Wien. 

Aus  Rom,  Ärch,  Vat.    Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  26  Orig. 

La  Maestk  Regia  hora  tratta   che  piii  comodamente,  che  d'alcuni 
mesi  in   qua  non   si   k  fattO;   s'habbino  le  poste   sul  viaggio  di  Romano 
et  0081  nello  avenir  si  vedcrano  mie   lettere  piu  frequente.    scrivo   hora 
per  via  de  Venetia,  drizando  le  lettere  al  R"*  Brundusino  '). 

Nel  trattato  delle  cose  pertinente  alla  pace  con  Turchi  non  vi  ^ 
altro  di  novo,  s'hebbeno  lettere  delli  oratori,  che  andavano  a  Con- 
Apr.  ex,  stantinopoli;  li  quali  nel  fine  de  aprile  erano  a  pena  a  meggio  il  camin  10 
loro  ^).  le  cose  d'Hongaria  stanno  assai  quiete  et  non  vi  h  movesta 
alcuna,  con  tutto  che  la  prima  tregua  sia  finita  et  non  ne  sia  ata  repli- 
cata  altra  '). 

Mai  27         Sua  Regia  Maestk  medesima  mi  disse  Taltro  hieri  fere  haec  verba : 

;;negotiam  fidei  male  se  habet;  civitas  Augustae  fecit  diversas  novitates  ^)".  15 
d*ogni  banda  risona  che  quella  peste  lutherana  fa  progresso,  et   invero 
che'l  re  dimostra  in  questa  materia  la  sua  gran  religion  et  pietk  verso 
il  culto  divinO;  perchö  ne  sente  noia  et  fa  quelle  che  pa6  a  conservaiion 
della  fede. 

Sua  Maestk  ha   quasi   conclusa   di  andar   sta  estade  in  Bohemia;20 
ma  non  se  partirk,  se  prima  non  ha  da  Constantinopoli  alcuna  cosa. 

Mi  raccomando  nella  bona  gratia  di  V.  S.,  la  quäl  aviso  a  suo 
contento  che  il  paese^  Timpresa^  ogni  cosa  mi  piace,  maxime  che  mi 
trovo  haver  tempo  di  poter  attendcr  ai  mei  studi  sacri,  et  lo  faccio 
ardentemente,   et  Dio   remeritark  Nostro   Signore   et   V.  S.,   che   a  un25 


')  In  Venedig  war  netierditigs  Roberto  Maggio  als  päpstlicher  Nuntius  durch 
Girolamo  Aleandro,  Erzbiscliof  von  Brindisi,  ersetzt  worden  (vgl.  die  EinUitung 
zu  den  Berichten  Äleanders  in  Band  3).  Das  Vaticanische  Archiv  enthält  im  ersten 
Bande  der  NuDziatura  di  Venezia  Depesclien  Maggio' s  (1532  August  bis  1533  Fe- 
bruar), die  mehrfach  Nachrichten  aus  Deutschland  bringen,  und  Äleanders  (1533  30 
März  bis  1534  August),  dessen  Berichte  ein  reiches  Matei'iai  über  die  Verbreitung 
ItUl^rischer  Ansichten  und  Schriften   im   Venetianischen  darbieten. 

')  Noch  am  28  April  schrieb  Schepper  otw  Fiume;   am  20  Mai  langte  er  in 
Constantinopel  bei  Hieronymus  vofi  Zara  an:  r.  Gevay  ürk.  und  Aktenstücke  VI. 

')  In  Ungarn  waren  gleich  nach  d^m  Rückzug  Suleimans  im  Jahre  1532  die  36 
Verhandlungen  wieder  aufgenommen  tvordeti  und  hatten  zunächst  zu  einem  Waffen- 
stillstand bis  Ende  April  1533  geführt,   vgl.  Bucholtz  Geschichte  Ferdinands  I 
Bd.  IV  S.  12 9  f 

*)  Vgl.  unten  nrr.  7  u.  14, 
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povero  gentirhomo   desideroso   di   far  qualche   cosa  ha  dato   sta  intro-    ^^^ 
duttioue^  et  nella  bona  gratia  di  quella  mi  raccomando. 

Di  Viena  alli  29  di  maggio  del  33. 


5.     Vergerio  an  Salviati:   über  das  schlechte  Einvernehmen  jsunschen^^^  ^^ 
^Österreich  und  Venedig,  dessen  Erhaltung   Vergerio  sich,  im  Interesse 
des  heil,  Stuhles,  angelegen   sein   zu  lassen  erbötig  ist.     1533  Mai  29 
Wien, 

A%^8  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  28  Orig.  eigenh.,  ohne  An- 
rede, aber  mit  besonderer  Adresse  etc. ;  alle  wichtigeren  Worte  sind  chiffriert; 
10  Auflösung  steht  darüber.  —  In  verso  der  Vermerk  Risposto  a  21  ^). 

Tra  Venetiani  et  il  re  non  h  troppo  correspondentia  d'arnore,  et 
sono  molte  le  cose  da  una  parte  et  dall'altra  che  non  laseiano  intrar 
tra  loro  amorevolezza  alcuna.  üb  secretario  VenetO;  che  k  in  Trento  a 
quel  conventOy  manizzando  le  cose  pertinenti  a  quelle  restitution,  h 
löintrato  a  voler  levar  i  ruggini  che  sono  tra  questi  dui  potentati,  et 
fa  pur  non  so  che  poco. 

Prima  ch'io  segua  piü  oltra^  voglio  dire  che  bona  cosa  k  la  unione 
et  da  desiderar;  ma  pur  sono  molti  casi  et  molti  tempi  nei  quali  le 
diffidentie  et  le  male  satisfattiou;  che  sono  tra  dui  grandi  signori,  causano 

20  qualche  bene  o  qualche  facilitk  a  far  buone  Operation  tra  altri  signori 
et  tra  quei  medesimi  signori  discordi.  et  perö  se  vede  V.  S.  che  alle 
cose  di  Nostro  Signore,  al  ben  del  mondo  et  della  religion^  che  k  tutto 
una  cosa,  sia  pib  presto  a  proposito  che  tra  questi  domini  sia  un  poco 
di   gelosia    et  di  ramarico:    che  altramente    quella   me  ne   scriva  una 

25parola,  perchö,  cosl  picciolo  ch'io  son,  mi  dk  Tanimo  facilmente  di 
impedire  ogni  cosa,  di  modo  che  questi  dui  stati  restino  sui  primi 
termini.  expetto  risposta  cum  celeritä;  se  cosi  pare  alla  S.  V.,  alla  quäl 
mi  raccomando. 

Vienae  29  maji  1533.  juai  29 


30         0  ^<w  dieser  Antwort  ist  keine  Spur  vorhanden. 

*)  Österreich  u^d  Venedig  lagen  seit  lange  wegen  verschiedener  Besitzansprüche 
u.  ».  w.  in  Streit;  a^ich  der  durch  Karl  V  herbeigeführte  Wormser  Vergleich  vom 
3.  Mai  1521  hatte  diese  Irrungen  auf  die  Dauer  nicht  beizulegen  vermocht.  Der 
Trientiner  Conferenz  gedenkt  Vergerio  auch  unten  in  nr.  29  u.  a.;  desgleichen  der 

35  VeneOanische  Gesandte  bei  K.  Ferdinand,   Francesco  Contarini,   in  seinen  Be- 
richten. 
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1553    6.     Vergerio  an  Salviati:  über  K.  Ferdinands  Ärgwohn  gegen  Venedig. 
Mai  30 ^g^^  jj^^.  ^^  j^.^ 

Aus  Rom,  Ar  eh.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  30  Orig,  eigenh.;  die  Warte 
pacis  {ntich  meDtionem)  und  quod  Veneti  —  pacis  sind  chiffriert;  Auflösung 
heiliegend.  5 

Mai  29  Heri  scrissi  le  altre  due  lettere,  et  dovendo  hoggi  mandarle  via, 
ho  voluto  prima  far  riverentia  al  Ser""*  re  per  intender  di  bocca  di 
Sua  Maesta  se  vi  fussc  alcuna  cosa  da  scriver.  m'ha  detto  non  faaver 
cosa  alcuna  oltra  quelle  picciole  che  ho  scritto  nella  mia  lettera  d'heri ; 
ma  ragionando  cosi  per  Thorto ,  incidit  in  mentionem  pacis  atque  ait :  10 
^;Subaudivi  quod  Veneti  conantur  turbare  tractatum  pacis '^  V.  S.  metta 
questo  passo  con  quello  ch'ho  scritto  in  una  delle  due  lettere  d'heri. 
poi  mi  ha  sogionto  Sua  Regia  Maestk  che  si  raccomanda  alla  Santitk 
di  Nostro  Signore  come  humile  et  riverente  figluolo. 

Mai  30         Di  Viena  alli  30  di  maggio  del  33.  15 


Juni  6  7,  Vergerio  an  Salviati:  über  die  Fortschritte  der  Ketzerei,  kesof^ders 
in  Augsburg,  und  die  Nothwendigkeit  die  literarischen  Vorkämpfer  der 
Kirche  zu  unterstiUzen.  Was  K.  Ferdinaiid  und  der  Cardinal  für 
Nausea  und  Erasmus,  und  Vergerio  für  ersteren  gethan,  nebst  Er- 
bieten 200  Scudi  vorzuschießen,  bis  die  Curie  größere  Mittel  flüssig  20 
mache,     1533  Juni  6  Wien, 

Aus  Bomy  Arch.  Vat   Nudz.   di  Germ.  Vol.  56  fol.  32  Orig.;  oben  links  Du- 
plicata. 

Ho   lasciato   nella  prccedente  mia   di  far  mentione  delle  cose  della 
fede  per  farne  una  lettera  particulare.    sono   pur  in  termine  non  buono25 
et  par   che   quella  raaledittion    d'heresia   faccia   novo   progresso  sempre 
in  quei  animi  maledetti. 

In  Augusta^  che  e  terra  cosi  importante,  hanno  hora  di  novo 
ruinate  le  imagine  nei  tcmpi  sacri  et  fatte  alte  male  dimostratione 
contra  la  fede  nostra.  Sua  Santitk  proveda  in  quei  modi  che  ponnoSO 
parer  megliori  al  suo  grave  et  bon  iudicio!  riverentemente  dico  che 
saria  proiicua  cosa  carezar  et  intertener  quei  pochi  homeni  da  bene, 
che  continuamentc  in  meggio  Timpeto  di  quella  gente  perversa  scriveno 
predicano  et  s'afiaticano  per  la  santa  chiesia.  ho  scritto  altrevolte  ^)  et 
lo  replico  hora :  saria  opinione  di  questo  R"**  cardinal  che  a  tal  persone,  35 
le  quäl  sono  povere,  si  dispensasse  qualche  summa  di  danari,   fino  che 


')   Vgl  oben  nr.  2. 
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8i  provedesse  al  viver  loro  con  beneficii  o  altramente.  so  che  la  Maestk  ^^S3 
Regia  et  Sua  Signoria  R™*^  cadauna  separatamente  sta  settiinana  preterita 
ha  mandato  sui  doni  a  Federico  Nausea,  11  quäle  k  iino  di  propugnatori 
di  Nostro  Signore  et  della  santa  fede^  et  pochi  giorni  avanti  mandomo 
5  200  seudi  a  Erasmo  per  intertenerlo  dalle  parti  nostre.  il  che  scrivo 
per  dinotar  la  bona  affettione  di  uno  et  di  Taltro  verso  le  cose  di 
Christiani.  a  me  era  venuta  una  picciola  vacantia  de  beneficii  et  li  ho 
conferiti  a  questo  istesso  Federico  et  Tho  exhortato  in  norae  di  Sua 
Santitk  a  perseverar  nelle  sue  bone  opere^   dandoli  speranza  che  se  gli 

Oprovederk  di  magior  cose.  illustre  signor  mio;  questa  &  cosa  da  non 
dornen ticarse,  perchö  le  cose  della  fede  sariano  senza  dubio  in  molto 
peggior  terminiy  se^  essendo  sparsi  tanti  errori  per  le  mente  di  questa 
gente,  non  vi  fusseno  de  cosi  fatti  huomeni;  che  li  levasse  dove  sono 
et  non  li  lasciasse  penetrar  in  altri.   i  richi  servitori   di  Nostro  Signore 

^prolerirano  essi  cose  grande:  io,  che  son  povero  gentirhomO;  proferisco 
a  questo  bisogno  cosa  picciola.  conosco  la  mente  di  Sua  Santitk,  che 
k  di  voler  sovenire  a  questi  poveri  literati  boni  Christiani  non  solo 
con  un  poco  di  danari^  ma  con  ogni  honorato  meggio;  ma  so  che  ha 
delle  altre  eure  immense^  et  quando  si  scrive  in  qua^  non  si  ha  sempre 
in  memoria  sto  negocio.  ma  per  dar  un  principio  et  per  inanimar 
questi  intelletti;  proferisco  sborsar  della  povertk  et  del  patrimonio  mio 
200  scudi  d'oro  ^),  finchfe  si  faccia  provision  di  magior  cosa,  et  dispen- 
sarli  con  il  consiglio  del  R™^  cardinal,  dove  il  bisogno  aparirk  magiore. 
e  poca  summa  questa  et  quasi  un  niente,  ma  proferisco  quel  ch'io 
posso  et  molto  volintiera  per  la  affettion  mia  verso  Sua  Santitk  et  le 
cose  sue.  se  adunque  h  contenta  ch'io  dia  principio  a  far  un  tal  officio, 
V.  S.  mi  scriva  et  mi  prometta  la  restitution  del  mio  danaro,  ch'io'l 
farö,  et  replico  che  sark  opera  dico  santa;  ma  bisognark  far  poi  opera 
magiore  fin  a  quella  summa  che  parerk  a  Sua  Beatitudine,  alla  quäl 
baccio  il  piede  et  a.  V.  S.  mi  raccomando. 

Di  Vienna  all!  6  di  zugno  del  33.  Juni  6 

8.     Vergerio  an  SalvicUi :  über  den  von  S.  ihm  gemachten  Vorumrf  zu  1533 
seUenen  Schreibens;  Erklärung  darüber  und  Verheißen  aufmerksamer*'^^  '^ 
^^Berichterstattung.      Über    K.  Ferdinands    Mistrauen   gegen    Venedig. 
1533  Juni  7  Wien. 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  34  Orig.;  oben  links  Du- 
plicata.  -  •   Es  folgt  ib.  fol.  36  dasselbe  Stück,  gleichfalls  als  DupKcat  be- 


*)  In  der  That  schoß  dann  V.  diese  Summe  vor,  vgl.  das  Schreiben  Camc- 
^secchi's  vom  10  Sept.  1533,  nr.  30. 
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1533  zeichnet,  von  der  Hand  des  Vergerio,  —  Eigenhändigts  Concept  in  Venedig 

Juni  7  Bxhl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.   64  fol.   205»— 206»    -    In  allen  diesen  Re- 

daktionen finden  sich   im   Passus  über  das    Verhältnis  K.  Ferdinands  zu 
Venedig  alle  wesentlicheren  Worte  chiffriert. 

Tutti  questi  giomi  passati  ho  scritto  a  V.  S.  per  via  di  Venetia,5 
per  via  di  Trento  et  della  mia  patria  '),  nh  anchora  mi  h  sopravenuto 
Apr.  iSaltro  da  Roma  che  una   sua  molto  breve  de  di  18  d'aprile,   la  quäl  e 
Juni  7  venuta  solamente  hoggi.    nella   quäl  lettera  son   un   poco  ripreso   come 
di  negligente^  perehfe  a  quei   I8  d'aprile  non   erano  gionte  in  Roma  le 
mie  letterO;  le  quäle  io  so  d'haver  scritto  diligentemente.  non  m'  accade  10 
excusation,   perch^   poche   höre  (come  credo)  dapo  la  riprension  sarano 
Bopravenute  mie  lottere,    che   sarano   state    esse  la   excusation   mia.    se 
veramente  non  sarano   forse   venute   cosi  preste  preste,  consideri  V.  S. 
che   una   sua   b  stata   sul   viaggio   forse  50  giomi;   et  de  tali  accidenti 
ponno   occorrer    etiamdio    alle    lottere   mie.     ma    la    Maestk   Regia   vol  15 
ordinär  che  s'habbino  Ic   poste,   bench^  occorrendomi  cosa  di  momento 
non  rimarrö  di  raandame  particular  corriero. 

Hora  non  vi  e  nova  alcuna^  maxime  da  Constantinopoli,  onde  debo 
creder  che  con  magior  attentione  Sua  Santitk  aspetti  saperne  resolutione. 
non  sarö  tardo  a  scriverla  subito  che  n'  habbiamo  nova;  et  tenga  per 20 
fermo  V.  S.  che  mi  son  rassettato  et  mi  rassetto  di  modo  tuttavia  che 
mi  sarano  communicate  le  cose  che  occorrerano,   non   solo  uel  negocio 
della  pacO;   ma   de   altri   sempre.     Sua  Maestk  non   ha   altro  dubio  de 
non  haver  la  pace,    se   non   che   forse  i   signori  Venetiani   non  gliela 
disturba.  Tho  scritto  un'altra  fiata^  ma  lo  replico,  perchö  a  me  h  stato25 
replicato  a  bon  proposito  da  Sua  Maestk   ho   scritto   questi   giomi   che 
un  secretario,  che  fe  hora  in  Trento  per  Venetiani,  fa  alcuni  sui  officii 
per  levar  certe   male  satisfattion   che  sono   tra  il  re  et  quei  signori,  et 
scrissi  che  se  piü  doveva  esser  coniodo  alla  Intention,  la  quäl  ha  Nostro 
Signore    di    ridur    le    cose   del   mondo  in   quiette,    che   tra   questi    dui30 
potentati  restasse  la  consueta  et  forse  natural  non  bona  satisfattion,  che 
a  me  dava  Tanimo  d'impedir   ogni  conato  di   esso  secretario.   lo  replico 
hora  et  n'aspetto  risposta  et  alla  S.  V.  mi  raccomando. 
Jimi  7         Di  Viena  alli  7  di  zugno  del  33. 


Juni  r?9,      Vergerio  an  Salviati:   über  ein  von   ihm  auf  Wunsch  und  Kath'Sh 
des  Königs  und  des  Cardinais  von  Trient  gewährtes  Ehedispensgesuch 
toegen   Verwandtschaft  im  dritten  Grade  zwischen  Markgraf  Georg  von 


')  Capodistria 
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Brandenburg    und  Emilia   T.   Herzog  Heinrichs    vcni   Sachsen.     1533  iS33 
Juni  9  Wien.  ^"^^  ^ 

Aus  Rom^  Ärch.   Vat.   Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  40—41  Orig. 

Tra  le  altre  cose,   ch'  impararo  in  Germania,   sark  non  solamente 
ola    fattion,    ma  i   parentadi   di   queste  prosapic;    convenendomi    trattar 
qucUo  che  hora  mi  par  necessario  avvisarne  V.  S. 

Sono  tre  fratelli  duchi  di  Saxonia :  Henrico,  Georgio,  Zuane.  questo 
ultimo  h  il  receptor  et  fautor  di  Martin  Luther  medesirao  et  di  seguaci ; 
gli  dui  precedenti  sono  catholici  et  in  bonissima  amicitia  con  questo  re. 

lO  tra  questi  et  alcuni  di  marchesi  Brandeburgensi  ö  stata  un  tempo  dis- 
cordia  et  inimicitia,  et,  come  intendo,  per  conto  delle  cose  della  fede, 
perciochfe  il  marchese  Georgio  era  etiam  di  quegli  che  non  voleva 
acettar  questa  Regia  Maestk  per  re  di  Komani  et  era  etiam  alla  religion 
poco  amico.     Dio   ha  voluto   che   si  h   concluso   di   far  un    matrimonio 

^  tra  questo  marchese  Georgio  et  una  figliuola  chiamata  Emilia  dil  duca 
Henrico,  dal  quäl  efFetto  nasce  chel  marchese  accetta  il  re  per  re  de 
Komani  et  per  superior  d'alcuni  stati  ch'esso  tiene,  et  s'adh^risse  col 
duca  Henrico  quanto  alle  cose  della  religione.  hora,  essendo  per  con- 
trhaer,  s'hanno  trovati   parenti  in  tertio  et  hanno  mostrata  questa  bona 

"^^  voluntk  et  obedientia  a  Nostro  Signore  che  non  hanno  voluto  contrhaer 
senza  consenso  di  questa  santa  sede.  hanno  adunque  preparate  tutte  le 
cose  necessarie  alle  future  noze  et  qui  mandato  un  corier  al  re,  che 
ha  portato  etiam  a  me  lettere  del  duca  Henrico  et  del  cardinal 
Maguntino,  domandando  dispensation  ^). 


*)  Die  Sendung  jenes  Kuriers  an  Ferdinand  hing  wol  mit  der  damals  ztcischen 
letzterem  und  Georg  erzielten  Regelung  über  den  Pfandbesitz  des  Markgrafen  in  Batibor 
und  Oppeln  in  Schlesien  zusammen  (vgl  Buclwltz  Bd.  IV  S.  486  ff.).  Jene  Ver- 
schwägerung des  Markgrafen  mit  dem  herzoglichen  Hause  ron  Sachsen  brachte 
allerdings  Irrungen  zwischen  den  beiden  Häusern  zum  Abschluß  (s.  tc.  u.),   hatte 

^^  aber  nicht  die  von  Vergerio  ihr  hier  beigemessene  politische  Bedeutung ,  da  Georg 
auch  fernerhin  in  den  Bahnen  der  Politik  der  Schmalkaldener  blieb.  (Schon  im 
Februar  1534  schreibt  Vergerio  selbst,  der  Markgraf  sei  nicht  viel  besser  als  sein 
Bruder,  der  ehemalige  Hochmeister:  unten  nr.  65.)  Man  ?Mt  offenbar  die  Bedeu- 
tung  der  Angelegenheit  dem   Vergerio  größer  dargestellt   als  sie  in    Wirklichkeit 

*^  war;  übrigens  ist  der  Nuntius  auch  sonst  nicht  in  allem  genau  unterrichtet,  wie 
seine  Bezcichntmg  des  Kurfürsten  Johann  als  Bruders  der  Herzöge  Georg  und 
Heinrich  erweist.  —  Di^  von  Verg.  hier  erwähnten  Briefe  Heinrichs  (d.  d.  Frei- 
bürg  2  Juni  1533)  und  des  Cardinais  von  Mainz  (d.  d.  Halle  Moritzburg  27  Mai 
1533)  in  der  Ehedispenssache  liegen  im  Original  vor  in  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat. 
^cl.  IX  cod.  66  fol.  155-156  bezw.  fol.  71—72,  sind  aber  noch  an  den  Vorgänger 
des  Vergerio,  den  Nuntius  Vince^Uius  Pimpinella,  Erzbischof  von  Bossano  (s.  das 
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1533  Sua  Maestk  mandö  chiamarmi  et  dlssemi  tutte  le  cose  oltra  scritte 

et  quanto  amava  il  duca  Henrico  et  come  era  fruttuoso  questo  coniugio 
et  cb'iol  dispensasse.  io  rispose  prima  che  personaggi  cosi  grandi  haverei 
voluto  volintiera  riraetter  a  Nostro  Signore,  che  Sua  Santitk  facesse  essa 
a  loro  questo  piacere;  dapoi  dissi  ch'io  haveva  facultk  solamente  dove5 
Sua  Maestä  ha  iurisdittion.  mi  moströ  che'l  marchese  predetto  e  suo  sub- 
dito  ')  et  che  differendossi  stc  noze  tanto  che  si  mandasse  a  Roma, 
vi  haveria  potuto  nascer  disturbo,  ponderando  molte  parole  delle  lettere 
del  duca.  hör  conoscendo  Topera  esser  bona  et  desiderata  dal  re,  Tho 
fatta  et  ho  dispensato  ad  ogni  bon  fine  ').  10 

Haveva  seco  il  corier  un  mercante  ch'  haveva  ordine  dal  duca  di  sbor- 


Vorwort)  gerichtet.  Erst  unter  dem  8  Juni  (d.  d.  Freiburg)  wiederholte  Heinrich 
sein  Gesuch  mit  Adresse  an  Vergerio  (Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56 
fol.  38  Cop.);  indem  er  ausführte,  daß  der  Markgraf  per  totam  fere  Germaniam 
omuibus  principibus  usque  adeo  sangaine  conjunctus  existat  ut  vix  ullam  virginem  15 
aat  viduam  Buae  familiae  et  coDditioni  parem  remotiori  gradu  conquirere,  quae  sibi 
stabili  connubio  jungi  posset,  und  weiter,  daß  per  hoc  favorabile  connubium  omnes 
simultates  et  discordiae,  quae  inter  dos  et  dictum  sponsum  forsan  per  osores  et 
invidos  aemulos  nostros  retroactis  temporibus  hinc  inde  disseminatae  et  subomatae 
fueruDt,  rescindi  et  aboleri  verisimiliter  atque  vicissim  pax  et  concordia  pro  aug-20 
mento  et  ornamento  catholicae  ac  christianae  reipublicae  in  futuram  etiam  usque 
progeniem  iirmiter  duratura  plantari  et  revelari  sive  reparari  valeat.  Im  ferneren 
weist  Heinrich  darauf  hin,  wie  seine  Vorfahren  stets  gehorsame  Söhne  des  apo- 
stolischen Stuhles  gewesen  seien  und  daß  auch  er  mit  seinem  Bruder  Georg  und 
ihren  Unterthanen  niemals,  prccipue  etiam  in  hac  tumultuaria  Lutheranae  damnatae  25 
hereseos  tempestate,  von  der  römiscJien  Kirche  abgewichen  sei  noch  je  abweichen 
werde,  u.  s.  w. 

*)  Aus  Anlaß  der  Besitzungen  Georgs  in  ScMesien. 

')  Der  Dispens  lautet:  Petrus  Paulus  etc.  illustri  principi  ...  Georgio  ... 
atque  illustri  dominae  Emiliae  . . .  salutem  in  domino  sempitemam.  sedes  aposto-  30 
lica  personas  vestras  summa  benivolentia  prosequitur  et  imprimis  raras  habet,  tum 
ob  virtutes  vestras  vestramque  erga  summum  Deum  et  candem  sedem  religionem  et 
obscrvantiam ,  tum  etiam  quia  notum  omnibus  existit  illustres  patres  vestros  ma- 
joresque  omnes  vestros  in  latissimis  dominus  sibi  a  Deo  concessis  semper  pro  ca- 
tholico  Dei  omnipotentis  cultu  ellaborasse.  quum  itaque  nobis  Domiuationes  Vestrae  35 
cxponi  fccerint  quod  ob  singularem  inter  vos  contractam  afiectionem  desideratis 
vlnculo  matrimonii  conjungi,  verum  quod  impedimentum  inter  vos  existat  quod  sci- 
licet  in  tertio  consanguiuitatis  gradu  sitis  conjuncti,  nee  non  suplicari  ut  vobiscum 
de  bcnignitate  apostolica  superindc  dispensaremus,  quatenus  ipsa  consanguinitate 
non  obstante  matrimonium  inter  vos  legitime  contrahere  possitis:  nos  tam  ferventi40 
animorum  vestrorum  dcsidcrio  gratificari  prorsus  volentes,  gravissimis  causis  ani- 
mum  nostrum  moventibus,  auetoritate  apostolica,  qua  in  hac  parte  fungimur,  vobis 
ut  dicto  consanguiuitatis  vinculo  non  obstante  ad  invicem  matrimonium  in  Dei  no- 
mine et  benedictione  contrahere  in  forma  ecclesiae  consueta  possitis,  licentiam  im- 
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sar  tutto  quello  ch'io  faavesse  volato  richieder  per  la  taxa.  io  non  gli  ho  vo-  ^S33 
luto  tuor  un  minimo  quatrlno,  pur  per  il  scrittore,  et  per  molte  urgente  ***** 
cause,  che  mi  hanno  mosso,  ho  expedito  gratis  ^) ;  et  gik  ne  ho  ricevuto  bona 
mercede  dl  questo  officio;  che'I  re  ha  ditto  in  publico  d'haverlo  havuto 
ömolto  caro  per  molti  rispetti  di  tempi  presenti  et  delle  qualitk  delle 
persone.  ho  al  duca  et  al  cardinal  data  risposta  et  scritto  etiam  al 
sposo,  comendandoio  di  tal  sua  religion  et  obedientia,  et  ho  promesso 
di  scriveme  a  Nostro  Signore,  cosi  come  io  scrivo;  et  mando  etiam  le 
copie  delle  lottere  del   cardinal  Maguntino  et  del  duca,    per  le  quäl 

lOdimostrano  le  cause  urgente  di  ottener  la  dispensa  et  che  le  noze  senza 
pericolo  di  esser  turbate  et  guaste  non  si  potevano  differir.  se  in  questo 
negocio  havesse  forse  errate  in  alcuna  cosa,  Tho  fatto  con  auttoritk  et 
consiglio  del  re  et  del  cardinal.  se  alcuna  cosa  sta  bene,  sia  a  laude 
di  Dio  et  di  Nostro  Signore,  el  quäl  servo  veramente  con  fede  et  senza 

msavaritia.  mi  raccomando  in  bona  gratia  di  V.  S.  et  bascio  riverente- 
mente  il  piede  a  Sua  Santitk. 

Di  Viena  alli  9  di  zugno  del  33.  Jum  9 


10.     Vergerio  an  Salviati:  neue  Wirren  in  Ungarn;  Ladislaus  More,Ju^^  ^0 
Anhänger  K,  Ferdinands,  durch  den  Woivoden  und  die  Türken  ver- 
^t%^gewaUigt.  Ferdinand  will  nach  NeustaM  zur  Jagd.   1533  Juni  10  Wien. 

Aus  Eom,  Ar  eh.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  42  Orig.;  oben  links  Du- 
plicata. 

Tra  gli  altri  capitoli  della  tregua  ultima,   che  fu  fatta  tra  questa 
Regia  Maestk  et  Zuane  Vaivoda  con  Turchi'),   vi  fu  questo  che  tra'l 


partimur  et  facultatem,  prolem  ezinde  nascituram  eadem  auctoritate  legitimam  de- 
cementes,  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  caeterisque  in  contrarium 
facientibus  non  obstantibas  quibosconque.  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67 
fol.  31*^  Conc.  eigenh.  (undatiert). 

*)  Ein  Dankbrief  des  Markgrafen  Georg  an  Vergerio  d.  d.  in  arce  nostra 
BOCamov  U4Juli  1533  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  150  Orig.  —  Herz. 
Georg  von  Sachsen,  der  Bruder  Heinrichs,  bescheinigte  dem  Vergerio,  d.  d.  Dresden 
15  kcU.  aug.  (18  Juli)  1534,  auf  dessen  Wunsch  den  NaMaß  der  Gebühren  in  jener 
Ehedispenssache  u/nd  bedankte  sich  formell  dafür,  indem  er  sich  entschuldigte,  daß 
er  letzteres  bisher  unterlassen;  der  Abgesandte  Herz.  Heinrichs  hohe  auch  in  seinem 
d6  Namen  den  Dank  erstatten  sollen.  Venedig  a.  a.  0.  fol.  157  Orig.  —  Die  Ehe- 
Schließung  zwischen  Georg  und  Emilie  (sie  war  seine  dritte  Gemahlin)  war  übrigens 
schon  im  August  1532  erfolgt;  Emilie  ward  die  Muitter  des  Markgrafen  Georg 
Friedrich^  bekanntlich  des  letzten  Sprossen  der  Ansbacher  Linie. 

*)  S.  o.  nr.  4. 
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1533    teinpo  di  tregua   li  subditi   di  una  et  l'altra  parte   s'abstenessero  d'ogni 
^^*      Innovation;  se  veramente  alcun  subdito  facesse  alcun  danno,  che  il  suo 
signor  medesimo  lo  dovesse  castigar  a  ogni  petition  del  signor  al  quäle 
fosse   sta  fatto  il   danno;    et   quando  il  signor    del   subdito   ch'havesse 
dannificatOy  non  lo  corregessO;  che  al'hora  quel  signor  a  cui  h  stato  fatto  5 
il  dannO;  potoa  esso   corregerlo   a  suo  modo,    hör  pare  che   un   certo 
nomiuato  More  Lasse  ^   che  vuol  dir  Ladislavo  Moro  ^),  patron  d'alcuni 
castelli  per  Ungheria,  nel  principio  della  tregua  facesse  alcune  novation 
contra  li  subditi  del  Vaivoda,   et  dice  il  Vaivoda  haver  richiesto  il  re 
che  lo  castighiy  benchfe  Sua  Maestk  neghi  questo  et  dica  non  esser  sta  10 
mai  richiesto.    ma  sotto   tal   suo  pretesto   il  Vaivoda   messe  gia  molte 
settimane  campo  di  forse  4000  Turchi  d'intorno  a  un  castello  chiamato 
Pallota^),   ch'era   del  ditto  Ladislavo  ^   il  quäl   vedendossi   stretto  et  in 
pericolo  prese  per  partito  una  notte  di  uscir  tacitamente  fuori  per  poter 
trovar   dellc  genti   et  soccorrer  alle  cose  sue,   lasciando  perö  il  castello  15 
muuito  per  molti  giorni.    venne  adunque  sono  10  giomi  in  questa  corte 
et  domandava  favor  di  Sua  Maestk  per  poter  far  della  gente^  et  voleva 
esso  pagarla  del  suo.    ma  Sua  Maestk  non    voleva  perturbar  il  negocio 
della  pace^  come  haveria  forse  turbato  s'havesse  consentito  et  dato  aiuto 
a  far   hora   nove   squadre   et   simil   romori.    in  questo  meggio   i  Turchi  20 
hanno  preso   il   castello   et  tagliati  a  pezi   la  magior  parte  di  custodi, 
et  per  quello  che   si   afferma  hanno   trovato    Ik  dentro  in  denari  et  ori 
et  argenti   per   cento   millia  ducati;   ch'erano   tutti   di   Ladislao.     costui 
oltra   quella   ha   altra   gran   richeza^   ma   fatta   di    tjrranide   et  rapine, 
come  ha  veduto  quella  provincia^  la  quäl  narra  cose  horrende  della  sua  25 
crudeltk;  et  dicono  quod  ingentia  illius  hominis  vltia  ingentes  exequant 
divitias.      iino    che    m'occorra    cose    di    magior    momento^     non    debo 
rimaner  di  scriver  di  queste  tali,  le  quali  ho  etiam  voluto   scrivere  per 
duplicatO;    accioch^    forzandomi    d'usar    ogni   debita   diligentia  io   non 
incorresse  in  sospition  di  negUgente^   se  mandando  per  una  via  sola  le^O 
lettere  non  capitassero  bene. 
Juni  16  Di  novo  non  m'b  altro.    Sua  Maestk  va  luni  a  una  terra  chiamata 

Neustot;  lontana  de  qui  40  miglia,  et  stark  forse  15  giorni  per  caze  et 
solazi;   et  havendomi   per   sua   humanitk  invitato^  gU  andarö   et   starö 
attento   di   avisar   Sua  Santitk   di   tutto   quello   ch'io   potrö;   alla   quäle  ^ 
humilmente  bascio  il  piede  et  a  V.  S.  mi  raccomando. 
Juni  10         Di  Viena  alli  10  di  zugno  del  33. 

*)  Ladislaus  More  gehörte  zu  den  vornehfnsten  Anhängern  Ferdinands  in  Un- 
garn; vgl.  V.  Gevay  a.  a.  0.  Stück  VI  S.  150. 

'')  Eh  existieren  noch  heute  mehrere  Dörfer  des  Namens  Päiotu  in  Ungarn. 
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11.     Vergerio  an   ScUvicUi:  über  die   Bedrängnisse  des   Bischofs   von    i533 
Wien,  Johannes  Fabri,    und  die  Nothicendigkeit   ihn  zu  unterstützen,  **^* 
worüber  jetzt  auch  K,  Ferdinand  an  die  Curie  schreibt.     1533  Juni  13 
Wien. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.   56  fol.  44  Orig.    —   Eigenhänd. 
Concept  in  Venedig  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  G4  fol.  103«  i». 

Nel  principio  ch'io  venni  a  questa  Regia  corte^  scrissi  aicune  cose 
del  vescovo  di  Vienna  *),  et  parmi  appunto  officio  mio  di  far  intender 
a  Nostro  Signore  come  sia  catholico  un  tal  prelato  et  come  si  porti 
con  i  studii  et  cou  bona  vita  nelle  cose  pertinenti  alia  fede,  che  a 
questi  tempi  benedetti  et  in  questa  Germania  h  forse  necessario  haverne 
Cognition,  hora  di  esso  medesimo  Viennense  scriverö  aicune  parole 
perchfe  io  so  che  la  Maestk  del  re  ne  scrive  di  questo  medesimo  calda- 
mente.  il  suo  vescovado  per  le  incursion  de  Turchi,  fatte  in  cosi  poco 
tempo  do  volte  cosi  grandi  et  cosi  ruinöse,  fe  riduto  veramente  in 
povertk;  poi  ha  di  certe  pension  et  passion  adosso  per  la  somma  di 
800  fiorini;  tra  gli  altri  un  nepote  di  Salamanca,  vescovo  Curzense  *), 
ne  vol  300  et  k  venuto  questi  di  alla  corte,  fa  instantia  di  esser  pagato. 
il  pover  Viennense  h  stato  col  re  et  col  R™^  cardinal  et  havendo  dimo- 
strato  il  stato  del  vescovato  et  suo,  Sua  Maesta  scrive  a  Sua  Santitä 
in  questa  materia,  accioch^  si  trovi  via  di  sollevar  un  tal  homo. 

Illustre  signor  mio,  costui  h  uno  di  piü  informati  che  sia  alla 
nostra  etate  di  tutti  i  fatti  casi  et  articoli  che  spettano  alle  cose  della 
fede  nostra,  tanto  impugnata  in  questi  tempi  perversi;  costui  ha  scritto 
contra  heretici  ardentemente  et  scrive  tuttavia;  costui  col  suo  bei 
rochetto  indosso  tutto  Tanno  predica  nella  sua  chiesia,  et  senza  dubio 
tra  le  prediche,  che  sono  bone,  tra  la  sua  auttoritk  ha  intertenuto  et 
intertiene  questa  .'cittä  in  stato  tale  ch'ella  non  h  altro  che  christiana. 
se  con  tanti  sui  meriti  dovesse  hora  patir  sinistro  di  povertk  gik  pro- 
vetto  a  bona  etade,  mi  par  che  i  ribaldi  huomeni  diriano:  nunc  ubi 
est  Deus  eorum?  lascio  hora  di  dire  che  sia  confessor  del  re,  che  so 
haverlo  gik  scritto,  ma  so  che  h  in  bonissima  opinion  di  Sua  Maestk, 
la  quäl  un  par  di  fiate  amorevolmente  mi  ha  detto  qualche  cosa  in 
sua  laude      riverentemente  dico:   questi  sono  tempi  da  intertener  simel 


35         *)  Vgl.  besonders  nr.  2. 

^)  Gabriel  Salamanca,  ein  Spanier,  seit  1524  Graf  von  Oi'tenburg,  ehemals 
K.  Ferdinands  einflußreichster  Rath  und  Günstling,  damals  ahei',  mit  den  deut- 
schen Räthen  verfeindet,  meist  fem  vom  Hofe  (vgl.  unten  zu  nr.  77).  Der  hier  er- 
iCfihnte  Neffe  ist  Anfon  von  Hoyos^  1533— 15,51  Bischof  von  Gurk. 
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1533  homeni  et  dare  exempio  agli  altri  che  siano  tali,  et  tanto  mi  par 
^*^*  necesisario  che  questa  «orte  di  homeni  hora  si  deba  ben  carezzar,  chO; 
mosso  da  ardentissimo  zelo  et  affettion  ch'io  porto  a  Nostro  Signore  et 
alla  Santa  fede,  io,  che  son  il  minimo  di  sui  tanti  servitori,  mi  ho  pro- 
ferto  et  proferisco  con  mie  lottere  di  novo  cominciar  a  sborzar  200  5 
Bcudi  del  mio  da  esser  dextramente  dati  a  poveri  literati.  mi  raeco- 
mando  etc. 

Juni  13         Di  Viena  alli  13  di  zugno  del  33. 


Juni  ;8018.     Vergerio  an  ScUviati:  über  die  Ungunst  der  Witterung,  welche  dem 

König  erst  heute  gestattet  hat,  mit  der  Königin  und  Vergerio  eur  Jagd  10 
nach  Netistadt  zu  gehen.  Stiüleben  am  Hofe\  Mangel  an  Gelegenheit 
für  den  Nuntius,  der  die  besondere  Chind  des  Königs  bereits  erlangt 
eu  haben  glaubt,  sich  ssu  bethätigen  und  zu  bewähren.  Absicht  des 
Königs,  nach  erfolgtem  Friedensschluß  Böhmen  zu  besuchen.  Zunahme 
der  Ketzereien,  besonders  in  Mähren.  Errichtung  eines  engeren  Glau-ib 
benS'AtiSSchusses  durch  den  König.  Todesfälle  in  der  Familie  des  Gar- 
dinals  von  TrierU.    1533  Juni  20  Neustadt, 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  4Q  Orig.  —  Eigenhändiges 
Cmcept  in   Venedig  Bibl.   Marc.  ital.  cl.  5  cod.  64  fol.  118^  —  119%  tnel 
korrigiert,  in  der  Form  vom  Original  vielfach  ahweichepid,  dem  Sinne  nach  20 
aber  iibereinstimmend. 

Scrissi  nelle  ultimo  mie  ^)  che  il  re  doveva  per  forse  15  giomi 
uscir  a  Neustot;  che  k  una  giornata  lontano  da  Viena,  solamente  per 
conto  di  cazze  et  d'altri  solazzi.  Sua  Maestä  6  sta  impedita  dai  tempi  et 
dico  dai  freddi^  li  quali  sono  stati  cosi  stranii  et  scellerati,  che  invero 
posso  quasi  comparar  una  tal  estade  todesca  a  una  nostra ')  invemata^ 
Juni  ^  et  solamente  hoggi  h  venuto  fuori  con  la  regina  insieme.  sarik  nelle 
sue  cazze  assiduo  et  con  una  inclination  di  animo  maravigliosai  et  senza 
dubbio  sono  cazze  degne  di  re.  questa  sua  delettatione  mi  fa  fare  una 
bella  vita^  che  quel  tempo  che  non  do  alli  miei  studi  sacri,  do  a  Sua 
Maestk,  alla  corte^  alle  campagne;  omnium  rerum  est  vicissitudo  Tanno 
passato  tutte  le  facende  del  mondo  erano  rivolte  in  qua:  questo  non  si 
ha  quasi  di  negociar.  laudato  Dio  che  siano  cessate  quelle  male 
occasion;  ma  vorei  haver  di  adoperarmi  in  alcuna  facenda^  che  tal; 
quäl  io  mi  sia,  essende  pero  pieno  d'un  bon  volere  et  parendomi  forse 


a)  nostra  om.  Orig. 

*)  Vielmehr  im  vorleUten  Briefe  nr.  10. 


No.  12-13:  1533  Juni  20.  — Juli  1.  »7 

haver  non  so  come  Tanimo   del  re   cosi  un  poco  inclinato,   potrei  forse    ^555 
operar  qualcbe  cosetta.  ***** 

Lo  scrivo  con  quel  rispctto  et  con  quella  modestia  cli^o  posso 
maggiore:    a   me   pare  et  forse  non    m'inganno   haver  fatto  principio  et 

5fbndamento  d'una  bona  servitü.  signor  inio^  io  no'l  scrivo  per  immo- 
destia,  ma  perchi  V.  S.  die  saperlo  a  ogni  bou  fine.  questo  re  in- 
eoinparabile  mi  fa  di  favori  —  voglio  esser  inteso  particulari;  lasciamo 
andar  di  queste  cazze^  nia  in  altro  di  piü  momento  conversando  et 
eonferendo.      lo    replico,    che  la   S.  V.   interpreti   questo   scriver   di   tal 

lOmateria  in  quella  bona  parte  ch'io'l  scrivo. 

Di  novo  non  habbiamo  de  qui  attorno  cosa  alcuna.  s'aspetta  da 
Constantinopoli  la  resolutione  della  pace;  et  come  venga;  s'anderk  in 
Boemia  senza  falle,  cerca  le  cose  della  fede  spesso  vien  qualche  novitk 
et  qualche   nova  intention  et  nova  addition  alla   loro  perversitk^   come 

15  hora  in  Moravia^  che  s'hanno  messe  a  celebrar  il  sabato  giudaicamente. 
est  enim  hoc  genus  hominum  inconstans  et  leve  atque  novitates  amat 
cotidie.  il  re  dapoi  il  suo  consiglio  secreto  ha  il  consiglio  de  12  persone, 
che  attendeva  alle  cose  della  religion  et  altre  insieme;  hora  ha  delli 
12  elletto  quatro  et  ha  fatto  de  quelli  un  particular  consiglio   alle  cose 

20  della  reUgion  et  ha  gran  cura  invero  di  tal  materia. 

AI  R™^  cardinal  di  Trento  gili  meno  d'un  mese  morite  una  unioa 
sorella  anchor  giovene;  giä  otto  giorni  un  unico  fratello,  et  di  sette,  che 
ne  haveva,  fe  rimasto  solo.  Sua  R"*  Signoria  e  tutta  consternata,  che  fe 
una  compassion.     la  S.  V.  gli   potrk  scriver   due   righe   et  dolersene  et 

25  con  questo  officio  et  ogni  altro  intertener  Tauttoritk  et  la  bontk  di 
questo  homo  inclinatissimo  alle  cose  di  Nostro  Signore  et  particular- 
mente  di  V.  S.  et  del  suo  R™^  cardinal,  tanto  che  apena  mi  saperei 
ingegnar  poter  exprimerlo.     a  quella  riverentemente  mi  raccomando. 

Di  Neustot  alli  20  del  zugno  del  33.  Juni  30 

^ol3.      Vergerio  an  Salviati:  Rückkehr  des  Königs  nach   Wien,  Absicht  Juli  1 
hold  nach  Böhmen  zu  gehen.   Hoffnung  mit  dem  Türken  und  dem  Woi- 
voden  Frieden  zu   bekommen.     Gunstertveisungen  des  Königs  an   Ver- 
gerio,    Schickt  einen  Dankbrief  an  den  Papst  wegen  Einräumung  des 
Bistums  Pola  an  seinen  Bruder,  erwählten  Bischof,  mit,     1633  Juli  1 

35  Wien, 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nanz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  48  Orig. 

L'ultime   mie   furono  de   dl  20,  mandate  per   via  dil   Brundusino, /wni  20 
scritte   in    Neustot,    dove   il   re    s'era   ridotto   a  solazo.     et   scriveva   di 

Nuntiatnrberichia,  erste  Abtheilaog«  Bd.  I.  7 
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S  qad  suo  partir  da  Vienna  et  che  haveva  a  siar  absente  15  giorni. 
Sua  MaestSi  vi  k  stata  soll  10  et  dk  hora  ordine  di  andar  in  Bohemia, 
dove  86  andera  molto  presto,  forse  a  roeggio  sto  mese. 

Da  Constantinopoli  non  k  venuto  altro.  Sua  Maestk  ha  deliberato 
di  aspettar  quella  resolution  in  Praga.  h  in  ottima  speranza  della  pace  5 
et  dice  che  apunto  per  l'obsidion  di  Coron  spera  piü  presto  vedeme 
ii  fine  *).  et  mi  dice  etiam  la  Maestk  Sua  che  il  Vaivoda  non  h  alieno 
da  voler  la  pace;  solamente  ha  havuto  a  male  che  il  trattato  sia 
rimesso  al  Gran  Signor,  che  era  nelle  man  sue ').  vedo  che  questo 
h  il  precipuo  desiderio  del  re,  et  dice  spesso  che,  come  sia  condusalO 
sta  pace,  viverk  quieto  et  potrk  far  de  altri  sni  pensieri').  aignor 
mioy  il  pib  gratioso  re  non  credo  che  fusse  mai,  et  mi  raccoglie  con 
grande  humanitk.  mi  pare  che  non  saria  fuor  del  officio  mio  particular- 
mente  scriverlo:  il  tal  giorno  mi  men6  a  una  co^  fatta  casa,  dove  si 
stete  alcuni  giorni.  spesse  iiate,  spesse,  nii  ritiene  come  domcsticamente  15 
a  cena,  dove  vi  h  sola  la  regina,  et  de  quanti  cervi  che  prende  me 
ne  fa  parte,  doverei  forse  scriver  et  queste  et  altre  cose  simile,  perchi 
non  sono  fatte  a  me  ste  dimostration,  ma  a  Nostro  Signore,  al  quäl 
Sua  Maestk  k  osservantissima;  nia  non  ardisco  cos\  scriverle.  son  novo 
servitor;  non  vorei  parer  imniodesto  et  non  ho  cosi  baldeza  di  scriver  2<) 
d'altro  che  di  negocii  che  occorresseno  public! ;  ma  affermo  in  con- 
clusion,  aiFermo  che  Sua  Santitk  ha  pochi  animi  de  principi  et  forse 
nesuno  piä  inclinato  che  di  questo,  et  alla  giomata  conferendo  lo  vedo 
expressamente. 

L'inclusa,  ch'io  scrivo  a  Sua  Beatitudine  *)^  6  per  bacciarli  il  piede,  25 
perchii   havendo   havuto   il   possesso   del   vescovato  cominciar6   haveme 
il  comodo  et  in'aiuteni  un  poco  a  sostentar  sto  luoco.     mi   raccomando 
alla  S.  V. 

Jtüi  1  Di  Vienna  al  primo  di  luio  del  33. 


')  KoroH  (am  Golf  von  KoroHj   im  SndtctsUn  de»  Pelofwnnes)  war  i.  J.  1S32*M   ^• 
von  der  christlichen  Flotte   unter  Andrea  Doria   erobert  worden  und  wurde  jetzt 
von  den  Türken  aufs  neue  berannt ;  Ferdinand  hoffte  es  im  FVieden  mit  den  Tür- 
ken als  Ausgleivitsobjekt  rortheillufft   rertrenden   zu  können;   rgl.  r.  Gtray  a.  a,  0. 
S.  ;>,>  (Auszug  aus  Zfini'.s  Instruktiott):  s.  auch  nr.  14. 

^  Ehe  Ferdinand  Schei>}}er   nach  Coustantinojiel  schickte,  hatte  er  durch  lÄwS    - 
und   andere    mit    dem    Woimden    über   den   fVieden    rerhandein   las$en,    s,   Lan: 
CorresjHmdenz  Kaiser  KarF^   V  Bd.  II  S.  24 -'^7  nr,  309;  r.  Geray  S.  84 ff. 

•}   Vgl.  die  nrr.  1  und  14. 

*)   l'her  die<e.<  Schreiben     -   rom  29  Juni  —  rgl.  die  Einleitung  S.  20  Anm.  2. 
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14.  Vergerio  an  Salviaii:  über  zwei  Antworten  Salviati's  und  dessen  ^S33 
Befehl  öfter  zu  schreiben,  Absicht  des  Königs  nach  Sicherung  des  * 
Friedens  im  Osten  die  Religionshändel  zu  ordnen,  Post  aus  Spanien: 
der  Kaiser  unll  Koron  entsetzen.  Angriffe  in  Augsburg  auf  den  katho- 
^lischen  Kultus,  Über  die  drei  Sachsenfürsten.  Stocken  der  Österreich- 
venezianischen  Verhandlungen.  Besuch  der  Sonntagsmessen  durch  Ver^ 
gerio.  Ausrichtung  der  ihm  ertheiUen  Aufträge  an  den  Cardinal  von 
Trient,     Über  seine  Provision,     1533  Juli  5  Wien. 

Aus  Born,  Ärch,  VcU.  Nonz.  di  Germ.  Vol.  56  fol   50—51  Orig. 

10         Solamente   all!    2   di   questo    per    via  di   Venezia    ho    havuto    un  Juli  ü 
pacchetto  di  V.  S.  v'erano   lettere  de  dl  4  et  de  di  17  di  maggio  con  Mai 
dui  brevi  in  bianco  et  una  drizzata  al  R"^  di  Trento  *).     contenevano  ^*  ^^ 
due  cose:  Tuna  che  Nostro  Signore  coraendava  i  santi  desiderii  che  ha 
questa  Maestk,  di   concluder  pace   con  Thurchi   et   di  rimover  i  errori 

loet  le  impietk  che  sono  per  Alemagna^);  et  V.  S.  m'admoniva  che 
intomo  a  questa  materia  io  facesse  officio  con  Sua  Maestk  et  con  la 
R"*^  Signoria  del  cardinale,  et  dice  quanto  cadauna  di  queste  imprese 
siano  in  satisfattion  et  laude  di  Sua  Santitk  et  Sua  Maestk  et  honor 
di  Dio.     Taltra,  che  mi  si  scriveva,  era  che  d'ogni  particular  ch'occor- 

!^reBse  nelle  cose  di  questi  regni  et  provintie,  pienamente  ne  scrivesse. 
quanto  a  questo  non  raancaro  di  farlo  con  ogni  raia  industria;  ma  se 
talhora  sarö  forse  arrido  nel  scriver,  V.  S  m'excusi  con  il  tempo  cosi 
fatto  che  non  ha  gran  cose  hora  per  questi  paesi,  et  quelle  che  sono 
si  hanno  a  scriver  con  iudicio  et  con  una  diligente  sincerita,   che   non 

^öescano  niente  fuor  del  vero  suo  stato. 

Hora  da  Constantinopoli  pur  non  vi  h  altro,  raa  ogni  hora  si 
aspetta  la  nova,  et  il  re  Taspetta  bona  et  non  dubita  niente  di  non 
haver  pace  et  honesta  pace.  sin  attanto  per6  che  non  la  vede  con- 
clusa,   tolera  molte  cose   et  molte  novitk   che  nasceno  ogni  tratto   per 

3oAleniagna  in  quei  populi  maladetti,  che  cosi,  come  non  voriano  veder 
chel  re  havesse  pace  et  riposo  di  questo  canto,  cosi  non  voleno  creder 
che  si  deba  haver  pace  alcuna.  ma  dice  Sua  Maestk  che,  se  Dio  gli 
concede  questa  gratia,  tanto  che  le  forze  et  Tintelletto  suo  non  stia 
occupato  a  resister  agli  impeti  Thurcheschi,  che  conzerk  le  cose  di  altri 

Böpaesi  sui  di  modo  che  starano  bene. 


*)  Die  Bremen  finden  sich  nicht;  das  Breve  für  den  Cardinal  entsprach  rer- 
mtUhlich  der  von  Vergerio  in  nr,  1  gegebenen  Anregung;  s,  gegen  Ende  dieses 
Briefes. 

•)  S,  o.  nr.  1. 

1* 
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1533  Fleri  venno  la  posta  di  Spagna.     scrive  Tiinperator  che  h   animato 

*  molto  a  voler  soccorrer  Coron  *) ,  et  ehe  ni  fe  stato  infiammato  da  Sua 
Santitk,  et  dice  il  re  che  questa  obsidion  con  la  bona  resistentia  di 
quegli  di  dentro  gli  partorirk  apunto  piü  presta  la  sua  pace. 

Le  cose  di  questi  perversi  heretici  vanno  crescendo,  in  Augusta, 
terra  cos\  importante,  quel  populo  h  fatto  Sphingliano.  il  giomo  del 
Juni  i^corpo  di  Cristo,  ch'era  consueto  portarsi  il  sacramento  per  quattro 
contrade  della  citta  con  bona  devotion^  non  si  6  portato  se  non  per 
dentro  i  muri  della  chiesia  ignobilmente  exortusque  fuit  tumultus 
illarum  barbararum  gentium  maximus  hanc  ob  causam,  quippe  nee  perl 
templum  quidem  pati  volebant  ut  portaretur  impurissimi  illi  homines 
ac  potius  belluae  illae  immanes! 

V.    S.    dice    haver    inteso    che'l   duca   di   Saxonia  Zuane   ha   fatto 
preceder    Torator   Cesareo    a   quel    di   Nostro   Signore.     et    li   altri   dui 
fratelli  Henrico  et  Georgio  cosi  sono  catholici,  di  quali  doman  scriverol 
una   particular  lettera  *) ,   ch'hora  scrivo    impessa  havendo  havuto  poco 
tempo  a  expedir  le  lettere  mie. 

A  Trento,  dove  fe  il  convento,  in  spacio  di  tre  mesi  non  si  fe  pur 
dato  un  principio  d'expedir  una  cosa  delle  minirae.  la  cagione  fe  che 
Venetiani  voriano  iiicluder  nel  compromesso  cose  nove,  et  sopra  di  ciöi 
si  perde  il  tempo.  scriverei  il  stato  di  quella  controversia  tutta,  ma 
non  so  come  Nostro  Signore  curi  di  saper  queste  materie  litigiöse  et 
noiose.  pur  V.  S.  me  ne  avisi  una  parola  et  mi  risponda  —  cosi 
parendoli    —  a  quello  che  cerca  ciö  gli  scrissi  con  la  ziphera  *). 

Ho  preso  per  ordinario  di  andar  la  festa  alla  messa  del  re,  dove^ 
Sua  Maestk  sta  con  la  regina  insieme  et  tutta  la  corte  veramente  con 
somma  devotione  et  da  gran  exempio  di  religion  a  tutti  i  sui  subditi 
Juli  (>dovendo  adunque  andarvi  doman,  che  ^  la  dominica,  et  non  havendo 
per  le  lettere  di  V.  S.  cose  particular  da  negociar,  non  vi  son  stato 
anchora  dopo  havute  queste  ultime  lettere,  ma  farö  Tolficio  doman  et; 
scrivero  d'ogni  cosa.  ben  son  stato  a  lar  riverentia  al  R"**  cardinal, 
il  quäle  ha  vedute  volontiera  le  lettere  di  V.  S.  et  dice  che  si  racco- 
manda  a  lei  et  alli  illustri  sui  filgiuoli,  et  prega  quella  che'l  racco- 
mandi  alla  Santitk  di  Nostro  Signore. 


*)  jKr  hat  diesen   Vorsatz  auch  ausgeführt,  8.  u.  nr.  29, 

')  Diese  Absicht  scJitint  nicht  zur  Ausführung  gelangt  su  sein;  es  müßte  denn 
in  einem  nicht  varliegenden  zweiten  Briefe  des  Vergerio  vom  9  Juli  gewesen  sein 
(s.  die  Schluß anmerkung  zu  nr.  15). 

3)  Am  29  und  30  Mai,  7trr.  5  und  6, 
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In   queste   ultime   lettere  *)  h  una   picciola  mention    della  provision   ^^33 
mia.    ogni  volta  che  venisse,  mi  saria  comoda,  percho  invero  invero  ho 
gik  spesa  la  prima  gik  dui  mesi  passati. 

Mi  raccomando  nella  bona  gratia  di  V.  Ö.  et  la  prego  che  in  mio 
^norae  basci  il  piede  a  Sua  Beatitudine. 

Di  Viena  alli  5  di  luglio  del  33.  Juli  5 

15.  Vergerio  an  Salviati:  Ausrichtung  seiner  Aufträge  an  den  König  Juli  9 
und  Unterredungen  mit  diesem  über  den  Frieden,  dessen  Ferdinand 
sicher  ist,  und  seine  weiteren  Pläne  soivie  über  sein  Verhältnis  zu  den 
O  Protestanten,  Ferdinands  Erkundigungen  und  Verheißungen  in  Betreff 
der  Familie  Salviaii,  Über  ein  Jagdabenteuer  des  Hofes,  Über 
Köfiig  uthd  Königin  und  die  musterhafte  Ehe  zwischen  beiden,  1533 
Juli  9   Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  52—53  Orig.  —  Eigenhän- 
1^5  dige%  Concept  ohne  Datum  in  Venedig^   Bihl.  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  t>4  fol, 

221  »-222  b. 

Alli    4   di    questo   scrissi   Tultime   mie  ^),   et   scriveva  tra  le   ?XireJnli  4 
cose  che  la  futura  dominica  doveva  far  alcuni  officii  con  questa  Maestk. 
dominica  adunque   et  heri,   che  fui  insieine  a  una  bellissima   caza^  gli 

20  ho  fatti.  et  dissi  ch'haveva  scritto  a  Nostro  Öiernore  che  la  Maestk  Sua  «/«*/* 
haveva    dui   precipui    desiderii,    Tuno    di    concluder  pace   con   Turchi, 
Taltro  di  rimover  dalla  Germania  queste  pestilente  heresie,  et  che  hora 
haveva   lettere   da  V.  S. ,   che   mi   dinotavano    che   a    Sua  Santitä  era 
stato    di    consolatione   intender    questi   tal   desiderii   et   gli    comendava 

25molto  come  desiderii  di  re  veramente  Christiane,  la  Maestk  Sua  di- 
moströ  prima  con  alcune  parole  haver  havuto  piacer  ch'io  havesse  cos\ 
scritto  a  Roma;  poi  disse  che  ha  per  fermo  d'haverne  la  pace  et  alla 
piü  longa  per  tutto  sto  mese  presente,  et  sobgionse  che  come  n'havesse 
nova,  mi  manderia  chiamar  subito. 

30  DeUe   heresie   mi   disse  che   quei  perversi   spiriti  andavano  sempre 

guadagnando  terra  (cosi  vole  exprimer  sta  cosa  in  spagnolo);  et  che 
era  animato  a  farne  ogni  provision  n^  mai  mancaria  di  far  quel  che 
potesse  piü  ardentemente  in  sto  negocio  che  in  ogni  altro.  et  certo, 
signor   mio,   apena   saperei   exprimer   quanto   6   pieno   di   bontk    et    di 

3oreligione  et  di  bon  volere:  non  si  sacciava  di  dire  Tanimo  ch'haveva 
contra  quei  ribaldi,   ma  si  stringeva  che  non  haveva  possuto  fare,   ma 


^)  Also  im  Briefe  Salviati's  vom  17  Mai, 
-)  VielmeJir  am  5.,  nr.  14. 
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1533  che  sperava  che  cesBasse  qualche  cosa  che  io  haveva  retenuto  —  volendo 
^  intender  (come  iudico)  li  moti  Thurcheschi.  dapoi  questo  io  intrai  a 
dire  ehe  V.  S.  haveva  havuto  molto  caro  haver  inteao  la  bona  opinion 
che  Sua  Maestk  ha  di  lei  et  del  R"**^  suo  cardinale  et  altri  illustri 
figlioli,  et  per  nome  di  tutti  insierae,  sicome  m'era  stato  imposto,  feci  5 
un  caldo  officio.  la  Maestk  Sua  mi  rispose  che  aentiva  ogni  gionio 
gran  bene  di  V.  S.  generalmente  da  tutti  et  che  molto  Tamava;  et 
familiarmente  mi  domandö  pure  dell'  etk,  della  complexioiii  della  vita 
sua,  del  stato  della  illustre  consorte  ^)  et  illustri  figlioli|  con  una 
amorevoleza  inestimabile ,  dicendo  che  haveva  in  animo  di  voler  in  10 
ogni  modo  iar  alcuna  cosa  in  suo  servigio,  et  mi  expreese  una  parola, 
che  etiam  d'altri  haveva  gik  intesa  avanti:  ,yVolemo  verso  il  cardinale, 
speremo  presto,  dimostrar  la  benevolentia  nostra'^ 

Et  perch^  ho  di  sopra  fatto  mention  di  caza,  voglio  pur  acriver 
Juli  9  per  conto  di  gentileza  a  V.  S.  heri  il  re  con  la  regina  et  il  cardinall5 
et  le  dame  et  la  corte,  chiamando  etiam  il  nuncio  apostolico,  uscite  a 
una  caza  oltra  il  Danubio,  et  essende  fermata  tutta  la  compania  in 
un  picciol  bosco  aspettando  i  cervi,  ch'erano  caciati  da  altra  parte, 
lontano  da  longo  spacio  da  luoco  che  havesse  tetto  alcuno,  vene  una 
paventosa  pioggia  et  la  piü  ingorda  che  mai  vedesse,  con  vento  rabioso,  ^ 
et  il  re  et  la  regina,  ch'&  vicina  per  un  mese  et  meggio  al  parte,  tutti 
da  capo  a  piedi  furono  bagnati  et  dissipati,  di  maniera  che  parevano 
ogni  altra  cosa  che  re  et  regina.  et  con  tutto  ciö,  che  durö  per  due 
höre,  mai  fu  altro  che  riso  et  che  solazo. 

Non  si  pu6  agionger  alla  gentileza  di  questo  benedetto  coniugio  di  25 
questi  dui ').     sempre  sono  in  alegreza  et  in  consolar  i  soi  subditi. 

V.  S.  mi  perdoni  s'empio  sta  carta  di  questa  picciola  cosa.  ma 
cosi  come  ho  baldeza  di  ragionar  con  lei  domesticamente,  cosi  debo 
haverla  di  scriver  et  no'l  faccio  ch'ella  sia  referita  su  alto  a  Nostro 
Signore.     mi  raccomando  in  sua  bona  gratia.  ^0 

Di  Viena  aUi  9  di  luglio  del  33  »). 


^)  Lucrezia  d^  Medici  Schwester   Papst  Leo^s  X  (s,  oben  die  Anmerkung  zu 
nr.  1). 

•)  Des  überaus  innigen  Verhältnisses  zwischen  K.  Ferdinand  und  seiner  Ge- 
mahlin der  Königin  Anna  gedenkt  auch  der  Venetianische  Orator  Francesco  Con-^ 
tarini  unter  dem  27  Februar  1535:  Seit  seiner  Heirath,  fügt  er  hinzu,  habe  Fer- 
dinand nie  an  eine  andere  Frau  auch  nur  gedacht  und  er  und  seine  Gemahlin 
könnten  gar  sticht  ohne  einander  sein,  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  VII  cod.  802 
fol.  51  *— 52  * ;  vgl.  Calendar  of  Statepapers,  Venice  Völ,  5  nr.  36, 

*)  Nach  dem  Eingang  van  nr.  16  Iwt  Vergerio  am  gleichen  Tage  noch  etw^n^O 
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16.     Vergerio   an   Salviati:   h(U   auf   Grund   eines   weiteren   Briefes    i^SS 
Salviati's  Fabri  aufgesucht  und  Schreiben  an  andere  Genannte  ahge-      * 
faßt.     Mittheilungen  aus  einem  Briefe  des  Erasmus  über  die  Zeitlage 
und  Ketzereien  in  Westfalen  und  Augsburg.    1533  Juli  10  Wien. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germauia  Vol.  56  fol.  54  Orig. 

Heri  havendo  gik  scritte  le  due  precedenti  et  tenendole  cosi  fre-Juli  9 
parate  da  expedir  via,  sono  venute  altre  lettere  di.  V.  S.  de  di  8  di  Juni  8 
zugno,  nelle  quali  si  conteniva  che  Nostro  Signore  m'haveva  comendato 
ch'havesse  conferiti  alcuni  beneficietti  tra  questi  poveri  lettrati  et  catho- 
lici,  et  ch'io'l  facesse  nello  avenire  anchora  et  11  exhortasse  a  continuar 
nelle  bone  opere  loro.  hoggi  ho  col  vescovo  di  Vienna  fatto  Toflficio, 
il  quäle,  vedendo  mention  del  nome  suo  nelle  lettere  di  V.  S.,  lo  ha 
havuto  caro  sommamente  et  lo  ha  tutto  aeceso,  et  so  ch'^  ben  contento 
et  se  ne  laudarä  con  la  Maestk  del  re,  dove  k  molto  intrinseco,  che 
di  lui  si  tenga  conto,  ho  poi  preparate  mie  lettre  a  tutti  gli  altri:  al 
Cocleo,  al  Nausea,  al  Echio,  al  Glareano  et  Rhenano,  et  li  Intertenerö 
dolcemente  et  dextramente  et  corae  vengano  vacantie,  preferirö  questi 
tali  a  tutti  gli  altri  ^).     Nostro  Signore  me'l  comanda,  il  re  lo  desidera, 


zweiten  Brief  geschrieben,  der  aber  nicht  vorliegt;  vielleicht  beschäftigte  sich  der- 
selbe —  laut  Andeutung  in  nr.  14  —  mit  den  sä<ihsischen  Fürsten. 

*)  Von  Vergerio' s  Beziehungen  zu  Glareanus  (Henricus,  1488—1563,  Hutnanist 
und  Geograph,  aus  Glarus;  lebhafter  Gegner  der  kirchlichen  Neuerungen)  und 
Ehenanus  (Beatus,  1485  - 1547,  Freund  und  Herausgeber  des  Erasmus,  aus  Schlett- 
Stadt)  finden  sich  keine  Spuren;  dagegen  enthält  der  Cod.  lat.  IX  06  der  Mardana 
(vgl.  die  Einleitung)  eine  Beihe  von  Schreiben  Cochlaeus*,  Nausea's  und  Ecks  an 
Vergerio  meist  aus  der  Zeit  seiner  Thätigkeit  als  Nuntius  in  Deutschland,  von 
denen  einige  im  folgenden  noch  heranzuziehen  sein  werden.  Hier  sei  nur  eines 
Schreibens  des  Nausea  aus  Mainz  vom  12  Juli  1533  gedacht  (a.  a.  0.  fol. 
161*— 162*>,  eigenh.  Orig.),  in  wdcliem  N,  der  sich  als  jain  olim  etiam  Patavii  In 
Italia  tui  clarissimi  nominis  longe  studiosissimus  praeco  bezeichnet,  seiner  Genug- 
ihuung  über  die  Sendung  des  V.  nach  Deutschlatid  Ausdruck  giebt  und  sich  für 
die  drei  Beneficien  bedankt,  für  welche  ihm  V.  das  Diplom  siue  meis  impensis 
übersandt  (vgl.  oben  nr.  7),  dabei  freilich  darlegt,  daß  er  von  dieser  Übertoeiswng 
ebenso  wenig  Nutzen  haben  werde,  wie  von  früheren  Verleihungen  des  Compeggi, 
die  ihm  bei  der  admiranda  infoelicitas ,  die  er  novercante  fortuna  in  rebus  benefi- 
cialibus  habe,  theils  von  I^utheranern,  theils  von  Curtisanen  entrissen  worden  seien, 
u.  8.  w.  —  Der  Brief  scheint  durch  Fabri  besorgt  worden  zu  sein,  der  am  26.  Juili 
Nausea  mddete,  er  habe  seine  Grüße  und  Schriften  dem  Vergerio  übermittelt: 
8  Brunner  Correspondenzen  und  Aktenstücke  zum  Leben  des  Bischofs  Fr.  Nausea, 
in  Studien  und  Mittheilungen  aus  den  Benediktiner  und  Cistercienser  Orden 
Bd.  IV,  2  S.  156.  —  Am  gleichen  Tage  schrieb  aber  Fabri  auch  an  den  Papst  im 
Interesse  Nausea^s,  indem  er  anzeigte,  daß  dieser,  nachdem  ihm  ein  Canonicat  in  der 
Maitizer  Kirche,  auf  welclies  Fabri  zu  seinen  Gunsten  verzichtet,  genommen  wor- 
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1533  questo  R"^  cardinal   rae  infiama   a   farlo,   io   vedo   che   Topera   e  bona 
et  necessaria:  la  farö  arden lernen te. 

L'infrascritto  capitulo  e  d'una  lettera  d'Erasmo,  col  quäle  ho  fatta 
bona    amicitia    et    spesse    fiate   se    scrivamo  *).     fe  hora  in  Friburgo  et 
Jtmi  20  seri ve  alli  20  di  ziigno :  ö 

;,Varii  sunt  undique  rerum  motus  ac  minae;  ut  sunt  humanorum 
consiliorum  tumultus^  quos  Homerus  mussarum  turmis  comparat  sed 
celestis  illius  artificis  incogitabilis  sapientia  bonitas  et  dementia  mihi 
spem  bonam  facit  fore  ut  haec  orania  vertantur  in  piorura  lucrum  et 
ipsius  gloriam.  jam  hie  eonstans  rumor  est  jam  coitara  inter  regem  10 
Ferdinandum  et  Turcas  coneordiam  satis  equis  conditionibus^  nempe  ut 
Ferdinandi  sit  Ungaria,  quemadmudum  fuit  Ludovici  defuncti.  evan- 
gelici  sie  rem  gerunt  quasi  ludant  talis.  quid  acciderit  Monasterii,  quid 
Susati  longum  sit  scribere;  quid  nuper  Äugustac^  non  dubito  quin  jam 
perceperis.  Susati  tumultum  excitavit  dominicanus  quidam  e  locis  15 
compluribus  ob  furta  profugus;  Francibrdiae  quidam  huic  non  dissimilis 
nova  de  eucaristia  serit  dogmata.  Lubecenses  bellum  indixerunt  Hol- 
landis^'  etc. 

Mi  raccomaudo  in  bona  gratia  di  V.  S. 
JulilO  Di  Viena  alli  10  di  luglio  del  1533.  20     < 

Juli  15 1*3^  Vergerio  an  Salviati:  henuigt  eine  sich  bietetide  Gelegenheit  zum 
Schreiben  und  bedauert,  daß  nichts  voti  Bedeutung  vorliegt.  Wird  den 
König  Ende  des  M(/nats  nach  Böhmmi  begleitefi.  Erhöhte  Kosten,  die 
Nuntius  glücklicherweise  aus  eigenen  Mitteln  eifistweilen  bestreiten 
kann.  Übertragung  eines  Beneficiums  der  Olmützer  Kirche  auf  einen  25  «^ 
Sänger  K.  Ferdinands  auf  Wunsch  des  letzteren  GewissenJiaftigkeit  und 
Religiosität  des  Köfiigs.     1533  Juli  15   Wien. 

Aus  Rom,  Arch.   Vat.  Nuuz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  56  (hig. 

Questo  R™**  cardinal,  scrivendo  hoggi  a  Trento,  mi  ha  mandato  a 
dire  che    etiam   allo    agente,    ch'e  in  Roma  *) ,    si    era   per  scriver  una  30^-^ 


den,  nunmehr  auch  im  Besitz  einer  nenerdinffs  erlangten  Pfründe  in  der  Kirche 
S.  Marias  ad  Gradus  zu  Mainz  bedroht  werde.  Itom,  Arch.  Vat  Lettere  de' 
principi  Vol.  8  fol.  99  Orip.  —  Briefe  Fahri^s  an  Vergerio  aus  den  Jahren  1534 
bis  1536  sind  aus  der  oben  erwähnten  Handschrift  der  Marciana  von  Horatciti  in 
der  Vierteljahrsschrift  für  Kultur  und  Literatur  der  Renaissance,  Jahrg.  II  (1887)  l 
theils  besprochen,  tlieils  auch  abgedruckt  worden. 

*)  Von   der  Carrespondem  ztcischen  Vergerio  und  Erasmus   liegt   außer   detn 
hier  folgenden  Bruchstück  nichts  vor. 

*}  S.  oben  nr.  2. 
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parola.     io   non    ho    voluto    che'l   pachetto   di  Sua   Signoria  R"»*  venga    ^535 
senza  una  mia  lettra  et  spero  di  fare   che   neiravenire  raedesimamente 
Don  venirk  mai  senza;  cosi  havess'io  di  negocii,  come  volintiera  usarei 
diligentia  et  vorrei  piü  exercitanni! 

3  Plora  non  habbiamo  altro  di  novo,     il  re  ha  concluso  di  levarsi  di 

Vienna  sabato  proximo  otto  giorni,  ehe  sark  alli  26^  et  andar  a  Praga.  JuZi  26 
io  seguiro  Sua  Maestk  secondo   il  debito  mio.     mi   saria   ben  stata  co- 
moda  la  provision  mia,  che    con    questi    moti  della   corte'sempre  si  fa 
maggior  spesa.     pur,  signor  mio,  la  S.  V.  stia  certa  che  perö  non  farö 

<3  dishonor  a  Nostro  Signor,  cosi  non  facess'io  danno  al  mio  poco  patri- 
monio,  che  per  mia  Ventura  k  su  questi  confini  proximi  col  vescovado 
di  mio  fratello  insieme. 

Da  Constantinopoli  non  e  venuto  altro.     la  Maestk  Sua  constante- 
mcnte  afferma  di  dover  presto  haver  la  pace. 

&  Vac6    Taltroheri    un    canonicato     nella    chiesa    Olomucense.      Sua 

Maestk  ne  fu  richiesta  a  conferirlo.  ma  havendo  inteso  ch'era  vacato 
in  mese  di  quella  santa  sede,  con  una  invero  quasi  humiltk  mando  a 
dirmi  che  volcva  cosi  differir  a  Nostro  Signore  nelle  cose  picciole  come 
nelle  grande,  et  che  per  cosa  del  niondo  non  haveria  mai  conferito  cosa 

iO  che  non  gli  apartenesse ;  ma  che  gli  haverei  ben  fatto  piacere  haver 
conferita  questa  vacantia  a  un  suo  domestico  cantore.  Tho  fatto  ar- 
dentemente  et  questa  matina  ho  dato  la  expeditione  nelle  sue  sacre 
mane,  sapendo  questa  esser  lä  voluntk  di  Nostro  Signore  et  il  de- 
bito mio. 

'-^  Signor  mio,  un  par  di  volte  uno  cosi  grande  re  per  una  cosa  cosi 

picciola  usö  questa  parola:  „ringracio",  il  che  scrivo  per  dire  della 
cortesia  infinita  et  della  observantia  alla  santa  chiesa  di  Sua  Maestk. 
con  questa  occasione  de  conlerir  di  beneiicii  dissi  che  V.  S.  m'haveva 
scritto  che  Nostro  Signore  haveva  ordinato   al  datario   alcune  maggior 

^O  facultk  da  poter  conferir  miglior  beneficii  per  riconoscer  i  lettrati  ca- 
tholicl,  et  Sua  Maestk  n'hebbe  piacere. 

Non  ho  hora  di  scriver  altro,  perchfe  Toccasione  di  questo  mio  tempo 
e  un  poco  sterile,     mi  raccomando  in  bona  gratia  di  V.  S. 

Di  Viena  alli  15  di  luglio  del  33.  Juli  ;L5 


35 18.     Vergerio  an  Salmati:  schreibt  wegen  einer  Privatangelegenheit  anj^ii  la 
Burla;  hegt  die  Zuversicht  in  seiner  gegenwärtigen  SteUung  etwas  aus- 


loa  No.  18—19:  1533  Joli  18. 

1^3    richten  zu  können,   hcU  Gefallen  an  derselben  und  wird  an  sich  nichts 
ermangeln  lassen.     1533  Juli  18  Wien, 

Atis  Rom,  Ärch,  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  64  eigenh   Orig, 

Havendo  rispetto   alle   infinite   oecupation  di  V.  S.   non   ho  voluto 
scriver  a  lei  di  lungo  una  cosa  mia  particulare^   nia  ho  elletto  Texcel-  i 
lentissimo  Burla  ^),  che  trovando  un  poco  di  tempo,   nel  quäle  ella  sia 
meno  iinpedita,  conferisea  esso  un  mio  caso.    la  bontk  di  messer  Domnedio 
dimostra  di  volermi  aiutar  et  di  far  che  da  questa  impresa,  che  mi  ha 
data  V.  S.,    riesca    un   poco  di  bene,   del  che   ella  non  die  se  non  ha- 
verne   consolatione^    perchfe    son    sua    creatura.     replico  quello  ch'io  eoK 
haver  scritto   per  io  adrieto:   son  tanto  contento  et  satisfatto  di  questo 
mio  grado  et  lo    exercito    cosi    volentiera   et  con   tutti  i   spiriti  et  cor 
tutto  il  cor  raio,   che  in  vero   no'l   saperei  exprimer.     direi  etiam  ch'io 
non  credo    far    dishonor   a   Nostro  Signore    con  la    viia    mia  et  con  il 
proceder  mio;  ma  ho  rispetto  parlar  di  cio  per  non  parere  immodesto^l 
et  mi  riportcrö  che  se  ne  vedano  i  fatti  et  i  frutti.     mi  raccomando  in 
bona  gratia  di  V.  S.,  la  quäle  Dio  conservi  in  felicitk. 
Juli  16         Di  Viena  alli  18  di  iugUo  del  33. 


Juli  16 19.  Vergerio  an  Papst  Clemens  VII:  K.  Ferdinand,  angetrieben  durch 
den  Kaiser  und  den  König  von  Portugal,  schickt  einen  Sjpecialgesandten 
nach  Rom  aus  Anlaß  der  Verstoßung  der  Königin  Katharina  durch 
ihren  Gemahl  K.  Heinrich   VIII  von  England.     1533  Juli  18    Wien, 

Am  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  39»,  Reinschrift  ron  der 
Hand  des  Vergerio  mit  Schnitten  und  Siegelspuren,  links  oben  mit  anderer 
Tinte  eine  durchstrichene  0  (als  Tilgungszeichen?)  *). 


')  Auf  (nicht  vorliegende)  Briefe  des   Vergerio  vom  IS  und  20  Juli  amtwortete 
Burla  am  20  August  (Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  9  Orig.,    mit 
dem  Praesentatum  Prag  9  Dec.)  u.  a.,  daß  der  Papst  wegen  der  wm  V.  erbetenen 
Erlaubnis    des   leggere  le  cose  lutherane  Schwierigkeiten  mache.     Am  1  Sept.  aber 
schreibt  Burla  ^   in  Anttvort  auf  einen  weiteren  Brief  des  V.  vom  22  August  über 
dieselbe  Angelegenfieit :  mostrandosene  difficile  (nämlich  der  Papst)  lo  gli  dissi  ch*io> 
cra  ucl  medesimo  tcrmino  et  che  converria  che  Sua  Sautitk  facesse  gratia  a  Tun» 
et  Taltro  per  il  passato  et  per  lo  avcnire.   doude  ella  sorrise  et  alzando   la  mano 
10  mi  ingiiiochiai  et  prese  la  beuedictione  per  ambidua  (ibidem  fol.  14,  Gr.,  mit 
Praes.  Prag  7  Dec).   Endlich  am  24  Oktober,  am  Marseille,  schreibt  derselbe  Burla,  er  35 
habe    die   faculta    di   leggere  le   cose   lutherane  nur  a  gran  fatieba  erwirkt  (ib. 
fol.  11  Or.);  der  Papst  scheint  also  doch  noch  Schtoierigkeiten  gemacht  zu  haben.  — 
Vgl.  übrigens  unten  nr.  21  und  weiter  nr.  59. 

-)  S,  die  Anm.  2  zu  nr.  21. 
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Beatissimo  padre.  ^^33 

TT'    IQ 

Quando  primamente  venne  in  queste  bände  la  nova  di  quello 
ch'haveva  fatto  il  re  dinghilterra  verso  la  regina,  questa  Maestk  ni 
hebbe   invero    gran   noia  et    gran  dispiacere  *).     havendo    poi    risaputo 

5ranimo  che  ni  haveva  per  questa  causa  medesima  Timperator  et  il  re 
di  Portogallo,  infiamraato  dalle  loro  Maestk  ^)  et  dalla  indegnitk  del 
fatto ;  ha  voluto  mandar  un  particular  oratore  per  questo  negotio  alla 
Vostra  Santitky  come  a  quella  che  per  la  qualitk  della  materia  et  per 
molti  gravissimi  rispetti   die  precipuamente  haver  la  cura  d'un  caso  di 

O  tanta  importantia.  ho  reputato  convenirse  al  debito  mio  darne  con 
mie  lettre  notitia  alla  Beatitudine  Vostra  et  riverenteraente  accertarla 
che  questo  optimo  re  et  pleno  d'  una  incomparabile  affettione  et  osser- 
vantia  verso  di  quella  ha  di  questo  accidente  veramente  pensiero 
et  dolore. 

5  Baccio  humilmente  il  piede  a  Vostra  Santitk. 

Di  Viena  alli  18  di  luglio  del  33.  /«*/*  IS 


20.     Vergerio  an  Salviati:  über  dieselbe  Angelegenheit,  welche  er  SaUJM  20 
viati  persönlich  ans  Herz  legt,    als  auf  den  K,  Ferdinand  sein  be- 
sonderes Vertrauen,  setze,     1533  Juli  20   Wien. 

^         Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  66  eigetüi.  Orig. 

Mi  h  stato  communicato  che  hora  si  manda  un  novo  agente  a 
Nostro  Signore  particularmente  per  la  materia  del  repudio  dlnghilterra 
et  ml  i  stato  imposto  ch'io  ne  scrivesse  a  Sua  Santitk  et  alla  S.  V. 
questa  Maestk  era  da  se  stessa  veramente  accesa  a  voler  promover  non 

^  80  che,  ma  sono  poi  sopravenute  calde  exhortation  dallo  Imperator  et 
dal  re  di  Portogallo^  che  Thanno  fatto  far  sta  deliberation  di  mandarne 
un  proprio  messe  a  questa  impresa.  illustre  signor  mio,  il  re  ha  una 
precipua  confidenza  in  tutti  i  sui  negocii  et  desiderii  nella  persona  di 
V.  S.  et    parmi    potergli    affermar  che^  s'ella  fa  bona  demostratione  et 

^  boni  effetti  in  questa  materia,  Sua  Maestk  mirabilmente  si  confermark 
nella  grande  opinion  che  ha  della  bontk  et  della  affettion  di  V.  S.  alle 
cose  sue.  la  materia  dimostra  da  se  stessa  la  sua  importantia  et  quanto 
un  signor  Jacomo  Salviati,  che  non  attende  se  non  al  bene  della  po- 
Vera  Christianitk;  deba  ardentemente  adoperarsi   per  Tuniversal  pace  et 


35        »)  iSf.  oben  nr.  3. 

')  Brief  des  Kaisers  an  Ferdinand  vom  23.  Mai  1533  bei  Lanz  Carrespon' 
dem  II  S.  66  nr.  349. 
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1533    riposo  di  principi  christiani.     poche   höre   sono  che  il    re  apunto  a  sto 
proposito    disee    alcunc    amorevol    parole   di    V.  S.,    alla   quäle    dicc   il 
cardinale  che  si  raccomanda  et  io  riverentetnente  faccio  il  raedesimo. 
Di  Viena  alli  20  di  luglio  del  35. 

Juli  21 21  m     Vergerio   an    Salvidti:   über    den   nach  Rom   gehenden    Agenten  5 
K,  Ferdinands.     Bestimmte  Erwartung  eines  gütistigen  Friedens,     Be- 
vorstehender  Aiifbrtich    na^h    Böhmen.      Übertragung   eines    erledigten 
Beneficiums  an  einen  Kaplan  der  Königin  auf  Anhalten  der  leizteretL 
Über  das  Lesen  verbotener  Ketzerbücher  [1533  Juli  21  Wien]  *). 

Atm  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  G4  fol  156»^  eigenh.  Conc.  —  1<J 
Ebendaselbst  fol.  158»^,  160»»»  und  162* -163*  finden  sich  twch  drei  an- 
dere eigenhändige  Entwürfe  zu  demselben  Schreiben,  welche  unter  sich  im 
wesentlichen  übereinstimmen,  von  fol.  156 •*»  aber  nicht  unerheblich  abweichen. 
Es  scheifii,  daß  fol.  156*^  eine  spätere  Fassung  repräseniiert ,  weshalb  die- 
selbe hier  dem  Abdruck  zu  Grunde  gelegt  ist;  doch  sind  die  Zusätze,  welche  1^ 
die  früheren  Redaktionen  gegenüber  der  späteren  bieten,  in  eckigen  Klam- 
mern eingefügt  {nach  der  Fassung  in  fol.  160»*»). 

Hüggi  ho  scritto  un'altra  niia  [a  Nostro  Signore  *)  et]  a  V.  S.,  la 
quäle  havendo  letto  al  cardinal,  come  a  quelle  che  mi  haveva  ricercato 
ch*io  la  scrivesse,  Tho  lasciata  nella  man  di  Sua  R™*  Signoria.  questas^ 
io  consegno  al  ageutc  raedesimo  che  viene  alla  corte,  il  quäle  k  gentil 
persona  et  dotiere  et  tu  iigluolo  (come  si  tiene)  di  Maximilian  Impera- 
tor ^).  6  coadiutor  di  uno  che  chiamano  di  qua  granmaestro  della 
religion  di  san  Zorzi^  la  quäl  fu  fondata  gik  pochi  anni  da  questa 
casa  d'Austria.  per  il  debito  mio  raccomando  questo  homo  alla  bonta25 
di  V.  S. 

[Scriveva  nellaltra    niia    lettra    de    hoggi    a   Nostro    Signore   et  a 
V.  S.  che  il  re  manda  un   orator  particular   per  le   cose  dlnghilterra, 
et  io  Io  chiamava  con  questo  vocabulo  orator,  non  havendo  inteso  quel 
che  dapoi  m'ha  detto  il  R"°  cardinal,   che  costui    che    venisse   sark  unSü 
negociator  semplice  del  re  in  quel  negotio]. 

Havendo  questa  comoditk    scriver    per    costui    che    viene   in  la  et 
vien  presto  per  le  poste,  ho  cercato  dal   re   et   dal   cardinale    et  d'altri 

*)  Das  Datum  ergiebt  sich  am  dem  Vermerk  im  Text,    daß  morgen  Sonntag 
sei;   da>s  hoggi   am  Anfang,   welches  auf  den  20  Juli  führen  würde,    ist  aus  (fer35 
früheren  Reduktion  vom  Tage  zuvor  übernommen. 

-)  Die  Tilgung  der  Erwähnung  des  Briefes  an  den  Papst  in  der  späteren 
Redaktion  des  vorliegenden  Schreibens  scheint  dafür  zu  sprechen,  daß  die  Absen- 
dung jenes  (übrigens  scJion  vom  18  Juli  datierten)  Briefes  unterblieb, 

•'*:  Georg  von  Osterreich,  natürlicher  Sohn  Maximilians  I, 
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se  vi  era  cosa  alcuna  di  novo,     et   invero   non  v'fe  altro.     da  Constan-    ^555 
tinopoli  par  s'aspetta  et  si   spera   niolto   bene,   cos\    mi   dice  la  Maestä 
del  re  medesimo.     hoggi  a  otto  giorni  si  va  in  Boeniia,  dove  si  haverh  Ju/t  28 
a  Stare  almeno  per  tutto  decembre^  per  quello  che  hora  si  puo  intender 
5  et  iudicar. 

Scrissi  nell'  ultima  mia  *)  clie  in  gratia  del  re  haveva  eonferito 
an  canonicato  a  un  cantore  di  Sua  Maesta.  questa  mattina^  essendo 
vacato  un  beneficio  semplice  et  di  valor  medioere,  la  regina  mi  ha 
mandato  a  dire  per  il  suo  medico  che  mi  raccomandava  un  suo  povero 

lOcapellano  et  antiquo   servitore,    et    ch'ella    haveria  voluto  che,   havendo 
Taltro  gioi*no  beneficiato  un  cantore  a  instantia  del  re,   hora  io  facesse 
il  medesimo  a  questo  suo  a  instantia  di  Sua  Maestä  Reginal.     credendo 
far  cosa  che  piaceva  a  Nosti^o  Signore,  Tho  promesso  et  doman,  che  kJuU  22 
la  domenica,  andando  in  castello  daro  la  expedition   neue   man  di  Sua 

X  5  Maesta  medesima. 

[Mi  ho  messo  a  una  fatica  et  a  un  studio  di  voler  minutamente 
saper  li  articoli  et  le  heresie  di  questa  perversa  nation.  et  havendo 
fatto  finhora  profession  di  lettre  et  essendo  hora  per  gratia  di  messer  Dom- 
nedio  al  servicio  della  santa  chiesa,   par  mi  necessario  a  doverli  saper. 

20  forse  potrei  anch'io  esser  bono  un  giomo,  volendo  studiar  di  dir  qualche 
picciola  parte,  quando  sark  il  tempo,  contra  quei  maledetti  da  Dio. 
hör  dico  il  mio  peccato:  son  stato  un  poco  troppo  curioso,  che  senza 
richieder  la  debita  dispensa  et  licentia  di  Nostro  Signore  ho  trovati 
di  quei  libri  et  da  tre  mesi  in  qua  non  ho  letto  altro.  V.  S.  soccoiTa 
25airanima  mia  et  ne  dica  una  parola  a  Sua  Santita,  che  di  gratia  mi 
assolva  del  preterito  et  meco  dispensi  del  futuro,  se  cosi  pare  alla  bontk 
di  quella.  ho  scritto  etiam  al  Burla  di  questa  cosa  istessa,  perch^ 
invero  ne  ho  et  rimorso  di  conscientia  grave]  *). 

33.      Vergerio  an  SahicUi:  Ehüreffen  der  Meldung  votn  Abschluß  desj„u  21 
30  Friedens  in  Constantinopel,    Genugthuung  K,  Ferdinands,   1633  Juli  21 
Wien. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  68  Orig. 


')  Vgl  nr.  17. 

')  Die  Bedaktion  a.  a.  0.  fol.  162  >  hat  diesen  Passus  noch  in  anderer  (aus- 
2^  gestrichene!')  Wendung  Ho  in  animo  di  scriver  un  picciol  mio  discorso,  et  lo  scri- 
vero  avanti  ch'io  parta  da  Viena,  in  materia  et  di  libri  et  dclle  opere  che  ogui 
tratto  si  publicano  et  si  stampano  contra  Lutherani;  ma  non  havendo  oggi  tempo, 
d'ana  cosa  prego  Y.  S.,  che  m*importa  al  stato  della  anima  mia,  quella  sia  con- 
tonta   impctrarmi  gratia  di  Nostro  Signore  che  mi  sia   licito  legger  quelle  opere 
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1533  Sempre  ho  scritto  nelle    lettre    mie    che    questa  Maestk  mi  diceva 

che  senza  dubio  sperava  haver  la  pace  col  Turco.  col  nome  di  messer 
Domnedio  la  pace  h  fatta.  hoggi  cerca  a  m^gio  giomo  venne  una 
picciola  lettra  di  messer  Comelio  Sperio  ^)  et  di  Hieronimo  di  Zara,  che 

Juli  ^erano  per  questa  materia  a  Constantinopoli,  li   quali   scriveno  alli  2  di  \ 
questo  mese  che  havevano    concluso    ogni  cosa  in   bene  et  che  alli  23 

Juni  clel  preterito  havevano  presa  licentia  dal  Gran  Siecnor  et  alli  24  da 
Hebrain  Bassa^  et  non  expettavan  altro  a  doversi  partire,  «  non  che 
alcune  lettre,  che  scrive  il  Signor  et  Hebrain  a  questo  re '),  se  tradu- 
cesseno  in  altra  lengua.  starb  attentO;  come  sian  venuti  gli  oratoril* 
predetti,  di  sapeme  altre  particularitk  et  informationi  diligentemente 
d'ogni  cosa;  ne  dar6  pib  particular  aviso  a  V.  S.  Sua  Maestk  ne  ha 
invero  consolatione  grande,  benchi  d'alcuni  mesi  in  qua  non  ha  mai 
dubitato  d'haver  altra  nova;  pure  essendosene  aecurata,  sta  tutto 
contenta.     mi  raccomando  in  bona  gratia  di  V.  S.  1 

Juli  21         Di  Vienna  alli  21  di  luglio  del  33. 

Juli  22%'^.     Vergerio  an  Salviati:  Näheres  über  das  EifUreffen  der  Friedens- 

nachrichty  und  Erklärung  weshalb   F.  gestern  keine  Einselkeiten  melden 

konnte,     (Angebliche)  Erledigung  des  Bisthums  Trie^     1533  Juli  22 

Wien.  ^ 

Ans  Rom,  Arch,  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  5C  fol.  G2  Orig.  —  Eigenhändiges 
Concept  undatiert  Venedig,  Bibl    Marc,  ital.  cl.  V  ood.  64  fol.  203»— 204*. 

Juli  21  Heri  a  meggio  giomo  venne  da  Constantinopoli  la  nova  della  pace. 
il  re  subito  per  sua  gratia  et  il  cardinale  anchora  mel  mandö  a  dire; 
poco  dapoi  Sua  Maestk  con  la  regina  insieme  uscite  alla  caza,  nella- 
quäl  soglio  haver  niirabil  comoditk  cosi  cavalcando  di  ragionar,  d'intender 
delle  cose  et  da  negociar,  et  sperava  al'hora  d'informarmi  a  pieno  d'ogni 
particulare;  ma  fu  tanta  pioggia,  tanto  il  disconzo  di  molte  cose  che 
mai  mi  vide  haver  la  consueta  oportunitk  a  mio  modo,     venni  adunque 


prohibite  da  Sua  Santitk  sotto  pena  di   excomunication.    —    Zur  Sache  vgl,  die  30 
Anm,  zu  nr.  18, 

*)  D,  i.  Schepper. 

')  Die  betr.  Briefe  Suleimans  und  Ibrahim  Pascha's  an  den  Kaiser  und  des 
ersteren  an  Ferdinand,  unter  dem  4  Juli  erlassen,  bei  v.  Gevay  a.a  O.  VI  S.  135  ff. 
Vgl  den  schon  angezogenen  Bericfit  Zara^s  und  Schepper^ s  ebendas.  S,  Iff,  Suiei-^ 
man  bewilligte  dem  K.  Ferdinand  —  aber  nur  diesem  -  einen  ewigen  Frieden 
und  entsandte  Aluise  Gritti  zur  Ordnung  der  Angelegenheiten  nm  Ungarn.  Vgl 
auch  unten  nrr.  31  ff. 
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enk  di  notte  scura  a  caaa   senza  altra  Information,  pensando  che  sola-    i^^^ 

...  Juli  22 

mente  hoggi  dovesse    partire    la    posta^   et    fui   avisato  incontinenti  che 

EÜ'hora  si  expediva.     onde   scrisse  quel   poco   ch'io  ne   sapeva  impreasa 

impressa  ^),  senza  haverne  col  re  et  col  cardinal  parlatO;  com'io  desiderava. 

ma  considerando  la  qnalitk  della  nova  et  quanto  Nostro  Signore  havera 

deaiderato  sapere   se  vi  ^  altro  particulare,    hoggi  ho  iatta  rivei*entia  a 

l'uno  et  Taltro  separatamentC;  et  havendomi  ben  informato  di  quello  che 

vi  hj  questa  sera  spaccio  un  mio  servitor  a  posta   fino    alla  mia  patria 

con  ordine  che   le   lettre    duplicate    siano    per    due  vie  aviate  a  Roma 

con  diligentia. 

Quello  che  m'ha  communicato   Sua  Maestk  et  Sua  Signoria  R*"*  e 

qaesto.     h  venuto   uno   da  Constantinopoli  in    19  giorni   per  la   via  di 

Buda.     porta  due  lettre  de  di  2  del  niese  al  re  et  al  cardinale,  scritte  Jh/«  2 

di  mano  di  Qieronimo  di  Zara  et  da  lui  sottoscritte  et  da  messer  Cornelio 

Sperio.     scriveno  ch'era  stata  conclusa  et  publicata  la  pace^  et  scriveno 

pace  longa  bona  et  honorevole  et  tale  che   credeno  dover   esser  molto 

satiafattoria  al  re.     alli  23   havevano   tolta   licentia  dal   Sic^nor,  alli  24   Juli 

•  •  23   24 

da  Hebrain,  si  riservano  a  exprimer  le  cose  della  capitulation^  perchfe 
presto  sono  per  venir  essi  medesimi;  expettavano  che'l  Gritti  facesse 
tradur  da  lingua  Turchescha  alcune  lettre,  che  scrive  il  Gran  Signor 
a  questa  Maestk 

Qui  h  poco  piii  di  quello  che  ho  scritto  heri,  et  tanto  penso  che 
in  Italia  et  a  Roma  s'haverk  gik  inteso  per  via  maritima,  pure  ho 
voluto  satisfarmi  in  scriver  et  satisfar  V.  S.,  quando  ella  intenderk 
questa  poca  diligentia,  che  n'ho  fatta.  il  re,  come  hersera  scrisse,  k  JM 
invero  di  bon  animo  et  lieto.  lunidi  si  parte  di  Vienna  senza  fallo  et 
va  (come  ho  scritto)  in  Boemia,  dove  dimorerk  tutto  decembre. 

Hoggi  s'ha  inteso  ch!h  vacato  il  vescovato  di  Trieste,  iuspatronato 
della  casa  d'Austria.  Sua  Maestk  fece  gik  coadiutore  messer  Paulo  Ricio 
suo  medico  et  hora  presentark  lui  a  Nostro  Signore  senza  dubio  ^). 

Mi  raccomando  in  bona  gratia  di  V.  S.  il  R™^  cardinal  mi  dice 
ch'io  scriva  che  si  raccomanda  a  Sua  Santitk  et  alla  S.  V. 

Di  Viena  alli  22  di  luglio  del  33.  Juli  22 


')  NämUch  den  Brief  wr.  22. 

*)  Diese  Nachricht  war  falsch;  der  Bisehof  Feier  ton  Triest,  den  Vergerio 
allerdings  in  wr.  46  decrepito  nennt,  lebte  und  regierte  noch  bis  1540.  —  Mit  der 
Angelegenheit  des  Coadjutorats  beschäftigen  sich  zwei  Briefe,  die  der  genannte 
Bischof  am  16  und  IS  Juni  an  Vergerio  schrieb:  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V 
cod.  63  fol.  42.  43  Orr,  —  Über  Riccius  s.  u.  nrr.  39  und  43;  über  den  Plan  des 
Vergerio  sich  selbst  die  Nachfolge  im  Bistum  zu  rerscliaffen,  s.  ttn*.  46  u.  53, 
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1533  24,  Vergerio  an  Salviati:  über  den  bevorstehenden  Aufbruch  nach 
Böhmen.  Nachricht  aus  Spanien  von  glücklich  überstandener  schwerer 
Krankheit  der  Kaiserin.  Hinweis  des  V,  auf  die  erhöhten  Kosten, 
welche  die  bevorstehende  Ortsveränderung  für  ihn  mit  sich  bringen  wird. 
1533  Juli  25   Wim.  5 

A\is  Born,  Ar  eh.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  58  eigenh.  Orig.  —  In  rerso 
Ricevute  a  IG  d'agosto,  risposto  [sie!]. 

Per  l'ultime  mie  avisava  V.  S.  della  nova  della  pace  venuta  da 
Constantinopoli.  hora  se  ben  altro  non  k  sopravenuto  in  quella  materia 
n^  altro  vi  sia  di  novo  d'altra  banda,  «gcrivo  nondimeno  per  far  rive-  M^ 
Jfi/t  ^Orentia  a  V.  S.  et  per  dirgli  che  luni  domatina  questa  corte  parte  da 
Vienna  et  va  verso  Boemia.  ho  domandato  hoggi  a  Sua  Maesta,  essendo 
stato  alla  raessa  consueta,  se  haveva  cosa  alcana  di  novo  et  d'avisar 
Sua  Santita.  mi  rispose  che  non  haveva  altro ,  se  non  che  poco  avanti 
haveva  una  posta  di  Spagna^  per  la  quäl  intendeva  che  la  imperatrice 
era  stata  tanto  pericolosamente  inferma  che  gli  medici  li  havevano 
date  Bole  6  höre  di  vita;  ma  che  dapoi  si  haveva  rihavuta  et  era 
senza  febre. 

Signor  mio,  a  questo  levarrai  di  Vienna,  dovendo  cavalcar  in  com- 
pagnia  dil  re  et  di  tanta  corte,  ho  speso  invero  assai  denari  per  far 
honor  al  grado  ch'io  tengo.  niente  di  manco  spendo  volintiera  et  se  ben 
vado  hora  in  parte  cosl  remote,  vado  volintiera  et  servo  volintiera,  cosi 
potess'io  et  sapesse  far  pid,  che  lo  farei  anchora  piä  volintiera,  che 
cosi  porta  Tinfinito  obligo,  che  ho  a  Sua  Beatitudine  et  a  V.  S. ;  alliu 
quäle  riverentemente  mi  raccoraando. 

Juli  25  Di  Viena  alli  25  di  luglio  del  .33. 

Juli  3i25.  Vergerio  an  Salviati:  der  Aufbruch  na^h  Böhmen  ist  im  letzi^nr 
Augenblick  vom  Kmiig  mit  Rücksicht  auf  Ungarn  verschoben,  wahr — 
scheinlich  bis  nach  der  Niederkunft  der  Königin.  Öffentliche  Freudekund^ 
gebungen  des  Woivoden  aus  Anlaß  des  Friedens,    1533  Juli  31  Wien  .  si 

Aus  Rom,   Arch.  Vat.   Nuuz.  di  Germ.  Vol.   56  fol.  60   eigenh.  Orig.   —   /r» 
verso  Ricevuto  a  16  di  luglio  [!J. 

Ho  scritto  in  molte  mie  lettre  che'l  re  doveva  levarsi  da  Viena  nei 
giorni  passati  et  andar  in  Boemia;  cosi  era  Tintention  di  Sua  Maestk 
et  dalla  sua  bocca  molte  volte  lo  haveva  inteso.  il  giomo  era  destinato;^') 
Juli  50  al  partire  luni  prossimo;  erano  aviati  parte  di  carri;  tutta  la  corte  era 
in  moto.  ma  airimproviso  dice  la  Maesta  Sua:  „ho  differito  per  15 
giorni."     la   cagione   e   che  prima  voria  sentir  quelle  particularitk  che 
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portano  gli  oratori  da  Constantinopoli ;  acciochfe  occorrendo  far  provi-  ^SS3 
bioni  aicune  per  la  Ungheria;  si  possano  fare  con  quella  comoditk  che 
h  qui  maggiore  che  non  ^  in  Praga.  ma  mi  dice  il  R"^  cardinale;  et 
h  commun  iudicio;  che  se'l  re  sta  in  Viena  anchora  15  giomi^  stark 
5anche  buoni  tre  mesi,  percioch^  la  regina  ^  vicinissima  al  parto  ^)  et 
da  15  giorni  in  Ik  non  sark  da  condurla  a  un  tal  viaggio  come 
h  Praga  y  ma  bisognerk  qui  expettar  sino  attanto  ch'ella  si  liberi 
dal  peso. 

S'ha  inteso  che'l  Vaivoda  ha  fatte  feste  et  letitie  et  ha  sparso  per 
10  i  populi  dell'Ungheria  che  k  stata  fatta  una  pace  tutta  a  suo  commodo 
et  honore^  et  dice  il  re   che   senza  dubbio  k  altramente^  ma  che'l  Vai- 
voda   per    sui    vani    disegni    et    per    sua  malignitk  fa   publicar  questa 
bosia  '). 

Subito  gionti  gli  oratori   usarö  quella   diligentia   ch'io   potrö   mag- 
15  giore  a  scriveme  quelle  cose  particulari  che  porteranno.     hora  non  s'ha 
altro  di  novo. 

Mi  raccomando  alla  bona  gratia  di  V.  S. 

Di  Viena  Tultimo  di  luglio  del  33.  Juli  31 

26.     Vergerio  an   Papst   Clemens  VII:  Empfehlung    eines  Anliegens,  Aug.  5 
^welches  Markgraf  Georg  van  Brandenburg  zu   Gunsten  seines  Neffen 
und  Mündels  Markgraf  AJbrecht  durch  seinen  Agenten   in  Rom  dem 
Papste  vorziUragen  beabsichtigt.     1533  August  5  Wien. 

Aus  Rom,  Arch.   Vat.  Lettere  de*  principi  Vol.  8  fol.  110  Orig. 

II    marchese   Georgio    Brandenburgense    m'ha    ricercato    con    sue 

25  lettre  *)  ch'io  raccomandi  a  Vostra  Santitk  la  causa  di  un  figluolo  della 

bona  memoria  di  CasimirO;  che  fu  fratello  di  esso  marchese  Georgio,  il 

quale  ha  in  Koma  un  particular  suo  agente,  che  verrk  con  questa  mia 

lettra  a  dire  la  qualitk  della  causa  et   del   bisogno  suo  ^).     a  un  homo 


*)  Die  Niederkunft  erfolgte  am  26  Sept.,  8.  u.  nr.  33. 
30         ')  So  viel  als  hugia. 

')  Es  ist  der  schon  oben  (nr.  9)  angezogene  Brief  vom  24  Juli,  worin  öeorg 
dem  Nuntius  zugleich  seinen  Dank  für  den  Ehedispens  aussprach.  Gleichzeitig 
wandte  sich  Georg  auch  an  K.  Ferdinand,  der  seinetwegen  unter  dem  3  August 
an  den  Papst  schrieb:  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  XI  caps.  I  nr.  71  Orig.  Ein  Em- 
35  pfehlungsbrief  des  Herz.  Karl  von  3fünsterberg,  Statthalters  in  Schlesien,  ebenfalls 
an  den  Papst,  ist  schon  vom  12  Februar  1533  (d.  d.  in  arce  mea  Frankensteinensi) : 
Rom,  Arch.  Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  8  fol.  11  Orig.  niltr. 

*)  Es  waren  zwei  Anbringen,  die  Jakob  Hefft,  der  brandehburgische  Agent, 
dem  Papste  r^legte,  wie  aus  den  darüber  erlassenen  Breven  Clement  VII  erhellt. 

Hontiatnrberielite,  erat«  Abtheilong,  Bd.  I.  8 
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1533  di  tale  existimatione  per  tutta  Germania^  come  h  questo,  non  ho  dovuto 
'^^'     negar  un  tale  officio  et  perb  riverentemeute  raccomando  a  Vostra  Bea- 
titudine  la  causa  che  in  nome  di  quel  suo  nepote  gli  sark  exposta. 
Et  humilmente  gii  baccio  il  piede 
Äug.  5         Di  Viena  alli  5  d'agosto  del  33. 

A%tg.  27%!*  Vergerio  an  Salviati:  Zögerung  der  Gesandten  in  Consiantinopd, 
Entfernung  des  Woivoden  von  Buda.  AnsicM  des  Cardinais  über  den 
Frieden.  Bestrebungen  der  Ltäheraner  gegen  ein  Concil  außerhalb 
Deutschlands.  Vom  Schwäbischen  Bundestag  in  Augsburg.  Über  die 
geplante  Reise  des  Papstes  zur  Zusammenkunft  mit  K.  Frarkz  I  vonl 
Frankreich.  Meldungen  aus  Venedig  an  K.  Ferdinand.  Äußerung 
des  Cardinais  von  Trient  über  die  Aufgabe  des  Papstes.  Befürchtung 
weitergehender  feindlicher  Absichten  Clemens*.  Klagen  des  Ntintius  über 
zu  seltenes  Schreiben  Salviati's.     1533  August  ^  Wien  ^). 

Am  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.   V  cod.  64  fol.   171  •  —  172*,   korrigierte»  Ik 
Concept. 

Sino  a  questa  hora  ii  oratori,  che  s'aspettano  col  negotio  della  pace 
Thurcescha,  non  sono  venuti.     s'ha  inteso,   ma  per  via  di  Vinetia,  che 

Dieser  beauftragte  von  Viterho  aus  unter  dem  11  Sept.  1533  Genannte  Alberto 
joniori  scholari  Eystetensis  diocesis ,  qui  ...  in  undecimo  suae  aetatis  anno  con- 
stitutus  existit,  postquam  clericali  charactere  insignitus  fuerit^  unum  duo  tria  qua- 
tuor  etc.  usque  ad  summain  duorum  millium  ducatorum  etc.  et  deinde  saecalaria 
[beneficia]  videlicet  sine  cura  conferre  etc.  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  39  Vol.  53  pag. 
lG80sq.  nr.  ()25  Coj).  17  sacc.  Am  folgenden  Tage  aber  beauftragte  Clemens  in 
zwei  weiteren  zu  Montcflascone  erlassenen  Breren  den  Dekan  zu  Bamberg,  von  den 
Geistlichen  im  Gebiete  der  Markgrafen  Georg  und  Albrecht  von  Brandenburg  duas 
intcgras  decimas  duorum  aunorum  proximc  futurorum,  unam  scilicet  quolibet  anno, 
erikeben  zu  lassen  und  den  beiden  Markgrafen  zu  übermitteln,  in  Rücksicht  auf 
probatum  dictorum  marchionum  crga  nos  et  sedem  apostolicam  devotionis  afiectum 
4c  graves  expensas  quas  ipsi  marchiones  pro  tuitioue  fidel  christianae  contra^ 
Turcas  Christian!  nominis  hostcs  apud  rcgnum  Ilungariae  pertulerunt.  Ibidem 
pag  1249  sqq.  nr  384  und  pag.  1253  sqq.  nr.  385,  Copp.  17  saec  —  Daß  übrigens 
die  Absichten  der  Markgrafen  erheblich  über  die  Bewilligungen,  die  Clemens  zu- 
gestand, hinausgingen,  erwähnt  Vergerio  in  einem  späteren  Briefe  gelegentlich 
(unten  nr.  05):  Georg  Jiabe  die  Schulden  seines  Neffen  (bezw.  seines  verstorbenen  i\^ 
Bruders)  mit  den  Gütern  der  KircJie  zu  bezahlen  geicünseht;  immerhin  sei  er  mit 
den  Bewilligungen  des  Papstes  zufrieden  gewesen. 

^)  Zwischen  nr.  25  und  dem  vorliegenden  Briefe  fehlen  mindestens  drei  andere 
Briefe  des  Vergerio,  der  hier  angiebt,   er  scfireibe  bereits  zum  vierten  Male  über 
die  aus  dei'  Reise  des  Papstes  nach  Marseille  entsprungenen  Gerüchte;   auch  über  4^ 
den  SchwäbiscJien  Bufulestag  zu  Attgsburg  hat  er  in  den  fehlenden  Depeschen  laut 
der  vorliegenden  zweimal^  laut  nr.  29  mehrere  Male  geschrieben,     'WgL  auch  unten 
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alli  16  del  passato  Don  erano  anchora  partiti  da  Constantinopoli  ^).   dalla    ^^3^ 
venuta  loro    dependeno   molte  deliberation ,    et  alcune  gravi,    di  questa  ,*^'-^ 
Maestk,  come   da  lei  intendo  spessc   fiate.     il  Vaivoda  s'era  partito  di 
Buda  verso  Alba  Regal  *)  et  de    Ik   doveva    andar    anchora  piü  oltra, 

icome  s'intende*). 

Raggionando  cosi  eon  monsignor  R™^  cardinal,  mi  dice  ehe  si  vol 
rapportar  alla  capitulation  scritta,  ma  che  crede  (dice  di  creder)  che 
nella  pace  Don  vi  sark  altri  che  questo  re  solo,  starb  attento  et  come 
questi  oratori    tandem  sian    venuti,    usarö   quella   diligentia  ch'io  potrö 

)maggiore  in  avisame  ogni  minimo  particulare. 

Tutte  le  pratiche  lutherane  sono  hora  in  voler  operar,  se  tanto 
potesseno^  che'l  concilio  non  dovesse  esser  altrove  che  in  Alemagna. 

Fino  gik  sette  giomi  non  s'era  comminciato  altro  cerca  la  liga 
Suevia,    che  si  cerca   di    reformar    (come    due  voIte  ho   scritto)   in  un 

)  convento,  che  si  fa  in  Augusta  ^). 

Questa  Maestk  ha  lettre  d'alcuni  suoi  che  sono  in  Vinetia,  et  scri- 
veno  che  Sua  Santitk  s'ha  fatto  intender  che  non  andaria  hoggimai  fuor 
di  Roma,  se  non  fosse  processo  tanto  avanti  nelle  cose  che  apparten- 
gono  a  questo  viaggio  *).    il    che   scrivo  per    dire    che    sopra  ciö   sono 

)na8ciute  delle  consuete  parole  (delle  quali  ho  gik  Ire  volte  scritto),  che 
dimostravan  la  gelosia  et  il  desiderio  che  Sua  Beatitudine  stesse  piü 
presto  a  Roma,  et  inter  cetera  mi  dice  il  R"'^,  et  mi  fe  parsa  parola 
di  scriver:  „Nostro  Signore  ha  lasciato  uscir  di  mano  Timperator,  che 
non  ha  condotto  Sua  Maestk  Cesarea  a  quello  che  era  bisogno  per  quietar 

y  a)  Jhirckffesiricken  a  far  sae  trame. 

nr,  30,  wo  das  Eintreffen  zweier  Briefe  des  V.  vom  18  August  erwähnt  wird. 
Daß  übrigens  diese  Schreiben  verloren  gegangen  sind,  ist  vielleicht  kein  bloßer  Zu- 
fall, sondern  dürfte  mit  der  Krankheit  und  dem  Tode  Salviati's  und  dem  Eintritt 
Camesecchi's  (vgl.  nr.  30)  zusammenhängen  (s.  die  Einleitung  S.  9).  Nach  des 
)  letzteren  Schreiben  vom  9  Januar  1534  (nr.  53)  waren  ihm  erst  damals  Briefe  des 
Vergerio,  die  bis  in  den  Sej)tember  1533  zurückreichten  und  theilweis  noch  an 
Salviati  adressiert  waren,  zugegangen. 

*)  Nach  ihrer  eigenen  Angabe  —  bei  v.  Gevay  VI  S.  147  —   verließen   die 
beiden  Gesandten  eben  am  16  Juli   Constantinopel;   die  Angabe  des  Erzbischofs 
yron  Lund,  kaiserlichen  Gesandten  bei  K.  Ferdinand,  vom  4  August,  wonach  sie 
schon  am  3  Juli  abgereist  sein  sollten  (bei  Lanz  Corresf)ondenz  II  nr.  359  S.806) 
ist  daher  irrthümlich. 
*)  StuMweißenburg. 
»)  Vgl.  nr.  29. 
)         *)  Es  handelte  sich  um  die  Zurüstungen  Clemens^  zu  jener  Zusammenkunft 
mit  K.  Franz  in  Marseille,  welche  auf  Seiten  der  Kaiserlichen  so  großen  Anstoß 
erregte. 

8» 
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iS33    le  cose  con  Franza.    adunque  non  havendo  mosso,   quanto  bisognava, 

^'      la  mente  di   Cesare,  saria  gran  cosa  che  poasa  operar  cosa  bona  con 

quel  re  in  quello  che  Sua  Santitk  dimostra  esser  cagione  del  viaggio 

suo.^    et  questo  k  quello  che  forse  precipuamente  fa  loro  la  gelosia  et 

la  sospitionC;  che  il  convento  futuro  non  causi  qualche  altro  effetto.         5 

Significo  a  V.  S.  che  sono  passati  due  mesi  che  non  ho  havute 
sue  lettre,  le  quali  desidero  inestimabilmente  *  ^). 
Mi  raccomando  etc. 
lug.  ^         Di  Viena  alli  27  di  agosto  del  33. 

8pt.  4  28.  Vergerio  an  Sahnati:  Rückkehr  des  in  der  englischen  Angelegen- \0 
heü  an  den  Papst  gesandten  Agenten  Ferdinands.  Über  einen  durch  den- 
selben überbrachten  Brief  Salviati's  und  über  andere,  anscheinend  verlorene 
Briefe,  Genugthuung  des  Königs  über  erneute  päpstliche  Zusicherungen; 
trotzdem  Fortdauer  tiefen  Mistrauens  gegen  (Jemens,  der  sich  in  Frank- 
reichs Hände  begiebt  [1533  September  4]  *).  15 

A%L8  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  Y  cod.  64  fol.  202»^,  eigenh.  Conc.  ohne  Dat. 

8pt  3         L'ultime  mie  furono  de  A\  3,   nel  quäl  giorno  sopragionse  Thonio 
ch'haveva  mandato  sta  Maestk  per  la  cosa  d'Inghilterra  '),  et  s'haveva 

^_  partito  da  Roma  alli  18  d'agosto;  nondimeno  mi  portö  lettre   di  V.  S. 

J8.  2  ch'erano  solamente  de  di  2.  et  per  queUe  compresi  che  poco  avanti  20 
mi  haveva  anche  scritto.  ma  in  dui  boni  mesi  non  ho  vedute  altre 
lettre  che  queste  sole.  ho  etiandio  compreso  per  lettre  d'  alcuni  amici 
mei  che  alcuni  mei  pacchetti  non  erano  pervenuti  in  Roma,  suplico 
V.  S.  che  mi  risponda  nella  materia  di  haver  le  poste,  nella  quäl  io 
ho  scritto,  acciochfc,  havendosse  certo  modo  di  aviar  le  lettre,  io  possa'if) 
intcnder  per  tempo  quello  che  mi  sark  imposto,  per  tempo  exequir  et 
dar  aviso  delle  cose  che  occorreno,  et  securamente. 


a)  1H€8  tcay  anfangs  awffHhrlich€r  gffaJH:  Sono  di  molti  glonii  che  non  ho  haTote  lettre  di  V.  S. : 
anzi  sono  gia  mesi,  dico  mesi ,  et  invero  le  desidero  piii  che  non  faccio  la  Provision  mia,  perche ,  comp 
non  ho  danari,  tra  la  mia  patria  et  il  mio  picciol  tqscoto  ne  ritrovo;  [senza]  notitie  delle  cose  di  Nostro  30 
Stgnore  credito  in  qaesta  corte  iion  posso  haver  come  io  desidero,  havendo  Intre  cos)  poche  fiate  da 
V.  8.  io  la  supplieo  di  gratia  che,  s*io  metto  la  etä  et  il  tempo  et  le  affettion  tatte  et  Thaver  mio  et 
di  mei  amici  a  servicio  di  Saa  Beatitadine  et  per  ///y.  par  //  Tlionor  mio,  ella  voglia  darrai  di  quei 
aiuti  ch'ella  pa5. 

*)  Vgl,  nr.  28;  der  Utzteifigetroffene  Brief  Saiviati's  scheint  der  vom  8  JuniSb 
gewesen  zu  sein,  der  den  Nuntius  am  9  Juli  erreichte,  s.  o.  nr.  16. 

^^  Daß  wir  im  vorliegenden  den  in  nr.  29  als  vor  swei  Tagen  geschriebeji 
erwtUitUen  letzten  Brief  vor  uns  haben,  erweist  sowohl  die  dort  enthaltene  Angabe 
aber  den  Lüialt  als  die  Ericahnung  eines  (verlorenen)  Briefes  vom  3  (seil.  Septefnber) 
gu  Anfang  unsa'es  Textes  als  des  diesem  letztvwaufgegangenen.  40 

')  *S'.  o.  nrr.  19  -21. 
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II  re  m'ha  detto  haver  havuta  bona  satisfattion  et  consolation,  1533 
lavendo  inteso  la  bona  affettion  di  Nostro  Signore  dimostrata  nel  orator  ^  ' 
mo,  et  quelle  cose  ch'haveva  portate.  oltra  dicciö  havendo  questo  istesso 
>ratore  dette  eerte  parole  cerca  il  partir  che  doveva  far  8ua  Santitk^  et 
li  boni  desiderii  ch'ella  ha,  et  boni  desegni  et  la  forma  intention  di 
jtarsi  ben  unita  con  Cesare  et  con  questo  re,  Sua  Maestk  ha  havuto 
[uesta  parte  gratissima  et  me  n'ha  detto  di  molte  parole,  che  ha  fede 
;he  altramente  non  avenirk,  anchorach^  Sua  Beatitudine  sark  tutta 
lelle  man  et  nella  discretion  di  Franza.  ho  scritto  tre  mie  lettre  della 
^elosia  che  suol  talbora  haverne  Sua  Maestk  di  sto  convento,  la  quale 
liscemendo  io  essere  tuttavia  non  picciola,  faccio  tutto  quel  dextro 
)fficio  continuamente  che  m'insegna  messer  Domnedio,  et  con  piii  aut- 
:oritk  et  profitto  lo  farei,  quando  d'intomo  acciö  n'havesse  qualche  riga 
ia  V.  S. 

Di  novo  non  vi  ö  cosa   alcuna  et  pur  questi  oratori  Constantino- 
politani  non  si  veggono. 

Io  scrivo  queste  per  via  del  Brundusino,  havendo  hora  uno  messe 
per  Venezia;   domani   credo    il   cardinal  spedirk  per  Roma  et  sar6  fih  Spt  5 
copioso  etc. 

29.  Vergor  io  an  Salviuti:  Briefe  der  rückkehrenden  Gesandten  an-Spt.  6 
gelangt  mit  guten  Nachrichten,  auch  über  den  Entsatjs  von  Koron. 
Rüstungen  des  Königs  für  Ungarn,  Vertagung  des  Bundestags  zu 
Augsburg.  Veröffentlichung  der  Artikel  Rangone's  mit  der  Antwort  der 
Schmalkaldener  durch  den  Druck,  Von  der  Trienter  Conferenz,  welche 
wenig  Hoffnung  auf  Erfolg  bietet.  Ausrichtung  der  Auflräge  und  Er- 
hietungen  Salviaii's  an  den  König  und  den  Cardinal.  Verhei/iung 
ausführlicherer  Nachrichten  mit  eigenem  Boten.  [1533]  September  6 
[Wien]. 

Aus  Venedig,  Bibl,  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  105 »— 106»,  eigenh.  Conc. 

Sono  dui  giorni  ch'io  scrissi  per  via  del  Brundusino  et  diedi  aviso 
a  V.  S.  del  ritorno  del  huomo  del  re,  ch'era  stato  mandato  a  Roma 
ultiroamente,  et  della  bona  satisfattion  che  Sua  Maestk  m'haveva  detto 
di  haver  havuta,  havendo  inteso  TafFettion  di  Nostro  Signore  alle  cose 
sue.  hora  scrivo  per  la  posta  che  vien  mandata  di  lungo  alla  cortC; 
et  li  dinoto  che  hiersera  il  re  hebbe  tandem  lettre  degii  oratori  cheSpt  5 
ritomano  da  Constantinopoli ,   i  quali  essende  gionti  a  Bucari  ^),  che  h 


*)  Buccari  nahe  Fiume. 
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1533  castello  in  Dalmatia  poco  lontano  da  Igna*),  scriveno  che  portano  bone 

^  '     nove  nclla  materia  della  pace,  ma  non  exprimeno  le  condition  particular 

n^   le  persone  che  vi   si  contengono^   ma  replicano  d'haver  fatta  bona 

pace  et  hoDorevole  ^).     cosi  presto  che  siano  qui  venuti,  intender6  ogni 

particulare  et  scriverö  incontinente.  5 

Scriveno  etiandio  haver  parkte  con  homeni  d'una  fiista  Vinetiana, 
che  portavano  nove  che  Coron  era  sta  liberata  dalla  obsidion  per  opera 
del  Dona,  ma  di  ciö  V.  S.  n'haverk  havuta  per  altre  vie  piü  par- 
ticular notitia:  io'l  scrivo  per  dire  che'l  re  h  tutto  consolato  et  tutto 
lieto») «).  10 

Sua  Maestk  fa  far  un  poco  di  gente  maxime  a  cavallo  per  le 
cose  d'Ongaria^  se  forse  fosse  bisogno  d'iisarla  contro  il  Vaivoda.  oditi 
che  haverk  gli  oratori;  fark  poi  qualche  altra  deliberatione;  del  che  io 
sollicitamente  ne  scriverö  sempre. 

Per  Germania  non  vi  h  altro  se  non  che  la  dieta,  dove  s'havea  al5- 
trattar  della  liga  Suevia,  come  ho  scritto  piü  volte^  h  stata  difierita  al 
Dec,  iprimo  giomo  di  dicembre. 

Quei  ribaldi  di  Saxonia  han  posto  in  lingua  todcsca  li  articuli  del 
concilio  promossi  novamente^  et  la  risposta  che  ha  dato  quel  duca '), 
et  l'hanno  fatto  stampar  et  publicar  tra  quel  populo  perverse ,  tutto  2CI 
affine  di  concitar  maggior  odio  verso  la  santa  chiesia.  ho  detto  a  Sua 
Maestk  che  parendogli  non  lasciasse  che  cosi  nelle  terre  sue  si  ven- 
desseno  publicamente;  et  ha  ascoltato  volontiera  et  disse  di  volerlo  far 
dextramente. 

Vinetiani  haveano  al  convento  di  Trento  un  lor  secretario,  il  quäle  "2^ 
exacerbava  ogni  giorno  le  materie  *),  di  modo  che  gli  fe  stato  mandato 
il  Ponte *^)  di  Verona;  raa  etiam  costui  fe  di  tal  ingegno  che'l  conosco,  et 


a)  Sic?  (^-  Zenggf) 

h)  Aunge^tn'chi ti  oditi  che  havera  li  ontori,  Sua  Maestk  p&riirk  di  Viena  in  qualche  altra  parte,  io 
Credo  in  Boemta,  perch^  Ik  ri  sono  di  molt«  coue  d'assettar. 

c)  Stcf  3^ 

M  Der  hier  erwähnte  Brief,  aus  Buccari  rom  31  August,  liegt  vor  hei  v,  Gevay 
Stück  VI  S.  147. 

*)  Doria  Juitte  in  der  That   den  Türken  auf  der  See  eine  Niederlage   beige- 
bracht  (Anfafig  August)    und   Koron   entsetzt;  s.   seinen   Brief  aus   Koron   vom 
9  Attgtist  an  Jovius  in  Lettere  de'  principi  Vol.  III  (Venezia  1571)  pag.  25;  rgl.S^- 
auch  Clement  VII  Brere  an  K.  Ferdinand  vom  29  (nicht  21)  August  1533:  Ray- 
naldi  Ann.  eccl.  1533  <j  93. 

•)  D.  I.  die  Werbung  Rangone^s  und  Briarde's  (s.  o.  zu  nr.  1)  und  die  Antwort 
der  Schmalkaldener :  erstere  gedr.  bei  Baynaldus  1533  §  7—8,  letztere  bei  Walch 
M.  Luthers  sämmtliche  Schriften  Bd.  16  S.  2281—2289.  4(» 

*)  Vgl,  oben  nrr.  5  und  14. 
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tale  e  la  materia  che  vi  si  tratta,  che  mi  par  poter  scriver  ch'io  credo   ^555 
che  le  cose  rimanerano  piü  tosto  disconcie  che  altramente.  ^  ' 

Ho  fatto  con  Sua  Maestk   et   col  cardinal  Tofficio   che  V.  S.  m'ha 

seritto   ch'io   faccia   cerca   alle  lettre   a  lei   scritte^   et  da   uno  et  dall' 

oaltro  son  stato  udito  molto  aflfettuosamente,  et  invero  che  non  si  potria 

agionger  alla  affettion  che  dimostrano  quando  senteno  ricordar  il  signor 

Salviati. 

Fra  dui  giorni  mando  un  homo  mio  a  ritrovar  V.  8.  et  etiam  per 
expedir  alcune  cose  mie:  per  lui  scriverö  di  molte  cose  piü  a  pieno. 
iO  6*  settembre.  Spt  6 

30.    Pietro  üaniesecchi  efe'  Medici,  apostolischer  Protonotar,  an  Vergerio:  Spt.  10 
Krankheit  und  Tod  des  Jakob  Salviati;  großer   Verlust  für  die  Curie 
ivi^  auch  für  Vergerio  persönlich;  Nachfolge  CarneseccMs.   Zufriedenheit 
des  Papstes  mit  den  Berichten  und  Verhandlungen  des  Vergerio,   der 

lo  seine  Hauptaufgabe  darin  sehen  soll,  die  kirchlich  gesinnten  und  um 
die  Kirche  verdienten  Elemente  in  Deutschland  zu  pflegen  und  zu 
fördern,  unangesehen  die  an  der  Curie  herrschende  Geldnoth.  Über 
JErstattufig  der  von  Vergerio  vorgeschossenen  200  Scudi  und  über  die 
^Provision  desselben.  Über  Beförderung  der  Depeschen  mittels  des  Nuntius 

^O  -in  Venedig  in  wichtigen  Fällen,     1533  September  10  Sutri. 

Aus  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  15  Orig. 

A  Taltre  di  V.  S.  intendo  che  la  bona  memoria  del  signor  messer 
Jacomo  Salviati  haveva  rispostO;  U  quäle  doppo  alchuni  termini  di  febbre 
manco  a  5  di  questo  ^),  con  quel  dispiacere  grande  et  di  Nostro  Signore  8pU  5 

?.&  ^t  di  tutta  questa  corte  che  ricercava  et  la  servitü  et  parentela  sua 
verso  Sua  Santitk,  et  la  bontk  et  ottime  parti  che  erano  in  lui,  degne 
che  ognun  si  dolga  de  la  morte  sua;  il  che,  per  quanto  s'appartiene  a 
V.  S.  particularmente,  veggo  che  Tha  da  fare  quanto  ogni  altro  amico 
ch'  ^li  havessC;  sapendo  Tamor  che  Sua  Signoria  mostrava  di  portarle. 

^~>  pur  queste  son  cose  che,   come  un  fe  piü  prudente,  cosi  debbe  sofirirle 
con  maggior  patientia  che  forse  non  ricercheria  Taffettione,  et  massima- 
mente  la  di  V.  S.,  che  in  ogni  lettera  che  la  gli  scrivea,   come  ho  in- 
teso  et  come  ho  veduto  in  due  ultime'di  18  del  passato  *),  che  non  ha  Aug.  It 
potuto  veder  esso,  si  mostrava  grandissima.     Dio,  a  chi  cosi  h  piaciuto. 


H^  a)  Nicht  gant  deutlich. 

*)  Schon  am.l  September  schrieb  Burla  im  früher  angezogenen  Briefe  an  Ver- 
gerio, daß  Salviati  AronÄ;  sei  und  die  Creschäfte  abgegeben  habe. 
^  Beide  fehlen;  vgl.  die  Bemerkung  zu  nr.  27. 
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-2535    conservi  TaDima  sua^   secondo   che  han  meritate  le  molte  vertu  che  si 

8pt  10     :>  •     1  • 

^        vedevano  m  lei. 

Hör  h  piaciuto  a  Nostro  Signore  che  pigli  qaesta  cura  io  ')  di 
risponder  cosi  a  V.  S.  come  a  piü  altri;  la  quäle  ^  anchorch'io  conosca 
di  che  peso  Vh  et  quante  sian  poche  le  forze  mie  a  sostenerlo;  non  di  5 
meno  lo  fo  volentieri  per  haver  cosi  occasione  di  confermar  tanto  piü 
Tamicitia  et  di  V.  S.  et  de  li  altri  ^  quanto  piü  harö  occasione  di 
ragionar  con  lei  cos\  col  scrivere:  cosi  potessi  io^  quanto  poteva  el  signor 
mesaer  Jacomo,  forse  che  le  alleggererei  il  dolore  in  qualche  parte  con 
ofinrmeli  in  luogo  di  Sua  Signoria  a  far  per  lei.  pur  in  quel  ch'io  10 
potrö;  mi  sforzerb  che  la  non  habbi  a  desiderarlo  per  questo  conto. 

Rispondendo  dunche  a  le  dette  di  V.  S.^  Sua  Santitk  mostra  di 
haver  vedute  molte  vostre  lottere  di  quelle  che  dubitate  se  siano  arri- 
vate  0  nO;  et  si  satisfa  tuttavia  piü  della  diligenza  vostra,  A  nel  avvi- 
aar  qua^  si  nel  negociar  cost\  quanto  occorre.  niente  di  meno  il  ne-15 
gocio  principale  di  V.  S.  ha  da  esser  in  andar  conoacendo  tuttavia 
quelli  che  sian  buoni  ecclesiastici  et  catholici;  et  in  intrattenerli  se- 
condo i  meriti  di  ciascheduno  piü  o  meno  con  tutti  quelli  buoni  uiitii 
che  vi  parranno  necessari;  et  massimamente  in  conferir  loro  de  bene- 
fitii  che  vacheranno,  de  quali  voi  habbiate  facultk  di  conferire,  come  20 
gik  intendo  che  faceste  nel  vescovo  di  Vienna;  che  cosi  si  verranno 
a  confermar  cssi  et  a  inanimar  de  li  altri  a  far  come  loro;  et  Nostro 
SignorO;  in  quel  che  si  potrk  di  qua^  non  mancherk  lor  di  ogni  honesta 
gratia.  vero  h  che,  come  vi  scrisse  gik  el  signor  messer  Jacomo,  in  Pro- 
vision di  danari  Sua  Santitk  potria  forse  meno  di  cotesta  Maestk,  tro-^o 
vandosene  tuttavia  in  gran  strettezza,  et  questa  h  la  cagione  che  anchc 
a  voi  non  si  provede  cosi  tosto  di  quel  che  se  vi  debbe  per  il  vostro 
star  costi;  che  altrimenti   non  ne   patireste   tanto.     h  perö  contenta  Sua 


*)  über  Pietro  Carnesecchi,  den  Landsnuinn  und  Sekretär  Clemens'  VII,  schrieb 
Burla  am  20  Februar  1534  an  V.:  er  vermöge  beim  Papste  9nehr  als  tutto  il  resto30 
della  Corte  und  mehr  ah  viele  seiner  Vorgänger  zusammen.    Venedig,  Bibl.  Marc.  ital. 
cl.  V  cod.  G3.    (Entsprechend  sagt  Benvenuto  Cellini:  „Herr  Piero  CameseccIU,  ein 
großer  GünsÜing  des   Papstes'*;   Goethe' s    Übersetzufig  Buch  2  Kap.  2).     Clemens 
erlaubte  ihm  als  besonderes  Zeiclien  seiner  Gunst  den  Familiennatnen  des  Papstes^ 
d^  Medici,  dem  eigenen  anzufügen;  er  selbst  nennt  ihn  in  den  Breven:  inagi8ter35 
Petrus  de  Medicis,  alias  de  Camesecchis  notarius  et  familiaris  {Jbezw.  secretarius) 
noster:  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  47  nr.  196;  Voi  48  nr.  306  u.  «.  «7.    Came- 
secchi  war  es  auch,  den  Clemens  sterbetid  mit  seinen  letzten  Aufträgen  an  den 
Kaiser  abfertigte,  am  23  September  1534:  Rom,  Arch,  Vat.  Arm.  40  Vol.  48  nr.  341. 
Cone.  —  In  späteren  Jahren  verfiel  Camesecchi  der  Inquisition  und  erlitt  wegen  iO 
Verdachts  der  Ketzerei  1567  den  Tod  auf  dem  Scheiterhaufen, 
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Santitk  di  far  pagar  qui  li  200  scudi  *),  secondo  che  ricercate;  perö  ^555 
V.  S.  vedrä  di  farseli  dar  costi  dal  conte  di  Salma,  come  la  dice,  et  ' 
dirli  che  ordini  a  chi  vuol  che  si  paghino  qui,  che  cosi  si  fark.  et 
benchfe  questi  che  scrivevano  col  signor  messer  Jacomo,  mi  dichino  che  se 
vi  h  mandata  una  lettera  di  cambio  per  la  provision  del  passato  di  tre 
mesi  et  hanno  el  mandato  per  Tawenire,  non  di  meno  fate  pur  quanto 
e  detto  de  200  ^  et  si  pagheranno  qui  et  poi  si  manderk  el  resto  per 
vigor  del  mandato.     et  a  V.  S.  mi  raccomando. 

Da   Sutri,   ove   si  truova   hoggi   Nostro  Signore,   partito   hieri   da  Sj)t 
Roma,   et   di  qui  seguirk  di  man  in  man  suo  viaggio,   a  di  10  di  set- 
tembre  1533. 

Monsignor  il  legato  di  Vinetia  spende  volontieri  per  ogni  servitio 
di  Nostro  Signore;  pur  V.  S.  veda  di  gravarlo  manco  che  si  puö  in 
dirizzarli  corrier  di  costk  con  spesa,  se  gik  non  fosse  cosa  che  impor- 
tassi  molto;  altrimenti  mandi  V.  S.  le  lettere  per  via  ordinaria. 

31.  Vergerio  an  Salviati:  Ankunft  Zara's  und  Scheppers;  Mitthei- Spt.  22 
lutigeti  des  Königs  an  Vergerio  über  den  Frieden;  Beschränkung  des- 
selben auf  Ferdinand,  da  Fapst  und  Kaiser  keine  Bevollmächtigten  in 
Constantinopel  gehabt  haben.  Bedrängnisse  des  türkischen  Reichs. 
Mission  Äluise  Grittts.  Der  Friede  in  der  Auffassung  der  Partei- 
gänger Johanns  nach  einem  (inserierten)  Briefe  des  Bruders  Hiero- 
nymus  Laski's.     1533  September  22  Wien. 

Aus  Rom,  Ar  eh.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  74—75  eigenh.  Orig. 

Sabbato    proximo,    che   fu    20.   del   mese,    vennero   tandem  li  dui  Spt. 
.  ...  ...  .        .  •  20    21 

tanto  expettati   oratori   regii   da  Constantinopoli.     hiermattina  il   re   mi 

fece  domandar  et  dissemi   che    il  giorno  preccdente  era    sta    occupato 

nelle  relation  di  coloro  ch'erano  venuti;    et  che  alhora  volea  communi- 

carmi  cio  che  ne  havea  havuto  in  quella  materia.   et  sobgionse  che  tra 

Sua  Maestk  et  il  Signor  Thurco   era  in   eifetto  fermata  et  conclusa  la 

pace,  la  quäle  si  haveria  a  publicar  qui   in  Vienna  dominica  proxima.  Spt.  28 

quanto  al   regno   d'  Ungheria    et   a  Zuane  Vaivoda,    che   sera   restato 

d'accordo  in  Constantinopoli  a  questo  modo:  che  esso  Zuane  tenesse  ci6 

che   haveva  del  regno  nelle  tnan  sue  et  lo  possedesse,  et  similmcnte  il 

re  nostro  havesse   per  hora  solamente  quello  che  haveva  avanti  il  trat- 

^^tato  della  pace;   ma   che  doveva  poi  venire  in  qua  Aloise  Griti  *),   il 

M  Sicherlieh  die  200  scudi,  welche  Vergerio  —  laut  nr.  7  —  der  Curie  vorzu- 
^rtcken  sich  erboten  hatte;  s.  u.  nr.  44. 
*)  Über  QriUi  vgl  nr.  32. 
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1533    quäle  cerca  questa  Ungheria  haveria  fatto  esso  tra'l  re   et  il  Vaivoda 
^ '       cosa  eh'  havesse  a  star  bene. 

Nella  paee  non  vi  s'  include  altri  ehe  solo  questo  re,  perch^  in 
Constantinopoli  et  alla  Porta  del  Signor  (come  dicono)  non  vi  era 
mandato  di  altra  persona,  non  havendo  n^  Sua  Santitk  nh  la  Cesarea5 
Maestk  voluto  mandarne  il  suo.  et  dicono  sti  oratori  che,  se  vi  fus- 
sero  stati  questi  altri  mandati,  che  facilmente  quel  Signor  haveria  £Ettta 
pace  etiamdio  con  gli  altri;  agiongendo  appresso  che  le  cose  di  quel 
imperio  sono  hora  in  gran  confussion  per  diversi  rispetti,  maxime 
ch'  hora  gli  accaderk  f ar  guerra  contra  Persiani  ^),  et  havevano  l'armata  10 
del  Doria  nei  suoi  mari  oltra  una  fierissima  peste,  che  vi  era,  et  in- 
comparabilc.  ho  doroandato  quando  venirk  sto  Aloise  Griti.  mi  fu  ri- 
sposto  ch'  csso  doveva  aspettar  d'intender  che  questi  oratori  fosseno 
gionti  a  questa  corte  et,  come  lo  havesse  inteso,  che  alhora  saria  per 
venirsene  sino  al  luoco  (come  mi  par  intender)  dove  haverk  a  essemelö 
il  re.  questo  h  quello  che  in  somma  ho  risaputo  da  Sua  Maestk  per 
mio  iudicio  vi  b  non  so  che  altro,  et  con  tutto  che  n'  habbia  fatto  dili- 
gentia d'intenderlo ,  pure  non  lo  ho  inteso  anchora,  ma  non  rimarrö  di 
cercarlo  et  scriver. 

Ho  detto  in  quäl  modo  Sua  Maestk  narra  esser  seguita  sta  pace^ 
voglio  scriver  come  se  la  depingeno  quelli  del  Voivoda.  Uieronimo 
Lasko  ^)  b  gran  personaggio  con  quel  Zuane.  un  suo  fratello  scrive  al 
archivescovo  Cnesnense  che  la  pace  sta  con  altre  condition,  et  perchi 
la  lettra  istessa  di  colui  mi  h  capitata  nelle  man,  la  descrivero  qui 
disotto,  non  perch'io  non  creda  che  la  pace  non  sia  apunto  come  ho  25 
scritto  di  sopra,  ma  acciochfe  V.  S.  intenda  quello  anche  che  dice 
Taltra  parte,     verba  sunt  ex  ipsis  litteris,  ipsa  inquam  met  verba: 

„Heri  venit  nuncius  ex  Constantinopoli  cum  litteris  ill.  domini  Lu- 
dovici  Griti,    qui    scripsit    pacem    esse    conclusam    inter   invictissimum 
Turcarum   imperatorem   et  inter  regem  Ferdinandum,   ita  tamen  quod3ö 
cum  Majestate  Regia  ^)  debent  concordare,   et  dcdisse  Caesarem  *)   ipsi 


*)  Mit  dem  Schach  Thamaap  von  Persien,  dem  Sofi,  wie  er  gewöhnlich  genannt 
wird  (1523—1575),  stand  die  Pforte  in  diesen  Jahren  fast  bestündig  auf  gespann- 
tem  Fuße. 

^)  IL  Laski,  ein  vornehmer  Pole,  war  damals  als  Beauftragter  des  Wbivoden^ 
zur  Friedenshandlung  nach  Constantinopel  gegangen;  wenige  Jahre  später  überwarf 
er  sich  mit  Johann  und  trat,  nachdem  er  von  diesem  eifie  Zeitlang  gefangen  ge- 
halten worden,  zu  Ferdinand  über. 

^)  D.  i.  der  Woivode, 

*)  D.  i.  der  Großherr  Suleiman.  40 
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domino  Lodovico  Griti,  consentientibus  ad  id  et  compromittentibus  ora-    ^533 

Sf)t    22 

toribus  regia  Ferdinand!,  plenam  facultatem  componendi  difFerentias 
inter  regem  nostrum  et  ipsum  Ferdinandum  existentes,  hoc  etiam  ex- 
preBse  adjuneto  quod,  nisi  cum  rege  nostro  concordaverit,  pax  cum 
»Cesarea  Majestate  Tburcarum  facta  nuUa  censeatur.  praeterea  addit 
dominus  Griti  eam  esse  yoluntatem  Caesareae  Majestatis  ut  nulla  regni 
particula  penes  Ferdinandum  maneat.  scribit  etiam  se  brevi  huc  redi- 
turum  pro  negociis  istis  inter  regem  nostrum  et  Ferdinandum  compo- 
nendis." 

>  Nelle  istesse  lettre  era  etiam  scritto  cbe  suo  fratello  Hieronimo 
Lasko  era  a  Constantinopoli  con  Camillo  Ursino. 

Fra  dui  giomi  credo  che'l  re  expedira  per  Koma  et  havendo  altro 
scriverö  subito,     queste  mando  per  mano  del  Brundusino. 
In  bona  gratia  di  V.  S.  mi  raccomando. 

>  Di  Viena  alli  22  di  settembre  del  33.  ^P^-  ^^ 

33.  Vergerio  an  Salviati:  Erörterung  der  Möglichkeit  und  der  Vor-^P^-  ^^ 
(heile  eines  Stillstandes  der  Curie  mit  der  Pforte,  den  zu  vermitteln 
—  doch  unter  Beibehaltung  seiner  Nuntiatur  —  Vergerio  sich  selbst 
^erbietet,  mit  Darlegung  weswegen  er  dazu  geeignet  erscheine.  Äuße- 
rungen des  Königs  und  des  Cardinais  von  Trient.  Nothwendigkeit  im 
Einverständnis  mit  dem  Kaiser  vorzugehen,  Mahnung  wegen  seiner 
Prov^ision.     1533  September  22  Wien. 

Au8  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  70—72  eigenh,  Orig.  —  Ge- 

>  druckt  hieraus  Lämmer  Monumenta  Vaticana  historiam  ecclesiasticam  saeciili 
XVI  iHustrantia  pag.  146—149  nr.  117. 

Tali  sono  le  novo  della  pace  col  Tburco,  come  bo  scritto,  nella 
qua!  materia  et  proposito  V.  S.  sia  contcnta  di  legger  un  discorso  d'un 
picciol  servitor  della  cbiesia  di  Cbristo  et  di  Nostro  Signore.  ö  vero  cbe 

)pare  cbe  non  convenga  a  sacri  pontiiici,  cbe  banno  esser  perpetui  ini- 
mici  degli  inimici  della  iede  nostra,  baver  n^  pace  n^  tregua  nh  intelli- 
gentia  veruna  con  Tburcbi,  et  parmi  sapere  cbe  papa  demente  ba 
precipuamente  sta  Intention  di  non  baverla,  et  quando  diede  risposta 
a  quello   cbe   gik   sei   mesi   bavea  portato   il  conte  di  Salma  in  questo 

inegocio  ^\  expressamente  Sua  Santitk  lo  disse  et  lo  aifermö.  non  di  meno 
sapendo  tutto  questo  dico  pure  in  questo  modo  a  satisfattion  d'un 
certo  animo  et  spirito  miO;  cbe  mi  stimula  continuamente  et  bora  mi 
Bospinge   a  scriver,   et  per  conscientia  mia:  bora   Sua  Beatitudine   ba 

*)  S.  o.  nr,  1. 
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1533  tanta  cura  di  voler  medicar  le  piaghe  fatte  da  Lutfaerani  nella  sua 
^ '  Santa  fede^  cosi  grandi  et  pericolose  piaghe^  et  di  metter  pace  tra  prin- 
cipi  Christian!;  il  quäl  desiderio  la  raove  a  fame  cosi  longo  viaggio  et 
cosi  inusitato  a  sommi  pontifici;  se  adunque  le  cose  staranno  col  Thurco 
ne  termini  ch'  hora  stanno,  con  una  sua  non  grande  armata,  che  mi-  5 
nacii  solamente  di  venir  suUa  Italia^  maxime  in  tempo  che  Sua  San- 
tita  iusse  fuor  di  Roma  o  per  il  concilio  o  per  altra  cagione,  ella  saria 
tutta  disturbata  almeno  nel  animo,  il  quäle  non  gli  staria  in  riposo  mai 
d'attender  alle  sue  sante  imprese.  ricordo  riverentemente  et  con  quella 
confidentia  che  soglio  haver  con  V.  S.  (che  scrivendo  altrui  non  ar-10 
direi  tanto):  se  forse  non  iosse  mal  fatto  che  si  vedesse  d'haver  con 
un  poco  di  dextrezza  et  cautamente  —  come  dirö  —  una  tregua  con 
Thurchi;  sino  attanto  che  si  componesseno  le  altre  cose,  il  ricercarla 
non  ha  —  b  vero  —  tutta  quella  reputation  che  die  esser  conservata 
nel  stato  eclesiastico ,  etiandio  che  se  ricerchi  secretamente ;  ma  i  tempil5 
nostri  sono  cosi  fatti  et  senza  dubio  piü  miseri  che  gli  altri  non  sono 
stati,  et  piü  da  dissimular  et  da  soportar,  se  ogni  cosa  non  si  pu6  ha- 
vere  come  si  doveria.  onde  forse  si  potria  haver  un  poco  di  patientia 
et  tolerar  aicuna  cosa  per  poter  metter  tutto  Tanimo  a  £Etr  altro,  che  k 
di  mera  necessitk;  al  che  attendendossi  et  facendosse  frutto,  ogni  cosa  20 
poi  redonderia  in  conservation  et  quiete  della  fede  et  in  honor  di  Sua 
Santitk  et  il  tutto  veniria  esser  reputato  fatto  con  bona  prudentia 
in  fine. 

Si  potria  anche  limitar  sta  opinion  in  tal  modo:  se  Nostro  Signore, 
essendo  col  re  di  Franza,  vedesse  di  non  haver  potuto  quietar  quel25 
animo  et  concordarlo  con  questi  principi  d'Austria,  di  modo  che  ve- 
desse che  dovesse  riuscirne  guerra  et  disturbo  (come  si  teme),  potria 
cercar  un  poco  di  riposo  et  di  tregua  col  Thurco,  accio  in  tutte  le  cose 
non  havesse  diseoncio  al  stato  della  Italia  et  della  fede.  se  veramente 
Sua  Beatitudine  potesse  pur  fare  una  bella  et  general  compositione  et 30 
concordia  tra  principi  christiani,  non  saria  da  volerne  nh  tregua  nh 
intervallo  alcuno  con  Thurchi,  perch^  con  una  bona  unione  et  salda 
saria  anzi  tempo  et  oportunita,  considerate  molte  cose  di  Constantino- 
poli  *),  di  cercar  di  fariie  altro. 

Hör  se   cosi   forse  la    Maesta  Divina   n'inspirasse   Sua   Santitk  et,3o 
quando  si  sia,  venisse  in  questa  opinion  di  volerne  una  tregua,  rai  pro- 
fero   d'esser  quello   che   la  deba  tentar  et  condur  a  fine,    senza  metter 
in  consideration  nfe  diseoncio  nö  pericolo  che   potesse   seguire   alla  mia 


')   Vgl  nr.  31. 
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persona,  per  amor  di  Jesu  Christo  et  del  papa.   gik  s'hebbe  opinion  di    ^533 
mandar  a  Constantinopoli  la  bona  memoria  di  messer  Aurelio  mio  fratello,  ^  ' 
percki  era  reputato  sapere  delle  praticlie  et  di  modi  di  quella  generation 
Thurcaica;  a  me  pare  di  sapere  quello  istesso  ch'esso  ne  sapeva^  come  colui 

5ch'insieme  eon  lui  ho  negociato  delle  materie  Thurchesche  in  Dalmatia. 
so  poi  la  lingua  Schiava,  che  per  tutto  il  viaggio  mi  saria  di  securta 
et  comodo  et  nel  trattato  medesimo  di  bon  aiuto  et  di  piu  facile  con- 
ciliation  di  quegli  animi.  et  farei  in  questo  modo:  fingerei  partendomi 
di  questa  corte  di  voler  andar  nella  patria  mia  per  aleuna  occorrentia^ 
10  come  accade  a  un  gentilhomO;  et  faria  venire  in  questo  luoco  il  vescovo 
di  Pola  mio  fratello,  che  servisse  per  noncio,  et  mi  metterei  incognito 
in  barca  sino  a  Ragusi,  dipoi  per  terra  farei  il  resto  del  Camino  ^  ac- 
compagnato  da  pochi  et  boni  et  securi  homeni^  et  \k  mi  travagliarei 
come  Dio  m'inspirasse ,   che   non   mi  abandoneria  della  sua  gratia  trat- 

l5tandos8e  delle  cose  sue  medesime. 

Oltra  le  altre  oportunitk  mi  trovo  havere  qualche  inclination  d'animo 
yerso  di  me  di  Aloise  Griti^  perchä  esso  sa  quanto  io  sia  domestico 
servitor  del  principe  di  Venetia  suo  padre,  et  so  che  gli  fe  stato  man- 
dato  sino  a  Constantinopoli  un  mio  libretto^  nel  quäle  ho  descritta  tutta 

2()la  vita  del  prelibato    principe  di  Venetia  et    nel    quäle    esso  Aloise  si 
trova   scritto  in   molti  luoghi  *).     poi    non    essende    io    nfe    vescovo  n^ 

*)  Diese  Schrift  des  Vergerio  scheint  spurlos  t^erloren  gegangen  zu  sein.  — 
Andrea  Chritti  wurde  1523  zum  Dogen  von  Venedig  erwählt  (f  als  solcher  1538), 
nachdem  er  sich  früher  in  den  Diensten  der  Republik  als  Diplomat  und  Heer- 

25/MÄrer  bewährt  hatte;  ü,  a.  hatte  er  die  Vertretung  seiner  Vaterstadt  in  Constan- 
iinopel  geführt,  wo  ihm  1501  von  einer  Türkin  jener  Sohn  Aluise  geboren  ward, 
mit  dem  sich  die  folgenden  Depesclien  so  viel  beschäftigen.  Aluise,  mit  gewaltigem 
Ehrgeiz  und  großer  Verschlagenheit  begabt,  aber  durch  seine  Geburt  von  der 
höheren  Carriere  im  venetianischen  Dienst  ausgeschlossen,  wußte  sich,  auf  die  Gunst 

K^  des  Chroßvezirs  Ibrahim  Fascha's  und  des  Großherm  Suleiman  selbst  gestützt, 
eine  angesehene  Stellung  als  Vermittler  zwischen  der  Pforte  und  den  christlichen 
Mächten  zu  verschaffen.  Ah  solcher  leistete  er  namentlich  dem  Zapolya  wichtige 
Dienste.  Auch  bei  den  Friedensverhandlungen  in  Constantinopel  1533  hatte  er  mit- 
geunrkt  und  sah  sich  dem  Ziel  seiner  ehrgeizigen  Fläne  nah,  als  ihm  Suleiman  die 

^  Ordnung  der  ungarischen  Angelegenheit  übertrug.  Hier  in  Ungarn,  bei  der  Zer- 
ruttufuf  aller  Verhaltnisse,  schienen  einem  Manne  wie  Chritti ^  dem  noch  dazu  die 
Autorität  des  Großherm  zur  Seite  stand,  die  glänzendsten  Aussichten  zu  winken; 
war  doch  bereits  davon  die  Bede  gewesen,  statt  Ferdinands  und  Johanns,  deren 
Gegnerschaft  das  Reich  zerfleischte,  einen  dritten  zum  König  von  ganz  Ungarn  zu 
^erheben  (vgl.  Lanz  Correspondenz  II  nr.  330).  —  Die  wichtigsten  gedruckten  Nach- 
richten über  AI  Gritti  enthält  die  Relation  des  Venetianischen  Gesandten  bei  der 
Pforte  Daniele  Ludovisi  1533  (bei  Alberi  Relazimii  degli  ambasciatori  Veneti  al 
Semäo  durante  il  secolo  decimosesto  Parte  3  Vol.  1  pag.  3-32)  am  Schluß,    Mit 
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1533    personaggio  notabile,  se  non   una  picciola  et  nova  creatura  di  Nostro 
^  '       Signore,  et  con  piü  facilitk  me  n'andrei  incognitamente  et  piü  tolerabile 
sarei  a  cos!  fatto  servigio;  dove  pur  si  risapesae,  ch'una  persona  grande 
et  Sacra  non  saria. 

Quando  Sua  Santitk  habbia  altra  opinlon ,  mi  riporto  riverente-  5 
mente.  io  ho  fatto  il  debito  mio  da  Christiano  et  servitor,  havendo 
proferto  d'exponeme  la  vita  mia.  quando  forse  la  cosa  del  tutto  in 
alcun  tempo  non  gli  spiacesse,  si  potria  overo  scrivermi  che  venirei 
secretamente  in  posta  bacciargli  il  pi^  et  prender  le  commissioni  vive, 
overo  mi  si  potria  scriver  in  qua  ciö  che  n'havesse  a  £Eure.  lettre  10 
credential  non  converria  al  mio  iudicio  haverle  in  forma  brevis,  ma 
basteria  che'l  re  facesse  esso  fede  con  sue  lettre  ch'io  fosse  huomo  di 
Nostro  Signore,  et  s'io  m'havessi  a  partir  de  qui^  la  cosa  haveria 
bona  gratia. 

Questa  materia  non  ho  gik  conferita  n^  col  re  nk  col  cardinalyl5 
come  non  h  da  conferir  hora.  ma  ben  ho  separatamente  ragionato  et 
discorso  sopra  questo  un  articulo  che  solo  il  re  habbia  pace  col  Thurco, 
et  nacque  una  parola  tale:  ,,cosl  fosse  quieto  il  papa  et  Timperator^ 
che  potesseno  con  gli  animi  riposati  attender  alle  cose  della  Christianitk/' 
io  alhor  domandai  da  me  che  cosa  sarebbe  et  parrebbe  al  mondo,  se  lo  20 
imperatore,  se  etiam  il  papa  n'havesse  per  adesso  una  picciola  tregua 
per  potere  piii  quietamente  far  altro.  il  cardinal  disse  che  non  gli  saria 
spiaciutOy  maxime  quando  non  s'havesse  unione  con  Franza.  il  re 
soprastete  et  disse  che  anche  Sua  Maestk  m'haveria  in  üb  detto  quel 
che  sente,  et  pur  non  disse  altro  alhora.  25 

Et  8^0  son  corso  a  dirne  tanto  avanti^  explicarö  etiandio  il  rima- 
nente  che  io  ho  nel  animo.  ogni  tregua,  che  si  tentasse^  haveria  a 
essere  con  expressa  saputa  dello  imperator  et  sotto  quel  vero  pretesto 
per  poter  attendere  al  concilio;  perchö  se  ciö  non  si  facesse,  io  com- 
prendo  che  occorrendo  il  farsi  d'una  dieta  imperial  per  le  cose  di  Thurclii  30 


dieser  Relation  berührt  sich  aber  eitie  andere,  derselben  Zeit  angehörige  Schildt- 
rung  eines  Ungenannten  —  Born,  Bibl.  Barberin.  cod.  LVllI  12  fol.  274 — 30G  — 
welche  nach  einer  ausführlichen  Beisebeschreibung  ron  Venedig  bis  Canstaniinopel 
weiterhin  das  politisclte  Leben  wie  die  religiösen  Gebräuche,  Sitten  und  Einrich- 
tungen der  Türken  schildert  und  zum  Schluß  ebenfalls  ausführlich  der  Erscheinung  35 
und  Stellung  Äluise  Gritti's  gedenkt.  Dieser  Bericht  stammt  zweifellos  aus  den 
Kreisen  Ludovisi's,  mit  dessen  Belation  er  zuweilen  fast  wörtlich  übereinstimmt ;  er 
unterscheidet  sich  aber  von  derselben  dadurch,  daß  er  jedes  o/ficieUen  Charakters 
bar  ist  und  sich  in  der  Vorrede  ausdrücklich  als  Privatarbeit,  weiche  nur  für  den 
Autor  und  tcenige  vertraute  Freunde  desselben  bestimmt  sei,  kundgiebt,  40 
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et  essendone  ricercato  Nostro  Signore  a   qualche   opera  in  tal    raaniera    ^&S3 
et  trovandossi  essere  in   tregua  eon  loro ,  vi  saria  da  gridar  tra  questi  *     ' 
intelletti  guasti^    il  che  non   averria    quando    Timperator  ne  fosse  stato 
consapevole.     ex  abondantia  cordis  ne  dico  molte  cose,  V.  S    le  prenda 
5  in  bona  parte,  ch'io  le  scrivo  come  fervente  Christiano. 

Signor  mio,  voglio  ben  dire  ehe,  s'io  doverö  forse  metter  la  vita 
mia  a  far  una  tale  opera,  non  vorei  in  quel  viaggio  perder  sto  luogo 
di  nunciato,  che  mi  trovo  haver  hora,  perch^  roi  pare  che  sia  tutto 
secondo  lanimo  mio,  et  havendo  fatto  bon  fondamento  di  servitü  coi 
10  re  et  coI  mio  cardinale  et  con  molti  personaggi  di  corte,  spero  di  po- 
tere  qui  ben  servir  Sua  Santita.  son  nato  qui  al  confine  quasi  tra 
costoro  et  mi  pare  d'intender  questi  humori  et  mi  comodo  con  essi 
loro.  ho  poi  la  patria  et  il  vescovado  di  mio  fratello  vicino,  che 
mi  soccorreno  nel  tanto  tardar  che  fanno  le  provision  mie.  voria 
15adunqae.  havendomi  a  mover  di  qui,  lasciame  il  vescovo  mio  fratello 
et  poi  tomar  io  medesimo  a  servire  in  questo  luogo  per  un  poco 
di  tempo. 

Mi  raccomando  a  V.  S.  et  gli  ricordo  che,  sempre  che  ne  venga 
la  Provision  mia,    ella   6  gik   spesa    una    volta  et   mezza  et  forse  due; 
2onia  per  questo  invemo   non   mi  lascierö  pero  patir  molto    senza  d'essa, 
alla  aperta  mi  sark  ben  necessaria  extremamente. 

Di  Vienna  alli  22  di  settembre  del  33.  Spt  22 

33.     Vergerio  an  P.  Clemens  VII:  über  den    Tod  Salviatts,  den  erSpt.  26 
durch  K,  Ferdinand  erfahren.     Heimlichhaltung  gewisser  Punkte  des 
25  TürTcenfriedens,     Befürchtungen  des   Vergerio.    Pathenschaft  des  Nun- 
tius hei  Katharina,  der  netigeborenen  Tochter  des  Königs.    1533  Sep- 
tember 26  Wien. 

Atta  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  140  eigenh.  Orig. 

Scrissi  le  alligate  alli    22   sotto  il    nome   del   signor  Jacopo  et  le  Spt. 

aoteneva  cosi  parecchiate,  aspettando  la  commoditk  di  mandamele.  heri 
il  re  m'ha  detto,  invero  con  una  tale  humanitk:  „hai  tu  inteso  nova 
alcuna  del  Salviati?''  et  havend'io  detto  di  no,  mi  disse:  „m'incresce 
esser  primo  che  ti  dica  sta  novella,  credo  che  sin  hora  egli  sia  morto, 
per  quelle  che  mi  scrive  Torator  Cesareo,  che  h  in  Vinetia"  *);  et  sob- 

35gionse  affettuosamente :  „molto  mi  spiace.^'  rimasi  io  cosi  stordito  et 
mesto  come  doveva,  essendoli  stato  fervente  servitor;  se  h  cosi,  Christo 
ne  riceva   nel  numero    delle    beate    anime    la    sua    veramente   iusta  et 


*)  Don  Lope  de  Sorta,  vgl.  unten  nr.  57. 
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1533  benemerita  della  santa  fede!  non  ho  voluto  altramente  mutar  le  lettre, 
^ '  che  a  lui  havea  scritto ,  ma  tali  quali  esse  si  riano,  indrizzo  alla  Bea- 
titudine  Vostra,  con  tutio  ch'una  ne  sia  dove  arditameDte  ho  expressi 
alcuni  mei  pensieri;  ch'io  ho  della  chiesia  di  Christo  ');  se  ben  son 
picciolo  et  come  nuovo  servitor,  quella  gli  prenderk  in  bona  parte,  che  5 
procedono  da  animo  christiano.  aspettarö  poi  d'intender  in  man  di 
cui  haverö  neUo  avenire  a  indrizzar  i  negocü  mei,  presuponendo  che,  se 
bene  mi  k  tolto  il  signor  Jacopo,  non  mi  deba  perö  raancare  la  gratia 
et  la  dementia  di  Vostra  Santitk,  et  la  saplico  che  non  mi  manchi 
per  i  meriti  d'Aurelio  et  di  quel  bon  vecchio,  che  pur  m'amava!  lo 

Hora  altro  non  k  di  novo,  in  questo  negocio  della  pace  hora  por- 
tata  da  Constantinopoli  comprendo  che  vi  ^  una  parte  che  si  tien 
secreta  molto,  la  quäle  fari)  diligentia  di  risaper  et  scriver.  et  vogUo 
pur  exprimer:  a  me  questa  pace  non  place  et  dubito  molto  che  non 
sark  cosa  bona ;  et  faccia  Dio ,  faccia  che'l  presaggio  et  iadicio  mio  15 
sia  vano. 
Spt.  Heri  la  regina  partorite  una  figluola  femina.     hoggi  k  stata  battez- 

zata  et   nominata  Catherina  ^).     la  Maestk    del    re  ha    voluto   ch'io   la 
tenga  al  sacro   fönte   et  Tho   tenuta,    il   quäl   favore  m'ha    &tto  per  la 
affettion  et  rivercntia  filiale  che  porta  a  Vostra  Santitk  et  per  sua  gran  20 
bontk  8). 

Baccio  riverentemente  il  pife  a  Vostra  Beatitudine 
Spt  26  Di  Vienna  alli  26  di  settembre  del  33. 

Oht.  3  34.     Vergerio  an  P.  Clemens  VII:  über  Adressierung  seiner  Dejiescheti. 
Sendtmg  eines  Kuriers  an  Aluise  Gritti,     Nachricht  von  Clemens'  Auf- '2b 


')  Nr.  32. 

'^)  Sie  war  das  siebente  Kind  und  die  fünfte  Tochter,  welcfie  die  Königin  Anna 
ihrem  Gemahl  gebar;  sie  heirathete  zuerst,  im  J.  1549,  den  Herzog  Franz  von 
Mantua  mid  nach  dessen  bald  erfolgtem  Tode  1553  den  König  Sigismund  August 
von  Polen.  30 

*')  Neben  Vergerio  fmigierte  als  Taufpatlie  der  kaiserliche  Gesandte  ErzhiscJtof 
von  Lund  (sono  stati  compadri  l'arcivescovo  Lundense  et  io  solo,  schreibt  Vergerio 
am  30  Sept.  an  einen  ungenannten  Venetianer:  Venedig,  Bibh  Marc.  ital.  cl.  V 
cod.  64  fol.  17  eigenh.  Conc).  Derselbe  Lund  war  ein  anderes  Mal  zusammen  mit 
dem  Nachfolger  des  Vergerio,  Giovanni  Morone,  Pathe(s.Bd.2nr.S5)\  ebenso  ein-;]?) 
mal  der  venetianische  Gesandte  Francesco  Cofitarini  (vgl.  unten  zu  nr.  227).  Die 
Pathenschaft  des  Vergerio  ist  deshalb  kaum  ein  Beweis  so  außerordentlicher  per- 
sönlic/ter  Gunst,  wie  es  Si.vl  P.  P.  Vergerio  S.  21  und  fuich  ihm  Andere  dar- 
gestellt haben,  es  kam  darin  lediglich  eine  Courtoisie  gegen  den  Papst  zum  Atis- 
druck,  40 
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bmch  nach  Marseille.     Befürchtungen,   die  man  diesseits  an  die  Reise  t533 
knüpft  wegen   einer   möglichen    Vergewaltigung   des  Papstes  durch  K. 
Franz.     Vorschlag  des   Cardinais  von    Trient  htr.  Einrichtung  einer 
Postverbindung   mit   dem  jeweiligen  Aufenthaltsorte  des  Papstes.     1533 
b  Oktober  3  Wien. 

Aus  Rom,  Ärch,  Vat  Lettere  de'  principi  Vol.  8  fol.  117  eigenh.  Orig. 

Dalli  23  di  settembre  in  qua  ho    scritto   due   altre  volte  a  Vostra'^*.  ^3 
Santitk  ^\   drizzando  le  lettre  sotto  il  suo  nome  istesso^  sino  attanto  che 
mi    sia    dato    altro    ordine.      hora    scriverö    nel     modo    medesimo    et 

10  medeaimamente  mando  le  lettre  al  Rev.  Brundusino,  come  le  altre 
ho  fatto. 

Nelle  mie  precedenti  scrissi  della  venuta  di  oratori  regii  da  Con- 
stantinopoli;  quelle  conditioii  della  pace  che  s'haveano  potuto  risapere, 
il  nascimento  d'una  figluola  femmina  aiia  Maestk  del  re,  la  quäle  m'ha 

15  fatto  teuer  al  battesimo  per  Tosservantia  che  porta  a  Vostra  Beatitu- 
dine,  il  suo  dover  partire  presto  verso  Boemia  *).  hora  non  replico, 
persuadendomi  che  le  lettre  sarano  ben  capitate;  raa  scrivo  un  poco 
d'altro  che  occorre. 

Diman  parte  il  corrier  et  va  a  Constantinopoli  per  nunciar  al  Griti  che  Okt.  4 

20  venga  nell'Ungheria,  et  sicome  si  vede,  egli  venirk  senza  falle  *).  ho  scritto 

nelFaltre  mie  ch'io  n^ho  con  lui  bona  introduttion  et  amicitia  per  conto 

del  Ser"^  principe   suo   padre.     lo  replico,  affine  che  sapendolo  Vostra 

Santitk  possa  disponer,  se  forse  vi  sark  da  far  alcun  dextro  officio. 

Havendossi  qui  intesa  la  partita  di  Vostra  Beatitudine  da  Roma  ^), 

25  se  ne  k  raggionato  assai  et  non  ardisco  pero  commetter  in  queste  lettre, 
che  andaranno  per  molte  mani,  cosa  che  altramente  haverei  ]  voluto 
scriver.  ma  ne  dirö  una  odita  da  uno  di  raaggior  personaggi,  et  fe 
tale:  „Nostro  Signore",  disse,  „se  n'andato  sui  in  Marsilia  et  contra 
Topenion  de  molti.     crediamo   bene  che  ne   habbia  invero   bon  volere, 


30         *")  Nur  eins  dieser  Schreiben  liegt  vor,  nr.  33. 

*)  Darüber  enthalten  die  vorliegenden  Schreiben  nichts;  am  30  September  aber 
iheiU  Vergerio  dem  ungenannten  Venetianer  (s.  nr.  33)  insgeheim  mit,  daß  der 
König  presto  andark  lontano. 

')  Im  gleichen  Schreiben  an  den  Venetianer  erwähnt  V.  auch,  daß  der  Friede 
35  am  29  September  publiciert  worden  sei.    Vorher  hatte  der  König  die  vornehmsten  Un- 
garn seiner  Partei  zu  sich  berufen  und  sich  von  ihnen  ein  Crutachten  übei*  den 
Frieden  ausstellen  lassen:   v.  Gevay  a.  a.  0.  S.  149 ff.  (vgl.  daselbst  auch  die  fol- 
genden Stücke  über  die  Verkündigung  des  Friedens  in  Ferdinands  Landen). 

*)  Über  den  Tag  des  Aufbruchs  vgl.  die  Notiz  Cartiesecchi's  in  der  Datierting 
40  von  nr.  30. 

Nnntifttarberlehte,  erste  AbULeüiuig,  Bd.  I.  ^ 
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1SB3  maxime  veno  questi  dui  principi,  et  che  a  bon  fine  babbia  preso  questo 
Camino;  ma  pure  habiamo  anche  gran  cose  et  gran  coDiettore  in  con- 
trario, che  ci  8ono  scritte  di  Roma,  et  ae  la  mente  di  Sua  Santitk  vork 
pur  Stare  constante  in  quei  boni  termini  che  A  crede,  chi  n'assecura 
della  forza  che  gli  puo  esser  usata?''  in  somma,  padre  santo,  la  ge-  5 
losia  non  potria  gik  esser  maggiore.  io  ne  faccio  quel  poco  d'officio  che 
messer  Domnedio  m'inspira  et  parmi  etiamdio  esser  ascolto. 

II  R"®  Cardinal  raggiona  che  Sua  Maestk  voria  haveme  le  poste 
a  quel  luoco  dove  risedera  Vostra  Santitk  per  esseme  fatta  participe 
d  alcuna  cosa  di  quel  convento,  et  m'ha  proposto  che  da  Trento  a  Milan  10 
saria  da  metterle,  poi  di  Ik  in  la  servirsi  deUe  altrui,  et  che  fasse  a 
communi  spese,  che  ascenderian  ben  a  20  scudi  per  parte  al  mese.  io 
n'ayiso  riverentemente  Vostra  Beatitudine,  se  per  qualche  bon  fine  et 
effetto  a  lei  paresse  di  farlo. 

Humilmente  gli  baccio  il  piede  15 

Okt.  3         Di  Vienna  alli  3  d'ottobre  del  33. 

Okt,  5  35.  Camesecchi  an  Vergerio:  Aufenthalt  des  Papstes  in  Pisa  und 
Dispositionen  über  die  Weiterreise.  Versicherung,  daß  die  Beise  nur 
deni  Wohle  der  Christenheit  gelte.  Veränderungen  im  Cardinals- 
collegium  und  in  Besetzung  des  Gouvemeurpostens  von  Bologna. "ii) 
Anweisung  an  den  Nuntius,  wohin  seine  Depeschen  eu  richten.  1533 
Oktober  3  Pisa. 

AuR  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  ()3  nr.  IG  Orig. 

Le  prime  et  ultinie  mie  a  V.  S.  furono  di  Sutri,  ne  le  quali  si 
scrisse  assai  pienamente  quanto  alUiora  occorreva.  poi  per  il  continuo2ö 
cavalcare  et  per  non  haver  hauto  molto  da  dire,  non  ho  scritto  altri- 
menti.  hora  siamo  in  Pisa,  ove  Nostro  Signore  si  h  fermato  ben  dieci 
giorni  per  il  tempo  sinistro  et  tutto  contrario  al  navigare;  il  quäle 
Okt.  4essendo  cessato  gia  due  giorni  sono  Sua  Santita  domattina  partira  per 
Livorno,  onde  c'imbarcheremo  et  sequiremo  nostro  viaggio,  essendo  gia30 
parecchi  di  che  il  Christ"'^  era  di  qua  d*Avignone  per  venir  a  ricevere 
Sua  Santita.  del  cui  proposito  et  volontk  circii  le  cose  che  s'hanno  da 
trattare  con  Sua  Maestk,  V.  S.  hark  veduto  a  quest'hora  quanto  si 
conteneva  in  dette  mie  ^).  il  medesimo  replico  adesso  —  caso  che  cotesto 


0  Hier  scJieint  ein  hrihum  Ctimesecchi^s  vorzuliegen,    dessen  ron  ihm  ange-Sb 
zoyener   Brief  aufi  Sutri   (nr.   30)   über    die  Zieh   der  ])äp8tlichen  Polifik   nichts 
enthält. 
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re  ')  havesse  anchor  scrupolo  alchuno  del  animo  di  Sua  Beatitudine  — :  ^33 
che  il  fin  di  quella  non  h  altro  se   non  il  ben   pubblico   della  Christia- 
nita,  la  qaiete  d'Italia  et  la  conservatione  de  la  benivolentia  et  amicitia 

5tra  lei  et  la  Maestk  Cesarea,  da  la  quäle  non  h  mai  per  rimuoverla 
deliberation  alchuna  che  la  sia  per  fare  con  quäl  8i  voglia  altro  prin- 
cipe ebristiano.  et  cos!  V.  S.  porra  ogni  suo  studio  in  affermar  et 
persuader  ci6  a  Sua  Maestk,  bench^  Sua  Santitk  si  confida  che  non 
habbi  a  bisognare,  et  che  la  Maestk  Sua,  per  le  ragioni  che  si  scrissero 

lOallora  et  che  la  pu6  pensare  per  se  medesima,  non  sia  per  venir  piü 
in  simili  dubii. 

Inanzi  che  noi  arivassimo  qua  in  Pisa,  havemo  la  morte  de  la 
bona  memoria  del  cardinale  di  Monte  rimasto  legato  in  Roma,  certo 
con  molto  dispiacere  di  Sua  Santitk  et  di  tutta  la  corte   per  le  ottime 

15  et  gran  parti  ch'erano  in  lui  *).  poi  in  luogo  suo  k  successo  il  R"®  di 
Famese  *)  ne  la  legatione ,  et  il  vescovado  di  Porto  fe  venuto  al  car- 
dinale di  Siena  *).  scrivo  di  queste  nuove  per  non  haver  d^altre. 
quando  saremo  arrivati  ove  8*ha  d'andare,  forse  che  haro  piü  subietti 
da  scrivere,  bench^  il  disegno  di  Sua  Santitk  h  di  star  manco  che  sark 

20po8sibile  a  ritornarsene. 

In  questo  mezzo  accadendo  scriver  a  V.  S.  potrk  dirizzar  le  lettere 
al  govemator  di  Bologna,  che  sark  messer  Jeronimo  Guicciardini,  in 
luogo  di  raesser  Francesco  *),  che  viene  con  Nostro  Signore,  et  da  Bo- 
logna anderanno  a  Piacenza   et   da  Piacenza   saranno   mandate  ove  sa- 

25remmo.  o  veramente  le  invii  a  Vinetia  a  monsignor  di  Brindisi  et 
avvertisca  di  non  dar  spesa  a  Sua  Signoria,  se  le  non  son  cose  di 
molta  importantia.     et  a  V.  S.  di  continuo  mi  raccomando. 

Da  Pisa  a  d\  3  di  ottobre  1533.  Okt.  3 

36.     Vergerio  an  P.  Clemens  VII:   über  Ersetzung   SalvicUi's:   toenojct,  lo 
25  K.  Ferdinand  als  dessen  Nachfolger  gern  sehen  vmrde,     Erbitterung 


')  D.  i.  König  Ferdinand, 

*)  Antonio  di  Monte  aus  Ärezzo,  CardinalbiscTwf  von  Porto,  f  20  September 

1533,     Über  seinen  Tod  hericMet  auch  Aleander  dem  Cardinal  von  Lüttich  aus 

Venedig  am  4  November  1533,   mit  dem  Beifügen  maximo  sui  desiderio  relicto, 

30  quod  suapte  natura  omnino  popularis  et  annonae  utilitatem  procuraret  summa  ope 

Cdie  wichtigste  Obliegenheit  des  Gouverneurs  von  Rom)   et   reipublicae   commodis 

plus  prospjceret  quam  suis.   Eom,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat  8075  fol.  92^ — 93»  Cop.  coaev. 

*)  Alessandro  Famese,  der  spätre  Papst  Paul  HL 

*)  Giovanni  Piccolomini  aus  Siena,  von  Leo  X  mit  dem  Purpur  bekleidet,  ge- 
Sbv^nHch  der  Cardinal  von  Siena  genannt. 

*)  Der  berühmte  Staatsmann  und  Geschichtschreiber  Francesco  Guicciardini. 

9* 
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1^33  über  die  Reise  des  Papstes,  welche  der  Kaiser  zwar  anfangs  ssugegeben, 
hernach  aber  misbilligt  habe.  Verleihung  des  Kreuzes  und  Kleides 
des  Jakobsordens  an  Vergerio  durch  den  Kaiser  auf  Verwendung  K, 
Ferdinands,     1533  Oktober  10  Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  VaL  Lettei*e  de'  principi  Vol.  8  fol.  150  Orig.  o 

Okt.  3  Le  ultime  mie  furono  de  d\  3,  drizzate  pur  alle  man  del  Rev. 
Brundusino  et  sotto  il  norae  di  Vostra  Santitk,  sicome  faccio  anche 
liora  con  quella  huniile  riverentia  che  mi  si  conviene,  et  perseveraro 
sin'attanto  ch'io  intenda  chi  sia  successo  in  luoco  della  ill.  memoria  del 
signor  Jacobo  mio  signor.  et  apunto  comminciaro  da  qaesta  parte.  10 
il  re  n'ha  pensiero  et  ine  n'ha  domandato  sollicitamente  chi  negociark 
hora  in  quel  luoco;  ho  inteso,  dice,  che  v'intrara  il  signor  Guizzar- 
dino,  et  raostra  che  di  Sua  Signoria  et  del  molto  Rev.  Capuano  *) 
n'haveria  piacere  et  confidentia. 

La  gelosia,  della  quäle  molte   fiate   ho    scritto,    cresce    sempre.     el5 
vero,  dicono  hora,  che  Vostra  Santita  conferite   questo   suo  pensier  col 
Imperator  in  Bologna  di  volerne  far   sto  convento,  et  che  Sua  Cesarea 
Maesta  alhora  non   dissentiva;    ma   cerca   il    tempo   del   novo  partir  di 
Roma  s'haveva  fatto  intender  che  ella  non  haveria  voluto  che  si  facesse 
sto  viaggio,  et  questo  pare  che  piü  notrisca  hora  la  sospition  che  altro  *).  20 
conosco  Vostra  Santita  desiderosa  d'intender  ogni  particular,    non  sola- 
mente  fatto,  ma  quasi  parola^  maxime  in  tal  materie;  pero   Tho   volute 
scriver,  che  vengano   apunto  a   tempo,    dove  ella    tratta  di    levarne  et 
gelosia  et  discordia  et  ogni   mala   cosi\   che    potesse    esser   tra   principi 
rhristiani,  che  ^'  il  primo  suo  intento,  sicome  sempre  affermo  in  rispostii25 
di  cjuesti  sospetti  che  mi  vengono  palesati. 

Hora  non  o  cosa  alcuna  di  novo  per  questi  paesi,  ne  in  materia 
de  Lutherani  nö  de  Thurchi,  piii  di  quello  ch'ho  ultimamente  scritto, 
che*l  Griti  Thurcho  dovea  venir  in  Ongaria.  tra  cose  publice  V^ostra 
Santitji  sia  contenta  ch'io  ne  scriva  una  mia  privata.  la  Maesta  del  3^ 
Imperator  m'ha  dato  Thabito  et  la  croce  di  san  Jacobo  a  rechiestii  di 
questa  Maesta  ^).     baccio  il  piede  et   ringratio  humilmente  Vostra  Bea- 

*)  Xikoiai4S   von   Schomberg ,   aus  Sachsen  gebürtig,  seit  1520  Erzbischof  rofi 
Capua,  später  (1535)  durch  Paul  III  rii wi  Cardinal  erhoben,  f  1537. 

*)  Zur  Sacht  rgl.  daa  Schreiben  des  Kaisers  an  Ferditwnd  vom  12  Mai  1533:^ 
Lan:  Corresjnmdenj:  II  nr.  34ii 

^)  Auffallend  i^t  bei  der  bestitntnten  Versicherung  des  V.  (die  er  in  nr.  40 
noch  nnitrcideutiger  irU'd erholt )y  das  Ordenskleid  bereits  erhalten  zu  haben,  daß 
erst  unter  dem  JS  April  1534  (d.  d.  Toleti)  der  Kaiser  Bernardinus  de  Metteses 
beauftragte,  wichdem  der  Xuntins  P.  P,  Vergerio  die  Aufnahme  in  den  Orden  voniO 
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titudine/  per  rispetto  della  quale  mi  e  venuto  questo  altro  favore.    tanto    ^555 
piü  ardentemente  sarö  obligato  servirla  finche  dura  la  vita  raia. 
Di  Vienna  alli  10  d'ottobre  del  33. 


537.     Vergerio  an  P.  Clemens  VII:   Pest  in  Constantinopel ;  günstige  Okt.  13 
Atissichien  für  eitie    Türkenuniemehmung  der  geeinigten   Christetiheit. 
Abreise   des   Kuriers   nach    Constantinopel,     Aufbruch  nach  Böhmen 
vertilgt,      Widerspruch    des    Vergerio   gegen    Veröjfentlichung   curialer 
Prozesse  zu  Gunsteti   des  Coadjtäors   des   spanischen    Georgs-  Ordens. 

101533  Oktober  13  Wien. 

Aus  Rani,  Arch.   Vat.  I^ettere  de'  principi  Vol.  8  fol.  156  eigenh.  Orig. 

II  re  m'ha  detto  haver  havuta  nova  da  Constantinopoli  che  dalli  «Am» 
15  di  zugno  sino  a  meggio  agosto  vi  sono  morti  di  peste  cinquanta  ^'^* 
millia  persone  et  che  tal  giorno  solo  n'erano  niancati  1500,  et  chequelli 

lodelgoverno  stavanno  d'un  malissimo  animo,  havendo  quella  tanta  mor- 
talitk  pro  sinistro  augurio  allo  imperio  loro.  et  mi  sobgionge  Sua  Maestk 
che  a  iudicio  suo  la  occasion  h  tale  che,  se  i  principi  christiani  fussero 
tra  loro  un  poco  d'accordo  et  facesseno  una  sola  mediocre  parte  di 
qaello  che  ponno  fare,  si   potria   sperar   di   liberar  hora   per  sempre  la 

20fede  di  Christo  da  quelle  forze. 

Sono  cinque  giomi  che  ha  rirmandato  il  corrier  a  Constantinopoli 
per  avisame  il  Griti  che  s'aviasse  verso  TOngaria.  Tandata  in  Boeniia 
e  differita  fin  a  san  Martino.  Nov.  11 

Questi  giomi   il  coadiutor    del    granraaestro    di    questo    ordine  di 

25  san  Zorzi,  che  venne  a  Roma  ultimamente  mandato  dal  re  nel  negocio 
d'Inghilterra  ^),  m'ha  dato  un  breve  di  Vostra  Santita,  per  il  quale 
mi  commetteva  ch'io  gli  dovesse  dare  mille  ducati  d'intrada  de  bene- 
ticii  senza  cura.  esso  adunque  havea  etiandio  preparati  suoi  processi 
et  voleva  ch'io  gli  consentissi   che   s'expedissero   et  spargessero  per  la 

30  Germania,  padre  santo,  lo  dico  riverentemente :  quel  homo  da  bene 
ha  forse  4000  fiorini  di  rendita  et  h  persona  nota  nei  paesi.  s'hora 
gli  lasciava  disserainar  il  breve  inserto  nei  processi  fulminati  et  fusse 
andato  attorno  per  la  Germania^  gli  inimici  di  santa  chiesia,   che  sono 


St.  Jacob  nachgesucht,  sich  durch  ZeugenverJwre  u.  8.  w.  über  die  adlige  Herkunft 
^(Us  Petenten  zu  vergewissern.  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  68  fol.  39 
Cop.  coaet.  Vgl.  übrigens  die  schon  angezogene  nr.  46,  woyiach  Vergerio  bereits  im 
September  1533  in  der  Angelegenheit  Schritte  gethan  hatte,  tim  die  Erlaubnis  des 
Papstes  zu  erhalten. 

')  Vgl  nrr.  2t  u.  28. 
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1&S3  innumerabili ,  n'haveriano  subito  fatte  nove  mormoratioD  et  eantQene, 
come  vedo  che  sogliono  far,  et  gli  poveri  pochi  catholici  et  litterati  et 
benemeriti,  ch'aspettano  di  haver  essi  an  picciol  beDeficio  et  sempre 
mi  tonnentanoy  si  sariano  disperati,  vedendo  che  a  an  ricchissimo  si 
dovesse  dar  ogni  cosa.  ho  ben  date  molte  bone  parole  al  coadiator,  5 
promettendo  di  dargli  qualche  cosa^  venendo  ocasion,  senza  publicar 
Processi;  ma  se  forse  mi  volesse  accusar  d'inobedientia  a  Vostra  San- 
titk  per  questa  cagione,  riverentemente  ho  volato  prevenir.  ben  diro 
ch'ho  conferito  il  tutto  con  la  Maestk  del  re  et  R™*  Signoria  del 
Cardinal,  et  non  solo  non  mostranno  d'haver  a  male  ci6  ch'ho  fatto^lO 
ma  mi  dicono  ch'ho  fatto  bene. 

Humilmente  baccio  il  piede  di  Vostra  Santitk. 

OIU.  13         Di  Vienna  alli  13  di  ottobre  del  33. 


Okt  21 38.     Vergerio  an  Camesecchi  *)  .•  Jagdaus flug  des  Königs.   Gelegenheit 
der  Beförderung  dieses  Briefes.    Befürchtung  des  Königs  hinsichtlich  \t 
einer  neuen  Türkenrüstung  zur  See  gegen  Koron  im  nächsten  fVüÄ- 
jahr;  Aussichten  des  Widerstandes.     Absicht  baldigen  Aufbruchs  nach 
Böhmen.    [1533]  Oktober  21  Trautesdorf. 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  45**>  eigenh,  Conc. 

Okt.  20  Heri  Sua  Maestk  venne  25  miglia  fiior  di  Vienna  verso  il  confia 
d'Ongaria  per  starsene  quattro  o  cinque  giomi  alla  cazza.  essendo 
adunque  venute  hora  lettere  del  R"®  cardinal,  che  k  restato  in  Vienna^ 
in  materia  d'alcune  negociation,  che  sono  a  Trento  con  Vinitiani  per* 
la  capitulation  Vormaciense,  et  vedendo  che  si  scrive  in  Italia,  io  da^ 
questo  luoco  con  la  comodita  ch'io  ho  di  mandame  le  lettre  a  Vinetia^ 
ho  voluto  scriver  due  righe  a  V.  S. 

II  re  m'ha  detto  hoggi,  cosi  cavalcando  et  mostrando  il  paese,  ch^ 
6  tutto  devastato  da  Thurchi,  che  dubita,  per  quel  ch'ha  inteso,  ch& 
a  Constantinopoli  non  si  ordini  et  si  tratti  di  voler  uscir  al  tempo 
nuovo  con  una  nova  armata  maritima,  et  sobionse:  il  luoco  di  Coroo. 
ne  causark  sto  novo  motte,  il  quäle  si  prevedeva  bene  prima  che  lassen 
stato  dato  il  soccorso;  ma  non  si  ha  potuto  mancar  di  farlo,  ben  s'ha. 
havuto  sto  rispetto  che,  dato  il  soccorso,  non  s'ha  fatto  altro  conato  la. 
nel    Peloponneso    et    nelli    altri    luochi    Thurcheschi.     et   concluse    che 

*)  Diesem  Briefe,   dem  ersten  vorliegetiden  an  Carnesecchi,  ist  augenscheinliche 
ein  afiderer   roraufyegangen   in  Antwort  auf  CarneseccMs  EinfOhrungsschreibeti 
nr.  30;  eine  Andeutung  über  denselben  findet  sich  in  nr.  39  an  der  Stelle,  wo  van 
den  FacuUäten  des  Vergeno  die  Rede  ist. 
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riuBcendo  Fopera  che  intende  di  far  Nosiro  Signore,  et  che  tra  principi    ^3S 
christiani  succeda  bona  concordia^   si  potria   senza  rispetti  far  maggior       ' 
forza   contra  Thurcbi;   maxime  essendo   hora   bona  occasion  di  poterlo 
fare  *). 
5         Di  novo  non  vi  h  altro  n^  dalla  Ungheria  n^  dalla  Germania.   Sua 
Maesta  ha  in  animo  di  voler  andar  in  Boemia   presto  et  e  andato  tar- 
dando  per  il  parto  della  regina.    d'ogni  deliberatione  che  succederk  ne 
darö  pieno  aviso  a  V.  S.,  alla  quäle  mi  raccomando  molto. 

21  octobris  da  Trautestorf.  Okt  21 

10  39.     Vergerio  an  Caniesecchi:  Enttourf  eines  nicht  abgegangenen  Schrei-  [Okt.  exj 
betis    über    das    Wiederaufleben    des    literarisch-dogmaiischen  Streites 
zwischen  Johannes  Fabri,  Bischof  von  Wien,  und  Paulus  Eiccius,  Leib- 
arzt K.  Ferdinands   und  Coadjutor   von  Triest,     [1533  gegen  Ende 
Oktober]. 

'5  Venedig,  Bihl.  Mofi-c.  ital.  cl.  V   cod.  64  fol.  45^ — 46^  eigenh,  Concept,  un- 

datiert. —  Daß  das  anscheinend  unvollständige  Stück  (es  bricht  fol.  46^  mit 
dem  Blattende  ab)  nicht  abgegangen  ist,  ergiebt  sich  aus  der  Angabe  des 
Vergerio  in  nr.  43,  daß  er  in  obiger  Angelegenheit  (über  dieselbe  s.  ebendas.) 
nicht  an  Carnesecchi,  sondern  an  Burla  schreibe.    Zu  demselben  Ergebnis 

'C  führt  die  Betrachtung  des  ümstandes,  daß  vorstehender  Entiourf  fast  wört- 

lich übereinstimmend  mit  nr.  40  anhebt  mit  Verweisung  auf  nr.  38  als  letzt 
voraufgehendes  Schreiben.  Vergerio  hat  also  den  in  Rede  stehenden  Bericht 
über  deti  FaU  Biccius  alsbald  kassiert,  in  der  Absicht  darüber  an  Burla  zu 
schreiben,  was  sich  dann  allerdings  um  einen  Monat  verzögerte. 

^5  40.      Vergerio  an   Carnesecca:   Anregung   des   Cardinais   von    TrientfOkt.  ex.] 
über  Herheiführung  eines  Nachrichtenaustausches  zunschen  den  Nuntien 
in  benachbarten  Ländern.     Unklarheit  über  die  böhmische  Reise  und 
über  die  Tragweite  des  Türkenfriedens.    Pest  in   der   Umgegend  von 
Wien.     Mqfiregeln  des  Königs   gegen    Vertreiber    lutherischer  Bücher. 

K)  Absicht  des  Cardinais  sich  auf  seine  Kirche  zurückzuziehen,  von  Ver- 


')  über  die  Türken  verbreitet  sich  auch  Aleander  im  schon  angefahrten  Briefe 
an  den  Cardinal  von  Lüttich  vom  3  November:  Turcarum  classis  decrevit  in  portu 
haud  loDge  a  Coroiie  bybemari  minanturque  nobis  Infideles  pessimi  nescio  quid 
magni  mali,  quos  nos  neqoaquam  timemus,  post  tandem  cognitas  Carole  duce  et 
^auspice  Tarcarum  vires  neu  usque  adeo  formidolosas.  non  nihil  molestiae  plus 
nobis  adfert  pirata  ille  Aenobarbus,  qui  plarimarum  triremum  numero  aucta  classe 
jam  non  pirata,  sed  verus  hostis  dici  potest.  sed  et  ab  hoc  liberabit  nos  Deus, 
qoinimo  et  subjiceret  nobis  omnes  Infidelium  vires ,  nisi  nos  ipsi  nobis  deessemus 
per  nostrum  scelus  et  plus  quam  civilia  odia.    Cod.  Vat.  8075  fol.  92*— -93*. 
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1S33   gerio  bekämpft.   Erneutes  Anhalten  des  letzteren  um  diß  von  Salviati  in 
[OkL  ^]  j^^^icfu  gestelUen  FakuWUen.    [153S  Ende  Oktober  Wien?  7 

Aus  Venedig,  Bihl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  41»~42»,  eigenh.  Conc.,  un- 
datiert. 

L'ultime  mie  furono  scrittc  fuor  di  Vienna  a  una  cazza  et  mandate  5 
al  molto   Rev.  Brundusino.     ne  replico  la   materia  ch'io  scriveva,   che 
questa   Maesta  m'baveva  detto    che    a  tempo  novo  dubitava   di   novo 
motte   Thurchesco    per    mare,    per    queUo    che   haveva  inteso  da  Con- 
»tantinopoli;  perch'io  credo  che  le   lettre   sarano   pervenute   fidelmente. 
hora  ho  da  scriver  solaniente  tanto:  k  nuncio  appresso  i  Sguizzari  credo  10 
il  Verulano  *).     parlando  di  quel   paese  m'ha  detto  il   cardinal  che  io 
doverei   haver  col  Verulano   et  con  altri  nuncii  anchora  alcuna  mutua 
intelligentia  per  ordine  di  Nostro  Signore,  ch'eesi  a  me  scrivesseno  cosa 
che  potesse  appartenere  a  questi  n^i^  et  io  alF  incontro  che  appartensse 
a  dominii   di   luoghi  dove   sono.     Io   scrivo  a  V.  S.  et  ella,  havendolo  15 
ricordato  a  Sua  Santita,  ne  ordini  poi  quelle  che  bisognasse.     con  ogni 
modo,  dico^  con  ogni  modo  si  vol  intertenere^  al  debil  iudicio  mio,  si 
vol;  si  vol  intertenere  ottimamente  edificata  la  mente  di  questo  re  et 
fame  venir  di  avisi  et  usame  ogni  confidentia. 

Si  sta  in  deliberation  d'andar  in  Boemia  et  non  si  va;  pure  fra20 
Otto  giomi  ne  haveremo  risolutione.  scrissi  a  Nostro  Signore  che  a 
me  dava  lanimo  di  risapere  quella  parte  che  si  teneva  secreta  della 
pace  regia  col  Thurco ;  nia  non  ardisco  scriver,  ch'io  non  vorrei  fallire, 
se  non  quelle  che  in  alcunc  mie  precedenti  io  scrissi,  quando  io  mandai 
inserita  parte  d*uua  lettn\  d'uu  di  quelli  del  Vaivoda  *).  25 

D*intorno  Vienna  in  molti  castelli  si  more  di  peste  assai  dextra- 
mente.  d*Ungheria  non  mi  e  venuta  uova  alcuna.  di  Lutherani  non 
\n  k  altra  novitk  se  non  ch*hoggi  Sua  Maesta  ha  fatto  carcerar  cinque 
librarii,  che  vendevano  alle  terie  libri  lutherani.  et  ^  a  questa  impresa 
animatissimo,  onde  tanto  maggior  merito  et  gloria  ne  die  havere  che  Io  30 
fa  contra  la  opinion  di  molti  sui  ofKciali. 

II  R*"**  cardinal  mi  oonterisse  spesse  tiate  che  vol  ritirarsi  alla  sua 
chiesia.     io  per  la  coniidentia  che  mha  data,  posso  raggionar  con  Sua 


'^  TVr  undadierte  Brief,  der,  9cie  der  KiHi^ang  zeigt,  nach  dem  21  Oktober  an- 
zusetzen   ist,    dürfte    mit   einem    der    beiden    in    nr.   41  ertcdhnien    altime    Crom 35 
31  Oktober,  bez9C.  1  Xorember)  identisch  fein. 

^'  Ennio  FHonartto,    lc>tKi  Bischof  rt*n  Veroti,  seit  den  Zeiten  Leo  9  X  Nun- 
tius bei  den  Schtceizern :  si^iter,  1^36,  zum  (\irdimMi  erkobemy  f  1549, 

'    .Yr.  31 


No.  4Ö— 41:  1533  Oktober  ex  — November  5.  137 

R"*  Signoria,  et  sollicito  che  per  bene  di  santa  chiesia  et   del   re  non     1533 
si   voglia    partire.     et    invero   partendossi    non    so    corae    s'haveria    da^  '-' 

teraer  molto. 

In  un'altra  mia  ho  scritto  che  V.  S.  mi  facesse  expedir  le  facultk, 
5  che  la  bona  memoria  del  signor  Jacobo  scrisse  che  Nostro  Signore 
m'haveva  Ordinate  ^).  lo  replico  hora  et  dico  una  parola,  che  di  gratia 
non  esca,  acciochä  non  mi  conciti  odio;  ma  la  voglio  dire:  dice  il  re 
et  il  cardinale  che  in  Germania  non  vi  ^  un  solo  di  dotti  et  catholici 
che  si   possa  laudar  che  per  legati  et  nuncii   sia  stato  premiato  d'un 

10  beneficio ;  non  h  mia  parola,  ma  come  udite  di  persone  a  quali  bisogna 
piü  anchor  satisfar  che  a  dotrine  di  Germania,  io  son  il  minimo  del 
mondo;  non  che  di  nuntii  passati,  ma  forsc  per  questa  mia  bassezza 
sarö  piü  ardente  a  voler  fare  quello  che  porta  il  dovere.  V.  S.  veda 
86  altre   facoltk  posso   havere   et  mi   le   faccia  expedir,    ch'io  spero  di 

15farne  bon  frutto,  et  se  non  venirano  le  ocasion,  vedera  almeno  il  re, 
il  cardinaly  gli  poveri  dotti ,  vedendone  le  facultä,  che  Sua  Santitä 
n'ha  Tanimo  buono. 

Hör  non  ho  da  scriver  altro.     mi  raccomando  a  V.  S.  [Okt  exj 

20  41.      Vergerio  an  Camesecchi:  Erschwerttfig  der  Briefbeförderung  inNw,5 
Felge  der  Verlegung  der  Trientiner  Conferenzen,     Erwartungen,  welche 
die  Gegner  des  Papstes  an  dessen  angebliche  Entfremdung  vom  Hause 
Hdbshurg  knüpfen.     Schwere  Angriffe  auf  Papstthum  und  Kirchefühum 
in  der  neuesten  Schrift  des  Erasmus.     Verunglimpfung  der  Deutschen 

25  durch  den  Mönch  Augustinus  von  Gubhio.  [1533]  November  5 
[  Wien]. 

A%i9  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod   (>4  fol.  48* —49*  eigenh.  Conc. 

Con  le  poche  ocasion,  che  mi  porge  la  fortuna  mia,  di  negociar 
alcuna  cosa  et  di  poter  scriver  et  dimostrar  Tardente  mio  desiderio 
30  ch'io  tengo  di  servire  Nostro  Signore  et  la  sua  santa  chiesia,  mi  si  h 
agiouto  di  novo  che  il  convento  ch'era  a  Trento,  onde  poteva  mandarne 
le  lettre  mie  almeno  a  Vinetia,  k  senza  ordine  di  alcuna  posta  parte  in 
Friuli,  parte  in  Istria,  perchfe  vorebbono  nei  luoghi  delle  differentie 
componer  tra  loro  quelle  controversie,  et  mi  convien  alla  bella  Ventura 


35  ')  Vgl  unten  nrr.  50  und  77.     Wie  aus  dem  zu  nr.  77  angefahrten  Brevc  dts 

Papstes  vom  25  August  1534  hervorgeht,  hatte  die  Bulle  der  Facultäten  dem 
Nuntius  wegen  seiner  schnellen  Abreise  aus  Bologna  nicht  mitgegeben  werden 
können;  ihre  Ausfertigung  erlitt  dann  weiteren  Verzug  durch  den  Tod  des  Sal- 
ti€Ui  und  erst  im  April  1534  kam  sie  —  laut  nr.  77  —  dem  Vergerio  zu  Händen, 
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1533  indrizzar  le  lettre  mie  con  quel  poco  che  m'occorre  di  scriver.  et  ho 
voluto  che  V.  S.  lo  sappia,  se  esse  venirano  tarde,  come  io  credo  che 
venirano. 

0^^  3i  L'ultime  mie  furono   del  ultimo   di  ottobre  et  del  primo  di  questo. 

Not\  1  j^>{|Q  voluto  replicar  una  a  ogni  bon  fine.    siamo  pur  senza  novo  d'ogni  5 
banda   et   pur   non  h  concluso   anchora  il  partir  del  re  verso  Boemia. 
Bono  dui  giomi   che  Sua  Maestk  hebbe   una  posta  d'Italia,   nella  quäle 
non  v'era  altro  quasi  (come  ho  inteso)  che  sospetti,  che  desegni  che  si 
faceno  sopra  cotesto  abboccamento.   excetti  alcuui  pochi  tutta  sua  corte 
et   tutta   Germania  voria  ella   vedere   un  poco  d'alienation  d'animo  dilO 
Sua  Santitk  da  questi  dui  principi^   perch^  alhora  si  speraria  che  tutti 
dui  comminciassero   forse  ^)   lasciar  correr   qualche  cosa  che  hora  non 
vogliono   permetter.     secondo  Tordine  che  mi  deste  ho  renovato  in  sta 
nova    ocasion    a  bon    proposito    con  Sua  Maestk    un  poco    di   dextro 
officio^  et  in  summa  dice,   come  altre  volte  ho   scritto,  col  dovere  non  15 
teme^  ma  solo  di  qualche  mala  sorte  ^). 

Erasnio  ha  publicato  sti  giomi  un  libeUo,  nel  quäle  a  me  pare 
ch'habbia  voluto  esso  difHnire  et  farsi  un  sinodo  a  suo  modo  et  a 
modo  di  suoi  Germani;  ne  mando  una  parte ,  perch^  tutto  haveria  fatto 
troppo  voiume.  poi  nella  precedente  non  fa  altro  che  interpretar  il20 
psalmo  83  ,,quam  dilecta  tabernacula  tua,  domine  virtutum''.  esso 
scrive  che  vole  che  vi  sien  pontifici  vicarii  di  Christo  ^  successori  di 
PietrO;  et  lo  chiama  principe  degli  apostoli;  ma  dice  cosi:  habeant 
curam  gregis  domini.  et  questi  altri  maladetti  spiriti^  quando  pure 
admetteno  pontifice  vicario  di  Christo  in  luoco  di  Pietro,  che  sia  stato2o 
il  magiore,  dicono:  gregis  dorainici  solius,  et  stanno  su  quella  lor  cavil- 
lation  antiquB;  che  fu  del  Valla,  che  scrisse  della  donation  di  Constantin. 
et  qui  Erasmo  non  ha  voluto  exprimer  altro  che  gregis  dominici.  V.  S. 
legga   poi   ella   mcdesima   quel   che   sto  bon  Erasmo  publica  hora   nel 

a)  Austjistiirheu  almen  senar  gli  occhi  et.  3(.) 

M  Über  die  Zusammenkunft  des  Papstes  mit  K.  Franz  schrieb  gleichzeitig 
—  am  3  Nov.  1533  —  Alcander  an  den  Cardinal  van  Lüttich:  Malta  circum- 
feruntur  de  dote  quam  secundogenito  regis  Christ™»  (Heinrich  Herzog  ron  Orleans, 
Gemahl  der  Katharina  von  Medici)  pontifex  dat,  non  ea  modo  quae  palam  videri 
polest)  sed  de  aliis  conditionibus  amplissimis,  quae  quia  Caesar  constantissime  pa-«S5 
cem  Italiae  et  pristinam  cum  pontifiee  et  Venetis  ceterisque  regulis  Italiae  et  re- 
bus publicis  confoederationem  conservatam  vult,  Interim  supprimuntor.  id  e  pablico 
vulgi  rumore  habetur  (fügt  A.  vorsichtig  hinzu),  non  qaod  ego  quicqoam  a  ponte- 
fice  sciam  de  hac  re;  propterea  nihil  certi  adferre  possam.  Deus  faxit  at  omiiia 
prospere  succedant  ad  ecclesiae  Dei  usum  et  honorem.  Kon^  Bibl.  VcA,  Cod.  Vat.  4l> 
8075  fol.  9^b_93». 
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populo  Qermanico  della  confession,  delle  opere  et  prieghi  che  si  fan  1533 
per  i  morti;  dl  suffiragii  di  santi^  delle  imagine;  deUe  messe,  et  ponderate 
che  irrisoria  et  blasfema  parola  Tusa  in  qael  luogo.  vedete  etiam  quello 
che  esso  gik  ha  statuito  col  suo  intelletto  di  giorni  festivi  et  altri 
5  articuli  ^).  troverete  in  fiue  del  libro  del  Erasmo  una  epistola  che  fa 
mention  di  un  fra  Augustin  Eugubino^),  il  quäle  k  ben  homo  da  ben 
et  ha  bone  lettre  graece  et  gentil  stile,  ma  ha  detto  della  Germania 
pe^o  che  mai  fusse  scritto  di  provincia  al  mondo;  nominando  etiam 
Erasmo  per  compagno  di  Luthero.     io  Tho   scrivo  in  sto  proposito  che 

10  non  Torrei  ch'havesse  excitati  hora  sti  crabroni,  che  fanno  delle  risposte 
et  delle  zanze;  et  ricordo  riverentemente  che  a  quel  frate,  che  fe  credo 
in  san  Salvador  a  Vinetia,  si  voria  commetter  che  non  stesse  hora  a 
contender  con  maldicentia. 

Non  havendo  hora  di  scriver  altro  mi  raccomando  a  V.  S. 

15  5  novembris.  Nov,  5 

42.  VergeHo  cm  Carnesecchi:  Aufbruch  nach  Böhmen  bevorstehend.  Nov.  18 
Jfachricht  von  Clemens'  Ankunft  in  Marseille;  ÄtAßerungen  K.  Ferdir 
nands;  antipäpstliche  Stimmung  am  Hofe  und  in  ganz  Deutschland, 
Aussicht  auf  Trennung  Melanchthons  von  Luther;  ersterer  will  sich  nach 
20  Polen  heg(i)en.  Frühere  Pläne  des  Vergerio  MelancJUhon  zu  gewinnen. 
Verleihung  einer  Vakanz  an  Eck;  erneute  Bitte  um  erweiterte  Fa- 
kuUäten.    [1533]  November  18  [Wien]. 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fpL  115»*»  eigenh.  Conc, 

Fra  dui  giorni  il  re  si  parte  tandem  et  va  in  Boemia,  et  questo 
25  fe  quanto  di  novo  ch'hora  m'occorre  a  scriver,  percioche  nfe  da  Ger- 
mania n^  d'Ongaria  non  vi  k  quasi  altro.  solamente  heri  h  venuta 
nova  a  Sua  Maestk  del  gionger  di  Nostro  Signore  in  Marsilia,  et  havendo 
inteso  il  felice  viaggio  et  che  h  ben  comportato  a  Sua  Santitk,  n'ha 
havuto  piacere  et  dice  che  stark  aspettar  che  ne  riesca  quel  profitto 
30  che  die  seguire  per  il  dovere.  cosi  presto  che  V.  S.  veda  esser  suc- 
cesso  alcun  buon  effetto  da  cotesto  abboccamento,  ella  sia  contenta  di 


')  Die  von  Vergerio  hier  so  heftig  angegriffene  Schrift  des  Erasmtis  ist  der 
über  de  amabili  ecclesiae  concordia.  Enarratio  psalmi  83.  Opera  Erasmi  ed,  Le 
Ckrc  VoL  V  p,  469—506,  Über  die  ünchristlichkeit  dieses  Werkes  verfaßte  Ver- 
^gerio  auch  ein  ausführlicheres  Gutachten,  welches  leider  nur  fragmentarisch  vor^ 
hegt  in  Venedig,  Bibl  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  69  fol.  2—6  (Entwurf  van  der  Hand 
des  Vergerio). 

')  Augustinus  Steuchus  (Eugubinus),  einer  der  literarischen  Gegner  des  Eros- 
mus,  gegen  den  er  die  Autorität  der  Vulgata  in  Schutz  genommen  hatte. 
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1S33  scrivermene  due  ri£;he,  che  il  re  ne  sta  attentissimo  di  volerlo  iniender 
et  tutta  sta  corte  et  tutta  Oermania,  et  sin  attanto  che  non  se  ne  veda 
alcun  effetto  seguito,  si  fanno  le  maggior  et  pib  horrende  chymere  del 
mondo,  et  gik  vi  sono  stati  di  personaggi  di  qaesta  corte  cb'hanno 
proposto  partito  al  re  di  quel  che  Sua  Maeatk  doveria  fare,  se  Nostro  5 
Signore  si  havesse  a  dechiarire  piü  in  una  parte  che  in  una  altra. 
credatis  mihi  che  vi  sono  in  ste  provintie  multae  malae  mentes  et  mali 
aniroi  atque  adversi  non  modo  pontifici  atque  Italiae,  sed  adversi  prorsus 
et  fidei  catholicae  et  Jesu  Christo,  Servatori  nostro,  et  per  il  senso  et 
iudicio  mio  non  si  sa  in  Italia,  non  si  sa  quanto  sian  goasti  quasi  tntti  10 
questi  animi. 

Philippo  Melanton,  huomo  di  molta  erudition  et  eloquentia,  il  cui 
nomo  c  ben  noto  a  Nostro  Signore,  ha  hora  irreconciliabile  odio  con 
Luthero  et  tratta  col  vescovo  Culmense,  che  i  il  Dantisco  *),  di  andar- 
sene  a  star  con  Sua  Signoria  in  Polonia  a  viver  et  scriver  eatholica- 15 
mente.  cosi  scrive  il  vescovo  predetto,  et  saria  invero  di  buon  comodo 
alle  cose  della  santa  fede.  haveva  io  un  trattato  secreto  di  ridurlo  a 
questa  buona  via,  ma  ci  basta  quando  esso  voglia  viver  in  Polonia  ^)  ^). 


a)  An/aittja  büß  dtr  Piisum:  di  ridurlo  a  essere  dalla  band«  noatra,  ina  •«*!  prcode  qa«lla  tih, 
ci  basta.  20 

*)  Johannes  V  Dapitiacus,  Bischof  von  Kulm  1&30—1537;  la%U  eine$  Brett 
vom  21  April  1533  {Arch.  Vat.  Arm  39  Vol  53  p.  öTOsq.  nr.  174)  war  Dantiscus 
damals  (Gesandter  des  Königs  von  Polen  beim  Kaiser. 

")  Auf  wie   wenig  sicherem  Grunde  anch   die   Hoffnung   der  Katholiken   und 
Curialen  beruhte,  Melanchthon  vou  Luther  zu  trennen  und  für  sich  zu  gewinnen, '2b 
so  zielten   sich  doch  von  dem  Augsburger  Reichstag  ab  die  VeranstxiUungen  hierzu 
über  eine  lange  Reihe   vofi  Jahren  hin.    So  ist  schon    in  den  Nuntiaturdepeschen 
ron  1531/1532  mehrfach  von  dieser  Angelegenheit  die  Rede    (Lämmer  Mon,  VcUic. 
nrr.  63.  72.  SO.  1)7),  ohne  daß  man  freilich  atis  der  Stelle  kam.     Im  Jahre  1533 
nahm  dann   Veigerio  die  Sache   auf,    wie  sich  atis  einem  Briefe   des   königlichen '30 
(hators  Sanchez  in  Rom  an    ihn    rom  20  Juli  ergiebt  (Venedig,  Bibl.  Marc.  lat. 
cl.  IX  cod.  0«  fol.  70  Orig.).     Er  Imbe,  schreibt  Sandiez,  mit  Papst  Clemens  de 
reducendo  Philippo  Melanthone  gesprochen,   quod  valdc   placoit  Suae  Beatitudini; 
et    quum    omnem    difficultatem    sitam    esse    praefatus    sum    in  eo  quod  Phiiippus 
vereatur    a    Sua   Sanctitate    se    desertum    in,  promisit    mihi    dementer    Sanctitas^ö 
Sua  se  illi  resipiscenti  valde  benc   facturam,  quare  scribam  ad  eum  amicum  Ho- 
landium  qui  cum   dicto  Philippo   EDR   [sic.'J   tractabat   (wol  der  mastro  Pietro 
che  sta  in  Hollandia  Aleanders,  Lämmer  nr.  63);  et  si   scribserit  mihi   superessc 
locum  aliquem   huic  negotio  perficiundo,  dabo   literas  Tuae  Dominationi  ad  eom, 
ut  cum   ipso   rem   agas.     ad   Tuam   namque   Dominationem    id   honoris   transferri  4<> 
volo,    ut   hac  i*e  (si  Dens  dederit")   confecta  dicatur  per  te  Germaniam  incoepisse 
dediscore  suam  impietatom.     Jedenfalls  sei  die  Sache  von  höchster  Bedeutung  und 
strengstepis  geheim  zu  haUen,  denn  tcenn  gemsse  Leute  dav<m  J^örten,  würden  sie 
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Mi   h  venuta  una  picciola  occasione  d'una  vacantia  ^)   in  Spira  et    i!^33 
ho  conferito    11   beneficietto   a  Joanne  Ecchio;   che  k  ben  dotto   et  ben 
eatholico  et  fervente  ^).    procurate  di  gratia  ch'io  n'habbia  quelle  facultk 
maggiori,  et  state  a  vedere  com'io  trattarö  questi  poveri  literati,  indefesi 
Gdiffensoii  del  nome  di  Jesu  Christo^)*). 

18  novembre  *).  Nov,  18 

43.  Vergerio  an  Camesecchi:  Ankunfl  in  Prag,  Günstigere  Auf- Nov.  30 
fassung  da*  MarseiUer  Zusammenkunft  am  Hofe  nach  neueren  Briefen. 
Absicht  des  Cardinah  von  Trieni  den  Hof  zu  verlassen.  Gesuch  des 
l«>  Erzbischofs  von  Lund  um  erneuten  Aufschub  des  Empfangs  der  Wei- 
hen. Besorgungen  in  Böhmen  für  Camesecchi.  Schreiben  an  Burla 
über  den  Fall  Riccius.     1533  November  30  Prag. 

Aus  Barn,  Ärck.  Vat.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  76—77  eigenh.  Orig. 

L'ultime  mie  furono  di  Vienna  et  scrivea  che   il   re  dovea  aviärsi 
1  &  in  Boemia.    hora  scrivo  fuor  di  Praga,  dove  Sua  Maestk  arivö  il  giorno  Nov.  29 
d'heri   con  piacevole   viaggio   et  lietamente.     a  man   a  mano  venirano 
alla  Corte  i  baroni    del   regno   et  forse   sark  bisogno   che  si  faccia  una 


a)  Au»getiricheti  d'an  canonicaio. 

b)  Foifit  noch  autgesiricken  mi  bisogna  promover  dui  negocH,   che  mi  bodo  stati  commessi  dal  re 
"^O  lioggi  alla  cazxa;  dann  M  das  Bhui  iu  Ende;  ob  dm  Schreiben  noch  eine  Foi-UeUnuq  gehabt  hat? 

c)  So  auf  fol.  116b  über  detn  Text. 

9ie  zu  stören  trc^chten.  —  Daß  die  Sctche  übrigens  keinen  Fortgang  hatte,  geht  aus 
^tem  vorliegenden  Briefe  des  Vergerio  selbst  hervor. 

*)  Auf  diese    Verleihung   ?Un  schrieb   Eck   dem   Nuntius  folgendes:    Essern 

^^  plane  ingratus,  Bev.  pater,  si  non  agnoscerem  tuum  in  me  beueficium  sponte  in 

me   collatum.   quod   etsi  dubitem  an  quicquam  utilitatis  ex  ista  tua  provisione  ad 

me  perveniat  —  velut  jam  tot  annis  mihi  accidit  cum  pontificiis  legatis  — ,  verum 

et  animos  iste  tuus  in  me  propensus  ac  benevolens  me  tibi  reddit  observantissimum, 

sperans  omnino  si  ista  via  non  successerit,  forte  alibi  dabitur  occasio  studlis  meis 

^O  eoDsolendi.   et  quamvis  non  liceat  referre  grates,  tarnen,  ut  paratum  auimom  meum 

«gendi  gratias  ostendam,  mitto  tomos  duos  priores  quintae  partis  operum  meorum 

adrersus  Lutheranos.  quod  si  aliqua  vacantia  venerit  ex  diocesi  Frisingensi  Ra- 

tlsponensi  aut  Eistettensi,  mei  non  obliviscatur.    Vale  et  salve  Bev.  pater.    Ingol- 

stadil  17  decembris  anno  gratiae  1533.     Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66 

%fol.  27  eigenh.  Orig,     Vgl.  dazu  unten  nr.  60. 

')  Von  diesen  poveri  literati  begab  sich  damals  Nausea  persönlich  nach  Born, 
um  seine  Angelegenheiten  zu  fordern,  gegen  den  Willen  K.  Ferdinands  (vgl.  Epi" 
üolarum  miscellanearum  ad  Fr.  Nauseam  libri  X  pag.  138 sqq.);  er  erlangte  diM'ch 
Breoe  vom  23  December  1533  ein  Mandatum  de  providendo  bis  zur  Hölie  von 
mooo  Dukaten  Einkünfte:  Born,  Arch.  Vat.  Arm.  39  Vol.  53  pag.  1698—1700 
nr.  665  Cop.  17  saec. 
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1M3    dieta,  et  d'ogni  particulare  ch'io  potrö  intendere  procedendo  le  n^ociation, 
^'       scriverö  diligentemente. 

Havendo  di  molte  cose  raggionato  col  re  su  questo  viaggio,  una 
mi  disse  che  parmi  di  scriver;  che  haveva  havuto  per  lettre  di  Massilia 
che  quel  convento  8aria  riuscito  a  gran  bene  delle  cose  di  Christiani  5 
et  a  moKo  meglio  di  quello  che  si  havea  credato;  et  mostrava  Sua 
Maestk  di  haverne  consolatione.  questo  istesso  ^  divolgato  in  tutta 
la  Corte,  che  vi  sark  concordia  tra  principi  christiani,  et  despiace  a 
coloro  ch'haveriano  volato  veder  il  contrario  per  ruina  della  santa 
chiesia.  V.  S.  sark  contenta  di  scrivermene  alcuna  cosa  d'intomo,  10 
accioch^  sark  buon  officio  con  il  re  et  la  corte  tutta. 

II  R™^  Cardinal  di  Trento  in  tutto  il  viaggio  mi  ha  sempre  detto 
che  in  ogni  modo  vole  retirarse  nella  sua  chiesia  nel  principio  della 
proxima  estate.  havend'io  veduto  et  conosciuto  un  poco  delle  cose  del 
re  et  di  questi  regni  et  questi  tempi  et  questa  gente,  reputarei  mala  15 
cosa  che  Sua  R*"^  Signoria  si  partisse,  per  molti  gran  rispetti.  ditelo 
a  Nostro  Signore,  se  forse  paresse  a  Sua  Santitk  di  ritenervelo  ancbora 
un  poco  di  tempo,  che  a  mio  iudicio  k  cosa  ch'importa  molto  al  stato 
delle  cose  eclesiastiche.  dico  ritenervelo  con  un  motte  di  Nostro  Signore, 
facendo  pervenir  a  orechie  del  cardinal .  che'l  papa  haveria  caro  che  20 
differisse  qualche  mese  il  suo  partire. 

£  hora  orator  di  Cesare  appresso  questa  Maestk  monsignor  Lundense, 
huorao  pien  di  bontk  et  di  religion  et  d'  osservantia  verso  Sua  Santitk. 
m'ha  pregato  ch'io  gli  impetri  un  breve   de  non  promovendo  ad  trien- 
nium  et  m*ha  data  Tultima  proroga,  che  k  qui  inclusa;  V.  S.  lo  8erYa,25 
che  e  persona  di  existimation  et  cara  a  Carlo  et  Ferdinando  *). 

Con  maggior   oomniodo  scrivero  d'altri  negocii,  ch'hora  scrivo  im- 
pressa  et  di  questi  soli. 

\^  S.   mi  diede  comraission   ch'io  gli  trovasse  in   Boemia   uno  di 
quei   colari  *)  ferrei   bestiali.     io   piü   presto   voglio   trovarW   un    gentil  30 
horologio,  il  quäle  habbiate   a  tenere   in  mia  memoria^  et  il  quäle  con 
alcuni  cortelli  *),   che  nii   disse   il   signor  Traiano  *)   (alia   cui   Signoria 
mi  raocomando),  inanderi>  presto  in  Vinetia. 

*")  Johann   HW.v,   lii^hof  ron  EoeskiJde  und  Erzbisdtof  von  Lund,  Partei- 
gt^ngrr  K.  (^hristians  IL  mit  diesem  1^23  rerjagt,  später  in  Diensten  des  KctiseTS,Sfi 
damals  kaiserlicher  Gesandter  M  K.  Ferdinand  (f  1S4S).     Über  die  Getrährung 
seines  (resnehes  s.  u.  nr.  Xi, 

*^  =  ci^lUri  (HalMninder)? 

'>  =  wUelli. 

*^    H*<>/  </^  auch   in  H.  rW/ini«  I^tensbeschreibnng  entäkiUe  „Herr  TVojaw,  40 
tin  sehr  begiinsiigter  I>iener  d^  I\9fistes*\    {Bndi  1  Kap,  12  in  Gifeth^s  Übersetzung.) 
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Mi  raccomando  in  voatra  bona  gratia.  1533 

E  necessario  che  V.  S.  veda  una  materia  del  medico   regio,  ch'io    ^^' 
scrivo  al  Burla.     non  Tho  qui  descritta,  che  h  longa  historia  ^). 

Non  mando   la  prima  Prorogation  del  orator  Cesareo,  ma  il  nome 
5  ^  Joannes  episcopus   Lundensis    et  Koschildensis ,    et   bisogna    expedir 
preato. 

Di  Praga  Taltimo  di  novembre  del  33.  Nov.  30 


')  D(u  Sd^retben  des  Vergerio  an  Burla  über  den  FaXl  des  Paulus  Riccius, 
des  fjom  Judentum  zum  Christentum  übergetretenen  Leibarztes  K.  Maximilians  und 
10  dann  Ferdinands  liegt  vor  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  109.  110. 
74.  75,  eigmh,  Conc.;  ebendaselbst  fol.  111.  112  ein  anderes  Concept  in  derselben 
Sache  an  emen  Ungenannten  (Anrede:  R™»  S.  V.)  und  endlich  ib,  fol  45^>~46>> 
der  nicht  (abgegangene  Entwurf  eines  Schreibens  an  Carnesecchi  (nr,  39).    Der  Streit 
datiert  nach  diesen  Ausfiihrungen  (die  sich,  was  die  Vorgeschichte  der  Angelegen- 
l^  heit  betrifft,  fast  durchaus  mit  den  Mitteilungen  Aleanders  atis  Begensburg  vom 
31  Mai  1532  —  Lämmer   Monum,  Vatic,  pag.  115  sq,  nr,  92,  Auszug  —  decken) 
t:on  dem  Erscheinen  der  Statera  Prudentum  des  Biccius  i.  J,  1532  her,  in  welcher 
Schrift  Vorschläge  zur  Concordie  zwischen  Katholiken  und  Lutheranern  gemacht 
^curden,  die  auf  kat?u>lisc?ier  Seite  Anstoß  erregten  und  schließlich  zu  Begensburg 
^O  M  aller  Form  verdammt  wurden,    Biccius  fügte  sich  und  widerrief;  hernach  aber 
—  wie  Vergerio  meint,  in  der  Befürchtung,  daß  ihm  der  Handel  seine  geistliche 
Carriere  verderben  und    die  päpstlic?ie  Bestätigung  als  (Joadjutor  und  künftiger 
JBischof  von  Triest,  wozu  ihn  Ferdinand  ernannt  hatte  (s,  o.  nr,  23),  versagt  bleiben 
Jkönne  —  suchte  er  die  Bollen  zu  tauschen  und  trat  seinerseits  als  Ankläger  gegen 
25  J'\Mbri  auf,  welcher  Censure  über  die  Statera  Prudentum ,   und  zwar,  nach  Ver- 
gerio, erst  nach  Verdammung  der  Schrift  geschrieben  hatte.     Aus  diesen  Censure 
zog  Bieciiis  einige  wenige  als  ketzerisch  aus,  sandte  sie  zur  Zeit  der  kaiserlich- 
päpstlichen  Zusammenkunft  nach  Bologna  und  erreichte  es,  daß  der  Magister  Sacri 
PakfÜi  durch  Unterschrift  und  Siegel  ihm  bestätigte,  jene  Censuren  seien  in  der 
^7^^  häretisch.    Kurz  darauf  kam  Vergerio  nach  Deutschland,  der  sich  bemühte, 
unterstützt   vom  König  und   Cardinal,    die   beiden    Gegner  zu  versöhnen,   oder 
wenigstens  zu  erreichen,  daß  Biccius  schweige.    Hierzu  scheint  sich  der  letztere 
anfangs   bequemt  zu  haben;  wenige  Monate  später  aber  benutzte  er  einen  Besuch 
in  seiner  Vaterstadt  Pavia,  um  überall,  w(^in  er  kam,  seinen  Sieg  über  Fabri 
3b zu   verkünden    und  diesen  als   Häretiker    zu   verschreien,    ja   er  tliat  Schritte, 
um   den  Prozeß  gegen  Fabri  als  Häretiker  an   der  Curie  anhängig   zu  machen. 
Dies  Vorgehen   war  es,   was  Vergerio   veranlagte  y    sich   im  Interesse  des  Ange- 
griffenen und  der  Erhaltung    des  confessiondlen   Friedens  am  Königshofe  mit 
ausführlicher  Darlegung  des  Sachverhalts  nach  Bom  zu  wenden,  und  zwar  an 
40  Burla,  weil  sich  eben  an  diesen  Biccius  gewandt  hatte  (vgl.  BwrWs  Schreiben  an 
Vergerio  vom  24  Oktober  aus  Marseille:  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63 
fol.  11   eigenh.  Orig.),   während  Fabri   dem  Magister  Sacri  Palatii  eine  Becht- 
fertigungsschrifi  (Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  IX  cod.  66  fol.  111—114  Cop.  coaev.)  hatte 
überreichen  lassen,     Vergerio  seinerseits  erließ  ein  Mandat  an  Biccius,  in  welchem 
4b  er  demselben  seine  compositiones  et  altercationes  über  Glaubens  fragen  untersagte: 
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1533  44.  Vergerio  an  Carnesecchi:  Umschlag  der  Stimmung  eu  Ungunsieti 
des  Papstes  auf  Grund  neuer  kaiserlicher  Briefe,  gegen  die  die  Vor- 
stellungeti  des  Nuntius  wirkungslos  sind,  Eindruck  der  Abberufung  des 
Bischofs  von  Veroli.  Große  Hoffnungen,  welche  die  Übelgesinnten  auf 
Entfremdung  des  Kaisers  und  K.  Ferdinands  vom  Papste  setzen.  Über 
die  Glaubensparteien  in  Böhmen.  Erwartung  Gritti's  in  Ungarn. 
Auseinandersetzungen  zwischen  den  sächsischen  Fürsten.  Über  einen 
Brief  Carnesecchi' s,  der  ungünstig  ausgelegt  wird.  Über  Rückerstattung 
der  200  Scudi;  Vermehrung  der  Ausgaben  des  Nuntius  aus  Anlaß  der 
Reisen  des  Hofes.    [1533 J  December  10  Frag. 

Aus  Venedig,  BibL  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  113*— 114^  eigenh.  Ckme. 
Scrissi  gia  sono  otto  giorni  della  venuta  di  Sua  Maesta  in  Bohemia 
et  mandai  le  lettre  pure  al  molto  Kev.  BrundusinOy  perch'io  non  ho 
altra  via^  et  quella  istessa  uso  al  presente.  non  aceuso  alcuna  di  V.  S , 
perch^  ne  ho  sin  qui  havute  due  sole  da  Sutri  et  da  Pisa  ^).  scriBsi 
nella  precedente  mia  che  il  re  havea  havuto  per  lettre  che  a  qael  con- 
vento  di  Massilia  erano  state  conduse  cose  che  doveano  riuscir  a  bona 
concordia  de  principi  christiani  et  a  augumento  delle  cose  di  santa 
chiesia  con  buona  satisfattion  di  Cesare  et  di  qaesta  Maestk,  et  cosi 
invero  era  stato  scritto.  bora  scrivo  tutto  il  contrario,  h  venuta  la 
posta  di  Spagna  et  ho  che  Timperator  scrive  che  da  quel  convento 
non  riuscirk  cosa  bona  et  che  vol  proveder  a  casi  suoi  come  Dio 
Tinspirark.  et  tralle  altre  particularita  vi  e  che  Nostro  Signore  ha  fatto 
conato  col  re  di  Franza  di  impedir  il  concilio  *)  et  che  ha  rivocato  il 
Verulano  ^),  interpretando  questo  per  un  sinistro  segno,  et  che  in  Franza 

Vettedig  lat.  cl.  IX  cod.  G8  fol.  84  Canc,  leider  undatiert,  vielleicht  aus  Anlaß 
einer  erneuten  Klage  Fabn*8  über  Riccius,  der  zur  Zeit  seiner  (F's)  Ahwesetüieii 
vom  Hofe  auf  einer  im  Auftrag  Ferdinands  unternommenen  Reise  ausgestreut  Jtabe, 
Fahri  sei  bei  Papst  und  König  in  Ungnade  gefallen  (lat.  cl.  IX  cod.  G6  fi»l.  115  Orig.) 
Schließlich  scheint  dann  der  Handel  in  Güte  begliclien  zu  sein;  weitere  Schritte 
gegen  Fabri  erfolgten  nicht,  während  doch  auch  Riccius  sich  in  der  Gunst  dei 
Königs  behauptete. 

*)  Nrr.  30  und  35,  vom  10  September  ufid  3  Oktober. 

*)  Vgl.  unten  nr.  02. 

•)  Hierüber,  sowie  über  die  in  nr.  15  erwähnte  Creation  vier  französische 
Cardinäle  —  (es  waren  Johannes  le  Veneur,  Claudius  de  Giury,  Odo  de  CoUigny 
Philipp  de  la  Chambre;  ihre  Ernennung  erfolgte  am  7  November  1533)  entschul- 
digte sicJi  der  Papst  gleich  nach  seinem  Wiedereintreffen  in  Rom  dem  Gesandtet 
Ferdinands  gegenüber  mit  dem  auf  t/m  ausgeübten  Zwange:  Sanchez  an  K.  Fer- 
dinand 1533  Dec.  20,  bei  Bucholtz  Gesch.  Ferd.'s  L  Bd.  IX  (ürkundenband)  pag.  12x 
nr.  31;  vgl.  auch  unten  die  beiden  Schreiben  Carnesecchi* s  nrr.  53  und  62.  Veröl 
(über  ihn  s.  o,  zu  nr.  40)  galt  als  Parteigänger  des  Kaisers, 
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v'erano  oratori  di  Barbarossa:  in  summa  il  re  nostro  fe  tutto  in  sospetto  ^555 
che  non  vi  sia  seguita  cosa  con  quelle  nozze  di  Franza,  onde  la  Cesarea 
et  Sua  Maestk  n'habbino  a  havere  di  disturbi  *).  raa  colui  che  piü  si 
toi-menta^  k  questo  bon  cardinale^  il  quäl  dice  ch'esso^  chi  ^  ecclesiasticO; 
&  n'haverk  a  sentire  et  patire  piü  ch'ogni  altra  persona,  io  che  tengo  le 
di  V.  S.,  dove  fe  scritto  che  Sua  Santitk  dice  che  per  qualsivoglia 
coniuntione  non  h  che  non  sia  per  haver  sempre  quella  di  Cesare  et  di 
questo  re  per  precipua  *) ,  ho  molte  fiate  dextramente  replicate  quelle 
parole,  con  le  quali  potrei  operar  pure  contra  quaiche  voce  di  cattivi 
lOhuomeni  della  corte;  roa  contra  lettre  di  Spagna  cosi  ferventi^  come 
queste  sono  State,  non  credo  operar  niente  niente. 

Questa  k  noiosa  raateria  alle  orecchie  di  Nostro  Signore,  ma  non 
ho  potuto  pretermetterla ,  et  ex  abundantia  fidei  mere  dirö  da  me 
medesimO;  come  ho  detto  altre  volte,  che  la  maggior  parte  di  questa 
15  Corte  et  di  Germania  non  brama  altro  che  vedere  in  Cesare  et  in  questo 
re  alcuna  non  bona  satisfattion  dell'animo  et  deiropere  di  Sua  Santitk; 
perche  credeno  che  in  simil  ocasion  potriano  haver  questi  dui  principi 
propitii  alle  sue  sette  et  hercsie:  pero  non  vorei  per  il  picciolo  mio 
iudicio  vedere  che  il  re  havesse  a  star  molto  tempo  ifl  questo  ramarico. 
lo  ricordo  riverentemente  per  debito  mio. 

Delle  cose  ch'hora  qui  si  travagliano  a  reformar  sto  regno,  che 
non  hanno  communion  con  altri  stati,  ma  sono  particular  del  regno, 
non  credo  che  mi  accade  scriver  alcuna  cosa.  solo  dirö  questo:  vi 
sono  qui  alcuni  orthodoxi  et  alcuni  sub  utraque,  et  perciochfe  sono  molto 
infestati  tutti  da  alcuni  che  sono  Piccardi,  qui  nihil  tenent  de  sacra- 
mentis,  procurano  unitamente  li  nostri  et  quelli  sub  utraque  d'haver 
l'archivescovo  commune ;  il  quäle  gik  molti  anni  e  stato  cacciato  da 
questi  primarii  del  regno. 

D'Ungheria   non   s'ha   altro ;  si   stk  nella  expettation   del  Griti  Ik 
verso   quadragesima   et  la   costui   venuta   non   fa  partir  il   re    fuor  di  i534 
Boemia;  vi  starä  per  tutto  maggio.  ■^"* 


*)  D.  i.  die  Verbindung  zwischen  dem  zweiten  Sohne  K.  Franst,  Heinrich, 
Herz,  von  Orleans,  und  Katharina  von  Medici,  der  Nichte  Papst  Clemens^  VII. 
Bekanntlich  erregte  auch  diese  ansdieinend  so  ungleiche  Verbindung  großes  Be^ 
^^^  fremden,  da  man  argumentietie,  K.  Franz  würde  seine  Zustimmung  nicht  gegeben 
haben,  wenn  er  nicht  sehr  namhafte  Vortheile  tnm  Seiten  des  Papstes  dafür  erlangt 
hätte  (Beriet  des  engl.  Agenten  Vannes  aus  Marseille  vom  4  November  1533  in 
Statepapers,  Henry  the  Eigth,  Vol.  7  pag.  522).  Vgl.  auch  die  zu  nr.  38  ange- 
führten Äußerungen  Äleanders  und  unten  nrr.  45  und  47. 
4()         «)  S.  0.  nr.  35 

Nantifttarberiolite,  erste  Abtheilnng,  Bd.  I.  10 
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1533  Per  Alemagna  Lutherani  non  fanno   altra  novitk.     il  duca  Joanne 

Friderico  di  Saxonia  si  fe  accordato  di  molte  gravi  controversie  ch'havea 
col  duca  Henrico  et  Georgio^  et  la  concordia  loro  ö  tale  excepto  negocio 
fidei;  in  qua  quilibet  acquiescat  in  sensu  suo. 

Una  delle  cose  che  accresce  (come  intendo)  Topinion  del  re  a  5 
credeme  quello  ch'io  diceva  davanti^  ^  una  lettra  di  V.  S.,  ia  quäle  k 
pervenuta  in  mano  di  Sua  Maestk  non  so  come;  ma  dicono  cosi:  ^^ha- 
vemo  una  lettra  del  Carnesecca^  la  quäle  fa  assai  chiaramente  palese 
Tanimo  del  papa.''  existimo  esser  sta  o  intercetta  o  rubbata  in  alcun 
luoco.     V.  S.  discorra  cosa  che  lettra  possa  esser  questa  ^).  10 

Mando  incluse  due  lettre^  una  al  orator  Cesareo,  Taltra  al  cardinal 
de  Bari ') ;  sono  del  conte  di  Salma^  il  quäle  m'ha  dato  li  200  ducati 
d'oro  *),  et  scrive  che  quei  signori  ne  piglino  da  V.  S.  per  mio  conto 
cento  per  cadauno.  la  prego  a  volere  far  satisfare^  perche  mi  sono 
stati  danari  molto  oportuni  a  fame  il  viaggio  in  Boemia ;  ma  vi  ricordo  15 
che  non  consigliate  mai  piü  alcun  vostro  amico  che  prenda  cura  di 
seguir  come  nuncio  la  corte  errante  di  Ferdinande  con  la  provision 
consueta;  volendo  far  dico  una  sola  parte  di  quello  che  k  debitor  di 
far  in  honor  di  Nostro  Signore. 

Mi  raccomando  a  V.  S.  et  al  signor  Burla  et ■)  20 

Dtc.  10  10  decembris  ex  Praga. 

Dec,  17  45.  Vergerio  an  Camesecchi:  über  die  Ansicht,  daß  sich  der  Papst 
mit  Frankreich  und  England  wider  den  Kaiser  verbündet  habe,  und 
über  die  Nothwendighcit  dieser  Auffassung  wirksam  entgegenzutreten,  da 
bereits  der  zuerst  wieder  von  Erastnus  aufgebrachte  Gedanke  der  Be-'^b 
rnfwig  eines  Concils  durch  den  Kaiser  hervortrete,  1533  December  17 
[bei  Prag]. 

Ä\is  Venedig,  Bihl  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  <»4  fol.  99ft»>  {und  £01.102*1»)  Concc. 

Dtc.  Scrissi  heri  *)  et    scrivo  hoggi,    havendone    securo    portatore    delle 

16.  i/'mie  lettere  in  Italia.  3<J 

Ho  raggionatü    in   alcun   luogo    iniportante  *)   della    materia    della 

a)  Sam€  ttHUsetUch. 

*)   Vgl  dazu  aucJi  nr.  4S  und  CamesecchVs  AnUoort  in  nr.  53, 
*)  Girohimo  (irinialdi  aus  Genua,   Cardinaldicicon  1527,  Erzbisciwf  von  Bari 
1530.  35 

')  S.  0.  nr.  30. 

*)  Liegt  nicht  ror,  wird  aber  in  nr,  53  erioähnt,  iro  man  seht. 
')  A<ic7»  nr.  40  scf^int  der  Cardinal  ron  Trient  gemeint. 
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quäle  ho  scritto  due  fiate,  ciofe  del  romore  che  fe  per  la  corte  per  quelle  ^555 
che  81  crede  che  sia  stato  concluso  a  Massilia.  in  somma  vanno  ag- 
gregando  molte  conietture,  per  le  quali  vogUono  in  ogni  modo  che  cosi 
debba  esser  et  non  altramente,  che  Nostro  Signore  habbia  fatta  alcuna 
ö  coinpositione  con  Franza  et  con  Inghilterra  contra  Timperatore.  et  le 
conietture  sono  tali:  Sua  Maestä  col  suo  exercito  ha  depredato  Roma; 
ha  iudicato  per  Ferrara  neue  cause  di  Modena  et  Reggio;  le  uozze 
della  figluola  *)  col  duca  Alexandre  *)  non  hanno  havuto  pleno  effetto ; 
poi  Sua  Santitk  non  vole  il  concilio  et  giä  per  lo  adietro  il  re  di  Franza 
lOhavea  risposto  che  no'l  voleva*):  perö  facilmente  s'haveranno  accordato 
con  qaesta  nova  coniuntione  a  volerJo  turbare.  et  pieni  de  cosi  fatti 
discorsi;  se  non  agiongendo  che  sono  stati  fatti  hora  quattro  cardinali 
Franzesi^  che  altrattanti  non  ne  ho  potuto  ottenere  Timperator. 

Scrivo  ste  cose  a  ogni  buon  fine,  ma  precipue  per  replicar  che, 
l&se  la  cosa  sta  altramente,  com'io  credo  et  come  con  dexteritk  dico 
dove  bisogna,  cosi  essendone  informato  con  vostre  lettere,  hör  si  dove- 
riano  tener  questi  anirai  in  tal  occasion  et  fomento  di  Indignation, 
perch^  vanno  exaggerando  et  forzandossi  di  guastar  quel  poco  di  bon 
che  ci  h  rimasto.  lo  scrissi  et  replico:  sono  chi  proponeno  partiti  al  re 
et  ho  tragli  altri  esservi  stato  detto  un  tale:  antiquamente  i  concilii 
s'indicevano  per  gli  imperatori,  che  fe  stato  prima  advertito  et  publicato 
tra'l  volgo  da  Erasmo  (del  che  ne  fu  etiandio  ripreso  dal  principe 
Carpense)  ') ;  cosi  si  potria,  dicono^  far  hora,  concorrendo  maxime  molte 
nove  cose  di  tempi  nostri.  —  ego  isthec  omnia  non  quidera  in  triviis 
collegi  neque  ab  oscuris  viris,  sed  a  maxime  illustribus,  qui  ea  mecum 
familiariter  contulerunt  ^). 

17  decembris*).  Dec.  17 

46.     Vergerio  an  Carnesecchi:  der  Cardinal  von  Trient  als  Gewährs-^^-  ^^ 
mann  des  Nuntius;  Nathwendiglceit  ihn  zum  Bleiben  am  Hofe  zu  ver- 
anlassen.    Angelegenheiten  des  Vergerio:  Aufnahme  in  den  spanischen 


a)  Ausgestnchm  et  che  Cesare  se'l  facesse  nelU  sna  Germaniu,  se  volera. 

b)  Attfigestrichen  scribo  modo;  la  prima  voUa  ch'io  scrivo  con  la  ziphera,  gli  nominard,  et  rhavessi 
fatto  hora,  ma  eAsendo  faor  di  Praga  alla  cazza  d'alcnni  giorni  col  re,  non  ho  la  ziphera  meco. 

')  Margaretha  von  Österreich. 

•)  Akssandro  Medici,  Herzog  von  Florenz. 

")  Der  bekannte  Alberto  Pio  aus  dem  Hause  der  Fürsten  von  Carpi. 

*)  Da  in  nr.  47  vom  19  Deceniber  auf  diesen  Brief  als  gestrigen  zurückver- 
wiesen wird,  so  hat  sich  die  Ausfertigung  desselben  wol  bis  zum  nächsten  Tage, 
18  December,  verzögert. 

10* 
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1533   Jakobsorden;  Bitte  um  Erlaubnis  sich  vorhotnmendenfatts  das  Bistum 
^^'      Triest  von  K,  Ferdinand  übertragen  zu  lassen,    [1533]  December  18 
[bei  Prag]. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  95»^  eigenh,  Ckme, 

II  R™^  Cardinal  di  Ti*ento  mi  ha  communicate  parte  delle  cose  che  5 
ho  scritto  nelFaltra  lettra;  et  se  altri  che  quella  bontk  mi  Thavease  dette, 
haverei  dubitato  di  scriverie.     io'l   chiamo,   come   vedete^  la  bontk,   et 
mi  6  tanto   domestico    signor    quanto    non    saperei  Bcrivendo    isprimer. 
ma  mi  tormento  per   interresse   delle    cose    della    fede  nostra,    che  par 
pure  ch'invero  voglia  retirarsi ,  et  ogni   tratto  me  lo  afferma  constante- 10 
mente.     scrissi  *)  ch'una  parola  di  Nostro  Signore  haverei  forse  giovato, 
che  in  alcun  modo  gli   havesse  a  far  dire  che  questi   non  sono   tempi 
di  lasciar  il  govemo  delle  cose  di  Christo. 
Spt.  Questo  settembre  il    re  mi    fece    haver   dall'imperator  la  croce  di 

san  Jacobo  ') ;  ma  prima  ch'io  la  prendesse,  la  bona  memoria  del  signor  15 
Salviati  ne  domandö  licentia  a  Sua  Santitk,  et  ne  ho  lettre  appresso  di 
me  scritte  dal  Burla,  perch^  senza  licentia  invero  non  haverei  ardito  di 
farlo;  ch'io  servo  Christo    et    papa   demente    con    somma   fide  et  non 
intendo  d'haver  altro  patrone.     hör  mi  ^  occorso  (come  agli  animi  degli 
huomeni    occorre   che   sono   cupidi  di  cose  nove  sempre  ei  non  ponno  20 
aquietarsi  mai) :  k  venuta  una  certa  occasion  et  ho  comminciato  a  pensar 
a  altro  oltra  la  croce;    et  breviter  sarei  in    speranza  di  haver  il  ves- 
covato  di  Trieste,  che  ^  iuspatronato  regiO;  dapo  la  morte  del  moderne 
vescovo  decrepito  ^).     aiutatemi,   signor  Carnesecca,   et  ditene  una  pa- 
rola a  Nostro   Signore   in  questa   sententia :    ch'io  son    sua   creatura  et  25 
tutto  disposto  di  metterne  tutta    la   vita  mia  ne  suoi   servigii  o    ch'ella 
sia  per  esser  longa,  come  quella  d'Aurelio,   o  molto  piü;   ma  ch'io  son 
povero,  et  mi  dia  licentia  che  possendone  ottenner  quel  picciol  vescovato, 
ch'io'l  prenda.  et  quanto  piü  presto  n*haverö  aviso,  tanto  mi  sark  piü  caro, 
perchfe  le  occasion  fuggeno.     ii  Burla  dechiarirk  a  V.  S.  et  bisognando30 
al  papa    come    sta    questa    mia    speranza  ^).     hora  mi  raccomando  alla 
vostra  rara  bontk,  et  se  bene  propono  hora  cosa  maggiore,  ricordo  non- 
dimeno  etiam  le  prime  expedition  mie 
Dec.  18  18  decembris. 


0  Nr.  43.  35 

•')  S.  o.  nr.  36  mit  der  bezüglichen  Anmerkung. 

^)  Die  Aussichten  des  Riccius  auf  das  Bistum,  von  denen  V.  in  nr.  23  schrieb, 
scheinen  hiernach  also  —  wol  in  Folge  seines  erneuten  Streites  mit  FabH  (nr.  43)  — 
sich  verflüchtigt  zu  haben. 

*)  S.  die  Antwort  Carnes^ecchV s  nr.  53.  40 
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47.     Vergerio  an  Camesecchi:    Unterredung  mit  deni  König  über  die    ^^3 
Gründe  seines  Mistrauens  gegen  den  Papst,   an   dessen  Einsicht  und      '  ^^ 
Güle  er  gleichuH>l  noch   nicht   ganz   verzweifeln   tvill;   Nothwendigkeit 
einer  Erklärung  von  päpstlicher  Seite.     1533  December  19  Prag. 

5  Aus  Born,  Arch.  Vat  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  78—79  eigenh,  Orig.;  ge- 
druckt hieraus  Lämmer  Monumenta  Vaticana  p.  149  sq.  nr.  118,  —  Eigenh. 
Concept  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  97»— 98». 

Ho  scritto  heri  et  ralti*hieri   et  non  di  meno    scrivo   anche  hoerfin,  ^^«c. 
havendo  bavuta  una  bella  occasione  d'haver  conferite  alcune  cose  col  re.     '^g 

^0  Sua  Maestä  raggiona  in  questo  modo:  che  k  obediente  figluolo  di 
Nostro  Signore;  ma  vole  confidentemente  dir  pure  et  quel  che  vien 
scritto  per  lettre  che  vengono  da  ogni  parte^  et  quello  che'l  crede:  che 
ii  papa  habbia  concluso  in  Massilia  tutto  quel  ch'era  la  cupiditk  del 
re  di  Franza^  onde  habbia  a  esseme  guerra  nella  Italia.     questi  argo- 

^^roenti^  dice  Sua  Maestk,  si  scrivono:  la  signora  duchessa  nova  sposa 
ha  havuto  hora  titulo  di  duchessa  d'Urbino  ^),  et  il  re  di  Franza  man- 
dava  in  Italia  un  suo  gentilhuomO;  che  per  nome  di  suo  figluolo  il 
sposo  prendesse  il  possesso  di  quel  ducato^  che  h  contra  i  patti,  che 
alcuno  non  metta  pi^  in  Italia.  gik  si  vedevano  in  esser  moti  et  prin- 
^^  cipii  di  guerra  in  molti  luoghi;  la  quäle  preparava  la  Maestk  di  Franza, 
che  k  il  secondo  gran  argumento.  et  il  terzo  e  che  e  coromun  iudicio 
che  quel  re  non  haveria  cosi  dato  un  figliuolo;  come  ha  dato  alla 
duchessa*^)  de  Medici^  se  non  havesse  havuto  dal  papa  gran  partito  et 
tutto  quello  ch'era  suo  antiquo  desiderio.  poi  non  s'intende  che  nella 
^^materia  de  Thurchi^)  s'habbia  a  quel  convento  fatto  nfe  trattato  ni 
Provision  alcuna.  tutte  queste  cosC;  dice  il  re^  che  gli  sono  scritte  da* 
gran  luogo^  et  fa  etiandio  una  breve  memoria  delle  conietture  ch'ho 
scritte  nella  lettra  d'heri  *),  la  quäle  ho  qui  voluto  far  duplicar;  ma  che, 
havendo  sempre  inteso  la  gran  prudentia  et  gran   bontk  di  papa  Cle- 

"^mente,  non  vol  creder  che  Sua  Santitk  possa  haver  fatte  cose  di  questa 
maniera.  et  diceva,  se  per  aventura  seguisse  hora  guerra  in  Italia 
doppo  quel  abboccamentO;  ella  sark  giudicata  opera  del  papa,  et  ne 
perderk,  disse,  tutta  la  obedientia;  coroe  faria  etiandio,  se  si  scoprisse 
di  haver  voluto  invero  turbar  il  futuro  concilio,  et  ne  seguiria  de- 
^struttion  della  Christianitk.     et  replicava   Sua  Maestk   che   k  obediente 


a)  CoHC.  CAsa. 

b)  Gmc.  adi.  che  tonto  importa. 


*)  ürbino  war  bekanntlich  von  Leo  X  dem  Herzog  Franz  Maria  deüa  Eovere 
aberkannt  und  den  Medici  zugewiesen  worden. 
^^^         ^)  Nr.  45,  8.  die  betr.  Anmerkung  daselbst. 
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1533  iiglaolo  di  Nostro  SIgnore  et  che  conferiva  meco  con  buona  confidentia 
et  buon  zelo.  il  fin  del  raggionamento  fu  del  gran  consiglio  et  gran 
vedere  di  Sua  Santita,  ch'crano  parti  con  le  quali  io  rispondeva  al  re, 
alla  ciii  Maesta  affermava  ch'era  da  creder  ogni  altra  cosa  excetto 
questa  ch'un  intelletto  d'un  papa  demente  ^  consomato  nella  religione  5 
et  nella  pietk^  volesse  hora  far  opera  onde  la  fede  di  Jesu  Christo  ha- 
vesse  havere  di  danni  et  delle  invidie  et  delle  ruine  maggiori  adosso; 
al  che  invero  Sua  Maestk  mostrava  di  consentire  con  tutto  Tanimo. 

L'ho  scritto  due  fiate,  et  repUco  con  ogni  ferventia;  che  forse  saria 
ben  fatto  fame  alcuno    officio ,   onde    questa   fama   tacesse  un  poco  et  10 
non  spargesse  ste  voci  sospette  et  sti  ramarichi,  maxime  a  questi  tempi^ 
maxime  tra  questa  gente*^).     mi  raccomando  a  V.  S. 
Dec.  19         Di  Praga  alli  19  di  dicembre  del  33. 

Dec.  24  iS.     V erger  io   an    Carnesecchi:    über   den   misdetdeten    Brief  Cartie- 

secchVs,  sowie  eineti  Brief  des  Cardinais  SalvicUi  an  den  Cardinal  von  15 
Trient  betr.  die  Nachgiebigkeit  des  Papstes  in  Marseille  gegen  Frank- 
reich. Fortdatier  der  ungünstigen  Gerüchte  und  Stimmungeti ;  nur  der 
König  will  nicht  an  den  Verrath  der  Christenheit  durch  Clemens 
glauben;  Beklemmungen  des  Cardinais  von  TrietU;  Schwierigkeit  der 
Stellung  des  Nuntius.  Efnpfehlung  seiner  Briefe  an  Burla  in  seifien20 
persönlichen  AngelegenJieiten.     1533  December  2A  Frag. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  81» — 81  eigenh.  Orig.;  ge- 
druckt hieraus  Lämmer  Man.  Vat.  pag.  150sq.  nr.  119.  —  Eigenh.  Concept 
Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  219*— 22(>». 

Tralle  altre  cose  ch'ho  scritte  a  V.  S.  in  molte  mie,  che  vi  ho  25 
aviato  in  spaccio  di  pochi  giomi,  era  che  volendossi  a  quest;i  corte 
comprobar  che  Nostro  Signore  havesse  invero  fatta  cosa  al  novo  con- 
vento  che  spiaceva  Jille  Maesta  di  questi  dui  principi,  sadduceva  che 
havevano  nelle  mani  una  lettra  di  V.  S,  che  assai  palesemente  Io  di- 
mostrava  *).  ho  voluto  investigar  che  lettra  e  questa  et  onde  venuta,«W 
pensando  che  fusse  forse  lettra  intercetta  in  alcun  luogo,  et  ho  pene- 
trato  che  questii  e  copia  d'una  vostra  lettra  scritta  in  Hisp^igna  et  qui 
mandat^i  dal  Granvella,  il  che  n*ho  voluto  dinotar  et  per  levarvi  ogni 
scrupulo,  che  n'havesse  torse  dato  alcuna  parola  della  mia  lettra,  et  per 
replicar   che    tanto   h    parso    concludente   la    lettra    vostra    che  l'hannoSo 


%\  Conc.   tui'i.   atts^ffstrickat    dor'  io  viro  con  continaa ,   ma   taciU  nh'it  d'animo,   perche  non  sono, 
non  sono  baoni  Christiani.  d<>l  bon  re  et  alcuni  paochi  infnori. 

')  &  o.  nr.  44. 
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mandata  sino  in  Boeinia.  hora  accompagnano  insieme  una  del  R™^  1533 
cardinal  Salviati  scritta  novamente  a  questo  R"®  di  Trento,  et  dicono  ^* 
che  palesemente  Sua  Santitk  fa  scrivere  che  non  ha  potuto  far  altro  ^). 
ma  odite  che  con  tutte  le  lettre  gia  dette  et  conietture  et  argomenti, 
5  che  ho  gik  scritti;  et  con  tutta  la  publica  fama  che  vi  k,  il  re  solo  nol 
crede  anchora  et  dice  Sua  Maestk  questo  argomento  spesse  fiate :  il  papa 
e  bon  et  savio^  Toperation;  che  si  divulga,  partoriria  destruttion  (et  usa 
sta  parola:  destruttion)  della  Christianitk;  adunque  non  pu6  esser  vera. 
il  cardinal  ni  k  tutto  turbato  con  la  sua   bonta  et  dice:   ;,ego  vero  iu- 

lOturus  sum  inter  sacrum  et  saxum  constrictus/'  signor  mio^  reputo  che 
d'alcuni  anni  in  qua  sia  stata  gran  pena  a  un  bon  servitor  di  santa 
chiesia  conversar  tra  questa  nation  intolerabile ;  ma  mai  fu  peggio  che 
hora  con  questa  fama,  quae  animos  omnium  pervasit!  tutt'hora  si  sen- 
tono  parole  che  mi  passanno  Fanima. 

15  D'hora  in  hora  il    re   aspetta    di    intender   che'l  Griti  Thurco  sia 

partito  da  Constantinopoli ;  et  come  n'habbia  nova,  si  preparark  a  tor> 
nar  in  Vienna.  —  mi  raccomando  di  bon  core  a  V.  S. 

Di  Praga  alli  24  di  dicembre  del  1533.  Dec.  24 

V.  S.  di  gratia  habbia  sempre  un  poco   di  cura  delle  alligate  mie 
SOch'io  scrivo  al  Burla^  che  sempre  mi  importanno  ai  casi  mei. 

49.  Vergerio  an  Carnesecchi:  K.  Ferdinand  mdmet  sich  den  Äfvgelegen-  Dee.  28 
hexten  Böhmens;  die  Rückreise  nach  Wien  hängt  vofi  Gritti's  Kommen 
ab.  Über  die  Zwinglianer  in  Augsburg,  Kirchliche  Verwahrlosung 
in  Böhmen,  in  den  Diöcesen  van  Passau  und  Laibach  und  in  ganz 
26  Deutschland.  Ferdinand  wartet  die  Folgen  der  Marseiller  Conferenjs 
ab.     1533  December  28  Prag. 

Äu^  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ   Vol.  56  fol.  246  Orig.  —  Eigenhändiges 
Concept  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  217  »b. 

Ultimamente  scrissi  a  V.  S.  tre  giomi  continui  ogni  giomo,  et  di 
30  quelle  cose  ch'io  scrissi,  alhora  non  ne  replico  alcuna,  perch'io  tenni  (a 
mio  parere)  buon  modo  che  le  lettre  pervenisseno  fidelmente.  hora  non 
ho  gran  fatto  altro  d'avisar.  Sua  Maestk  attende  a  queste  sue  cose  di 
Boemia  con  diligentia  et  spera  di  ritomar  in  Vienna  fra  mono  di  dui 
mesi;  tuttavolta  non  s'ha  inteso  altro  del  Griti,  del  quäle  pende  la 
35partita  fiior  di  Boemia. 

E  venuto  un  servitor   del   re   da  Augusta  et  dice   che  Sphingliani 


*)  Vgl.  den  zu  nr.  44  angezogenen  Brief  des  Sancliez  vom  20  December  1533. 
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^(^3    8ono  in  tumultO;  parendo  loro  trovar  che  la  setta;  che  gli  ha  dImoBtrata 
^'      Sphinglio^  sia  inconstante  et    senza    fermezza    alcuna^    et   trattando  fra 
loro  dove  piü  presto,  o  con  noi  o  con  Lutlierani,  s'havesseno  accostar; 
pendeno  d'esser  dalla  parte  nostra  tutti. 

Tra  queste  perversitk  heretice  non  vi  6  altro  di  novo  hora.     odite  5 
come  ata  la  fede  di  Jesu  Christo  per  sto  paese.     questo  tempo  di  tutto 
il  regno  di  Boemia,  nel   quäl  ritrovo   per   le    tabule    del    r^no  che  vi 
sono  settecento  et  trenta  do  castelli  et   tante    ville    che    non  ardisco  a 
dirlc;  si  sono  ordinati  sei  sacerdoti  soli;  et  questi    sono   stati  alcuni  po- 
veri  mendici,  i  quali   ho  dispensato  gratis   per   la  povertk  loro,    che  alO 
quocunque  potesseno  esser  ordinati.     mi  dice  poi  il  vescovo  di  Patavia  ^) 
che  nella  sua  diocesi  in  quattro  anni  ne  sono  stati   ordinati  cinque,  et 
il  vescovo  di  Lubiana  ^),  che  nella  sua  in  otto  anni  sono  stati  ordinati 
credo  che  m'habbia  detto  17  soli.  narrano  etiandio  cosa  incredibile,  quante 
parochie  vacano  per  diffetto  di  sacerdoti,  non  dico  in  Boemia  sola,  che  15 
h  scismatica,  ma  in  tutta  la  Austria  et  tutta  Germania. 

Hoggi,    che    son    stato  a  compagnar  il  re  alla   messa,    mi  ha  pur 


^)  Der  Administrator  Ernst  txm  Poissau  war  der  Verbündete  K,  Ferdinands, 
mit  dem  er  am  19  Jwni  1533  ein  enges ,  gegen  seine  Brüder  die  Herzage  van 
Baiem  gerichtetes  Bündnis  geschlossen  hatte  (gedr.  hei  Stumpf  Baiems  polit.  Ge-  2C 
schichte  I  UrJcb.  S.  47—51  w.  10;  cgi  Bucholtz  IV  S.  194  f.  und  unten  nr.  77). 
Auch  mit  Vergerio  war  Ernst  bereits  in  persänlicfie  Berührung  und  fi'eundscTiaftliche 
Beziehungen  getreten.  U.  a.  schrieb  der  Administrator  am  29  Dec.  1533  an  den  Nuntius 
über  die  voti  impii  homines  verbreiteten  ridiculi  scrmones,  eo  quod  San"»"  Dominus 
Nostcr  a  Roma  in  Marsiliam  solverit.  maximc  dolcndum  est  nos  in  ca  incidissc  2t 
tcmpoi*a  in  quibus  cxccrabilcs  quidam  homines  summis  orbis  monarchis  amarulenter 
dctrahere  et  in  eosdem  atrocissimas  quasque  nugas  effingere  non  verentur.  Weiter 
über  persönlicfie  Wünsche  und  GesnchCy  mit  der  Bitte,  ihn  dem  Papste  angelegent- 
lich zu  empfehlen;  doch  fügt  er  hinzu:  vcrumtamen  cardinalitium  galerum  (^de  quo 
Vesti-a  Rev.  Dominatio  saepe  mecum  jocari  solebat)  non  ambio,  quum  tarn  amplis-  31 
sima  dignitas  neque  statui  neque  conditioni  neque  vitae  meae  conveniat  nullumque 
inde  commodum  mihi  sperandum  sit:  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  GG 
fol.  64— G7  Orig.  —  Andererseits  hatte  Ernst  sich  kurz  zuvor,  am  1  Sept.  1533,  vom 
Papste  ein  Mafidatum  de  providendo  bis  zur  HoJie  von  2000  Dukaten  ertJieiUn 
lassen:  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  30  Vol.  53  p.  Ui74  nr.  612;  auch  hatte  sich  der '31 
päpstliche  Stuhl  Ernsts  sowie  des  Bischofs  Philipp  von  Freisitig  und  des  Admini- 
strators Johann  von  Rtgensburg  in  ihren  Beschwerden  gegen  die  Herzöge  von 
Baiern  wegen  kirchlicher  Übergriffe  der  letzteren  apigenommen:  Rom,  Arch,  Vat. 
Lettere  de'  priueipi  Vol.  8  fol.   137  und  142 sq. 

')   Von  Bischof  Christof  von  Laibacfi  liegen  3  Briefe  an  Vergerio  vor  (Venedig,  i( 
Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  foU.  43.  45.  47  Oir.):  einer  derselben,  vom  10  März 
1534,  mit  Danksagung  für  einen    vom  Nuntius   ihm   erwirkten  Aufschub  des  Bc- 
suclivs  der  li$nina  apostoloi'um. 
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replicäto  che  stark  a  vedere  il  successo  dl  ci6  ch'haverk  operato   Sua    ^^33 

.  »  Dcc  28 

Santitk  a  Marsillia,  et  senza  fallo  mostra  di  non  haver  iinhora  penetrato 

a  sapere  ciö  che  si  sia  fatto. 

Hora  che  V.  S.  stark  ferma  in  Koma^   spero   che  piü   spesse  fiate 

^  mi  fark  vedere  sue  lettre,     me  gli  raccomando. 

Di  Praga  alli  28  di  dicembre  1533.  ^«c.  28 

50.  Vergerio  an  Carnesecchi:  schickt  einen  Mönch  als  eigenen  Boten  ^ec.  28 
nach  Born  in  seinen  privaten  Angelegenheiten  betr.  Prorogation  der 
Ausfertigung  der  Bullen  für  das  Bistum  Pola;  Auszahlung  seiner 
t€y  Proviston;  Zusendung  der  Bulle  seiner  Fakultäten  mit  Einhegreifung 
Dänemarks  und  Flanderns;  Erlaubnis  zu  Beneficienverleihungen  in 
Flandern  und  Dispensbefugnis  im  dritten  Qrade.  Angelegenheiten  An- 
derer, die  der  Mönch  ebenfalls  besorgen  soll,  besonders  des  Großscudiers 
des  Königs.    1533  December  28  Prag, 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germania  Vol.  56  fol.  82 — 83  eigenh.  Or. 

Cosi  come  ho  tutti  i  spiriti  mei  intentissimi  a  servir  Nostro  Signore^ 
cösi  prego  V.  S.  per  quella  vostra  bontk;  che  ricordo  spesse  fiate,  che 
m'aiuti  un  poco  in  aleune  expedition  mie^  per  le  quali  ho  mandato  a 
posta  un  mio  frate  sin  in  Roma,  et  in  vero  s'io  ne  ottennerö  queste 
poche  cose^  che  sono  etiamdio  facili  et  consuete  et  iuste^  mettarö  Tanimo 
in  riposo  per  molti  mesi  et  vacuo  di  aleune  cogitation^  che  mi  premeno, 
finchfe  non  ho  le  mie  expedition,  attendarö  al  servitio  et  ai  studii  mei 
ardito  et  spedito. 

Ho  mandata  un'altra  information  et  duplicata;  pure  in  un  breve 
transcorso  dechiariro  ste  facende  mie,  che  io  chiamo  iuste  et  facile. 

Voglio  haver  un  breve  di  Prorogation  che  il  vescovo  di  Pola,  mio 
fratello,  non  sia  tenuto  expedir  le  bolle  '),  perch^  io  gli  mangio  le 
povere  rendite  della  sua  chiesia;  stando  qui  a  servigio  di  santa 
chiesia,  onde  non  pu6  haver  pecunia  hora  da  dar  per  boUc.  il  Burla 
mi  scrive  che  Thaveva  impetrato  et  io  Io  vorei  havere  a  lato  et  quie- 
tarmi  alhora. 

Desidero  di  scudi,  perch^  son  in  Boemia  con  intolerabil  spesa,  che 

appena  crederesti,  signor  mio,   ciö   che  vi  si  spende,     ho  dato  al  frate 

un  memoriale  del  credito  mio.  V.  S.  glie'l  domandi  et  Tintenda,  perch'io 

^^  son  creditor  di  due  provision,   et  Tuna  vorei  ch'havesse   a  rimaner  in 


0  AUo  der  Bischof  van  Pola  soll  zunächst  nicht  geheilten  sein,  sich  die  Btdlen 
über  den  Besitz  des  Bistums  ausfertigen  zu  lassen,  nämlich  um  die  damit  verbun- 
dene Zahlung  der  Taxen  hinauszt^chieben. 
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1533  Roma  per  i  danari  ch'ho  de  qui  habuto,  cosi  comandando  V.  S.  ch'io 
gli  prendesse  dal  conte  di  Salma.  Taltro  vorei  che  mi  fusse  portata 
in  qua  per  il  frate,  et  se  potrö  ottener  tanta  gratia  (et  chiamo  gratia 
il  poter  haver  il  danaro  per  le  fatiche  et  le  spese  mie  maggiori  che 
non  fe  la  provision)  d'haver  ste  due  page,  mi  farete  tutto  consolato.         5 

Item  per  me  vorei  una  terza  cosa  et  non  piü:  vedete  se  son  mo- 
destO;  almeno  nel  numero;  ma  vi  h  maggior  modestia,  credo,  nelle 
istesse  cose  ch'io  ricerco,  et  udite  questa:  vorei  che  mi  fusse  mandata 
la  boUa  delle  facultk  mie  ^);  la  quäle  essendomi  stata  promessa  molte 
fiatc  per  lettre  della  bona  memoria  dello  ill  signor  Salviati^  non  vi  h  perö  lü 
stata  mandata;  et  quella  dannosa  morte^  che  ci  fece  di  altri  incommodi^ 
mi  h  stata  cagione. 

Questa  boUa  almeno  domando  in  forma^  forma  consuetissima,  sotto 
Fbr,  iola  data  del  tempo  ch'io  mi  partiti  dalla  corte,  che  fu  alli  10  di  fevraro, 
et  s*io  potesse  haverne  di  piü  gli  articuli  pochi  ch'io  notarö  hora,  sarian  Is 
comodi  in  servigio  di  Nostro  Signore  et  delle  anime  quelle  poche  catho- 
liche  che  vi  son  restate  in  questi  paosi  benedetti: 

La  Dania  et  la  Fiandra  et  quelle  provintie  contermine  lontane  da 
Roma  quanta  h  la  larghezza  di  tutta  TEuropa;  m'hanno  alcuna  volta 
domandate  alcune  picciole  expedition,  et  perchfe  sono  fuor  del  imperio,2(i 
non  ho  potuto  sufFragarle,  et  erano  cose  che  concemevano  invero  sa- 
lute  delle  anime.  se  piaeesse  a  Sua  Santitk  di  darmi  una  clausula  tale 
nella  bolla^  che  le  facultk  mie  s'extcndesseno  etiandio  con  coloro  che 
habitano  all'Occeano  settemptrionale ,  perchfe  quei  tali  piü  presto  sta- 
ranno  con  la  conscientia  offesa  che  mandar  a  Roma,  non  ricerco  quella '^ö 
clausula  ,,et  omnes  ad  me  undecumque  venientes",  sed  „venientes  ab 
Occeano",  ut  dixi,  hoc  septemtrionali  saltem. 

Et  perche  ho  ricordata  Fiandra,  dico  hora  che,  havendome  Sua 
Santitk  promesso  per  lettre  del  signor  bona  memoria  Salviati  alcune  mag- 
gior laculta  per  poterne  promover  questi  poveri  catholici  lettrati,  dico  ad  30 
aviso  che  altro  non  mi  si  puo  aggionger,  onde  ne  possa  far  benc  a 
qualche  buon  ingegno,  che  la  collatione  di  beneficii  in  Fiandra,  la  quäle 
e  rimota  dal  nuncio  che  e  in  Spagna  quanto  e  grande  tutta  la  Franza, 
et  se  Sua  Santitk  non  vol  darmi  la  collatione  d'ogni  cosa  in  Fiandra,  che 
si  dk  dico  a  noncio  sino  alla  somma  di  200  ducati,  mi  concessa  ch'io35 
possa   conferir  solamente   tanti   beneficii  o  per    tanta   rendita,   che  pro- 


')  Über  die  Erledigung  dieser  Ängelegerümt  8.  u.  nr.  77  und  das  in  d^r  be- 
züglichen Anmerkung  daselbst  angeführte  Breve  vom  25  August  153 A;  s.  auch  die 
Einleitung. 
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metto  a  Dio  di  fanie  tanto  buona  et  necessaria  opera  quanto  altra  che    ^555 
si  possa  fare  a  questi  tempi. 

Due  altre  cose  mi  restano  in  questa  materia  da  ricercar:  che  mi 
sia  data  facultk  di  dispensar  ^)  non  solo  in  tertio  et  quartO;  ma  in  tertio 
5  simpliciter,  perchfe  cosi  hanno  habuto  sempre  tutti  i  noncii;  et  lo  ricordo, 
acciochi  non  sia  ommesso  üior  della  bolla,  et  quella  etiam  clausula  che 
dice  ,^quod  possim  facere  ea  quae  potest  facere  summus  penitentiarius'^ 
et  quanto  alle  facultk^  non  piü. 

Ho  dati  alcuni  negotii  d'altri  a  sollicitar  al  frate ;  ma  sono  tali  che 
lOappartengono  invero  alle  cose  publiche  di  Nostro  Signore,  che  quei 
personaggi  siano  exauditi.  qui  non  commemoro  particularmente  i  de- 
aiderii  loro,  ma  parte  ne  exprimera  il  frate,  uno  ne  dira  il  Burla,  che 
h  quel  del  granscudier  del  re ;  et  se  per  aventura  non  vi  fosse  il  Burla 
in  Roma,  V.  S.  ne  legga  pure  la  lettra  che  a  lui  scrivo,  che  h  la  alli- 
lögata,  et  s'informi  del  caso  del  granscudier*).  il  re  me  n'ha  parlato 
affettuosamentc  ch'io  promova  sto  ncgotio.  V.  S.  Thabbia  a  core, 
ch'invero  a  me  pare  ch'importa  raolto. 

Nella  seguente  mia  scriverö  d'altro.     mi  raccomando  a  V.  S. 

In  Praga  alli  28  di  decembre  1533.  ^«c.  28 

^51.      Vergerio  an  Carnesecchi:  vom  Augsburger  Bundestage.     Besorg- J^^c.  31 

9HSse  var  bevorstehenden  Unruhen  als  Folge  des  Verhaltens  des  Papstes, 

Unausrottbare   Feindschaft  Geldems,  Kursachsens  und  Baierns  gegen 

€ias   Haus    Österreich,     Warnung   des    Cochlaeus    wegen    Besuchs   der 

Universität  zu  Wittenberg  durch  junge  Polen,     Geringe  Nachfrage  nach 

2^  cie»  Preces  Regales,     Gesuch   des   Vergerio   wegen  des  Bistums  Triest, 

J533  December  31  Prag, 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  84  Orig.;  gedruckt  hieraus 
Lämmer  Monum.  Vatic.  pag,  151  sq.  nr,  120.  —  Concept  Venedig,  Bibl.  Marc, 
ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  209a»>. 

30  L'ultime  mie  furono  de  di  28  et  per  il   piü  contenevano  cose  mieDec.  H8 

particular,  per  le  quali  vi  havea   mandato   un   mio  frate.     hora  lo  rac- 


*)  Ehen  damals  uourde  die  Dispensbefugnis  des  Nuntius  tvieder  erfordert,  näm- 

Mich  zu    der  Verbindung   ztoischen   Fürst   Johann   vofi   Afthalt    und   Margaretha, 

Tochter  Kurf,  Joachims  von  Brandenburg  (Wittwe  Herz.  Georgs  I  von  Pommern), 

^  VH>rüber  ein  Brief  des  Cardinais  Albrecht  vmi  Mainz,  aus  der  Moritzburg  zu  Halle 

mm  18  Oktober,  und  einer  des  Kurfürsten,  aus  Köln  a.  d.  Spree  vom  11  November, 

an  Vergerio  vorliegen.     Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  70  u.  151  Orr, 

*)  Don  Pedro  Lasso,  8.  u.  nr.  77. 
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1533    comando  di  nuovo   et   scriverö  d'altro.     scrissi  fino   questa   estate  die 
ßec.  31         ,  . 

la  dieta;  ch'era  in  Augusta  per    la    materia   della   liga  Suevia,    si  era 

differita  al  presente  mese  di   dicembre  *),   nel  quäle  essendossi  di  novo 

la  dieta  ridutta  si  ö  negociato  assai,  ma  pure  non  si  &   fatta   anchora 

Operation  nh  conclusion  alcuna  *),    ho  sentito  dire  semel ')  parole  da  £ 

personeggio  notabile:  questa  primavera  udiremo  alcon  novo  motto  in 

Germania,  maxime  se  sark  vero  quel  che  ^  divulgatO;  che'l  papa  habbia 

operato  in  Marsillia  ^) ;   et   agiungeva   che  gli  odii  del  duca  di  Geier, 

di  Joanne  Federico  duca  di  Saxonia  et  Guglielmo   di  Bavaria^)   verso 

la  casa  d'Austria  crano  stati  grandi  et  i  quäle  banno  etiandio  data  gran  10 

occasion   alle  sette   che  sono  contra  la  santa    chiesia;   o  al  meno    ad 

augumentarle;  ma  che  facilmente  si  potriano  sedar  hora  et  coniungersi 

a  componer  essi  le  cose  della  Germania  et  della  fede,  come  Die  gli 

inspirasse.  cosi  ho  udito  da  huomo  di  somma  auttoritä,   ma  non  credo 

che  possa  nascer  occasion  tale  mai,  onde  coloro,  ch'ho  nominati«  possan  15 

deponer  dagli  animi  loro  le  intestine  et   come  natural  simultk  ch'hanno 

alle  Maestk  di  dui  fratelli. 

II  Cocleo  ben  dotto  et  ben  catholico  mi  scrive  che  alcuni  Scolari 

Poloni,  che  erano    in  Lypsia    et  Friburgo,    sono    andati  nel  studio  di 

Vitemberga,  che  e  Tasillo  de  heretici  et  de  apostati.     io  Tho  qui  detto2(i 

al  re,  che  n'avisi  la  Maestk  di  Polonia,  come  di  cosa  che  divenirk  per- 

nitiosa  et  pestilente  al  suo  regno ,   se  non   vi  provede  •).     ecco,  signor 

mio,  a  che  fönte  si  va  a  nostri  tempi  ad  haurir  le  sapientie  o,  per  dir 


0  S.  o.  nr,  29, 

^)  Der  Augshurger  Bundestag  vom  December  1533  bedeutete  den  letzten  Ver-:^ 
such  des  Kaisers  und  K.  Ferdinands,  den  Schwäbischen  Bund,  der  nur  noch  bis 
Anfang  Februar  1534  zu  Recht  bestand,  zu  erneuern;  der  ergebnislose  Verlauf  der 
Augsburger  Verhandlungen  führte  das  Ende  der  Bundesorganisation  herbei  und 
eröffnete  den  Weg  für  das  Würtembergische  Unternehmen  Landgraf  I^ilipps  von 
Hessen.     Vgl.  unten  nrr.  52.  59.  63.  66.  39 

^)  D.  i.  simil  (simili). 

*)  Daß  auch  Papst  Clemens  um  das  Würtembergische  ünterneJunen ,  welches 
K.  Franz  bekanntlich  unterstützte  und  förderte^  im  Voraus  gewußt  habe,  giebt  so-' 
gar  Guicciardini  zu.  Vgl.  auch  die  gelieime  Instruction,  mit  der  Ferdinand  einige 
Monate  später  den  Erzhischof  voji  Lund  zum  Kaisei'  abfertigte  (Döüinger  Beiträge  3 
zur  politisch-kirchl.  u.  Culturgeschichte  der  letzten  6  Jahrhunderte  Bd.  I  S.  9  ff.), 
in  der  Ferdinand  der  Befürchtung  Ausdruck  giebt,  daß  jene  maliciosa  praiica 
(gegen  Württemberg)  proceda  de  ordenacion  del  papa.     Vgl.  auch  unten  nr.  70. 

'')  Mit  Baiern  ver1w,ndelte  damals  von  Prag  aus  der  Eridnschof  von  Lund  im 
Auftrag  des  Kaisers:  Lanz  (Korrespondenz  II  nrr.  366—^68.     Vgl  unten  nr.  78.    in 

*)  Vgl  unten  nr.  108, 
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meglio,   vedete  dove    sti    ingegni    perversi    vanno    a     cercar   la    sana    1533 
dottrina. 

Qaeste  feste  si  sono  dispensate  in  buona  parte  le  prece  regal,  et 
vedete  etiandio  in  quest'altro  passo  in  che  stato  ^  la  fede  nostra:  vi 
5  sono  niille  collatori  in  Germania,  come  appar  nel  libro  delle  prece; 
taute  ne  pu6  dar  il  re  per  la  bolla  pontificia.  sin  hora  non  ne  sono 
State  demandate  se  non  circa  300;  le  altre  700  non  ö  chi  le  ricerchi, 
perchfe  i  beneficii  sono  in  diversi  modi  andati  in  sinistra. 

Scrissi  a  V.  S.  che  io  sperava    la  promotion    d'un    vescovado  da 

lO  qaesta  Maestä   et   che    n'haverei    voluta    licentia  da  Nostro  Signore  *), 

che  i  quello  alla  cai  Santitk  sola  intendo  di  servir  sempre.     quanto  mi 

scriverete,  siate  contento   d'avisarroi  dliaverne  fatto  motto.     mi  racco- 

mando  a  V.  S. 

Di  Praga  Pultimo  di  dicembre  1533.  I>ec.  31 

^ö  53.     Vergerio  an  Ca/rnesecchi:  Äußerungen  des  Königs  heim  Eintreffen  1534 
der  Nachricht  von  der  Rückkunft  des  Papstes  nach  Rom.    Günstige  Auf-  ""' 
fassung  über  Clemens^  Reise  durch  letztangekonimene  Briefe  bestätigt; 
Verhalten   der   Gegner.     Keine   Nachricht   von   Gritti.    In  Augsburg 
-nichts    beschlossen.      UnvemitUhete     Wendung   der    Trientiner    Confe- 
rennen.     [1534]  Jantuir  6  [Prag]. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  207  «»b  eigenh.  (Jone. 

L'ultime  mie  furono  de  di  30  del  passato  *),  et  ho  fatto  intervallo  Bec.  30 
di  sei  giomi  che  non  ho  scritto^  perchä  non  s'ha  prima  ch'oggi  habuta 
posta  che  venga  a  Trento.    benche  essendomi  stata,  non  haveva  materia 
onde  scriver  in  questa  sterile  occasione  mia  de  negocii. 

Heri  il  re  intese  per  lettre  di  molti  che  Nostro  Signore  sino  alli  9  Jan.  5 

di  dicembre  era  quasi  dentro  di  Roma,  et  mi  disse  che  volentieri  Thavea  Dec.  9 

inteso  et  si    rallegrava  che  Sua  Santitk  fusse  ritornata  da  cosi  lungo 

viaggio  con  bona  prosperitk.     poi  aggionse  che  sperava,   come  sempre 

havea  sperato  non  obstante  le  sospition  ch'altri  haveano,  che  senza  fallo 

si  vedark  ottimo  firutto   da  quel   abboccamento  ^),    et  disse:    ;,non  pu6 

')  8.  0.  nr.  46. 

*)  Vielmehr  vom  31,  December. 

")  Demselben  Gedanken  gab  der  Cardinal  Bernhard  von  Trient  damals  dem 
^S  Papste  gegenüber  in  einem  eigenen  Glückwunschschreiben  Ausdruck:  Quam  huc 
certo  allatum  sit,  Sanctitatem  Vestram  ex  longo  nee  minus  periculoso  itinere  ad 
thronum  suum  ac  sacrosanctam  apostolicam  sedem  sospitem  reversam  fuisRe,  meas 
partes  esse  dnzi  ut  has  meas  ad  Sanctitatem  Vestram  darem,  quibus  eidem  tum 
ob  foeUcem  redditum,   tum  etiam  ob  utilitAtem  quam  ex  hac  profectione  sua  rei- 


168  No.  52-53:  1534  Januar  6.-9. 

1534  venir  tanto    bene    in    questo    nostro    tempo    che    non    sia    molto    ben 

Jan.  6  .    ti 

necessano." 

Ho  sempre  scritto  che  invero  la  Maestk  Sua  ^  stata  constante 
essa  ne  inai  ha  dubitato  delle  Operation  di  Sua  Santitk;  ma  hora  mi 
diceva  quelle  parole^  mostrando  di  haver  lettre  d'alcun  luogo,  che  quasi  5 
gli  fermassero  che  cosi  fusse.  la  corte  tutta  ni  ^  medesimamente  piena 
che  non  siano  piü  vere  le  prime  cose  che  erano  divolgate,  le  quali  ho 
scritto  in  tante  mie  lettre  et  qui  non  replico,  bench^  gli  consueti  ini- 
mici  della  fede  nostra,  che  sono  molti;  publicano  all'incontro  che  questa 
fama  contraria ;  che  Sua  Santitk  non  s'habbia  discostata  dalle  Maestk  10 
di  dui  fratelli;  tende  piü  presto  ad  alcune  insidie,  et  non  vogliono 
crederla  per  vera,  perche  non  voriano  ch'ella  fusse  vera. 

Della  venuüi  del  Griti,  onde   pende   il   ritorno   del   re  in  Äustria, 
non  si  k  anchora  risaputo  altro. 

Nella  dieta    d'Augusta    non   si   e   medesimamente   conclusa   aicunalö 
cosa   per    la    liga  Sueva.     n^  per  Germania  nei    negotii    della   fede  si 
sente  altra  novitk.     le  controversie  della  capitulation  Vormaciense^   che 
gia    tanti    mesi    si    ventilano  a  Trento   fra  questa  Maestk  et  Vinitiani; 
vanno  alla  via  di  componersi  contra  quello  che  si  iudicava*). 
Jan.  6  6  Januarii.  2(] 

Jan.  p53.  Carnesecchi  an  Vergerio:  Eintreffen  zahlreicher  Briefe  des  Ver- 
gerio  aus  den  letzten  vier  Monaten;  Anerkennung  des  Fleißes  des 
Nuntius  trotz  ungenügender  Ergebnisse  seiner  Thätigkeit.  Antwortet 
nochmals  auf  die  ungünstige  Auslegung  der  Marseille  Zusammenkunft 
und  speziell  über  den  ihm  selbst  —  fälschlich  —  beigelegteti  Brief  "i^ 
Übel'  die  Anregung  eines  Nachrichte^iaustausches  zwischen  den  Nuntien 
benachbaHer  Länd<ir.     Über  die  bereits  zurückgenommene  Abberufung 


VL)  Folgt  noch  rmstjesirichen   In  diece   mesi ,   cLe  8on  alla   corte,   ho  schermito   in  molte  occasion  di 
non  haver  contention  eon  frati  et  pure  non  havero  saputo  gaardarmi  tanto   che  penso  di   doverne  haver 
una   cou   alcnni  Dominicani.     V.  8.    mi  farä  gratia  di   far  motto  a  Nostro  Signoro   che  ndendone  alcaaa  ^ 
cosa  81  degni  dt  domandar  informatio.     (V<//.  iniien  ur.  8Q.) 

publicae  christianae  praeter  susurronum  sententlam  accessuram  mihi  pro  certo 
persuadeo,  ex  debito  servitutis  meae  et  ea  qua  debeo  reverentia  coDgratularer, 
cujus  pedibus  me  humillime  summittens  devotissime  commendo.  Pragae  10  januarii 
1534.  Rom,  Arch.  Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  8  fol.  203  Orig.  mit  eigenhändiger  3f 
Unterschrift.  Vgl.  dazu  unten  nr.  79.  —  Andererseits  setzte  Clemens  am  11  De- 
cember  1533  K.  Ferdinand  von  seiner,  wie  er  angab,  am  Tage  zuvor  e^' folgten 
Rückkehr  vati  der  Reise,  die  er  nicht  erfolglos  zum  gemeinen  Besten  der  Christen- 
heit unternommen  habe,  in  Kenntnis:  Raynaldi  Annales  Eccles.  1533  §  89  (vgl. 
unten  nr.  54).  4( 
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des  Bischofs  von   Veroli.     ErtJieilung  von  Vollmacht  zu  Verhandlungen  1534 
mit  Griäi  im  Interesse  des  päpstlichen  Stuhles.     Über  die  vom  Cardinal  ^^' 
von  Trient  erbetene  Dispensbefugnis;  über  Gesuche  des  Haushofmeisters 
K.  Ferdinands  und  des  Erzbischofs  von  Lund.    —    Ankunft  des  von 
5  Vergerio   gesandten   Mönches:   Angelegenheiten   des    Gabriel   Sanchez; 
über  den  Jakobsorden  und  das  Bistum  Triest.     1534  Januar  9  Rom. 

Aus  Venedig,  Bihl  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  18  Orig, 

Ultimameute  tomati  che  fummo  in  Roma;  risposi  a  le  di  V.  S.  di  4  ^ov*  4 
di  novembre  et  alchune  di  ottobre  et  le  detti   adviso   di  quanto   si   era   ^^* 
10  fatto  tra  Nostro  Signore  et  il  Christ"**  in  Marsilia  *).    adesso  ho  ricevuto 
molte  altre  sue,  tutte  insieme,   sotto  diverse  date  di    settembre  ottobre  ^^^- 
novembre   et   dicembre,    et  alchune    di    loro   a  la   bona    memoria    del    ^^' 
signor  messer  Jacomo  Salviati.    de  le  quali^  se  ben  non  k  stato  fatto  quel 
buon  servitio  che  in  tanto  tempo  si  doveva,  si  vede  perö   la  diligenza 
15di  V.  S.  in  non  haver  mancato  di  scrivere  tutto  quello   che  li   fe  parso 
degno  di  aviso,  di  che  Sua  Santitk  resta  molto  satisfatta. 

Hora  rispondendo  a  tutte  ^  et  maxime  alle  di  10;  di  16;  di  17  et  J^^c. 
1 8  del  passato ;  anchorch^  la  Maestk  Cesarea  scrivesse  a  cotesto  ^^  18 
Ser"*  re  circa  Tabboccamento  di  Marsilia  nel  modo  che  V.  S.  dice  *), 
'iO  liark  potuto  poi  conoscere  Sua  Maestk;  et  da  le  sopradette  mie  et  da 
^tri;  che  ciö  era  piü  tosto  proceduto  da  sinistra  informatione  di  qualche 
maligno  et  desideroso  di  cose  nuove,  che  da  pur  un  minimo  pensiero 
che  habbi  havuto  Sua  Santitk  di  far  cosa  la  quäle  potesse  turbar  quella 
pace  et  quiete  universale  che  la  desidera^  et  contravenir  in  modo  alcuno 
ai  la  tanta  coniunctione  et  obligo  che  h  tra  Cesare  et  lei.  et  perch^ 
^.  S.  dice  di  non  so  che  mia  lettera  ^\  per  la  quäle  Sua  Maestk  mostra 
liaver  veduto  il  contrario,  io  sforzatomi  di  ridurmi  a  memoria  quante 
:xie  ho  scritto  dapoiche  Nostro  Signore  rai  ha  dato  questa  cura^  non  so 
^ual  se  li  potesse  esser  venuta  a  le  mani  che  io  non  desiderassi  som- 
^-^  snamente  che  la  fusse  stata  letta  et  da  Sua  Maestk  et  da  ogniuno,  con- 
^iosiachfe  cosi  meglio  si  saria  conosciuta  la  ottima  mente  di  Sua  Bea- 
^tudine  ne  dateli  le  calunnie^  che  le  son  state  date  senza  ragione  et  fon- 
Lamento  alcuno  vero.  ma  io  penso  che  qualche  iniquo  seminator  di 
diflcordie  habbi  voluto  accender  qualche  fuoco  con  l'esca  del  nome  mio 


^'^  *)  Dieser  Brief  Cameaecchi^s,  der  nach  nr.  54  vom  15  Decemher  datiert  war, 

ist  verloren;  vom  4  November  andererseits  liegt  auch  kein  Schreiben  des  Vergerio 
vor;  es  ist  augenscMnlich  die  Depesche  vom  5  November  (nr.  41)  gemeint. 
*)  S.  o,  nr.  U. 
^)  S.  ebendcuäbst. 
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1534  et  fintasi  tal  lettera  di  se  medesimo.  et  roi  conferma  in  tal  opinione  lo 
exemplo  di  alcuni  altri,  che^  per  commettere  del  male,  altre  yolte  hanno 
fatto  questo  medesimo.  bench^  Sua  Santitk  non  pu6  credere  che  non 
debbino  poter  piü  appresso  la  Maestk  Sua  li  buoni  effetti  et  segni  co» 
evidcnti  che  in  ogni  occasione  Sua  Santitk  ho  dati  de  la  continua  5 
intention  sua  al  ben  pubblico  et  particulare  affettione  verso  la  Maes& 
Cesarea  et  la  Sua,  che  qualunque  lettera  che  io  o  altri  potesse  mai 
haver  scritta.  — 

Del   teuer   V.  S.  intelligentia  col  Verulano  et  altri  nuntii,  secondo 
che  parria  ben  a  monsignor  R*"^  di  Trento  *),  in  quel  che  sark  necessarioio 
Nostro  Signore  ne  fark  advertir  lei  et  loro.    ma  poichfe  siamo  venuti  a  far 
mention  del   Veruli,   perchi   la  principal   causa  de  la  suspition   de  le 
prefate  Maestk  par  che  sia  stata  la  rivocation  sua  da  SVizzeri  ^),  anchor- 
ch^,  come  scrissi  per  raltri,  Sua  Santitk  lo  facesse  parte  per  satisfare  al 
Christ"*^,  con  speranza  di  cavarne  molto  maggior  frutto  da  Sua  Maestk,  15 
levandolo  di  Ik,  che  non  cra  il  danno  a  non  tenercelo,  possendoci  mandar 
un    altro    forse   piü   a   proposito   di   quella  negotiatione   che   lui,   parte 
perch^  esso  faceva  ogni  di  grandissima  instantia   di   haver  licentia  per 
ritornarsene :    nondimeno  Sua  Santitk,  poichi  di  si  poca   cosa  era  nato 
si  gran  timore  et  tanta  ombra,  ha  ordinato  che  sia  mandati  brevi,  per-  2( 
che  se   ne   ritorni  di  Ik ').     il   che   V.    S.   potrk   far    intendero    a   Sua 
Maestk,  caso  che  la  nol  sapesse,  accioch^  la  si  confermi  tanto  piü  in  opi- 
nione  che  Sua  Santitk  non  solamente  fugge  il  male,  ma  la  suppositione 
anchora. 

V.  S.  hark  veduta  la  copia  de  la  lettera  di  Constantinopoli,  che  le  21 
ho  mandata  *),  et  quanto  circa  essa  le  scrisse.  perö  quando  sark  venuto 
costk  il  signor  Luigi  Gritti,  la  potrk  entrar  in  quelli  parlamenti  con 
Sua  Signoria  che  le  parrano  opportuni,  per  trarne  tutto  quelle  che  sark 
a  proposito  a  tal  materia,  et,  per  quanto  valerk  Tamicitia,  che  la  dice 
haver  con  lui,  et  il  luogo  che  la  tiene,  disporlo  ad  ogni  buona  opera3( 
in  beneficio  de  la  Christianitk ,  come  quello  che  lo  debbe  fare,  essendo 
di  tal  fede  et  quel  gentilhuomo  et  signore  che  fe,  et  che,  secondo  ne  h 
informata  Sua  Santitk,  per  se  stesso  si  mostra  inclinatissimo  a  farlo.  — 

Per   il    prefato    monsignor   R"*'   di   Trento    ho   fatto    V  uffitio    con 
Nostro  Signore   circa  quanto  Sua  Signoria   desiderei'ebbe   di   poter    dis-  3." 


')  S.  o.  nr.  40. 
0  Ä  o.  7ir.  44 
')   Vgl  unten  nr.  6:J. 
*)    Vgl.  nr.  54. 
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pensare  ').  ma  facendo  Sua  Santitk  medesima  aimili  dispensationi  diffi-  ^534 
cillimamente,  si  rende  anchor  piü  difficile  a  concederne  facultk  ad  altri. ' 
pur  non  havendo  potuto  per  adesso  servir  a  mio  modo  Sua  Signoria 
R"*,  per  trovarsi  Sua  Santitk  assai  fastidita  da  un  poco  di  podagra, 
5  che  li  era  ritomata,  tenterö  di  nuovo  la  cosa  et  forse  la  troverö  in 
miglior  dispositione ,  essendo  certo  che  la  desidera  gratificar  Sua  Sig- 
noria  R™*  et  le  porta  quelF  araor  che  raeritano  le  virtü  sue. 

El  ßanisio   non   si    trova  presentemente    in  Koma,   raa   quando   ci 

sarä,  non  si  manchera  d'ogni  opera,  come  non  si   k   mancato   in  sin   a 

lOqui,  perche  si  induca  a  compiacere  al  signor  maiordomo  di  Sua  Maestk, 

al  quäle  Sua  Beatitudine  porta  molta  affectione  per  le   ottime   relationi 

che  ne  ha,  non  solo  da  V.  S.,  ma  da  ogni  altro  *). 

A   lo   eletto   Roschildense   Sua   Santitk  si   h  contentata    di    far  la 
gratia  de  non  promovendo,  attente  le  ragioni  che  allega,  et  se  il  breve 
15  sark  spedito  a  tempo,  si  manderk  con  questa  ^).  — 

Circa  le  cose  vostre,  essendo  arrivato  il  frate  che  havete  mandato  *), 
81  andranno  facendo  tutte  quelle  che  si  potranno,  et  si  pagherano  li 
200  scudi  al  R""*  di  Geenna  et  li  160  a  messer  Gabriel  Sanches,  come 
Ordinate;  al  quäl  messer  Gabriello  se  Sua  Santitk  havesse  fatto  gratia 
20  de  la  riserva  che  dite,  per  haverla  lui  ricercata,  et  non  di  sua  spontanea 
volontk,  come  ha  fatto,  et  per  rispetto  del  re,  pensando  di  farli  cosa  grata, 
haria  forse  causa  Sua  Maestk  di  haverlo  a  male,  cosi  come  haveria  Sua 
Beatitudine  delFordine  di  san  Jacomo  et  Intention  per  il  vescovato  di 
Trieste,  quando  voi  Thaveste  domandato  et  non  haute  per  gratia  di 
25  Sua  Maestk,  per  lo  essersi  sempre  dimostrata  desiderosa  di  honorar  et 
beneficiar  tutti  quelli  che  sono  stati  al  servitio  di  Sua  Santitk  appresso  di 
lei.  et  quanto  al  vescovado,  scrivendone  V.  S.  a  messer  Giovan  Fran- 
cesco Burla  nfe  sendo  lui  anchor  ritornato  in  corte,  quando  ci  sark,  in- 
sieme  con  lui  farö  Tuffitio  che  desiderate  con   Nostro  Signore  •'* ),  rimet- 

30  *)  Dieses  Gesuch  des  Cardinals  l^at  Vergerio  veiinutUch  im  nicht  vorliegenden 

Briefe  vom  16  December  übermittelt.     Vgl.  unten  nr.  77. 

*j  Audt  dies  bezieht  sich  wol  auf  den  Brief  vom  16  December.    Als  maestro 
di  casa  et  del  consiglio  secreto  des  Königs  bezeichnet  Vergerio  in  nr.  64  den  JJerrn 
von  Roggendorff  (vgl.  nr.  77). 
35         ')  Vgl.  nrr.  43  u.  77. 

*)  Oben  nr.  50;  vgl.  unten  nr.  62. 

')  In  der  That  schrieb  Burla  am  20  Felyruar  1534  von  Rom  aus  an  Vergerio, 

er  habe  mit   dem  Papst  über   das  Bistum    Triest  gesprochen:   Sua  Santitk  ne  fece 

la  faecia  tanto  lieta  che  senza  passare  piii  inanzl   io  conobbi   per  certo  cli'  ella  si 

10  contentava  grandemente  di  questo  et  d'ogui  altro  vostro  bono.    Doch  hat  dann  der 

Papst  gefragt,   wie  der  Nuntius  glaube^  gegen  Riccius,  den  der  König  so  schätze, 

Nant iatnrberlchte,  erste  Abtheilanfif,    Bd.  I.  11 
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1534  tendomi  nel  resto  delle  faccende  vostre  particolari  a  quanto  vi  scriverk 

il  predetto  frate,  et  a  V.  S.  di  continuo  mi  raccoraando. 
Jan.  9         Da  Koma  a  di  9  di  gennaro  1534. 

Ho  inteso  che  la  riserva,  di  che  Sua  Maestk  s'  h  dolata^  fu  con- 
cessa  air  altro  ambasciator  suo  qui  inanzi  a  questo.  5 

Jo  ringratio  V.  S.  quanto  so  et  posso  delle  amorevolissime  cor- 
tesissime  Offerte  che  ella  mi  fa  per  le  sue,  et  mi  offero  all'  incontro 
paratissimo  a  tutti  li  suoi  commodi. 

Jan.  i7  54.      Vergerio  an  Carnesecchi :  Eintreffen  eines  sehr  gelegen  kommenden 

Briefes  Carnesecchrs  vom  December  1533;   Verlust  eines  früheren  aus  lo 
Marseille.     Über  GrilWs   Mission   und  die   Besiehungen   des  Nuntius 
zu  demselben.     Expedition  des  voti  Vergerio  gesandten  Mönchs.     Dienst- 
eifer des  Nuntius.     1534  Januar  17  Prag. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  93 ;  Orig.,  der  letzte  Absatz 
eigenhändig.  15 

1533  Hoggi  sono  pervenute  in  Boemia  le  di  V.  S.  de  di  15  di  de- 
cembre  *)  del  fclice  ritorno  di  Nostro  Signore  in  Roma,  con  le  quali 
erano  congionti  due  brevi  *)  et  la  copia  della  lettra  di  Coustantinopoli  *). 
parrai  havere  ben  conipreso  gli  officii  che  m'havete  imposto  che  faccia  col 
re^)^  et  spero  nella  gratia  di  m.  Domnedio  che  m'  aiutera  a  fargli20 
che  forse  staranno  bene.    ma  percioche  non  posso  se  non  domattina  far 

1534  riverentia  a  Sua  Maestk  et  stasera  parte  alcuna   posta   verso  Italia^  ho 
voluto  alnieno  farne  inotto   della  riceputa  delle  lettre. 

Sino   attanto  che   possa   farne   particular   risposta^   voglio  ben    dire 

aufkommen  zu   können?  worauf  Burla  gemeint,  der  König  tcerde  der  bontk   et  25 
intcgrita  den  V.  den  Voi'zag  gehen,  namentlich  da  Ricciiis  Neophyt  und  nach  Vieler 
Ansicht  nicht  fest  im  Glauben  sei.     Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  C3  nr.  10 
eigenh.  Orig. 

')   Über  diesen  Brief  s.  nr.  53. 

■)  Das  in  nr.  5'2  angezogene  Breve   an  K.  Ferdinand  über  die  Rückkehr  des  30 
Papstes  aus  Marseille,  und  ein  anderes  Breve  an  denselben  vom  13  December  über 
den    Türkenfrieden   Ferdinands    und    die   Eventualität    des  Beitritts   des   Papstes 
(gedr.  Raynaldi  Ann.  eccl    1533  ^  95  u.  BuclwUz  Bd.  IX  S.  12 Jf  nr.  30). 

■■)  Laut  nr.  6'.)  scheint  der  Brief  des  florentinischen  Bailo  in  Constantinopel, 
Luigi  (iherardi,  vom  11  (12?)  Oktober  1533  gemeint,  der  sich  ebenfalls  über  diel\ti 
Eventualität  eines  aUgemeiyien  Friedens  mit  den  Türken  verbreitet  und  eines  bezüg- 
lichen Anbringens  an  Gritti  im  päpstlichen  Auftrage  gedenkt;  gedruckt  Lettere  de' 
ftrincipi  Vol.  III  p.  26 sq.;  r.  Gevay,  Urk.  St.  VII  S.  77—79;  gleichzeitige  Copie 
Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  65. 

*)   l'bn-  dii'ftelben  s.  nr.  50.  40 
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3he  queste  vostre  lettre,  ch'ho  recevuto,  nel  vero  erano  quasi  necessarie    ^554 
\  questo  tempO;   perehfe   da   settembre  in    qua   non   m'havevate   scritto    ^555 
ilcuna  cosa  (et  le  che  V.   S.    scrive   bavermi  inviate  da  Marsillia,   non     Spt. 
cni  sono  venute   mai),   et  essende   tutto   pieno   di   molte   voei   etiamdio 
linistre,  di  che  ho  tante  fiate  scritto,  era  bisogno  che  si  facesse  tandem 
iin  cosi  fatto  officio. 

Di  novo  non  vi  h  cosa  aicuna.  ho  roolte  volte  scritto  che  il  signor 
AJoise  Griti  era  per  venir  nei  confini  d'Austria  et  di  Ongheria  et 
ßh'ogni  niomento  s'expettava  d'intender  che  fusse  partito  da  Oonstan- 
dnopoli,  et  che  alhora  Sua  Maestk  ritorneria  in  Vienna.  sin'hora  adunque 
Qon  se  n'ha  novella  aicuna.  V.  S.  facendo  mention  nella  sua  lettra  di 
questa  venuta  del  Griti  usa  una  tal  parola,  che  „  viene  per  metter  i  con- 
fini'' ^);  ma  credo  ch'ella  sappia  perö  che  la  grandczza  di  colui  non  h 
tale  che  si  movesse  a  farne  cosi  longo  viaggio  per  figer  alcuni  termini 
et  farse  un  picciolo  executor  Ik  dove  si  tiene  un  gran  signore.  et  scrivo 
questo  per  dire  che  io  mi  credo  che  la  pace  istessa  gik  perö  publicata 
lebba  consistere  nella  venuta  sua,  perciochfe  la  pace  h  cosi  fatta  per 
questa  volta.  n'ho  scritto  subito  nel  principio  alcune  lettre  che  infor- 
tnavano  Sua  Santitk,  et  m'imagino  che  pure  saran  ben  capitate;  et 
prima  ch'io  lasci  di  parlar  di  questa  materia,  agiongo  ciö  che  mi  soviene 
baver  etiamdio  altra  volta  scritto  che  tengo  buona  amicitia  con  questo  Griti, 
st  essende  in  Vinetia  n4io  havute  sue  lettre  et  suoi  doni,  et  dapoichö 
son  in  queste  parti,  sue  amorevoli  salutationi.  Tho  voluto  replicare,  se 
\renendo  io  potesse  esser  giudicato  forse  buono  di  farne  alcun  domestico 
officio. 

Kaccomando  la  expeditione  del  mio  frate  a.  V.  S.,  la  quäle  sia 
certa  di  questo  che  con  tutta  la  mente  mia  et  con  ogni  impeto  d'animo 
penso  sempre  solamente  al  servigio  di  Jesu  Christo  et  di  papa  demente 
et  per  questa  mia  fede  et  ferventia  debbo  meritar  un  poco  di  iusto 
favore.     megli  raccomando  di  bon  core. 

In  Praga  alli  17  gennaro  del  34.  Jan,  17 

55.     Vergerio  an  Camesecchi:  über  seine  beiden  letzten  Schreiben  und  Jan,  20 
den  muthnuiftlichen  Grund  der  Verzögerung  der  Anlcunfl  Grittfs,    1534 
Januar  20  Prag. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol    56  fol.  86  eigenh,  Orig. 

Alli    16   vennero    le   di   V.    S.    in    Boemia;    rescrissi    quel    gionao  «^«w. 
itesso   havendo   occasione    d'alcuna  posta  ^).     havendo  poi   il  seguente 

*)  Nr,  54,  im  Orig.  vom  17  Januar  datiert  (vgl.  die  Einleitung  8,  36  Anm,  2), 

11* 
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15^  giorno  fatti  gli  officii  col  re  che  ra'havevate  imposto^  scrissi  etiamdio, 
ma  tumultuariainentc  ^).  hora  scrivo,  bavendo  la  posta  per  Trento^  almen 
per  dinotar  che  ho  scritto  le  due  fiate. 

Nel  negocio  della  pace  Sua  Maesta  m'ha  detto  hoggi,  ch'ho  voluto 
esser  alla  solenne  messa  che  si  e  fatta  per  san  Sebastiano^   il  quäle   il 

Jan.  ^ire  adora  et  tenic  particularmente ,  che  doman  mi  vol  parlare  et  dar 
risposta.  di  Üonstantinopoli  non  si  ode  pur  altro,  et  havendossi  qui 
inteso  che  Ibrahin  Bassa  era  partito  et  andava  ad  Alepi  et  che'l  Griti 
rhavcva  compagnato  un  pezzo  avanti,  a  questo  si  dk  la  colpa  della 
diniora  sua.  ma  senza  dubbio  venirk  et  presto,  non  vi  h  altro  di  novo, 
mi  raccomando  in  buona  gratia  di  V.  8. 

Jan,  20  Di  Praga  alli  20  di  genaro  1534. 


Jan.  ^5  56.      Vergerio   an  Carnesecchi:    A^ibringen  an    den  König  über   einen 
allgemeinen  Stillstand   mit   den  Türken    und  Antwort   Ferdinands,  — 
Nachschrift :    Wamutig  vor    der    italienischen    Übersetzung    von    „  des  \ 
christlichen  Standes  Besserung*^.     15S4  Januar  23  [Frag], 

Aus  Venedig,   Bibl.  Marc.  ital.  cl    V  cod.  ü4  fol.  214»-2IG»»  eige^ih    Concept 
(ib.  fol.  2r2«»>  ein  Theil  desselben  Briefes  vofi  Schreiberhand). 

Havendo   io   proposto   al    re  in    nome   di    Nostro   Signore,    sicome 
V.  S.  mi  ha  coramesso  che  i'havesse  a  fare,  che  Sua  Maestä  fosse  con-2l 
tenta  di  dire   la  oppinion   sua:   se   potendossi   concluder    una   pace   ctm 
htmeste  condition  tra  la  Christianita  et  Thurchi,  se   ella  fusse  da  far  o 
u(>  a  questi»  nostro  tenipo   — ,    mi    ha   risposto   in   questo   mi)do    et    con 
cjuesta  modostia:  che  in  cio  si  sentc  esser  honorato  da  Sua  Beatitudine, 
laquale  essendo  versiifa  sempre    in  ardui   neg(»tiiy  onde   puo    molto  bene2.' 
sapere    da   se    stessa  quello    ehe    ia    mestier«»    di    operar   in   servigio    di 
Santa  chiesia,  v<»glia  nondimeno  haverne  in  ci»s\    fatto  articulo  il  parere 
di  Sua  Maosta.    poi  fece  un  discorso  di  questa  maniera:  il  sommi»  pon- 
tiHce  vcde  in  che  stato  si  ritrova  col  regno  di  Anglia,  il  quäle  e  come 
abalienato    dalhi  obedieiitia.     vede   come   stia    la   volunta   della   CesareaSt 
Maesta  con  quella  di   Franza,  et  cosi    il    vede   che    niun   altro   lo    vede 
meglio,  di  modo  che  penetra  sim»  neue  med« »He  et  nelle  ossa  et  ctmosee 
gli  iiitimi  sonsi  et  recessi  di  quegli  animi.     vede  anchora   come  le  cose 
degli  herctici    di    nostri    tempi    habbino    fatti»    process<»    et   alcuna  quasi 
rermezzM,  nc  si  hanuo  potuto  riunire  alla  uni(»n  de  Cathohci,  con  tutto  o 
che    ne    siano    sta(i  tiitti    qualche    volta  di  tentativi;    ma  magiore    o   piu 

')  J)ics(V  lUivf  fimht  aivU   nicht. 
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forzevole  effetto   non  si  i  potuto  fare,   mentre  che  si  b  dovuto  resister    -^554 

.  .  Jan    2'^ 

apunto  agii  impeti  di  questi  Thurchi,  li  quali  comminciorono  per  molti 
anni  adrieio  infestar  la  Christianitk  et  ultimamente  piü  di  una  volta 
sono  penetrati  sino  nei  membri  et  alle  viscere  del  istesso  iinperio  con 
6tanta  moltitudine  et  con  tante  forze.  benchfe  diceva  Sua  Maestk  cosi 
ragionando :  che,  sicome  nel  medicar  di  corpi  nostri  non  si  suol 
venir  al  ferro  et  al  taglio  se  non  nella  ultima  desperation  della  sanitk, 
C081  in  un  negocio  come  h  questo  hora  della  fede,  non  si  haveria  dovuto 
etiandio,   se  non  dopo  lo  haverne  fatte  tutte  le  altre  experientie,   venir 

€)  al  ferro  et  alla  guerra.  et  seguendo  il  primo  proposito  dicea  che  Sua 
Santita  vede  tutte  le  cose  predette,  et  concludeva  in  questo  modo:  se 
pare  a  Nostro  Signore,  cognoscendo  il  stato  nostro  et  le  voluntk  di 
principi  christiani;  le  quali  Sua  Beatitudine  novamente  ha  maneggiato^ 
che  il  bisogno  lo  porti  che  vi  si  faccia  una  pace  con  Thurchi  a  quiete 

^et  instauration  della  Christianitk;  tutta  questa  cura  dobiamo  reiicer  allo 
intelletto  del  pontiiice;  come  a  quello  che  solo  molto  ben  intende  i 
nostri  bisogni.  adunque  Sua  Santitk,  considerate  tutte  queste  cose  et 
havuta  la  opinion  della  Maestk  Cesarea,  statuirk  quello  che  parerk  con- 
venire    alla   necessitk  di    tempi  nostri,   et  che   in  ogni    modo   saria  pur 

-"^mauco  male  procurame  una  pace,  quando  gli  animi  non  fussero  per 
concordarsi  a  farne  una  ben  unita  guerra,  maximamente  sentendossi 
che  in  Constantinopoli  si  prepara  pure  alcun  novo  moto  etiandio  per 
lanno  presente  ^),  et  forse  non  vi  sarano  allo  incontro  parrechiate  delle 
forze  equali  et  concordi  di  tutti  che  doveriano. 

^  Agionse  poi  Sua  Maestk  che  vi  saria  stato  da  pensar  che  la  oc- 
casione  di  far  piü  tosto  guerra  con  Thurchi  non  era  forse  hora  se  non 
buona  per  molti  rispetti,  et  che  a  suo  iudicio,  se  ogniuno  volesse  far 
solamente  una  parte  di  quello  che  potria  lar  senza  gravarse  et  discon- 
ciarse  molto ,  la  impresa  non  saria  difficile  hora  *).     ma  si   restringeva 

SOdicendo  che  sei  non  volere  faceva  impossibile  o  difficile  questa  union 
di  forze  per  hora,  che  non  male  saria  a  volerne  cercar  pace  et  riposo, 
sempre  pcrö  rimettendola  al  iudicio  di  Sua  Beatitudine  et  della  Cesarea 
Maestk,  che  sono  dui  capi  principali,  uno  nel  stato  spirituale,  Taltro  nel 
temporale,   se,    conoscendo  il   stato   delle  cose   presenti  cosi  bene  come 

35conosceno,  pare  loro  che  cosi  ne  ricerchi  il  bisogno  de  Christiani. 


')  Von  diesen  Rüstungen  berichtet  das  in  nr.  54  angezogene  Schreiben  des 
Bailo  Gherardi. 

')  Ähnlich  hatte  sich  Ferdinand  schon  drei  Monate  früher  ausgedrückt ,  s,  o. 
nr.  37. 
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1534  In  fine  diceva  haver  vedute  et  considerate  le  lettre  scritte  da  Con- 

Tim    j2  9 

stantinopoli  in  questa  materia  et  la  risposta  di  Nostro  Signore^  comen^ 
dandola  molto,  parendogli  fatta  con  buona  existimation  delle  cose  della 
Christianitk  et  con  buona  Providentia  '). 

In  questa  occasione  bavendo  io  detto:  Ser"^  re,  se  Jesu  Christo  i 
coBi  inspirerk  che  se  babbia  a  proceder  in  questa  materia  di  pace  per 
bene  della  sua  fede,  Vostra  Maestk  potrk  ella  medesinia  negociame 
assai,  dovendo  presto  abboccarsi  col  Qriti  — ,  a  ci6  mi  rispose  che  per 
bene  della  fede  di  Jesu  Christo  et  quando  cosi  dovesse  esser  il  m^lio, 
voria  piii  tosto  haver  occasione  de  trattar  altro  che  pace  contra  In*  1. 
fideli;  ma  che  nondimeno  si  accomoderia  al  bisogno  et  sempre  saria 
coniuntissimo  di  voluntk  con  Nostro  Signore^  dove  gli  venga  opportunitk 
di  poterne  aiutar  le  cose  della  religion  et  il  ben  universale ,  se  maxi- 
mamente  cosi  doverk  parere  etiandio  alla  Cesarea  Maestk. 

Ho  scritto  il  senso  summariamente  della  risposta  et  molti  modi  di  1 
dire    et    molte    delle  paix)le  medesime    del  re.     ma  se  Nostro  Signore 
potesse  odir  tutte  le  vive  sue  parole^  come  pregnanti  gravi  affetuosi  et 
come  dimostrano  un  animo  saldo  pien  di  zelo  alla  religion  et  di  bontk, 
Sua  Santitk  ne  haveria  incomparabile  aifettione. 

Mi  raccomando  etc.  ^ 

Jan.  23  23  Januarii. 

Scrivendo  tuttavia  le  presente  lettra^  Sua  Maestk  mi  ha  mandato 
un  libretto  stampato  in  lingua  italica,  che  a  lei  e  stato  mandato  hoggi 
da  Augusta,  il  quäle  e  in  forma  d'ottavo  et  forse  alto  un  buon  dito 
senza  haverni  nome  d'auttore  alcuno  nc  luogo  dove  sia  impresso^  et  ibi*^ 
titulo  c  tale:  „II  libro  della  emendation  et  correction  del  Stato  Chri- 
stiauo  anno  1533"  *).  Tho  un  poco  voluto  vedere  et  trascorrere,  prima 
ch'io  serrassi  le  lettre:  in  somma,  da  10  mesi  in  qua  ho  lette  molte 
cose  ch'hanno  scritte  questi  ribaldi  heretici;  et  parmi  vedere  che  tutte 
le  perversita  et  le  maledicentie  loro  siano  congregate  in  questo  picciolSd 
libro  italico,  et  a  mio  iudicio  e  cosa  da  amorbar  il  volgo  dltalia  et 
guastarlo  tutto,  se  non  si  fa  ardente  provision  chel  libro  non  vi  sia 
ne  letto  ne  venduto.  facciassi  per  amor  di  Christo,  facciassi  et  presto! 
desidero  mandar  questo  a  Nostro  Signore  che'l  veda;  ma  voglio  prima 


^)  Das  ist  die  Antwort  CamesecchVa  an  GJierardi  vom  14  December  1533,  in  35 
welcher  u.  a.  Bedenken  gegen  die  in  Aussicht  genommene  Rückgabe  Koron^s  geäußert 
werden:  gedruckt  bei  Gevay  ürk.  Stück  VII  S.  81  f. 

')  Vgl  nr,  58. 
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dirne  una  parola  al  re,   che  me  Tha  mandato  dicendo  ch'io  lo  veda  et    ^^34 
restituisca.  *"**  '*' 

23  Januarii  1534. 

57.  Vergei'io  an  Carnesecchi:  schnelle  Beförderung  des  Briefes  Garne-  l'^hr.  i 
^secchi's  vom  Januar  durch  die  Sorgfalt  Lope's  de  Soria,  kaiserlichen 
Gesandten  in  Venedig;  Anregung  diesem  die  Anerkennung  des  Papstes 
auszudrikketi.  Über  Carnesecchfs  Brief  an  (Jranvella,  Zufriedenheit 
des  Königs  mit  der  Herstellung  des  Bischofs  von  Veroli  als  Nuntius, 
Erneute  Anregung  wegen  Nachrichtenaustausches  mit  Veroli,  Fortdauer 
10  des  Vertrauens  des  Königs  auf  die  Redlichkeit  des  Papstes  inmitten  un- 
zähliger  Gegner  und  Verdächtiger  des  letzteren.    1534  Februar  1  Prag. 

Aus  Eom,  Ärch.  VaL  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  88—89  Orig. 

L'ultime   mie   contenevano  la   risposta   che  Sua  Maesta  mi  haveva 
data  nella  materia  della  pace,  et  le  raandai  per  Trentro  oltra  alle  mani 

IS  del  molto  Rev.  Brundusino.  hora  havendo  il  medesimo  modo  (il  quale 
in  Otto  giorni  non  ho  prima  habuto)  et  volendo  scriver,  ho  voluto  a 
cautella  duplicar  le  lettre  predette  et  8arano  qiii  coiunte. 

Heri    pervenero   le    di    V.  S.   de   di   9  del  presente,  et   sono  shxieJan.  9 
jreste  respetto   la   lunga   via  che   6   di  Roma   sino   in  Bohemia;   ma  e 

H>  stata  diligentia  del  signor  don  Lope  di  Soria,  orator  Cesareo  in  Vinetia, 
il  quale  le  ha  subito  mandate  in  qua  con  le  sue  che  suol  scriver  al  re; 
et  perche  Sua  Signoria  mi  ha  molto  ben  servito  etiamdio  nel  passato 
«t  amorevolmente  si  offerisse  di  l'arlo  ncl  futuro,  commemorando  esser 
«ntiquo  servitor  di  Nostro  Signore  et  desideroso   di  l'ar  magior  cosa  in 

-&  euo  servigio,  a  me  pareria  che,  per  contenerlo  fervente  in  cosi  fatto 
officio,  overo  gli  scrivesti  in  tal  materia,  prendendo  occasione  che  io 
mi  sia  laudato  di  lui,  raccomandando  le  cose  di  Sua  Santitk,  over 
i'acesti  moto  al  Brundusino  che  facesse  esso  Tolficio.  forsc  che  nel 
«venire  V.  S.  venirk  havere  delle  negotiation  raagiori   con  queste  parti 

^^  ^ove  io  sono,  et  importa  un  mondo  haver  la  prontezza  d'un  tale  huomo 
che  fidelmente  recapiti  le  lettre. 

Vedo  che  V.  S.  va  discorrendo   quali   possano  esser  state  le  lettre 

da  lei  scritte,  che  io  dissi  che  haveano  dato  fomento  alla  sospitione  de 

Oesariani.     ma  sino  ad  hora  ella  haverk  havute  mie  *),  dove  ho  scritto 

^  che  io  era  penetrato  a  sapere  che  queste  vostre   lettre    sono  quelle  che 

di  Marsilia  havete  scritto  in  Spagna  al  Qranvelle,  et  hanno  interpretato 

')  Nr.  48. 
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1534  che   quella   excusatione,    che   vi   era,    presuponesse    alcuna   novitk    che 
Nostro  Signore  fusse  sta  constretto  a  dover  fare. 

II   re  ha  volentiera   inteso   che'l   Verulano    et  non   altri   ritomi  in 
Elvetia,   et   in  alcune  mie  l'ho   scritto  che  Sua  Maesta   mi  havea  detto 
che   meglio    saria    che   colui   vi   havesse   a   ritomar   che    altri,    perche    ö 
diceva  che  giä  haveva   buona   cognitione  di  quella   nation  et  di  quelle 
materie. 

Se  parera  a  Nostro  Signore  che  di  alcune  cose  io  tenga  intelligentia 
con  quel  nuncio  et  con  altri,   V.  S.  me  ne  faccia  moto.     il  mio  debile 
parere  saria  che  almen  il  Verulano  cosi  a  questi  tempi  scrivesse  alcuna  lO 
cosa  in  qua  a  satisfattion  di  questi  animi. 

In  somma  quanto  a  queste  sospition,  delle  quali  ne  ho  scritto  tante 
lettre,  mi  par  di  poter  affermar    che  Tanimo   di  Sua  Maestk  sia   il  piü 
nitido   et  quel    che  piü  si  confida   nelle  Operation  et  nel  iuditio  di  Sua 
Beatitudine ,    che   ogni   cosa  habbia   fatto   et   faccia  per   ben  imiversale  13 
della  Christianita,  che  quasi  alcun  altro  de  suoi  ministri,  et  spesse  fiate 
me'l  dice  con  amorevoli  parole  et  constanti.     anzi  mi   son  maravigliato 
come  non   habbia  mostrato  di   teraere,    perche   nel   suo  secreto  mi  par 
che  habbia  mala  opinion    del   proceder   di  Franza,  et  havendo  la  Ger- 
mania et   altre  provincie    d'infiniti   inimici   di   santa   chiesia,  questi  tali2i> 
spargevano   di   male  voci  false,   dicendo  quello   che   voriano   che   fusse 
stato  per  la  malvagitk  de  lor  animi  corroti,  essendo  poi  nei  gran  regni 
et  nelle  gran  cose  tutto  pien   di    gelosia.     e   invero   gran   cosa  che'l  re 
non  intrasse  come  in  dubbio  alcuna  volta   con  tutta  la  sua  gran  bonta 
et  la  fede  che  dice  di  haver  in  Sua  Santita.     hora   dico   che  si  mostra*25 
assai  ben  edificato,  benchc  molti  suoi  Germani  mostrino  di  sentir  altra- 
mente  et  dicono  che  vcderemo   presto   gli    effetti    dello   abbocamento  di 
Franza.     mi  raccomando  a  V.  S. 
Fbr.  1  Di  Praga  al  prirao  di  fevraro  del  34. 

Fbr.  ^58.  V erger  io  an  Carnesecchi :  (rcspräch  mit  dem  König  über  den  So 
Brief  Cnrnesecchi  s,  Bitte  tun  größere  Vorsieht  bei  MittJieilungen  aus 
seinen  Depesehen.  Erneutes  Erbieten  für  den  Türkenfrieden  zu  wirken, 
d^n  der  Nuntius  für  noih wendig  hält.  Über  das  italienische  Ketzerbuch. 
Mahnung  an  den  Papst ,  an  das  Seelenheil  so  vieler  ÄbgefalUynen  zu 
denken.  Versprechen  weiterer  Mittheilungen  mit  nächster  Gelegenheit.^ 
1534  Febr.  2  Prag. 

Aus  Rom ,  Arch.  V<it.  Nunt.  di  (ierin.  Vol.  5G  fol.  90  sq.  Orig.;  Scfduß  eigenh. 

Fbr.  1  Scrissi  hieri  la  precedente;  nia  sapendo  poi  che  la  posta  non  dovea 

partir  se  non  hoggi^  non  volli  serrar  Ic  lettre,  se  forse  mi  fusse  accaduto 
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agionger  alcuna  cosa,   perchfe  hoggi,   che  e   la  purificatione;   dovea  di  i534 
novo    far  riverentia    al  re.     et  cosi    mi  ö   accaduto    eh'ho   materia  di 
agiunger. 

V.   S.    ha   comraunicato   col   Sanchiez   di   haver    inteso    che    sopra 

ovostre   lettre    ei    sia  fatto   fondamento   magiore   di  sospitione,  et  egli  lo 

ha  scritto  in  qua.    dal  quäl  effetto  si  sono  nasciuti  di  ragionanienfi^  et 

in  somma  m'ha  detto  Sua  Maestk  che  a  suo  iudicio   io  ho  fatto  il  mio 

debito  a  ragguagliar  Nostro  Signore  di   tante  male   cose  che  sono  state 

dette;   „ma  tu  sai",  diceva,   „che  io  non  ho   creduto  mai   alcuna  cosa 

lOsinistra  di  Sua  Beatitudine"   (sicome   sempre   mi   ha  detto  invero  et  lo 

ho  scritto).    et  parlando  alle  lettre  vostre  diceva:  „non  habbiamo  lettre 

alcune  del  Carnesecca  intercette,  ma  solo  quelle  scritte  in  JSpagna,  che 

sono  sta  mandate  in  qua,   perche   parevano   haver   un   sentimento   cosi 

fatto".     tutte   queste   cose   ho   voluto    dire  per  questa  cagione:   io    con 

15tutta  la  mente  et  tutto  Taninio  mio  mi   forzo  di  servire  Nostro  Signore 

et  ho  disposto  di  modi  di  risapere  delle  cose.    quando  ne  scrivo  alcuna 

(a    mio   parere),   non   ne   fate   moto   al   orator  regio   in  lioma;  perchfe 

quando  esso  lo  scrive  in  qua,  coloro  che  di  bon  zelo  mi  aiutano  come 

ministro  del  papa,  si  impaurissono  a  communicarrai  alti'o  nello  avenire; 

20benche,   essendo   questo   come   special   caso,   trattandossi   di   lettre   per 

V.  S.  scritte,  non  havete  quasi  potuto  far  di  meno  che  moverne  alcuna 

parola. 

Era   una   parte   nelle   lettre  vostre   che,  venendo   in    qua   il  Gritti, 

col     quäle    ho    scritto    di    haver   alcuna   amicitia,    io   dovesse   disporlo, 

25quanto  io  potesse   con   la  Cognition    et  familiaritk  nostra,   al  bene  della 

Christianitk.     egli  anchora  non  e  pur  in  viaggio,   che  si  habbia  inteso, 

Kia   venendo,  come  io  credo  che  venira,   mi  dk  il  core   securamente  di 

operar  bene.    un  certo  buon  spirito  mi  commove  tutto  a  gran  speranza 

di  trazzerne  buon  frutto,  et  se  sono  venute  in  mani  di  V.  S.  alcune  mie 

30longhe  lettre,  che  in  tal  materia  gik  buoni  di  io  scrivea  alla  bona  memoria 

del  signor  Salviati  ^),  ella  potra  haver  veduto  che  tanto  spero  di  operar 

^>ii  colui  che  per  mille  pericoli  sarei  ito  fin  dove  era  per  trattar  questo 

^egotio.     egli  una  volta  venira  et  io  dextramente  praticharö  et  prende- 

''^mi  in    aiuto   la  bontk  del  re,   et  forse   Jesu  Christo   risguardando  il 

^bisogno  della   sua   fede  mi  aiuterk   a   farne  alcun  bene.     io    cosi   sento 

^he  non    si    possa    reformar    la    religion    nostra,    se    con  Thurchi  non 

habbiamo    un    poco    di    riposo ,    giache    non    siamo    uniti    a    resister. 

havesse  io  questa  Ventura  di  farne  tanto  bene,  che  morirei  contento  et 


*)  Am  22  September  1533,  oben  nr.  32. 
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1534  beato  il  giorno  sequente!   di  ogni  successo  scriverö  paiücalarmente^  et 
*  "'se'l  bisogno  porterk,   mi   offero  di  farne  delle  staphette  a  prendeme  la 
intention  di  Nostro  Signore,   procedendo  la  cosa,   et  poi  fin  dove  fosse 
bisogno. 

Scrissi   nelle   precedenti   mie   d'un   mal   libro;   che   novamente  era^ 
sta  publicato  in  lingna   italica.   non  scrivo  piü  quäle  egli  si  sia^  percbe 
il   re   mi   Tha  dato   et   lo   mando  qui  coniunto.     vedete   voi  se  per  un 
libro   ignorante   potesse   esser   piü   seditioso   et  piü   pestifero;    intrando 
nelle  man  del  nostro  volgo  d*Italia.    vederete  che  la  phrasi  et  le  parole 
mostrauo  che  Tauttore  e  Vinetiano,  et  havendo  investigado;  cosi  ritrovolC 
che  fc  un  frate   ribaldo   che   vive   in  Augusta   et   fe  di  Vinetia.     io  che 
ho  vivuto  un  tempo  cot   volgo  dltalia   mediante   alcuna   tale   mia  pro- 
fession   et  parmi   di   conoscerlo,   non  vorei   che  questo  maladetto   libro 
ci  andasse;  et  quanto  al  veder  mio  ho  fatto  due  cose.    ho  mandato  in 
Augusta ;   dove   intendo   che   k   stampato   il   libro  ^   et  con  dexterita  ne^ 
sara  comprata  tutta  quella  somma  che  si  potrk  havere,  et  tanto  manco 
exemplari  penctrarano  in  Italia.     et  havendo  in  ci6  lo  aiuto  del  re^   si 
fark  cosi  cautamente  che  non  daremo  pero  reputation  al  libro.     ho  poi 
scritto  al  principe  di  Vinetia  quello   che  vederete   per  la  alligata  copia, 
acciochfe  non  lasci  che  nella  cittk  sua,  dove  capitano  le  mercantie  ger- 
manice,  si  venda  nc  da  quella  si  sparga  in   altri   dominii  un  cosi  fatto 
libro  pien  di  veneno.  obstandum  principüs,  obstandum^  ne  pars  sincera* 
commaculetur  *) ! 


")  Vgl.  nr.  56.    Es  handelt  stell  um   die  italieniscJie    Übersetzung  der   luthe- 
rischen  Schrift    An   den   christlichen  Adel   deutsclhcr   Nation  von   des   christlichen'^ 
Standes  Besserung ,   veranstaltet    von    dem   FranzisJcaner    Bartolomeo  Fonzio    au$ 
Venedig:  vgl.  Benrath    Gesch.  der  Reformation   in  Venedig  (Schriften  des  Vereim 
für  ReformationsgeMhicht^  nr.  18)  S.  11  ff.  115  f.  ^   und  denselben  in  Briegers  Zeit- 
schrift für  KircJiengeschichte  ISSl  S.  467.     Das  bezügliche  Schreiben  des  Vergerio 
an  den  „principe'*  (vielmehr  an  die  Capi  del  Consiglio),  vom  3  Februar,  in  Kcnerfi«?, 30 
Bibl.  Marc,  ital    cl.  V  cod.  VA  fol.  7 sq.  und  Ssq,  ^  Concepte,  eins  von  der  Hand 
des  Vergerio,   das  andere  von  Schreiberhand  mit   Korrekturen  des  Vergerio.     Ein 
.späteres  Schreiben  des  letztei'en  über  das  nämliche  Buch  an  den  Senat  von   Venedig 
bei  Lämmer  Mon.   Vat.  p.  172 sq.   nr.  131  (aus   Nuut   di  Genn.   Vol.  56   fol.  242 
Cop.),  vom  27  August  1534.     Undatiert  ist  ein  eigenhändiges  Concept  des   Vergerio^ 
an  einen  nichtgennnnten  R">«  monsignor,  in  ital.  cl.  V  cod  64  fol.  88.  89,  in  tcelchem 
es  heißt  in  Antwort  auf  einen  Brief  desselben  vom  4.  corr.:  Uso  diligentia  di  ab- 
boccarmi    con    quel    fra   Bartholomeo   o   altro   che   si  sia,   percioch^   non  son  ben 
chiarito  che  fra  B.  sia  d'esso  l'auttor  di  quel  malvaggio  libro,  et  vedeudo  che  cosi 
h  etiaudio  il  parere  di  V.  S.  R™»,  intendo  di  trattarlo  humanamente  et  di  rimoverlo  4( 
con  dolcezza  da   questa   sua  mala  via.     dico   che  gik  buoni  di  gli  attendo  et  per 
cosa  del  mondo  non  couviene  che  altra  maniera  che  dolce  si  vmi  con  questi  mon- 
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Sia  mi  permesso   dir  qui   un'  altra  parola.     questo  negotio  della  ^534 
fede  stä  pur  cosi:   cioä  tante  anime  stanno  pure  in  damnatione  con  le 
lor  nove  sette.    qui,  per  amor  di  Jesu  Christo,   qui  risguardi   la  bontk 
di  Nostro  Signore,  che  ^  la  piü  grave  materia  che  sia  stata  dal  principio 
£  della  fede  nostra  in  qua. 

Fra  dui  giorni  questi  della  concellaria  regia  scriverano  in  risposta 
di  messer  Gabriello  Sanchiez.  et  alhora  io  sopplirö  a  quello  che  hora 
non  scrivo,  perch^  la  posta  mi  incalza  hora  et  non  vi  sara  coniunta 
la  copia  della  lettra  al  principe  per  questa  fiata. 
O  Mi  raccomando  a  V.  S.  et  di  gratia  basci  alcuna  volta  il  piede 
a  Nostro  Signore  in  mio  nome,  che  son  pur  servitore  et  fervente  di 
Sua  Santitk.    siamo  senza  nove. 

Di  Praga  il  secondo  di  fevraro  del  34.  ^^^'  ^ 


59.  Vergerio  an  Camesecchi:  über  sein  Schreiben  an  Venedig,  Fehlen  ^^br,  3 
^ jeder  Nachricht  von  Gritti  und  dem  nach  ihm  ausgesandten  Kurier 
des  Königs.  Äußerung  K.  Ferdinands  über  den  wechselnden  Gang  der 
Verhandlungen  am  Augsburger  Bundestage.  Wahrnehmungen  des 
Nuntius  Ober  den  beständigen  Rückgang  des  katholischen  Glaubens  in 
Deutschland;  HiUfeschrei  an  den  Papst.     1534  Februar  3  Prag. 

^        Aus  Barn,  Arch,  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  97  Orig,;  Schluß  eigenh.  — 
Concept  Venedig,  Bibl  Marc,  itnl,  cl.  V  cod.  64  fol.  11»— 12%  eigenh. 


Btmosi  ingegni  u.a.w.  Adressat  ist  nicJU  genannt;  sollte  es  Aleander  sein?  Dessen 
gleichzeitige  Berichte  aus  Venedig  an  die  Curie  beschäftigen  sich  mehrfach  mit 
Fomio  (Nunziatura  di  Venetia  I,    benutzt  von  Benrath  a.  a.  0.  S.  116).     Über 

^diesen  liegt  auch  ein  Brief  Äleanders,  der  in  Erfahrung  gebraucht  hatte,  daß  Fohzio 
die  Absicht  gehabt  sich  zu  Aluise  Gritti  zu  begeben  (Benrath  a.  a.  0.),  an  Vergerio 
vor  com  8  September  1534:  Desidero  intender  se  col  slgnor  Aloysi  Gritti  si  trovark 
fra  Barptolomeo  Fontio  minorita,  vestito  da  prete  secular,  il  quäl  olim,  predicando 
a  aan  Hieremia  in  questa  cittk,  per  suspetto  di  Lutheranismo  fuggi  in   Alemagna, 

30ove  quanto  s'intende  non  fcce  perhö  mal  officio,  per  il  che  con  licentia  di  Nostro 
Signore  venuto  a  Vinetia  meggio  incognito,  mentrc  che  trattanno  con  Sua  Santitk 
il  modo  di  liberar  detto  frate  da  travaglio  et  proveder  che  quietamente  in  patria 
posset  transigere  aevum,  non  ha  possuto  tanto  expettar,  et  ccrto  hebbe  torto, 
perch^  et  per  la  malatia  di  Sua  Santitk  et  per  la  longhezza  dil  negociar  di  Roma 

(5  non  si  pn6  far  cosi  presto  come  Thuom  desidera.  ma  io  certo  trattava  il  caso  suo 
come  si  mi  fusse  fratello.  desidero  et  prego  V.  S.,  etiam  nomine  summi  pontificis 
requiro,  intender  se  si  trovark  a  questi  abboccamenti  et  .  .  .  V.  S.  usi  ogni  dili- 
gentia con  bei  modo  intender  gli  andati  suoi  et  di  che  cosa  si  lamenta  et  come 
•e  porta  nella  dottrina  catholica  et  mene  dii  adviso,  tenendo  perhö   .  .  .  questo 

lOch'io  scrivo  secreto.     Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  5  eigenh.  Orig. 
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1534  Scrissi  hieri  et  raltr'hieri  due  lunge  lettre  a  V.  S.  in   rispo9ta  di 

Jan.  9  ^^^  ^^  ^  ^^'  preterito  et  insieme  mandai  quel  malvaggio  libro,  del  quäle 

io  havea  scritto  per  lo  adrieto.     et  dovendossi  hoggi  scriver  al  agente 

regio  ^   ho  voluto  et  dar  noticia  di   haver  scritto   et  agiongervi  alcane 

cose  che  alhora  non  scrissi.  5 

£  qui  coniunta  la  copia  della  lettra  che  io  scrissi  di  haver  scritto 
al  principe  di  Vinetia.  at  quorsum^  inquies,  quorsum  istud  exemplum? 
animadverti;  quum  primum  huc  venissem^  non  prorsus  bene  con venire 
principi  huic  cum  iUo  ');  itaque  tum  propterea,  tum  etiam  alias  ob 
causas  saue  abstinui  ne  mihi  quicquam  esset  negotii  cum  republica  illa;10 
et  ita  abstinui  ut  vix  ad  privatos  quosdam  cives,  et  quidero  de  miuimis 
rebus  meis,  aliquando  scripserim.  adunque  havendo  questa  una  fiata 
scritto,  mi  ho  voluto  satisfar  che'l  re  habbia  veduto  et  che  V.  S.  veda 
di  che  io  habbia  scritto,  id  est  de  causa  religionis.  tutti  i  ragionamenti 
non  sono  da  ogni  tempo ;  perö  reservo  alla  sua  occasion  moltissime  cose  1^ 
che  io  ho  raccolto  diligentemente  in  questa  materia,  la  quäle  non  e 
da  sprezzar. 

D'Hungeria  et  della  venuta  del  Griti   non  se  intende  nova  alcuna^ 
et  e  gran  cosa,  perchfe  il  re  mandö  a  Constantinopoli  un  suo   servitore 
i55»?8ino  al  principio  di  ottobre*),  che  nunciasse  al  Griti  che  si  venisse,  efc 
non  appare  ne  il  messaggiero  ne  sua  lettra  in  tanto  tempo.    scrissi  ch 


perciö  si  suspicava  che   ciö   fosse  perchfe,   essende   partito   Ibrahin   di 
Constantinopoli,  il  Griti  lo  havea  accompagnato  di  molte  giomate  *). 

Havendo  io  domandato  al  re   medesinio   ciö   che  si   fa  nella   diel 
di  Augusta  nella   materia    della    liga   Suevia,    perche    io    havea    intescn:: 
altrove   che  si    era   in    buona   speranza   di    raffermar  questa    liga,    Su; 
Maesta  mi  rispose:   „si   fa,   come   accade   nelle   gravi   negotiation,   ch( 
hora  si  spera  ben,  hora  si  despera:  cosi  e  hora  in  quella  dieta;  un  gioru( 
pcnsano  haver  trovata  via  di  far  bene,  Taltro  la  perdeno". 

Nella  materia  della  fede  non  vi  e  altra  novith;  ma,  signor  mio^i:: 
essendo  ogni  giorno  piü  intbrmato  ■)  et  dalla  conversation  de  paesan^^^ 
et  dalla  assidua  lettion  de  niali  libri,  come  in  tanto  di  mondo,  com^  ^ 
e  la  Germania,  tutta  la  dottrina  orthodoxa  sia  concultata  et  oppress^.-^ 
et  in  suo  loco  succedano  tante  pravitk  et  perdition  di  tante  anime:  soä:  -• 


a)  Conc.  hatte  xn/atujs  corae  e   ruinaU,   come  qnesti  spiriti  diabolici   lianno   tncnlcato  per  il  leg' 
et  il  praticar. 

')  D.  i.  König  Ferdinand  mit  dem  Bogen,  8.  o.  nrr.  5  u.  6. 
«)  S.  o.  nrr.  U  n.  37. 
^)  S.  0.  nr.  55. 
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astretto  dal  debito  mio  supplicar  a  Nostro  Signore  che  per  amor  di  ^554 
Christo  soccorra  a  tanta  miseria,  soccorra  che  patisce  la  povera  nostra 
fede  ").  io  per  me  non  saperia  dir  come  si  potesse  far  tanto  bene  o  non 
ardisco  di  dir  tanto  et  ingerirmi  hora  tanto  avanti ;  ma  parmi  di  exonerar 
5la  conscientia  mia  a  scriver  cosi^  et  di  gratia  sia  toita  tutta  la  ferventia 
mia  in  buona  parte,    mi  raccomando  a  V.  S. 

Di  Praga  alli  3  di  fevraro  1534.  Fbr.  3 

60.     Vergerio  an  Camesecchi:  Rückkehr  Scheppers  aus  Spanien.     Ver-P^^'-  0 
längerung  des  Aufenthalts  in  Böhmen,  da  Gritti   kaum  in  Kürze  zu 
10  erwarten  ist.     Verleihung   einer    Vakanz    an    Johann  Eck,    der   aber 
wegen  der  Reservationen  schwerlich  zum   Besitz  kommen  wird.     1534 
Februar  6  Prag. 

ÄU8  Rom,  Arch.   Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  99  eigenh.  Orig.    In  versa 
der  Präsentationsvermerk  7  martii.  —  Concept  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V 
15  cod.  64  fol.  164»— 165*,  eigenh.,  mit  vielen  Abweichungen  (von  denen  nur 

diejenigen  herücksichtigt  sind,  welche  sachliche  Bedeutung  haben), 

Scrivo  hora  per  non  perder  la  usanza  mia,   che  h  di   non   preter- 
metter  posta  alcuna  che  venga  non  solo  a  Koma   et   in  Vinetia,   ma  a 
Trento,  che  non  porti  mie  lettre,     ma  negotii  non  ho  ne  nove   alcune;  j?»^ 
^ quel  poco  che  era,  scrissi  in  tre  lettre  de  di  primo,  2,  3  del  presente.    i -S 

Heri  ritornö  di  Spagna  messer  Cornelio,  notus  opinor  pontifici,  quel 
che  per  la  materia  della  pace  tra'l  re  et  Thurchi  fu  mandato  a  Con- 
stantinopoli.  Sua  Maestk  lo  haveva  mandato  poi  al  imperator  per  ex- 
poner tutte  quelle  negociation  Thurciche,  et  e  ritornato  per  ritrovarsi 
^a  quelle  che  si  trattark  col  Griti  ').  del  quäle  anchora  non  se  intende 
novella;  nondimeno  si  tiene  per  fermo  che  venira. 

Sua  Maestk;   che  pensava  di  far   questo   carnevale   in  Vienna,   ha 

m)  Da»  Folgende  fthlt  im  Concepi  mit  Ausenahme  des  Datum:  sttiii  dessen  fcigt  noch  der  Anfang  eines 
Passvs ,  in  ttelchetn  Vergerio  dmutuf  zintlckkommi ,  daß  man  gcmssen  angesehenen  Männern  am  Hofe  —  er 
O  iintfr/  deti  Cardinai,  Roggendorff  und  Hoffmann  —  die  den  König  nelle  imprese  mmggiori  berathtn ,  einige 
OraUeu,  die  sie  rmi  Seiner  Heiligkeit  wünschen,  gewähren  inüsse.  Her  Passus  bricht  aber  in  da'  Mitte  ab  und 
ror  dtMselben  befindet  sich  ein  Zeichen,  welches  zweifelhaft  läßt,  ob  der  Pussiis  zu  diesem  Brief  gehöre.  {Zur 
S>tche  tgl.  unten  nr.  77.)     Im  Orig.  ist  dtut  folgende  von  der  Hand  des   Vergerio. 

*)  Schepper  (vgl.  aucJi  unten  nr.  63)  wurde  vom  Kaiser  beauftragt,  in  seinem 
^  Namen  nach  Constantinopel  zurückzukehren,  um  auch  zwisclien  ihm  und  den  Türken 
ein  Abkatntnen  zu  erzielen.  Seine  Institiction  vom  24  December  1533  bei  v.  Gevay, 
Urk.  St.  VII  S.  1—16  (vgl.  83—88);  seine  Credenz  an  Suleiman,  Ibrahim  Pascha 
und  Gritti  vom  31  December  ebendas.  S.  89  f.  Ferdinatid  erließ  dann  zu  Prag 
unier  dem  11  Februar  1534  eine  Instruction  für  Schepper  und  Hieronymus  von  Zara 
40  öfter   die  Aufnahme   des  Kaisers  in  den  Frieden  gegen  die  Bückgabe  von  Koron 
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t534  statuito  di  fame  gran  parte  della  quareaima  in  Boemia,  perchi  non 
pensa  che  avanti  di  un  mese  il  Griti  possa  ritroyarsi  al  confin  di  Äustria, 
non  essendo  fin  hora  venuto  coloi  che  die  annonciar  la  partita  da  Con- 
stantinopoli. 

Fbr.  5  In  spacio  di  qoattro  mesi  non  mi  h  venuta  altra  vacantia  che  nna  5 
heri  di  una  miseria  di  20  fiorini  di  rendita.  Joanne  Ekio,  dottisaiino 
theologo  et  uno  de  piü  benemeriti  lettrati  di  santa  chiesia,  ha  fatto  in- 
stantia di  haver  questo  beneficietto  et  glielo  ho  conferito;  ma  credo  che 
non  lo  potrk  conseguire  in  effetto,  perchfe  vi  sono  alcone  risenre,  che 
apprendono  ogni  cosa^  date  ad  altri  non  cosi  dotti,  coai  buoni,  coflilO 
catholici  et  poveri  *).  so  che  Nostro  Signore  molte  fiate  h  ingannato  et 
di  qua  viene  che  tali  riserve  si  vedono,  et  per6  scrivo,  et  h  materia 
che  pesa^  che  a  poveri^  che  a  dotti,  che  a  questi  tempi,  che  in  Germania 
si  proveda  **)  ').     mi  raccomando  a  V.  S. 

Fhr.  6         Di  Praga  alli  6  di  fevraro  1534.  15 

Fbr.  iißl.     Vergerio  an  Camesecchi:  Mangel  an  Gelegenkeit  eum   Schreiben 
in  den  letzten  Tagen.     Postulation  des  Markgrafen  Wilhelm  von  Bran- 


a)  CoHC.  add.  auag^Hrichtn  et  an  solo  ingiota  tatta  1«  Tacanti«  ooa  dasperatioa  d«f  li  altri,  di  quU 
la  fade  nostra  ni  ha  bisogno. 

b)  Conc.  hat  den  ScklMß  abtreichfnd :  perö  seriTO,  aazi  ao  certissimo  eh«  Saa  8aatlt4  la  Ik  aalToto-  «0 
tiera.  —  haTendo  io  dato  qaeato  nno  a  qael   homo  da  beaa  et  datio  al  ra  et  al  eaidiaal  cba  C4NU  e  U 
mente  di  Saa  Beatitadioe    et   ehe    non    mancari    di    aiotar  qaesti  poreri  letterati,  Soa  Maeati  et  So» 
Signoria  Rma  ne  hanno  haviito  piaeere  inTero  et  ealdaineata  faaao  iastaatia  ehe  eoftl  ai  habbia  a  ht* 
in  aenritio  di  Nostro  Signore  medeaimo  et  della  religion  nostra. 

und  unter   Voraussetzung   einer  Einigung  über   Ungarn;  ehendas.   S.  17 — 25.  —25 
An  Gritti  wurde  vom  Kaiser  neben  Schepper  auch  der  Erzbischof  von  Lund  be- 
glaubigt, ebendas.  S.  91  f. 

*)  Eck  hatte  sich  am  23  Januar  aus  Ingolstadt  wiederum  an  Vergerio  gewandt, 
um,  tiachdem  er  in  beneficio  Spirensi  (s.  o.  nr.  42)  oleum  et  operam  verloren,  sich 
für  neuerdings  erledigte  Beneficien,  eifie  Propstei  in  JRattstadt  —  Diöcese  Würz-^ 
bürg  —  und  ein  Kanonikat  der  Kolleg iatkir che  zu  Spalt  —  Eichstädter  Bistums  — 
zu  melden,  quae  etsi  siut  exilia  beucficia  (nam  praepositura  pendit  18  aureos  dum- 
taxat) ,   gauderem  tarnen  illam    habere ,    potissimum    quia   episcopus  Herbipolensis 
auxilium  praestabit   in  possessione  adipiscenda.     Venedig,  Bibl.  Marc.   lat.  d.  IX 
cod.  66  fol.  30  eigenh.  Orig.     Ebendaselbst  fol.  30  ein  anderer  Brief  an  detiselbendb 
vom  gleichen  Tage,   in  welchem  Eck  nochmals  über  die  obigen  Beneficien  schreibt 
ufid  außerdem  für   den  Fall  der  Vakanz  eines  Kanonikats  in  Freising  an  seinen 
Neffen  Michael  Knab  erinnert,   der   bis   mecum   fuit  in  caria  Komana  et   multos 
labores   sustinuit   scribendo   in  negotio  Ludderi,  eigenh.  Orig.   —  Endlich   schrieb 
Eck  am  20  April  wiederum   an    Vergerio,  mit    Übersendung  des  dritten   Bandes  0) 
seiner  Homiliae  de  sanctis,  um  zu  berichten,  daß  er  wieder  einmal  oleum  et  operam 
verloren  und  zu   bitten,    daß  man  sehe  si   alia   via    possit    consuli    rebus   meis. 
Venedig,   l.  l.  fol.  32  eigenh.  Orig.  —    Über  die   Belastung  aüer  Pfründen   durch 
die  Reservaten  vgl.  noch  unten  nr.  63. 
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denburg,  Coadjutars  von  Riga,  in  ösel  Bevorstehende  Rückkehr  Scheppers   ^34 
nach    Constaniinopel,      Bundestag   zu   Augsburg.      Angelegenheit   Don      ' 
Pedro' 8  di  Toledo,  von  König  und  Königin  befürwortet,     Ausrichtung 
ies  päpstlichen  Glückwunsches  zur  Gehurt  der  Tochter  K  Ferdinands, 
1534  Februar  14  Prag, 

Aiu  Rom,  Arch.   Vat.  Nnnz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  101  eigenh.  Orig. 

äono  Otto  gioFDi  che  non  si  ha  posta  per  Italia;  perö  non  scrivO; 
ihe,  se  bene  non  fe  gran  fatto  occasion  di  negocü  hora  de  qui  attorno, 
3ure  sempre  vi  saria  alcuna  cosa  da  raggaalgiar;  chi  sempre  havesse 
1  modo  di  mandarne  le  lettre. 

Guglielmo  marchese  Brandeburgense,  coadjutor  della  ehiesia  Rigense 
ihe  e  in  Prusia,  ha  tenuto  via  novamente  che  e  stato  postulato  Olopiense 
n  Livonia^  et  perche  manda  un  suo  agente  a  Roma  per  haverne  la 
^nfiimation  di  Nostro  Signore,  mi  ha  fatto  richieder  che  io  lo  promo- 
resse  con  mie  lettre,  non  gliele  ho  voluto  denegar,  che  k  personaggio 
lotabile  quanto  alla  prosapia  sua  et  i  fratelli,  et  si  volono  intertener 
lon  buone  parole;  ma  mi  accade  darne  per  conscientia  una  separata 
nforroation  a  Sua  Santitk^  la  quäle  se  non  ardisco  scriver  hora  secura- 
nente,  scriverö  con  la  prima  posta  che  venga  a  Trento  '),  et  ne  ho 
roluto  far  motte,  acciochfe  venendo  prima  colui  per  aventura  con  le 
nie  comendatitie ,  si  sappia  che  ^  negocio  che  ha  bisogno  di  altro 
>£ficio  che  di  volgar  promotion. 

Scrissi  Taltro  giorno  che  Cornelio  era  ritornato  di  Spagna.  adesso 
lico  ch'egli  die  ritornarsene  in  Thurchia,  et  perch^  la  presente  mia 
'enirk  tarda,  etiandio  non  molto  secura,  per6  non  scrivo  hora,  ma  mi 
iporto  con  la  prima  posta,  et  farolo  con  quella  diligentia  che  ricerca 
a  materia  ^). 

La  dieta  di  Augusta  si  dovea  prorogar  dappo  pasqua,   et  si  stava  nach 
ra  voler  farlo,  tra  concluder  alcun  bene  in  prorogar  la  liga  medesima.    ^^' 
[ueste  sono  le  ultime  nove  che  si  hanno. 

Questi  giorni  proximi  il  re  et  la  regina  mi  chiamorono,  che  io 
ra  alla  messa  solenne  in  castello,  et  dissero  che  per  nome  di  Sue 
laestk  io  scrivesse  a  Nostro  Signore  che  fusse  contento  di  dare  ex- 
»editione  buona  et  presto  a  un  don  Pedro  di  Toledo,  il  quäle  e  a  Roma, 
er  haver  gratia  di  commutar  Fordine  della  croce  Calatrava  in  quella 
i  san  Jacobe  della  Spada  ^).    et  dicevano  Sue  Maestk  che  saria  in  vero 

*)  Dies  geschieht  in  nr.  65,  wo  man  sehe. 

')  Vgl.  nr.  63. 

^)  Vgl.  unten  nr.  64, 
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1534  pia  opera  a  expedimelo  presto,  perchfe  k  qui  expettato  da  ana  gentil- 
dama;  che  gli  h  disponsata.  credo  che  easo  don  Pedro  venirk  trovar 
V.  S.  per  rordine  che  ho  posto,  et  se  viene,  vedete  voi,  concorrendo 
la  commendation  et  la  auttoritk  reginal  con  la  regia,  ci6  che  converra 
di  fare  per  expedirlo.  5 

£  appunto  qui  occasione  di  dire  che,  havendo  io  fatto  Fofficio 
pochi  giomi  adietro  in  nome  del  papa  (come  mi  scrivesti  che  trovato 
tempo  io  lo  facesse)  per  la  felice  nativitk  della  nova  figlaola  *),  Sua 
Serenitk  mi  rispose  che  si  humiliava  a  Sua  Beatitudine  et  la  ringratiava, 
offerendo  se  et  li  figluoli  a  sua  obedientia  et  servitio.  mi  raccomando  10 
a  V.  S. 
Fhr.  14  Di  Praga  alli  14  di  fevraro  del  34. 

Fhr.  14  62.     Camesecchi  an  Vergerio:  weitläufige  Darlegung  der  Beweggründe  i 
welche  Papst   Clemens  nach  Marseille  geführt  haben,   und  Abweisuf^ 
aller  gegen    denselben   erhobenen   Verdächtigungen:    Clemens   habe   cl'i^^ 
Zusammenkunft  dem  König  Franz  nicht  weigern  können,   er  habe  vc::^ 
derselben  auch  gute  Früchte  für  das  Allgemeinwohl  erwartet,  die  fr^^^' 

lieh  nicht  im  erhofften  Umfang  gewonnen  seien;   dazu  sei  alles,  au ^ 

die  Familienverbindung,  mit   Vorwissen  und  Billigufig  des  Kaisers 
schehen.     Auch  wünsche  Frankreich  die  Erhaltung  des  Friedens;  wi 
nicht,  so  werde  doch  der  Papst  seine  Verträge  mit  dem  Kaiser  halie^^ 
dem  er  denjenigen  Sprossen  seines  Geschlechts,  auf  dem  die  Hoffnung  di 
selben  beruhe,  anheimgegeben  habe.    Das  Vertrauen  Clemens'  zum  Kait 
sei  auch  durch  dessen   Verhalten  in  der  ferraresisch-modenesischen  Jissi^/ 
gelegenheit,    auf   die   der  Papst  an  sich  keinen  so  großen   Wei'th  le^^^, 
nicht   erschüttert    worden.     Daß    da<?    Univcrsalconcil    nicht    stattfind^r^ 
könne,  liege  nicht  an  Clemens,    sondern    an    dem   durch   nichts   zu  er- 
schütternden Widerspruch  Franz'  I;  übrigens  hätten  auch  die  deutschest 
Fürsten    auf   die  Concilserbietungen   des  Papstes  nicht    einmal   geant- 
wortet.    In  der  englischen   Angelegenheit    habe   der  Papst  den   Könige 
von  Frankreich  zu  einer  Sendung  nach  England  veranlaßt,   die   aller- 
dings  nur    die   gänzliche   Hoffhungslosigkeit    einer    Umkehr  K.    Hein- 
richs  VIII  constatiert  habe;   der  Papst  sei  bereit  gegen   letzteren  ein- 
zuschreiten, wenn  ihn  vorher  der  Kaiser,  den  er  deswegen  zu  beschicken 
im  Begriff  stehe,   der  Excaäion  versichert  haben   teer  de.  —    Auf  Er-Zh 
suchen   des   Kaisers    um    Mitwirkung    des    Papstes    zur    Vertheidigung 
Italiens  gegen  die  Türken  hahe  Clemens,  obwol  man  sich  über  die  Plant 

')  S.  o.  nr.  33. 
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ier  letzteren  noch  nicht  klar  sei,  zustimmend  geantwortet.     Auch  in  der   1534 

Fbr  14 

Angelegenheit  des  Bischofs  von  Veroli,  dessen  Abberufung  allerdings 
ien  eigenen  Wünschen  desselben  entspreche  und  auch  sor^  zwechnäfiig 
mn  würde,  hohe  der  Papst  sich  Karls  Wünschen  gefügt.  —  Über  die 
Angelegenheiten  des  Vergerio:  Zahlung  der  Provision  nud  Zustellung 
ier  Fakultäten,  wennschon  nicht  im  ganzen  Umfang  derer  seines  Vor- 
längers,  bevorstehend;  Prorogation  der  Bullen  über  das  Bisthum  Pola  vom 
Papste  zugestanden;  Versicherung,  daß  der  Nuntius  bei  fortdauernder 
^euer  Versehung  seines  Postens  seine  Erwartungen  erfüllt  sehen  werde. 
1534  Februar  14  Rom. 

A%i8  Venedig,  Btbl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  nr.  19  Orig. 

Per  l'altre  mie  ^)  mi  pensava  havere  scritto  a  sufficientia  a  V.  S.  et 
le  le  cause  del  abboccamento  di  Sua  Santitk  col  Christ™^  et  di  quanto 
in  esso  segoito  fasse,  in  modo  che  tale  andata  appresso  codesta  Maestk 
lovesse  essere  non  solamente  giustificata,  ma  sommamente  commendata 
3t  laudata.  ma  avvisando  V.  S.  di  nuovo  non  essere  anchor  qualche 
reliquia  di  suspitione  ben  purgata,  per  quello  che  Sua  Santitk  desidera 
render  conto  a  tutto  il  mondo  de  le  sue  attioni  et  maggiormente  a  cotesta 
tiaestky  non  solo  per  la  sublimitä  et  altezza  che  la  tiene  del  principato, 
aoa  molto  piü  per  le  excellentissime  virtü  sue,  et  particularmente  per 
ia  riverentia  et  observancia  che  la  porta  a  Sua  Santitk  et  a  la  sede 
ipostolica^  m*ha  commesso  ch'io  replichi  piü  appieno,  accioch^  V.  S. 
neglio  instructa  possa  dimonstrare  la  veritk  et  levare  ogni  scrupolo  de 
a  mente  di  Sua  Maestk  o  se  d'altri  vi  paresse  costi  facesse  bisogno. 

Et  perche  la  prima  radice  della  suspicione  nasce  dalF  abboccamento, 
3ua  Santitk  prima  non  vedeva  modo  di  poter  negarlo  a  un  tanto  prin> 
jpe,  senza  manifesta  demonstratione  d'odio  et  quasi  denunciatione 
llnimicitia,  et  sarebbegli  paruto  che,  se  quel  re  se  ne  fusse  sdegnato, 
lavergliene  data  causa,  maxime  che  la  s'era  poco  innanzi  abboccata 
lue  volte  con  la  Maestk  Cesarea  et  era  parato  abboccarsi  tante  altre 
loante  le  opportunitk  della  Christianitk  ricercheranno.  inoltre  sapeva 
;he  di  tal  cosa  non  ne  potera  seguir  incommodo  alcuno,  excetto  el 
lisagio  de  la  persona  sua,  el  quäle  pel  ben  comune  Sua  Santitk  stima 
>oco,  et  volontieri  cimenterebbe  del  sangue  et  della  vita  commodi  in- 
initL  sperava  ben  che  ne  potessino  riuscire.  e  quali  se  non  hanno 
lauto  effetto  per  trovarsi  gli  animi  piü  indurati  ne  le  lor  passioni  di 
[ael  che  si  stimava,  non  k  perb  che  Fintentione  di  Sua  Santitk  non 
i  movesse  ben   et   santamente;   ancorchfe   qualche   buono   eifetto  anche 


*)  DiMS  (verlorene)  Schreiben  tom  15  December  1533,  vgl.  nr.  54. 

Naati»tiirbttricht«,  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  12 
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1534  s*k  fatto,  perchfe,  se  non  s'fe  potuto  in  tutto  placare  gli  animi,  si  son 
For,  ^*pm.  mi  poco  raffrenati,  et  se  non  si  k  potuto  comporre  le  discordie,  si 
sono  differite  le  guerre;  il  ehe  di  quanta  importantia  a  la  Christianitk 
aia,  non  solo  per  usar  el  benetitio  del  tempo,  ma  per  uscir  da  quelle 
angustie^  che  al  presente  stringendo  in  breve  sono  per  cessare,  non  lo  5 
sa  meglio  nessuno  che  la  Maestk  Cesarea,  la  quale  tanto  caldamente  in 
Bologna  mostrava  desiderarlo. 

Ma  quando  Sua  Santitk  non  volesse  altrimenti  distenderai  in  giusti- 
ticare  questa  andata,  la  puo  giustificar  con  una  parola  sola,   ciofe   che 
tutto  fu  con  saputa  di  Sua  Cesarea  Maestk,  la  quale   per   la   sua   sb-lL^ 
golare  sapientia  et  per  la  eoniunctione  che  e  fra  loro,  se  non  gli    fusse 
parsa    opportuna,    harebbe   detto   l'animo   suo  et  harebbe  hauto  quella 
auctoritk  che   si   ricercava.     ma    Sua  Maestk    Cesarea  conosee   Tottima 
mente  di  Sua  Santitk  et  le  sante  cagioni  che  la  movevano,  sono  rimesse 
a  quella.     el  medesimo  intervenne  de  parentado   et  del  matrimonio    del 
duca  d'Orliense,  del  quale  Sua  Santitk,  avanti  che  volesse  dare  oreecki 
a  pratica  alcuna,  lo  conferi  con  Sua  Cesarea  Maestk  et  trovoUa  in  pare.c 
che  si  dovesse  tirare  innanzi,  et  nk  prima  nfe  poi  fu  fatta  cosa   di  mo- — 
raento  senza  saputa  di  quella. 

Le  cause   che   habbino   mosso  i  Franzesi  a   questo  parentado,  Suj 
Santitk  non  pensa  n^  fino  a  qua  ha  potuto  aceorgersi  che  le  siano  stat« 
altro  che  honestissime,  piü  presto  per  poter  confirmar  la  pace  loro,  ch* 
per  dover  far  guerra  a  altri;  ma  quando  gli  haveasino  pur  altro  disegno, 
Sua  Santitk  non   e  per   mancare  raai  a  la   fede  sua,    ne    a   la  patern^' 
caritk   ch'egli   ha  verso   la  Maestk  Cesarea,   et  cosi   ricerca  Thonestk  et  -^ 
la  fede  per  le  inviolabili  confederationi    che   son    fra  loro,   et   la    salute 
della    Christianitk,     per     essere    d'ogni    tempo     le    guerre     domestiche 
dannose,    ma   in   questi    tanti   apparati   del    Turco   al   tutto  pestiferi   et 
exitiabili.     et   inoltre   lo    ricerca    anchora  la   inclinatione   et    el   paterao 
affetto  che  Sua  Santitk  ha  per  la  Maestk  Cesarea.  v  3() 

Et  quando  queste  cause  tanto  gravi,  tanto  necessarie  non  ci  fussino 
et  si  seguitasse  Tiateresse  solo  et  quello  che  fosse  utile  alla  casa  sua 
et  a  suoi  parenti,  non  ha  Sua  Santitk  collocata  ogni  speranza  de  la 
famiglia  sua  nelle  braccia  di  Sua  Maestk  Cesarea,  havendogli  dato 
quello  che  ha  da  essere  il  sostegno  non  solo  presente,  ma  de  laBT) 
posteritii  di  essa,  dove  le  femmine  per  lo  contrario  accrescono  le  ease 
aliene  et,  passata  quella  poca  afFettione  dell'  esser  educate  fra  suoi,  del 
resto  sono  di  non  molto  momento?  *) 

'-  Anspielunif  auf  die  Verhindntig  -wischen  dem  Herzog  von  Florem,  Akssathdro 
de'  Mtdiciy  und  Minyaretha  con  Osterreich,  der  fMtürlichen  TodUer  Karls  V,  40 
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Per  il  che  Soa  Santitk  molto  si  meravificlia  che  sia  alcuno  che  ^^34 
babbi  oppinione  tanto  sinistra  di  lel^  che  sia  per  praticare  o,  quanto  a 
lei,  che  sia  per  comportar  che  si  muova  guerra  alcuna,  et  duolsi  che 
prima  la  sua  buona  intentione  sia  interpretata  tanto  diversamente  dal 
ö  vero ;  dipoi  che,  se  pur  si  dubita  deir  intentione,  sia  tenuto  de  si  poco 
iuditio  che  sia  per  desiderare  tutto  il  contrario  di  quel  ch'64  bene  et 
la  grandezza  sua  et  de  la  casa  sua.  et  se  ben  Sua  Santitk  non  si 
contenta  de  la  sententia  di  Ferrara  et  di  Modena  ^),  la  sa  che  la  colpa 
non  fu  di  Sua  Cesarea  Maesta,  ma  di  quegli  riferrirno,  n^  questa  k 
O  causa  sufficiente  di  divider  tanta  coniunctione  et  tanta  benevolentia, 
maxime  con  pericolo  et  perturbatione  di  tutta  la  Christianitk ,  per  la 
quiete  de  la  quäle  Sua  Santitk  ha  comportato  niaggiori  cose,  benchfe  di 
questa  ha  certa  confidentia  che  Sua  Cesarea  Maesta  troverk  qualche 
provisione,  et  in  qualunque  modo  nfe  per  questo,  nfe  per  altro  si  ha  da 
&  dubitare  de  la  constantissima  caritk  di  Sua  Santitk  verso  la  Maestk 
Oesarea.  — 

Per  quel  che  non  si  concludesi  del  concilio,  se  n'k  scritto    per  un 

breve  a  lungo  a  Sua  Maestk  *),  come  il  re  Christ"*"  haveva  risolutamente 

risposto  che  fino  non  si  trovava  sesto  a  le  altre  difFerentie,    non  giudi- 

ö  Cava  che  si  potesse  far   concilio   se   non    a    maggiore    perturbatione    et 

confusione  de  la  fede  et  de  la  chiesa,  perchfe  sendo   gli  anirai   appasio- 

nati  et  attenti   a  loro   interessi,    vedeva  ciascuno   esser  per   deviar  dal 

ben  comune  a  le  sue  specialtk  et  che  n'era  per  seguir  maggior  discordia 

et  Talienatione  totale  infra  principi.    et  con  tutto  Sua  Santitk  si  sfbrzasse 

fö  assai  a  persuadergli,  allegandogli  fra  le  altri  ragioni  che  si    poteva  ben 

in  questo  concilio  sperar  di  poter  convenir  anchor  de  le  altre  differentie; 

ma  quando  questo  non  si  fosse  ottenuto,  si  poteva  divider  el   temporal 

dal  spirituale  et  di  quel  che  non  ha  dubbio  alcuno  fra  principi  christiani 

prima  convenirsi,  dipoi  venir  di  mano  in  mano   al   resto:    Sua  Christ"* 

30  Maestk  mai  non  volle   acconsentir,    risolvendo   che   non   b   per  assentir 

mai  che  facci  concilio,  el  quäle  ei  vegga  certo    che  non  si  fa  per  bene 

de  la  Christianitk  universale,   ma  per  accrescere   la   potentia   di    questo 

principe   et  di   quell'   altro.     a  questo  Sua  Santitk  puo   poco    riraediar, 

benchfe,  come  si  vede,    anche   codesti   principi    mostrano   haverne   poca 

35voglia,    che  poichfe   si  manda  loro  a  ofFerirlo,   non   si  degnon   pur   dar 

risposta  a  nuntii,  et  nfe  prima,  n^  poi  hanno  fatto   intender   la   opinion 

loro !  ^)     Nostro  Signore  non  k  per   mancare   all'  officio    suo   et   a   quel 

')  Vgl.  ob.  7ir.  45. 

*)  Vgl.  den  Schluß  dieses  Schreiheiis  und  unten  nr.  81. 
iO  *)  Augenscheinlich  eine  Anspielung  auf  die  Mission  des  Bischofs  von  Beggio 
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i)iiGatA  et  in  ogDi  altra  cosa. 

lle  la  CAUsa  del  matrimoniu  d'Inghilteira  fra  le  prime  cose  che 
n  trattii  (ra,  Sua  Saaliüi  et  il  Christ""  fu  quella,  de  la  quäl  Sua  Santitk 
(ece  grande  instaDtia  che  Haa  Maeetk  volesse,  per  la  cotiiuDctioae  el  5 
unicitia  che  tien  con  quel  re,  interporsi  et  veder  di  revocarlo  da  si 
biBainievole  irupresa  Sua  Maeatk  promifise  far  ogui  sforzo  et  mandü 
allliura  a  queato  efTi^tto  el  vescovo  di  Parigi  in  Inghil terra ,  il  quäle 
toruato  con  la  rispoata  l'hu  mandato  subito  a  Nostro  Signore  a  riferire 
quel  che  gli  habbi  tatto.  et  insomtna  dice  che  il  re  e  piu  ostinato  che  14 
mal  et  deliberato  di  levarsi    dall'  tibedientia   de   la   sede  apostolica.   et 

tiea   pratica  cod   Luterani   et   con [^''-'ji  et  per  potersi  ineglio 

prepamru  ad  (^li  guerra  i-lie  gli  pttle^se  aeutdere,  tratta  la  pace  con 
il  re  di  Scutia-  Noetru  Sigoore,  cud  tuttu  liabbi  gran  mole«tia  di  tali 
eoccessi  et  coDosea  quanto  gran  danno  aia  la  diaiancdooe  d'un  lale  rei^ 
dair  uniooe  de  Christiani  el  da  la  sede  apostoiii.'a ,  non  c  per  queato 
pw  patir  che  si  l'accia  ingiiiria  ad  alcuno,  tanto  menu  alla  Slaeetk  Ce- 
earea  et  di  cotesto  r«  Sei" ;  ma  tulto  rimetlerii  a  Dk>  et  alla  iustitia, 
tenendo  certu  che  cammiaando  per  quella  »trada  non  si  poesa  se  non 
perrenir  a  portu  di  salule.  aoC 

II  topradetto  monugDor  di  Piu-igi  riterisce  iooltre  molti  pailieolari 
dv  la  loala  luente  et  p«^uut  disposttione  di  qnel  re  verso  Sua  Santitk 
et  U  sede  apostolica,  quäl  io  pretexmitto,  parle  per  udd  e^sere  Decesaario 
il  ripeterli  altrinieiili,  havendo  di  sttpra  dctto  la  sustautia  d'efisi,  et  parte 
UMon  percM,  ae  bcn  mi  rictwdo,  lautdai  «  V.  St  per  le  mie  iiltime!5 
un  extratto  di  eerte  lettere  cbe  eontenevaoo  li  medeami  advisi  *).  basta 
adoDqoe  saper«  s  V.  S.  cbe  le  cooe  dod  potriaao  essere  in  pe^;tor 
tennioe  oe  id  piü  disperatione  di  qoello  sooo,  et  ben<Ji&  a  Sua  Santitk 
siano  proposti  grandissimi  periculi  d'inconreniend  cbe  potriano  succedere 
procedendo  quella  Maestk  oltre  a  la  certa  peidita  di  qad  regno,  tattaviaso 
Don  ^  fer  numcare  di  seguir  il  canün  diritto  de  la  iasdtia,  ü  per  il 
ri^ietto  di  essa,  si  ancora  per  Imteresae  cbe  ha  in  ciü  la  Maesäi  Ce- 
saiea  et  coleeto  i«  Ser~*.  ^  ben  vero  cbe  Sua  Santitä  deadoa ,  prima 
cbe  si  venga  ad  ahia  seotentia.  esser  certificata  et   ben  sicora   cbe  la 


M  «Urning   fcf/rw IKdt .   iU   4it   Mr.    Amhttrtrm    n    ITm    f«.   MmiutmirtiAtr 
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5lebba  essere  eseguita;  il  che  non  si  potendo  fare  senza  il  braccio  di  ^^34 
Gesare  et  appartenendosi  a  Sua  Maestk,  non  meno  per  il  grado  et  per 
J  nome  che  tiene^  che  per  Tinteresse  particolare  che  ha  in  tal  causa  di 
issistere  in  ci6  a  Sua  Beatitudine^  quella  ha  disegnato  mandar  un 
3untio  in  Spagna  a  questo  efietto,  dico  per  ricercare  Sua  Maestä  che, 
juando  sia  data  la  sententia,  pigUi  Tassunto  di  eseguirla.  il  detto 
luntio  partirk  fira  pochi  giomi  et  in  questo  mezzo  non  s'intermetterk  il 
procedere  in  la  causa,  secondo  li  debiti  termini;  confidando  Sua  Santitk 
3he  Sua  Maesta  non  sia  per  mancare  di  far  nk  in  questo  ni  in  altro 
][ueUo  che  li  conviene.  la  causa ;  perchfe  Nostro  Signore  vuole  essere 
sicuro  de  la  esecutione  de  la  sententia,  non  k  per  altro  che  per  zelo 
lel  honor  de  la  iustitia  «et  de  Tautoritk  de  la  sede  apostolica;  de  la 
ijuale  si  faria  troppo  gran  iactura  quando  una  sententia  di  tanto  mo- 
mento  non  fosse  eseguita.  —  ho  voluto  di  tutto  ragguagliar  V.  S.^  perchfe 
ne  possa  render  conto  a  cotesta  Maestk,  a  cui  ragionevolmente  tal 
i^ausa  non  deve  esser  poco  a  cuore. 

Fu  qui  li  di  pasdati  il  capitano  Apponte,  il  quäle  essende  stato  ex- 
pedito  da  Sua  Maestä  Cesarea  con  commissione  di  far  nel  regno  di 
Kapoli  et  in  Sicilia  le  debite  provisioni  contra  il  Turco,  dubitandosi 
che  a  questa  primavera  non  venga  ai  danni  nostri  in  quelle  bände,  ha 
supplicato  Sua  Santitk  in  nome  di  Cesare  di  voler  concorrere  a  tal 
unpresa,  onde^  sebbene  quella  si  trovi  et  per  le  spese  fatte  et  per  li 
sinistri  temporali  in  tanta  difficultk  et  angustia  di  danari  che  appena 
|>u6  supplir  a  le  spese  sue  quotidiane,  nondimeno  essende  la  cosa  di 
tanta  importantia  et  al  servitio  di  Dio  et  al  ben  publice  dltalia  et  di 
Christianitk,  ha  deliberato  sforzare  in  ciö  la  impossibilitk  sua  et  cosi 
ba  proraesso  di  arniare  7  galore  oltre  alle  tre  sue  ordinarie  et  a  le  4 
di  Rodi;  che  stanno  a  la  dispositione  di  essa,  et  oltre  al  carico  che  ha 
di  guardare  et  difendere  Tuna  et  Taltra  marina  del  Stato  Ecdesiastico. 
appresso  ha  disegnato  di  far  300  cavalli  da  potersene  servire  dove  sark 
di  bisogno. 

Li  awisi  che  habbiamo  da  Constantinopoli  sono  insin  qui  molto 
^arii  et  incerti.  chi  dice  che  il  Turco  arma  per  andar  contra  il  Sophi, 
<;on  quäle  tien  guerra  gik  piü  mesi  sono;  chi  che  ha  fatto  tregua  con 
lui  et  che  vuole  venire  a  la  volta  nostra.  in  questa  ambiguitk  non  si 
<;essa  perö  di  fare  le  debite  provisioni,  maxime  tenendosi  per  certo  che 
«Imeno  da  corsari  questi  mari  habbiano  ad  essere  questo  anno  molto 
infestati,  et  che  Barbarossa  habbia*  a  esser  il  capo  de  Timpresa,  insieme 
col  Giudeo. 

Se  cotesta  Maestk  si  dolesse  con  V.  S.     che   il  vescovo  di  Veruli 
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1S34  ooD  torni  in  Helvetia  ')  et  per  questo  mostraBBe  havere  alcuoa  ombrezza 
o  gUBpitione,  beuche  nun  e'habbia  ioDdamento  iilciiiio,  quella  poträ  iu>«ti- 
ticar  Sua  Santitk  con  dire  ehe  per  lei  non  ir  i-estato  Ai  far  ogni  opera 
perchi  il  predelto  tomaase ;  ma  lui  c  OBtinato  di  non  voler  piii  lornare 
in  quelle  parti  et  non  obbedisce  ne  a  lettere  ne  a  brevi,  che  Bopra  do  S 
li  habbia  tatto  scrivere  Sua  Beatitudine,  allegandü  prima  la  etä  et  in- 
dispositione  sua,  poi  la  qiialitii  del  negotio,  <jiiale  reputa  nun  meno 
pericoloso  et  per  l'bonore  et  per  la  vita,  che  e  giave  et  laborinso,  per 
la  gran  multitudlne  di  querelanti  che  bI  bouo  concitati  -contro  di  lui, 
parendo  ioro  esserc  »tati  dehisi  con  tanfe  promesse  non  osservate  et  ^'^ 
tenondoBi  ingannati  dal  detto  Veriilano,  non  altrimente  che  sc  tbeae  Ioro 
fideiussore  di  tutto  qaello  che  hanuo  da  hnvem  da  Sua  Santitä  et  lllaestk 
Cesarea  per  li  stipendii  et  pensioni  vecchie  et  nuove;  siehe,  quandu  pur 
il  prefato  havesse  a  tornar,  dice  che  vorria  portar  seco  tutti  i  danari 
übe  bissognassero  per  satisfare  a  dette  querele,  i  qiiali  asccodono  a  lal  ^ 
fiomma  che  prima  Baria  imposaibile  adesso  a  far  tale  proviaiooe,  poi  ae 
ben  81  potessc  fare,  non  ^arebbe  torse  opera  pretü  il  farla:  a  Nostro 
Signore  parve,  pnicbe  il  Veruli  si  rendo  tanto  difficile  al  ritomo  et 
che  in  vero  e  venuto  in  rotta  et  diffidentJa  con  quella  natione,  che 
fiisse  bene  mandare  qualchcdun  altro  in  sno  loco,  accio  bi  mantenesse^ 
viva  la  negotiationc  et  non  si  laaciasse  quasi  in  piedi  a  le  praticJie 
francfiBi ;  tna  tacendn  il  conte  di  SifTuentes  *)  per  parte  di  Sua 
Maestä  Ceearea  instantia  che  si  rimandi  tl  Veruli,  non  puii  eseguire 
fal  delibcratione  et  perJ»  attende  a  iarli  scriverc  che  tunii  ad  ogni 
modo,  et  gia  ha  l'atto  parte  di  le  provisioni  che  esso  dimanda, ^ 
perch^  non  habbia  tante  excusationi.  lui  sta  piü  termo  et  constante 
che  mai  nel  suo  proposito.  di  quel  che  succederä,  dod  mancherö  di  avvi- 
aare.  — 

II  frate  di  V.  S.  h  qui  *)  et  procura  con  ogni   diligentia  li  negotii 
di  quella,  in  che  io  non  li  mancu  di  aiuto  et  t'avore  alcuno  che  da  nie  30 
si  possa  expectare,  et  gik  li  ho  fatto  riscuotere  biiona  parte  de  la  pro- 
visione  debita  a  V.  ä.     et  in  breve  sarä  satistatto  del  tutto. 

Le  facultä  non  vuole  Sua  Santitk  concederle  cosi   ample  come  ha- 


')   Veroli   findet    »ich    in    der    nächsten   Zeit   als  yunlias    bei  Herzog    Franz 
Sforza  rort  Mailand:   Rom,  JrcÄ.   Vat.  Arm.  39  Toi.  5i  p.  301sq.  «r.  135  (SrereSi 
rom  2.  Mai  1534). 

')  Fernando  de  Seira  Graf  ron  Ciffuentti,  kaiftrlieher  Orator  an  der  Curie. 

')   Vgl.   BIT.   SO   u.   53.   —    Übrr   die   Erledignng   der    naehulfhend   eneäluUeM 
Angtlegenhfiten  s.  «.  tir.   TT. 
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veva  il  PimpinellO;  non  essendo  lei  arcivescovo  ^);   ma  si  expediranno    ^534 
SL  ogni  modo  in  una  forma  honesta  et  favorevole. 

La  prorogatione  de  non  expediendo  bullas  non  volse  Sua  Beatitu- 
dine  concedere  se  non  per   tre   mesi;   pur  io  m'ingegnerö  che   sia  per 

►  €]uattro,  et  poi  non  mancherö  di  prorogarla  qualche  altro  mese  *). 

Attenda  pur  V.  S.  a  scrivere,  come  fa,  con  diligentia  et  con  fede, 
ohe  le  prometto  ehe  non  resterk  defraudata  de  le  sue  speranze.  et  altro 
Tion  diro  salvo  che  a  V.  S.  quanto  posso  mi  offero  et  raccomando. 

Di  Roma  alli  14  di  febbraro  1534.  Fbr.  14 

>  II  breve  che  io  accuso  per  questa   per  il   re  Ser"®,   non   fe   ancora 
expedito  et  si  manderk  per  la  prima. 

C3.  Vergerio  an  Carnesecchi:  Über  die  Sendung  Schepper's  imch  Con-Fbr,  18 
stantinopel,  Absichten  des  Kaisers,  Berücksichtigung  des  Papstes 
^  jBugesagt.  Meldungen,  daß  Gritti  kommen  werde.  Hoffnungen  des 
Vergerio,  Vertagung  des  Augsburger  Bundestages.  Schlimme  Lage 
der  katholischen  Literaten,  besonders  infolge  der  Reservaten;  Baarunter- 
Nutzung  durch  den  Papst  erforderlich     1534  Februar  18  Prag. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  95 sq.  Orig. 

^  Messer  Comelio  ^),  quello  che  fu  questa  estate  proxima  a  Constan- 1533 

tinopoli  a  concluder  la  pace,  partite  di  Vienna  questo  ottobre  et   corse^**' 
in  Spagna  per  informar   la  Cesarea  Maestk  di  tutte  quelle   negociation 
Thurcesche;  onde   fe   poi   ritomato   nel   principio    di   questo   mese  et   hi534 
stato  a  questa  corte  soli  10  giorni   et   si   k   partito    per  andar    a  Con- 

^  stan tinopoli  un'altra  volta.  ho  usata  quella  diligentia  che  ho  potuto^  di 
risaperne  alcuna  cosa  nella  materia  di  viaggi  di  costui,  et  tandem  ne 
ho  domandato  al  re  medesimo  et  al  cardinale^  et  in  genere  ho  inteso 
solaroente  tanto  che  la  intention  di  Cesare  et  del  re  e  di  vedere  di 
obviar  che  almeno  questo  anno   non   si   movesse    exercito   et  arma   da 

30  quelle  parti  Thurciche;  in  particular  che  trattano  su  la  cosa  di  Coron, 
di  vedere  se  la  potessono  concordar  in  alcun  modo,  et  havendo  io  pur 
voluto  penetrar  piü  dentro  et  sapere  se  Cornelio  va  per  nome  del  im- 
perator  o  del  re,  et  in  che  modo  si  vol  obviar  che  il  Thurco  non  venga 
questo  anno  a  danni  di  Cesare,  se   etiandio   per   nome   di  Sua  Cesarea 


35         »)  Vgl.  das  zu  nr.  77  angeführte  päpstliche  Breve  vom  25  August  1534. 

*)  In  der  That  gewährte  ein  schon  unter  dem  11  Februar  erlasseties  Breve  dem 
Johannes  Baptista  Vergerius  electus  Polensis  eine  zweite  Frist  von  iner  Monaten  zur 
Ausivirkung  der  literae  sub  plumbo.    Rom,  Arch.  Vat.  Ann.  40  Vol.  4S  nr.  64  Conc, 
»)  S.  o.  nrr.  60.  61. 
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i534  Maestk  non  si  tratti  o  pace  o  tregua,  mi  dicevano  che  il  trattato  si 
faceva  per  nome  del  re  solo,  il  quäle  con  una  certa  dextrezza  pareva 
che  si  interponesse  a  metter  tempo  tra  i  motti  che  dubitano  da  quelle 
bandC;  et  senza  exprimermi  altro  mi  affermavauo  che  securamente  non 
si  faria  alcuua  cosa  importante  in  tale  materia  che  la  Sua  Beatitadine  5 
non  fosse  in  precipua  consideration.  et  havendo  io  di  ci6  fatto  instantia 
che  in  ogni  modo  cosi  dovessino  far^  che  questo  e  quello  che  spera 
Nostro  Signore  dalla  bontk  di  questi  principi;  che  Sua  Santitk  non  sia 
postposta  dove  si  trattasse  materia  tale  et  che  havesse  interesse  del 
stato  della  Christianitk  —  mi  replicorono  che  senza  fallo  cosi  sa-10 
riano  per  dover  fare;  et  il  cardinal  mi  ha  detto:  ^^scrive  a  Sua  Bea- 
titudine  che  io  prometto  cosi  ch'ella  si  haveria  in  questo  negocio  tal- 
mente  in  rispetto  che  senza  di  lei  non  si  fark  cosa  alcuna,  se  accadesse 
a  farne  che  fusse  di  momento'^  non  havendone  potuto  trazzer  altro 
hora,  scrivo  quello  che  ho  potuto  haver.  15 

II  messo;  che  fu  mandato  a  nunciar  al  Griti  che  venisse,  non  ri- 
torna,  et  perö  di  certo  non  se  intende  cosa  alcuna  della  sua  venuta; 
ben  vi  sono  degli  avisi  di  Ongaria  che  il  Griti  era  per  venir  certo  et 
C9si  crede  Sua  Maestk  fermamente.  vado  giomo  et  notte  pregando 
Jesu  Christo,  che  aiuti  con  la  sua  gratia  il  mio  desiderio  et  speranza20 
grande,  che  ho  di  commover  quel  huomo;  se  venirä,  et  indurre  ad  alcun 
bene  della  nostra  povera  Christianitk;  et  mens  mihi  genius  pollicetur 
futurum  ut  sane  prosim  et  efficiam  nonnihil. 

Mai  24  La  dieta  di  Augusta  h  stata  prorogata  alle  pentecoste,  perch^  sino 

hora  non  si  ha  potuto  trovar  via  di  poter  prorogar  la  liga  Suevia,  per  25 
la  quäle  si  e  fatta  la  dieta  ^). 

Nel  negocio  della  fede  non  vi  e  gran  fatto  novita  alcuna.  ma  11 
poveri  dotti  catholici  si  lamentano  ehe  non  sono  guardati,  et  si  moreno 
di  fame.  di  gratia,  di  gratia,  vedassi  di  porger  loro  alcuna  cosa! 
beneficii  non  vi  sono;  quei  pochissimi  che  sono  vacati  in  mio  tempo, 30 
tutti  gli  ho  dati  a  questi  tali,  ma  non  gli  hanno  poi  cons^uiti  attente 
alcune  riserve,  che  mangiano  ogni  cosa  et  fanno  disperar  questi  po- 
verini!  io  gli  intertengo  quanto  io  posso,  et  chiamo  in  testimonio  il 
cardinal,  se  della  mia  povertk  ne  soccorro  alcuno;  ma  quel  che  posso 
far  io,  o  niente.  se  Nostro  Signore  destinasse  un  poco  di  danari  a 
questo  effetto,  faria  una  santissima  opera  piena  di  pietk  et  di  bon  exem- 
pio.     mi  raccomando  etc, 

Fbr.  18  Di  Praga  alli  18  di  febraro  1534  *). 

*)   Vgl  unten  nr.  66. 

*)  Expediert  am  x\'J.,  laut  nr.  64. 
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64,     Vergerio  an  Camesecchi:   keine   neuen  Nachrichten   über  OriUi    i534 
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eingetroffen.  Bevorstehende  Landtage  in  Böhmen  wie  in  Kärnthen, 
Steiem  und  Österreich  über  landschaftliche,  besonders  finanzielle  An- 
gelegenheiten; Entsendung  des  Herrn  von  Koggendorff  nach  Wien, 
y  Bichtigsteüung  der  Angelegenheit  des  Don  Pedro  di  Toledo,  für  welche 
sidi  besonders  die  Königin  interessiert.  Lob  der  Frömmigkeit  der 
letzteren  und  der  musterhaften  Ehe  des  Königspaares.  Angelegenheit 
der  Getreidelieferungen  für  Bologna.     1534  Februar  23  Pra^. 

Au8  Born,  Ärch.  VcU.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  103  sq. ,  Orig.;  in  verao 
1  Ricevate  a  11  11  d'aprile. 

Per  un'altra  mia,  la  quale   ho   mandata   heri   per   Trento   oltra   et^^'^r.  22 
per  le  mani  del  Brundusino,  serissi  delP  andata  di  messer  Cornelio  a  Con- 
stantinopoli  et  la  cagione  (per  quanto  fin  hora  io  havea  potuto  sapere) ; 
serissi  della  prorogatione  della  dieta  d'Augusta  alle  pentecoste  et  che  diMai  24 

5  Ungheria  si  haveva  nova  che'l  Qriti  si  aviava  per  venir  in  qua,  benchfe 
non  era  venuto  il  proprio  messo  che  ;3i  aspetta  con  questa  nova. 
hoggi  ho  poco  altro  di  scriver,  con  tutto  che  io  habbia  hoggi  fatta  ri- 
verentia  al  re  et  domandato  Sua  Maestk  medesima;  se  vi  era  cosa  alcuna 
che  io  potesse  scriver  in  Ik. 

3  Qui  si  tenirk  una  dieta,  che  durerk  un  mese,  ma  per  cose  parti- 
colarissime  del  regno  Boemico,  le  quali  non  hanno  nh  cognation  n^ 
amicitia  con  altri  stati. 

In  Vienna   et  in   Linz   vi  sarano   hora  medesimamente  diete,  ma 
simelmente  di  materia  provinciali,  perch^  la  Carinthia  la  Stiria  TAustria 

>8i  dole  di  tante  steure  o  gi*avezze  che  portano,  et  nondimeno  dicono: 
il  re  i  pur  povero  et  tuttavia  impegna  delle  terre  et  altre  intrade;  et 
perch^  k  pur  materia  che  tocca  Sua  Maestk,  ella  ha  mandato  alla  dieta 
di  Vienna  monsignor  di  Rogandorf  ^),  suo  maestro  di  casa  et  del  con- 
siglio  secreto. 

>  L'altro  giorno  io  serissi  che  il  re  et  la  regina  insieme  raccoman- 

davano  a  Nostro  Signore  la  expedition  di  un  Pedro  da  Toledo,  et 
serissi  alhora  secondo  la  information  che  mi  diede  Sua  Maestk,  non 
ben  informata  alhora,  perch^  k  caso  che  promove  principalmente  la 
Ser"**  regina   per  conto  di  una  sua   cameriera  favorita,  et  il   re   mi  Io 

^  expose  come  gli  pareva  haverlo  inteso.  adunque  don  Pedro  non  cerca 
gratia  di  mutar  croce,  che  gik  la  havuta  dal  Imperator,  ma  di  haver 
gratia  di  tener  sotto  la  croce  di  san  Jacobo  et  sotto  la  consorte  mille 
ducati  di  pension  et  di  haverla  gratis,    la  Maestk  Reginal  ne  fa  scriver 

*)  Über  Boggendorff  vgl.  unten  nr.  77. 
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1534    hora  particular  lettre  a  Sua  Beatitudine  et  dimostra  di   haver   affettion 
a  questa  impresa.     signor;  dico   due  cose :   questa    e   UDa  santa   regina 
piena  di  simplicitk  et  di  timor  di  DiO;  et  tali  non  sono  state  le  prece- 
denti  di  Ongeria  et  di  Boemia ;  anzi  lego  in  queste  croniche  che  molte 
iiate  esse  hanno  dato  fomento  et  favore   a   scismatici,   onde  hanno   poi  5 
concultata  la  parte  catholica,  che   ancor   iace   prostrata.      poi   dico   che 
il  re  ama  tanto  questa  suaSer"^'^  conthorale  quanto  mal  marito  de  tutti 
i  sccoli  et  di  tutte  le  memorie  amasse  moglie  alcuna  ');  et  a   me  pare 
che  haverk  grandissimo  piaeere  che    la   Sua  Maestk  Reginal   si   allegri 
di  haver  inipetrato  ciö    che  ella   ha  voluto.   ditelo   a  Nostro  Signore  et  10 
faccia  poi  Sua  Santitk. 

Ho  hoggi  promosso    la  causa   de   Bononiensi   frumcDtaria   et  vi  e 
difficultk,  perche  la  caristia,  che  6  morbo  contagiosO;  si  e  appiccata  in 
molte  cittk  del  re  per  il  Ibrmento  che  b  stato   tratto    fuora.      pure  ve- 
darö  di  operar  tutto  quello  che  sark  possibele  rispetto  al  tempo  *).   mi  15 
raccomando  a  V.  S. 
Fbr.  23  Di  Praga  aUi  23  di  lebraro  1584. 

Fhr.  ^5  65,      Vergerio  an  Carnesecchi;  nähere  Mittheilungen  über  dcts  Gesuch 
des  Markgrafen   Wilhelm  von  Brandenburg  um  Bestätigung  in  ÖseP)- 
Wilhelm  ist  lediglich  Werkzeug  in  den  Händen  seines  Bruders,  des  Mark-'^ 
grafen  Älbrecht,  zur  Protestantisicrmig  jener  Lande,    Trotzdem  empfiehU 
Nuntius   Vorsiclü   in   der  Behandlung   der  Markgrafen   und   ihres  Ge- 
suches, unter  Hinweis  auf  die  glilckUchc  Behandlung  verfänglicher  -4W"         | 
suchen   des   Markgrafen    Georg   van   Brandenburg,     Herzog   Karl  fO»* 
Münsterberg    und  Pfalzgraf  Philipp    am  Hofe;     Vergerio    von  ihne^^ 
besucht.     1534  Februar  23  Prag. 

Atts  Rom,    Arch.    Vat.   Nunt.   di   Germ.   Vol.  56  fol.  105 sq. ,    Orig.;  in  rerso 
Comparse  a  ii  1 1  d'aprile 

Alberto   di   marchesi    Brandeburgensi ,    poco    dappoi    che    fu   Ifttto 
granmaestro   dello  Ordine  di  Prussia,    [ha]  messo  lo  Ordine   et    la   pfö' 
vincia  in  desordine   et   heresia,   percioche   8i    ha  maritato   esso    scaud^' 
losamonte    contra    la   reguhi   et   la   profession    sua   et   lasciate   penetr^^ 
sotto  il  suo  governo  tutte  le  perversitk  lutherane.    queste  sono  operati^^, 
antique  et  credo  ben  note    a  V.  S. ,    et    etiandio    che    egli    sia    uno      ^ 
quegli  che  ad  versa  alla  Cesarea  et  questa  Maestk.    dirö  delle  piü  no^^^ 


')    Vgl  oh.  nr.  15. 

^)  S.  u.  nr.  60. 

*)  Vgl.  oben  nr.  61. 
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e    in  Prussia   rarchivescovado   Rigense.     per   potere   piü    a    suo    modo    -^554 

trattar  ogoi  cosa,  vi  ha  introdotto  un  suo   fratello   et   fattolo  coadiutor, 

tuttavia  con  la  auttoritk  pontificia,  di   quella   chiesia  *).     or   essendo   la 

Livonia  contermina  alla  Prussia,  Ik   dove  discorre   il  Marc  Baitheo,   et 

5  essendossi  un  tempo  diifesa  di  non  ricever  le  male  vie  di  Alberto,  come 

quella  ehe  voleva   star   constante   nella   fede   orthodoxa    —    adesso   per 

nova  opera  di  questo  signor  h  in   aperto   pericolo   di   corrumpersi   tutta 

in  questo  modo :  nella  Li vornia  fe   un    vescovato   nominato  Olopiense  *). 

egli  ha  tenuto  meggio  ehe  suo  fratello,  coadiutor  Rigense,  6   stato  po- 

lOstuIato  vescovo  di  questo  altro   luoco,   dove   conversando    con   gli   suoi 

mali    subditi  Prusiensi   guastark  senza   dubbio   ciö   che    vi   c  di    bono. 

perche  veramente  non  si  puo  haver   le  administration   di   dominii   tera- 

porali,  che  sono    sottoposti   ai    vescovati    (le    quali   administration   chia- 

Diano  regalia),  senza  il  consenso  del  imperio,  esso  marchese  Alberto  ha 

15mandato  un  suo  nuncio  al  re  per  impetrarle.     Sua  Maesta  le  ha  dene- 

gate  tbrse  commosso,  come  io  credo,  da  tutte  le  ragion  che  ho  narrato 

di  8opra.     ma  dissimulaudole  ha  tolto  per  pretexto  che,  se  non  precede 

la  confirmation  di  Nostro  Signore,  non  si   ponno   dar   le   adminstration 

et  regalie.     il  nuncio  adunque  viene  a  Roma  per  la  confermation. 

0  Questo  e  quello   che   ho  raccomandato   in   altre   raie,    perchfe   non 

debo  mancargli  di  buone  parole.   questo  fe  di  cui  scrissi  che  dovea  scri- 

ver,    et  per  conscientia  faccio  questa   inlbrmatione,   che   so   esser   vera, 

parendomi  di  non  pretermetter  etiandio  che  ö    publica  voce  che  questo 

coadiutor  et  postulato,  il  cui  nome   k  Guglielmo,   e    homo   come   senza 

y  senso  et  stupido  et  il  quäle  in  dui  giorni  non  dirä  mai  una  parola  sola, 

etiandio  alla  mensa  et  nel  consortio   delle   persone;   in   summa   odo   da 

gran  personaggio  che  del  tutto  e  huomo  inutile  et  fatuo.     Sua  Beatitu- 

dine  intese  queste  cose  et  sapendo  dalla  altra  parte   che  la  prosapia  b 


')  Wilhelm,  jüngerer  Bruder  Markgr.  Alb^rechts,  geb.  1498  gest.  1563;  Coadjutor 
>  t^fm  jRiga  1529. 

')  Sic!  Gemeint  ist  das  Bistum  der  Insel  Ösel  (vor  dem  Meerbusen  von  Riga). 
J^ier  war  Reinold  von  Buxhoven  erwählter  Bischof,  der  sich  aber  mit  dem  Kapitel 
'^herworfen  hatte,  welches  an  seiner  Statt  den  Markgrafen  Wilhelm  postulierte,  für 
^^en  sich  auch  die  Kurie  aussprach  (Breven  vom  11  Juni  1533  in  Rom,  Arch.  Vai. 
-A.rm.  39  Vol.  53  pag.  844  sqq.  nrr.  265.  2G6),  die  Reinold  loiederhoU  aufforderte 
^*fifie  Rechte  auf  das  Bistum  in  die  Hände  des  Kapitels  niederzulegen.  Doch  fügte 
<h  Reinold  nicht,  wie  die  erneuten  Klagebriefe  des  Markgrafen  Wilhelm  vom 
Juli  und  des  Kapitels  vom  25  August  1533  (d.  d.  Hapsel  in  Livland)  erweisen, 
'•oonocÄ  Reinold  sich  noch  als  praetensus  episcopus  Osiliensis  geberdete  und  von 
nem  festen  Punkte  aus,  den  er  im  Bistum  noch  besaß,  dieses  verheerte.  ArcJi.  Vat. 
itt.  de'  principi  Vol.  8  foll.  107.  129  Orig,  —   Vgl  unten  nr.  139. 


188  No.  65-^66:  1534  Februar  23  — März  2. 

1534    di  sran   existimation   in    Germania   et  alcuni    di    suoi    fratelli   medesi- 
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mamente,  et  conoscendo  la   condition   di   nostri    tempi^   ne   üak  qaella        i 
buona  deliberatione  che  a  lei  parerk  ^). 

Venne  a  Roma  questa  estade  un  certo  nuncio  del  marchese 
Qeorgio  '),  che  h  anche  fratello  di  questi  dui,  et  se  bene  non  impetro  5 
ci6  che  desiderava  principahnente ,  che  era  di  pagar  i  debiti  di  suo 
nepote  ex  fratre  Casimiro  con  i  beni  della  chiesia^  tarnen  fu  tale  la 
dexteritk  di  Nostro  Signore  che'l  nuncio  percontento  ritornö  in  qua,  et 
so  affermare  che'l  marchese  medesimamente  resto  satisfatto  assai.  et  fii 
molto  buona  opera  lo  haver  mostrata  amorevolezza  verso  di  quellO 
signor,  perche  nelle  roaterie  della  fede  non  &  megliore  gran  fatto  di  suo 
fratello  Alberto,  cosi  dico  che,  se  paresse  forse  a  Sua  Santitk  di  non 
confirmare  hora  Guglielroo  in  episcopo  Olopiense,  almeno  con  ogni  altra 
possibel  dimostratione  si  intertengano  questi  intelletti  non  buoni^  acciocb^ 
faccino  manco  male  che  si  pu6.  ^^ 

Et    giache    parlo  di  questi  tali  primarii  di  Germania,   debbo   avi- 
sarne   V.   S.   che  il    duca  Carlo   Monsterbergense  et  il   duca  Philippe 
Palatino  ^)   tutti   dui   in   pochi  giomi   sono  venuti   a   visitarmi;   per    ^ 
riverentia  che  dicono  di  portare  a  Sua  Beatitudine^  aila  quäle  bacci^^^ 
il  piede  et  si  raccomandano   huroilroente.     il  primo,   che  ho  nomin^^^r 
che  e  perö  molto  inferior  di  grado  et  di  dignitk,  fe  un  vecchion  buo^* 
persona  et  povero  duca;   il   secondo   h   una    creatura   angelica  pien      "^ 
modestia  et  di  virtü  et  di  bonissima  existimation  con  tutte  queste  nati^^^ 
et  molto  amato  dal  re.     mi  raccomando  a  V.  S. 
Fbr.  23  Di  Praga  alli  23  del  febraro  del  34.  ^ 

Mrz.  2  66.     Vergerio  an  Carnesecchi:  Entschuldigung  wegen  seltenen  Schreiber^- 
Todesfälle  in   der   Familie  Herzog  Georgs   von  Sachsen,     NachricM^^ 

')  Gleichzeitig  —  am  13  Februar  1534  —  verwendete  sich  auch  K.  Ferdinaf^^ 
für  die  Anspi'üche    des  Markgrafen    beim   Papste.     Ärch.   Vat.  Arm.   XI  caps.    *  ^ 
nr.  69  Orig. 

«)  S.  0.  nr.  26. 

^)  Dieser  war  bekanntlich  (seit  1532)  österreichischer  Statthalter  von  Würterfi' 
berg;  die  Angelegenheiten  dieses  Landes  waren  es  axich,  die  ihn  nach  Prag  führten  j 
es  galt  sich  mit  dem  König  über  Vorkehrungen  gegen  den  bevorstehenden  Angriff  ^- 
des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  zur  Wiedereinsetzung  des  Herzogs  Ulrich  z^  * 
benehmen.  Vgl.  Jak.  Wille  Philipp  der  Großmüthige  von  Hessen  und  die  Restitutio^' 
Ulrichs  von  Würtemberg  1526—1535  (Tübingen  1882).  —  Während  man  aber  am  Hof^ 
bereits  seit  geraumer  Zeit  den  Landgrafen  beargwöhnte  (s.  u.  nr.  75),  war  def 
Nuntius  augenscheinlich  noch  nicht  unterrichtet,  wie  er  denn  in  nr.  66  nur  gan^ 
im  allgemeinen  von  der  Besorgnis  vor  neuen  Unruhen  zu  berichten  weiß;  erst  itr* 
Laufe  des  April  wurde  er  nach  und  nach  gewahr,  um  was  es  sich  handelte. 
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vm  der  türkischen  Grenze  über  OrütVs  Kommen.     Verlängerung  des  ^^34 
Schwäbischen  Bundes  aussichtslos;  Befürchtung  von  Unruhen  in  Folge 
seiner  Auflösung.     1534  März  2  Prag. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  107   Orig.;  in  verso  Com- 
^  parse  alli  22. 

Lo  ho  detto  molte  fiate  et  lo  replico   hora,   se   scrivo   poche   volte 
et  pochi  negotii;  imputate  alla  oecasion  di  tempi  che  ho  havuto  fin  hora^ 
et  alla  penuria  di  portatori  che  vengano  di  Germania  et  di  Boeinia   in 
Italia,  almeno  con  diligentia. 
lO         Questi  giomi  k  morta  la  duchessa  di  Saxonia,  consorte  di  Georgio^ 
qael  bon  et  catholico  duca  et  cosl  amico   di   santa  chiesia^   quella  che 
era  sorella  del  re  di  Polonia  moderno  et  amita  della  regina   nostra  de 
Romani.    il  re  le   ha   fatto   fare   heri   belle   et   honorate  exequie  et  di-  Mrz.  1 
mostra  dolor  di  questa  morte  per  conto  del  duca^  che  essende  gik  vecchio 
l&et  havendo  pochi  giomi  adrieto  perduta  etiandio  una  üola,  ch'era   con- 
sorte di  Joachime  elettor,  che  e  morta  in  puerperio  *),  potria  facilmente 
manchar  anche   esso   per  tali  accidenti.    et  saria  grande   iattura   delle 
cose    delle  religion,  le  quali   il    duca    ha    sempre    voluto    conservar    et 
diffender  contra   la   opinion  et  conato  di  tutti  i  suoi   vicini   et  consan- 
^Ogoinei. 

Di  Ungheria,  id   est  del   Griti,   nella   cui    venuta    e   collocata    la 
speranza  del  riposo   di  quel  regno,  se  intende  per   lettre   di  molti   che 
esso  yiene.    tutta  la  Ongaria  lo   scrive  ogni  giomo,  che   cosi   s'intenda 
ik  nel  confine  di  Thurchi;   ma   quel   messe,   che   mandö   il   re    et    che 
25o^i  hora  pur  si  aspetta,  non  e   venuto   esso    anchora.    sarö   cos!   dili- 
gente  a  darne  aviso  a  V.  S. ,  come  debbo ,   del    suo   venir  et   di    suoi 
trattatiy  che  a  me  pareno  importanti  a  nostri  tempi,  et  di  tutto   quelle 
che  mi  par  che  potrö  forse  operar  con  lo  aiuto   di   Christo   in   indurlo 
a.    proccacciare  qualche  riposo  et  bene  tra  Christiani. 
30  Scrissi  nelle  penultiroe  mie  che  la  dieta  di  Augusta  era  stata  pro- 

rogata  alle  pentecoste,  et  cosi  fe  nel  vero.    ma  intendo  che  ci   sia  pocaiifat  24 
speranza   di    raffermar    quella    Uga   Suevia,    et  quando   non   si   raffer- 
niÄfise,  V.  S.  lo  die  sapere  che  la  Germania  haveria  novi   motti   presto 
et   tumulti.     ml  raccomando  in  vostra  buona  gratia. 

^  Di  Praga  alli  2  di  marzo  del  34.  Mrzr  2 


')  Die  Gemahlin  Hz.  Georgs,  Barbara,  T.  König  Kasimirs  IV.  von  Polen, 
*  *'**b  am  15  Februar  1534 ;  ihre  Tochter  Magdalena,  erste  Gemahlin  Joachims  II, 
^  ^S  December  1533, 
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15.U  67.     Vergerio  an  Cameseccki:  Rückkunft  des  an  GnUi  gesandlen  Boten 
'  '"*  ■  mit  Nachricht  von  Grilti's  bevorst^iendem  Eintreffim  in  Buda  tnil  ive%- 
teti    Vollmachten.     Erneutes  Versprechen  des  Ctirdinals,   daß  der  Papst 
alles  erfahren  werde.     1534  März  5  Prag. 

Aus  Korn,  ÄTch.  Vat.  Nant.  di  Germ,  Vol.  60  fol,  lOil  Orig.;  in  veno  Com- 
parsG  a  li  10  di  aprilc. 

II  meeso  che  havea  maadato  il  rc  a  Constantinopoli  per  nuociai 
al  signor  Alüise  Qriti  clie  veniaae  in  Üngaria,  del  che  ho  scritto  in 
Mn.  ämolte  mie  lettre,  p  ritnrnato  Btilamentß  lioggi;  et  per  quello  che  coa] 
oella  prima  gionta  ho  potiito  sapere  dal  R™"  cardinal ,  costui  riporta 
Fhr.  Suche  Qriti  dovea  paitiro  da  CoustantiDopoli  alli  20  di  i'ebraro  et  spe 
Mri.  ej-.  rava  di  litriivarai  a  Buda  nel  fiiie  del  presente  mese.  vi  aono  etiandic 
lettre  di  eaao  siguor  Griti,  per  le  quati  ai  afferma  il  luedesimu.  et  pii; 
mi  dice  il  cardinal  che  vcniiJi  cmi  gran  potestk  et  aultoritä  di  putei 
fare  quantu  luria  il  capo  del  Gran  äigcor,  queato  h  dicü  quello  cbi 
in  due  höre  ho  potuto  aapere,  et  purtendo  queata  eera  la  posta,  lio  to 
luto  scriverlü,  finch^  iutendari  il  rtmanoute.  la  Öiguoria  del  R™"  car 
diaal  mi  dice  cosi :  „  habbi  iiu  poco  di  paciontia  ohe'l  re  ae  iDlbmi 
pi'inia  pienamente,  et  &ta  securo  die  ai  uaarii  verao  Nostro  ijignore  quelli 
L'ODfideiitia  et  quel  huon  officio  in  queato  negwcio  che  ai  dt>  uaar,  et  a 
apera  (cos)  mi  agiouae)  di  poter  cuodur  alcuua  cosa  che  sarä  di  coii 
Bolatione  etiandio  di  üua  Beatitudiae ".  non  ho  voluto  huggi  correr  di 
importuno  a  ricercar  intorno  a  citi  alti'o  da  Sua  Maeetii;  ma  cred( 
che  con  un  poco  di  tempu  et  di  dextrezza  riaapero  quello  che  ci  acca 
derii,  et  acriTeri  perö:  se  hora  aon  coai  seccino  et  arrido  in  una  tali 
materia,  habbiatemi  excuao. 

II  R""  cardinal   dice   che  boccia  il  piede  a  Noatro  Signore  et  cb' 
si  raccoaumda  molto. 
Mrt.  5         Di  Praga  alli  5  di  marzo  1534. 

Mri.  U68.  Vergerio  an  Camesecchi:  über  den  Wunsch  des  Königs,  daß  di 
Unterhandlung  mit  Gritti  im  Namen  des  Bapstcfi  durch  Vergerio  gc 
führt  werde.  Dieser,  zu  jeglichem  Dienste  im  Interesse  der  Christenhei 
bereif,  giebt  anJieim  entweder  ihm  Credenz  und  InstruHion  zu  sendet 
oder  einen  Anderen  neben  ihm  zti  beauftragen,  befürwortet  aber,  da, 
er  wenigstens  die  einleitenden  Unterhandlungen  mit  Gritti  führe  «w 
erbietet  sieh  eventuell  nach  Rom  zu  kommen  zur  Entgegennahme  de 
Aufträge   des  Papstes.     1534  März  11 ')  Prag. 

')  Laut  nr.  G9  wurdt  dieser  Brief  zuersi  am  S  Märt  abgesandt;  Vortteheiuh 
ist  Duplikat  (s.  die  Stäckbeichreibung). 
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Äti8  Rom,   Arch,   VcU.   Nunt.  di  Germ.   Vol.  56    fol.   111    Orig.,   links  oben    1534 
Duplicate.    In  verso  Ricevute  alli  10  d'aprile.  ^^^'  ^^ 

Alli  5  del  presente  scrissi  per  duplicate   mie   che   da  Constantino- ^»-a^-  5 
poli  era  ritornato  il  messo  che  vi  fu  roandato  per  vedere  della  venuta 

0  <iel  Griti,  et  che  riportava  che  Sua  Signoria  doveva  partire  alli  20  deli^^-  ^0 
preterito  et  sperava  di  ritrovarsi  in  Buda  nel  fine  di   questo.     hora   ho^^''^'-  ^^c, 
da  scriver  che  di  questa  materia   ho   havuta  occasione   di  parlame    a 
lungo  con  il  re,  et  roi  ha  detto:  „se  tu  non  liai  scritto  a  Nostro  Signore 

di  questa  venuta  del  Griti,  scrive,  et  che  egli  havera  potestk  grande  et 
lO  ohe  usaremo  diligentia  di  far  quello  che  Sua  Beatitudine  ne  dimostrark 
di  desiderar  particularmente  in  questa  materia;  et  che  parendogli  faccia 
ohe  in  questo  meggio  tu  ne  habbi  libertk  di  poter  trattare,  che  trova- 
x*emo  spero  vie  di  condur  qualche  buona  pratica  a  beneficio  della  Chri- 
stianitk'^    poi  mi  sobgiongeva  Sua  Maestk:   ,,ho   ben    scritto   al  agente 

1  &  mio  che  medesimamente  faccia  intender  tutte  queste  cose  a  Sua  Sautitk ; 

xna  volentiera  teco  le  communico,  che'l  papa  le  intenda  etiandio  per 
^ue  lettre,  et  vorei  che  tu  fosti  quello  (cosi  disse,  che  altramente  non 
«urdirei  di  scriverlo)  che  havesti  questo  trattato  appresso  di  noi'^.  queste 
80I10  sinceramente  le  parole  regio,  et  considerate  che,  dovendo  venir 
20  cquesto  Griti  tanto  presto  esso  medesirao,  hora  non  vi  puö  esser  gran 
£atto  altro,  oltra  questo  che  intendiaroo. 

Or  questa  materia  h  di  quella  gran  importantia  che  ne  possa  esser 
vina  altra  a  nostri  tempi,  perch^  in  summa,  se  Christiani  non  siamo  se- 
ouri  di  star  almeno  un  poco  di  tempo  in  riposo  quanto  alle  arme  et 
^^  la  poteutia  Thurcica,  le  altre  imprese  tanto  necessarie  al  bene  della 
fede  di  Jesu  Christo  non  si  ponno  trattar  se  non  male  et  con  poco 
proffitto.  cosi  tenue  che  io  mi  sono  nella  santa  chiesia,  ardo  tanto  di 
desiderio  di  far  alcun  frutto  in  tale  negocio  che  gik  sette  mesi  mi  pro- 
lersi  a  Nostro  Signöre  per  lettre  scritte  alla  bona  memoria  del  signor  Sal- 
viati  *)  di  penetrar  incognito  sino  in  Constantinopoli,  per  tanti  pericoli 
di  mare  et  altri  che  vi  sono,  a  dover  trattar  questa  impresa  col  Griti, 
sperando  di  operar  alcuna  cosa,  havendo  cognitione  con  lui. 

Questa  commemoration  non  6  del  tutto  fuor  di  proposito  hora, 
perchfe  Nostro  Signore  haverk  a  deliberar  se  die  mandar  in  qua  alcuna 
«uttoritk  et  instruttione  da  trattar  col  Griti,  et  forse  etiandio  se  die 
mandar  alcun  altro  in  mia  compagnia  et  in  mio  aiuto  per  questo 
«flFetto.  io  son  nel  vero  picciolo  et  debile  servitor  et  inferior  a  tutti 
^li  altri  che  ha  Sua  Bcatitudinc   in   tanto   suo   stato,    et   la   impresa   ^ 

')  Nr.  32. 
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1534  grave  et  non  mi  doverk  esser  se  non  caro  haveme  compagno.  quando 
veramente  paresse  di  non  voler  mandar  hora  altro  huomo  in  qua,  o 
per  non  dimostrar  al  mondo  di  mandare  nuncio  ad  uno  Aloise  Griti^  o 
per  non  si  sapere  ben  expressamente  se  costui  ha  particular  libertk  di 
trattar  etiandio  col  papa,  et  per  non  si  mostrar  anxio  di  haver  pace  5 
con  Thurchi;  il  che  suol  diminaire  la  existimatione  et  fa  pib  tenui 
i  partiti  nostri,  io  son  qui  pieno  di  buon  volere  almeno^  et  Jesu  Christo 
mi  aiuterk  poi  esso,  perch^  il  negocio  k  suo.  ma  bisognerä  usar  dili- 
gentia in  mandar  di  qua  quelle  0  instruttion  o  breve  o  altro   nuncio, 

Apr.  5  che  se  deliberark^  perchä  fatte  le   feste   di   pasqua  il  re  si  partirk   diio 
Boemia  et  se  aviark  verso  Vienna,  dove  sark  lo  abboccamento ;  et  se 
avanti  che  mi  respondiate  il  Griti  sopravenisse,   comminciarö   dextra- 
mente  a  ragioname  et  a  disponerlo,   sicome  V.   S.  scrisse  che  io  fa- 
cesse  ^). 

Dappo  tutto  questo  mio  scriver  dir6  riverentemente  il  mio  parere:i5 
Nostro  Signore  potria  mandarmi  una  instruttion  secreta  et  forse  etiam 
un  breve  scritto  al  Griti  o  di  credenza  o  di  blanditie,   che  h   huomo 
che  vole  honori  et  che  altri  mostri   di  teuer  gran  conto  di  lui;  com- 
minciarei  pian  piano  negociar  et  intender  della  sua  potestk;   della   sua 
voluntk  et  tutto  quelle  che  piü  potrö,  et  lo  farei  con  diligentia  intender  20 
in  Ik.    onde  poi  piü  saldamente   si  potria  deliberar  di  mandare  o  non 
mandare  altri.     io  stringendossi  il  fatto  mi   offero  ad  ogni    cenno  che 
mi  facciate  di  correme  delle  poste  et  venire  a  prendeme   dalla  viva 
voce  di  Nostro  Signore  le  inten tion  di  Sua  Beatitudine,   perchfe    queste 
sono   apunto   iraprese    di    guadagnarsi    il    paradiso.     mi   raccomando  a25 
V.  S. 
Mrz.  11  Di  Praga  alli  11  di  marzo  1534. 

Mrz.  13  Q9»  Vergerio  an  Carnesecchi:  über  die  Vollmachten  GriUi's  und  die 
Möglichkeit  einer  Betheiligung  an  den  Verhandlungen  von  päpstlicher 
Seite;  ostensible  Freundschaft  zwischen  den  Türken  und  K.  Ferdinand ;'dO 
GrittVs  Ansehen  an  der  Pforte  in  Folge  von  Streit  mit  gen.  türki^ch^i 
Würdenträgem  gesunken.  Wiederauftauchen  der  Verdächtigungen  icider 
die  Marseiller  Conferenzen;  K,  Ferdinand  selbst  in  Besorgnis,  Ent- 
schuldigmig  des  Königs  über  Versagung  weiterer  Getreidesendungen  an 
Bologna,  Ferdinands  anerkennende  Außei-ungen  über  Cardinal  SaU% 
viati,     1534  März  13  Frag. 

^)  In  nr.  53,  wo   dtm  Vergerio  bereits  im  allgemeintn  zugestanden   war   die 
Unterhandlung  mit  Griiti  im  päpstlichen  Interesse  zu  führen. 
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Ätis  Born,   Ärch.   Vat.   Nunt.  di  Germ.   Vol.  56  fol.  119  sq.    Orig,;  in  verso    1534 
Ricevute  a  U  11  d'aprile.  ^rz.  13 

lo  scrissi   alli  8  del  presente  molte   cose   in  materia  della  venutaiWTr-?.  8 
del  Griti;  poi   alli  10  dupKcai   le   istesse  lettre  et  spero   che  vi  sarano 

5pervenute  fidelmente;  perö  non  triplico  hora.  io  intendeva  che  Thuomo 
ritomato  da  Constantinopoli  riportava  che  questo  Griti  veniva  con 
amplissima  auttoritk  di  trattar  in  materia  di  pace^  il  che  scrive  etiandio 
il  Griti  medesimo.  poi  la  Maestk  del  re  ha  fatto  scriver  costi  allo 
agente   suo  et  lo   ha  detto  a   me  anchora,   che   io   scriva:   „se   Nostro 

loSignore  vole  che  in  nome  suo  si  tratti  alcuna  cosa,  faccia  che  vi  sia 
mandato  nella  persona  tua  in  tempo."  or  per  queste  cose  (al  mio  senso) 
si  veniva  a  comprender  che  il  re  sapesse  che  il  Griti  havesse  a  venire 
non  solo  con  potestk  dal  suo  Gran  Signor  di  trattar  con  Sua  Maestk, 
ma  con  altri  potentati  et  con  li  nuncii  del  papa  istesso,  maxime  essen- 

lödovi  stato  fatto  un  principio  di  trattato  in  nome  di  Sua  Beatitudine 
Ik  in  Constantinopoli  (come  si  vede  per  le  lettre  del  consule  Fiorentino)  ^). 
et  parendomi  che  questo  articulo  fusse  da  risaper  bene  et  particular- 
mente,  ho  investigato  et  cercato  occasione  di  reiterar  i  ragionamenti 
di   questa  materia  (perchfe   queste  cose   si  sottrazzeno   a   parte  a  parte 

20  8econdo  le  occasion  et  i  tempi  et  le  disposition  degli  animi  de  chi  le 
communica  et  non  ci  palesano  ad  un  tratto  ogni  cosa),  et  in  summa 
ritrovo  che  quella  somma  potestk,  con  la  quäle  viene  il  Griti,  si 
restringe  solamente  d'intorno  alle  controversie  di  Ungheria.  io  vedo 
ben  poi  inclinatione  et  alcuna  negociation  di  voler  includer   nella  pace 

25  del  re  etiandio  lo  imperatore,  ma  con  dextrezza  et  con  reputatione 
che  park  che  vi  sia  invitato  et  tirato  dal  Thurco;  et  de  qui  nasce  lo 
officio  che  fa  la  Maestk  Regia  di  admonir  Nostro  Signore  *)  che  ne 
habbia  allo  abboccamento  et  trattato  futuro  huomo  con  sofficiente  man- 
dato,  acciochfe   trattandossi   di   includervi   la  Cesarea   Maestk   si   possa 

JO  alhora  procacciare  luoco  etiandio  per  Sua  Beatitudine. 

Ragionando  cosi  di  questa  materia  mi  hanno  detto  che  il  Thurco 
ha  novamente  fatte  profferte  di  molta  gente  et  di  molto  oro  alla  Maestk 
del  re  in  ogni  sua  occorrentia,  et  dimostra  che  habbino  fatto  una  molto 
dolce  amicitia  insieme. 

5  Questi   giorni   standosi   in  mention   et  expettation   di  questo  Griti, 

e  stato   scritto   a  questa   corte   che  Sua  Signoria   ha  perduto  molto  di 
quella  sua  pristina  existimatione  che  havea  col  Gran  Signor,  per  alcune 

')  Luigi  Gherardi,  s.  o.  zu  nr.  54. 

*)  Der  König  schrieb  eben  damals,  unter  dem  13  März,  deswegen  an  Sandoz, 
)  5.   u.  zu  nr.  83. 

Kantifttarberichte,  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  13 
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iSS4  simultk  che  si  trovava  havere  con  Afirias  Bassa  et  Chassun  Bassa,  di 
modo  che  temendo  la  potentia  et  nova  gratia  loro  haveva  inandato  a 
Vinetia  messer  Georgio  suo  fratello  con  molte  delle  piii  preciose  cose  che 
si  trovava  havere^  et  so  io  che  questo  rumor  ha  dato  di  pensare  assai 
et  vi  si  pensa  tuttavia. 

äoglio  ^)  coniparar  col  mio  tenue  iudicio  i  motti  et  i  discorsi  che 
si  fanno  delle  cose  publiche,  alle  tempestk  maritime,  la  quali  in  un 
tratto  sarano  fiere  et  impetuose,  poi  si  rimettono,  onde  ogni  cosa  sta 
quieta  et  in  silentio.  da  alcuni  giorni  in  qua  si  taceva  in  questa  corte 
delle  Operation  di  Nostro  Signore  et  del  suo  novo  viaggio  et  de  glil 
effetti  che  dicono  che  vi  comminciano  nascere.  ma  ecco  di  novo  e 
nasciuto  un  gran  strepito  causato  da  molte  lettre  venute  da  Italia  et 
da  Koma  medesima,  et  murmurano  per  ogni  parte  non  gli  humili  et 
gli  obscuri,  ma  il  re  et  i  maggiori  personaggi.  non  descendo  hora  in 
exprimerne  le  particularita ,  ma  per  piü  secura  via  che  adesso  non  1 
scrivo,  raggualgiarö  presto  V.  S.  di  ciö  che  vi  e.  hora  so  che  il  re  ne 
fa  scriver  molte  cose  d'intorao  a  questa  materia  al  agente  suo  ^). 

Scrivendo  io  le  presenti,  Sua  Maestk  mi  ha  mandato  a  dire  che  io 
habbia  in  memoria  di  excusarla,  se  a  Bolognesi  non  ha  concesso  nova 
tratta  di  fonnento  oltra  le  500  some  che  concesse  loro  questa  invemata,  20 
allegaudo  che  in  Germania  e  penetrata  la  penuria,  che  e  male  con- 
tagioso,  come  scrissi  quando  previdi  che  in  questo  negocio  frumentario 
non  haverei  potuto  alcun  proffitto  fare  *). 

Io  odo  che^l  R"**  cardinal  Salviati,  mio  signor  osser"**,  h  ritomato 
in  Roma,  nunciate  a  Sua  R"**  Signoria  che'l  re  si  ha  dimostrato  molto  25 
contento  et  satisfatto  che  in  Marsilia  non  habbi  voluto  accettare  delle 
pension  regie,  et  ha  giudicato  che  proceda  da  buon  zelo  verso  Sua 
Maestk  et  ne  usa  honorate  parole  di  tenerne  memoria,  mi  farete  poi 
gran  gratia  raccomandanni  huniilmente  alla  Sua  R"*  et  Hl™*  Signoria 
et  alla  vostra  niedesinia.  30 

Mrz.  13  Di  Praga  alli  13  di  marzo  del  34. 

Mrz,  13  70.  Vergerio  an  Carnesecchi :  neue  ungünstige  Gerüchte  über  den  Papst, 
Beschluß  des  Königs  an  den  letzteren  zu  schreiben.  Eingehende  Ausfüh- 
rungen Ferdinands  dem  Nuntius  gegenüber  von  den  Pflichten  eines 
Regenten,  die  d<ir  Papst  hintansetze^  den  sein  Geivissen  ihn  treibe  vor  So 


a)   Voti  hür  an  eif/eiihduilif/. 

')   Vgl  nr,  70. 
*)  So  nr,  64. 
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den  Folgen  der  neuerdings  sich  erhebenden  Unruhen  zu  warnen,  die    iS34 
allgefnein  auf  Clemens  als  Urheber  zurückgeführt  würden;   auch  über 
Clemens^  Furcht  vor  einem  Concil^  die  ebenso  utibegründei  wie  das  Concil 
Twthwendig  sei.     Bitte  des  Nuntius  um  ein  Mandatum  de  providendo. 
>  1^4  März  13  Frag. 

Aus  Born,  Arch,  Vat.  Naut.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  113  sq  Orig.;  in  verao 
Riceyate  a  li  13  d*aprile.  —  Duplikat  desselben  Briefe»  ibidem  toi.  121  sq., 
vom  16  März  dauert  (vgl,  nr.  71),  mit  Präsentatiotisvermerk  Riceyate  a  li 
20  d*aprile. 

O  Scrissi  nelle  ultime  miO;  che  furono  de  di  12,  che  in  questa  corte  Mrz.  12 

era   ritomato   un  gran  strepito    di   ragionamenti    del    nome    di   Nostro 

Signore,   i   quali   sono   tanti   et   tali  che   in  summa  il  re   ha  deliberato 

scriveme  a  Sua  Santita  et  meco  ha  etiandio  conferito  in  questo  modo  ^). 

„lo",   dice  Sua  Maestk,   „faccio   hora   questo   officio   di  avisar   il 

5  papa  di  alcune  cose  per  raie  lettre  et  teco  communicando  per  la  obe- 
dientia  filial  et  per  il  2^1o  che  invero  porto  a  Sua  Beatitudine  et  alla 
chiesia  di  Christo,  et  son  tale  che,  dove  io  amo,  soglio  sinceramente  dire 
quel  che  io  sento,  o  che  mi  sia  magiore  o  amico  o  servitore  colui  che 
de  esserne  admonito;   et  piii  son  tenuto   di   farlo  dove  il  pericolo  e  di 

^cose  magiori.  et  essendo  quelle  della  fede  di  Christo  et  della  quiete 
del  mondo  piü  importanti  che  tutte  le  altre,  hora  trattandossi  di  questi 
voglio  exonerar  la  conscientia  mia;  et  se  bene  io  non  facesse  profitto 
alcano,  haverö  nondimeno  fatto  il  debito  et  il  contento  del  animo  mio." 
et  agionse:  „forse  etiandio  non  piacerk  alla  Cesarea  Maestk  che  io 
25faccia  hora  tale  officio;  ma  voglio  satisfar  al  animo  et  alla  anima 
mia."  et  dapoi  questa  prefatione,  la  quäle  ho  voluto  scriver  sincera- 
mente tutta,  commincio  a  dire  che  i  prencipi  hanno  di  havere  per  suo 
iudicio  questi  fini :  di  salvar  Tanime  loro,  di  cercare  il  ben  publico  et 
etiandio  il  proprio  bene.     se  adunque  haveranno  a  seguire  i  motti  et  i 

30  raali  che  si  minacciano  di  novo  al  mondo,  Sua  Beatitudine  pure  offende 
Tanima  süa,  perche  ogni  cosa  si  dice  che  deriva  dal  novo  viaggio  in 
Franza  et  da  quelle  negociation.  et  replicava  il  re:  „da  ogni  lato 
risona  che  vi  debba  essere  nova  turbation  di  guerra  et  che  il  pontifice 
la   suscita   per  suoi   dissegni."     „et   non    son   io",   diceva  Sua  Maestk, 

ij5,, colui  che  Io  dice;  ma  dico  che  se  la  cosa  sta  cosi,  ella  per  certo 
Don  c  se  non  con  offesa  dell'  anima  de  chi  la  procaccia.  quanto  al 
ben  publico,  maggior  ruina  ne  piü  fuor  di  tempo  non  si  poteva  trovar 
che   far  hora  nascer  questi   tali   turbamenti   che   si  temeno;   dai   quali 


')    Vgl.  oben  zu  nr,  51, 

13* 
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1534    causara  senza  dubbio  gravissimo   incoramodo  alle  coee  publice;  perchfe 
^^^-  ^^non  puö  riuscirne  quelio  che  altri  pensa  et  disaegna,  ma  s\  bene  altro 
alio  incontro  con  discontio  et  coniussion  di  molte  cose/^ 

,,Ma   quelio  che   piü   6   da  dolersi  hora^   k  che  la  povera  fede  Am 
Christo   ha   persecutione    di    taute    nove   sette    et  sparse  gik   per  tant^ —  ^ 
luoghi  et  fundate   etiandio   con   radici   cosi  alte^  et  haveria  bisogno  d: 
aiuto,   se  mai  lo  hebbe  in    altro  tempo.     ma  se  questi  novi  dogmatisti 
se  gli  altri,  che  pur  stanno  anchora   un   poco  constanti;   vederano   che 
la   quiete   del    mondo    sia   turbata    hora    et  .turbata-per*  pratiche    d'un 
pontifice    et    vi   nascano   tra  noi  Christiani   tümulto   et  guerra,  quanto 
diventarano    quegli   piü    inBolenti   et  rabiosi    a   subvertir   il  rimanente 
della  fede   nostra,    et  questi  piü  facili   per    il    scandalo  a    farsi    palesi      -^^ 
inimici  della  religion!    in  summa  sara  una  totale  ruina  della  chiesia  di       ^—^ 

ChristO;  quäle  non  c  stata  anchora  mai  in  alcuna  memoria,     se  ultima- 

mente  Sua  Santita  vol    considcrar   il  suo   ben  proprio  et  della  famigliar 
sua,  credo  che  da  questi  effetti  che  si  procacciano^  non  potrk  nascer  per 
aventura  se  non  danno  et  grave  danno  in  molti  modi  a  tutte  le  cose  sue.'^ 

£t  iinito  questo  discorso  diceva  il  re:  che  il  sommo  pontifice  h 
molto  exercitato  nellc  materie  delle  cose  public«  et  le  ha  trattate  et 
maneggiate  tanto  tenipo  et  in  taute  occasione,  onde  fe  veramente  savio 
et  prudente,  et  che  perö,  quando  vi  pensa  bene,   per  ragione  non  puö  "^ 

creder  che  un    tanto  intelletto   non   veda  tutte  le  cose  che   sono  scritte  ' 

davanti;  et  che  per  il  dovere  non  doveriano  esser  vere  le  cose  che  si 
sentono  da  ogni  canto  in  tal  materia.  ma  che  Sua  Maestk  parla  per 
quel  che  si  vede  quiisi  dover  riuscire,  et  non  perche  possa  creder  che2i-^^ 
deba  riuscire  come  cose  che  sariano  contra  la  ragione  et  il  dovere. 
et  sobiungeva  che  vicn  detto  che  una  delle  cause  che  move  hora 
Sua  Beatitudine  a  turbar  le  cose,  e  per  fugire  il  concilio.  ma  che  si 
potria  ben  farlo  di  nuiniera  che  staria  bene  et  saria  securo,  dicendo 
che  a  suo  parere  e  per  certo  necessario  che  si  faccia,  et  senza  concilio  30^^ 
non  e  possibele  di  ridure  il  stato  della  chiesia  alla  pristina'  salute  et 
dignita.  — 

Questo  e  quelio  che  Sua  Maesta  mi  ha  communicato  hoggi  et  detto 
di  voler  scriver  ella  medesima  et  conimetter  etiandio  al  agente  suo  che 
lo  pronuncii  viva  voce,  io  sinceramente  lo  referisco  et  senza  fuco,  et  35^^^ 
ho  etiandio  usatii  diligentia  tale  a  scriverlo,  che  spero  che  queste  mie 
pervenirano  a  Roma  prima  che  li  di  Sua  Maesta,  di  modo  che,  venen- 
done  le  lettre  regio  et  le  parole  del  agente,  Sua  Beatitudine  ne  saHi 
stata  prima  da  nie  ragualgiata  et  raettarh  questo  officio  et  aviso  mio 
piü  presto  in  quella  consideratione  che  a  quella  parerk.  40    ^^ 
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Signor,  dice  Christo :  petite  et  dabitur  vobis !  per  certo  voglio  farmi  i554 
intender:  son  povero  di  patrimonio;  della  chiesia  non  ho  un  quatrino 
solo  di  rendita;  supUco  per  un  mandato  de  providendo  nel  dominio 
Veneto  di  500  scudi  de  beneficii,  hora  che  Sua  Santitk  promette  nove 
6  gratie,  come  ho  veduto  per  la  revocatione  delle  expettative,  quella  santa 
et  necessaria  revocatione.     mi  raccomando  a  V.  S. 

Di  Praga  alli   13  di  marzo  del  34.  ^rz.  13 

■J'l«     Vergerio  an  Camesecchi:  über  DupUcierung  seines  letzten  Briefes,  ^rz.  16 
JBitte  um  öfteres  Schreiben  Carnesecchts.     Gerücht^  daß  letzterer  Bischof 
O  "von  Treviso  geworden  sei.     1534  März  16  Prag, 

Alts  Born,  Ärch.  Vat,  Nant.  di  Genn.  Vol  56  fol.  115  Orig.;  in  verso  Ricevute 
a  li  20  d*aprile. 

Sono  tre  giomi  che  havendomi  la  Maestk  del  re  communicate 
«dcune  cose^   con   inten tion  che  io   le  scrivesse  a  Nostro  Signore^  io  le 

^  ecrissi  et  mandai  le  lettre  mie  quel  istesso  giomo  verso  Vinetia.  hoggi 
eapendo  che  vi  si  mandano  le  lettre  regio  nella  istessa  materia^  ho 
duplicate  le  lettre  mie  predette,  se  forse  le  prime  non  fussero  pervenute. 
mi  trovo  poi  havere  di  altre  cose  et  per  mia  opinione  da  non  sprez- 
zare,   tuttavia   in  questa  materia;   ma  non  potendole  scriver  hoggi  per 

^  la  importnnitk  della  posta,  che  vol  correr  a  Trento,  le  scriverö  fra 
dui  giomi. 

Pregarei  V.  S.  che  rai  rescrivesse,  alraeno  dandomi  noticia  del 
ricever  delle  lettre  mie,  perchfe  dal  ritorno  di  Nostro  Signore  fin  hora 
non  ne  ho  havuto  se  non  due  sole  *).     ma  debbo  volere  ciö  che  piace 

^  a  quella  et  ciö  che  ella  puö  fare  nelle  sue  tante  occupationi  et  le  son 
servitore.  prego  Christo  che  sia  vero  ciö  che  io  sento  dire  del  signor 
Camesecca,  che  egli  sia  creato  vescovo  di  Treviso  *),  et  a  Sua  Signoria 
mi  raccomando. 

Di  Praga  alli  16  di  marzo  1534.  ^r«-  ^^ 

^  72.     Vergerio  an  Camesecchi:  Eintreffen  des  Briefs  vom  14  Februar, Mrz,  18 
sehr  zur  rechten  Zeit,   da  die  Verdächtigungen  gegen  den  Papst  mehr 
als  je  im  Schwange   sind   und   selbst  K,  Ferdinand   nahe   daran  ist 


*)  Vom  15  Deceniber  1533  (vgl.  nr,  54)  und  9  Januar  1534,  nr.  53;  über  das 
Eintreffen  des  Schreibens  vom  14  Februar  (nr.  62)  tgl.  nr.  72. 
^         *)  Das  Bistum  Treviso  befand  sich   von  1528  bis  1564  in  der  Administration 
des  Cardinais  Francesco  Pisani.    Die  Nachricht  von  Camesecchi* s  Erhebung  zum 
Bischof  bewahrheitete  sich  nicht,  vgl.  nr.  92. 
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^S4  ihnen  Glatihen  zu  schenken.  Enthüllungen  einer  hochstehenden  Tersön- 
lichkeit  hinsichtlich  der  dem  Papste  heigemessenen  Absicht,  den  Kaiser 
gegen  England,  K.  Ferdinand  in  Deutschland  zu  beschäftigen  und 
selbst  mit  Frankreich  Eroberutigen  in  Italien  zu  machen,  mit  Drohung, 
daß  der  Kaiser  in  solchem  Falle  die  Lutheraner  zum  Kampf  gegen  die 
Kurie  aufrufen  oder  sich  mit  Frankreich  zu  U^igunsten  des  Papstes 
abfinden  möge.  Dank  für  Willfährigkeit  in  den  eigenen  Angelegen- 
heiten.  —  Nachschrift  über  Anbringen  des  Nuntius  auf  Grund  der 
Weisungen  Camesecchi's  an  K.  Ferdinand,  den  Cardinal  und  Johann 
Hoffmann;  Brief  Ferdinands  an  den  Papst  einstweilen  zurückgehalten.  IC 
1534  März  18  Prag. 

AfM  Born,  Arch.  Vat  Nunt.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  117 sq.  Orig,;  in  verso 
Ricevute  a  11  10  di  aprile ;  gedruckt  hieraus  Lämmer  Mon.  Vat,  p.  152 — 15i 
nr.  121.  —  Eigenh.  Cotic.  Venedig,  Bibl  Mure.  ital.  cl.  V  cod.  64  foL  90—94. 

Fhr.  14         Le   di  V.  S.   de   di    14   di  febraro,   che  erano    in  vero   necessarie  15 
lettre  in  queste  occasione   et  erano    da  me   sommamente  desiderate  tali 
per  far  servigio  alle  cose  di  Nostro  Signore,  sono  pervenute  in  Boemia 

Mrg.  i7  solamente  heri  in  32  giorni.  or  vedete  come  il  povero  Vergerio  puo 
negociar  in  tempo  et  satisfar  al  fervore  che  egli  ha  di  servir  Christo 
et  Sua  Santitk!  monsignor  mio,  la  cosa  sta  cosi  che  hora  le  diffidentie  ^)  20 
le  sospitioni  le  paure  sono  in  colmo  nelle  menti  di  personaggi  di  questa 
Corte,  il  re  dice  che  non  crede  esso  che  vi  sia  per  esser  alcuna  cosa 
di  quelle  che  si  spargono;  ma  io  comminicio  a  suspicar  che  etiandio 
Sua  Maestk  sia  poco  lontana  di  crederlo.  haverete  veduto,  avanti  che 
pervengano  queste,  ciu  che  ella  medesiraa  ha  scritto  et  ciö  che  io  ho 25 
scritto  che  ha  meco  voluto  conferir,  accioche  io  scriva.  havendo  presa 
buona  confidentia  con  Sua  Maesti.  per  sua  dementia  et  parendo  a  me 
che  non  mal  volontieru  mi  ascolti,  se  non  mi  inganno,  ho  sempre  fatto 
quel  poco  di  officio  che  Christo  mi  inspirava  in  expurgar  et  tener 
rimossi  da  quella  buona  mente  regia  quei  scrupuli  che  io  poteva  com-3i^ 
prender  che  vi  nascevano,  et  importa  un  mondo  a  farlo,  perche,  come 
si  fermano  un  poco  questi  rugini  ^)  negli  intelletti,  communemente  pro- 
duceno  poi  effetti  che  non  sono  se  non  mali  et  pericolosi. 

Adunque  desideravo,  dico,  vostre  lettre  per  potere  con  piü  auttorita 
parlame  che  da  me  stesso.     anzi  ricordo   riverentemente  che   sara  pro-3r] 
ticuo  che  piü  frequentemente  si  guardi  in  qua  et  si  scriva  et  si  mostri 
di  tener  conto  di  questa  corte.    et  novamente  un  di  magiori  consiglieri 
mi  si  ö  doluto,  dicendo   che   non   sogliono   da  Roma   esser  trattati  cosi 

a)  Lämmer  a.  a.  0.  fälschlich  dissidentie. 

b)  Lämmer  a.  a.  0,  fälsrhlich  rsgioni.  4( 
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parcamente  di  lettre  et  di  negocii,  et  dolevassi  del'  agente  regio  et  poi    ^^34 
piü   generalmente.     havendo   veramente   havute   queste  vostre  spero  di 
fame  optimo  officio^  forse  hoggi  che  ho  da  andare  a  Sua  Maestk;   ma 
perche  in  qaesto  meggio  ho  da  mandarne  le  presenti  a  V.  S.^  la  ragual- 
Ägiarö  di  alcune  cose  che  mi  occorreno. 

Quel  che  io  scrivo  che  dubitano^  fe  che  vi  debba  esser  guerra, 
perchfe  Franza  voglia  venir  in  Itab'a  per  Urbino,  et  sotto  questo  pre- 
testo  etiandio  per  Milano,  et  che  essendo  motti  in  Italia  et  arme  di 
ogni  banda,   il  papa  voglia  poi  dar  noia  a  Ferrara;   et   agiongono  che 

lOSua  Beatitudine  et  la  Christ"*  Maestk  sperano  occasion  et  facilitk  per 
il  tumalto  che  si  dubita  dover  esser  per  Germania,  perchfe  Franza  lo 
ha  aiutato  etiandio  a  suscitar  con  suoi  agenti ;  et  in  un'  altra  occa49ione, 
che  Cesare  faccia  guerra  in  un'  altra  parte  et  stia  occupato  in  dar 
executione  alla  sententia  contra  Inghelterra.   io  ho  raccolto,  dico,  questo 

l^^discorso  di  persona  che  potria  esser  poco  magiore,  onde  comprendeva 
che  era  stato  fatto  primo  in  altro  luoco  *).  et  continuava:  ma  quanto 
a  motti  di  Germania,  non  fe  da  far  fondamento  che  occupino  diutuma- 
mente,  che  guerra  todesca  non  dura  piü  di  sei  mesi,  et  molto  bene  si 
stark   vigilanti  di    non    intrar    adesso    ad    executione    ne    altro    contra 

^Olnghilterra  (et  appartiene  a  quello  che  V.  S.  scrive  che  Sua  Santitk 
desidera  esser  certificata  della  executione  prima  che  venga  alla  sen- 
tentia. ecco  durando  questa  diffidentia  non  prometterano  execution  et 
hanno  ombra  che  la  si  rechieda  ad  altro  fine).  poi  mi  diceva  che 
male  dissegna  il  papa  et  Franza  di  poter  vincer,  perch^  con  un  simplice 

^5  cenno  et  dissimulando  un  poco  nelle  materie  lutherane  tutte  queste  forze 
di  tutta  Germania,  tutte  sino  i  fanciuli  et  le  femine,  correriano  cupida- 
mente  a  danni  della  chiesia  et  non  bramano  altro  che  subvertere  quel 
ßtato.  et  con  un  solo  cenno,  replicava,  descenderia  questa  mala  gente, 
contenta   di  questo   premio   solo,    di   confunder    papa    et   adherenti  et 

^dependenti.  oltra  di  questo  se  Cesare  sark  incitato  con  questi  tratti, 
Sua  Maestk  Cesarea  potria  prender  partito  in  una  sua  ira  di  darne  il 
stato  dl  Milano  a  Franza  et  invitarla  poi  a  danni  et  correggimento 
della  chiesia.  ma  senza  di  queste  due  cose,  che  si  fariano  facilmente, 
diceva,  ogni  impresa  per  Italia  saria  dura  molto,  perchfe  Milano  Mantua 
^Ferrara  Urbino  et  Vinetiani  medesimi  o  apertamente  o,  come  sogliono, 
con  dexteritk  si  opponerano;  et  piü  diceva:  da  Roma  medesima  et  da 
grandi  il  papa  si  haveria  da  custodir  et  difender,  et  Fiorenza  ancora 
faria  in  un  tratto   cosa  che   altri   non   pensa.  —  io   fidelmente  et  sim- 


*)  D,  h,  daß  dies  Raisonnement  vom  König  selbst  stamme. 
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1534  plicemente  riferisco*  queste  cose ;  Sua  Beatitudine  le  metta  in  che  con- 
sideratione  che  parerk  a  quella.  quando  haverö  ragionato  col  re  sopra 
le  nove  lettre  di  V.  S.,  haverö  poi  di  scriver  cose  nove  senza  dubio.  — 

Del  Grit!   non   si  e  inteso  altro  che  quello   che  scrissi.     in  summa 
sto  pien  di  speranza  di  operar  bene  con  lui,  se  queste  istesse  benedette  5 
suspition  non  fussero  causa   che  altri  ce  impedisse  i  fatti  nostri  et  (me 
intendete  che  dico)  invidiasero  alcun   riposo    dalla  potentia   de  Thurchi 
a  Nostro  Signore.  — 

Baccio  la  mano  a  V.  S.  del  tanto  favor  che  ha  fatto  al  firate  mio. 
io  allo  incontro  continuarö  in  questa  ardentia  mia  di  servire  con  sin- 10 
cerissima  fede^  perch^  ho  lasciato  la  precedente  mia  vita  et  industria 
per  farlo  fin  alla  morte,  se  bene  non  havesse  premio  et  favore  mai, 
che  lo  haverö  da  Jesu  Christo  spero.  rai  piace  il  Lippi,  a  cui  havete 
dati  i  mei  negocietti  *);  hora  non  gli  scrivo,  ma  non  remanga  egli  per 
questo  sempre  di  scrivere.     rai  racomando  a  V.  S.  15 

Mrz.  18  Di  Praga  alli  18  di  marzo  del  34. 

Scriptis  *)  jam  literis  necdura  signatis  regem  conveni,  et  con  quella 
dextrezza  che  ho  potuto  magiore  son  intrato  a  ragionare  delle  cose 
che  V.  S.  mi  ha  scritte  per  sue  lettre  novamente.  signore,  mi  per 
haver  fatto  proffitto  grande  al  volto,  ai  motti,  alle  parole  di  Sua  Maestk.  20 
ho  poi  conferito  col  cardinal  ritornando  a  casa,  ch'era  col  consiliario 
Ophman  ^)  apunto  insieme,  et  replico  parmi  che  le  parole  mie  sian 
penetrate  assai,  tanto  che  mostrano  di  non  creder  punto  a  rumori  che 
vadano  attorno.  molte  belle  cose  mi  e  accaduto  notar  in  questa  oc- 
casione  di  questi  ragionamenti  et  le  scriverö  con  la  prima  posta,  che  25 
questa  vol  partir  hör  hora.  le  lettre,  che  io  scrissi  che  il  re  scriveva  *) 
a  Sua  Beatitudine,  non  sono  sigillate  anchora,  et  parmi  comprender 
che  vi  mutarano  di  molte  cose,  essendo  sopragionto  questo  poco  di 
mia  expurgation,  la  quäle  ha  liabuto  invero  tempo  buono  et  buona 
fortuna  ^).  30 

k)  Jximuur  fnUichlich  scrivera. 

b)  Coiir.  dti(Ks  abncfchcnd :  llo  poi  conferito  col  cardinale  et  Col  consiliario  Offman  et  detto  delle 
coHe  che  mi  scrivete,  et  parrai  che  nian  penetrate  assai.  ma  non  rimarrö  di  ripeterle  et  incalcarle  a 
debiti  tempi  u,  s.  tv. 

')   Vergerio  bezieht  sich  hier  wol  auf  Mittheilun/fen,  die  ihm  neben  dem  Briefe  35 
des  Carnesecchi   von  sei^iem  Boten,   dem  Mönch,   iibersandt  worden  waren.  —  Der 
hier  erwähnte  Lippi ,   über  den  mir  sonst  nichts  bekannt  ist,  scheint  also  —  auch 
nadi  nrr.  77.  79  n.  s.  ic.  —  die  Funltionen  Burla^s  übernommen  zu  haben.    Briefe 
Lippi^s  an  Vergerio  liegen  indeß  nicht  vor. 

^)  Das  folgende  ist  eigenlUindig.  40 

^)  Johann  Hof  mann  vgl.  unten  nr.  77. 
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73.      Vergerio  an  Carnesecchi:  nochmals  über  sein  Anbringen  auf  Grund    ^554 

des  Briefes  Carnesecchi' s  bei  K,  Ferdinand,   dem  Cardinal,  Hoff  mann 

imd  dem  bevorzugten  Kämmerer  Martin  de  Guzmann;  nächster  Erfolg 

davon  Unterbleiben  des  Schreibens  des  Königs  an  den  Papst.  —  Gritti's 

^Kommen  wird  allgemein  für  bevorstehend  erachtet;  voraussichtliche  Über- 

siedelung  nach  Wien  nach  Ostern,     Über  die  Wiedertäufer  in  Münster 

und  die  Rüstungen  wider  sie,     Verlängerung  des  Schwäbischen  Bundes 

id  aussichtslos.     1534  März  24  Prag. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  5tJ  fol.  123 sq.  Orig.;  in  verso 
Ricevute  a  li  20  d'aprile.  —  Eigenh.  C(mc.  Venedig,  Bihl,  Marc.  ital.  cl.  V 
cod.  64  fol.  173»-174t. 

Nell'ultiine  mie  io  scrissi  che  con  buona  occasione    et   buona  Ven- 
tura (a  mio  iuditio)   io  haveva  gia  fatto  parte  del  officio  con  la  Maestk 
lel  re,  che  V.  S.  mi  imponeva  per   sue  lettre   de  di    14    di  febraro    QiFhr.  14 
rtate  sul  viaggio  32  giorni,  et  che  la  haverei   raguagliata   piü   a  pieno 
u^VL  le  prime  mie.     cosi  adunque  farö. 

Avanti  il  ricever  di  quelle  lettre  le  cose  erano  in  tal  termine   che 

1  re,  havendo  udito  tante  cose  venute  da  tante  parti,  tutte  concordi  in 

:iuesto  che  Nostro  Signore  suscitasse  esso  alcuna  cosa  che  dovesse  tur- 

bar  la  quiete  di  Cesare  et  di  8ua  Maesta  Regia,   si    haveva   deliberato 

di  scriver  arditamente   a  Sua  Öantitk    niedesima  et  dire   che   ciö   saria 

Btato  mal  fatto,   se  fusae  vero,  et   che   ella   se    ne   doveria    rimaner    di 

iarlü.     le  lettre  erano   gik  dettate  et  consultate  et  io  scrissi   subito   che 

fra  pochi  giorni  sariano  mandate;  et  insieme  scrissi  tutto  quelle  che  in 

^tal  materia  mi  haveva  comrounicato  il  re,   che   era   Io    contenuto   delle 

sue  letü'e.     io  per  buona  sorte   hebbi   in   quella   le   lettre   vostre,   nelle 

quali  mi  scrivesti  ciö  che  saria   stato  quasi  da  risponder  alle   lettre  di 

Sua  Maesta,  se  fussero   pervenute   in   la,   cioe    la   buona    afiettione    di 

Nostro  Signore  verso  questi   dui   principi   et  le   cose   loro   et    le    cause 

)della  afiettione  et  la  expurgation  in  summa  di   tutto  quelle   che   pareva 

che  concitasse   la  gelosia  cesarea  et  regia,    et  preso  tempo   et  trovando 

ben  disposta  la  mente  di  Sua  Maestk   mi   missi  a   dir  con   Io   aiuto  di 

Jesu  Christo  di  quelle  cose  che  mi  havevate  scritto,  le  quali  sono  belle 

et  efficaci,  et  havendole  dette  et  ridette  dextramente    per   infigerle   piü 

'nel  animo,   mi   parve    subito,    per    quella    significatione    che    mi  dava 

l'aspetto  et  i  motti   regii,   che   comminciavano   ad    operar   bene   et   gik 

ad  extinguer  le  suspicion  prima  concette ;  nel  quäl  tempo  io  cosi  diceva : 

„  Ser™**  re,  tutto  quelle  che  sino  hora  Vostra  Maestk  ha  inteso  in  queste 

materie,  viene   per  lettre   d'altrui  tale   et   quäle,   forse   persone   di   non 

bon  volere,  et  per  conietture  et  discorsi   che   vi  si  fanno.     quelle   che 
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1534    io  dico  hora.  vien  da  Nostro  Sieniore   istesso,   la  cui  Santitk  non  solo 
Mrz   24    .  o  7 

dice  che  non  h  vero  d'haver  alienata  la    mente  dalla  Cesarea  Maestk 

et  Vostra^  ma  dice  le  cagioni^  per  le  quali  non  paö   alienarla^.     or  io 

mi  partiti  alhora  con  buon  principio  et  fundamento  fatto ;  dapoi  sapendo 

io  quanta  h  la  auttoritä   del  cardinale   et  del  Ophman   et  chei  re   ha—  ^ 

veria  loro  communicato  ogni  cosa,   feci  con  Sue  Signorie  qiiaai  il  m< 

desimo  officio,     et  non  contento  io  di  questo,  havendo  Sua  Maestk 

servitor,  nominato  Martino  di  Guzmano,  favorito  sopra  tutti  gli  altri 

che  fa  esso  seropre  et  solo  ToDicio  di  domestico  cameriero  senza  titulc     ^ 

et  ambition  di  quel    nome^   et  essendomi   molto   familiär  amico,  et  sa — -^' 

pendo  io  come  il  re  se  ne  fida,  io  con  costui  ne  ho  commonicata  quella^^^^ 

parte   che   mi  h   parsa,    legendoli  molte   delle   vive   parole  della  lelln»=*-ri 

vostra^  et  dispostolo  in  modo  che  ha  fatto  in  vero  caldo  officio  et  buoQcr^  i 

effetto^  havendo   egii   havuta   occasione  di  parlame  col  re  poche    ho 

appresso.     in  summa  Sua  Maestk,   sicome  intendo   sin   hora  —   non 

se  ella  mutasse  opinione  — ,  ma  fin  hora,  dico^  h  di  mente  di  non  scrive 

piü  la  lettra  sopradetta.     anzi  credo  che  scriverk  alcuna  oosa  d'intomoci:^  ^ 

a  questo  officio  che  io  ho  fatto  hora,  perchä  si  mostra  assai  ben  sodis — ^s 

fatta.     le  sue  parole  veramente  et  risposta  al  dir  mio  era  sempre  tale:^     ^ 

,,io  intendo  queste  cose  volentiera.     mi  maravigliava  bene   che  potesseü— »»c 

esser  altramente.     tu   sai   che   io   ti  diceva  che  nol   credeva;   ma  ch 

cosi  si  disseminava.     et   se   il   papa  h  di   questo  buon  animo,  egli 

certo  buon   cambio   dalPimperatore   et  da   me^';  et  appresso   compren 

dendo  che  io  era  stato   colui   che  haveva  scritto  in  Ik  di   ciö    che 

murmurava,   mi   diceva  che   io   haveva   fatto   officio  da   buon   servitor    ^ 

haveme  raggualgiata  Sua  Santitk.  —  da  quella  prima  fiata  in  qua  non  ho 

havuto  tempo  di  far  riverentia  a  Sua  Maestk^  ma  son  certo   che   cerca 

Mrz.  ^5  ciö  me   ne  parlark  doman   a  lungo,    perchfe   vi  debbo   andare  essende 

etiandio  il  giorno   di   Nostra  Donna  ^).     ma   col   cardinal   ho   ragionato 

hoggi   a  pieno,    et  dapoiche  Sua  Signoria  R°*  mi  ha  detto  che  in  vero  30 

il  suo  re  molto  ama  et  molto  osserva  Nostro  Signore  et  non  meno  forse 

se  non  piü,  diceva,  che  Io  imperatore,  et  che  quando  il  re   si   mettesse 

affare,  egli  faria  forse  piii  arditamente  un   effetto   per   Sua  Santitk   che 

altri;  mi  disse  che  io  stesse  attento    et   ben   disposto  a   questo   di   con- 

servar  in  buona  dispositione  et  in  amore  mutuo  et   sincero   queste   dueSo 

menti  del  pontifice  et  del  re,  che  la  Sua  R™*  Signoria  a  tempo  et  luogo 

mi  aiuteria  a  farlo  per  la   osservantia   che   porta  a   Tuno   et   Taltro   et 

per  il  bene  che  vede   dover   riuscir  da   questa   opera  bene   a   tutta   la 

*)  Maria  Verkündigung,  25  März. 
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Cbristianitäy  et  per  evitar  il  contrario,   che  saria  infinito  discontio   di    ^534 
molte  cose.  ^"  ^* 

Ho  C081  diffusamente  exposta  questa  materia,  perchä  pare  a  me 
la  piü  importante  che  possa  occorermi.  d'Ungheria  non  vi  fe  altro 
danchora,  ciofe  del  Griti,  se  non  per  tutta  risona  la  costui  venuta  et  si 
tien  per  ferma.  il  re  fatto  pasqua  credo  se  inviark  verso  Vienna.  ^p^-  5 
nella  diocese  Monasteriense  i  Rebatezzati  fanno  coadunation  et  tumulto 
et  contra  le  lor  forze  il  vescovo  con  altri  catholici  armano  della  gente. 
ma,  dice  il  cardinal,  queste  arme  poi  ei  potriano  convertir  ad  altro 
O  effetto,  essendovi  poca  speranza  del  rafiermar  piü  la  lega  Suevia.  mi 
raccomando  a  V.  S.  di  bon  core. 

Di  Praga  alli  24  di  marzo  del  34.  Mrz,  24 

74.     Vergerio  an  Carnesecchi:   das  projekiierte  Schreiben  des  Königs  Mrz,  31 
€in  den  Papst  ist  definitiv  zurückgezogen,  statt  dessen  Sanchez  beauftragt 
&  das  Vertrauen  des  Königs  zum  Papst   diesem    auszudrücken;   augen- 
scheinlicher Erfolg  des  Schreibens  des  Carnesecchi  sowie  des  Vertrauens, 
welches  Vergerio  beim  König  genießt.    1534  März  31  Prag. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  127  Orig.;  in  verso  Ricevate 
a  li  20  d'aprile.  —  Eigenh.  Conc.  Venedig,   BibL  Marc.  ital.   cl.  V  cod.  64 
O  fol.  100  sq. 

Heri  *)  io  scrissi  per  la  via  consueta,  che  i  la  posta  di  Trento,  et  Mrz.  30 
drizzai  le  lettre  al  orator  Cesareo  in  Vinetia;  hoggi  scrivo  perchfe  il  re 
fa  Bcriver  al  agente  suo  che  k  costi. 

Scrissi  alli  giorni  passati  che  Sua  Maestk  mi  haveva  communicato 

^di  voler  scriver  a  Nostro  Signore  in   materia  di  romori  che   vi    erano 

del  nome  di  Sua  Santitk;  et  che  a  me  haveva  dette  alcune   di  quelle 

cose  che  intendeva  di  scriver.   scrissi  poi  che,  essende  sopravenute  lettre 

di  y.  S.  nella  istessa  materia,  io  haveva  fatto  un   caldo   officio   in  di- 

mostrar  alla  Maestä  Sua  la  buona  affettion  che  Nostro  Signore  gli  porta, 

30  contra  quello  che  era  divulgato  falsamente,  et  scrissi  che  pareva  mi  haver 

fatto  buon  proffitto,  et  in  fine  scrissi  che  io  sperava  che     udite  le  mie 

debili  parole  il  re  si  dovesse  haver  assecurato  assai  delFanimo  et  della 

benivolentia  di  Sua  Beatitudine    et    non    fusse    per    lasciarsi    penetrar 

scrupulo   alcuno  di  sinistra   sospicion,   et   etiandio   che   facilmente   Sua 

35  Maestä  haveria  comandato  che  non  si  mandassero  le  lettre  gik  ordinate, 

sicome  quelle  che  erano  un  poco  asperette:  anzi   che   allo   incontro   si 

acrivesse   che  si    spera  dal  pontifice  ogni    amorevolezza    et   constantia 

della  pristina  coniuntion.     omnia  haec  scripsi,  inquam,  hactenus.    et  in 

*)  Liegt  nicht  vor. 
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1534  somma  la  cosa  riesce  etiandio  cosi  che  Sua  Jtfaestk  ka  fatto  retenere 
le  prirae  lettre  et  scriver  hora  al  agente  suo  che,  essendo  venuto  a 
questa  corte  strepito  assai,  onde  pareva  che  Sua  Beatitudine  fasse 
quasi  per  alienar  Tanimo  dalla  Cesarea  et  Sua  Maestk,  era  invero  in- 
trata  in  opinion  di  scrivernc  et  pronunciar  liberamente  ci6  che  a  lei 
fusse  parso  di  questa  cosa ;  ma  che  havendo  inteso  dal  nuncio  Vergerio 
molte  ragioniy  per  le  quali  apertamente  si  vedeva  che  ci6  non  potesse  esser 
vero  che  si  divulgava,  la  Maestk  Sua  haveva  deliberato  di  creder  et  fer- 
marsi  che  cos\  debba  esser^  come  il  nuncio  gli  persuade,  et  aspettar  da 
Sua  Santitk  la  consueta  caritk  et  perpetua.  venirä  adunque  l'agente  a  fame  1* 
un  tale  officio,  et  havendolo  risaputo  ho  voluto  anche  io  scriverlo. 

Monsignor  mio^  pare  a  me  che  questo  poco  di  frutto,  che  ho 
fatto  con  lo  aiuto  di  Christo,  sia  di  esser  caro  assai  a  Nostro 
Signore;  et  prima  pensate  che,  quando  il  re  haveva  cosi  statuito 
di  scrivere  come  ho  detto ,  egli  si  moveva  non  solo  perchfe  com- 12 
minciasse  intrar  nella  commune  sospition  che  vi  era,  ma  che  si  com- 
minciava  come  ad  alterar;  et  stando  le  cose  in  quel  stato  di  dif&dentia 
et  di  non  buona  satisfattion ,  quante  male  cose  potriano  in  un  punto 
esser  nasciute?  poi  se  quelle  lettre  si  mandavano,  egli  era  un  con- 
fermar  a  tutti  i  suoi  conseglieri  et  secretarii  et  cadaun  altro  della  corte  2C 
che  lo  havesse  risaputo,  la  sinistra  opinione  che  la  magior  parte  di 
loro  havea  gik  concetta,  et  si  sarebbe  divulgato :  cosi  et  cosi  il  nostro 
re  ha  scritto  al  papa,  serapre  con  accrescimento  d'odio  verso  Sua  Bea- 
titudine. questo  saria  avenuto  a  questu  corte.  mi  riporto  poi  come 
la  mente  del  pontifice  si  fusse  turbata  a  vedere  im  tal  argomento  di2if 
lettre,  come  era  quello.  affermo  poi  che  havendo  il  re  rivocate  quelle 
tal  lettre,  che  c  segno  evidente  di  haver  rivocata  la  opinion  prima 
et  quel  principio  di  sospicion,  ha  fatto  che  la  magior  parte  di  suoi 
speri  et  creda  fermamente  che  tra  il  papa  et  questi  dui  principi  per- 
duri  con  confusione  di  tristi  et  consolatione  di  Catholici  la  solita  buona  3C 
intelligentia  et  caritk,  et  alcuni  di  secreti  consiglieri  mi  hanno  detto: 
„nuncio,  tu  hai  fatto  un  bon  officio  questi  giorni".  quorsum,  inquies, 
quorsum  isthec  comraemoratio?  accioche  V.  S.  vedendo  il  buon  officio 
che  e  nato  dal  responder  vostro  alle  lettre  mie,  rivolti  molt«  fiate 
Tanimo  in  qua,  che  securamentc  interteniremo  in  confidentia  buona  35* 
queste  menti,  onde  puö  derivar  un  infinito  bene  alla  chiesia  di  Christo, 
io,  in  questo  spacio  di  tempo  che  son  in  questa  corte,  ho  guadagnato 
tanto,  aiutandomi  la  divina  gratia,  che  il  re  exprime  meco  etiandio  di 
primi  principii  et  prirai  scrupuli  che  mostrano  voler  fermarsi  nel  suo 
animo.    adunque  sempre  potrö  occorrer  nel  principio  et  non   vi   lasciar40 
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fermar  cosa  cattiva,  A  veramente  che  V.  S.  mi  scriva  et  per  instruirmi    ^554 
et  per  darmi  auttorita.     et  me  gli  raccomando  di  buon  core. 

Di  Praga  Tultimo  di  marzo  del  34.  •  Mrz.  31 

75.     Vergerio  an  Camesecchi:  Fieberanfall  des  Vergerio.   Bevorstehende  A^yr.  7 
ö  Rückkehr  des  Hofes  nach  Wien,    Verfehltes  Attentat  auf  den  aus  Frank- 
reich heimkehrenden  Landgrafen  von  Hessen.    Warnung  vor  Isidoro  del 
Gosso,     Werihschätzung  des  Nuntius  hei  Hofe,   1534  April  7  Prag, 

ÄU8  Born,  Arch.  Vat.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  135  eigenh.  Orig. 

lo  scrivo  hora  per  servar  tuttavia   la  usanza   mia   di   non   preter- 

Ö  metter  posta  che  venga  in  Italia  senza  mie  lettre;  ma  lo  faccio  hora 
con  un  poco  d'incommodo;  ritrovandomi  oppresso  da  una  picciola  febre ; 
ma  ella  e  poca  cosa  et  in  14  mesi  di  tempo,  che  io  son  fuor  di  cotesta 
Corte,  essende  sempre  stato  sanissimO;  sark  poco  disconcio  la  alteration 
di  10  giomi. 

^  Fra  Otto  giomi  Sua  Maestk  ritoma   a  Vienna,   havendossi  inteso 

che  il  Griti  appropinquava  ad  Ungheria.  il  moto  di  Repattezzati  in 
Monasterio  non  ha  fatto  altra  novitk.  erami  venuto  per  buona  via  alle 
orecchie  che  ritornando  di  Franza  ^)  lantgravio  Hassi  pochi  giorni  fa 
era  expettato  sul  Camino  da  alcuni  cavalli  cesarei  et  regii,   li  quali  lui 

O  et  i  scudi,  che  portava,  volevano  prender,  et  di  meggia  hora  di  tempo 
hanno  perdnta  la  preda.  ma  V»  S.  dissimuli  haverlo  da  me  inteso, 
perchfe  qui  si  tien  secreto.  de  qui  h  partito  per  venir  a  Roma  un 
Isidoro  dal  Gosso,  il  quäle  non  puö  venirvi  se  non  per  desseminar  cosa 
che  porti  incommodo  al  stato  de  Christiani.  s'egli  pervenisse  prima  che 
io  possa  haver  capo  di  scriveme  la  sua  profession  et  cio  che  ha  nova- 

S  mente  macchinato  a  Constantinopoli  contra  Christianitk  *),  V.  S.  adverta 
Nostro  Signore  che  di  hora  in  hora  sopravenirk  da  me  la  historia  di 
fatti  Buoi. 

Signor,  in  questo  picciolo  mio  accidente  ho  havuta  una  consolation 
tale  che  un  poco  piJi  scopertamente  (come  a  me  e  parso)  ho  compreso 

'O  quäle  sia  Tanimo  di  molti,  per  gratia  loro,  verso  di  me  et  precipua- 
mente  quelle  di  Sua  Maestk.  perchfe  lo  scrivo  io?  se  non  per  ad- 
monime  pure  V.  S.  che,  se  occorre  alle  picciole  forze  mie  commetter 
alcuna  picciola  negociation,   ella   faccia  che  mi  sia   commessa,   che,   se 


*)  Von  der  Zusammenkunft,  die  der  Landgraf  Ende  Januar  1534  zu  Barleduc 
^mU  K.  Franz  I.  hatte,  der  ihn  vor  allem  mit  Geld  zur  Würtemhergischen  ünt^r- 
nehmung  versah, 

*)  Vgl   das  nächste  Stück. 
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1534  un  poco  di  favor  della  corte  giova,  per  certo  ne  sperarö  far  buon  ser- 
^'     vigio  a  Nostro  Signore.     a  V.  S.  mi  raccomando. 
Apr,  7         Di  Praga  alli  7  di  aprile  1534. 

Apr.  11 76,     Vergerio  an  Camesecchi:  Oeschichte  des  Äbenieurers  Isidoro  CilifMco 
gen.  del  Oosso,  der  die  Christenheit  an  die  Türken  verraihen  hat,  und  5 
Warnung  vor  ihm,  falls  er  nach  Rom  kommen  soUte,    1534  Aprü  11 
Prag. 

Aus  Bom,   Arch.  Vat.  Nunt.  di  Germ.   Vol.  56   fol.   131  sq.   Orig,;  in  ver» 
Ricevate  a  li  2  di  maggio. 

1533  Nell'anno  1533  nel  mese  di  zenaro  andö  in  Constantinopoli  un 
certo  Isidore  Ciliaco,  ma  volgarmente  nominato  del  Gosso  ^),  buomo  ^ 
iorse  noto  a  Nostro  Signore^  essendo  tale  che  assai  temerariamente  suole 
voler  penetrare  a  dare  molestia  a  prencipi  con  sue  frasche  et  in- 
gerirsi  nelle  cose  de  stati  loro,  benchfe  sempre  seminando  qualche 
cattiva  operatione.  andando  sul  detto  viaggio  hebbe  ardire  di  nominarsi 
oratore  di  Sua  Beatitudine  et  della  Cesarea  Maestk,  che  andasse  all 
Gran  Signor  de  Thurchi  per  gran  manegii.  et  gionto  nella  cittk  di 
Constantinopoli  tenne  18  giomi  molti  nella  opinione  medesima;  ma 
essendo  scoperto  per  mendacC;  onde  poteva  etiandio  da  Torchi  haverne 
acre  punicione^  il  valente  homo  si  fece  avanti  con  alcuni  bassa  et  disse 
che  era  ben  vero  che  egli  non  era  oratore  di  alcun  potentato^  ma  che^ 
havea  usato  quelle  nome,  sotto  il  quäle  potesse  sicuramente  essere  per- 
venuto  ad  aprire  cose  che  sariano  piaciute  a  quel  Signore.  et  co- 
minciö  con  uno  disegno  della  Italia  in  mano  a  dimostrare  porti  et  passi 
et  insegnare  che  via  se  haveria  a  teuere  ad  occuparnela;  aggiongendo 
chel  re  di  Franza  per  odio  de  prencipi  di  Austria  haveria,  vedendo2.  ' 
ogni  picciolo  motte  Turchesco,  fatto  in  un  raedesimo  tempo  im  gran 
conato  per  occupare  esso  quella  parte  de  Italia  che  tiene  Cesare  over 
alcuno  suo  confederato  et  dependente.  poi  concludendo  che  esso, 
a  cui  erano  noti  (cosi  diceva)  li  cuori  di  principi,  accumulando  quivi 
molte  sue  inventioni^  sapeva  che,  come  il  papa  havesse  veduto  alcun 3(Ji 
principio  di  guerra  contra  Carlo  e  Ferdinande,  Sua  Santitk  per  certo 
haveria  dimostrato  lo  occulto  odio  che  portava  alle  Maestä  di  dui 
fratelli.  et  doppo  molti  trattati  fece  di  questa  materia  cinque  capituli,  una 
copia  di  quali  havendo  appresso  di  se  riservata  gli  fu  per  uno  suo 
servidore  robata  et  data  alle  oratore  di  Venetiani  et  appresso  a  messer^ 
Cornelio,  oratore  regio,  che  vi  sopravenne  per  la  pace  di  Ongaria.  nelli 


*)  G088O  soviel  als  gobbo,  Buckel,  Höcker. 


No.  76:  1534  AprU  11.  207 

^nali  vedendosse  quanto  costui  era  scandaloso  al  stato  di  Christiani,  et  i534 
bavendosse  intese  le  sue  negociationi  non  solamente  dal  tenore  dl  capituli  ^' 
acritti  di  mano  dil  medesimo  Isidoro  et  che  sono  hoggidi  nelle  mani 
del  re  nostrO;  ma  da  alcuni  di  quelli  bassa^  ehe  havevaDO  preso  odio 
a  quella  bestia^  fecero  tre  remedii  contra  costui :  il  prirao  che'l  servidore, 
che  haveva  portato  li  capituli,  cerchasse  opportunitk  Ik  in  Constantino- 
poll  di  darli  il  veneno;  poi  lo  oratore  Veneto  scrisse  mettendo  ordine 
per  ciascuno  di  porti  Venetiani  che,  se  costui  ritornasse  per  mare, 
fosse  fatto  pregione,  et  lo  oratore  regio  per  tutti  i  passi,  che  tiene  il 
re  per  Ongaria  et  Äustria.  et  essendo  occorso  che  Isidoro  partite  sano 
la  Constantinopoli  et  veniva  per  terra,  fu  ritenuto  secondo  lo  ordine 
lato  in  uno  castello  di  Ongaria  et  condutto  al  re,  dapoiche  Sua  Maesta 
i  in  Praga,  perch^  colui  stete  in  Constantinopoli  forse  otto  mesi.  hör 
a  excusatione  era  tale :  „  io  vi  era  andato  et  havea  proposta  tal  materia 
:he  81  contiene  nelli  capituli  per  tentare  la  mente  di  Turchi,  et  se 
lavevano  animo  di  volere  guerrigiare  contra  Italia  et  con  quante  forze 
it  con  quali  vie,  con  animo  di  volere  poi  rivellare  ogni  cosa  a  prencipi 
thristiani,  onde  potesseno  poi  et  difenderse  et  superare  il  Turcho'^ 
[uesta  io  stimo  non  haveria  salvato  questo  ribaldo;  ma  havendosi 
ateso  che  uno  di  quelli  bassa  che  havevano  date  orechie  alle  informa- 
ioni  di  costui,  era  stato  il  Griti,  il  quäle  et  lui  admetteva  volontiera 
(t  pablicamente  poi  gli  donö  cento  ducati  et  uno  cavallo;  et  standosi 
n  expettatione  di  negotiare  col  detto  Griti  materie  cosi  ardue,  per 
[uesto  io  tengo  che  il  re  non  ha  voluto  fare  hora  alcuna  novitk  contra 
iostui.  et  invero  le  nature  di  Turchi  sono  esse  precipuamente  tali  che 
.e  baveriano  commosse  contra  Ferdinande,,  col  quäle  hanno  fatto  pace, 
le  Sua  Maestk  havesse  voluto  ella  castigare  uno  il  quäle  havesse  in- 
ormato  Turchi  de  alcuna  cosa  che  fusse  contra  gli  altri  principi 
shristiani.  in  sonmia  non  si  k  processo  piii  oltra  contra  di  lui,  ma  & 
itato  liberato  della  pregione  et  poco  appresso  ha  etiam  havuto  alcun 
lono  regio  et  in  un  tratto  ha  dato  voce  di  venire  a  Roma  et  si  h 
>artito  de  qui  alli  16  di  marzo.  io  per  me,  che  elli  venga  a  Roma,,  Mrz,  16 
lon  credo ;  ma  piü  presto  che  sia  mandato  in  parte  dove  o  in  una  via 
)ver  in  una  altra  habia  ad  esserne  castigato,  come  si  suol  fare  cosi 
^n  cauta  via  per  non  accender  con  le  costoro  pene  publiche  alcun 
x>co  con  Turchi.  se  veramente  venisse  a  Roma,  guardessegli  alle  mani 
it  ciö  che  travaglia  et  negotia,  che  tutto  sark  fallacia  et  inganno,  et 
per  bene  non  potrk  egli  esser  venuto  costi.  e  huomo  di  statura  grande 
et  grossa,  la  lingua  k  d'huomo  di  Friuli  et  ha  an  gosso  assai  apparente. 
altre  volte  h  stato  ben  per  spaccio  di  dui  anni  in  pregion  di  questo  re 
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1534    et   h    tuttavia    foruscito    da  Vinetiani.      a    me    pare    che    haomo    che 
^'      habbia  fatto  ciö  che  costui  ha  fatto  contra  la  Christianitä,  non  doveria 
andame  cosi  impunito^  et  sempre  che  bisogni  ho  via  da  iustificar  legitti- 
mamente  tutto  quello  che  h  narrato  di  sopra. 
Apr.  11         Di  Praga  alli  11  d'aprile  1534.  5 

Apr.  13  TJ.     Vergerio  an  Carnesecchi:  Empfang  der  BuUe  der  Fahdiäien,  über 
die  er  näcJisfens  eingehender  schreiben  will,   des  Breve  für  den  Ersl. 
von  Lund  und  der   Prorogation   für   die  Ausfertigung  der  BuUe  für 
das  Bistum  Pola,      Über    die    einflußreichen  Männer  in  Ferdinands 
Umgebung,   Erledigung  von  Gesuchen  Hoffmann's  und  Grujsmanh's  durcfm^ 
den  Nuntius  selbst  und  Übermittlung  von  Gesuchen  des  CJardinals  vot^^ 
Trient,    Ernsts  von  Passau,    Don  Pedro  Lasso* s,    des  Erzbischofs  w»^ 
Lund  und  Roggendorff's,   Nothwendigkeit  die  Menschen  durch  Zuwen — ■ 
düng  persönlicher  Vortheile  su  gewinnen.     1534  April  13  Prag. 

Aus  Rom,   Arch.    Vat.   Nunt.  di  Germ.  Vol   56  fol.  133 sq.   Orig.;  in  fpers(s:^ 
Ricevute  a  li  5  di  maggio. 

Ho   ricevuto   la  boUa  delle   facultk  mie  ^)   et  il   breve  del   oratorr« 
Cesareo  *),  et  aspetto  etiandio  di  ricever  il  danaro  della  provision  mia^ 


*)  Über  die  Fakultäten  des  Vergerio  s.  o.  nrr.  50  u.  62.  Die  BuXU  der  FakuUättn  -m 
liegt  im  Orig.  vor  in  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  68  fol.  40;  sie  ist  —  dem  ^ 
in  nr.  50  geäußerten  Wunsche  des  Vergerio  gemäß  —  zurückdatiert  auf  Zeit  und  Ort  ^5 
seiner  Abfertigung  (Bologna  9  Febr.  1533).  Über  ihren  Inhalt  vgl.  die  Einleitung  S.  17 
Anm.  6.  Burla  machte  am  20  Februar  1534  dem  Vergerio  Hoffnung,  daß  die  Fakultäten 
später  vom  Papste,   der  zunächst  nicht  über  die  gewöhnlichen  hinausgehen  wolle, 
erweitert  werden  würden  secondo   rodore   che  sentirk  di  V.  S ,   und  erläuterte  in  -^ 
einem   Postscript    die    Gründe   weshalb    die   BuUe   dem  V.   nicht   im  Umfang    der 
Fakultäten  seines  Vorgängers  ausgefertigt  worden  sei:  letzterer  nämlich  habe  ktin 
stipendio   ordinario  gehabt  wie    Vergerio;   außerdem    sei  inztvischen   d^r   Cardinal 
Santi  Quattro  gestorben,  welcher  freigiebiger  in  Erihcilung  von  Fakultäten  gewesen 
sei  und  nach  dessen  Tode  der  Papst   diese  durchweg   beschränkt  habe.      Venedig,  30 
Bibl.   Marc,   ital    cl.  V  cod.  G3   nr.    10  eigenh.   Orig.      Vergerio  scheint   trotzdem 
nicht  zufrieden  geicesen  zu  sein;  doch  erlangte  er   von  Clemens  keine  Erweiterung 
der   Fakultäten,    sondern    nur   eine   Erklärung    des   Papstes    durch    Breve    vom 
25  August  1534,  laut  dessen   die  Concession^   welche  der  Nuntius  Vergerio,  dessen 
Abreise  von  der  Curie  ex  certis  causis  eine  beschleunigte  war,  vor  Ausfertigung  seiner  3; 
Fakultäten  in   der    Voraussetzung  gewährt  hatte,    diese  würden  ihm   baldigst  zu- 
gesandt werden  und  identisch  sein  mit  denen   die  sein  Vorgänger  der  Erzbischof 
von  Rossano   geJutbt,   gültig    sein  sollten,   utmngesehen   daß   die    Fakultäten    des 
Vergerio   nicht   dieselben  seien   und  sich   nicht  so   weit  erstreckten  wie  die  seines 
Vorgätigei's.     Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  G8  nr.  20  Orig.  4' 

*)  Die  in  nr.  43  erbetene  und  in  nr.  53  zugesagte  Hinausschiebung  der  geist- 
Hellen   Weihen  für  Lund,  s.  w.  u. 
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che  ha  bcosso  il  frate;   ma  egii   non  ha  havuto   ardire   di    mandamelo    ^^34 
con  le   scritture  fuor   di  Vinetia.     ho   etiandio   intcso   della  Prorogation 
di  monsignor  mio  fratello,  che  V.  S.  gli  ha   impetratay   et   con    quanto 
fervor  ella  habbia  dato  il  favor  suo  a  queste  roie  expedition.   in  somma 

i3gli  baccio  la  mano  et  la  ringratio  humihnente;  dedicandomegli  tanto 
servitor  quanto  altro  che  ella  ne  habbia^  et  havendo  io  animo  constante 
di  metter  tutto  il  tempo  della  vita  mia  al  servigio  di  santa  chiesia,  per 
certo  daro  opera  onde  in  alcun  modo  io  possa  dimostrarne  allo  incontro 
la  gratitudine  che  son  debitore,  et  sark  almeno  con  una  fervente  osser- 

Ovantia  verso  V.  S. 

Quanto  al  tenor  delle  facultk  io  ho  molto  da  scriver  et  cosa  che 
importa  al  honor;  ma  piu  riposatamente  Io  farö  fuor  di  Vienna,  onde 
mandarö  un  mio  huomo  in  Italia  et  forse  sino  a  Boma. 

Cerca  la  prorogatione  scrivo   al  Lippi   che   non   ne  vorei  piü,  ma 

&  expedime  le  boUe  con  quel  avantagio  che  si  puö  maggiore^  o  extra- 
ordinariamente  o  per  altra  via,  et  V.  S.  Io  aiuti  con  la  sua  auttoritk. 

L'orator  Cesareo  baccia  il  piede  a  Nostro  Signore  per  la  gratia 
concessa  de  non  promovendo,  et  k  buona  opera  in  servigio  di  Sua 
Beatitudine  intertenersi   questi   personaggi   con   alcun   favore.      anzi   mi 

O  ho  posto  a  farne  questa  lettra  per  tale  effetto  et  dire  che  il  re  fa  non 
molte  cose  solo,  et  ha  questi  precipui  d'intorno  di  se  in  tutte  le  materie 
ardue:  il  cardinale,  monsignor  di  Rogandorf,  Ophman.  ha  poi  aicuni 
precipui  favoriti,  che  molto  ama  et  usa  Topera  loro  in  altro,  come  k 
don  Pedro  Lasso,  scuder  et  cavalarizzo  magiore,  et  Martin  di  Guzman, 
camerier  perpetuo,  ciofe  in  tutti  luoghi  dove  si  va  et  in  tutte  le  höre, 
oltra  che  k  etiandio  compagno  di  studii  regii  *).     vi  sono  poi  aicuni  di 


55 


*)  Hierzu  vgl.  toas  Contarini  am  16  Februar  1535  über  die  Umgebung  des 
Königs  schreibt:  Der  Thesarier  Hoffan  [Hoffmann]  sei  jetzt  der  erste  beim  König; 
sein   Todfeind  Salamanca  (s.  o.   nr.  11)  könne  gegen  ihn  nicht  aufkommen  und 

30  weUe  meist  auf  seinen  Gütern  fem  vom  Hofe  (vgl.  unten  nr.  2il).  Nächst  Hoff- 
mann  komme  der  allgemein  beliebte  Herr  von  Roggendorff;  sei  indeß  der  Cardinal 
von  Trient  am  Hofe,  so  ständen  alle  hinter  ihm  zurück:  lui  h  il  primo  appresso 
Saa  Maestk  et  tutti  li  ciedono.  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  VII  cod.  802  fol.  42  »i». 
Unter  dem  27  Februar  1535  schreibt   derselbe  auch  über  Gusmann,  quäl  ^  il  piü 

35  intime  camerier  des  Königs  l.  l.  fol.  51*— 52»  (delizie  des  Königs  nennt  ihn  Vergerio 
in  nr.  89).  —  Auch  die  Angaben  des  Erzbischofs  von  Lund  in  seinen  Gesand- 
Schaftsberichten  vom  Hofe  K  Ferdinands  decken  sich  hiermit  (vgl.  Lanz  Corresp. 
Bd.  II  S.  133  u.  149);  derselbe  erwähnt  auch  den  Neffen  des  Trientiners,  Leonard 
von  Fels,  als  einen  von  denen  die  quo  velint  Regiam  Majestatem  flectunt.     Auch 

40  er  stellt  aber  —  abgesehen  vom  Cardinal  —  Joliann  Ho  ff  mann  voran,  in  welchem 
Ranke  Deutsche  Geschichte  Bd.  IV  S.  52  den  „ersten  Repräsentanten  der  deutsch- 

Nuniiatar berichte,  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  14 


> 
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^^4    fuora  via,  che  sono  personaggi  honesti  et  trattano  delle  coae  publiche; 
^'      et  tragli  altri  sono  Ernesto  di  duchi  di  Bayiera^  administrator  Pataviense; 
ma  costui  serve  il  re  piü  di  danari^   di  quali  h  ricco  smisuratamente, 
che  di  coosigliO;  et  l'orator  Cesareo. 

Or  tutti  questi  volono  gratie  di  Nostro  Signore;  ma  quelle  che  .  5 
voleva  Ophman  et  Guzman  sono  state  cosette  che  ho  potuto  expedir 
io  medesirao;  le  altre  sono  magiori  et  le  narrarö  et  V.  S.  usi  della 
sua  gratia  che  si  ottüngano,  che  invero  sark  buon  servigio  del  pontifice 
gratificar  questi  tali.  dico  che  a  mio  parere  h  etiandio  necessario  non 
negare  a  huomeni  di  tal  manegio  et  che  hanno  la  mente  regia  quasi  10^  .0 
in  arbitrio  loro. 

II  cardinale  insta  tuttavia  di  havere  facultk  di  poter  dispensare 
nella   diocese    sua,    et   ho    ben   inteso   che  Nostro  Signore   si   rendeva 
dilBcile^);  ma   nondimeno  ritomiamo  a   tentare  et  a  dire   che,  se  la 
gratia  h  rara,   raro   &  il  cardinale  et  di  tanto  profGtto  alle   cose  della  1^     ^ 
chiesia  quanto  altro  cardinale  che  vi  sia  et  che  etiandio  sia  stato  mai. 

11  duca  di  Baviera,  administrator  Pataviense;  vole  gratia  de  noD 
promovendo  ad  biennium  ^j.  ha  novamente  havuto  di  sei  mesi,  et  ne 
mando  la  copia  qui  coUigata.  a  me  pare  che  ha  iustissima  causa, 
perchä  &  in  cöntroversia  con  i  fratelli  et  h  tuttavia  in  dubio  se  d6  ^ 
rimaner  prete.  poi  k  benemerito  sommamente  della  christiana  religion, 
la  quäle  egli  ha  molto  aiutato  nelle  proxime  guerre  contra  Thurchi 
di  suoi  danari  in  abondantia. 

II  negocio  del  scudier ')  sark  a  V.  S.  detto  per  il  Burla,  a  cui  lo 
scrissi  per  lo  adrieto,   et  lo   raccoraando   ex   animo,   sicome   di   huomo*^^ 
pien  di  bonta  et  carissimo  a  Ferdinando. 

Quel  del    orator  Cesareo    mi   e   stato   raecomandato   dal   re   calda- 

österreichischen,  von  den  spanischen  und  römiscJien  Interessen  nicht  geradezu  fort- 
gerissenen PolitiV^  erblickt.  Er  war  Hauptmann  zu  Neustadt  und  Schatzmeister 
und  wurde  später  zum  Freiherr  za  GrünlücJiel  und  Strechau  erJiohen.  Mit  Roggen-  30 
dorff  trat  er,  seit  1634  verwittwetj  im  folgenden  Jahre  in  Familienrerhijidung,  indem 
er  eine  Nichte  desselben  heirathete  (Contarini  vom  14  und  :20  Mai  1535  [ital.  cl.  VII 
cod.  802  fol.  7(3».  77  »|  mit  Einzellmten  über  die  Vermälilufigsfeier).  Vgl.  auch  die 
Charakteristiken,  welche  Morone  nrr.  27  und  46  (Bd.  2)  von  der  Umgebung  des 
Königs  giebt.  Sf) 

*)   Vgl.  ob.  nr.  53. 

*)  Sciwn  in  dem  zu  nr.  49  angeführten  Briefe  ErnsVs  vom  29  December  1533 
an  Vergerio  erinnert  er  diesen  an  die  Angelegenheit  dieser  Prorogatiofi ,  die  idso 
bereits  früJier  zunschen  ihnen  besprochen  worden  war.  Laut  nr,  78  befand  sich 
Ernst  damals  am  Hofe.  40 

^)    Vgl.  ob.  nr.  51). 
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mente,  che  io  ne  scriva  a  Nostro  Signore.    la  iDforraatione  sark  in  mano    ^34 
del  Lippl.     h  materia  di  una  controversia  col  R°*^  Cesis  ^);  et  sentendo    ^' 
V.  S.  che  a  questo  vi  si  agiunge  la  auttorita  regia,   agiongerk  ella  un 
poco  della  sua  diligentia. 

i>  La   causa   veramente   di   monsignor    di   Rogandorf  e   tale:    egli   h 

huoiuo  che  42  anni  serve  la  casa  di  Austria  et  e  hora  maiordomo  et 
supremo  consiliario  regio ,  stato  altre  fiate  capitano  generale  degli 
exerciti  Austriaci.  or  a  questo  signor  fu  concesso  nel  anno  1532  che 
nella  chiesia  magiore   di   un   castello   nominato  Kons   nella   diocese   Ca- 

O  maracense  havesse  la  prcsentation  di  alcuni  canonicati  vacanti  in  essa 
chiesia,  esso  et  un  solo  di  suoi  figluoli  con  gli  heredi,  cio^  quattro  mesi 
di  pontificii ;  poi  gli  altri  quattro  etiam  pontificii  solamente  quanto  dura 
la  vita  del  figluolo  senza  extension  a  successori.  or  egli  voria  due 
cose,  una  fe  facile  et  corrente,  che  essendo  scritto  per  errore   nel  breve 

S  „ac  una  cantoria"  vole  che  sia  rinovato  il  breve  et  riposto  thesauraria, 
perchö  quella  chiesia  non  ha  cantoria.  Taltro  6  difficilc,  perche  cosi 
come  di  otto  mesi  ponteficii  ne  ha  quattro  etiam  cum  heredibus  suis 
et  quattro  solum  ad  vitam  unius  ex  filiis,  voria  che  etiandio  questi  altri 
quattro  fussero  cum  heredibus.     ma  se  e  dilficile,  tamen  il  personaggio 

O  e  importante  et  di  gran  poterc  et  molto  buon  christiano.  io  raccomando 
il  negocio  et  secondo  il  debile  mio  parere  Sua  Beatitudine  facendolo  ne 
guadagnerk  assai. 

Questa  sark  stata  lettra  piena  di  molestie,  ma  tutto  h  servigio  di 
Nostro  Signore;  et  parmi  che  hoggidi  gli  huomeni  si  commovano  molto 

^Öa  favorir  una  parte  etiandio  per  proprii  commodi.  certo  opera  sempre 
molto  il  teneme  obligati  molti  con  molti  beneficii. 

Ho  scritto  al  Lyppi  che  ricordi  questi  negotii  a  V.  S.  et 
accioch'egli  sappia  che  soUicitar,  daretegli  la  lettra  istessa.  mi  racco- 
mando a  y.  S. 

30  Di  Praga  alli  13  di  aprile  1534.  Apr.  13 

78.  Vergerio  an  Camesecchi:  über  seine  Wiederherstellung.  Belagerung  Apr.  13 
von  Münster.  Streitkräfte  der  Belagerer;  Artikel  der  Wiedertäufer. 
Ankunft  Hzg.  Georgs  von  Sachsen  am  Hofe;  seine  ErgebenJieitsätiße' 
rungen  gegen  den  h.  Stuhl.  Gastmahl  des  Nuntius;  Johann  von  Schont- 
35  herg.  Pfalzgraf  Friedrich  erwaiiet;  Verhandlungen  zur  Verhütung  des 
Ausbruchs  von  Unruhen.  Rückkehr  des  Erzbischofs  von  Lund  aus 
Baiern.     Mahnungen  des  Kurfürsten  von  Sachsen  an  den  Landgrafen. 


*)  Pai>lo  Emilio  de*  Cesi  aus  Born,  von  Leo  X.  zum  Cardinal  erhoben,  f  1537. 
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sempre  nella  defension  di   santa   chiesia  ferventement^.     io  ho  poi  in-    t534 
vitati  aicuni   di   suoi  primi   gentilhomeni  ad  im  picciol  convivio  et  vi    ^' 
era  fra  gli   altri   messer  Joanne  Somburgio,   fratello  carnale  del  molto 
Rev.  monsignor  Capuano  *),  et  V.  S.  sarä  contento  di  scrivergli  una  pa- 

S  rola  che  il  fratello  h  sano  et  (come  ben  Siia  Signoria  Rev.  die  sapere) 
uno  degli  intimi  consiliarii  del  diica. 

Fra  dui  giomi  verrä  alla  corte  etiandio  il  diica  Fcderico  Pala- 
tino, et  in  eomma  tanto  ho  da  scriver  hora  di  questi  trattati  che  si 
cerca  di  obviar  che  non  nasca  motto  in  Germania  o,   sc  nascerä,  che 

>C)Ceßare  et  il  re   con  li  suoi  possano  esser  superiori.     Siia  Maestä  Ce- 

sarea   ha   fuor  di  Spagna   novamente   destinati    aicuni  mandati  che  al- 

cuno   non  prenda   soldo   contra  di   lei    o  del  re    sotto  alcune  inaudite 

pene,  che  castigano  etiandio  le  moglie  et  i  figluoli  degli  inobcdienti. 

Questi   giomi   monsignor  Lundense    et    Roschildensc ,    che   stA    a 

^  S  questa  corte  orator  Cesareo,  f u  a  ritrovar  i  duchi  di  Bavaria  per  nome 

del  imperator  et  ci  ritomö  heri  et  spera  mitigata,  cosl  dice,  la  voluntA  Apr.  11 
di  quei  dui  fratelli  *),  perch^  il  terzo,  che  h  Erncsto  administrator  Pa- 
taviense,  h  qui  col  re  hora  et  dissente  dagli  altri  dui. 

Intendo  che'l  duca   di  Saxonia   elettor  ha   mandati   suoi  nimcii  a 

^"O  lantgravio  Hassi,  tomato  di  Franza,  et  molto  lo  ha  exhortato  che  non 
procuri  motto  per  Germania  ad  instantia  di  altnii,  che  si  potria  pen- 
tire  facendolo.  queste  sono  le  cose  che  hora  son  in  Germania,  hora 
che  uscirö  di  casa,  non  piü  impedito  da  febrc,  troverö  spero  via  da 
intenderne  altro  et  con  diligentia  avisarnelo.  — 

25  Dappoi*)    scritta    la   presente   son   stato   alla   corte   per   essere   al 

vespero  del  giorno  della  ottavia  ^)  et  imbatcrmi^)  in  occasion  di  poter 
ragionar  col  re  di  queste  cose.  la  quäle  occasione  h  vcnuta  mirabile, 
perchfe  essendo  Sua  Maestä  quasi  ociosa  mi  ha  menato  nella  camera 
et  tcnuto  lungamente  a  ragionar  di  molte   cose.     mi  ha  agionto,  oltre 

30  le  cose  scritte  di   sopra,   che   expugnata   la  cittä  di  Monasterio  ve  ne 
sarano  due  altre  da  expugnar,   le   quali  sono  medesimamente  piene  di 


a)   Von  hitr  an  eigenhändig. 
«      h)  Sicf  das  b  ist  undsuttich  iregen  eines  Risses  im  I'ttpier. 

')  Johann  von  Schomburg,  einer  der  vornehmsten  Bäthe  Hz.  Georgs,  Bruder 
35  des  in  nr.  36  genannten  Erzhischofs  Nikolaus  von  Capua. 

*)  8.  o.  zu  nr.  51  und  vgl.  das  Schreiben  Karls  V  an  den  Erzbischof  vom  26  April 

1534  bei  Lanz  Corresp.  II  S.  96  f.  nr.  370.     Vgl.  auch  Wille  Philipp  der   Groß- 

müihige  und  die  Bestitution  Ulrichs  von  Wirtemberg  S.  165,  sowie  unten  nr.  100. 

*)  Die  Osteroktave,  12  April;  an  diesem  Tage,  nicht  am  13,  ist  also  der  Brief 

40  geschrieben,  wie  auch  der  Anfang  des  nächsten  beweist. 
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1534    Anabattisti  arinati,  et  haverei  credo  teniito  in  memoria  i  nomi,  ma  noo 

Apr.  13  !• 

-'         me  gli  Seppe  isprimer. 

Et  finitc  queste  materie  di  üerraania  Sua  Maestä  alegramente 
comniinciö  a  parlare  della  sententia  facta  contra  Inghilterra  '),  haven- 
done  havuta  copia  dal  agente  suo,  et  disse  che  bene  sempre  mi  ha-  i5 
veva  detto  che  non  credeva  ciö  che  altri  disseminava  della  voluntä 
di  Nostro  Signore,  ma  che  sempre  la  ha  tenuta  constante  alla  iustitia 
di  questa  causa  et  a  volere  fai*  cosa  grata  alla  Cesarea  Maestä.  et 
agionse:  „veramente  Sua  Bcatitudine  ha  data  ottima  signification  del 
suo  sincero  et  iusto  animo  con  la  occasione  di  questo  negotio,  et  iolO 
per  me  ne  int  endo  di  havere  Obligation  grande.  et  a  dire  il  vero 
(diceva),  questo  ö  caso  troppo  horrendo  et  di  non  haver  negleto."  qui 
confemiai  a  mio  potere  la  bona  opinione  che  il  re  dimostrava  di  ha- 
vere di  Nostro  Signore,  et  affermai  che  nello  avenire  ogni  giomo  piö 
chiaramente  Sua  Maestil  haveria  con  vivi  fatti  conosciuta  la  lK)na  ^ 
mente  et  la  fervente  caritA  di  Sua  SantitA.  poi  intrai  dextramente  a 
parlare  in  che  modo  si  havesse  dar  executionc  ad  una  sententia  tale, 
dimostrando  che  veniria  ad  esser  grande  imminutionc  della  reputation 
di  Santa  chiesa  et  grande  etiandio  del  imperator  et  del  re,  sc  la  exe- 
cutionc non  fusse  data,  et  animava  piü  io  poteva  Sua  Maestä  a^ 
questo  effetto;  ella  non  si  volle  allargar  troppo,  ma  disse  solo  che 
havendo  Sua  Bcatitudine  cosl  sinceramente  et  con  buon  zelo  di  iustitia 
voluto  proceder  nella  causa,  che  Jesu  Christo  inspirarä  Tanimo  di 
Cesare,  onde  farti  cosa  che  riuscirjl  in  honor  della  iusta  sententia  et 
del  pontifice.  io  pure  non  voleva  lasciar  (juesto  ragionamento  et  dissi'«= 
che  Sua  Maestil  Regia  poteva  molto  infianunar  Fimpcrator  che  per  Io 
interesse  che  ha  di  questa  causa,  et  per  honor  della  chiesa  orthodoxa 
arditaniente  prendessc  questa  impresa  di  executionc.  et  risposemi  Sua 
Maesttl  che  scnza  dubio  a  Cesare  apparteneva  questa  cura,  et  che 
spera  che  assai  ne  saria  inlianunato;  ma  che  ntm  rimaneria  di  farne^»* 
buon  officio,  anzi  agionse:  „io  iiistigo  etiandio  Sua  Cesarea  Maestil, 
perche  io  vorei  che  tutti  dui  rimandassiino  al  re  d^Inghilterra  l'habito 
suo  del  (»rdine  di  san  Georgio,  il  che  dimostrasse  che  noi  non  volemo 
in  nessuna    cosa    havere    daö'are  con  lui.     et  stia  securo   (concluse)    il 

*)  Im  Consistorium  vom  22  März  1534  erfolgte  die  Sentenz,  welche  die  Ehe'^ 
zwischen  Heinrich  VIII  und  Katharina  von  Aragonien  für  gültig  erklärte  utid 
dem  König  befahl,  letztere  wieder  in  die  Hechte  der  Gattin  eifizusetzen.  Lämmer 
Melctemainm  Romanorum  Mantissa  pag.  203 sq.  Vgl.  Raynaldus  h,  a.  §  4  und  das 
Schreiben  Sanchez'  an  K.  Ferdinand  vom  30  März  bei  BuchoUz  Bd.  IX  S.  123 f 
nr.  32.  4L 
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pontifice  che  io  non  mancarö  del  mio  debito."    in  somma  le  parole  di    ^534 
Sua  Maestä  sonavano   che  raniino  ardesse  tutto  che  contra  quel  re  si    ^' 
facesse  ogni  gagliarda  provisione,  et  io  non  rimarrö  di  tenemela  solli- 
citata. 
6  Sono  buoni  di  che  non  ho   lettre   di  V.  S.  et  le  expetto  con  de- 

siderio.     hora  mi  raccoraando  in  sua  bona  gratia. 

Di  Praga  alli  13  di  aprile  1534.  Apr.  13 


79.      Vergerio  an  Camesecchi:  abermaliges  Gespräch  mit  K.  Ferdinand  Apr.  15 
leim  Ausritt  zur  Einholung  des  Pfalzgrafen  Friedrich  über  das  Eiü- 

iQ gegenkommen  des  Papstes  in  der  englischen  Sache;  Bemühungen  des 
Nuntius  den  günstigen  Eindruck  der  Haltung  des  Papstes  auszubeuten. 
Gesj)räch  mit  dem  Cardinal  von  Trient;  Erbietungen  desselben;  seine 
Absicht  zu  seiner  Kirche  zurückzukehren.  GrittVs  Kommen  verzögert 
oder  in  Frage  gestellt.     Über  ein  in  Rom  stattgehabtes  Gastmahl;  Klage 

ISrfes  Nuntius  über  Mangel  an  direkten  Nachrichten  aus  Rom;  Bitte  daß 
Lippi  ihm  schreiben  möge.     1534  April  15  Prag. 

Au8  Eoni,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  137 sq.,  Orig.;  in  verso 
Ricevute  a  li  5  di  maggio.  Gedruckt  hieraus  Lämmer  Monum.  Vatic. 
pag.  156—158  nr.  12B. 

H)         Alli  12  di  questo   io   scrissi   ben   tre  lettre  a  V.  S.  et  fattone  '\\Apr.  12 
pacchetto  Io  drizzai   al   Bnmdusino   et   hoggi   nondimeno  scriverö,  sa- 
pendo  chel    re  fa  scriver  al  agente  suo  che  h  costi,  sc  bene  ho  poco 
piü  di  quello  che  scrissi  Faltrohieri. 

Heri   Sua  Maestä   cavalcö   fuor   della   cittÄ  ad   incontrar   il  dwQ^Apr.  14 

-^Federico  Palatino,  il   quäle   io  scrissi  che  doveva  venirvi,  subito  par- 

tito  il  duca  Georgio,  che  se  n'andö  il  giorno  precedente.     et  vennemi  Apr.  13 
occasion,   cosi   cavalcando,   di  reintrar  nel  ragionamento  della  materia 
dinghilterra.     et   disse   il   re   che   haveva   consolatione  della  sent^ntia 
per  conto  della  iustitia  et  della  Cesarea  Maestä;   ma  molto  etiam  per 

^confussion  d^alcuni,  che  affermavano  pure  che  ciö  non  si  haveria  fatto, 
dicendo  che  nei  giorni  proximi  era  chi  haveva  interpretata  Pandata  di 
Nostro  Signore  ad  Hostia  un  fiiger  di  volerne  expedir  questa  causa, 
poi  disse  che  haveva  Ordinate  lettre  in  buona  forma  per  ringi'atiame 
di    questa    iustitia   Sua  Beatitudine   et   tutto  il  concistoro,    et    che  io 

^5  etiandio  dovessi  scriver  quanto  mi  pareva  haver  compreso  dalle  parole 
di  Sua  Maestä,  che  questa  Operation  gll  fusse  stata  cara.  questo  poco 
si  hebbe  tempo  di  poter  alhora  ragionar  et  non  piü,  perch^  si  uscite 
fuor  della  cittä  per  non   longo   spacio,   et   quel  poco  di  tempo  fu  di- 
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1534    viso  etiandio  in  altre  persone  che  ragionarono  con  Sua  Maestä;  ma  in. 

^'  somma  ella  dimostra  haveme  letitia  grande,  sicome  ho  scritto  nelle 
altre  mie,  et  tra  per  gli  caldi  officii,  che  pochi  giomi  adrieto  io  scrissi 
di  haver  fatti,  onde  fece  rivocar  quelle  lettre  che  io  scrissi  *),  tra  per 
questo  officio  della  sententia  questo  bon  animo  regio  h  hora  quasi  piü 
del  consueto  tutto  inclinato  a  Nostro  Signore;  et  coloro  che,  inten- 
dendo  ogni  picciola  cosa  che  era  scritta  a  questa  corte  di  fatti  del 
papa,  la  interpretavano  in  sinistro,  taceno  hora,  et  a  me  hora  par 
tempo  di  ragionar  con  i  conseglieri  secreti  et  dire  che  hora  si  vede 
parte  del  bnon  frutto  che  ci  apporta  il  viaggio  di  Sua  Beatitudine  in 
Franza,  che  era  tanto  calumniato,  percioch^  essendovi  istato  ha  per 
ciö  potuto  proceder  securamente  nella  causa  d'Anglia  senza  alienarse 
etiandio  la  Franza. 

[pr.  14  Havendo  hiersera  cenato  col  cardinale  ho  poi  molto  a  lungo  ra- 
gionato  con  Sua  R"*  Signoria,  la  quäle  si  mostra  consolata  che  Nostro 
Signore,  tenendo  particular  conto  di  lui,  gli  ha  risposto  per  un  breve 
alle  lettre  con  le  quaJi  si  haveva  congratulato  del  felice  ritomo  di  Sua 
Beatitudine  in  Roma  *),  et  havendo  meco  fatti  molti  discorsi  delle  cose 
della  chiesia,  mi  disse  che  io  scrivesse  che  egli  teneva  quel  buon 
animo  di  aiutamela  che  puö  teuere  ferventissimo  servitore,  et  che 
voleva  nelle  materie  lutherane,  le  quali  giä  tanto  tempo  esso  maneggia, 
aprime  alcuni  suoi  sensi  presto  et  importanti  et  a  me  conferirli.  ma 
mi  dispiacque  bene  ad  intender  che  Sua  R°**  Signoria  confidentemente 
mi  disse  che  haveva  in  animo  di  retirarsi  della  corte  al  tutto,  et  che 
procacciava  di  haverne  licentia  di  poter  questi  giorni  cheT  re  s'avia 
verso  Austria,  aviarse  esso  alla  sua  chiesia  et  patria.  io  non  vorei  che 
ciö  fusse  in  servigio  del  pontifice,  del  re,  della  Christianitä  tutta,  et 
quanto  io  posso,  Io  dissuado  o  alraeno  che  differisca  anchora  un  poco. 
Pai'e   che   la   venuta   del  Griti  si  rafreddi,   perciö   il  cardinal,  ch' 


*)  Vgl  oben  nr.  73. 

')  Vgl.  oben  nr.  52.  Der  Papst  antwortete  unter  dem  20  März:  Reddidit 
nobis  superioribus  diebus  literas  Circumspectionis  Tuae  d.  f.  Gabriel  Sanccs  . . .,  in 
quibus  nobis  de  reditu  et  incolumitatc  nostra  gratularis,  adiiciens  idem  Gabriel  et 
nobis  plane  attestans  quo  affectu  et  amore  res  nostras  et  apostolicac  sedis,  quae 
ex  parte  tuae  quoque  sunt,  apud  cundem  regem  promoveas  ac  foveas  facis  fili 
noster  pro  tua  probitate  et  erga  nos  observantia,  quod  a  te  admodnm  gratum  et 
optatum  reeipimus.  quamvis  enim  rem  a  te  debitam  et  tuae  personae  ac  dignitati 
consentaneam  exequaris,  quad  tamen  tanta  benivolentiae  significatione  id  perficis, 
est  nobis  eritque  semper  a  te  gratissimom,  sicut  et  semper  te  fecisse  re  ipsa 
perspezimus  et  deinceps  futurum  esse  tua  freti  bouitate  non  dubitamus.  Rom^ 
Ar  eh.  Vat.  Arm.  40  Vol.  48  nr.  123  Conc. 
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era    deliberatissimo   venirne  allo  abboccamento,   pensa  a  Trento.     et  si    ^534 
rafredda  in  questo  modo,  che  egli  doveria  giä  esser  in  Buda  a  questo    ^' 
tempo,   se   vol   venire;   ma   appena   si  hanno  avisi  ehe  sia  in  Transil- 
variia  non  so  dove;  certo  vi  h  cosa  che  importa,  sei  cardinal  procura 

5di    smdarsene  altrove    et   senza   dubbio   egli   vede   alcuna   cosa  onde  il 

Griti  o  non  venirä  o  venirä  tardi.  procurarö*)  di  intenderlo  et  scriverö. 

E  sino  in  Boemia  venuta   la  fama  di  un  gran  convito,  che  V.  S. 

ha     tenuto  al  novo   orator  di  Franza,   et  Guzman,   cameriere   favorito, 

mi     lo  ha  detto.    di  queste  cose  vorei  che  il  nostro  Lyppi  mi  scrivesse 

lOalcvwia  volta,  accioch^  io  non  sapesse  sempre  da  Germani  quello  che 
si  fa  a  Roma,  io,  signor  mio,  pur  troppo  mi  fatico  et  consumo  in 
quasi  cottidiani  piccioli  conviti,  ma  non  hanno  li  mei  tante  ale  che 
possano  far  sentir  di  se  fino  a  Roma,  et  io  medesirao  non  ardisco 
scrivemeli;  ma  Christo  benedetto,  che  vede  che  almeno  aifettuosamente 

15faccio  quel  poco  che  io  posso  in  servigio  della  sua  santa  chiesia  et  di 
Nostro  Signore,  troverä  egli  modo  che  V.  S.  ne  possa  sapere  ima 
parte,  ma  a  proposito  fate  che'l  Lyppi  mi  scriva  et  molto  delle  Opera- 
tion della  S.  V.,  che  molto  mi  consoler*^,  et  megli  raccomando. 

Di  Praga  alli  15  di  aprile  1534.  ^pr-  15 

20  80.      Vergerio  an  Carnesecchi:  neuer  Fi  eher  an  fall    Aufschub  der  Rück- ^pr.  22 
f^hr  aus  Böhmen    wegen  Unsicherheit  des  Kommens  GrifWs;   neueste 
-^ctchrichten  über  diesen,     Pfalzgraf  Friedrich  am  Hofe;  stellt  Vergerio 
^^^en  der  französischeft  Politik  des  Papstes  zur  Rede.    Heirathsprojekte 
"^s    51jährigen  Pfalzgrafen,     Belagerung  von  Münster  bisher  erfolglos; 

^^^f^kommen  der  Wiedertäufer  in  ganz  Flandern,  Bitte  um  Briefe, 
^u.lle  für  das  Bistum  Pola.     1534  April  22  Prag. 

-4«s  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.   di  Germ.  Vol.  56   fol.  139 sq.,   eigenh.  Orig.;   in 
versa  Ricevute  a  li  18  di  maggio. 

In  alcune  mie  lettre  scrissi  a  V.  S.  da  un  poco  di  febre  che  mi 
^ra.  venuta.  poi  scrissi  cli'eHa  era  cessata,  sicomc  era.  hora  dico 
^*i  olla  mi  ^  ritomata,  ma  poca  et  lenta,  et  non  per  altro  se  non  perch^ 
^  troppo  presto  voluto  fidaimi  di  esser  risanato.  tuttavia  spero  di 
^^v^^marmi  hora  di  modo  che  tosto  saro  ben  sano  et  ben  forte,  in 
4^i^j3to  meggio  V.  S.  non  m'incolpi  so,  non  havendo  commodo  di  poter 
^^^f  erir  col  re  et  col  cardinal,  mi  cessa  etiandio  la  materia  onde  possa 
^*er. 
Sua  Maestä  va  differendo  il  suo  partir  da  Boemia,  perch^  non  se 


^^»^^ 


•)  foM  Amt  an  eigenkmidig. 


i 


\ 
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1534  inteiide  cosä  propinqua  et  ben  certa  del  Griti,  per  il  quäle  se  ^^ 
tornar  in  Austria.  se  intende  bene  che  il  Vaivoda  gli  haveva  m^^^' 
dati  incontra  molti  cavalli  et  si  ha  intercetto  una  lettra  di  Anto^cnio 
figluolo  del  Griti,  dove  cgli  scrive  per  certo  haver  nova  del  pac^Äre 
medesimo  ch^esso  vcniva,  et  si  fa  coniettura  da  alcuni  Ongari  cs^ie  S 
Apr.  iöquesta  domcnica  proxima  passata  egli  saria  gionto  in  Buda.  ma  so^-äio 
discorsi  et  non  vi  sono  altri  avisi. 

Sono   forse   otto   giomi   che  il   duca  Federico  Palatino  venne  aüHJ» 
Corte  et  f  u  con  molto  honore  raccolto  dal  re,  che  andö  ad  incontrarZÄo, 
sicome  ho  scritto  per  im^altra  mia.     io  ho   visitato  Sua  Excellentia       ^tK 
mi  h  parso  im  galante  signor  et  molto   accorto   et  molto  di   corte,      ^^ 
in  vero  in  corte  h   allevato,   in   corte   ha  vivuto  sempre.     nei  ragion^-^- 
menti  nostri,   che   sono   stati   per  due  fiate  molto  lunghi,   egli   mi  d 
mandö  come   era  possibile   che  Nostro  Signore  havesse  cosl  abaliena. 
Fanimo    dalla    Cesarea    et    Regia    Maestä   de   Romani   et    si    hav 
confederato     con    quella    di    Franza ,    et    che    Sua    Santitä    non    v 
desse    che   una   tal   cosa   dovea  turbar   la   Chinstianitä  ?     io    domand 
dextramente   Sua  Excellentia   se   haveva   havuta  tal    informatione 
re   et   s'ella   credeva  che   cosl   fusse;   et  dissemi  che  anzi  Sua  Maes^K^^ 
defendeva   che  ciö  non  fusse  et  ch^egli  etiandio  no^l  credeva,  ma  c 
la   fama  publica,   coniunta  con   alcuni  segni  che  si  vedeno,   fanno 
spicar   gli    huonieni.    or   qui    feci   buon    officio,  parendomi  che  con  \m-    ^ 
personaggio  tale  si  convenisse   farlo   per   molti    rispetti,   et   non  pos^s--^ 
affermar  ei5  che  ncl  secreto  suo  egli  si    crcdesse;   ma   mostrava  molt       ^ 
di  credor  sincerainentc  et  prenderne  consolatione  di  ciö  che  io  gli  dr^*' 
eeva  del  animo    di  Sua  Beatitudine  verso  questi  dui   fratelli  Austriaca     '• 
il  buon  duca  poi  procedendo  i  ragionari  si  aperse  meco  che,  trovan 
donna  a  liii  eonvenevole ,   egli  anchora  si  maritaria '),   perch^,   se  be       " 
ha  cim^uaiita  uno  anno,  non  si  ha  perö  maritato  mai,  et  dissemi  che  lu-     ^^ 
episcojx)  Rigense    Io    misse    una  volta  in  trattato  di  haverne  una  del^^B'^' 
famiglia   et  del  sangue    di  Nostro  Signore,    et    infine   con   instantia  n-::^^^ 
rechiese    che    io    serivesse    che   humilmente   bacciava   il    piede   a    Si^f^'^ 
Santitil    et    se    prof(M'iva   come   obediente    figluolo   in   ogni    servigio  r^^" 
Santa  chiesia  *^). 


e^ 


0 


')  Anspielunff  auf  dm  Projekt  schür  Ehe  mit  der  dänischen  iViiuessin,  t<?c=^^'' 
ches  im  folgenden  Jahre  zur  Ausführung  kam,  nacJidem  mehr  ah  ein  halb^  ^^^ 
Dutzend  früherer  Efieprojekte  des  Pftdzgi'afen  gescheitert  waren. 

')  Die  pfälzischen  Fürsten  betrieben  damals  an  der  Curie  die  Bestätigung  d^^^^ 
Ernennung  des  Pfalzgrafen  Heinrich,  Administrators  von  Worms,  zum  Coadjutc^^^ 
seiftes  Bruders  Bischof  Philipps  von  Freising.    OrigindUch/reiben  des  Kurfürste^^j  *^^ 
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* 

Della  obsidion  della  cittä  di  Monaster  non  5  seecuito  nitro  effetto ;    i534 

Anr   22 

ina  se  intendc  che  etiandio  per  tutta  la  Fiandra  si  sollevano  i  Rebat-    ^ 
tezzati  in  graii  nuniero  et  fanno  di  tumiilti. 

Sono  molti  gionii  che  non  ho  havute  lettre  di  V.  S.  ')  et  le  expetU) 
cupidamente.     desidero   che   il  Lippi    expedisca  le  bolle  dcl  vescovato 
di  mio  fratello  et  che  advertisca  che  la  proroga,  ch'era  per  tiitto  mag-  ^t(^i 
gio,   non   passi   et   vachi   la   chiesia.     nii   raccomando  a  V.  S.  di  bon 
core  et  buon  servitore. 

Di  Praga  alli  22  di  aprilc  1534.  Apr,  22 

81.  Vergerio  an  Camesecchi:  Eintreffen  zweier  Briefe  Carnesecchi^s  Apr.  28 
heir.  Türkefiifrieden,  England,  den  Bischof  von  Vcroli  u.  A.,  nebst  den 
Sreven  in  der  Concilsangelegenheit.  Dreistündige  Verhandlung  des 
Nuntius  mit  dem  König;  ausführliche  Mittheilungen  des  letzteren  über 
Würtemberg  und  Herz,  Ulrich  und  den  Anlaß  des  gegenwärtig  drohen- 
den  Krieges,  Gegenrüstungen  des  Königs;  seine  Besorgnisse.  Ver- 
hältnis Herz,  Georgs  von  Sachsen  zum  Landgrafen,  Bundesgenossen- 
schaß  der  Pfalzgrafen  mit  Österreich,     1534  April  28  Prag, 

Aus  Eom,  Arch,  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  141—144  Orig. 

Alli  25  di  questo   mi   pervennero   due   di  V.  S.,   dello   quali   unnApr.  25 

^  era  sino  de  dl  27  fcbraro,  et  de  dl  25  marzo  Taltra  *).    vi  erano  colli- '^'^-  ^ 

...  .  Mrz  25 

gati  i  brevi  nella  materia  del  concilio  ^) ;  v'erano  etiandio  li  tre  extratti 

di  nove ;  poi  nella  prima  si  conteneva  per  cosa  precipua  che  a  Nostro 

Signore  fusse  piaciuta  la  risposta  et  Topinion  del  re  cerca  la  pace  col 

Thurco ;  nella  seconda  la  materia  di  Anglia,  dove  V.  S.  mi  diceva  che 


'  Philipps  van  Freising,  Pfalzgraf  FriedricJis,  Ottheinrichs  von  Neuhurg  und  Hein- 
richs selbst  sowie  des  Kapitels  von  Freising  an   den  Papst  befinden  sich  im  Arch. 
Vat.  Lettere  de'  principi  Vol.  8  foll.  214.  219.  221.  226.  236.  237.  248.  Im  Consistorium 
kam  die  Angelegenheit  am  22  Mai  zur  J^)rache  auf  Grund  einiger  diesei'  Schreiben, 
wurde  aber  einer  besonderen  Commission,  bestehend  aus  den  Cardinäkn  von  Siena, 

^  Campeggi  und  Cesi,  überwiesen,  qui  causae  difficultutes  perquirerent  et  referrent.  Cod. 
Barb.  XXX VI.  1  fol.  189»>-100». 

*)  Seit  dem  18.  März,  s.  o.  nr.  72. 

*)  Diese  Briefe  fehlen. 

*)  Gemeint   sind  Breven   an   die  Kreise  U7id   die  Kurfürsten  soioie   an   den 

*  König  Ferdinand,  vom  20  März  aus  Eom  datiert  (Rom,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vatic.  3914 
fol.  181»— 183»,  183»— 184»;  das  Breve  an  K.  Ferdifiand  gedruckt  hieraus  Lämmer 
Meletematum  Romanorum  Mantissa  pag.  144  —  146).  Der  Papst  tJieilt  hier  unter 
viden  Entschuldigungen  und  Betheuerungen  seines  Eifers  für  das  Wohl  der 
ChristenJieit  mit,   daß   mit  Rücksicht  auf  d^n  Widerspruch  des  cdlerchristlichsten 

^  K&nigs  das  Concil  bis  auf  eine  geeignetere  Zeit  verschoben  toerden  müsse. 
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1534    io  animasse   questa  Maestä   alla  executione   della  sententia,   et  la  p^^ 

^*       Vision  fatta  in  luoco  del  Venilano,   con  molte  altre   cose  menori,   s^^ 

quali  etiandio  rispondcrö,  ma  a  tutte  insieme  poste  in  un  fasce. 

Apr.  27         Or  con  queste  materie  son  stato  heri  dal   re,   il   quäle  fe  hora  J^iü 
occupato  che  io  Thabbia  veduto   anchora,   per  la  nova  guerra  che  p^^^  ^ 
para,    sicome    io    scriverö;    ma    con   tutte   le   occupationi   Sua  Maei=^^ 
mi  deputö  Faudientia  a   dappo  -  vcspero   et   per  sua  dementia  et  boc»^t^ 
infinita  inspectante   tota   ciu-ia   mi    ritenne  solo  nella  camera  tre  lung'^ic 
ore,   onde   io  hebbi   tempo   et   del   concilio   et   della  sententia   et  deU^ 
cose  de  Thiu*chi  et  delle  altre   dirne  a  bei  agio  et  haveme    risposte      ^tlO 
discorsi.     poi  mi  occorse  un^altro  commodo,  che  Sua  Maestä  spontan^^-sa- 
mente  si  misse  a  ragionarmi  le  prime  cause  di  tutto  il  motte  et  guer—^** 
che  si  move  hora  in  Germania,  et  discorrer  meco  an  justum  esset  bc^l- 
lum  hoc  ex  parte   sua,   et   per   mia  fede  non  ho  imparato  tanto  in  ^  ^^ 

Apr.  -27  mesi  quanto  ho  fatto  hiersera  del  stato  delle  cose  Germanice.    et  vogL^^^^ 
in  questa  lettra  scriverne   brevementc   ciö  che  h  di  questa  nova-  guen^^^ 
et  pericolosa;  poi  nelle  altre  scriverö  d^altro. 

Vertemberga  h  ducato   posto  quasi   nel  meggio  di  Lamagna  et  fc:^* 
per   confine   parte   la   casa    d^Austria,  parte  i  conti  Palatini  et  Io   ep   ^' 
scopo  Herbipolense   et  un  piincipe   del   imperio  che   h   ricco    prepositr:^^ 
(mi  h  fugito  il  nome  della  chiesia)  *),  et  h  novo  ducato  tanto  che  Ulric     '^ 
hora  eietto  h  il  terzo   duca  *),  et  il  primo   f u   hoste ,   che   havendo   be: 
gnadagnato    con    i    suoi   alberghi    si   fece   far   nobile;    poi    di    grado  ii 
grado  vole  porvenir  sino  alla  dignitä  del  ducato;  pen)  il  castello  niinat< 
che  dA  il  nome  a  tutto   ducato,   si    domanda  Verlemberg,  che  vol  dir^"^^ 
hospes  in  monte.     ma  dicc  Sua  Maestil  che  5  bellissimo  paese  et  moltf       '^ 
fertile  di  grano  et  di  vino    buouo  et  pien  d'homeni  robust!  et  bellicos        ' 
—  et  per  il  piü    sono   buoni  Catholici  — ;   non    perö   molto   grande  e^^     ^ 
spacioso,   ma   foi-se    15    niiglia   germanici   per   lunghezza  et  poco  men(       - 
per  latitudine.     vi    sono    dentro   di    ))uone   terre   et  castelli,  ma  quattrcrn^^^' 
piü  numiti  da  natura   et    d'altro,   nei  quali  consiste  la  fortezza  del  du- 
cato ^).     sc ,   dice  il   re ,    non   vi    f ussero    di   beni   impegnati,  potrei  ha- 
verne    al   amio    di    rendita    125  000   fiorini.      ora   questo   luoco,    che 
feudo   del    imperio,   era    per   succession  venuto   ad  Ulrico  et  prese  pei 


^)   Vielleicht  Ellwangen,  wo  der  Pfahgraf  Heinrich  Probst  war.  ^ 

•)  Eberhard  im  Bart,  erster  Herzog  von  Würtemberg  1495,  f  1496;  ihm  folgt-^^ 

Eberhard  II,   der  schon  1498  abgesetzt  wurde,  worauf  der  elßährige  Ulrich  (gfl^- 

1487)  dritter  Herzog  wurde. 

*)  Tübingen  Asberg  Hohen- Urach  Hohen- Neu/fen. 
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nsorte  iina  sorella  di  duchi  di  Baviera  ')  et  n'hebbe  di  lei  una  fig-  1534 
3la,  che  morite  non  ha  molto  tempo*),  et  un  figluolo,  che  vive  et  h  ^' 
ra  di  etä  di  20  anni,  nominato  Christophoro  *).  il  quäle  Ulrico,  vi- 
ndo  anchora  la  felice  memoria  di  Maximilian,  comminciö  a  trattare  i 
bditi  molto  male  et  in  brieve  diventö  pessimo  tyranno.  et  tralle  altre 
ideltä  si  commemora  questa  ch^egli  invitö  un  suo  gran  gentilhomo 
a  cazza  et  Foccise  di  sua  mano,  come  f u  nella  selva,  et  di  sua  mano 
i  lo  appicö  in  luoco  che  havesse  esser  veduto  da  ogni  uno  *).  onde 
da  altre  tyranidc  naque  un  odio  di  tutti  i  subditi,  che  dura  sino  al 
)mo  dTioggi,  et  non  h  gran  fatto  persona  nel  ducato  che  lui  voglia 
1  havere  per  signore.  bene  vi  sono  di  quegli  che  volentiera  voriano 
figluolo,  affettionati  almeno  vereo  il  sangue  del  suo  signor  naturale, 
me  accade.  morto  veramente  Maximiliane  Ulrico  fece  un  giomo 
lebrame  le  exequie ;  il  segucnte  fece  tirar  l'artigliaria  sotto  una  terra 
e  cra  in  confederation  della  liga  Suevica,  nominata  Raiklin  *),  et  la 
esc  per  forza;  per  il  che  egli  cascö  nel  bando  imperiale  come  vio- 
or  della  quiete  di  Germania  et  rebelle  al  imperio,  Ic  cui  leggi  volono 
e  ipso  facto  post  perpetratum  scelus  caschino  nel  bando.  dalla  altra 
rte  la  liga  Sueva,  che  havea  la  terra  di  Raiklin  per  confederata, 
to  un  exercito  et  postone  per  capitano  Guglielmo  duca  di  Bavaria, 
gnato  medesimo  del  duca  Ulrico,  che  volentiera  prese  il  carico  per 
adicar  la  iniuria  di  mali  portamenti  che  Ulrico  havea  fatti  alla 
pella  di  lui,  ricuperö  la  terra  et  poi  andö  piü  oltra  nel  ducato  et  lo 
ese  et  cacciö  Ulrico  del  tutto,  et  infine  essa  liga  Suevica,  che  havea 
lo  la  spesa  et  aquistato  il  ducato,  lo  vendete  poco  appresso  a  Carlo 
peratore,  la  cui  Maestä  lo  tenne  et  possedete  et  come  d^un  feuda- 
•io,  tyranno  et  ribelle  al  imperio  et  come  cosa  comprata  dalla  liga, 
n  la  quäle  fece  etiandio  patti  et  Convention,  et  obligossi  di  non  re- 
tuire  mai  il  ducato  senza  consenso  di  essa  liga. 

Or  nelle  partition  fatte  tra  Carlo  et  Ferdinando  questo  luoco  con 
tte  le  ragioni  che  Carlo  ne  havea  havute,  fu  dato  al  re  nostro  et 
la  Maestä  lo  ha  possesso  pacificamente  forse  12  anni.  et  perchö  il 
ica  Ulrico  cssendo  in  bando  del  imperio  non  poteva  esso  stare  in  esso 


*)  Sabine,  Schwester  der  Herzöge  Wilhelm  und  Ludwig  von  Baiem,  Tochter 
Utrechts  IV  und  der  Kunigunde  T.  Kaiser  Friedrichs  III,  vermiihlt  1511,  von 
Irich  getrennt  seit  1515. 

*)  Anna  geb.  1513  f  1530. 

')  Geb.  1515. 

*)  Gemeint  ist  die  Ermordung  Hans'  ron  Hütten  i.  J.  1515. 

*)  Reutlingen. 
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imperio,    vi   stava   il  figluol   Christophoro   et  il  re   prese   cura  di    ^^ 
epsendogli  etiandio  congiiinto  di    sangue   per  la  madi'e  di  duchi  di   Ba- 
viera,  avia  materna  di  questo  giovene,  et  Sua  Maestä  gli  dava  il  mc^ao 
di  potere  intertenersi  honoratamente  et,  dice  Sua  Maestü,  come  ad      ^ 
mio  figluolo.     et  ini   dice    etiandio   che   havea    in   animo,    et  di  ciö      ne5 
haveva  giä  scritto  al  imperator,  di  dargli  una  ricca  moglie  in  HispagTia» 
onde   potesse   haver   havuto  sino  a  25  000   scudi  di  rendita.     ma  8€i>no 
occorse  altre  occasion.    la  liga  Suevica  b  finita  nö  si  fe  potuta  raflFeirÄ-nar 
dalla   dieta   di   Aiigustn.     lanthgi-avio  Hassi,    giovene  audace   molto       et 
parente    del    duca    et   desideroso  di   novitä,   ha  havuto   et   da  FraB':»^!^^ 
instigation   et   da   Anglia   et  con  scudi  et  angelloti,   che  altra  sorte      ^ 
danaro   non  se   intende   che   egli   spende  hora,  ha  coUetto  giä  sino     ^^ 
Otto  mille  Sguizzeri  et  circa  400  cavalli  et  piü  persone  di  queste  sp^^r^ 
poi    d'havere   insieme   ad   un   tratto.     et   dapo   alcune  dissimulationi       ^ 
dire   che   voleva   andarse   conti*a   Rebattizzati   si   ha  tandem   aperto        ^^^^ 
mandatene  una  diffidation    secondo  le  usanze  di  Germania  alla  Mae^  ^^ 
Regia  et  vole  in  summa  ricuperar  se  poträ  il  stato  di  Vertenberga  p-^^ 
i  duchi  expulsi  *). 

Havendo   io  tutto   questo   successo   cosl   odito    dal  re,   conie  V)r^^^ 
descritto  che  lo  diceva,  per  mostrar  (pianto  iuste  anne  sono  quelle  cl^^^ 
hora   move   Sua    MaestA,   domandai   ciö   che    all'   incontro  dice   Ulric— ""^^ 
per  sua  difesa,  se  b  stato  tyranno,  se  rebelle  al  imperio  evidentement^^^' 
se  violator  della  liga.    et  la  Maestil  Sua  mi  disse  che  Ulrico  non  allegs^^^ 
altro  se  non  che  prima  se  dovea  far  una  sententia  contra  di  lui  et  po^^^* 
privarlo  et  non  comminciar  dalla  execution. 

II  rv  adunque  si  prej)ara  alhi  difesa  et  haveni  seco  di  confederat  '^ 
della  casa  (PAustria,  ch«^  sono  i  conti  Palatini  et  gli  altri  conti  sopra  C 
lllieno,  et  ^lA  ha  in  esser  nel  duonto  medesimo  et  altrov^e  molti  fanti  ■^' 
ha  j)oi  chiamati  alla  eorte  et  sono  gii\  venuti  il  conte  Lodovico  di  Lodroi«^  ^ 
et  il  signor  (Jaspar  Franspurch  2)  et  degli  altri.  et  dice  Sua  MaestA^  • 
„s(»  io  havesse  a  resistcu*  a  Lantligravio  etiandio  aiutato  da  due  re,  io  non^  *^ 
stimarei  nn>lt<>  (|uesta  guerra.  nia  (piello  che  la  fa  pericolosa,  ö  che  forse^:;^^^ 
gli  Annbattisti,  il  cui  iuuikto  i>  fatto  grandissimo,  et  che  gli  LutheranK  ■•' 
v<m1(mi(1o   (picsto  jiiotto   si    metteranno  insieme  et  se  unirano  a  danni  di"    J' 

tntli  coloro  ehe  sono  eatholiei  ^).     ma  (diceva)  spero  in  Dio  et  nel  ser ^^ 

vigio    (li   mv'\    fideli   siibditi,    eh(*    mi  diifendarö."     et  mi  agionse  ehe  l:i^^    * 

')   Vyl.  unten  nr.  S7. 
")  KdHjKtr  Frnndshcrg. 

■)  Itvhnintlirh  mir  Kurf.  Johann  Friedrich   enfschiedener  Gegnti'  des   Vnter- 
nehmt' HH  s('int'<  Jtntidespenossen.  ^^ 
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»beidion,  che  h  alla  cittä  di  Monaster,  se  intepedissc  et  pare  che  tratti    i534 
.ccordo,  che  non  saria  a  proposito  di  fatti  nostri,   perch^   quelle   anne    ^' 
»er  11  piü  sariano  subito  contra  di  noi. 

Monsignore,  io  ho  qui  scritto  di  iiiolte  cose  niimite  forse  troppo; 
na  se  legendole  non  ne  farete  stinia  per  altro,  consideratt»  almeno  dalla 
ualitä  di  questi  particidari,  quanta  b  In  hunuuiitjl  et  clenientia  del  re, 
he  niegli  ha  detto  esso  heri  et  narrato  tutti  di  sua  bocca,  non  provo- 
ito,  ma  cosl  conferendo  et  ragionando  confldentemente.  et  perchö  ha 
itto  mention  di  Rebattezzatti,  vedete  per  la  copia  delle  incluse  lettre, 
16  sono  State  scritte  al  orator  Cesareo,  che  tumulto  hanno  fatto  sino 
li  lidi  del  mar  settemtrionale  '). 

Nei*)   passati   giorni    io    scrissi   che   il   duca    Georgio    di    Saxonia 

mne   al   re   et  poco   appresso   il   duca  Federico  Palatino;   il  primo  b 

►cero   di  lantgravio   Hassi,   il   secondo   confederato  con   il   re,   con  il 

atello  ellettor  et  con  i  nepoti  ^).     adunque  da  questa  mia  lettra  si  puö 

parte  giudicar  la  i'agione  per  la  quäle  ci  vennero. 

Scriverö  nelle  altre  lettre  d^altra  niatcria  ^) ;  hora  mi  raccoinando 
V.  S.  di  buon  core,  et  di  gratia  bacci  alcuna  volta  il  piede  a  Nostro 
gnore  in  mio  nome,  conie  di  ferventissimo  servitor  et  che  ad  altro 
m  pensa  che  servir  Sua  Santit^. 

Di  Pi-aga  alli  28  di  aprile  1534.  Apr.  28 

Io  voleva  insieme  mandar  le  risposte  del  re  nelle  materie  che  io 
rivo  qui  haver  proposte;  ma  partendossi  hora  hora  una  posta  extra- 
dinaria  per  Trento,  ho  prima  voluta  mandar  questa,  poi  mandarö  il 
nanente,  che  sarä  fra  due  giorni. 

S.      Vergerio  an  Carnesecchi:   Eintreffen   von  Briefen  CameseccMs.Mai  11 
^ehrtägige  Verhandlungen  mit  dem  König;  Mahlzeit  mit  dem  König 
id  der  Königin;  die  spanischen  Cavaliere.     Entsendung  eines  eigenen 
(den  mit  den  Breven  an  die  zu  Gelnhausen  versammelten  Kurfürsten, 
ngelegenheii   der  auf  Seite  des    Woivoden  stehenden  Domherren  von 


%)  Yen  hier  au  eiginhändig. 

*)  Der  angezogene  Brief  findet  sich  ebenhier  fol.  125,  tym  der  Hand  des  Ver- 
rio  an  Carnesecchi  adressiert,  mit  dem  Kanzleivermerk  2(>  marcii  1534  del  nnntio 
Ungheria  de  28  d'aprile.  Der  Brief  enthält  Zeitungen  von  den  Widertäufern 
den  Niederlanden. 

*)  Kurfürst  Ludwig  und  die  Pfalzgrafen  Ottheinrich  und  Philipp  iwi  Neuburg. 

•)  Ein  weiterer  Brief  aus  diesen  Ta^en  liegt  nicht  vor;  zwei  (vtrlorene)  Schreiben 
m  7  und  8  Mai  werden  von  Vergerio  in  nr,  99  aufgezählt,  allein  ohne  Andeutung 
er  ihren  Inhalt. 
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1534    Agram,     Über  gewisse  Dominikaner,  die  in  einem  ihnen  unterstellten  • 
Nonnenkloster  das  LtUlierthum  haben  einführen  wollen.     Bedenken  gegen 
die  Veröffentlichung  eines  päpstlichen  Motuproprio  wider  Cesarini  und 
der  Bulle  in  Coena  Domini.    1534  Mai  11  Prag, 

Aus  Rom,   Ärch.   Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.   157—158  Orig.;  gedruckt  5 
hieraus  Lämmer  Mom.  Vatic,  pag.  160—162  nr,  125   mit  mehreren  sinn- 
entstellenden Fehlern, 

Mai         In  dui  giorni,   che   sono   stati   il   settimo   et  ottavo   di  questo,  ho 
Af      oä"^^^^^^   ^"^  plichi  da  V.  S.  et   n'erano  lettre  de  di  26  di  marzo,   de 
^p^   dl  1 1  et  altre  de  dl  20  d'aprile ;  haveano  coniunto   il  breve  et  la  copia  10 
11,  20  Qi  le  copie  di  primi   brevi  et  dui   extratti   di   nove  et  il   mio  mandato 
per  i  canonici   di  Zagrabia  ^).  or  mi  misi   a   n^ociar   et   ho   n^ociato 
Mai  Ätutto  il  glomo  nono  decimo  et   parte  di  hoggi  che  io  scrivo,  et  havuta 
bella  occasione,  percioch^  il  re  mi  ritenne  heri  a  desinar  con  Sua  Maest^ 
et  con  la  regina  che  non  vi  era  altri,  et  in  fine  del  prandio  io  ne  feci  15 
le  raccomandation  vostre  a  tiitüi  due   et  promossi  le  cause  di  cavalieri 
Hispani,   che   domandono   le  gratie  da  Nostro  Signore,   et   fu   amirabil 
tempo  che  finito  il   prandio   regio  vi    intrarono  apunto   secondo   usanza 
le  dame,   et  v^erano  le   consorti   di  due  di  tre   cavalieri.    et  di  questa 
ragionarö  a  suo  tempo,  et  non  sarä  da  sprezzare,  essendo  n^ociatione  SO 
della  regina  *).    hebbi  poi  quanto  tempo  ch^io  voUi  a  conferir  con  il  re, 
poich^    si    levö  dalla  mensa.     ma  dirö  prima  come  io  habbia   expedito 
il    negocio    di    brevi    degli  elettori.     io  scrissi  *)  che  tutti  essi  doveano 
mandar  suoi  oratori  ad  un  luoco  sopra  il  Rheno  et  che,  dovendo  etian- 
dio  il  re  mandarno  i  suoi,   io    deliberava   di  mandar   un   mio  huomo  in  25 
compagnia   che   poi-tasse  lii  i  brevi,   11    quali  presto    sicuramente    in  un 
medesimo  tempo  haveriano  havuto  ricapito;   et  havcrli  dati  agli  oratori 
regii  a  poitar,  non  era  n^  reputation    della   materia  n^  satisfattione  del 
Mai  10  re,     hora  dico  di  havernelo  mandato  via  hier   di    mattina,   et   ho  man- 
dato huomo  honorato  con  dui  cavalli  et  discreto  et  fattolo  niccomandar  30 
agli  oratori  dal   ro,    et   datoli   hen   da   spender   di  mei  pochi  dananizzi, 
ma  volontiera.  il  luoco  del  convcnto  ^  lontano  de  qui  ben  sessanta  lege 
gerinanieo,    si    domanda    (xalhausson.     (1'   ho  depinto   da  una  ceduletta, 
dovi)  Sua  Maestä  vodendo  eliHo  pennava  pronunciarlo  et  tenerlo  a  me- 
moria,  mi  Io   ha   seritto   di   sua   mano,   essendo  io  in  camera  seco  nei^^^> 
ragionamenti  di  questo  matorie.)     intendo  che  ^  picciolo  castello  elletto 

*)    Von  diesen  Schriftstücken  hat  sich  nichts  erfudten. 
^)  S.  u.  nr.  84. 

")    Wohl  in  dem  in  nr.  81  angekündigten,  aber  nicht  erhaltenen  Briefe.     Über 
die  Angelegenheit  der  Domherren  von  Agram  s.  iv.  u.  4( 
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per  essere  commodo  a  tutti  gli  elletori  come  quasi  in  meggio  di  tutti  1534 
loro.  ho  ben  domandato  che  cosa  se  intende  che  vogliano  trattar  gli ''''**  ^^ 
elettori  con  questi  suoi  nuncii,  et  per  hora  il  re  non  mi  diese  altaro 
se  non  che  il  convento  era  per  causa  di  questi  nuovi  motti,  et  dgionse 
5una  parola  tale:  „et  per  la  elettion  mia  in  re  de  Romani".  sarö  dili- 
gente  ad  intendeme  altro  particolare  et  scriverö  *);  in  questa  lettra 
toccarö  dui  altri  articoli  piccioli,  poi  nelle  seguenti  di  altro. 

II  re  fece  essende  in  Vienna  im  decreto  che  i  cannonici  di  Zaga- 
bria  *)  che   haveano   seguite  le   parti    del  Voivoda,   non  havessero  essi 

lOdelle  rendite  che  erano  in  potere  di  Sua  Maestä;  ma  soli  quei  canno- 
nici che  erano  rimasti  fideli  et  perseveranti  nella  lor  chiesia  senza 
seguir  essi  fattioni  et  andar  alle  guerre,  et  guerre  de  Thurchi  contra 
il  sangue  Christiane,  poi  mi  fece  dire  che  io  con  Tauttoritä  apostolica 
dovesse  fame  un  mandate.     mi   parve   negocio  degne  di   consideration, 

15perch^  se  il  re  voleva  esse  negar  le  rendite  ecclesiastice  a  suoi  ini- 
mici,  ferse  non  deveva  ncgarle  la  auttoritä  apostolica.  presi  adunque 
tempe  a  pensare,  dicendo  che  poi  haverei  parlato  a  Sua  Maestä;  et 
quando  le  parlai,  mi  convinse  con  quel  punto  che  i  cannonici  absenti 
erano  congiunti  con  Thurchi  con  tutta  quella  fattion  Veivodana.     ende 

20  io  tra  per  questa,  che  h  gran  causa,  tra  per  dimostrar  che  Nostro  Signer 
havesse  in  effette  questo  per  legitime  re,  sötte  il  quäle  seno  i  beni 
interdetti,  et  non  Taltro,  et  che  a  questo,  non  al  altro  Sua  Santitä  fa- 
vorisse,  f  eci  il  mandate  in  consonantia  del  decreto  regio,  er  V.  S.  scrive 
che    il    vescevo   di   Zagabria  ^)   si   h  dolute   di  ciö  che  io  ho  f atto ,   et 

25  vorebbe  che  a  tutte  il  capitolo  et  a  tutti  i  cannonici  equalmente  si  pa- 
gassere  le  decime  et  altre  rendite,  et  che  Nostro  Signor  dice  che  io 
m'informi  bene  et  provedi  che  il  vescovo  non  habbia  iusta  causa  di 
dolersi.  io  ne  he  voluto  adunque  parlar  col  re  et  col  cardinale  et  gli 
ho    ritrovati    ben    memori   di   tutte  il  successo,   et  seno   della   pristina 

dOopinion  che  a  suoi  nemici  et  adherenti  alla  setta  et  al  faver  Thur- 
chesco    non    si    risponda  alcuna  rendita.     dapoi  sapendo   io   che   poca 


^)  Erst  nachdem  die  Entscheidung  auf  dem  Schlachtfelde  schon  gefallen  war, 
fanden  sich  die  Gesandten  der  Kurfürsten  (nicht  diese  selbst)  in  Gelnhausen  zu- 
sammen, UH)  Sigmtmd  von  Herberstein,  der  Gesandte  Ferdinands,  sie  vergeblich  zu 
So  Beschlüssen  gegen  den  Landgrafen  fortzureißen  suchte.  Der  Abschied  ist  vom 
21  Mai  (Donnerstag  nach  Exaudi);  gedr.  bei  Bucholtz  Bd.  IX  S.  81  sq.;  man  ver- 
abredete  eine  weitere  Zusammenkunft  der  Kurfürsten  selbst  zum  Zweck  der  Ver- 
mittlung. 

')  d,  i.  Ägram. 
40  ^  Simon  de  Erdöd  1519—1543. 

Kaatiatarberielite,  erat«  Abtheilnog,  Bd.  I.  15 
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I  coea  h  qnellE  che  si  ritiene  a^  abeenti  oaimoiiioiy  eomiignai  o«». 
Maeatä  riverentemente  che  con  deztressa  diaaimnlaaae  et  lohirMoc  che 
qael  poco  nondimeno  potesae  eeeer  levato  da  qnet  aUri  abeenti,  podi^ 
ogni  picciola  coea  pn6  alctina  volta  tarbare  le  fatnre  pattion  et  aooordi; 
piacque  al  re  qaesta  via  et  conclnsei  coe)  che  io  non  revocaaae  per5 
il  mandatOi  il  che  saria  preiudiciale ;  ma  che  io  BcrivesBe  da  me  a  qnei 
resident!  in  Zagabria  che  non  facessero  difficultA  aopra  ima  miaeria  di 
renditnasey  ma  che  stanti  le  cose  come  stanno  steaaero  oootenti  dlia- 
veme  an  poco  meno^  finch^  si  vedesse  il  fine  di  quelle  materie  Un- 
garice.  coel  h  la  coaa;  se  adunque  il  veacovo  fiuseaae  dir  aUro  a  NoatiolO 
Signor,  ai  pu5  dai^li  intentione  che  si  provede  tattavia  che  non  bar 
verä  in  ci6  gravame. 

Monsignor,  a  propoeito  delle  expedition  mie  sto  admirato  che  non 
siano  giä  corsi  costä  alcuni  frati  Dominicani,  et  ae  veninno  a  dire 
che  loTo  h  stato  levato  un  monasterio  dalla  cnniy  domandaaai  la  iiifor-15  ax  -U 
matione  al  re^  che  diiit  di  sapere  che  i  valenf  hnomeniliaveano  intn>- 
dotte  le  sette  di  Luthero  tralle  povere  monache  in  molti  modi  borendL 
son  ben  di  opinion  che  siano  poi  col  tempo  reatitiiiti  alla  loro  cma, 
ma  non  per  adesso  ^).  haec  obiter,  cum  inciderit  aenno  de  hajuacemodi 
rebna,  aed  commendo  etiam  obiter  meum  n^otinm  in  hoc  genere.         90 

Ho  dato  ad  imprimer  il  motu  proprio  oontOL  il  Ceaarini  *)  et  h 
bolla  in  cena  domini  *) ,  et  ho  voluto  obedir  et  aarano  preato  impreaae. 
ma  aino  attanto  che  si  expediscano,  scrivo  il  debile  mio  iudicio  et  n'as- 
petto  rispoata  prima  che  io  Io  faccio  affiger  in  poUico:  il  motu  pro- 
prio faril  mormorar  tutta  questa  natione^  per  quel  aolo  pnnto  deDa 
taglia  di  3000  scudi  che  vi  ^:  ibi  seu  alias  selo  publice  oharitatia  de- 


in? 


^)  Auf  diese  Angelegenheit  bezieht  sieh  wol  der  amjfetiriehme  Fa$$it$  im  Comir 
eept  de»  Schreibens  nr.  52,  s.  S.  158  Note  ^), 

')  Oewieint  ist  der  Gonfahniere  des  römischen  Vöütes  Giuliano  Cesarini, 
wegen  der  aus  PrivatrfKhe  verübten  Ermordung  des  Oregorio  MagakUi  Bisidhof^  ^ 
von  Lipari  und  CrovemtUore  von  Rom  durch  päpsUiehen  Sjprtieh  vom  17  MA^'^ 
1534  zu  Exil,    GhaterconfisccUion,   Verlust  seines  Amtes  u.  s.  w.  verurtkeiU  wmr^^ 
(welches  Unheil  freüich  toter  Buchstabe  blith).    BeummU  Oesek.  der  Stadt  Bo'^'^  |  j 

Bd.  3  Abth.  2  S,  464, 

*)  Die  bekannte  Sammlung  von  Excommumkatianseenteneen,  wekke  naek  ^"      '^ 


Brauch  von  den  Päpsten  am  Chründonnerstage  feierlieh  verkündigt  wurde.  —  Fw^'^ 
die  Verkündigung  außerhalb  Italiens  habeti,  wie  es  scheint,  die  Nuntien  soirg^^^ 
iftAwen.    So  wurde  unter  dem  17  April  1535  der  Nuntius  Chndieeione  in  Spani^^^ 
angewiesen,  für  die  Verbreitung  der  betr,  Butte,  von  der  man  ihm  Abeakrift  umM^r 
in  jenem  Lande  zu  sorgen.   Arch,  Vat,  Arm.  VHI  Ordo.  I,  Nvmt.  Hisp.  sab  Paulo  tXT  ^ 
fol.  7  Orig, 
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bitam  justitiae  executionem  ex  eo  sumpserit.     ^  il  stile  cos),  et  est  de    ^^34^ 

jure  etiam,  sed  quia  factum  a  sacro  pontilice,  propterea  habebit  publi-    ** 

cam   opinor  reprehensionem  inter  Gennanos.  —  la  bolla  commincia  da 

heretici  et  Lutherani,  come  h  il  dovere;  ma  hora  quasi  tacciono  qui  a 

sVitemberga;   come  la  bolla   ne   venga   fuori   data  agli  ordinarii,   ecco 

übelli  novi,  ecco  eccitate  nove  calumnie  con  i  loro  tituli  contra  bullam 

execrabilem,   et  a  questi   tempi  Germanici  turbulenti  forse  non  si  do- 

veriano  piü  irritar   bestie   fiere,   che   hamio   hora  le   arme   in  mano  et 

che  restando  vincitori  per  disgratia  attenderiano  piü  rabiosamente  solo 

LOa   dissipar  gli  huomini  orthodoxi   et  le  cose  loro.     vi  h  anchora  quella 

olausula:   „ipsique  Martino   quominus   puniri   possint    quomodolibet  fa- 

x^ent^s",    che  andanto   tutta   contra  Joanne    Federico   elettor  fe  perico- 

Icisa;  esso  pure  h  contra  Anabattisti  hora,  esso  contradice  a  Lantgravio 

istessOi   a   lui  etiandio  si  scrive  cerca  il  concilio  *).     ma  quello  che  mi 

5  xmove   molto  h  che,   sc   la  bolla   fusse  subito   dapo   le   feste  di  pasqua4P*'-  5 

piiblicata,  saria  riputata  una  cosa  pro  forma;  publicandosse  tanto  dapoi 

X'-enirä  ad  esser  iudicata  cosa    extraordinaria  a    qualche  novo  eflfetto,  et 

ssuria  piü  periculosa.     ma  dico  di  haver  dato  ad  imprimer  ogni  cosa  et 

scrivo  etiandio  ciö  che  io  vedo  esservi  in  contrario,  et  ne  aspetto  novo 

O  ordine,  che  s^uirö  ad  obedire.     mi  raccomando  a  Vostra  Santitä. 

Di  Praga  alli  11  di  maggio  1534.  Mai  11 

8S,  Vergerio  an  Camesecchi:  Überreichung  eines  Breve  an  K.  Fer-Mai  11 
dinand  in  der  ungarischen  Angelegenheit,  Über  Karon,  welches  K. 
Ferdinand  nur  ungern  abtreten  würde.  Mittheilungen  des  Königs  Ober 
-5  ^i^ue  den  Papst  belastende  Combinationen  aus  Clemens'  jüngsten  Hand- 
Itdfigen;  Verknüpfung  der  landgräflichen  Unternehmung  mit  der  Mar- 
seiUer  Zusammenkunft.     1534  Mai  11  Prag. 

Aus  Born,  Arch,  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  158* — 159  Orig.;  in  verso 
seconda. 

^  Nella  materia  del  accordo  con  il  Voivoda  et  della  pace  col  Thurco, 

ohe  doveva  esser  la  negociation  del  Griti,  non  scriverö  hora   cosa  al- 
Onna.    ho  ben  dato  il  breve  *)  al  re  et  dettogli  che  ho  commission  di 


')  Nämlich  in  seiner  Eigenschaft  als  Kurfürst 

')  Gemeint  ist  ohne  Zweifel  ein  Breve  Clemens'  VII  an  K.  Ferdinand  vom 

^  -2^.  Aprü  1534:  Grata  nobis  admodum  fuerant  quae  d.  f.  Gabriel  Sanches  agens 

tniis  redditis  nobis  Tuae  Majestatis  literis  13  martii  datis  tuo  nomine  nobis  rettulit 

ftuper  tractatu  pacis  et  concordiae  inter  Majestatem  Tuam  et  adversarios  ejus  super 

Tegno  Hungariae.    semper  enim  nos  id  impense  optavimus  non  solum  pro  comuni 
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1534  dire  alcuna  cosa  a  Sua  Maestä  del  iudicio  et  del  animo  che  tiene  Nostro 
Signore  cerca  ciö;  nondimeno  ho  differito  lo  integro  ragionamento  alla 
prima  altra  occasione  che  haverö  di  esser  con  lei,  prima  perch^  non 
vi  ^  il  Griti  hora  n^  si  tratta  hora  di  queste  materie;  dapoi  perch^ 
vi  5  di  altro  molto  da  dover  trattare.  solo  ho  mosso  alcmia  parola  di  5 
Corone,  comprendendo  che  h  materia  la  quäle  Nostro  Signore  ha  molto 
a  core.  in  somma  il  re  dice  che  pochi  giomi  adrieto  mi  disse  che  Ce- 
sare  haveva  ordinale  che  quella  cittä  fuase  data  ad  esaa  Regia  Maestä, 
da  contracambiar  con  altro,  et  che  ella  non  era  di  opinon  che  si  facesse, 
et  che  havea  scritto  a  Sua  Cesarea  Maestä  che  rivocasse  rordine:lO 
ma  che  non  essende  arivata  la  posta  in  tempo  era  sta  ordinato  alcuna 
novitä  (tutte  queste  cose  io  scrissi  ultimamente).  or  continuava  Sua 
Maestä  che  hora  non  saperia  ben  dire  ciö  che  si  h  fatto,  et  dubita 
perö  che  Coron  non  sia  restituito  etiandio  a  Thurchi.  et  dice  apertamente 
che  non  le  piaceria  che  f usse  fatto,  perch^  Coron  sia  cosa  di  molta  im- 15 
portantia  et  „un  muy  buen  tor9ador*^  *)  (cosl  usa  questo  proverbio  His- 
pano)  et  conclude:  „fin  ora  il  papa  ne  die  sapere  piü  che  io  non  ne 
so,  et  per  via  del  imperatore,  che  so  che  comunicarä  ogni  cosa  con 
Sua  Beatitudine,  et  per  li  avisi  da  mare." 

Finito  questo  poco  discorso  disse  Sua  Maestä :  „noncio,  io  protesto,  20 
come  sempre  ho  fatto,  che  me  non  moveno  questi   avisi   che  vengono 
fuor  di  Roma  non  di  mei  servitori   nh  servitori   di  mei   servitori,  ma 
d'altrui  et  huomeni,  disse,  di  gravitä,  che  la  guerra  sia  in  ordine  per 
Italia,  che'l  papa  habbia  gran  partiti  da  Franza  di  rihaver  Modena   et 
Rezzo  et  dar  noia   a  Forrara   et    che   esso  Christ"®   non   expetti   altro  25 
che  le  biave  raature  a  venir  in  Italia.    oltra  di  questo  che'l  motto  Ger- 
manien causi  tuttü  dal  convcnto  di  Marsilia,   et  se   allega   in   compro- 
bation  che,  partito  il  papa  di  lä,  Lantgravio  vi   andö  et  ne   hebbe  di 
scudi  et  si  misse  a  commQver  la  Germania,     poi  in   un   tempo   mede- 
simo   Sua  Beatitudine   ha   fatto   la   sententia   contra  Anglia,    la   quäle  30 
doveva  far  molto  prima,   ma  hora  acciochb  lo    imperatore   si    occupi  a 


bono  totius  Christianitatis  et  securitate  illius  regni,  verum  etiam  pro  tranquillitat^'^ 
et  quiete  Majestatis  Tuae.  itaque  nos  statim  nostri  officii  et  bernyolentiae  erg"^^ 
te  memores  mandavimus  scribi  d.  f.  Petro  Paulo  Vergerio  nuntio  apud  te  nostir^^ 
ut  vicissim  cum  Serenitate  Tua  super  his  nostro  nomine  colloqueretur  nostrumqn  ^^^ 
Studium  operam  et  amorem,  si  quid  in  hoc  efficere  vel  prodesse  possemus,  Ser^^ — 
nitati  Tuae  benigne  offerret  et  polliceretur,  wie  Vergerio,  auf  den  sich  Clemen^s^ 
deshalb  bezieht,  ausfuhrlicher  darlegen  wird,  Rom,  Ärch,  Vat  Arm.  40  Vol.  4^ 
nr.  169  Conc. 

»)   Wol  =  torcedor,  in  der  Bedeutung  etwa  i^on  „Pfahl  im  Fleisch",  ^^ 
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dargli  executione  et  metta  le  forze  sue  in  molte  parti."     veda  V.  S.    ^S4 
che  Interpretation  diabolice,  et  certo  vengono  fuor   di  Borna,    et   il    ^ 
giomo  precedente  etiandio  il  cardinal  me  le  communicö  con  Indignation, 
ma  peggio:  che  adesso   il  papa  conseglia  che  Cesare  ritenga  Corone, 

5  accioch^  il  Thurco  non  cessi  di  molestarlo  da  quel  altro  canto.  cob)  dico 
mi  narrava  il  re,  a  queste  ultime  cose  etiandio  sorridendo  et  replicando 
che  per  cosa  del  mondo  non  le  credeva  et  che  vedeva  bene  la  violentia 
di  queste  calumnie  et  la  malignitä,  ma  che  perö  non  voleva  restar  di 
dirmile  confidentemente.     poi  mi  disse:   „tu  scrivesti   a  Borna  che   io 

10  voleva  scriver  a  Sua  Beatitudine  alcune  mie  admonition  filiale  et  da 
servitor;  poi  veniati  a  consigliarmi  (usö  questo  verbo)  che  io  nol  fa- 
cesse  et  allegasti,  havendo  havute  nove  lettre  da  Boma,  che  il 
pontifice  non  era  per  mancar  della  consueta  coniuntione  et  caritä 
verso   del    imperatore    et    di    me.     tu    sai    che  subito  io   tel  credete 

15  et  rivocai  le  lettre  che  erano  giä  scritte ;  et  dei  credere  che, 
8^io  havesse  creduto  quello  che  io  ti  dissi  di  haver  inteso,  non  mi 
haverei  cosl  presto  conunosso  a  discrederlo".  et  concludeva  final- 
mente  che  sentiva  bene  di  strepiti  assai,  ma  che  invero  non  dava 
loro  fede   alcuna  et  se   gli  havesse   creduti,  a  me  non  li   diria  cos) 

20  apertamente. 

Monsignore,  non  ^  alcuno  piü  satio  di  me  di  questa  materia,  che 
etiandio  mi  cava  il  core  ad  udirla;  ma  se'l  re  medesimo  me  la  ha 
detta,  io  la  ho  voluto  reiterar  anchora  et  Nostro  Signore  la  mettarä 
in  che  consideration  che  a  lei  pare.    non  scriverö  ci5  che  ho  risposto 

25allo  incontro,  ma  dirö  solo  che  mi  son  mostrato  un  poco  come  alte- 
rato  et  ho  reassunte  quelle  bestial  Interpretation  di  fatti  di  Nostro 
Signore  di  una  in  una,  mostrando  come  siano  lontane  della  verisi- 
militudine,  et  detto:  scilicet  hoc  deerat  ut  pontifex  etiam  Turcos  la- 
cessere   consiliis    putaretur   adversus   Caesarem,   et  ho   concluso   cosl: 

30Ser"**  re,  ho  tenuta  a  memoria  la  protestation  che  Vostra  Maestä 
no'l  creda.  perö  non  rispondo  piü  particularmente  di  ciö  che  ho  fatto, 
ma  sempre  che  queste  cose  pur  durino,  comminciarä  toccar  a  Sua 
Beatitudine  il  dolersene  iustamente.  —  volendo  finir  questa  lettra  et 
questo  articolo  dico,  monsignor,  che   il  re  mosso   da  bon  zelo  et  da 

^bona  confidentia  ha  cos)  referito  ciö  che  vien  scritto  in  qua;  ma  parmi 
esser  tutto  amorevole  et  affettionato  nondimeno  a  Nostro  Signore  et 
a  cotesta  sede,  et  si  d^  prender  in  bene  che  cos)  ci  apra  le  calumnie 
ch'egli  intende,  che  invero  invero  vien  da  buona  parte  et  il  re  fe  molto 
buono.    mi  raccomando  a  V.  S. 

40  Di  Praga  alli  11  di  maggio  1534.  -Mat  11 
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i^    84.     Vergerio  an  Carnesecchi:  über  die  weitere  Verhandlung  mü  dem 

^      König  und  der  Königin  in  Betreff  der  für  drei  spanische  Cavaliere 

des  Königs  erbetenen  Graiien.     Gesinnung   des  Königs  gegen  Came^ 

secchi.     Bitte  des  Vergerio  an  letzteren ,  dem  Cardinal  eu  sdureiben. 

1534  Mai  11  Prag. 

A%^  Born,  Ärch.  Vat.  Nonz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  161  Orig.,  htzeidmet  ah 
tertia. 

Per  mitigar  la  noia  che    in   aicun  modo    puö    haver    portato    la 
precedente  lettra,  che  io  certo  la  ho  scritta  con  despiacere,  io  scriverö 
di  novo  di  moti  di  Gennania.     raccomandai   in   nome  del   re    et  dellalC 
regina  don  Pedro  di  Toledo  *).     alcuni  giomi  adrieto  fu  raccomandato 
il  Tovar  dal  re  solo  *).     molto  avanti  io  senza  nome  regio  nfe  reginale 
raccomandai  don  Pedro  Lasso  scudier  et  cavallerizzo  •).     V.  S.   se  in- 
formi  da  chi  conosce  questa  corte  regia;  gli  altri  dui  apetto  di  questo 
sono  niente  considerando  il   favor  del   re,  la  longa  servitü,   il   valore.l5 
de  qui  nacque  che  egli  non  ricorse  alla  auttoritA  regia,  ma  venne  a  me 
semplicemente ,  maxime  che  mi  diceva   che  giä  teneva  gratia   di   400 
expedita  per  urgentissime  cause,  et  hora  voleva  sin  al  nnmero  de  mille. 
mi  vien  scritto  da  Antonio,   servitor  che   era  della  bona  memoria  di 
messer  Aurelio*),  che  per  la  promotion  di  V.  S.  et  del  Burla  Nostro  Signore  20 
gli  faceva  la  gratia  et   che   essendossi  per  far  il  breve,  il   secretario 
venne  in  sospetto  che  questo   fasse   un  altro   don  Pedro  Lasso,  che  ^ 
bigarao,  et  che  perö  si  tardö  la  expeditione  (ma  costui  h  un  altro  secu- 
ramente).     questo   h  quanto  a   don  Pedro  Lasso;  al  Tovar  ^   concessa 
la  gratia,  non  accade  ragioname.     il  Toledo  ö  esso  hora  con   il  Lasso  25: 
a  dover  esser  expediti :  or  tutti  questi  successi  erano  giä  noti  al  re  et  alla 
Mai  iö  regina  avanti  il  gionio  di  hieri,  che   negociai  con   tutti   dui.     adunque 
dapo  il  desnar  essendomi  il  re  medesimo   interprete  (perch^    la   regina 
intende  bene  et  non  vol  parlar  latino),  io  disse  ad   essa   Ser™*  Regina 
che  Nostro  Signore  havea  fatta  la  gratia  a  Tovar,  havendo  inteso  dal - 
agente  Sanchiez  che  costui  saria  piü  grato   che  il  Toledo,  et   che  Sua 
Beatitudine  existimava  haver  satisfatto  alla  richiesta  di  Sua  SerenitA,  et: 
che  io  desiderava  di  int^nder  se  cos!  era.   (nionsignore,  era  bei  spetta-^ 
colo:    tutti  s^erano   tirati    da   parte,  il    nuntio   nogociava   con    la   inter- — 
pretation  del  re,  che  era  il  meglior  che   potesse   trovar   la   regina,    1?^- 
quäle  mostrava  piacere  grande  de  queste   niaterie    et  guardava   spessc^ 

*)  S.  0.  nrr.  61.  64, 

•)  Ein  Brief  des  Vergerio  darüber  findet  sich  nicht. 

«)  S.  0.  nrr.  50.  77. 

*)  Wohl  Antonio  d'Helio,  der  Landsmann  der  Vergerier,  -- 
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ridendo   dove   stava  le   dame   et  le   consorte   de   cavalieri    attomo    la    1554 

stantia.)     dapoi   adunque  haver  tra  loro  communicato,  mi  rispose  Sua 

Maestä  Regia  che  la  regina  era  obediente  figluola   di  Nostro   Signore 

et    humilmente    ringratiava    Sua    Beatitudine    della    amorevolezza    che 

5dimo8trava  et  del  pensier  di  far  piacere  a  Sua  Serenitä;  ma  che  insieme 

v^olevano  risponder  per  tutta  tre  i   cavalieri,   essendone   commossi   per 

il  valor  di  cadauno  et  per  la  instantia  delle  consorte  loro,  che  stanno 

in  perpetua  servitü  della  regina,  come  i  mariti  a  quella  del  re.  et  disse 

Sua  Maestä:  Tovar  h  ispedito;   questo  h  per  me  et  lo  prendo  in  mia 

O  gratia;  don  Pedro  Lasso  ha  la  via  fatta  havendo  giä  ottenuto  di   400 

et  poi  sino  ai  mille,  quando  egli  non  sia   il  bigamo,   et  non  bisogna 

pregar  per  lui,  se  non  che  si  conservi  la  gratia,  et  domandamo  tutta  due 

cihe  si  conservi  don  Pedro  di  Toledo,  che  non  h  ispedito.    la  Serenitä 

clella  regina  domanda  ella  in  particular  favore  che  si  espedisca  et  vole 

^  cjuesta  gratia  a  suo  particular  obligo. 

Finito  questo    io   disse   che   V.    S.   humilmente   si  raccomandava 

^üla  Serenitä  della  regina   et   da  buon   servitore  (perch^  giä  col  re  io 

lüavea  fatto   ^officio  prima),   et  Sua  MaestA  fattone  la  interpretatione 

Ynolto   breve   mi   rispose   poi   che   Sua   Serenitä  volontiera   vi  haveria 

^  fsito  piacere,  se  venisse   occasione   et  teneria   in  memoria  la  persona 

x^ostra,  alla  quäle  era  astretta  di  esser  affettionata,  intendendo  le  qualitä 

sue  et  il  grado  che  tiene  con  Nostro   Signore.  et  vi  giuro  mia   fede, 

signor  mio,  che  il  re  si  scaldava  a  dire   et  fece  lieta  faccia,  quando 

^entite  che  io  promoveva  il  nome  vostro. 

^  Quanto  a  questi  cavalieri   io  ricordo  che  per  Germania  tra  tutti 

:Kion  haverano  mai  200  fiorini  di  pension,  perch^  il  re  ne  ha  poche  di 

<3ar  et  quelle  poche  et  pochi  beneficii  da  piü  tosto   a  nation  Todesca. 

perö  et  per  far  piacer  a  questa  santa  regina,  io  molto  existimo  proficuo 

che  habbino  le  gratie  et  V.  S.  se  ne  fatichi,  che  farä  in  vero  buona 

^  opera,  dico  piacere  grande  al  re  et  alla  regina  et*)  si  farä  servitori  i 

cavalieri  in  perpetuo ;  parmi  haver  odito  che  il  re  scriva  al  Sanchiez  che 

domandi  gratia,  ma  non  delle  composition,  et  sarä  menor  fatica,  bench^ 

io  vorö  poi  usar  la  opera  di  V.  S.  per  don  Pedro  Lasso  solo,  sed  haec 

suo  tempore. 

*^  Sarei  di  opinione  che  scrivesti  al  cardinale  in  ogni  modo;  io  molte 

volte  vi  ho  raccomandato  che  Sua  R"*  Signoria  lo   ascolta  volontiera 

et  ama  il  splendor  del  nome  vostro   et  il   vostro   valor;  mi   ha  etiam 

detto   che  vi  risponde  per  questa  posta  in  nome  del  re  per  la  lettra 

che  io  diedi  a   Sua  Maestä.    scrivendo   commemorate   d^aver  da  me 

a)  FoM  hier  an  tigenhändig. 
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^^^    etiandio,  non  solo  da  tutto  il  mondo,  inteso  la  grandezza  sua  in   ogi 
bella  laude,   che  mi  farete  piacer,  perch^  parä  che  io  non   sia  ingrat 
del  favor  grande  che  mi  fa.    mi   raccomando   a.  V.  S.   di   buon   con 
Di  Praga  alli  XI  di  maggio  1534. 


Mai  iig5.  Vergerio  an  Carnesecchi:  Anhänglichkeit  der  Königin  Anna  a 
die  katholische  Kirche.  Über  den  Tadel  des  Papstes,  daß  Vergeri 
nicht  genug  Neuigkeiten  schreibe.  Möglichkeit  des  Wiederauflebens  dt 
Schwabischen  Bundes.  Stärke  des  landgräflichen  Heeres;  Zweck  di 
Kriegsssuges ;  Stärke  der  Königlichen;  Besorgnisse  des  Königs;  Marse 
der  Feinde.  Friedensverhtmdlungen  bisher  aussichtslos.  1534  Mai  1 
Prag. 

Aus  Barn,  Ärch.  Vat,  Nonz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  162-163  Orig,,  bezeichm 
ah  qaarta;  in  verso  Riceirute  alli  7  di  giogno. 

Ho  lasciata  ima  parola  nella  negociation  della  regina,  che  il  i 
medesimo  cosi  sedendo  aUa  raensa  (come  ho  scritto  davanti)  diese  i 
faccia  di  Sua  Serenitä,  ehe  il  papa  non  ha  in  molti  luoghi  donna  pi 
fervente  nel  fatto  della  religion,  et  „se  io"  diese,  „fusse  Lutheran< 
ella  fe  di  maniera  che  mi  converteria".  Sua  MaestA  scherzava  dicer 
dolo  andiente  regina  et  subridente ;  ma  nondimeno  diceva  perchfe  vole\ 
che  Nostro  Signore  lo  sapesse. 

Or  quanto  alle  nove  V.  S.  mi  scrive  che  Sua  Beatitudine  ved 
volontiera  mie  lettre,  ma  che  voria  che  io  scrivesse  un  poco  d'alti 
etiandio,  come  h  deUa  cose  Germanice,  come  stanno.  signor  mio,  avan 
questa  turbation  Lantgraviana  la  Germania  ragionava  delle  nove  dWt 
paesi  et  non  haveva  ella  le  sue;  de  qui  principalmente  nasceva  che  1 
mie  lettre  erano  defettuose  tanto  come  quelle  che  non  contenessero  mi 
di  novo  che  fusse  occorso  in  tanta  parte  del  mondo  come  ^  questa  do\ 
io  son.  nunc  mutata  illa  tempora  aliaque  successerunt,  nempe  mala  < 
periculosa,  et  nello  avenir  haverö  giomo  et  notto  da  fare  a  raggugliaiT 
Nostro  Signore,  et  lo  far5  con  quclla  sollicitudine  che  vederete,  t 
con  la  quäle  ho  gik  comminciata,  perch^  ne  ho  scritto  dui  fogli  g 
apunto  15  dl  di  principii  del  motto  et  del  appanito  bcllico  tutto.  ur 
cosa  per  sempre  voglio  dir  hora:  scriverö  forse  un  poco  manco  sempi 
di  quello  che  contenessero  o  lettre  de  privati,  che  suoleno  scrivere 
Roma,  o  d^altre  persone,  percioch^  io  non  intendo  di  andar  raccogliend 
per  tutta  la  corte  quel  che  si  ragiona;  ma  nc  scriverö  quel  che  dal  i 
medesimo  et  dai  personaggi  magiori  haverö  odito. 

H  fatto   deUa   liga  Suevica  stA  pure  come  io  scrissi   et   non  altn 
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mente,  perch^  non  h  del  tutto  rotta  et  die  ridursi  hora  alle  pentecoste    1534 
la  dieta  in  Augusta  per  provar  di  ritrovar  via  di  rafermarla.    io  molto 
nTio  exhortato  il  re  in  nome  di  Nostro  Signore,    che  metta  ogni  calda^fat  24 
Opera  che  ella  si  raffenni,  come  liga  et  vinciüo  nel  quäl  si  contiene  la 
5quiet6  della  nation  et  molto   del   stato   ecclesiastico ,   almeno  per   Ger- 
mania, et  della  Italia  anchora  assai.    Sua  Maestä  mi  disse  che  non  ha- 
veria  mancato  d^ogni  dihgentia;   ma   che   sa   ben   afiPermare   che   quella 
che  sin  hora  ha  usata,  per  esser  stata  troppa,  ha  fatto  piü  danno  che  altro 
nel  trdttato  che  h  stato  fatto  di  raffermarla,  come  ha  fatto  etiandio  quella 
10  ehe  ne  ha  usato  lo  imperatore,  et  che  hora  andarano  con  altrc  vie  per 
poterla  havere.     forse,  dice,  ella  si  i-affermerä,  potria  esser   de   sl;   ma 
se  io  dovesse  giurar   ciö  che  ne  credo,   direi  che  non  si   farä   proffitto 
in  eflRetto  »). 

Perch^   Lantgravio   h  lontano  assai  d(illa   Boemia    et    sempre    non 

löponno  venir  quando  voleno  le  spie  et  gli   avisi,   non   si  h  saputo  altro 

sc  non  che  aUi  28  d'aprile  era  partito  di  Hassia  *)  et  marchiava  avanti  Apr.  28 

per  avicinarsi  al  ducato,   et  viene   molto  impedito   di   carrette   et  arte- 

gliarie.     mena    seco  3000  lanze    a  modo   di    Germania,    che    ö   di    tre 

JöiUa   lanze   dritte,   et  sono   di   buoni   cavalli    et    con  buone   armature, 

20  et    qnanto  al   equitato   il  re   sarä   inferior  assai.     il    numero    de    fanti 

^    diversamente    referito:    chi    scrive    12000    et    chi    afierma    sino    a 

15  000  et  alcuni  altri  etiandio  sino  a  20000  et  aicuni  piü;   ma  non   si 

Pnö  saper  diffinitamente  quanto  sarä  tutto   lo   exercito,   perch^  sempre 

®*  va  anchora  collegendo  gente  dove  si  perviene.    Ulrico  et  Lantgravio 

«>scri88e  che  h  vero  che  non  causa  di  voler  attentar  cosa   alcuna  per  la 

ßiettion  del  re,  non  causa  de  religion,   non  iniuria  che   egli   intendesse 

^^e    a  Cesare,  lo  commoveva  alle  arme,  ma  per  voleme  recuperar  il  suo 

stato ;  et  agionge  poi :  et  se  sarä  f atta  resistentia  et  che  segua  poi  altro 

^^^    la  recuperation  del  ducato  mio,  sarä  da  imputarlo  agli  resistenti. 

II  re  ha  in  essere,  come  io  scrissi,  sino  a  12000  fanti  et  dal  contado 

^    Tirol  se   ne   expettava  in   Wertemberg   2000,   etiam   de   boni.     era 

vennta  nova  che  Alsatia  et  due  altre  provintie  contermine  che  son  del 

^^  >    mandavano  esse  cinque  bandiere ;  ma  non  si  h   verificata   fin   hora. 

^^    Haestä  expedisse  poi  tuttavda  di  capitani  et  vol   haver  di    cavalli 


^  *)  Vgl  unten  nr.  95. 

*^  Am  23  April  verließ  der  Landgraf  Kassel,  erreichte  Ende  des  Monats  die 

^^*^€  seines  Landes,  vereinigte  sich  Anfang  Mai  zu  Pfungstadt  mit  den  Schaaren 

**  ^hm  Graf  WÜhelm  von  Fürstenberg  zuführte,  und  drang  dann  vom  Odenwald 

^^^>  statt,  wie  die  Gegner  erwarteten,  von  der  Pfalz  und  dem  Badischen  aus,  gegen 

^  ^^rtemberg  vor. 
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1534  lezzieri  et  fa  ciö  che  ella  puö:  in  somma  et  par  b,  me  che  tema  a 
questa  guerra.  lo  exercito  inimico  haverä  a  passar  certe  acque;  p 
tarda  a  prossimarsi ,  et  sento  dir  una  parola  che  quelle  tante  carr« 
che  mena  bcco,  potria  esser  la  sua  mina.  fa  da  passar  etiandio 
il  stato  di  duchi  Palatini,  confederati  con  la  casa  d'Austria  giä 
antiquo,  li  quali  armano  della  gente,  h  vero  che  meno  de  ciö  ch< 
sperava. 

In  (juesto  stato  sono  hora  le  cose  dil  re  et  di  Lantgravio,  et 
plico  che  io  scrivo  quel  che  Sua  Maestä  mi  conimunicava  et  che  raj 
nando  con  i  primarii  de  corte  trovo  etiandio  esser  cosl.  parechiand 
tuttavia  la  guerra  non  resta  il  re  dar  orrecchie  a  partiti  de  pace  ei 
proponeme  esso  alcuni;  ma  dice  Sua  MaestA  che  non  spera  fnittc 
che  non  si  farä  cosa  alcuna. 

Perdonatemi  se  vedete  questa  lettra  de  tanti  mani,  et  pensate  i 
celerando   il  re    di    voler   mandar   via  la   posta  per  il    grave    neg« 
che  trovarete  nella  sequente  lettra,  appena  ho  ha\'uto  tempo  di  qua) 
höre  a  fame  tante  lettre,     mi  raccomando  a  V.  S. 
Mai  11  De  Praga  alli  11  di  maggio  1534. 

Mai  ii86,  Vergerio  an  Camesecchi:  Mittheilung  des  Königs  an  den  Nuni 
daß  er  für  den  gegenwärtigen  Religionskrieg  die  Hilfe  des  Pap> 
nachsuche,  Nuntius  ha£  auf  die  finanziellen  Nöthe  des  PapsUht 
hingewiesen,  betont  aber  der  Curie  ^gegenüber  gleichwol  die  Nothwenc 
keit  auf  alle  Fälle  im  guten  Einvernehmen  mit  Kaiser  und  König 
bleiben,     1534  Mai  11  Prag, 

Aus  Rom,  Arch.  Vaf.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  155—156  Orig.,  bezeic) 
als  quinta  ultima  at  gravis.  Gedruckt  hieraus  Lämmer  Manum.  Vi 
pag.  158  sq,  nr.  124. 

Ho  riservato  nella  quinta  lettra  et  nel  fondo  cosa  piü  grave  ei 
tale.  il  re  mi  ha  fatta  una  commemoration  longa  del  pericolo  di  quc 
guerra  non  solo  alle  cose  di  Sua  Maesta  et  di  tutta  la  Germania, 
alla  Italia  anchora,  et  molto  in  particolare  alle  cose  del  Stato  Ec< 
siastico,  et  considera  le  persone  che  moveno  la  guerra,  le  quali  8< 
rettamente  della  fattion  lutherana  et  di  mala  sorte,  poveri  et  temer 
et  impii,  ai  quali  convenga  per  omne  nephas  trovarsi  da  viver  et 
inalzarsi ;  itaque  tanto  magis  periculosa  multis  eorum  victoria  (sed  D 
avertat)  futura  esset,  poi  considera  i  tempi  presenti,  nei  quali  qu< 
auttori  delle  turbation  trovano  molti  simili  de  costumi  a  se,  de  magi 


a)   Ymi  hiet'  ab  figenhiwdig,  nachdnn  »chon  vorher  ein  etreiUr  Schrriber  den  er»Un  abgelöst  hatie. 
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che  essi  non  sono^  di  quasi  eguali  et  di  inferior!,  et  referisse  la  cupi-  ^^34 
ditk  de  Lutherani  d'haver  occasion  d'haverne  un  capo  che  11  conduca 
a  danni  di  orthodoxi,  et  il  gran  moto  che  han  fatto  in  molte  provincie 
quelle  altre  bestie  rebattizzate,  le  quah  tutte  sorde  et  fece  a  mano  a  mano 
5ricorrerano  nella  sentina  di  Lantgravio.  et  infine  dice:  ^^io  con  Nostro 
Signore  non  ho  voluto  esser  importuno  subito;  anzi  ho  patito  d'esser 
reputato  pegro  nelle  cose  mie  con  pericolo  anchora,  per  fugeme  il 
nome  di  importunitä.  ma  son  astretto  hoggimai  ad  aprirne  il  bisogno 
mio.     non  ci6  io  vorei  che  Sua  Beatitudine   mi  aiutasse  in   questa   di- 

lOfensione,  che  e  commune,  non  mia  sola  difension,  et  per  aventura  piü 
aspetta  al  capo  de  Christian],  del  commodo  di  tutti  i  quali  si  tratta  cosi 
evidentemente,  che  ad  alcun  altro  principe  a  venirmi  a  aiutar;  ma  non 
tanto  per  questa,  quanto  per  quella  coniuntione  et  caritk  che  sempre 
mi  ha  dimostrata,  et  per  quella  osservantia  che  io  a  lei  porto,   et  per 

^^  quella  fiducia  che  pu6  havere  che  io  nelle  occorrentie  sue  et  di  suoi  fa- 
cessi  altrettanto,  io  domando  che  Sua  Beatitudine  mi  porga  hora  soc- 
corso.''  et  qui  Sua  Maestk  mi  accumulö  di  molte  cose,  ma  questa  h 
la  somma  et  la  sostantia;  le  altre  scriveno  i  secretarii  nelle  lettre  che 
Tengono  hora   con    queste   in   compagnia   a   Sua   Santitk;   sed    parcant 

^  mihi,  che  essi  in  vero  non  exprimeno,  sicome  io  anchora  non  so  fare 
i  concetti  del  re  con  quella  energia  et  con  quella  gravitk  che  esso  me- 
desimo  gli  narra  a  loro  et  a  me  ^). 

Io   sentendo  questa  materia  comminciai  a  dire  che  Sua  Maestk   si 
confidasse   che   cosi  fusse   invero   del    buon   animo   di   Nostro   Signore, 

^  come  ella  diceva  di  creder,  et  che  Sua  Santitk,  dove  ella  potesse  aiu- 
tame  et  il  stato  pacifico  de  Christiani,  Io  farebbe  sempre  volentiera 
per  il  suo  debito  pontificale,  et  le  cose  particolari  di  Sua  Maestk  per 
la  fervente  caritk  che  e  stata  tra  Sua  Beatitudine  et  lei  et  Cesare  in- 
sieme.    ma  che  in  questa  occasione  io  mi  credeva   che  il  papa  appena 

30  potesse  far  cosa  alcuna,  narrando  come  e  exausto  per  le  spese  di  passati 
anni  intolerabilissime  et  come  hora  ne  sostiene  delle  altre  gravissime. 
et  veniva  a  particolari,  commemorando  le  prime  galere  che  ha  armato 
a  difesa  delle  due  marine,  et  i  cavalli  legieri  et  novamente  quelle 
che  ha  mandato  ad  armare  a  Zenoa  ^),  poi  dicendo  che  voltandosse  le 
E5forze  de  Thurchi  sopra  Christiani,  come  e  da  teraere  questo  anno  me- 
desimo,  bisognark  far  molto  piü,  et  che  per  aventura  il  papa  non  sap- 
pia  dove  trovarlo.     ma  che  nondimeno  io  haverei  scritto   et  fattone  Io 

*)  Das  vom  10  Mai  datierte  Hilfsgesuch  Ferdiiiands  an  den  Papst  im  Arch, 
Vat,  Arm.  XI  caps.  I  nr.  19  Orig.  mbr, 
^       V  D.  i.  Genua, 
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1534    officio,  et  cosi  io  scrivo.     n^  voirlio   dire  cosa  alcuna  del  mio  in 
grave  materia,  se  non  questa  che  da  Christo  in  qua  io  non   penso 
vi  sia  State  un  piü  christiano  re  et  piü  baono  et  int^ro  et  amore^ 
et  una  altra:  Germani  guerregiarano  traloro;  se  Lantgravio   yinoe 
coDspectu  sunt  mala  quae  consequentur;  se  la  guerra  va  difierend 
un  poco,  si  accordarano  certo  tra  loro  gli  exerciti  Germani  et  andai 
a  danni  d'altrui;  se  questa  parte  regia  vincesse^  in  un  tratto  non  f 
il  re,  ma  quella  insoleutia  della  vittoria  seguiria  per  aventura  ad  i 
imprese,   maxime  se  Franza  si  movesse   ogni  poco.     et  in   tutti  qi 
casi  io  vorei  vedere   che   Nostro   Signore  fusse   in   buon   predicam< 
con  costoro.     desidero   occasione  di    negociar    che    a  Sua  Beatitu< 
fusse  dato  di  quel  d'altrui  et  fussene  aiutata  ella,  che  existimo  ch'hal 
bisogno;  et  hora  mi  convien  scriver   che   ella   porga   soccorso   in  < 
ma  non  ho  potuto   mancar  del   officio   mio.     agiongo  una  parola, 
molte  fiate  il  re  mi  replicö  che  era  bisogno  che  si  facesse  presto 
che  Sua  Santitä  intende  da  fare  in  soccorrer. 

Mi  raccomando  a  V.  S.  et  le  raccomando  il  mio   negocio  che 
stk  sul  core. 

Mai  11  Di  Praga  alli  11  di  maggio  1534. 


Mai  16  ^'^^  Vergerio  an  Carnesecchi:  Einsendung  der  Kriegsmanifeste.  Ma 
des  Landgrafen;  Venveigerung  des  Durchzuges  durch  Frank  fürt.  Sia 
Verhältnisse  auf  beiden  Seiten;  Vortheile  der  Königliehen  bei  ni 
rischer  Überlegenheit  des  Landgrafen.  Verhalten  Luihers  und 
Seineti.  Widersprechende  Nachrichten  über  die  Belagerung  von  Jk 
ster;  Schwierigkeit  für  den  Nmüius  Zuverlässiges  zu  erkunden.  Ma 
einer  regelmäßigen  Postverbindung  zwischen  Trient  und  Venedig;  " 
schlag  zur  Einrichtung  eines  Botendienstes  auf  Kosten  der  Ct 
1534  Mai  16  Prag. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  164—165  Orig.,  in  \ 
Ricevute  a  li  7  di  giuguo. 

Mai  11  Alli  11   io  scrisBi  a  V.  S.  ben  cinque   mie   ad   un   tratto    et   r 

tjindole  salve,  perche  vennero  con  particular  posta  del  re  sino  in 
netia,  non  le  duplico  nö  altramente  replico  cosa  alcuna  di  quelle 
iurno  scritte.  alhora  sono  qui  incluse  le  copie  delle  lettre  di  Ulric 
di  Lantgravio  scritte  al  imperatore  et  al  re,  et  la  risposta  che  ha  i 
fare  Sua  Maesta  Regia,  cio^  nella  materia  del  ducato  Wertemberg 
et  della  guerra  moderna;  erano  in  lingua  germanica   et   Tho   fatte 
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dnre  io  nella  latina  ^).   existimo  pure  che  siano  pervenute  a  buon  recapito    ^534 

alcane  mie  lunghe  lettre^  scritte  cerca  23  di  aprile  ^)^  che  contenevano  ^_  ^3 

particolarmente  tutta  la  origine  di  questo  moto   et  sarano  come  inter- 

pretation  del  fatto  che  ne  tutte  le  copie  predette  non  si  dichiarisse  a  pleno. 

I     5         Sino  hora  del  proceder  del   exercito   inimico  non   se   intende  altro 

86  non  che  essendo  venuto  davanti  Francfordia,  che  e  sopra   un  fiame 

in  volgar   todesco  chiamato  Mon   et  in   latino   Magon   (quello   che   da 

il  nome   a   Maguntia),    Lantgravio   domandö   a  quelli   della  terra   che 

fossero  content!  di  lasciarnelo  passar,  perch^  vi  h  il  ponte  commodo  et 

10  forte  y   et  gli  fu  denegato.     dapoi  tentö   che   almeno   permettessero  di 

Wnar  passar  le  artegliarie  et  le  carette,  che  esso  con  lo  exercito  saria 

aod&to  a  passar  altrove^   et  etiandio   questo   li  fu  negato.   onde    si  era 

Pftrüto  et  andato    piii   in   giä   per    trovar  di   passare;    et    intendo    che 

cssex^do  il  fiume  grande   gli    converra  far  di  ponti  et  pennare  un  pezzo 

J5ayaxiti  che  passi  maxime  con  le  artegliarie  et  carrette,  le  quali  scriveno 

^^B^JT   alla   Bomma   di   due    millia.      et  passato   quel   fiume   sark  poi  di 

PAsscime  un  altro,  che  k  il  Necar,    etiandio  grosso  fiume  et  dove   bi- 

sogEi^rk  artificio  de  novi  ponti.    tra  un  et  altro  non  vi  k  piü  intervallo 

che    cJi  cinque  lege  et  questo  secondo   ^  nel  confine  medesimo   del   du- 

SOcato     (ü  Wertemberga.     si  scrive  tutta  via   diversamente   del  numero   di 

^tii    di  colui  et  molti  affermano  che  passi  20  000 ;  de  cavalli  tutti  con- 

conj^no  in  3000.     i   fanti   del  re   sono  pure  da   12  000   sino   a    14000 

^  ^oli  mille  cavalli.     reputano  i   nostri   havere   avantagio   grande  che 

sono    in  casa,  cio^  nel   ducato,    et  fanti  elletti  tutti  et  hanno  i  castelli 

25  che     porgeno  le  vittuarie  et  di  altri  commodi,  et  lo  inimico   partendossi 

^  <^«isa  8ua  per  venir  al  ducato   passa   prima    per  Faltrui   paesi^   onde 

^'^'V^ene  che  porti  seco  di  molti  impedimenti  et  habbia  di  molta  gente 

^'^tile,  che  h  quella  che  fa  parer  lo  exercito  magiore.    intendo   etiandio 

^®     i  nostri  si  erano  mossi  et  andavano   al  confine  del  ducato   verso 

30quejJ^  parte  che  si  pensa  che  dissegni  di  intrare  lo  inimico^  et  mostrano 

^  "^CDn  temere,  perchfe  siano  forse  inferiori  di  numero.     Luthero   con   i 

8U0X     protettori  hanno  mandati  di  suoi  seguaci  apostoli  per  diverse  parti 

^  ^^ermania  et  sino  a  tre  di  cantoni  di  Sguizzari  et  fan  predicar  ai  po- 


^'i  Die  beiden  Manifeste  —  Requisitio  ducis  Ülrici  Wirtembergensis  et  lantffravii 

ooi^MCm^j^  apud  Caesaream  et  Regiam  Majestatem  causa  ducatus  Wirtembergensia, 

^'  ^»     Cassel  Quasimodogen,  [Apr.  12]  1534  und  das   Gegenmanifest  des  Königs 

a.o^  X^ag  28  April  1834  —  finden  sich  in  lateinischer  ÜbersetztMtg  im  gleichen  Codex 

^***»e,  di  Germ.  Vol.  56  fol.  146 — 153  cop.  coaev.    Gedruckt  Hortleder  Handlungen 

w»*  Ausschreiben  8.  665ff.  deutsch. 

^        ')  Gemeint  ist  wr.  81  vom  28  April 
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1S34  puli  et  inanimarli  a  darne  soccorso  a  Lantgravio,  come  huomo  che  mova 
iustissime  arme  contra  questa  Maestk  et  il  quäle  sark  sempre  per  di- 
fender  et  per  promover  tutti  coloro  che  sono  della  setta  evangelica.  et 
veda  V.  S.  che  nelle  sue  lettre  scrive  Liaiitgravio  di  adiungerBe  le  aette 
et  concitar  tumulto.  5 

Della  obsidione  Monasteriense  in  tre  giomi  sono  venute  nove  di- 
verse et  contrariC;  et  questi  tali  accidenti  mi  crescono  la  paora,  quando 
io  debbo  scriver  di  novo,  vedendo  che  il  re  medesimo  non  puö  affer- 
mar  molte  volte  una  nova.  ma  lo  dico  per  sempre:  dovendo  io  scriver 
di  novo  nello  avenir  —  che  nel  preterito  non  ne  ho  havuta  gran  fiUtoio 
occasione  — ,  io  scriverö  quelle  cose  che  dal  re  medesimo  mi  sanno 
communicate  o  dal  cardinale  et  non  mai  altre;  et  se  quelle  poi  si  tro- 
veranno  esser  altramente,  come  accade,  perchfe  essi  medesimi  non  hab- 
bino  sapute  le  vere,   io   mi   iscuso  con  lo  error  loro.   —   dico  che  dd 

Mai  1^  Rebattezzati,  che  hanno  occupata  la  dttä  di  Monaster,  venne  nova  gäl5 
tre  giomi  scritta  per  un  gentilhomo  vicino  a  quel  luoco,  che  non  po- 
tendossi  essi  piü  difender  si  haveano  renduti  a  discretion,  et  che  il  ve- 
scovo  a  20  dei  principali  havea  fatto   tagliar  la  testa,  agii   altri  perdo- 

Mai  15  nato.     heri  poi  essendo  venuto  un  gentilhomo  al  re,  mandato  della  re- 
gina  Maria,  referisse  di  haver  inteso  per  certo  sul  Camino  che  la  cosa^ 
stia  altramente,  cio^   che  lo  exercito   obsidente  desperando  di  poter  ftf 
proffitto    havea  abandonata  la  impresa.     il  re  medesimo  dubita  quäle 
sia  la  Vera;  per6  non  so  che  dime,  se  non  che  usarö   diligentia  di  faf 
intender  quello  che  si  troverk  ehe  sia  in  effetto.    et  in  questo  proposito 
di  avisar  mi  accade  scriver  che  sino   a    Trento  ho   sempre   gran   com^ 
moditk  delle  poste  regie.     et  sicome  ho  scritto,  cosi  faccio,  che  non  n^ 
lascio  venir  una  sola  mai  che  non  porti   mie   lettre   d'esser   mandate  ^' 
Roma,     ma  intendo   che   arivano  quasi   sempre   molte  adunate   insiem^ 
di  diversi  terapi.    la  cagione  e  che  si  ritengono  a  Trento,  sinche  vengap- 
occasione    regia    di    mandarnele    a  Vinetia.     a    me    parrebe    ben    fatto^ 
essendo  nati   questi    turbaraenti,    onde   Nostro  Signore    vora   havere  d£ 
avisi  eotidiani,  ehe  si   faeesse  un   poeo   di    spesa   (quando    e    cosa    che^ 
piü    importi    a    far    sapere     in     diligentia)    in    mandame    le    lettre    da- 
Trento    a  Vinetia   eon   nostro    j>artieular   messe   senza    aspettar   sempre-* 
le     regio;     il    quäle    messo    suol     far    quel   viaggietto   a   piedi   in    dui 
giomi    et    con     pochi    danari.     se   Nostro  Signore    k   contento    che   si 
faccia.     ne    aspetto   aviso,     ehe    mandaro    ben    io    presto    di    scudi    a 
Trento  per   questo    effetto.    solo   scrivetenii    una   parola,     se    Sua   San- 
titk    vole    la    spesa    a    suo   conto,    ehe    io    ferventemente    la    commin- 
ciaro  a   t'ar  del  raio,   siconie   ne  ho   fatte   molte  altre,  et  questa  ultima- 
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di  mandamc  i  brevi  agli  elettori  mi  Consta  fino  a  40  Raines  ^).  —  mi    ^534 
raccomando  etc. 

Di  Praga  aili  16  di  maggio  del  34.  ^ai  ^6 

88.  Vergerio  an  Camesecchi:  die  Unternehmung  gegen  Münster  soll  Mai  18 
nach  Mittheilung  Roggendorffs  aufgegeben  sein,  Vormarsch  des  Land- 
grafen; Lage  der  Königlichen;  Nothwendigkeit  zu  schlagen  um  einer 
Volkserhebung  vorzubeugen.  Ungewißheit  über  die  Haltung  der  Pfalz- 
grafen. Neues  Schreiben  des  Landgrafen  an  den  König.  Vermittlung 
des  Cardinais  von  Mainz  zwischen  K.  Ferdinand  und  Johann  Fried- 
^rich  von  Sachsen.  Ruhe  im  übrigen  Deutschland;  Spannung  auf  den 
Ausgang.  Stillstand  in  der  ungarischen  Handlung;  Gritti  wartet  den 
Verlauf  der  Sendung  Schepper's  nach  Constantinopel  ab.  1535  Mai  18 
Prag. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nonz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  179  —  180  Orig.;  in  verso 
)  Ricevnte  a  li  8  di  giugno. 

Scrissi  a  V.  S.  alli  11,  poi  alli  15  ^)  del  presente,  et  riputando  che 

le  lettre  siano  ben  capitate,   non  duplico  altramente;   ma  attendarö   di 

dire  quello  che  6  sopravenuto   di   novo   in  questi  tre  giorni^   se   ben   h 

poco  et  se  bene  non  ho  hora  posta  se  non   sino   ad  Ispruch  solamente. 

)  scrissi  che  in  dui  diversi   et   contrarii  modi   si   referiva  lo    exito   della 

obsidion  Monasteriense,  et  pare  hora  che  si  verifichi  quello  che   la  im- 

presa  sia  lasciata  come  troppo  difficile  et  disperata.   il   re   ha  mandato 

a  far  opera  che  queUa  gente  che  era  di  fuori;   sia   cosi  intertenuta^  in 

Bperanza  d'haver  danari  dal  Imperator  o  da  Sua  Maestk  Regia ,   accio- 

ch&   subitamente   non   fusse  presa  da  Lantgravio.     ho  questa   cosa  da 

monsignor  da  Rogandorf;  che   h   uno   di    tre  secreti   consiliarii,   perch^ 

aon  ho  havuta   occasione  di  parlame  col   re   n^    col    cardinale.     et    a 

]uesto  proposito  raccomando  la  cosa  sua,  perch^   partendo   il  cardinale 

la  Corte,  come  fark  certamente  et  presto,  non  haverö   dove  ricorrer  se 

ion  a  questo  Rogandorf  nei  servigii  di  Nostro  Signore. 

L' ultimo  nove  che  si  hanno  dallo  exercito  regio,  sono  che  Lant- 
gravio haveva  passato  il  primo  fiume  Magon  et  marchiava  avanti  et 
the  la  gente  del  re  etlandio  era  in  moto  et  tirava  alla  volta  del  ini- 
nico  cercando  i  suoi  avantagii;  et  scriveno  i  capitanei  che  pare  a  loro 
^SLver  fanti  cos\  buoni  et  in  tanto  numero  che  fanno  poca  stima  di  quei 
äell'altra  parte,  se  occorresse  a  far  conflitto,  et  che  in  ogni  modo  pen- 

*)  D.  t.  Gulden  Bheinisch. 
«)  Nr,  87,  datiert  vom  16, 


^ 
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1534  savano  di  volerlo  far  animosamente.  per  la  oual  cosa  Sua  Maestk  ri- 
corre  al  aiuto  etiandio  di  Jesu  Christo  et  fa  fare  delle  prooessiom  in 
tutta  la  cittk  di  Praga.  quanto  piü  si  potesse  differir  la  giornata, 
tanto  saria  piü  securezza  di  vittoria  dal  canto  nostro^  perch^  die  gionger  ^ 

nel  campo  le  fantarie  da  Tirol  et  da  Alsatia,  che  sarano  buone  et  sino  5 
al  Dumero  di  4000;  ma  perciö  non  si  puö  differire^   che  bisogna  pro- 
hibire  la  intrata  nel  ducato  al  inimico,  il   qaal   non  tarda  a  £Bü^i  in- 
nanzi;  perchfe  se  egli  vi  intrasse,  facilmente  troveria  i  favori  di  popiib 
del  ducato,  i  quali  stanno  quieti  adesso;   ma  vedendossi  in  casa  il  loro 
signor  nativo,  si  commoveriano  ad  aiutarlo  et  essende  populo  nomeroso^^ 
et  forte,  faria  poi  magior  opera  che  la  altra  gente  che  mena  Lantgrayi^^* 
non  se  intende  anchora  che  resistencia  habbino  parechiata  di  üie  i  P^* 
latini   et  confederati  della  casa  d'Austria  et  per  la   cui  iurisdittion  (L^^ 
passar  lo  inimico  volendo  venir  nel  ducato,  et  si  dubita  che  faran  po<^^>- 
hoggi  Lantgravio  ha  scritto  nove  lettre  a  Sua  Maestk  et  risponde  ^^^^ 
una  parola  che  gli  fu  scritto,  che  esso   fusse  adherente  ad  Ulrico,  cfc^^ 
fe  posto  in  bando  imperiale,  dicendo  che  a  lui  non  era   et   non   fe   no^K:^ 
cotal  bando;  poi   propone  partito   che,   petendo   rihaver  il  ducato  p^^^ 
Ulrico  senza  altra  resistentia  et  sangue,  si  offerisse  di  servir   il   re  c 
tutta  la  gente  che  ha  seco  contra  ogni  stato,  eccetto   dice  i   suoi   co 
federati,  che  sono  i  duchi  Saxoni  et  altri  menor  segnori. 

II   cardinal  Maguntino    ha    fatta    buona  opera   tra'l  re    et  Joann 
Federico  elettor,  perche  costui  promette  di  non  si  mover  in  questa  o 
casione  contra  Sua  Maestk,  ma  starsi  quieto.    et  mi  dice  monsignor 
Rogandorf  che  a  suo  iudicio  sono  in  buon  fermine  hora  le   cose   tra  j^^*^'^ 
re  et  Joanne  Federico.     per  il  resto  di  Germania  ogniuno   stk  in   pac 
et    attento    al   successo    di   questo  moto  et  non  se  intende   che    altri 
soUevi  hora.     Sua  Maestk   ha  deliberato  di  far  qui   in  Boemia   un   nu-    — ^' 
mero  de  cavalli  et  comrainciark  a  dar  danari  fra  dui  giomi. 

La  negociation  Ungarica  dorme  tutta,   oppressa  et  da  questo  novc-^^^ 
turbamento  Germanico  et  dal  tardar  del  Griti,   il  quäle  k    causato  pei^  ^^ 
Fandata  di  messer  Cornelio  in  Constantinopoli  ^),  che  intendendosse  ch^^  ^^ 
costui  vi  andava  il  Griti  soprastette  per  vedere  ciö  che  vi  era  di  novo^      ^» 
ma  pure  anchora  si  spera  che  venirk. 

lo  scrissi  et  scrivo  che  molte  cose,  che  V.  S.  mi  comesse  da  con^ — -  ^' 
ferire  col  re  in  tal  materia,  differisco  al  suo  tempo.     mi  raccomando  2^^^^ 
V.  S. 
Mai  18  Di  Praga  alli  18*)  di  maggio  del  34. 

a)    Yorlige  28  (XX  VII l),  iü>ff  aicher  falsch. 

*)  S.  o.  nrr.  61.  63.  ^ 
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89.  Vergerio  an  Camesecchi:  Eintreffen  der  Nachricht  von  der  Nieder-  1534 
läge  und  Auflösung  der  königlichen  Kriegsmacht  in  Würtemherg.  Ver-  * 
legenheit  des  Nuntius  Näheres  zu  erfahren;  Heimlickthuereiy  zumal  ihm 
gegenüber;  König  unzugänglich.  Entsendung  der  Räthe  nach  Wien 
Laibach  Linz  und  Spanien.  Berathung  Ferdinands  mit  den  Böhmen 
und  Herz.  Heinrich  von  Braunschweig.  Über  eine  Aufzeichnung  des 
Cardinais  von  Trient  betr.  eine  von  Frankreich  und  dem  Papst  an- 
yeblidi  angezettelte  Verschwörung  wider  die  Doria  in  Genua.  Nuntius 
wird  morgen  auf  jeden  FaU  zum  König  dringen.  Verschiedene  An- 
gaben  über  die  Zahl  der  Gefallenen.  Die  Festungen  in  Würtemberg 
van  den  Königlichen  besetzt.  Maßnahmen  des  Nuntius  zu  ungesäumter 
Beförderung  dieses  Briefes.    1534  Mai  21  Prag. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  ICG— 168   Orig.;  in  verso 
Bicevute  a  7  di  giugno. 

Questa  notte  passata  venne  una  posta  dal  ducato  di  Wertemberg 
et  in  somma  s'intende  che  Fexercito  regio  ha  voluto  opponersi  et  af- 
Erontarsi  con  quel  di  Laiitgra\'io  et  ^  stato  rebatuto  et  dissipato  dis- 
conciamente,  non  mica  con  occisione  di  molte  persone,  ma  h  stato 
disordinato  tanto  che  ha  lasciata  la  campagna.  il  diica  Philippo  Pala- 
tino, che  vi  era  generale,  h  stato  ferito  da  una  artegliaria  in  una 
gamba  con  pericolo  di  morte  et  dal  istesso  colpo  gh  morite  il  caval 
sotto.  ^  poi  morto  uno  di  capitanii,  il  quäle  (se  io  non  erro  nel  pro- 
ferir  questi  nomi  todeschi)  si  domanda  Herberstain  ^).  io  rai  trovo 
tutto  confuso,  che  di  un  tale  accidente  come  h  questo  non  posso  scri- 
veme  fermamente  hora  quei  particolari  che  desiderarä  di  sapere  Nostro 
Signore.  ma  odite:  prima  sempre  si  tengono  come  celate  le  iatture  et  i 
disconzi  che  occorrcno  agU  exerciti,  et  si  fanno  sempre  che  siano  di 
poco  momento,  se  ben  sono  forse  grande,  et  non  si  cxprime  tutto  il 
nale  che  segne,     dapoi  a  me  parc  comprender   che   particularmente  al 


')  Die  entscheidenden  Ereignisse  fanden  am  12.  und  13  Mai  nahe  Lauffen 
im  Neckar  statt;  am  12.  tourde  in  einem  unbedeutenden  Scharmützel  Ffalzgraf 
Philipp  schtcer  verwundet;  am  13  gaben  die  Königlichen  nach  einem  Angriff  der 
hessischen  Vorhut  ihre  Stellung  im  Thalkessel  zwischen  Neckar  und  Zaber  auf  und 
'raten  den  Rückzug  an,  der,  zunächst  geordnet,  sich  unter  den  Angriffen  der  nacTi^ 
ückenden  Hessen  schließlich  in  eine  wilde  Flucht  auflöste.  Der  hier  erwähnten 
Familie  Herberstein  gehörte  vor  allem  der  ebenfalls  in  Ferdinands  Diensten  befithd- 
%che  bekannte  Diplomat  Freiherr  Siegmund  von  H.  an,  den  wir  unten  (nr.  95)  an 
Un  Annaberger  Verhandlungen  theilnehmen  sehen  und  dessen  auch  zu  nr.  82  ge- 
iacJU  wurde.  —  Vgl.  auch  den  hochinteressanten  Schlachtbericht,  den  Vergerio  in 
%r.  90  ncuh  den  Mittheilungen  des  Königs  selbst  gieibt 

NantiatorbericlTte,  erste  Abiheilnng,  Bd.  I.  10 
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K$t  iiimoin  81  cerchi  di  tener  liora  celati  di  accidcnti  di  questa  matcria,  et 
ri(!<irdaU;vi  die  poclii  giorai  adriet«  io  lo  scrissi,  dicendo  che  noD  si 
communiciiBse  altnii  le  nove  che  io  scriveva  di  <|uesto  motto.  adiin- 
([iie  da  qucBtc  du«  cause  nasce  che  hnra  non  scrivo  altri  portlculari, 
inuxiine  che  il  tcmpo  &  stato  stretto  a  potemiene  iiifonnar,  che  la  posta  6 
vcnne  ijticsta  notte  et  hoggi  a  vcspero  parte  imo  per  Spagna,  et 
jH^rcht  dft  toccar  Trento,  m'ho  ingegnato  di  presto  presto  loandame  qiiesta 
umiUiinent*  duplicata  et  driznata  in  alcim!  modi  no\-i ')  sino  in  Vinetia; 
ft  dcdita  Opera  non  ho  voliitti  uaar  la  ziphera,  perchfe  essendo  intercetta 
i't  non  intesa  haveria  datc  mille  male  sospitton  in  queate  occasioni.  SlO 
iimiico  male  che  vedauo,  sc  la  intertoncrano,  il  nudo  cor  mio,  che  con 
tlülore  et  con  fastidio  in  ne  avisi  Strn  Santitä  di  questa  nova,  la  qualp 
secuiiiment«  ne  liaverä  altrattanto  despiacere  quanto  Sim  Muestä,  et 
turnen  vi  snnu  delle  opininn  iiialadettc  che  vogliono  pure  che  qiiesti 
maü  presenti  medesimi  halibino  haviita  radicc  da  Marsilia')!  lo  ho  "■ 
scritto.  bell  diril  V.  Ö,:  o  nnncio,  era  tue  officio  la  niattina  eh'era 
Hpnrsa  la  nova  di  andar  confidentomentc  dal  re,  conie  a  qiiello  che  c<)n- 
(identemente  ha  domantiato  soccorso  al  papa,  et  ferventemente  domandar 
i^ome  era  sticcesso  il  caao  per  imterlo  scriver.  l'ho  voliito  far  et  son 
stato  in  caniino  per  iindarmi ;  ma  io  iiitcndeva  che  Sua  Maeetä  era  ^ 
in  gratidi  travagli  et  espedition,  et  in  jKwhe  höre  ha  spacciato  in  posta 
inoiisigiior  di  Rogsindorf  a  Vienna,  Joseph  Lamberger  a  Lubiaiia,  Pre- 
siner  a  Linz,  Guztnan  camcriero  et  delicic  del  re  in  Spagna.  }iave\'a 
poi  congregati  i  aignori  Boeini,  stava  in  consiglio  col  duea  Henrico  de 
Brensvich,  quel  che  fn  in  Italia  et  che  fe  apunto  cngnato  di  Ulrico25^ 
Mai  SO  duca  expiilao  di  Wertembei^  *) ;  il  quäl  duea  venne  heri.  adiinque  tra 
tanti  turbamentt  non  vi  ho  voluto  andar. 

Ma   dico:   odite   qui   un'altra   cosa.     hoggi   il   R*"'   cardinal  mi  ha 
mandata  la  inclnga  cedula,  et  anchora  vi  vederetc   le   vestigie   del    siio 


')  Läßt  sich  nicht  mehr  erkennen.  30 

')  Anders  berichtete  in  dentelben  Tagen,  nämlich  unUr  dem  35  Mai,  AUander 
aas  Venedig:  L'orator  Cesareo  [Lope  di  Soria]  dicc  haver  per  certissima  sia  cbe'l 
Christ""'  habii  detto  reaolutameate  esser  iieceasario  che  lui  et  il  re  d'Auglia  cerchino 
nuovi  patti  per  via  di  Alemagni  con  Lutherani  et  altri  poco  benevoli  nlla  caaa 
d'Austria,  per  esser  del  tutto  fuor  di  speranza  che  Nostro  Sigoore  mai  si  allontnui  ab 
dal  voler  di  Cesure.  Rom,  Arch.  Vat.  Nudz,  di  Vcnezia  Vol.  1  fol.  325  Orig.  Am 
13  Juni  Kehreibt  dereelbe:  Tutti  qui  mormorano  dit  Cliriat""  per  coato  di  inter- 
tenimento  con  Infideli  et  heretici,     ilt.  fol.  241''  Orig. 

')  Die    Gemtdilin   Heinrich»   de»   Jüngere«    von   Braunschweig  -  M'olfeHbültel. 
Maria,  war  eine  Schivester  Herzog  ülrictu.  40 
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eigillo^  et  ö  di  mano  del  Maio  Grave  secretario  ^),  et  mi  ha  bene  man-    1534 
ciato  dicendo  che  non  ha  tali  nove  per  vere;  ma  che  io  veda  perö  ciö 
che  si  scrive.  et  vedete  in  che  giomo  et  in  che  occasion  sono  qui  ve- 
nute^  cio^   male^   che  quando  gli  aninii  sono  travagliati   per  queste  oc- 

ö  correntie,  si  lascia  qualche  volta  penetrar  dei  dubbi  che  ad  altro  tempo 
si  reputano  per  niente.  doman  in  ogni  modo  prendarö  tempo  di  tro- 
varmi  con  Sua  Maestä  et  farö  de  quei  officii  che  Jesu  Christo  benedetto 
m'inspiraräy  acciochö  in  questo  accidente  non  reseda  per  aventura  alcun 
rugine,  quanto  per  me  si  poträ,  in   quella   ottima   mente.     non   ^   forse 

lO  necessario  di  ricordarlo,  ma  pure  lo  scrivo ,  che  non  vorei  che  fusse 
f  atto  moto  al  agente  regio  n^  che  io  habbia  scritta  la  nova  del  conflitto 
n^  mandato  questa  sceda. 

n  volgo  dice  che  sono  stati   occisi   ben  3000  huomeni   del  nostro 
exercito;  dice   dico  il   volgo;  ma  quando  si  domanda  a  qualche  uno  di 

ö  Corte,  appena  dicono  che  siano  stati  trecento.  questo  ben  vien  aflfer- 
raato  da  tutti  che  i  nostri  se  hanno  retirati  alle  fortezze  che  sono  nel 
clucato,  lasciando  la  campagna  del  tutto;  le  quäl  fortezze  sono  quattro, 
come  giä  scrissi  *),  et  ben  munite  d'ogni  cosa. 

Usarö  •)  diligentia  d'intender  et  di  scriver;  ma   V.   S.   mi   risolva 

80  se  io  debbo  teuere  uno  tra  Vinetia  et  Trento,  che  altramente  sempre 
le  lettere  vengono  con  dubbio  di  gran  lunghezza.  mi  raccomando  a 
cjuella. 

Di  Praga  alli  21  di  maggio  1534.  Mai  21 

Postscripta.  Ho  pensato  che,  non  scrivendo  adesso  il  re  verso 
^  Vinetia,  queste  mie  potriano  starsi  lungamente  in  Trento.  et  sentendosse 
romori  incerti  della  nova,  Nostro  Signore  si  potria  maravigliar  che  io 
non  scriva.  adunque  mando  danari  a  Trento,  che  di  lä  si  spazzi  un 
inesso  a  posta  fin  in  Vinetia,  et  quante  volte  mi  parerä  bisogno,  non 
rimarrö  di  farlo.  ma  il  fatto  di  Sua  Beatitudine  saria  che  io  tenesse 
^  liomo  fermo  con  un  tanto  al  mese,  et  questo  so])rasederö  di  fare,  se 
Äon  ho  lettre  di  V.  S. 


a)  Das  folgende  eigenhändig ;  ehetiso  das  auf  besonderem  Zettel  (fol   168a)  heiliegende  Postscript. 

*)  Die  Cedula  liegt  auf  besonderem  Blatte  (fol.  167)  hei;  sie  herichet  von  einer 
tjon  FVankreich  und  dem  Papste  angezettelten  Verschwörung  gegen  die  Doria  in 
*^  Genua.  Videtur,  heißt  es  vom  Papste,  in  duabus  sedere  sellis  et  duos  parietes 
ex  eadem  fidelia  dealbare,  et  verendam  est  ne  nuptiae  mercatoris  filiae  cum  regis 
Galli  filio  majus  incendium  in  Cbristiana  republica  excitent  quam  Helenae  nuptiae 
cum  Paride  Trojae. 
*)  8.  o.  nr.  81. 

16* 
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1534  90.  Vergerio  an  Carnesecchi:  Benachrichiigung  des  kaiserlichen  Ge- 
^*  sandten  in  Venedig  van  dem  Unglück  in  Wüfiemberg  vor  Vergerio. 
Gespräch  des  letzteren  mit  dem  König  im  Wildpark,  Ein  Jagdgehem- 
nis,  Erneuerung  des  Hilfsgesuches  K.  Ferdinands  an  den  Papst.  Äw- 
fuhrliche  Erzählung  des  Königs  über  den  Verlauf  in  Würtemberg:  5 
Gründe  des  frühen  Losschiagens  der  Königlichen ;  Stärke  beider  Armeen; 
zwiefacher  Fehler  der  Königlichen;  Vortheile  am  12  Mai,  Enisckeidmg 
am  13;  Rückzug  der  Hauptleute  nach  dem  Asberg;  Auflösung  des  ge- 
meinen Kriegsvolks,  Weitere  Veranstaltungen  des  Königs,  Verwundmg 
des  Pfalzgrafen  Philipp.     1534  Mai  22  Prag.  10 

Aus  Rom,  Arch.  Vat  Nunz.  di  Genn.  Vol.  56  fol.  170  sq.  Orig. 

Mai  21  Scrissi  heri  tutto  anxio  del  disconcio  che  era  avenuto  allo  exercito 

regio  et  mandai  le  lettre  a  Trento  con  ordine  che  con  mio  messo  a 
posta  fussero  subito  mandate  sino  a  Vinetia.  ma  due  höre  dapoi  che 
io  scrissi,  havendomi  posto  a  travagliar,  ritrovai  che  quella  nova  era  15 
prima  venuta  al  re  per  un^altro  corrier  iina  nott«  avanti  et  si  teneva 
secreta,  come  si  fa  delle  nove  non  bone,  et  che  ne  era  stä  scritta  giä 
una  parola  al  orator  Cesareo  in  Vinetia,  al  quäle  per  sorte  accadete 
che  bisognava  scriver  d'altro  all'hora,  tanto  che  la  nova  sarä  stata  cosü 
intesa  d'altri  prima  che  da  me.     ma  se  ho  fatto  la  mia  diligentia,  non  20 

Mai  <2^aocadc  che  me  ne  ramarichi  piü  n^  che  io  mi  iscusi.  hoggi  son  stato 
col  re,  sicome  scrissi  di  dover  fare,  et  apunto  nel  barco,  dove  Sua 
MaostÄ  si  transtula  *)  alcuna  sera  un  poco  et  cos!  riposa  dalle  immense 
occupiition.  et  j)erdonemi  V.  S.  se  in  lettre  de  gravi  negocii  t4)CC0 
liora  una  cosa  di  venation:  ho  veduto  che  la  Maestä  Sua  intinge  la25 
saotte  della  balestra  in  succo  di  heleboro,  et  quando  tocca  un  cen'o 
pur  un  poco  nol  piode,  tanto  che  ne  esca  sangue,  egli  si  more  in  nn 
(piarto  di  hora  scnza  potersi  partir  molto  lontano,  sempre  tremando  et 
(juando  expira  ctiandio  vomcndo.  ho  veduto  dico  qucsta  sera  et  ferir 
Faniniale  et  tromar  et  vomer  et  morir.  et  vedendo  io  haveva  paura  del  re,30 
die  cosl  nianeggia  quol  succo  et  le  saette,  perch^  h  medesimamente 
voneno  al  huoiuo,  et  n'lio  imparato  anchora  il  rimedio,  che  h  di  nian- 
giarne  un  ponio  cotoneo  *)  subito,  ritomando  Sua  Maestä  da  qiiesto 
piaeere  conuninci(>  ella  et  disse  che  mi  haveria  ben  mandata  a  dire  iJ* 
nova  suecessa  in  Wertemberg,  ma  cIk»  mal  volentiera  manda  saluti  di^^ 
(juesta  Sorte;  poi  seguite  che  prima  haveva   invero  bisogno  di  soccors^' 


')  Trastullare,  sich  bei  wütigen. 
^)  Quitte  (pomum  Cyäoninm). 
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da  Nostro  Signore,  ma  non  di  gran  cosa,  perchö  havcva  all'hora  un  1554 
exercito  fatto  alla  campagna  et  ogni  poco  vi  saria  bastato;  et  che  "* 
adeseo  ha  bisogho  di  gran  aiuto^  et  che  egli  haveva  scritto  al  agente 
3UO  che  rinovasse  la  instantia  a  Sua  Beatitudine,  et  mi  rechiedeva  che 
änchora  io  la  renovasse,  dicendomi  che  io  son  qui  giä  passato  l'anno 
et  che  debbo  ragionevohnente  cognoscer  la  mente  di  Sua  Maestä, 
qaalc  ella  sia  verso  la  religion  christiana  et  la  sede  apostolica  et  par- 
ticularmente  verso  Sua  Santitä^  et  che  io  di  questo  ne  scrivesse  ciö 
ehe  io  sapeva;  et  agiunse:  „tu  intendi  giä  etiandio  delle  cose  di  questa 
guerra  et  la  sua  importantia ;  scrive  ogni  cosa  al  pontifice  et  fa  piü 
caldo  officio  che  prima,  perch^  hora  h  il  bisogno  magiore."  tali  parole 
mi  disse  Sua  Maestä,  et  non  accade  che  io  altramcnte  dilati  et  exageri 
questa  materia,  se  fidelmente  le  ho  referite  a  V.  8. 

Dapoi  questo  si  misse  a  narrarmi  il  caso  che  ^  seguito  al  suo  exercito, 
premettendo  che  egli  haveva  scritto  alli  capitanei  che  la  sua  opinion  era 
che  andasseno  fugendo  il  conflitto,  ma  che  nondimeno  vedessero  essi  che 
erano  sul  fatto;  et  diccva  che  la  dilation  saria  stata  bona,  perchö  Io  inimico 
non  haveria  voluto  intrare  nel  ducato  et  lasciarsi  da  drieto  o  da  parte  un 
exercito,  et  cosl  si  haveria  stancato  et  consumato;  et  allo  incontro  le 
genti  di  Sua  Maestä,  si  sariano  ingrossate  sempre;  dovcvano,  disse, 
prendersi  un  luogo  securo  et  starsi  cosl;  agiongendo  etiandio  che  anzi 
voleva  al  principio  che  non  si  stesse  in  campagna  con  Io  exercito,  ma 
nei  quattro  castelli  che  sono  forti.  et  due  cause  fecero  mutar  con- 
siglio:  prima  per  la  paura  di  populi,  che  non  si  fussero  posti  a  dar 
aiuto  al  Ulrico  vedendo  di  haverselo  in  casa  *);  Faltra  che  havendo 
molti  monasterii  et  molti  nobili  dato  danari  et  altri  aiuti  per  la  guerra, 
Io  fecero  con  patto  che  Io  exercito  andasse  ad  obviar  la  intrata  nel 
ducato  allo  inimico.  dicendo  poi  che  il  disconcio  seguite  per  errore,  si- 
come  senza  ragione  hanno  voluto  aifrontarsi.  non  era  gran  fatto  difle- 
rentia  nel  niunero  di  fanti  d^una  parte  et  delFaltra,  et  se  i  nostri  erano 
forse  2000  meno,  erano  poi  megliori  huomeni;  perchfe  questi  potevano 
esser  da  13000  et  gli  altri  cerca  15000;  in  numero  de  cavalli  era  ben 
differentia  grande,  coloro  n^havevano  3000,  questi  non  arrivavano  a 
mille  et  appena  erano  600.  de  artegliarie  havevano  i  nostri  ben  30  pezzi, 
et  bone,  et  coloro  poco  meno.  or  Lantgravio  passö  il  fiume  Necar  ^) 
diligentemente ,  che  non  hebbe  contrasto,  et  ]k  si  dovea  opponer  Io 
exercito  nostro,  che  fu,  disse  Sua  Maestk,  il  primo  errore  di  mei  capi- 


*)   Vgl  oh.  nr.  88, 

')  Bei  Neckarsulm  am  12  Mai. 
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1534    tanii,  i  quali  si  missero  ad  expettar  fra  due  colline,  ben  luoco  forte,  'f^ 
Mai  12  dovevano  andar  piü  presto  alla  riva  del  fiume.    alli  1 2  di  questo  conuEd^^" 
ciorono  gli  inimici  ad  accostarei,  et  havendo  una  et  l'altra  parte  spar^^ 
Partegliaria,    i    nostri    furono  pochissimo  offesi,  gli    altri   molto,  ta^^to 
che   furono   constretti   a  retirarsi.     sopravenne   la  notte,   quae   direi3Cü^  ^ 
prelium,  et  gli  inimici  furono  diligenti    a  collocarsi  la  istessa   notte      ^ 
luoco  di  avantaggio,  di   maniera  che   venuto  il   giomo  et  volendo  ^^ 
exerciti  aproximarse  Pimo  et  Taltro  et  confliger,  la  artegliaria  delFalt*» 
parte,  che  era  sul  avantaggio,  coraminciö  molto   a  damnificar  il   nost?^^ 
exercito,    et    tanto    che   molte   delle   prime    fille   della   anriguarda  •)      ^^^^ 
misseno  in  rotta  et   in   fuga,     allTiora  il  resto   della  gente   commina:*^^ 
dextramente  a  retirarsi  tuttavia  in   ordinanza,  mettendossi  la  artegUari* 
innanzi   et  gli  archobusi  da  drieto,  et  cosl  caminö  in  bella   campagc^^ 
per  spacio  di  due  lege,  segnende  tuttavia  poco  lontano   Taltro  exercit:^^ 
senza  haver  ardir  di  cargargli  addosso.     gionto  che  fu   ad  un   casteU^^** 
chiamato  Ausper  %  i  capitanü  ni  entrorono  tutti  et  quei  pochi  appress^c^ 
che  puoterono,  et  retirarono  dentro  della  artegliaria,  lasciativi  dui  pezi5^ 
di  fuora  et  quasi  tutti  i  cariaggi  loro,  ch'erano  molti ;  coloro    veramenti^ 
che  non  introrono,  fugitero  corae  meglio   seppeno,   et  cosi   rest^  UlriccF 
vincitor  del  campo.     et  dice  il  re  etiandio:  questo  fu  grande  errore  di    ^ 
capitanei    di    andarsi   serrar  in  un  castello  lasciate   andar  le  genti  loro 
cosl  miseramente. 

Di  huomeni  regii  si  scrive  che  ne  siano  guasti,  cosl  dice  la  lettra^ 
300  soll,  altri  non  ^  morto  che  sia  di  conto  ch'un  conte  di  Heberstain^ 
come  io  scrissi.     al  duca  Palatino  Philippo  fu  raorto  U   caval    sotto  et     ^ 
ferito  esso  nel  calcagno  d^lna   artegliaria.     ma    non   ha    molto    male   et 
si  spera  che  guarinl.  Ulrico  san\  andato  a  Sthocard,  che  h  il  luoco  della 
residentia  *),  et  con  Lantp^avio  spoglierä  le  ehiesie  tutte,  come  Lutherano 
ehe  egli  ^,  et  renoveril  le  forze  molto  henc  et  vi  bisognerä   gran    cosa 
a  cacciarnolo.     insieme  eon  (juel  castello  Ausper  gli  altri  3  si  tengono.  -"^ 
il  re  ha  mandato  dire  ai  capitanü,  che   sono   Itl   inclusi,   che    expettino 
sei  settimano,  che  Sua  MaestA  vole  aiutarsi ;  ella  pensa  di  far  raccoglier 
i  soldati  chi^  erano  prima,  et  haver  sino  a  do  millia  cavalli  da  Boemia 
et  aleuni  eavalli  leggieri  d'Ungeria   et    li    fanti   che   venivano   da   Tirol 
et  da  Alsatia,  et  2000  che'l  conte  L<xlovico  di  Lodron   pensa    de   fare^^s» 
al  confiii  d'ltalia,  et  cosl  rifarse  un  exercito.     il  caso  del  duca  seguite 


a>  Sie!  troi  —  Atanipardf. 

*)  Asberg;  dorthin  schaffte  nian  axtch  den  verwundeten  Pfalzgrafen. 
')  Schon  am  14  M ti  ergab  ffich  Stuttgart. 
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il  primo  giomo   che  gli   exerciti    tiravano   la  arteglieria,   andando   egli    ^^34 

in  fit.   22 

(come  i  capitanei  fanno)  sopravedendo  la  sua  gente  fuor  della  ordinanza, 
et  da  ciö  etiandio  causorono  molto  li  dui  desordeni  di  non  haver  preso 
la  notte  lo  avataggio^  che  presero  gli  inimici,  et  pol  di  abandonar  lo 
öexercito  et  riponersi  in  un  castello  lasciate  et  le  bagaie  et  li  dui  pezzi 
di  artegliaria.  Sua  Maestä  dice  di  haver  mandato  a  chiamar  dui  di 
primi  capitanei,  che  vi  erano,  et  vole  ben  intender  come  sian  successi 
tanti  errori  et  consultar  per  il  futuro.  rai  raccomando  a  V.  S.  humil- 
mente. 
10  Di  Praga  alli  22  di  maggio  1534.  -^«»  ^^ 

91.  Vergerio  an  Camesecchi:  Eintreffen  eines  Briefes  des  letzteren,  ^^^i  ^^ 
u.  a.  über  Veranstaltungen  zu  schnellerer  Briefbeförderung,  Bemühungen 
des  Nuntius  auf  Geheiß  des  Papstes  den  Cardinal  von  Trient  zum 
Bleiben  am  Hofe  zu  vermögen^  zu  großer  Genugthuung  des  Königs, 
ib  Erörterungen  des  Cardinais  über  das  Verhalten  des  Kaisers  und  K. 
Ferdinands  zur  Frage  der  Abtretung  von  Koron,  Tagfahrt  der  Luthe- 
rischen zu  Nürnberg;  ihre  Vorstellungen  gegen  das  Kammergericht;  Noth- 
wendigheit  zu  connivieren,  Fortdauer  der  Belagerung  von  Münster. 
1534  Mai  22  Prag. 

20         ÄU8  Rom,  Ar  eh.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  173  Orig. 

Cossi  era  fisso  il  re  nel  raggionamento  di  questa  poca  sua 
iattura  che  ho  scritta;  che  non  vi  fu  occasion  n^  tempo  di  intrare  gran 
fatto  in  altro.  queste  feste  di  pasqua  *),  che  mi  accadark  andar  molto 
alla  Corte,  potrö  poi  parlar  etiandio  di  altre  materie.  *  Mai  24 

25  Questa  matina  recevi  le  di  V.  S.   de   di   7   di   questo  *),   et  laudo  22,  7 

molto  che  ella  voglia  nell'avenire  teuer  la  via  di  don  Lopes  di  Soria 
a  mandarne  le  lettre,  che  verrano  presto,  et  io  monsignor,  se  alcuna 
volta  non  ho  accusate  le  sue,  era  perch^  non  ni  erano  credo  pervenute 
anchora  et   tardavano   sul   Camino  troppo.     or  a   queste  io   responderö 

30con  il  primo  altro  spaccio,  che  per  mia  fede  h  la  meggia  notte  hora 
che  io  scrivo  queste  seconde ;  perch^  domattina  per  tempo  parte 
la  posta.  Mai  23 

Son  gik  stato  addosso  al  cardinal  in  nome  di  Nostro  Signore, 
come  in  queste  ultimo  V.  S.  mi  comanda  che  io  faccia,  et  ho  fatto  parte 

35del  officio;  il  quäle  ha  risaputo  il  re  et  ne  ha  havuto  grandissimo 
piacere,   et  credo  che  poche  altre   materie   si   possan   trattar   hora   che 

•)  Siel  stait  p«iiteeo8t«. 

*)  Nicht  vorhanden. 
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1534    piü  piacciono  a  Sua  Maestk  che  questa  di  far  opera  onde  il  cardin^^ 
*       vi  voglia  rimanere.     et  mi  ha  detto  essa  Maestk  hoggi   ben   due  vol"*^ 
efficacemente  che  Sua  Beatitudine  fa  gran  bene   a  cons^IiarDe  com      ^ 
cardinal,   et   me   infiammaVa  che    io    fusse    assiduo    d'intomo  Sua  K*^^ 
Signoria.  in  somma  costui  fe  come  una  baila  nel  *)  re  nei  negotii  et  h  vm^'^  ^ 
gran  scudo  della  sede  apostolica  a  questi  tempi  in   queste  paiü;  noJE^" 
dimeno  credo  che  non  faremo   proffitto   et   che   sen'andark  alla  cHesM^ 
Bua  dico  fra  un  mese ;  non  rimarrö  perö  che  ogni  tratto  non  lo  instighi    ^ 
mutar  proposito  M. 

Conferendo  Sua  R"™*  Signoria  meco  hoggi  sopra  il  fatto  di  Corone  *J>-»  ^^ 
che  io  diceva  ch'era  gran  cosa  come  fusse  restituito  un  luoco  tale  senz;^^ 
securezza  di  bon  contracambio^  mi  rispose   in  un   subito:   lo   imperatoJ^ 
lo  ha  fatto  per  la  gelosia  che  gli   h    stata    fatta    de    altri    moti    et   dL^^ 
alteration  che  habbino  seguir  tra  principi  christiani;   et  non  ba  volutc:^ 
Sua  Maestk  Cesarea  tenerla  oltra  quella  causa  di  una  nova  guerrä  col   ^^ 
Turchp.     et  ^  ben  vero  che  il  re   nostro   ne   ha  havuta  altra   opinion^ 
et  ricordissi  V.  S.  che  io  gliel  scrissi  che'l   re  me  lo   haveva  detto   d£ 
sentir  altramente. 

In  Noremberg  h  stata  una  dieta  de  Lutherani^  ch'hanno  tra  Ic? 
altre  cose  trattato  di  proponer  al  re,  et  lo  han  proposto,  che  havendo  ^^ 
Sua  Maestk  fatto  formar  processi  contra  alcuni  nobeli  primarii,  che 
sono  in  quella  setta,  et  contra  alcune  tcrre,  perchi  habbino  innovato 
qualche  cosa  nella  materia  della  fede  contra  quello  che  si  ordino  et  si 
promisse  nella  proxima  dieta  imperiale  ^),  che  ella  non  voglia  hora  pro- 
ceder  piü  avanti  per  alcune  raggione  che  adduceno.  la  Maestk  Sua  12 
non  ha  dato  anchora  risolutione  et  bisognera  credo  che  dissimuli  molto 
con  loro  a  questi  tempi  *). 

Ecco  quanto  pericolo  e  a  scriver  nove  di   guerra   che   sia  lontana 
come   6   quella  di  Monaster,  et   in   tempo   ehe   ne   sian  delle   altre   pin 
vicine  et  piü  gravi,     la  prima  fu  che  gli  Annabattisti  si  havevano  resi;:r 
incontinenti  sopragionse  la  seconda  che  anzi  il  vescovo  havesse  lasciata 
la  obsidione,  et  questa  e  durata  molti  giorni  ^).     hora  ci  sono  lettre  di 


a)  Siel;  .staif  del  / 

')   Vgl.  unt4in  nr.  93. 

2)   Vgl  ob.  nr.  83. 

•)  Zu  Regenshurg  1532. 

*)  Über  diesen  Nürnberger  Tag  vgl.  Winckelmann  Polit.  Corresp,  von  Straßburg 
Bd.  II  S.  208  Anm.  1;  nach  obigem  muß  die  Tag  fahrt  aber  schon  früher  als 
Pfingsten  (was  W.  angiebt)  stattgefunden  haben. 

')  Vgl.  oben  nrr.  87  u.  88.  4C^ 
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persona  che  afferma  che  la  obsidion   non  k  levata.    cosi  mi  dice  il    i^S4 
Cardinal,     mi  raccomando  in  buona  gratia  di  V.  S. 

Di  Praga  alli  22  di  maggio  1534.  ^ai  22 

93«      Vergerio  an  Camesecchi:  über  die  Unterhandlungen  und  Briefe  Mai  23 
bdes   gestrigen  Tages.     Wunsch   des    Cardinais,    daß   der   Nuntius  die 
^tsfjzeichnung  über  die  genuesische  Verschwörung  nicht  einsende.    Trost, 
dq/B    Camesecchi  nicht  Bischof  von  Treviso  geworden.     1534  Mai  23 


Aus  Born,  Arch,  VcU,  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  175  eigenh.  Orig. 

Heri  mi  pervenero   le  di  V.  S.   de   di  7 ;  heri  disnai   col  cardinal  Mai 

...  7   20 

per    negociar;   heri  fui  etiandio  con  Sua  Maestä  nel   barco   lungamente 

ui   ragionamento.     questa  notte  poi  ho   scritto   et  questa   raattina  man- 

dato  il  plico  al  secretario  Maio,  che  lo  includa  nel  regio  che  si  manda 

costi.     scrivendo  veramente  a   don  Lopes  per  dargli  nova  del  ricever 

isdel   pacchetto  di  V.  S.,  ho  voluto  farle  motte  che  dal  agente  regio   si 

oaverano  le  lettre  mie.     il  cardinal   mi  disse  heri   che   io   non   dovesse 

inandar  a  Roma  quella  cedula  che  si  e   trovata  nelle  mie  de  di  21; 

P^r6  prego  la  S.  V.  che  molto  dissimuli  che  io  non  Thabbia  mandata. 

Alla  quäl  mi   raccomando   come   in   vero   fervente  servitor   che  lo 

208OI1O.     ma  non  son  io  cosi  rozzo,  o  njonsignor,   che   non   ho   compreso 

nelle  lettre  vostre  se  k  vera  o  come  la  nova  di  Treviso  *),  et  non  in- 

tendo  quella  metaphora  d'una  phenice.     ma  se  non  fe  di  Treviso,  sento 

pöJ^  altro  et  mi  consola  che  V.  S.  sia  ricca  ella  et  acciochfe   habbia  il 

®^o    merito  et  accioch^  ne  possa,  quando  che  sia,  sostener  seco  la  ser- 

25Vitii  del  Vergerio,  che  la  desidera  servir. 

Di  Praga  alli  23  di  maggio  1534.  Mai  23 

^8«  Vergerio  an  Camesecchi:  He,  Ulrich  ist  in  Stuttgart;  Erlaß  all- Mai  27 
9^^^€iner  Amnestie;  Einschreiten  gegen  Kloster  Maulbronn;  die  Festungen 
***  cten  Händen  der  Königlichen.  UnthätigJceit  K.  Ferdinands,  der  auf 
^-t^e^cheid  des  Kaisers  zu  warten  und  einem  friedlichen  Ausgleich  zu- 
^^^Gigen  scheint.  Rüstungen  des  Woivoden  gegen  einen  abgefallenen 
'^^^^nger.  Weigerung  des  Cardinais  von  Trient  am  Hofe  zu  bleiben. 
^^^^  Mai  27. 
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Aus  Born,  Ar  eh.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  177  CHrig.;  in  verso  RiQevate 
a  17  di  giugno. 

*)  8,  o.  wr.  7t 


{ 


2B0  No.  98:  1684  Mai  S7. 

1534  Per  Tultiine  mie.  che  furono  de  dl  22   del  presente  0>  io  Mri 

Mai  22  r  /7 

_  .  particalarmente  la  irruptione  di  Lantgravio  et  di  Ulrico  nd  dacato 
Wertenberg  insieme  et  li  desordeni  aeguiti  nel  exercito  regio,  da  q' 
giomo  in  qua  la  Maestk  Sua  non  ha  havuto  anchora  altro  av 
d'alcono  di  suoi,  et  li  dui  capitanei,  che  8ono  stati  mandati  a  cfaian 
et  doyevano  venir  gik  otto  giomi,  non  compareno;  ma  h  Btato  scri 
di  fuoravia  che  Ulrico  se  ne  andö  a  Sthocard,  che  k  luoco  della  n 
dentia  del  dacato,  et  haveva  tolta  la  obedientia  da  alcani  dd  paeee 
fatto  promulgar  che  non  era  per  fare  despiacer  ad  alcuno  suo  sabd 
n6  doverglie  haver  a  male  cosa  che  oLno  alhora  havesse  fatto  in  qua 
motto,  eccetto  a  sette  over  otto  soli  tra  abbati  et  nobeli  di  esso  dnca 
et  che  un  celebre  nionasterio  nominato  Maulbrum  era  gik  etato  tu 
ruinato  et  che  il  medesimo  si  dubitava  che  aveniria  degli  altrL 
quattro  fortezze  si  tengono  tattavia  per  il  re  et  non  si  vede  che  vi 
parrecchi  obsidione,  et  se  ella  vi  si  parrechiasse,  intendo  che  so 
tbmiti,  onde  potrano  tenersi  tre  mesi').  per  Qermania  non  si  o 
d'altro  movimento  in  nessun  luoco;  tutti  stanno  quieti  a  vedeme 
successo  di  questo.  il  re  medesimo  a  nie  pare  che  non  fisu^cia  all 
conato  hora  di  rifar  exercito  et  si  &  soprasedesto  sino  al  fare  di  alco 
cavalliy  che  yolevano  coll^er  per  Boomia,  et  non  si  &r&  altro  cre 
sino  che  non  si  habbia  risposta  dall'  imperatore,  al  quäle  si  mandaro 
incontinenti  ben  tre  poste  in  tre  giomi.  parmi  etiandio  comprend 
che  la  mente  regia  non  sia  molto  lontana  dalla  inclinatione  ad  u 
pacc  et   compositione   con   coloro,   perch^  il   secondo  giomo   di   quei 

Mai  .s?5  feste  io   ne   toccai   cosi  una  parola,  essendovi  mirabilc    occasione,   c 
saria  buona   opera    a   poter    senza    novo    exercito    a    questi    tempi 
iatturo  et  sangue  trovar  altra  via,   et  il  re  non   si   mostrava  alieno 
diceva:  „vederemo  pure   di   ritrovar  qualche  modo",     parlando  poi  c 
cardinal  piü  chiaramente  mi  pareva  discerner  che  cosi  fosse,  che  si  £ 
in  speranza  di  deponer  le  arme.     So  bene  che   sino   al   giomo   che 
fatto  quel  poco  conflittO;  sempre  erano  siati   proposti  partiti   hinc  ine 
et  tutta  questa  deliberatione  dependerk  dalla  risposta   et  dal  volere  < 
la  Maestk  Cesarea. 

In  Ungheria  il   Vaivoda    armava    alcune    genti    sotto    pretesto 
voler    andare    a  danni  di   un  Francesco  Bebech;  signore  Ungaro,  d 

0  Nr,   90;    das    unbedeutende  Schreiben    vom    23  Mai,   nr.   92,   zähU 
nicht  mit, 

^)  Daß  die  Hoffnungen,  die  man  am  Königshofe  noch  auf  die  Festung 
Würtembergs  setzte,  unbegründet  waren,  zeigte  sich  bald;  vgl.  die  folgenden  Sri 
des  Nuntius, 
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ess^ndo  stato  lungamente  con  quella  parte  di  Ik,   fe  novamente  venuto    ^^34 
ad     €sser  di  nostri  ^).     ma  il  re  stark  attento   che   quella  gente   non  si 
faoesse  forse  per  altro  effetto. 

II  cardinale  si  scusa  molto  con  Nostro  Signore  di  non  potere,   se- 

5coi:^<lo  la  rechiesta  che  gli  ho  fatta  in  nome  di  Sua  Beatitudine^  rimaner 
alla,   corte;  ma  si  proferisse  dove  dove  si  ritroverk   come   creatura  obe- 
diente  in  tutti  i  servigii  di  quella;  et  in  somma  egli  se  n'audark  credo 
nel    fine  di  zugno.     il  re  ne  k  raolto  male  contento  et  mi  ha  fatto  far  «/»*»•  «• 
di    officii,  et  ne  faccio  tuttavia  ogni  giorno  ad  instigatione  di  Sua  Maestk 

lOper  veder  pure  di  ritenernelo.  Timperator  gli  ha  dati  nuovamente  2500 
daoAti  di  pensione  sul  archivescovado  di  Toledo  et  1500  sopra  un'altra 
chiesia  etiam  di  Spagna.  io  non  cessarö  ogni  hora  di  esser  attomo 
&VLSL  R"*  Signoria  et  se  io  potrö  expugnar  questa  sua  mente,  che  almeno 
prorogi  la  partita,  mi  parerk  di  fare  una  bona  opera.     mi  raccomando 

15  in    buona  gratia  di  V.  S.  humilmente. 

Di  Praga  alli  27  di  maggio  del  34.  ^*^a»  -27 

94r*      Vergerio  an   Oamesecchi:   neue   Nachrichten   aas    Würtemberg :  Ji^t^-  ^ 
Übergabe  Tübingens;  Belagerung  von  Hohen- Urach.     Müde  gegen  die 
^^t^^lkerung ;  eigenthümlicher  Treueid,     Französische  Werber  im  Heere 

^des  Landgrafen.  Anbringen  des  Nuntius  an  den  König  in  der  un- 
ga^^-ischen  Friedenssache.  Gerücht  von  Ermordung  Gritti^s  nahe  Con- 
^"»^tinopel  auf  Befehl  des  Großherm.  Absicht  des  Königs  auf  einen 
^^>9%at  nach  Breslau  zu  gehen  und  den  Bückweg  über  die  Lausitz  zu 
^'^^^nen.     Gespräche  mit   dem  Cardinal,    u.  a.  über  das  Concil;   Mit- 

^^f^^^iung  mit  nächstem.  Weisung  des  Kaisers  vorsichtiger  in  Mittheilung 
^^-^en  zu  sein  was  er  dem  König  schreibt,  aus  Anlaß  eines  Berichts 
^^^  Nuntius  nach  Born.  Neue  Bemühungen  den  Cardinal  zum  Bleiben 
^^^•^^^  wenigstens  zum  Aufschub  seiner  Abreise  zu  veranlassen.  1534 
^^-»^i  2  Prag. 

Aus  Rom,  Ärch,  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  190—191   Orig  ;  in  verso 
Riceyute  a  18  del  decto. 

L'ultime  mie  furono  de  di  27  di  maggio.    lettre  di  V.  S.  non  sono  ^«*  -27 
l^'^^jarse  sin  hora  dappoi  queUe   che  furono   de   di    7   del  detto   mese.-^«*  7 
essende  finito  il  vespero  regio  io   intrai   con    il    re    nella    camera,  Jwn.  1 
hebbi  spaccio  di  ragionare  assai  et  di  intender  quelle   che   vi  era 
^:ioyo.     oscito  poi  di  Ik  io  n'andai  a  cena  col  cardinal,   dove   parlai 


he 

35  do 

di 


^    Quelle  cose  istesse  et  d'altre. 

*)  Vgl  von  Gevay  St  VU  8.  139  f.  (vom  17  Juni). 
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f^*  Tubinga,    che    ii    una    delle    quattro     fortezze    che    oi    tenevaso 

[^       anuliora    per    nume   del    re    nel   ducato    di   Wertemberga,    si   ha    reeo 
f  Eenza  alcuna  obsidione   con   tutto  che  fiiBse  ben  munita  d'ogni  cosa '). 

Ulrico   et   Lantgravio   parrecbiavauo   poi    di   obsederne   un'altra  nomi- 
nata  Auroch  ').     nel   ducato    usano   gran   dcsteritk    et   dementia    con  6 
I  tutti    i    subditi,    etiandio    con    coloro    istessi    che    havcano    segtiilo   le 

L  parti    regie.     dice   ü    re    che    ö    stato  scritto    che    lanno   lare    a    quei 

I  populi   ua  iuramcnto   tale:    inferiurl   ligae,    euperiori   imperio   et  Ulrico 

I  duci    Wei-teiubergenai ;    Die    sobgionge   Sua  MacBÜi   die  noD    lo  intende, 

I  sicomi!   non   ^  etiandio   da    altrui   inteso   ain    hora.     mi   disee   poi   cheU) 

I  haveva    havuto    aviao    che    nel    exercitu    medeaimo    di    Ulrico    et    di 

I  Lanlgraviu  andavano   attoroo   di   tamburri   in  nome   di  Franza  et  col- 

[  legevanu  di  tknti  et  di  cavalli. 

^  lo   haveva  risaputo  che   giSi   sei   giorni    era  venuto  alla  corte    un 

I  Bocreto  oratore   di   loanne  Voivoda,   profurendo   alcuni   partiti   di   cora-l4 

positione  al  re,  et  perchi  V.  S.  mi  haveva  scritto  per  sue  de  dl 
Aj»;  II  11  d'aprile '')  che,  vedendo  iu  trattarsi  tal  materia,  io  doves30  in  nonie 
ili  Nostro  Signore  exlioi-tar  Sua  Maeatk  a  volerne  prender  aicun  honesto 
partito  coD  coliii,  et  non  havendo  io  prima  l'attc  l'ofticio,  perchj;  non 
era  stata  occaaione,  io  lo  feci  heri,  con  tutto  qael  ineglior  modu  che  3t 
Jmb.  imi  inspirii  Jesu  Chnato.  io  n'hebbi  tale  mpusta:  che  Sua  Maeslä 
harea  caro  iutenderne  il  iudicio  di  Sua  Bcatitudinc,  il  quäle  cxistimava 
sempi'e  molto,  et  che  in  questa  materia  Ungarica  particularmente  io- 
tendeva  di  haverlo  in  buona  consideratione  et  veder  di  accostarst  a 
qualche  honoeto  accordo.  ben  diceva  che  obstava  molto,  onde  hora^ 
peraventura  non  ei  poteaee  far  altro  col  Vaivoda.  lo  esser  tuttavia  in 
altro  trattato  col  Thurco,  il  quale  non  ei  puä  lasciar  securamente  per 
dover  attender  a  partiti  del  Vaivoda;  ma  che  in  fine  ha  buona  inten- 
tione  di  voler  resecar  ogni  materia,  la  quale  potease  turbar  ta  quiete 
di  Sua  Maeatk')  et  della  Ohrietianita,  piü  che  ella  non  fe,  et  noD^ 
guardar  ad  alcun  mediocre  disconcio  et  danno  che  glie  ne  dovesse 
perä  seguire. 

Delle  cose  di  Thurchia,  alle  quali  opportunamente  bI  pasBÖ  a 
ragionare  lasciando  quelle  del  Vaivoda,  Sua  Maestä  non  ha  altro  hora, 

1)  Sit^  na  ktißtn  S»  SuntiUf  ^ 

')  Tübingen  fiel  nach  zweitägiger  Gegenwehr  am  SO  Mai. 

')  Hohen-Urach,  loekhes  nach  einer  Besehteßwitg  von  wenig  Sttmden  tieh  am 
35  Mai  ergab. 

')  Vgl.  oben  nr.  83,  vM  dag  Eintreffen  des  6«.  Schreibena  bescheinigt  wird;  da» 
mitgeaandte  Breve  über  die  ungarische  Verhandlung  t.  su  nr.  83.  ^ 
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le  non  che  h  avisata  per  via  d'alcuni  suoi  Ungari  che'l  Oriti  era  morto  ^34 
n  un  luoco  che  h  distante  due  giornate  di  qua  di  Constantinopoli,  et 
3he  si  credeva  che  la  morte  fusse  stata  violenta  con  veneno  per  occolto 
»)inandamento  del  Gran  Signor.  dice  ben  Sua  Maestk  che  ella  non 
ba  questa  nova  per  vera  anchora  et  che  k  scritta  da  persone  che  ponno 
facilmente  esser  state  ingannate  *). 

II  re  ha  deliberato  di  tar  un  poco  di  viaggio  fino  in  Silesia  alla  cittk 
11  Wratislavia  et  si  parte  doman  ad  otto  giorni,  lasciata  qui  la  regina«^»*w.  10 
st  credo  etiandio  il  cardinale,  perch^  penea  di  stare  absente  cerca  un 
niese  Bolamente;  sark  Camino  di  sei  giornate  et  di  otto  a  ritomarCy 
perch^  ha  animo  di  venirsene  per  Lusatia^  che  6  una  parte  del  suo 
lominio  che  anchora  non  ha  veduta.  io  seguirö  Sua  Maestk,  sicome 
h  il  debito  mio^  et  spero  di  poter  su  questo  viaggio ,  dove  elia  sark 
]uasi  vacua  de  negocii;  haver  occasione  di  far  di  discorsi  sopra  materie 
iitili,  che  alcune,  che  erano  comminciate  a  trattar,  mi  furono  interrotte 
lalla  noia  di  novi  motti  Germanici. 

Col  cardinale  ho  poi  ragionato  quasi  di  tutte  le  cose  predette  et 
li  piu:  sopra  il  concilio  assai^  et  mi  ha  comminciato  aprirne  di  suoi 
iensi^  che  mi  haveva  promessO;  li  quali  io  scriverö  con  la  prima  altra 
posta,  che  hora  non  ho  agio  di  farlo.  ho  da  avisar  hora  cosa  tale, 
^he  Sua  Signoria  R'"*  mi  ha  aperto  ragionando  d'altro:  in  alcune  mie 
ettre  che  ho  scritto  a  V.  S.,  ma  non  posso  comprender  pardcolar- 
nente  quali,  vi  era  che  io  haveva  inteso  alcuna  parola  che'l  Imperator 
laveva  scritto  in  qua  in  materia  apimto  di  queste  gelosie,  che  si  hanno 
lavute  et  si  hanno  tuttavia  cosi  grandi.  pare  poi  che  Sua  Maestk 
üeaarea  habbia  saputo  iuor  di  Roma  che  le  sue  parole  scritte  in  Boemia 
il  re  siano  state  scritte  poi  a  Nostro  Signore,  et  hora  ha  avisato  che 
lel  avenir  questi  della  corte  che  trattano  i  negocii  public!,  siano  piti 
3auti  nel  trattarli,  onde  non  se  intendano  cosi  particularmente  le  parole 
ihe  si  scriveno  io  non  ho  potuto  comprender  quali  furono  queste 
parole  che  io  scrissi ;  et  poi  mi  fu  cosi  in  trascorso  toccata  questa  ma- 
;eria  et  non  expressa  altramente  che  non  mi  parve  tempo  di  farne 
topra  particolar  interrogatione.  V.  S.  ponga  questo  poco  che  ho  scritto 
n  quella  consideratione  che  a  lei  pare;  io  non  ho  dovuto  lasciar  di 
«rivernelo.  io  negocio  tuttavia  a  volerne  expugnar  la  mente  del  car- 
linal  che  non  parta  hora  di  corte,  et  oltra  che  io  uso  l'auttoritk  del 
lome  di  Nostro  Signore  a  ritenemelo,  uso  etiandio  l'auttoritk  regia, 
)erchfe  Sua  Maestk  mi  infiamma  sempre  a  farne   di   officii,  et  il  car- 

')  Diese  Nachricht  bewahrheiteie  sich  denn  auch  in  der  That  nicht. 


254  No.  94—95:  1534  Juni  2.-8. 

1534  dinale  allo  incontro  a  farne  le  iscusation,  perch^  di  cosa  soa  medeaima 
non  tratta  egli  volentiera  col  re  istesso,  se  bene  tutto  il  giomo  vi  sta 
di  compagnia.  in  Bomma  credo  di  operar  di  poter  haveme  una 
dilation,  ma  non  lunga.  monsignor  mio,  quando  questo  homo  aark  fiior 
di  questa  corte^  la  sede  apostolica  et  papa  demente  perderk  assai,  et  ^ 
perderia  tutto  quello  che  pu6  perder  in  Germania  et  altro,  se'l  re  non 
fusse  tanto  buono  come  k     mi  raccomando  a  V.  S. 

Jun.  2         Di  Praga  alli  2  di  zugno  del  34. 


Jun.  895,     Vergerio  an  Carnesecchi:  Brief  des  letzteren  eingetroffen,  mit 

drtick  des  Bedauerns  des  Papstes  über  die  Bedrängnisse  des  Köni^^^  ^ 
Einnähme   von   Hohen- Urach;    Belagerung    des    Asbergs,     Stärke  d^^ 
Heeres  der   Gegner;   beginnende  Protestantisierung  Würtembergs;    Or^^ 
fahren  für  Tyrol,    Erwartung  des  Königs,  vom  Papste  ungesäumt  eir^^ 
Geldunterstützung  zu  erhalten.     Eröffnung  der  Verhandlungen  zu  Annc^^ 
berg  zwischen  dem  König  und  Kurfürst,  Johann  Friedrieh;  Aufscknf^^ 
der  Reise  na^h  Schlesien,     Hoffnungen  des  Königs  und  der  Seinen  a^^ 
den  Kaiser  und  die  Böhmen,     Unterhaltung  des  landgräßichen  Heer^^ 
mit  Unterstützung  Frankreichs  und  durch  BrandschcUzung  der  PraJateff^^ 
Cardinal  von  Trient  über    die   erwartete  päpstliche  Hilfe,     Itückkek0^ 
des  Boten  aus  Gelnhausen;  Vertheilung  der  Breven  in  der  CkmcUssach^  "^ 
an  die  Kurfürsten  und   die  Kreise,     Ausrichtung  eines  Erbi^ens  ar^- 
Pfalzgraf  Friedrich,     Aufschub  der  Talfahrt  des  Schwäbischen  Bundes  ^ 
Bemühungen    um    Erneuerung    desselben,      Wunsch    des  Papstes    übew^ 
Verschiedenes  eingehender  unterrichtet  zu  werden.     Neue  Anerbietunger^ 
des  Landgrafen  und  Hersag  Ulrichs,     1534  Juni  8  Prag, 

Äiis  Rom,   Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  186—188  Orig.;  in   ver^c^^ 
Ricevute  a  26  di  decto. 

Mai  Hoggi  a   meggio  giomo   mi  pervennero  le   di   V.   S.  de   d!    16 

^^'  '^maggio  *),  et  vi  erano  coniunte  le  diiplicate  de  d!  7.  rispondo  quest 
Jun.  psera  subito,  pereh^  domattina  a  bon  hora  parte  la  posta  per  Trento 
essendo  hoggi  stato  a  vespero  col  re  ho  poi  conferito  con  Siia  Maest 
quelle  cose  che  contenevano  le  lettre  vostre  et  d^altre.  le  ho  dett 
che  Nostro  Signore  ha  sentito  aifanno  et  despiacere  havendo  conmiin 
ciato  a  sentire  i  motti  che  sono  successi  contra  di  lei,  ma  che  Su 
SantitA  spera  che  Jesu  ('lu'isto,  fautor  senipre  delle  iuste  cause,  come 
questa  di  Sua  MaestA,  la  aiuterfl  a  deffendcrsi.  mi  lispose  che  la  caus 
si  Ah  dire  che  sia  causa   di    tutta   la    ChristianitA    medesimamente ,  ch 

*)  Nicht  vorJuinden. 


i 
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e  considera  le  sue  qualitä  et  i  suoi  tempi,  et  comminciömi  a  ragionar  1534 
1  che  termine  ella  era.    Lantgravio  ha  preso  la  seconda  f ortezza  Auroch 
OD  haverla  etiandio  poco  obsessa,   che   quel  väcecapitaneo   si  rese,   et 
a    posta    la    obsidione    ad    Ausper,    che    h    queUa    dove    si    ritrova 

duca  PhiUppo  Palatino  con  gli  altri  capitanei,  che  vi  si  retiroro- 
>  il  giomo  che  Texercito  hebbe  il  discoiitio,  et  h  obsidione  inolto  ve- 
mente  et  diligente,  di  modo  che  h  da  dubitare  che  non  si  perda,  sc 
ne  h  luoco  ben  munito  d'ogni  cosa  et  pieno  di  capitanei  et  altri  sol- 
ti  assai  *).  quel  exercito  h  di  4000  cavalli  armati  tutti  buoni  et  di 
OOO  fanti  elletti,  et  tutto  il  giomo  vi  si  cassano  di  vecchi,  che  furono 
Llctti  nel  principio,  et  si  ripongono  degli  altri  megliori.  usa  il  re 
esta  parola:  quod  ille  habeat  florem  Germaniae.  per  il  ducato  vi  sono 
:t,i  posti  quattro  predicatori,  id  est  lutheraiii,  che  seminano  nova  et 
ra  fede  che  sin  hora  non  vi  h  stata  in  quel  luoco,  et  considera  Sua 
aiestä  che  Wertenberga,  essendo  stata  tenuta  per  lo  adrieto  in  stato 
ttoUco,  stava  per  antiniurale  al  contado  di  Tirol  et  altri  luochi,  che 
LtfUtherismo  non  vi  passasse ;"  raa  che  adesso  gli  animi  di  tutte  quelle 
gion  (initime  si  corrumperano ,  et  serpet  malum  ac  potius  imimpet 
ücibus  ruptis  et  manabit  latius  quam  unquam  antea.  disse  poi  che  non 
■^nde  anchora  che  i  cantoni  di  Elvetia  (di  quali  V.  S.  scrive)  faccino 
>tto  alcimo,  ma  che  si  d^  perö  temere  che  no^l  faccino,  et  che  bene 

Nostro  Signore  a  pensare  di  soccorrer  a  quei  Catholici;  et  disse: 
u^mo  etiandio  ad  expettar  ciö  che  farä  Sua  Beatitudine  verso  di  noi, 
G    in  vero   bisogna  che    faccia  alcuna   dimostratione.    et    discorrendo 

questa  materia  mostrava  di  creder  che  a  suo  iuditio  il  papa  haveria 
**  certo  dato  qualche  soccorso,  et  che  sarä  in  alcuna  sonmia  di  danari 
^  occultamente  per  non  si  palesar  ad  ogni  buon  rispetto,  et  diceva: 
^ti  che  dovessono  esser  mandati,  se  ben  habbiamo  bisogno  d'archo- 
öieri,  veniriano  tardi;  cavalli  leggieri,  di  quali  maggior  bisogno,  hab- 
^*xio  poco  piü  presti;  piü  expedito  saria  il  danaro  mandato  di  qua  ad 
öino  di  Sua  Santitä,  che  veda  dove  invero  sarä  speso;  ma  non, 
•Ä<j,  mandato  per  persona  che  lo  havesse  a  diminuire  in  spese  del 
^    intertinimento. 

E  lontano  de  qui  14  leghe  un  luoco  nominato  Mont«  di  Santa 
^i:Äa*),  nel  quäle  vi  convengono  per  il  giorno  apunto  d'hoggi  il  car- 
^^1  Maguntino   et  duca  Georgio  di  Saxonia;   et   il  re  vi  ha  mandato 


^)  Am  29  Mai  kamen  die  Hessen  vor  dem  Asherg  an  und  eröffneten  am  1  Juni 
-  Kanonade,  welche  schon  am  2.  zum  Ziel  führte.  Pfalzgraf  Philijyp  ward  Kriegs- 
f^ngener,  aber  vom  Landgrafen  alsbald  ehrenvoll  eritlassen. 

')  Annaberg. 
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1534  per  oratori  il  cancelier  di  questo  regno  et  lo  Heberstain;  Joan  Federico 
poi,  lo  ellettor  di  Saxonia,  non  sarä  egli  nel  medesimo  castello,  ma  poco 
lontano  in  un^altro  ^).     Sua  Maestä  non  mi  expresse  mica  quello  che 
vi  si  dovea  trattar,  ma  tra  quel  che  prima  io  haveva  inteso  in  alcun 
mio  luogo,  tra  alcuni  motti  del  re,  comprendo  che  si  tratta  di  accordar  5 
lo  ellettor  con  Sua  Maestä.   et  si  ricordi  V.  S.  che   io    scrissi    che  il 
Cardinal  Maguntino  si  haveva  comminciato  interponer  a  questo  officio  *). 
Jun,  10  questo  convento  ha  f atto  che  la  Maestä  Sua,  che  dovea  partire  fin  dui 
giomi  et  andar  in  Silesia   a  tenervi  una  dieta,  soprasiede   ad  andarvi 
et  ha  diflPerito  essa  dieta  sino  a  15  giomi  anchora.  10 

In  somma  questo  sole  sono  le  cose  che  ho  potuto  hoggi  haver 
tempo  et  occasione  da  conferire  col  re.  col  cardinale  poi  ho  voluto 
particularmento  ragionar,  in  che  modo  et  con  quali  aiuti  Sua  MaestÄ 
pensa  di  resistore  ad  un  exercito  tale  come  fe  questo  di  Ulrico  et  di 
Lantgravio,  o  ch^egli  voglia  uscire  del  ducato  ad  altri  danni  del  re,  ol5 
che  bisogni  andare  a  cacciamello.  et  ritrovo  che  la  maggior  speranza 
fe  posta  in  quello  che  deliberarä  di  fare  lo  imperator,  et  in  Boemia; 
se  Sua  Cesarea  Maestä  come  imperatore,  che  ha  da  vendicar  quando 
altri  rompe  il  „lantfridt"  del  imperio  che  fe  la  quiete  et  la  pace,  chiama 
gli  ellettori  et  altri  principi  in  aiuto,  essi  sono  obligati  per  gli  ordeniSO 
del  imperio  ad  esserne  insieme  armati  contra  i  violatori  della  pace,  i 
quali  dovevano  prima  jiu^e  experiri  per  legittimos  tramites  et  non  statim 
ad  arma  et  ad  irruptionem  et  occupationem  violentam.  or  la  risposta  del 
imperatore  s'aspetta  ogni  hora.  il  quäle  ha  poi  un^dtra  obligationo  di 
diifender  questa  causa,  etiam  si  nulluni  intorccderet  vinculiun  fratemae25 
neccssitiulinis  et  pietatis,  pereh^  nelle  particion  con  suo  fratello  gli  ha 
dato  esso  questo  ducato,  come  io  scrissi,  et  glielo  die  conservare,  nia- 
xime  havendossi  mosso  Ulrico  con  dirc  ehe  il  ducato  appartcnga  dt^ 
jure  a  lui  et  non  a  Cesare  n^  al  re.  Bohcnii  clicono  che  ne  passati  teinpi 
uscitero  una  volta  con  70  000  porsone  amiatc  senza  perö  lasciame  il3ö 
regno  vacuo  di  altre  etiandio  arniate,  et  allegano  che  quella  volta  in- 
trarono  sino  in  Italia  et,  dieoiio  essi,  anchora  fin  in  Roma;  ma  parmi 
che  hora  Sua  Maestjl  Regia  si  contentaria  et  tanto  procura  di  Iinvcre 
sino  a  15  000  tra  fanti  et  cavalli.  queste  sono  dico  le  preeipue  tluo 
speranze;  il  riinanente  si  liaveril  dai  dominii  regii  et  dai  confodcTati''>^' 
d'Austria,  ma  non  saria  eosa  di  niolta  forza.  Texito  della  guerra  ^i 
crede  che  haveria  ad  esser  non  molto  felice  per  Lantgravio,  sVgli  ^<^'^ 

*)  Zu  Buchholz  2\i  Kim.  von  Annaberg. 
0  S.  o,  nr.  88. 
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le  forze  sue  sole  et  etiandio  col  suo  rapir  et  spogliar  le  chiesie  havesse  1534 
a  dover  intertener  un  tanto  exercito  come  ha;  ma   si   tiene  per   fermo     *^* 
ehe  habbia  sostegno  et  nervo  da  Franza  et  d'Anglia  et  che  lo   haverä 
nello  avenire  piü  fort«  anchora.    si  dubita  d^ma  altra  cosa:  che  raolti, 

> niassiiiiainente  prehiti  di  Germania,  temendo  dal  costui  impeto  et  odio 
alle  cose  sacre,  s'accorderano  con  esso  lui  in  alcun  modo  piü  presto 
che  aspettare  il  solo  dubbio  di  esseme  cacciati  dai  loro  stati/  et  in 
tal  modo  gli  augumentarano  le  forze. 

II  Cardinal  dice  che  stA  come  con  paura  in  aspettar  ciö  che  rispon- 

)derä  Nostro  Signore  alla  rechiesta .  che  gli  5  stata  fatta  del  soccorso, 
et  che  n'haveria  gran  consolatione  per  molti  rispetti  a  sentire  che  Sua 
Santitä  ne  voglia  dare  almeno  un  poco  per  dimostrarse  di  esser  di  quel 
animo  che  spera  il  re.  et  poi  disse:  in  ogni  modo  non  venirA  esser  gran 
somma  quella  che  io  penso  che  manderA;  et  exprese   im    15000  scudi 

5over  20000  al  piü,  et  mi  disse  anchora  esso  che  quel  poc^),  che  si 
dovesse  mandare,  staria  bene  che  fusse  de  qui  dato  fuora  occultamente 
per  alcun  ministro  che  piaeesse  a  Sua  Beatitudine;  ma  che  non  si 
mandasse  alcuno  a  consumarnelo  et  che  *)  facesse  la  cosa  publica  per 
buoni  rispetti.     et  adiunse  una  talc  parola:   „quando  a   papa  demente 

}  venisse  una  necessitA  per  i  suoi  et  ne  rechiedesse  Taiuto  del  re,  io  potrei 
affirmare  che  Sua  MaestsY  glie  lo  daria  et  buoiio,  maxime,  dice,  se  io 
non  fusse  molto  hmtano  da  lei. 

L'huomo  mio,  che  mandai  con  il  brev^e  in  materia  del  concilio  al  con- 
vento  degli  oratori  degli  ellettori  *),  ^  ritomato  dal  viaggio  re  feliciter  con- 

jfecta,  perchfe  lo  ha  dato  al  locotenente  del  Maguntino,  che  ^  cancelier 
del  imperio,  et  fattone  poi  dare  una  copia  a  cadaiuio  di  noncii  che  vi 
erano,  tanto  che  tutti  gli  ellettori  in  un  tempo  la  haverano.  per  Joanne 
Federico  ellettor  non  vi  era  persona,  ma  nondimcno  se  n'^  fatta  Ih  al 
convento  et  mandata  una  co]>ia  per  la  posta.     non   ho   anchora   potuto 

Osapere  a  mio  modo  delle  materie  di  quel  conv(mto;  ma  ne  saperö  pure 
et  scriverö.  gli  altri  brevi  ai  circuli  di  Germania  sono  tuttavia  in 
Camino,  et  fra  pochi  gionii  spero  havere  di  reeever,  sicome  ho  io  dai 
nimcii  degli  ellettori,  della  magior  parte  di  circuli,  che  sono  vere  cir- 
culi et  ambages  longae,    che  bisogna  ritrovamegli    sparsi    per   tutta   la 

5grandissima  Gennania. 

II  duca  Federico  Palatino,  con  la  cui  Signoria  mi   scrivete  che  io 
ne  replicasse  venendomi  occasion  Tofficio  che  io  feci  prima,  si  partite; 


a)  Kack  che  M  das  non  tciderholt  mu  denken. 

')  Vgl  nrr.  82  u.  97. 

Naniiatarberichie,  erdie  Abiheilung,  Bd.  I. 
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JU^  ma  havendo  egli  appunto  heri  qui  mandati  dui  oratori  al  re,  io  ^i  in- 
vitarb  meco  et  färb  buon  officio  con  essi  loro  et  piaeerä  molto  al  duca 
di  iutender  che  Nostro  Signore  cobI  tenga  conto  di  Sua  Eccellentia. 
la  dieta  per  la  liga  Suevica^  che  era  stata  prolongata  alle  pentecoste^ 
sicome  io  scrissi  ^),  h  stata  prolungata  ad  un  altro  tempOy  che  h  alli  l 
Jun,  19~12  di  questo,  et  vi  convenirano  coloro  che  vi  furono  prima  et  si  pro- 
vrä  di  raffermarla;  et  non  si  ^  senza  qualche  speranza  di  poterio  hr, 
bench^  il  re  si  stringe  et  dice  che  non  sa  che  crederne;  ma  che  faii 
ogni  forzo  onde  ella  si  possa  raffermar.  et  io  in  nome  di  Sna  San- 
titä  ne  Io  ho  acceso  a  questa  operatione  quanto  ho  potuto.  10 

Le  cose  che  io  scrissi  che  il  cardinal  mi  haveva  comminciato  ad 
aprire  in  causa  concilü,  scriverd  con  piü  comodo  che  hora  non  ho^ 
che  invero  scrivo  hora  quasi  di  meggia  notte. 

Monsignore,  io  per  la  qualitä  del  poter  mio  travaglio  et  cerco  et 
scrivo  et  non  manco  in  ciö  che  io  posso;  ma  se  perseverarete  in  ad- 15 
vertirmi,  come  per  due  volte  V.  S.  ha  fatto,  et  dire:  Nostro  Signore 
particularmente  desidera  che  tu  intendi  delle  tali  et  tali  cose,  mi  vedarete 
precipuamente  intento  a  penetrar  in  sapeme  di  quelle,  et  che  io  mi 
indrizzerö  ad  enscr  di  qualche  mediocrc  satisfattion  con  il  servigio 
mio,  perch^  havendo  la  buona  et  fen'^ente  volunt^  Christo  h  quello  che  SO 
aiuta  semprc. 

Non  sento  ragionar  nitro  in  matcria  di  compositione  con  Ulrico  et 
liantgravio,  se  non  che  essi  di  novo  proferiscono,  sc  il  re  vole  di  vo- 
luntü  eieder  al  ducato,  di  vcnir  con  tutto  quel  exercito  a  8er\'ir  per 
alcuni  niesi  a  Sua  MaoHtA  *),  occetto  che  contra  i  loro  confederati,  et  25 
pamii  etiandio  d^intender  che  exprimeno  occetto  che  contra  Franza.  mi 
raccomando  a.  V.  8. 
Jun.  8  T)\  Praga  alli  8  di  zugno  1534. 


Jun.  14  96.  Vergerio  an  Carnesecchi:  Post  aus  Rom  eingetroffen  ohne  Briefe 
für  den  Nuntius,  Wihische  desselben  für  die  Genesung  des  erkranktef^^ 
Papstes.  Verhandlung  mit  König  und  Cardinal  über  die  abweisend^ 
Haltung  P.  Clemens''  dem  Hilfegesuch  des  ersteren  gegenüber.  Vor-' 
schlag  des  Vergerio  eine  Geldsumme  anzuweisen,  zu  deren  Auszahlung 
es  voraussichtlich  nicht  kommen  dürße.  Alle  Anzeichen  deuten  darauf, 
dciß  Ferdinand  Würtemberg  preisgeben  muß,    Anknüpfung   des  Land-^ 


*)  S.  o.  nr,  85;  vgl.  auch  unten  nr.  105. 
')   Vffl  Wilh  Philipp  d.  Großm.  S.  187 f. 
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grafen  mit  den  Schweizern;  großartige  Stellung  Philipps  als  Vorkämpfer    1534 
des  Lutherthums.     1534  Juni  14  Prag.  *^^**-  ^^ 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nanz.  di  Germ.   Vol.  56  fol.   192 sq.    Orig.;  in  verso 
Ricevute  a  cinque  di  luglio. 

5  Heri  sera  tardi  essendo  venuta   la  posta   di  Trento   porto  lettre  AiJun.  13 

Roma  dal  agente  regio  et  non  vi  erano  mie  lettre,  et  mi  haverei  piü 
maravigliato ,  se  don  Lope  di  Soria  scrivendorai  non  rai  havesse  fatto 
motto  che  V.  S.  havea  scritto  a  lui,  che  occupata  in  molte  facende  a 
me  non  ha  potuto  scriver  hora.     questo   spaccio   che   io  dico   ha  riem- 

lOpita  tutta  la  corte,  che  Nostro  Signore  sia  infermo  di  gotte  et  di  calculo 
et  d'un  poco  di  febre  et,  agiongono,  continua.  Jesu  Christo  benedetto, 
Jesu  Christo  a  Sua  Beatitudine  renda  la  saniUi  pristina,  che  io  lo  prego 
di  bon  core  et  ferventemente ,  per  lo  interesse  della  Christianitk  tutta, 
la  quäle  in  tanta  turbatione  di  cose  non  ha  bisogno  apunto  d'altro  che 

ISdi  papa  demente  *). 

Questa  mattina  ho  fatto  riverentia  al  re  et  al  cardinal.  dicono 
tutti  dui  che  Tagente,  che  fe  costi,  scrive  d'havere  proposto  a  Nostro 
Signore  il  desiderio  che  ha  il  re  et  il  bisogno  di  soccorso  contra  il 
motto  et  la  vittoria   di  Lantgravio,    et   che  Sua  Santita   ha   diraostrato 

Mibuon  animo,  benche  non  si  era  risolta  anchora,  et  che  se  iscusava  di 
esser  hora  stretto  et  povero  di  danaro  *).  al  quäl  passo  mi  disse  il 
cardinal  che  questa  saria  buona  iscusatione  nel  dare  pi{i  o  ineno,  ma 
non  buona  per  non  voler  dare  forse  niente ;  tuttavia  et  Sua  Maesta  et 
Sua  R"*  Signoria  mostran  di  creder  che  in  ogni  modo  haverano  qualche 

*l> soccorso.  monsignore,  il  mio  consiglio  puo  esser  periculoso,  ma  lo  dirö 
nondimeno.  V.  S.  intenderk  che  per  questa  Germania  si  trattan  paci 
(a  rae  pare  non  a  proposito  di  santa  chiesia)  et  vede  poi  delle  gelosie, 
delle  paure  et  di  motti  manifesti  per  molte  parti ;  per  le  quai  cose  vorei 
vedere  che  Sua  Santita  fusse  ben  coniunto  con  le  Maesta  di  due  fratelli 

Oper  ogni  buon  rispetto;  et  pare  a  me  che  a  queste  stia  attacata  la 
speranza  che  ci  rcsta  di  sanar  tante  piaghe  della  chiesia  et  del  papato. 
or  in  questa  occasion,  che  Sua  Maestk  Regia  confidentemente  domanda 
soccorso,  che  fe  un  medesimo  tempo  nel  quäle  vi  sono  di  molti  maneggi, 
li  quali  in  molti  modi  hanno  coniunto   il  preiuditio   di  essa  chiesia,  ri- 

^cordarei  riverentemente  che  si  facesse  una  profYerta  un  j5oco  gjvgliarda 
et  che  soperi    etiandio    la  speranza  che   si   ha.     odite   il   rimanente:  et 


*)  Es  war  der  erste   Anfall  der  Krankheit,    welcher  Clemens   einige  Monate 
später  erliegen  sollte;  vgl.  unten  nr,  112 ff. 
*)   Vgl.  unten  nr.  101. 
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^^^^    averrk,  sicome  io  credo,  che  senza  venu*  alla  numeratione  si  oblL 

questi  animi  in  questo  modo:   pare  a  me  che  il  fine  della  gueira  lant- 
graviana  sark  la  pace,  cosi  rai  pare  ai  niotti,  ai  aegni  che  io  vo  notando 
et  condiderando  le  non  grandi   et  non  pronte  föne  del  re  nostro  ex- 
haustO;  et  la  tarditk  et  parcitk  Cesarea  et  le  pratiche  di  Qermania  che  5 
vauno  attomo;   et  ogni  principetto  vi  si  interpone  hora  che  Ulrico  ne 
Bia  lasciato  in  Wertemberga.     et  poi  si  teme  di  alcana  novitk  fiior  di 
Franza.     le  quäl  cose  tutte  coUigate  mi  fanno  creder  ciö  che  ho  detto; 
et  poi  dico  che  Sua  Maestk  medesima  disse:  se'l  papa  mi  vol  socoarrer 
con  danari;  mandi  il  danaro  de  qui  alle  man  d'alcun  suo  miniBtro.    seio 
adunque    Sua  Beatitudine    vorh,   proferirsi   largamente,    o    non   veniii 
etiandio  il  bisogno  —   per  la  causa    che   ho  detto  —   di   mandar  il 
danaro  fuor   di  Roma,   o,  se  venirk  di  mandarlo  fuor  di  Roma,  non 
venirk  di   exborsarlo,   che  in  tanto   tempo    che    sia  mandato   in  qoA 
vederemO;  credo  io,  credo  compositione.     h  pericoloso  consiglio,  k  yero;l5 
ma  V.  S.  Io  metta  in  che  consideration  pare  a  lei. 

S'intende  che  Lantgravio  gik  vincitor  di  tutto  il  ducato  (scrisdalli 
8  che  Tubinga  non  era  perduta  anchora,  et  a  quell'  hora  che  io 
scriveva,  non  vi  era  nova  invero  che  fusse  perduta;  ma  venne  essendo 
io  tuttavia  attorno  le  lettre  mie  et  perö  fu  dai  secretarii  regii  scrIttaSD 
alhora  costk  et  da  me  non)  ^)  ticn  pratica  di  far  una  unione  a  suo 
modo  con  i  cantoni  di  Sguizzeri  lutherani:  cosi  mi  dice  il  cardintl- 
ha  poi  csso  Lantgravio  tanti  favori,  tante  voluntk  parte  occulte,  parte 
palese  di  gran  parte  della  Qermania,  che  h  un  stupore.  signore^  sino 
una  picciola  villa  del  regno  di  Boemia  et  qui  vicina  a  Praga  fece2n 
festa  havendone  la  nova  che  Lantgravio  havea  vinto,  come  di  huomo 
che  sia  protettore  de  Lutherani!  or  vedete  questo  incendio  ha  trovato 
nei  nostri  tempi  materia  da  abbrusciar  et  da  notrirse.  anzi  questo  h 
stata  la  confidentia  di  Lantgravio  che,  essendo  egli  inimico  della  fede 
orthodoxa,  ha  pensato  che,  movendo  hora  un  exercito  contra  chi  tanto  30 
la  osserva  et  cerca  di  niantenere,  haveria  generalmente  i  favori  degü 
altri   inimici   del   re   et  della  chiesia,   che   sono   innumerabili ')!    — '* 


*)  Hier  irrt  sich  Vergerio  augeMcJieinKch,  da  «ein  Brief  vom  2  Juni  (nr.  ^) 
Tübingens  FaU-^ ausdrücklich  erwähnt;  am  8.  aber  spricht  er  von  Hohen- Urach  ^ 
Asberg.  ^ 

•)  Nicht  uninUressunt  ist  was  über  diese  Sachlage  Aleander  von  Venedig  (^^ 
berichtet.  Questa  nova  dil  Lantgravio  contra  'i  re  di  Komani ,  schreibt  er  <i^ 
3  Juni,  fanno  mormorar  tutta  questa  terra  n^  parlano  dil  recuperar  di  an  docato 
di  Wirtembcrg  (il  quäl  nou  6  pero  anche  dil  tutto  preso  tenendose  quelle  forteue/. 
nia  di  feliclssiini  succcssi  di  herctici  contra  Catholici,  et  inolto  pare  che  ne  iubilano40 
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posta    ha    da  partire    sino    ad  una   meggia   hora;    perö   do   a   scrivere    ^^34 
questa  parte,  sino  che  io  faccio   la  minuta  dell'  altra.     mi  raccomando 
a  V.  S. 

Di  Praga  alli  14  di  zugno  1534.  Jun.  14 

^97.      V erger  io  an  Carnesecchi:   Verhandlumjen  zu  Annaberg;  Beschluß  Jun.  14 
des  Königs  nach  Kadan  in  die  Nähe  von  Annaher g  zu  gehen,  augen- 
scheinlich  um   sich    mit    dem  Kurfürsien    von  Sachsen    zu  vertragen. 
BedenJclichkeit  eines  solchen  Abkommens.     Vergerio  begleitet  den  König 
nach  Kadan  und  versetzt  einen  weiteren  Theil  seines  Silbers.    Eingabe 

^^der  Kurfürsten  an  den  Kaiser  mit  Forderung  eitles  Concils  als  Ant- 
wort auf  das  Breve  des  Papstes ;  der  Kaiser  soll  gewillt  sein  ebenfalls 
das  Concil  bei  Clemens  zu  betreiben.  Anwesenheit  von  Boten  von 
Kurpfalz  und  Kurbrandenburg  am  Hofe;  andere  werden  erwartet. 
1534  Juni  14  Prag. 

15         Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  194  Orig.;  in  verso  Ricevute 
a  5  di  luglio:  gedruckt  hieraus  Lämmer  Man.  Vat.  p.  162  sq.  nr.  126 

Non  ho  toccato  per  aventura,  senza  proposito,   quel  che  e  nel  fine  Jwn.  7 
della  precedente  lettra  ^\  ma  per  intrar  a  questo.    venne  gik  otto  giorni 
in  un  castello  di  Boemia   chiamato  Mona  Sanctae  Annae,   che  k  vicino 

2öa  Praga  circa  15   lege,    il    cardinal  Maguntino   et   il    duca  Georgio  di 
Saxonia,  et  in  un  altro  luoco  vicino  a  quello  per  un  miglio  solo  etiandio 
il  duca  Joanne  Federico  ellettor,  sicome  io    scrissi   nellc   ultimo  mie  *), 
et  hanno  tanto  negociato  sin  ad  hora  che    il    rc   domattina    si   leva  di  Jun.  15 
Praga  et  va  a  Cadano  ^),  che  h  luoco  distantc  de  qui  circa  1 3  lege  et 

25  dal  Monte  Sanctae  Annlte  tre  o  quattro.  et  in  somma  vedo  io  che 
vogliono  concordar  et  concordaranno  il  principe  della  religion  orthodoxa 


et  altri  assai,  che  questo  si  fa  con  intelligentia  di  Sua  Santitk  per  causa  di 
Franzia.  Und  am  20  Juni:  die  Nachrichten  von  den  Erfolgen  des  Landgrafen 
würden  hier  allgemein  so   ausgelegt  daß  qaesta  cosa  habbii   proceder  piü   oltra 

30  per  uome  dil  Lutheranismo  et  non  dil  ducato  solo  di  Wirtemberg.  Die  Venetianer 
weigern  sich  bereits  gegen  das  Lutherthum  in  ihrem  Gebiet  einzuschreiten,  come  se 
tcmino  se  Lutherani  procedcssero  oltra  in  Italia,  non  fussero  per  patir  da  loro 
qualche  grande  incomodo  come  contrarii  alla  fede  loro  liom,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di 
Venezia  Vol.  I  fol.  233.  239   Orig.  —  Bekannt  ist  ja,  daß  wenigstens  die   Hoff' 

'^nungen  Frankreichs  weit  über  die  Eroberung  Würtembergs  hinausgingen;  vgl.  was 
Vergerio   in  nr.  122   über  entsprechende  Äußerungen   des  Landgrafen    selbst  zu 
berichten  weiß  sowie  Aleander s  spätere  Aufzeichnung  S.  264  Anm.  1. 
*)  Nämlich  von  nr.  05. 
')  Nr.  95 

40         ^)  Zwischen  Annaberg  und  Saatz. 
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1Ö34  con  il  principe  fauttordelle  aette  etdellehere8ie!  et  moveno  Sua  Mae0Ü^ 
come  io  comprendo,  i  rispetti  che  ho  toccati  nella  altra  lettra  *),  che  ella 
si  vede  quasi  sok  o  con  poca  compagnia  in  tuita  Germania  all»  di- 
fenssion  di  santa  chiesia.  certo  da  ogni  canto  vede  di  peraecatori  validi 
et  le  forze  da  resistcrvi  dissipate  et  imminute.  io  per  me  non  vorei  5 
gik  udire  ricordar  tra  questi  nome  di  concordia  per  interesae  di  Christo 
et  deila  povera  bur  fede,  la  quale  anzi  haveria  biaogno  d'ana  forte  et 
animosa  discordia  tra  questo  re  et  qael  duca.  ma  fbrse  la  sua  divina 
bontk  troverk  ella  stando  bona  amidtia  tra  costoro  meglior  via  alle  coee 
nostre.  pure  con  tutta  questa  speranza  a  me  dico  non  paö  piacerelO 
una  tal  pace  et  forse  non  piacerk  etiandio  a  Nostro  SignorOi  et  quaa 
vorei  affermare  che  al  re  medesimo  non  piaccia  nel  suo  animo  secreto, 
cobI  mi  par  conoscerlo  di  gran  spirito  et  di  grande  amor  alla  chiesia 
Banta,  et  questa  tale  pace  per  una  cosa  che  non  ha  qaella  reputation 
che  potria  havere.  ma  Sua  Maestk  serve  ai  tempi  che  aonno  torbnlenti  15 
et  miBerimi. 

11  re  haveva  lasciato  in  mio  arbitrio  bo  io  yoleva  andarvi  a  questo 
bei  convento  od  aspettar  qui,   perchä   ritomark   in   otto  giomi,   et  io 
voglio  andare  in  ogni  modo  per  molti  rispetti.    ho  ben  pochi  danari 
da  far  viaggi^  ma  impegno  una  altra  parte  di  miei  argentozzi,  li  qualiSO 
V.  S.  mi  fark  pur  dispegnar  un  giomo. 

Gli  ellettori  havuto  il  breve  per  me  mandato  nella  materia  del 
concilio  hanno  formata  una  lor  scrittura  al  imperatore  et  presentatala 
hieri  al  re:  in  somma  mostrano  d'esser  mal  satisfatti  di  Sua  Beatitudine 
et  (come  io  intendo)  ricorrono  a  Cesare  che  proveda  onde  il  concilio  25 
nondimeno  si  faccia.  heri  essendo  venuta  posta  etiandio  di  Spagna 
86  intende  che  Sua  Maestk  Cesarea;  vedutane  la  copia  di  brevi  man- 
dati  nella  dettn  materia,  si  fermnva  in  questo  di  voler  tuttavia  instar 
con  Nostro  Signor  che  il  concilio  si  habbia  a  fare  in  ogni  modo,  la 
quäl  cosa  io  non  scrivo  per  dinotarla  a  V.  S.,  che  immediate  la  di9^ 
sapere  se  h  vera,  ma  per  dire  che  e  referita  et  recitata  a  questa  corte 
con  una  ccrta  iactantia  et  come  sdegno.  di  nuncii  di  ellettori  h  qui 
hora  quelle  del  Palatino  et  del  Brandeburgense  et  n'aspettano  degli 
altri;  essi  honno  presentata  la  scrittura  ch'io  dico  al  re. 

Le  nove  che  s'hanno   d'Ungheria   hora  vengono   da  Vinetia;   perö  2: 
non  mi  accade   scrivemele.     oltra  di    quelle    non    ve   ne    sono    d'altre- 
mi  raccomando  alla  S.  V. 
Jun.  14         Di  Praga  alli  14  di  zugno  del  1534. 

')  Nr.  96. 
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98.  Vergerio  an  Camesecchi:  Reise  nach  Kadan  und  Ankunft  da-  1S34 
selbst;  ein  wenig  ehrenvoller  Friedensschluß  mit  Kursachsen  bevorstehend. 
Mähnungen  des  Nwitius  an  den  König,  der  ihn  von  allem  zu  ver- 
ständigen  verheißt.  Lage  Kadans  an  der  sächsischen  Grenze;  deutsche 
5  Sprache  und  unverfälschtes  Lutherthum,  welches  der  König  dulden  muß. 
Brand  des  Jcöniglichefi  Palastes  zu  Innsbruck.     1534  Juni  18  Kadan. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Germ   Vol.  56  fol.  184  Orig.;  in  versa  Ricevute 
a  5  di  luglio. 

lo  scrissi  alli  14  di  questo  che  il  re  dovea  alli  15  partir  di  Praga  «^wn. 

10  et  venir  a  Cadano  per  la  cagione  che  all'hora  io  diasi.     questa  delibe- 

ratione  si  k  pure  messa   in  effetto,   se  gli   altri  viaggi,   che  si  doveano 

fare  *),  son  differiti,  perch^  Sua  Maestk^  partita   quel   giomo  che  havea 

statuitO;  hoggi  fe  qui  pervenuta  con  tre  giornate  di   caraino,   lasciatene 

la  regina,  perchfe  pensa  di   ritornar  presto,     et  dovendossi  questa  sera 

^öpartire  posta  per  Trento  ho  voluto  di  questo  viaggio  ragguagliar  V.  S., 

nel  quäle  non  havendo  io  havuta   occasione  di  raggionare  a  mio  modo 

col  re  nfe  con  i  conseglieri  secreti  di  quel  che  io   desiderava^  son  per 

fbrza  hora  nel  scriver  arrido,    come  vedete,    ma  con  il  primo  spaccio 

credo  di  dover  scriver  di    novo    nelle    materie  Germane,  id   est   d'una 

^  c*oncordia  che  vi  si  fermerk    con   lo    ellettor  di   Saxonia,   concordia,  a 

xne  pare,    forzata  dalla  condition    di  tempi,   ma  non   forse  honorevole 

^nh  buona  per  le  cose  di  Christo  et  della   sua  chiesia.     ho  detto  a  Sua 

^faestk  cosi  dextramente,   che  per  quel  zelo  et  per  quella  osservantia 

^2he  ha  sempre  mostrata   alla  fede   catholica,   veda   che   in  questo  con- 

'^ento  non  se  le  facesse  per  aventura  alcun  preiudicio,  et  risponde  che 

:iae  haverk  consideratione  et   che   mi  communicark  di  trattati  che  vi  si 

:farano  di  giomo  in  giomo.     questa  terra,  dove  siamo,  e  tanto  sul  confin 

c3i  Boemia  et  di  Saxonia  che  non  vi  si  usa  piü   la   lingua  Boema,   ma 

la  Todesca  sola,  et  sono  tutti  gli  habitanti  non  piü  scismatici  sub  utra- 

^ue,  ma  meri  Lutherani    bestiali;    et  il  re   medesimo,   che'l  vede,  non 

x^disce  et  non  puö  castigarneli  con  tutta  la  sua  incomparabil  ferventia 

%^he  ha  verso  la  religion  nostra.  —  il  palaggio  regio   d'Ispruch,    dove 

^ono  i  figluoli  di  Sua  Maestk;  si  e  quasi  tutto  abbrusciato,  ma  per  caso 

^ortuito,  come  occorre.     mi  raccomando  a  V.  S. 

^  Di  Cadano  alli  18  di  zugno  del  34.  •^<*«-  ^« 

^9»     Vergerio  an  Camesecchi:  gestern  erfolgter  Abschluß  des  Friedens ^^^'  ^^ 
jsu  Kadan;  Bückkehr  des  Königs  nach  Frag  bevorstehend;  weiteres  mit 

*)  8.  o.  nr.  94. 


2M  No.  99:  1634  Juni  29. 

1534  nächstem.  Eintreffen  von  Briefen  Cameseccki^s.  Ober  den  dem  Nun- 
'  tiu8  vorgeworfenen  Mangel  an  Eifer;  Schurierigkeii  einer  sehnten 
Berichterstattung;  Aufzählung  der  Dqpeschen  der  leMen  Wochen;  Be- 
sorgnis des  Nuntius  die  erhofften  Fruchte  seiner  Anstrengungen  und 
Entbehrungen  einmbiyien.  Über  eine  Äußerung  des  Kurfirsten  Johann  ^ 
Friedrich  daß  der  Papst  mit  Frankreich  conspiriere,  und  einen  Brief 
Hzg.  Georgs  von  Sachsen  mit  Klagen  über  Clemens'  Verhalten  in  der 
Coiicilssache.  Erneute  Misstimmung  gegen  den  Papst.  1534  Juni  29 
Kadan. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nuos..  di  Genn.  Vol  &6  foL  196  sq.   Orig;  in  vmolO 
Rice^ute  alli  27  di  dccto. 

Jtm.  iiS  Heri  solamente  partite  la  posta  per  Trento  con  le  lettre  che  appor 
tavano  la  conclusion  della  pace  di  Qermania,  perchö  heri  aolamente  fii 
conclusa  ot  sigillata.  il  re  si  parte  de  qui  sino  a  dae  ore  et  con  una 
volta  un  poco  lunghetta,  che  fa  per  andare  a  vedere  le  minere,  se  nei5 
ritorna  a  Praga.  le  grandi  occupation  che  ha  Sua  Maesth  con  qoeiti 
prineipi  in  questo  partirsii  mi  ha  tolto  la  commoditk  di  baver  potato 
con  lei  conferire  di  altri  particulari  che  vi  fuasero  della  pace  et  altri 
negocii;  perö  non  ne  scrivo  hora,  ma  8ul  viaggio  la  baverö  amio  modo 
vana  di  altre  molestie  ').  ^ 

')  S.  M.  nr.  100,  Die  Urkunde  des  Kadaner  Vertrages  vom  28  Juml5S4,  wMxf 
bekanntlich  Würtemberg  —  ah  österreichisches  Afterlehen  —  an  Herzog  UbriA 
zurückgab  und  die  Anerkennung  K.  Ferdinands  als  römischen  Königs  durch  dit 
Schmalkaldener  gegen  Bestätigung  des  Nürnberger  Friedens  von  1532  und  Zusagt 
der  Einstellung  der  Kammergerichtsprocesse  sUpwlierte,  ist  gedruckt  u.  a.  bei^ 
Horthdcr  Handlungen  und  Ausschreiben  I  S.  687.  Zur  Auffasstmg  desselben  vgl 
Winckelmann  Über  die  Bedeutung  der  Vertrage  vofi  Kadan  und  Wien  (1534—1535) 
für  die  deutlichen  Protestanten,  in  Brieger's  Zeitschr.  für  Kirchengeschichte  Bd.  XI 
(1889)  S.  212  ff.  —  Über  die  Umstände  unter  demn  dieser  Vertrag  zu  Stande  faim, 
berichtet  Aleander  in  einer  Aufzeichnung,  welche  er  sich  am  17  November  1538,^ 
da  er  als  Legat  am  königlicfien  Hofe  zu  Wien  iceüte,  nach  Erkundigung  beim 
König  und  Anderen  machte,  folgendes: 

Cadanum  oppidum  est  regni  Boemiac  distaiis  a  Praga  10  milliaribus  Germanicis 
Misnam  versus,   in  quo  facta  est  pax  inter  Ser"»"»  regem  Ferdinandum  et  lant- 
graviuin    Hassie    ac    Uidericum    ducem    Wirtembergensem    interventu    cardinalis35 
Moguntiui  et  Joanuis  Friderici  electoris  ac  Georgii    catholici   ducum  Sazoniae  in 
Cadano  cum  rege  praeseiitium,  quum  iuterim  Lantgravius  et  dux  Wirtembergensis 
cum  potenti  exercitu  cssent  in  ducatu  Wirtcmbcrgensi,  usque  adeo,  ut  dixerit  mihi 
Tridentinus  potuisse  cos  multa  et  maxima   mala   ulterius  iuferre.     quod ,    respondi 
ego,  utiuam  fecissent  in  terra»  et  dominia  Austriac ;   ea  enim  causa  motus  Carolus  40 
Cesar  majore  diligentia  et  cura  studuisset  et  cos  punire  et  Lutheranos  vel  amore 
si  vcllent  vcl  armis  si  noUcut  ad  ordinem  rcduccrc.     at  Marinus  Justinianus  orator 
Veuetus  npud  Ferdinandum  dixit  mihi  illum  progressum  Lantgravii  non  faciendum 
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Mi  sono  hogg]    sopravenute   lettre   di  V.  S.  de   di  7    del   presente,    ^554 

le  quali  hanno  una  clausula  di  questa  sententia:  che  Nostro  Signore  sij^'  7^ 

maraviglia  che  intenda  per  lettre   che  si   hanno   di  Venetia,   delle   cose 

di  Germania  piü  che  per  le  mie.    monsignor,  supplico  V.  S.  et  Tadiuro 

per  Christo  vivo  che   alcuna   volta   ne  faccia  per   rae   di   officii  contra 

siroele  riprension  che  mi  si  possa  fare,  et  dica  per  me  in  questo  modo 

che  io  son  mille  miglia  lontano   di  Roma  senza   haver    poste   ordinarie 

sul  viaggio  et  mi  convien   aspettar   la    occasion    delle    poste  regio   che 

vengano  in  Italia^  dove  Sua  Maestä  tien  etiandio  poco  d'affare  a  questi 

tempi,  et  perö  non    ne    vengono   se   non   poche,     che  molte  cose,    che 

occorreno  nella  Qermania,  molte   volte  sono   in    effetto  intese  prima  in 

Vinetia  per  la  diligentia  de  raercadanti,  che  ne  hanno  i  loro  interressi, 

che  alla  corte  del  re  medesimo.    perö  non   h   maraviglia   che  se  inten- 

dano  costi  prima  per  quella  via   che  per  mie  lettre,     che  dappo  quelle 

•  che  V.  S.  accusa  d'havere  da  me  ricevuto,  de  di  7  et  de  di  8  di  maggio,  ^^  7-  ^ 

n'ho  scritto  cinque  insieme  de  di  11,  poi  alli  1 5,    alli  1 8,   alli  2 1 ,    alli  jq[  21. 

22,  alli  27,  et  in  questo  mese  alli  2,  alli  8,  alli  14,  alli  18,  alli  25  tre-^^-  2'^. 

insieme,  alli  26,  alli  27  due   insieme  *).   che  mi   son  accorto  che  Jilcung  {^^ 

di  mei  pacchetti   piü  novi  6  stato   intertenuto   studiosamente  et  non  lo^^-  '2^- 

.  26.  27 

» hanno  voluto  mandar  al  tempo  che  io  lo  ho  dato,  ma  con  una  seguente 

posta,  perche   ho   scritto   che  molti    con   la  perversitk   di   loro  intelletti 

hanno   sospetto   Nostro   Signore   et  i   suoi   ministri  in   questo   moto  che 

e  stato  per  Germania,     in  fine   monsignor   io    posso   mancare   in  altro; 

in  diligentia  et  in   fervore   io    non   manco    certo   et  V.  S.  h  tenuta  ad 

»iscusarmi  per  sua  bontk,  et  saria  ben  cosa  da  farmi  disperar  una  tale, 

ch'io  consumasse  il  fior   della  eta   mia   tra  gente  barbara  et   la  facultk 

mia  et  di  mio  fratello  et    di   parenti   miei    et    in   una  grandissima  mia 

faisse  in  Germaniam,  sed  in  Jtaliam,   quodque  rex  Gallus,  qui  eis  favebat,  nihil 
unquam  molestias  audierit  quam  quod  pacati  fuerunt  cum  Ferdinando;  consuluisse 

^  enira  ot  Italiam  peterent  et  inprimis  ducatum  Mediolanenscm  ipsi  regi  recuperarent, 
videns,  si  Italiam  fuissent  ingressi  sequenti  Lutheranorum  illuvie,  alia  multo  majora 
fuisse  608  molituros,  praesertim  duce  Lantgravio  irrequietp. 

Hoc  notavi  17  novembris  1538  post  coUoquium  habitum  cum  rege  Ferdinando. 
Aus  Born,  Arch.   Vat.  Arm.  64  Vol.  14  fol.  82*,    von  Aleanders  Hand   einem 

^Auszug  aus  der  Urkunde  des  Kadaner  Vertrags  angefügt 

*)  Von  den  hier  aufgezählten  Briefen  des  Vergerio  fehlen  die  zwei  vom  7  und 
8  Med  und  die  sämtntlicJien  Schreiben  vom  25,  26  und  27  Juni,  welche  vermuth- 
lieh  Berichte  über  die  Verhandlungen,  die  dem  Abschluß  des  Kadaner  Vergleichs 
roraufgingen ,  ent/ialten  haben.    Die  übiigen  s.  o.   in  nrr.  82—98,  wobei  zu  be- 

>  vitrken,  daß  vom  22  Mai  und  14  Juni  je  zwei  Briefe  vorliegen,  was  Vergerio  nicht 
ausdrücklich  bemerkt,  ufid  daß  er  das  Stück  rem  23  Mai,  welches  mehr  den 
Charakter  eines  Privatbriefs  hat,  nicht  mitzählt. 
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1634  diligentia  et  ardentia  io  ne  fusse  riputato  ne^^ügenta  nel  aeryigio  di 
Christo  et  di  Sua  Beatitadine ;  ma  Jesu  ChriBto,  che  vede  eaio  la  amdetii 
et  la  Binceritk  mia  in  questo  aervir,  mi  aiuterh  per  certo  con  V.  &, 
onde  il  aervir  mio  et  la  fede  mia  sia  ben  nota  a  NoBtro  Signore. 

Hora  due  cose  congiunte  insieme  vanno  attomo  per  qaests  oorte:  5 
le  parole  che  sono  state  inveru  dette  al  re  da  Joanne  Federico  ellettor, 
cioe  che  Nostro  Signore  habbia  esao  con   Frania  soscitata  la  goem 
di  Germania  (come  ho  Bcritto  nelle  mie  de  di  27) ;  et  la  copia  di  qoelb 
Jun.  lettra  del  duca  Georgio^  che  ho  mandato  a  V.  S.  con  le  mie  de  di  25  ^)i 
Sua  Eccellentia  prima  che  a  me  la  mandasse,  ne  ha  lasciate  far  cc^^^ 
a  chi  ha  voluto    haverle    con  la  sua  aimplicithy    che  invero  k  ömplice 
aignor,  et  non  crederesti  il  rumore  che  h  contra  Sua  Beatitudine,  maTime 
perchö  si  resta  hora  senza  il    ducato    di  Wertemberg.     a  me  cava  il 
core  il  sentime  cosi  male  voci.     questa  mattina  son  stato  col  R^  Ma- 
guntino  et  mi  son  di  ci6  doluto  et  detto  che  Sua  R"*  Signoria  doverii  ^ 
ella  con  la  sua  auttoritk  reprimer  queste  maledicentie  et  dire  allo  ellettor 
con  dexteritä  che  egli  sa  bene  chß  non  6  vero  ci6  che  sparge  di  Nostro 
Signore^  et  che  cerchi  di  mitigar  un  poco  quel  iutelletto  acerbo;  et  al 
duca  Georgio  che  non  doveria  lasciar  cosi  publicar  le  lettre  d'una  tal 
materia.     monsignor,  io  dico  che  queste  sono  cose  che  sempre  piü  in- 
fiammano  costoro,  onde   sempre  pid    ardentemente   vanno  machinando 
contra  Sua  Santita.     a  me  il   dissaggio    medeaimo    che   mi  fate  haver 
di  danariy  con   tutte  le   altre   sollicitudini  innumerabili,  che  puo  haver 
un  par  mio  in  una  tal  impresa^  per  Dio  non  mi  da  altrattanto  cruccio. 
mi  raccomando  alla  S.  V.  ' 

Jun.  29         Di  Cadanno  alli  29  di  zugno  1534.    • 

Juli  5100.  Vergerio  an  Camesecchi:  Wiederafikunß  des  Königs  in  Prag; 
wngeztcungener  Verkehr  des  Nuntius  mit  demseJbefi  auf  der  Reise. 
Äußerungen  des  Königs  über  den  Papst;  kaum  noch  verhehltes  Mis- 


*)  Der  aus  Annaberg  vom  14  Juni  datierte  Brief  ist  (mangelhaft)  gedruckt  bei  5: 
Geß   nie  Klostervisitatiomn  des  Ilz.  Georg  von  SacJtsen  S.  48  ff.     Voll  von  Hohm, 
hezeichmt    Georg    das  päpstliche   Breve   als  poUens  omni    facundia  verborumqn© 
oruatu  nee   minus   blanditiis  quam  rhetoricis  omamentis,  und  klagt  ciann  hitUx, 
daß  dtr  Papst  wegen  des  Königs  von  IfVankreich,  der   dem  Reich  stets  Feind  ^ 
Wesen  sei ,  den  Deutschen  das  so  notwendige  Concil  weigere.    Si  ecclesia  Romana,  -* 
ruft  der  Herzog  aus,  in  redditibus  decem  milium  ducatorum  spoliaretur,  ibi  opn» 
esset  auathemate,   exercitum  parare  et  totam  Christianitatem  in  auxilium  vocare; 
modo  cum  centum  miile  animae  diaboUca  fraude  perdantar,  pastor  ipse  illius  uütar 
consilio  qui  semper  conatus  est  oves  perdere  et  sibi  subjicere  u.  8.  w. 
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trauen  gegen  den  leideren.  Über  die  Bedingungen  des  Friedens  von  1534 
Kadan,  besonders  die  Einstellung  der  Kammergerichtsprozesse  gegen  die 
Neuerer.  Ungewißheit  des  Abkommens  noch  fast  bis  zum  letzte^i  Augen- 
blick.  Mis fallen  des  Nuntius,  aber  auch  des  Königs  und  des  Cardinais 
5  an  dem  Abkommen.  Über  den  Vorwurf  mafigelnden  Eifers.  Anerken- 
nung K.  Ferdinands  durch  seine  Gegner,  ausgenommen  Baiern;  bessere 
Aussichten  als  je  für  ein  einmüthiges  Zusammenhalten  Deutschlands. 
Befürchtung  eines  nationalen  Concils  unter  Eindruck  der  letzten  Breven 
des  Papstes  und  der  kriegerischepi  Drohungen  Frankreichs.   Bevorstehende 

10  königliche  Landtage  in  Mähren  und  Schlesien.  Abreise  des  Cardinais 
angesetzt,  ungeachtet  aller  Bemühungen  ihn  zum  Bleiben  zu  veranlassen; 
der  Cardinal  befürchtet  den  Ausbruch  eines  offenen  Cotiflicts  zwischen 
dem  Papst  und  K.  Ferdinand.  Über  den  erneuten,  durch  den  Kur- 
fürsten von  Sachsen  entflammten  Verdacht  gegen   den  Papst.     Gritti's 

15  Kommefi  für  sicher  erachtet;  Anarchie  in  Ungarn.    1534  Juli  3  Prag. 

Alts  Born,  Ärch.  Vat.  Nunt.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  198—200  Orig.;  in  verso 
Riccvute  a  27  di  decto.  Gedruckt  hierjaus  Lämmer  Mon.  Vatic.  pag.  163—166 
nr.  127. 

II  re  ritorno   hier   sera  in  Praga,   et  havendo   lo   riti'ovato   questa«^^*^*  ^ 

20inattina  che  il  R°**  cardinale,  il  quäle  ci  ritorno  un  giorno  avanti,  fa- 
ceva  hoggi  expedir  una  posta  a  Trento,  rai  ho  messo  a  scrivere  quel 
poco  che  mi  ritrovo  di  havere.  io  son  stato  quattro  integri  giorni  assi- 
duo  con  Sua  Maestk  et  due  volte  mi  ha  tenuto  etiandio  a  mangiar  seco 
per  il  Camino,  et  in  somma  ho   havuto   quanta  commoditk  che  ho  po- 

25tata  desiderar  di  conferire  di  quelle  cose  che  io  ho  voluto,  delle  quali 
ne  scriverö  hoggi  quella  parte  che  io  potrö  per  la  angustia  del  tempo. 
il  re  dice  che  stä  constante  a  creder  ogni  bene  et  ogni  ben  ferma 
coniuntione  che  sia  per  haver  Sua  Beatitudine  con  la  Cesarea  et  la 
Sua  Regia  Maestk,    cosi  dice,  nonobstanti  i  conati  di  Joanne  Federico 

dOellettor,  che  ha   fatti   nel   proximo    convento,   di  far   creder  altramente, 

di  -quali   ho  scritto   nelle   mie   de  di   28  *)   del  passato.     io   veramente  «^w»».  -28 
per  quello  che  io    posso    intender    fin    hora   i    sensi    di   Sua  Maesta  in 
spacio  di  17   mesi,   nei  quali  ho   atteso    diligentemente  a   contemplarla 
et  volerla  conoscer,  dico  cosi  che  e  ben  vero   che   cosi   crede  anchora 

35come  ella  dice,  ma  in  nessun  altro  tempo  che  nel  presente  e  stata  piü 
vicina  al  dover  creder  che  Sua  Santita  voglia  haver  maggior  adherentia 
et  maggior  affettion  a  Franza  che  al  imperio.  et  cosi  concludo  ai  motti 
che  io  vedo,  et  quando  vi   aflFermo   cosi   alcuna   cosa   del   animo  regio, 


*)   Vielmehr  am  29,  (nr.  99). 
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« 

ü^B4  al  quäle  io  advertisco  sempre  et  per  molte  cortesie  domestioe  et  de- 
mentie  che  mi  ha  usato  et  mi  usa,  mi  pare  di  eonoeoer  an  poco  aden- 
tro.  credetemi,  monsignor,  un  poeo^  credetemi,  commoveno  Saa  Maei& 
tutte  le  conietture  gik  scritte  in  tal  materia  per  me,  le  qoali  ella  booI 
recitar  spesse  fiate  di  una  in  una  coniunte  con  qudlo  ehe  ha  hora  in-  5 
teso  nella  conversation  di  quei  principi  che  sono  itati  a  questo  novo 
convento. 

La  pace  che  fu   fatta,    ultra  gli    articuli    che  io  scriMi  ')^   ne  b 
alcuni  come  privatii  verbi  gratia  a   comodo  di  certi  nobiH  del  dncaio 
di  Wertembergi  che  non  siano  offesi  dal  duca  Uhrico,  ae  ben  lotto  itali  10 
hora  nelle  parti  regio  in  questi  tamolti,  et  che  Sua  EicoeUantia  pif^ 
ella  alcuni  debiti  del  ducato,  et  altri  patti   simeli,   che  il  re  medeniDO 
dice  che  non  importano  al  stato  delle   cose  maggiori  a  confeririL    ma 
oltra  di  questi  vi  fa  stato  che  tutti  i  proceasi  formati  contra  coloro  che 
havevano  fatta  innovation  nella  materia  della  fede  contra  a  qudlo  diell 
fu  Btatuito  nella  dieta  ultima  imperiale,  siano  caaai ;  di  qoali  so  di  baver 
Bcritta  una  fiata  ')  che  Lutherani  havendo  fittta  una  lor  dieta  in  Noiem- 
berg  liaveano  richiesta  al  re  una  cosa  tale ;  et  che  nel  avenire,  che  pü 
e,  non  se  ne  formino  altri  per  tal  materie.     che  Timperator  habbU  a 
ratificar  quelli  articoli  che  il  re  non  havesse  forse  esao  in  questa  ]>6?^ 
gociation  potuto  da  ae  ateaao  prometter;  et  che  il  termine  di  ratificar 

1535  8]H  per  inaino  alla  paaqua  proxima.  a  quelle  articulo,  che  io  ho  acrittOy 
che  non  se  tolerino  Annabattiati  et  aacramentarii,  e  atata  adiunta  pena 
a  cadauno  di  principi  del  imperio  che  voleaae  dar  loro  favore.  molte 
fiato  hl  conclusiono  di  questa  pace  c  stata  in  dubbio,  che  pareva  che 25 
non  bavesso  a  concludersi,  etiandio  sino  al  tempo  che  era  gia  venuto 
Io  ellettor  di  Saxonia  in  Cadanno  ') ;  et  so  prima  gioi\geva  una  posta 
di  Spagna,  che  venne  20  höre  dappoi  posti  i  sigilli  nella  carta  della 
pace^  io  intendo  che  ella  non  saria  stiita  fatta.  io  dico,  come  ho  ^a 
Ecritto  altre  volte  in  questa  materia,  tal  pace  a  me  non  piace,  perche30 
tralle  altre  ragioni  questi  maladetti  Lutherani  levarano  il  capo  in  altu 
et  parerk  loro  haver  havuto  con  queste  compositioni  et  col  modo  che 
sono  State  fatte  et  col  tenor  di  capitoli  una  quasi  permission,  se  non 
confermation  della  loro  infelice  heresia.  comprendo  anchora  che  al  re 
medesimo  et  che  al  cardinale  ella  non  piaccia  pienamente,  et  sempre S» 
che  ella  si  ricorda  ne  fanno  iscusation  che  e  convenuto  commodarai 
alla  necessita  di  tempi. 

*)  Wohl  am  27  Juni,  in  einem  der  verlorenen  Schreiben, 

^)  S.  0.  nr.  Ol, 

')  Der  Kurfüst  erschien  dort  am  27  Juni.  4») 
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Scrivendo  queste  cose,  come  V.  S.  vede,  succintamente  presuppono   ^554 
le  salve   siano   venute   le   mie   de   di  25  et  di  27  del   passato.     raon-  j^^ 
gnor,  nei  due  mesi   passati  vi  ho   scritte    apunto  25  lettre  '),    et  non--25.  27 
meno  m'havete   depinto    in   una  vostra   de   dl  7  di  zugno  per  huomo«^«^.  7 
lasi  negligente^  il  che  mi  ha  traffitto  il  core  et  Vanima^  perche  io  son 
»nscio  a  rae   d'una   bona  diligentia^   se    altro  non  posso   come   huomo 
ichora  nuovo  in    queste    iraprese   publice;    ma  forse  ne    impararo  un 
)C0   con   la   mia   assidua    et  bona    voluntä   et  col  ricordarmi    che  io 
mirei  a   perder   il   frutto   di   questa    seconda   proffession   di  vita  et  di 
lella  che  ho  lasciata  non  ville  per  venir  a  questa,  quando  io  hora  non 
cesse  il  mio  debito  in  ciö  che  puö  cadauno  che  vole,  che  fe  nel  esser 
lele  et  diligente.     seguito  nei  negocii. 

V.  S.  sapeva  che  Io  ellettor  Saxonico,  id  est  il  capo  deUa  setta 
therana,  non  haveva  mai  data  obedientia  al  re  nostro  come  a  re  de 
omani ,  et  che  haveva  seco  soUevati  di  altri  principi  di  Germania  che 
edesimamente  non  riconoscessero  Sua  Maestä  per  tale,  et  che  questa 
a  una  delle  magior  radice  onde  tra  Germani  potesseno  nascer  di 
irbamenti  et  che  tra  loro  non  dovessono  mai  esser  concordi  ad  alcuna 
)eration  che  potesse  appartener  a  tutta  la  nation  in  alcun  modo,  or 
alteration  di  questo  ellettor  et  di  tutti  i  suoi  confederati  e  sopita  et 
k  potrano  esser  piü  concordi  tutti  questi  Germani  principi  a  far  di 
Fetti  che  vorano.  restan  ben  Lodovico  et  Guglieimo  duchi  di  Bavaria 
Jiy  che  anchora  discordano  dalla  voluntk  del  re  ne  Io  hanno  voluto 
Qo  hora  riconoscer  per  re  di  Komani  ^).  ma  questa  loro  fantasia  e 
k  per  mitigarsi  et  non  si  negocia  hora  altro  et  riuscirk  certo  buona 
mcordia.  et  quando  io  scrissi  *)  che  monsignor  Lundense  orator  Ce- 
.reo  era  andato  in  Bavaria^  vi  andö  per  questo  effetto,  et  per  questo 
Fetto  e  corso  in  Spagna  et  so  che  le  cose  sono  a  stretto  trattato  et 
le  dico  riuscirano.  la  liga  Suevica  si  strengera  etiandio,  come  si  spera, 
piü  stretto  modo  che  ella  non  era  prima,  et  cosi  haveremo  la  Ger- 
ania  pacata  hora  tutta  in  un  tratto.  la  continentia  di  brevi,  che  io 
>  mandati  in  materia  del  concilio^  ha  strannamente  irritati  tutti  questi 
limi  et  molto  piü  gli  irrita  sempre  Io  intender  che  il  re  di  Franza 
inacci  pure  di  venir  in  Italia,  perche  communemente  si  existima  che 
%   intelligentia   et  opera    etiandio    di   Sua  Beatitudine.     or  con  questi 


*)  Es  sind  die  nrr.  82—91,  93-  99,  im  ganzen  17  Stück,  dazu  (laut  nr,  99) 
rerlorene,  also  in  den'  Thal  25. 

')  Auch  ton  Seiten  Johann  Friedrichs  war  die  Anerkennung  Ferdinands  eine 
er  bedingte  (s.  o.  S.  264  Anm.  1). 

•)  S.  o.  nr.  78. 
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1534  fondamenti  io  concludo  coA:  sei  condlio  ri  va  dififiereado  ei  che  in 
Juli  ^]uoco  di  concilio  non  si  faccia  qualche  rimedio,  et  se  Fransa  in  efietto 
passa  in  Italia,  la  Germania  per  certo  fara  an  qualche  concilio  a  sua 
posta.  il  quäle  sark  tanto  contra  Nostro  Siguore  et  la  chiena  Romaiu 
tutta  quanto  se  pu6  pensar.  io  lo  Bcrivo  commosso  da  quel  aelo  die  5 
die  haver  un  huomo  christiano,  perch^  io  lo  temo  per  quel  che  io 
vedo  et  sento  con  le  orrechie  mie,  et  V.  S.  haverk  carico  di  con- 
scientia  a  sprezzarlo  et  a  non  dirlo  a  Nostro  Signore  efficaee- 
mente,  et  facciane  poi  Sua  Beatitudine  che  iudicio  et  che  rimedio  ehe 
a  lei  parerk!  10 

Hora  Sua  Maesth  vol  qui  teuer  una  dieta  per  cone  ddl  marcsheaiio 
Juli  25  di  Moravia,  la  quäle   comminciark   a  san  Jacobe  et  dnrerk  per  oerea 
15  giomi.  et  finita  tal  dieta  andark  a  teneme  un'  altra  in  Sleaia^  dove 
era  per  andare,  come  io  Bcrissi,   avanti  che  andasse  a  CSadanno.    eono 
materie  private  di  paesi  et   credo  io    che   non  importino  ad  esaer  perl& 
me  Bcritte.     il  cardinal  parte  di  corte  Bino  a  10  giomi  et  va  a  Treoto; 
vi  sono  Btati  fatti  innumerabili  officii  per  riteneme  Sua  R*^  Signaria 
almeno  sin  alla  negociatione  che  si  fark  col  Griti,  et  me  tra  ^  altri 
ha  adoperato  Sua  Maestk  a  fame  molti,  et  non  si  h  fatto  proffitto  al- 
cuno,  tanto  che  siamo  per  perderlo,  id  est  un  huomo  che  era  in  Qet-^ 
mania  il  scudo  della  chiesia  catholica!  tralle  altre  ragioni  suol  rispondor 
con  questa:    come  potrö    io    viver  a  corte  in  tempo  che  il  San^  mio 
signor  haverk  forse  ad  esser,  come  si  crede,  incontro  al  mio  re;   saria, 
dice^  impossibile  che  io  vi  potesse  stare,  et  monstra  (per  mia   fe  mon- 
signor)  di  haverne  paura  di  un  tale  accidente.     ho  advertito  che  questa  ?- 
mala  sospicion   suol   havere   il    ruo   incremento    roagiore    per  lettre  che 
vengono  di  Spagna,    perche    io    me   ne    accorgo    che  ella   alhora  e  in 
colmo  quando  vi  viene  la  posta.     ma  con   questa  negociation   fatta  col 
duca  di  Saxbnia  e  cresciuta  in   infinito,    tanto  che  questi   Aostri  aulici 
mandarano  con   loro   lettre   hora   che    ragionar    alle   Spagne    medesime* 
qualche  cosa  di  piu,  narrando  ehe  lo  ellettor  habbia  dette  al  re  le  tali 
et  tal  parole. 

Si  ha  nova  che  il  Griti    venira  per    certo,    cosi  mi  afferma  il  re; 
Mai  i^egli  era  bene  in  Constantinopoli  sino  alli  12  di    maggio;    ma    invero  e 

per  venire  et  la  Ungaria  ne  ha   ben    bisogno ,  perchfe   e   tutta  hora  ifl  35 
tumulto  et  in  preda  di   Ongari   medesimi,    che   fanno    in   questo   come 
interregno  o  division  di  regno,  et  hora  piü  che  mai,  cio  che  volono,  et 
non   volono   mai   se    non    rapine   et   tyrannide.     baccio    humilmente  ü 
piede  a  Nostro  Signore  et  mi  raccomando  a  V.  S. 
Juli  H  Di  Praga  alli  3  di  luglio  del  34.  ^ 
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!•     Vergerio  an  Camesecchi:  Eintreffen  des  päpstlichen  Breve  vom  Jf554 

Juni;  vertrauliche  Erörterungen  des  Cardinais  von  Trient  betr. 
iUheilungen  aus  Rom  über  den  schlechten  Willen  des  Papstes,  der 
rÄ  in  kurzem  offen  für  Frankreich  erklären  werde,  und  der  Cardinäle 
Jen  den  Kaiser  und  K.  Ferdinand.  Entschuldigungen  des  Vergerio 
yen  Ablehnung  der  Hilfeleistung  und  wegen  der  HaUwng  des  Papstes 
der  Concilsangelegenheit,  welche  letsitere,  wie  der  Cardinal  eugiebt, 
r  Kaiser  nur  vorschiebt  um  eine  Pression  auf  den  Papst  auszuüben; 
r  allem  sei  deshalb  Herstellung  des  Vertrauens  und  Einvernehmen 
Tischen  Kaiser  und  Papst  anzustreben^  während  eine  Verbindung  des 
'Steren  mit  Frankreich  für  die  Curie  ebenso  schimpflich  als  nachtheilig 
in  und  vielleicht  sogar  zur  Berufung  eines  Condls  durch  den  Kaiser 
hren  würde.     1534  Juli  5  Prag, 

Aus  Rom,  Arch.  Vat,  Nudz.    di   Germ.    Vol.  56   fol.  202 sq.    Orig.;  gedruckt 
hieraus  Lämmer  Man.  Vat.  pag.  166^163  nr.  128. 

Questa  mattina    essendo  venuta   posta   da    Vinetia   mi    sonu    sotto 
tre  di  don  Lope  venute  le  d  V.  S.  de  dl  18  del  passato  ch^haveano  «/«w.  18 
minnto  il  breve  *).    col  re  non  ho  havuto  aggio  di  far  gli  offieii  lioggi 
i  mi  commandate ;  nia  havendo  io  fatto  col  eardinalc  alcuni    raggio- 
»enti  questa  sera  sopra  le  eose  medesiine   che  debbo  dire  al  re,    di 


^)  CamesecchVs  Brief  fehlt ;  das  enoähnte  Breve  ist  vom  IG  Juni,  bei  Baynald 
^  §  16  (vgl.  nr.  102):  der  Papst  lehnt  das  unier  dem  10  Mai  von  Ferdinand 
'-^üte  Hilfegesuch  (s.  o.  nr.  86)  rundweg  ab  und  ermahnt  den  König  die  bisher 
*^hfte  Seelenstärke  auch  femer  nicht  vermissen  zu  lassen.  —  Über  die  vorauf- 
CTukn  Consistorialverhandlungen  berichten  die  Actu  Consistorialia  (Born,  BibL 
'-herin.  cod.  XXXVI  1  fol.  190»;  193»»»),  daß  im  Consistorium  vom  8  Juni 
*»B"  D.  N.  verba  fecit  de  motibus  et  dissensionibus  Germanorum ,  ex  quibus 
•^  pericula  totius  Christianitatis  imminerent  commemoravit ,  et  quia  res  maxima 
(^ravissiina  videbatur,  ita  maxime  et  maturissime  providendum  esse  censebat. 
^it  itaque  R<"<>>  dominos  causae  magnitudinem  ponderare  et  deinde  sentcntias 
-re;  qnare  res  delata  est  in  primum  consistorium  futurum.  Am  10  Juni  wurde 
^9%  im  Consistorium  das  Hilfegesuch  des  Königs  verlesen,  worauf  die  Cardinäle 
'^▼eront  nullum  aliud  remedium  tam  promptum  et  potens  reperiri  posse  cum 
^oram  motibus  tum  lutheranae  heresi ,  quam  totius  reipublicae  christianae 
^rale  concilium  et  inter  primores  principes  pax  et  quies,  ad  quae  conficienda 
i«iias  dominus,  ut  antea  se  laboraverat,  ita  in  futurum  se  daturum  operam  re- 
>^dit  quia  vero  tota  concilii  ratio  in  pace  ferme  consistere  videbatur,  in  ea 
^nm  firmanda  cum  studio  ex  concilio  incumbendum  esse  judicavit  —  freilich 
«o  nichtssagender  Beschluß  wie  nur  möglich!  Ausführlich  schrieb  Sanchez  am 
^nli  (Juni?)  an  K.  Ferdinand  über  die  Verhandlungen  an  der  Curie  aus  An- 
^  des  Hilfegesuches  K.  Ferdinands  und  die  Ausflüchte,  die  man,  von  vornherein 
^  Ablehnung  etUschlossen,  ihm  gemacht.    Buclwltz  Bd.  IX  S.  247—252, 


^ 
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1534  questi  io  scriverö  primae  et   come  io  habbia  havuta  audientia  di  Sot 
Maestä,  scriverö  poi  quegli  altri.     Sua  R***  Signoria  mi  ha  detio  cofll 
in  un  transcorso  che  con  questo  spaccio   vi  Bono  venute  lettre  a  Sna 
Maestä  di  persone  che  fanno  de  mali  officii,  perchfe  scriveiio  che  essen- 
dossi   fatta  k  congregation   per  la  materia   dd  aubaidio  fa  in   qoelb  5 
ragiunato  che  questa^  che  h  stata  in  Germania  pooo  adrieto,  era  gnem 
particulare  et  di  poco  momcnto,  et  che  fu  conduao  in  qaesto  modo: 
stiamo  a  vederc  se  elia  procederä  piü  oltra  et  mazime  se  toocarit  le  ooie 
del  Stato  Ecclesiastico,  et  interponiamo  tempo  di  meggio  dando  alconi 
speranza   al   re    de  Bomani    che   poi    faremo   oi5   che   ne  paroft  die  10 
ricerchi  il  noBtro  bisi^o  proprio,  et  che  seriveno  etiandio  che  Nostio 
Signore  ha  dissimukto  di   esser  amalato  alcune  volte    per   non  dm 
audientia  al    orator  üesareo.     et  poi  mi  disse  Sua  Signoria  R**  ebe 
dappo   qiieste   cose  fu  letta  hoggi  nel  conseglio  regio  un'  altra  iettia 
piur  di  Roma  di  persona   che*  discorreva  et  moetrava  che  non  pote\'»i5 
esser  altramente  se  non  che  Nostro  Signore  si  havesse  a  scoprir  presto 
apertaniente    per    Franza,    et    che    a    queste    tali   parole    naoqoe  unt 
voce  di  uno  Ih  nel  conseglio  che  disse:  con  danno   et  ruina  di  Soa 
Beatitudinc! 

Or  io,    monsiguor,  Io  ho  voluto   scriver,  accioch^  si  vada  disc(V-^ 
reudo  chi  possano  esser  questi  demonii  che  seminano  essi  queste  mab-     I 
dette  gclosie  con  Ic  loro  sinistre   information.     ma   V.  S.   diasimnli  i^ 
ogni  modo  di  liavere  da  me  queste  cose  intese,  ma  stia  advertita  ch^ 
poträ  forse  trovanieli   havendo  hora  da  me  un  poco   di  Imne  con  1^ 
({ualitA  delle  cose  che  dieo  io  che  seriveno  in  qua.    Sua  R"*  Signoria  ii>^ 
ascolti)  poi  benignamontc  alle  oxcusation  che  io  feci  per  Nostro  Signor^^  ^ 
se  non  haveva  hora  potuto   dare   il   subsidio,   et   invero   mi    pan'e  (^^ 
haverla  veduta  tuttn  conimossa ,  quando  intondeva  come   Sua   Beatitu- '' 
dine    non   hu   altro   assegnamcnto   hora  che    quello    del   datariato,  ch 
rende  ancho  meno  assai  del  consueto,  et  che  le  altre  rendite  tempoi 
et  spirituali   sono  exhauste  et  impegnate,  et  che  nondimcno  si  eonvoi 
gono  fare  tuttavia  di  gravi  speae  et  maxime  per  conto  de  Thurchi,  cIl 
sono   honi   in    niotto.     et    in    somma   mi   promisse    di    volcr    far  buo 
officio  eol   re   et  mi   exhortava  che  io    dicesse   in    ogni    modo   a  So- 
Maestä  tutti  i  particulari  che  io  haveva  detto  a  Sua  R"*  Signoria. 

Nel  fatto  del  concilio  (del  quäle  scrive  V.  S.  che  fe  stato  per  noV 
ordine  di  Sua  MaestA  Cesarea  dal  suo  orator   sollicitato)    ho  ragionatr 
medesimamente    buon    pczzo    col   R*®  cardinale,   et   in   somma  pare 
me  che  egli  non  neghi  che  non  sia  cosa  intempestiva  il  i'ecchiederncl 
a  questi  tempi ,  s<»   bene   5   neeessaiio   per  altre  cause,     ma   vedo  et ' 
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gli  ^  quello  ch'io  scrissi  per  mie  de  dl  25  del  passato,  ciofe  che  hora  1^34 
rimperator  preme  con  mention  del  concilio  et  con  dire  che  vol  che  si  ^  . 
faccia,  perch^  pare  a  Sua  Maestä  Cesarea  di  metter  al  fianco  di  Sua 
Beatitudine  un  forte  stimulo  a  queste  occasion,  che  si  teme  della  sua 
voluntä,  Stella  deba  dechiarirei  per  l^imperio  o  per  Franza.  et  in 
somma  dice  Sua  R"**  Signoria  che  la  gelosia  b  tuttavia  grande  et  che 
da  questa  nasce  hora  per  sua  opinione  piü  presto  che  d^altro  questa 
promotion  di  concilio,  et  che  il  vero  rimedio  a  non  farlo  hora  (che 
invero  saria  un  dissidio)  et  a  molti  altri  inconvenienti  saria  che  la 
coniuntione  et  caritä  che  dh  essere  tra  il  papa  et  Cesare,  habbia  a  con- 
tinuare  et  a  stringersi  ogni  giomo  piü.  et  discorreva  che  in  ogni 
modo,  quando  pure  Sua  Sahtitä  volesse  mover  arme  coniunte  con  quelle 
di  Franza,  non  farian  proffitto  alcimo  in  Italia;  perch^  Vinitiani  et 
Ferrara  et  Milan  et  molti  altri,  diceva,  che  Nostro  Signore  et  Franza 
non  pensa,  sariano  uniti  con  Cesare.  et  poi  mi  agionse  che  PVanza, 
come  h  notorio,  tiene  sue  pratiche  a  Constantinopoli  per  havere  aiuto  da 
quelle  intelligentie,  et  che  quando  con  Franza,  il  quäle  contra  Chri- 
stiani  tiene  comercio  con  forze  de  Infideli,  sarä  confederato  il  pontefice, 
Don  mancarano  a  Sua  Santitä  di  molte  Opposition!  che  si  potriano 
)fare  in  un  concilio,  il  quäle  Fimperatore  volesse  per  aventura  che  se 
indicesse  et  celebrasse  in  alcuno  luoco,  imitando  in  questo  di  altri  im- 
peratori  che  hanno  fatto  essi  delle  indittion  et  celebration  di  concilii 
»enza  aspettar  che  fussero  fatte  da  papi,  et  forse  piü  iusta  causa  ne 
biAveria  in  questi  nostri  tempi  Sua  Cesarea  Maestä  di  fame  un  tale 
sffetto  che  li  precessori  suoi  non  hanno  mai  havuto! 

Sua  R"*  Signoria  mi  h  molto  benigne  signor,  et  per  certo  non 
ni  ha  detto  questi  passi  perch^  io  li  scriva,  ma  cosl  discorrendo  meco 
ozne  con  un  domestico  scrvitore.  ma  a  me  non  sono  parsi  tali  che 
>  li  dovesse  tacere;  ma  so  bene  che  V.  S.  li  taccierä  ella,  et  sarä 
^ne  che  non  possa  pervenir  alle  orrecchie  del  cardinale  che  io  gli 
öi)bi  scritti. 

Ali  raccomando  in  buona  gratia  di  V.  S.;  perch^  hora  parte  una 
^^®ta  per  Trento,  ne  manderö  questa  prima,  et  ciö  che  haverö  ne- 
^^^iato  con  il  re,  mandarö  poi  tralle  lettre  di  Sua  MaestA  che  si  män- 
^''^Jino  al  agente  che  h  costl. 

Di  Praga  alli  5  di  luglio  del  34.  Juli  5 

^^3,      Vergerio  an  Camesecchi:  Anbringen  an  den  König  auf  Grund  JuH  6 
^  Sreve;  Empfindlichkeit  Ferdinands  und  kaum  noch  verhehltes  Mis- 

Vuntiatorberichte,  erste  Abtheilung,  Bd.  I.  18 
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1634  trauen  gegen  Clemens,   auch  in  der  Ckmcibfirage;  drohender  Hinweii 

"^^  ^auf  die  Eventualität  der  Abhaltung  eines  Caneils  ohne  den  Papst,  des 

auch  Frankreich  vor  den  Folgen  nicht  schütsen  wurde.    Ausridiikmj 

einer  EmpfeMung  Ca/meseccihts  an  den  Kdnig.     Über  kriegerische  !B^ 

gungen  in  Ungarn  und  angMiche  Verluste  der  TSrken  gegen  Persies,  % 

Über  Reviüidation  eines  InduUs  für  KurmainM.    1534  Juli  6  Prag. 

Aus  Barn,  Ärch.  V<U.  Nans.  di  Genn.  Vol.  56  foL  S05sq.  Orig.;  imram  ft- 
druckt  Lämmer  Man.  Vckt.  p,  168—170  nr.  129. 

JuU  5         Scristfi  hersera  quello   che  io   haveva  ragionato  col  cardinale,  et 
havendomi  il  re  questa  mattina  mandato  a  domandar  alla  audientia  etlO 
essendovi  stato,  scriverö  hora  ci5  che  si  h  detto  con  Sua  MaestiL  ex- 
posi  in  Bomma  tutto  quello  che  conteneva  il  breve  et  queUa  parte  die 
a  me  parve  di  ciö    che   la   lettra  voetra  contenevai  et  iscuaai  Nostio 
Signore  se  non  haveva  cosl  prontamente  dato  il  subflidio  di  che  fu  rice^ 
cato,  dimostrando  con  efficaci  modi  (come  a  me  pareva)  che  l'aniiiiol6 
di  Sua  Beatitudine   era  prompto   et  desideroso  di  sovenir,   come  altre 
volte  ha  fatto;  nia  che  non  vi  era  il  modo  hora,   essende  exhausto  et 
impegnato  per  le  gravissimc  spese  et  accidenti  di  passati   anni  et  in- 
stando  tuttavia  novo  paure  di  una  formidabil  gueira  che  venga  dalk 
potentia  del  Thurco.     or  Sua  Maestlk  benignamente  ha  dimostarato  &^ 
haver  accettate  le  iscusation,  et  disse  perö  che,  non  essendovi  hora  A 
bisogno  che  vi  era  poco  adrieto,  accetta  parole  in  luoco  de  &itti  pK^ 
paccÄtamente  che  ella  non  haveria  fatto  urgente  il  bisogno,  et  che  vd 
creder  che  nel  avenir,  qimndo  venisse  altro  accidente  simele,  sarä  per 
il    dovere   tanto   piü    prontamente  aiutata  da   Sua   Santitä  et    di    santa  - 
chiesia,  se  hom  non  si  ^  potiito   fare.     et   toccö   Sua  Maestä    una  pa- 
n)la  a  (jucsto  proposito   d(»lla    certa    constantia  ch'ella   voria   vedere  a 
Huesto  tompo  in  NoRtro  Signore  voi'so  la  Cesarea  Maestil  et  disse:  „si 
ponitifex  non  fuorit  eonstans  nobiscum,  seducotiu",  et  si  fuerit  constans, 
seducet  alios".  - 

Intrai  a  diro  dol  eoncilio  novamente  proniosso  per  Forator  Cesareo 
et  dissi  a  Sua  Macstil  ch'ella  poteva  pur  vedere  che  in  tanta  (lis- 
cordia  intestina  che  era  da  alcuni  principi  dal  far  eoncilio,  non  era 
poHsiholo  per  eerto  ch(»  si  potesse  fare.  et  domandava  io  alla  Maestä 
Sua  che  fuss(»  contoiita  di  diniii  eomo  fare  si  potesse  che  dovesse  star  - 
heue  stanto  le  oose  come  staiino.  „non  voglio  io  a  (juesto  quesito  ris- 
poiidor",  disse,  „|)oreh^  Sua  Cesarea  MaestA  risponderil  ella,  ehe  proniove 
il  eoncilio;  nia  dico  io  oh<»,  sV<j:li  non  si  fa  volente  il  papa,  se  ne 
farA  inio  pr<»sto,  che  nc  il  papa  üb  io  jxitnMiio  prohibiiv".  et  ajri<»n^*' 
questo  altro  niotto:   che  Franza    non   j)otria   poi    aiutare  ella  Sua  Bea-*^ 
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titudine  contra  quello  che  per  aventura  si  statuirä  in  un  tal  concilio !  —  ^^34 
questo  fe  in  conclusione  ciö  che  ho  raccolto  di  momento  nel  ragionar 
che  si  h  fatto  circa  questi  dui  articoli,  et  tenete  ricordato  a  Nostro 
Signor  che  questo  8er"®  ne  crede  anchora  certo  ogni  bene  di  Sua  Bea- 
titudine,  ma  h  molto  vicino  a  dover  giä  creder  altro,  sicome  ho  scritto 
nelle  mie  de  d\  3  del  presente.  —  JtUi  3 

Ho  data  la  lettra  di  V.  S.  a  Sua  Maestä,  accompagnata  con  quelle 
parole  che  convengano  ai  meriti  vostri  et  alla  servitü  che  vi  porto, 
la  quäl  rispose  che  volentiera  accettava  questi  officii  fatti  in  vostro 
nome  et  che  spera  da  voi  ciö  che  si  puö  sperare  da  buon  servitore  et 
desidera  occasion  di  farvi  piacere;  agiongendo  che  h  informata  dal 
agente  suo  che  V.  S.  invero  si  mostra  affcttionata  alle  cose  di  Sua 
Maestä. 

La  cose  che  io  ho  scritta  di  Ungheri  in  una  mia  postscripta  ') 
» de  dl  3,  ni  pare  che  non  habbia  f undamento,  perch^  alcuni  pochi  sono  •Mi  3 
i  concordi  et  voriano  che  il  re  prendesse  l'arme  contra  il  Vaivoda, 
hora  che  s^tende  che  il  Thurco  ha  perduto  una  battaglia  col  Sophi, 
come  essi  hanno  portato  di  novo;  ma  le  cose  Thurchesche  non  sono 
in  tanta  declination  che  si  debba  hora  tenendo  trattato  con  loro  usar 
)0ü  tratto  tale. 

n  K"o  Maguntino  ha  tolto  intercession  del  re  et  nTia  levate  le 
lettre  di  poter  impetrar  la  reinvalidation  del  suo  indulto  et  haveme 
■orte  altre  facultä  chel  desidera  per  Germania,  et  perchfe  io  co- 
O8C0  che  difiicilmente  Sua  Santitä  concede  tali  facultä,  io  la  ho  giä 
c^Yjsata  col  re,  perch^  h  venuta  occasion  di  parlame,  et  parmi  che 
^suito  al  rispetto  di  Sua  Maestä  si  potrano  secüramente  negar.  quanto 
al  rispetto  di  esso  R™°  Maguntino  mi  riporto;  ma  ricordo  riveren- 
ente  che  attenta  la  sua  autoritä,  che  h  grande,  ahnen  Io  indulto  si 
-eria  conceder.     mi  raccomando  a  V.  S. 

Di  Praga  alli  6  di  luglio,  nel  quäl  giorno  Boemi  fanno  solenne  festa 
anemoria  di  Joanne  Us  *)  1534.  Juli  6 


Vergerio  an  Carnesecchi:  Erschwerung  der  Postverbindung  Über  Juli  11 
^^Ttent  in  Folge  der  Abreise  des  Cardinais  vom  Hofe  nach  vertraulicher 
^^^prechung  mit  dem  Nuntius  über   die  Sachlage;   auch  der  Cardinal 
^t  fest  an  ein  päpstlich-französisches  Bündnis.     Ankunft  Andelofs 
Spanien,  woher  der  Erzbischof  von  Lund  in  kurzem  erwartet  tvird. 


*)  Dieses  Postscript  findet  sich  nicht  mehr  vor.    Vgl,  das  nächste  Stück. 
*)  Johann  Hus. 

18* 
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1534   Höchster  Orad  des  Unwillens  hei  den  Beiäschen,  weil  dwrek  die  Hin- 
*     gäbe  des  Papstes  an  die  Wünsche  des  Nationalfeindes  ihnen  das  dmeii 


versagt  werde,    Bescheid  des  Königs  an  die  Ungarn  auf  ihr  Brängen 
0um   Kriege.     Über   Befriedigung   der   nuißgebenden   PersönlichkeUefk 
Über  die  Reisedispositionen  des  Königs  und  die  durch  die  Beisen  fwr  5 
den  Nuntius  entstehenden  Kosten,    1534  Juli  11  Prag. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat  Naoz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  207 sq.  Orig,;  in  veno 
RiceYute  alli  6  d^agosto  i) ;  gedruckt  hieraus  bei  Lämumer  Mon.  Vat.  pa§.  J70 
bis  172  wr.  130. 

Juli  L'ultime  mie  furono  de  dl  5  et  6  del  presente,  mandate  neljdicolO 
di  Siia  Maestä.  questa  viene  per  la  consueta  mia  via  di  Trento,  h 
qualc  comminciarä  mo'.  essere  manco  assidua,  perch^  hoggi  si  ^  tandem 
partito  il  R"^^  cardinale,  il  quäle,  essendo  stato  huomo  di  una  gran 
diligentia  nel  officio  che  teneva  et  havendo  havuti  alla  sua  ehieda 
molti  negocii  privati  oltra  i  regii,  faceva  correr  di  molte  poste.  Soalö 
R"^*  Signoria  mi  ha  imposto  partendo  che  io  scriva  che  si  raccomandB 
a  Nostro  Signore  et  che  si  proferisse  dove  puö  in  alcun  modo  &r 
servigio  alle  cose  di  Sua  Beatitudine.  ha  poi  meco  fatto  di  discorsi, 
aperto  alcuni  suoi  sensi  et  advertito  di  assai  cose  di  questa  corte  et 
della  Germania  tutta,  le  quali,  se  haverö  a  continuar  in  queste  ne-Ä 
gociation,  mi  sarano  buon  lume.  quella  parte  che  hora  mi  par  (ü 
scriveme  a  proposito  di  questi  tempi,  et  che  forse  esso  R"»^  cardiiule 
mi  ha  perö  detto  accioch^  io  la  scriva,  fe  questa  che  ^li  si  ha  dimo- 
strato  in  somma  di  creder  che  Sua  Santitä  debba  apertamente  dechia- 
rarsi  presto  per  PVanza  (et  ricordissi  V.  S.  che  io  le  ho  scritto  nei25 
giorni  passati  ehe  il  re  etiando  era  giä  vicino  a  credere  ima  tal  cosa!) 
et  dissemi:  „nuncio,  guardi  Nostro  Signor  ciö  che  fa,  perch^  certa- 
mcnte  potria  avennire  a  Sua  Beatitudine  ciö  che  ella  non  pensa",  ^t 
poi  isprimeva  piü  oltra  di  danni  et  delle  ruine  alla  chiesia  et  alla 
faniiglia  sua,  et  in  fine  commemorava  di  haver  preveduto  il  caso  che 30 
avenne  a  Koma  nei  passati  anni  et  di  haveme  alhora  advertito  il 
nuncio  che  vi  era,  il  quäle,  dice,  ne  fece  egli  poca  stima  o  haven- 
dolo  pur  scritto  non  hcbbe  credito.  queste  sono  parole  di  Sua  R"' 
Signoria,  che  h  nel  vero  valente  signore  et  pien  di  bont^,  et  non  le 
dice  sc  non  comraosso  da  buon  zolo  (come  io  credo).  ^ 

Per  Gennania  non  ei  ^  altro  di    novo   hora,     venne    in   posta  giä 
due  giorni  Andalos,  scudicr  della  Ccsarea  Maestä,   huomo  ben   noto  a 

')  Vher  die  verspätete  Beförderung   dieses  Schreibens  vgl.  den  Eingang  kw 
nr.  104. 
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iua  Beatitudine.    venirä  fra  pochi  giorni  altri  etiandio  di  Spagna  rarchi-    1^ 
'escovo  Lundense,  che   h  Foratore   Cesareo   che   fa  qui   residentia,   et      * 
utti   havevano   commissione  di  proveder  nel  fatto  della  guerra  Lant- 
;raviana  %    ma  hanno  ritrovato  che  gilL  habbiamo  £atta  la  pace. 

Nella  materia  del  concilio,  monsignor  mio,  h  necessario  per  certo 
(he  ei  advertisca  bene  et  che  si  prenda  alcun  expediente;  altramente 
loi  sentiremo  qualche  fastidiosa  novitä.  dico  che  per  se  stesso  il  nome 
Kmtificio  era  avanti  questo  tempo  odioso  assai  per  Germania;  hora 
'eramente  tanto  gli  ^  accresciuto  Todio  che  a  me  pare  che  non  possa 
srescer  piü,  perch^  costoro  hanno  nel  vero  naturalissima  inimicitia  con 
*>anza  atque  indignai^tur  modo  et  fremunt  dentibus  a  sentire  che 
*To0tro  Signor  si  scusi  che  non  si  possa  hora  far  concilio  et  proveder 
1  State  di  tante  povere  anime,  perch^  il  re  di  Franza  loro  inimico  dica 
rhe  non  pare  a  lui  che  vi  si  proveda  adesso !  passim  vero  onmia  per- 
onant  his  vocibus:  et  chi  non  sa  che  quel  re  nemico  di  nostri  Cesari 
ft  di  nostri  principi  et  della  nation  nostra  tatta  non  vole  altro  se  non 
ihe  le  cose  Gennanice  stiano  in  questo  stato  dubbio,  onde  perdiamo  le 
nime  nostre  et  onde  habbino  tra  noi  a  nascer  di  altri  turbamenti? 
oa  male,  dicono,  fa  il  papa  che  si  ha  voluto  con  questo  istesso  re  con- 
uDger  in  pemicie  nostra  et  che  a  lui  crede  et  che  h  peraventura 
^auttore  esso  onde  Franza  risponda  in  questo  modo,  et  concludono  che 
enza  dubio  farano  provisione  essi  in  dispetto  di  tutti  li  altri  et  con 
^articular  danno  della  chiesia  di  Roma!  la  fortuna  m^a  fatto  venir  in 
jermania  a  tempi  cosl  fatti  che  mi  convenga  scriver  sempre  cose 
loioBe;  ma  son  tenuto  di  farlo  et  devorar  le  molestie. 

Sua  Maestä  ha  data  risposta  agli  Ungheri,  che  erano  venuti  ad 
Qstigarla  che  adesso  fusse  occasione  di  poter  ricuperar  tutto  il  regno, 
it  in  somma  non  la  vole  intender,  perch^  non  vole  irritar  altramente 
lova  guerra  con  Thurchi,  vedendo  che  le  voluntä  di  altri  principi  chri- 
tiani  sono  disiunte  et  discordi  a  voler  insieme  prender  ima  gagliarda 
mpresa  contra  coloro.  ma  ha  promesso  di  volersi  ritrovar  in  Austria 
»er  voler  attender  solamente  a  quelle  cose  in  spaccio  di  un  mese  et 
aezzOf  et  gli  Ungheri  cridano,  ut  solent,  quod  nolunt  sie  esse  divisi  et 
ninacciano  apertamente  che  essi  farano  provision  ai  casi   loro,  sei  re 


^)  Der  ErMschof  besuchte  damals  im  Auftrage  des  Kaisers  die  rheinischen 
Fürsten,  mit  dem  Auftrag  die  Hilfeleistung  gegen  den  Landgrafen  in  Gang  zu 
ringen,  ein  Auftrag,  der  allerdings,  wie  er  seihst  in  seinem  von  Prag  atts  dem 
Otiser  erstatteten  Bericht  vom  1  August  schrieb,  bereits  durch  die  Zeitereignisse 
herholt  worden  toar.  Schon  früher  war  Andelot  mit  ähhlidien  Aufträgen  er- 
dienen.     Vgl,  Lam  Corresp.  Bd.  II  nrr.  375,  378, 
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iffM    non  fa  piü  stima  del  recmo  nel  avenire  di  qaello  che  ha  fatto  fino  ad 
hora. 

Monsignor,  tutti  (pare  a  me)  si  commoveno  aaaai  per  i  pro|Hni 
commodi  et  piaceri  che  ricevano,  chi  per  grandi,  chi  per  mediocri 
et  piccioli  secondo  la  proportion  d^li  haomeni.  vorei  voIentienS 
vedere  per  servigio  et  per  bene  di  Nosiit)  Signore  che  qoesli 
personaggi  che  domandono  gratia  fussero  graüficati  da  Sua  Bet- 
titudine.  k  poco  et  ne  pu5  haver  commodo  allo  incontro  grandiflnma. 
Bopra  tutti  saria  da  far  piacere  a  monaignore  di  Bogandorf ,  che  h  li- 
masto  hora  di  auttorittä  il  maggiore  q>pres80  il  re.  10 

JM  13         Luni  Sua  Maestä  va  ad  una  cazza  con  la  (egina  insieme  et  stiii 
fuor  di  Praga  tre  o  quattro  giomi.    ritornato  comminciaril  a  ncgodtr 

JuH  eas.con  Moravi  et  poi  nel  fine  di  questo  mese  se  aviarä  verso  Slesia,  per 
Lusatia  oltra,  et  senza  ritomar  piü  a  P^raga  ae  ne  andarä  per  via  deDt 
Moravia  in  AuBtria,  di  modo  che  in  cerca  50  giomi  perveniri  iol^ 
Vienna,  di  quali  buoni  25  si  spendarano  solamente  in  far  camioo. 
raccomando  hora  me  medesimo  a.  V.  8.;  el  quäle,  havendo  animo  di 
seguir  il  re  dove  egli  va,  BOglio  coneumar  precipuamente  per  i  viaggi 
la  vita  et  la  robba  incredibil-et  intolerabilmente.  ma  ogni  coaa  volen- 
tiera  in  servigio  di  ChriBto  et  di  Nostro  Signore.  mi  raccomando  diooi) 
a  V.  8. 

JM  11         Di  Praga  alli  11  di  luglio  1534. 

Juli  16104.  Vergerio  an  Camesecchi:  über  eine  Jagdpartie  mit  dem  König, 
der  ihm  so  große  Gunst  enveist,  daß  er  zu  jeglichen  Unterhandhmga^ 
gunschen  Papst  und  König  sich  für  wol  geeignet  halt,  Äußerungen^ 
des  Königs,  daß  die  Zeit  zu  einer  Aktion  gegen  die  Türken  geeignä 
wäre^  wenn  nur  Frankreich  Frieden  hielte;  daß  aber  Abtretungen  on 
Frankreich,  wie  Vergerio  gemeint,  die  Ländergier  des  Gegners  nur 
steigern  würden.  Über  des  Kaisers  stolz  -  abweisende  Haltung  gegen 
Frankreich  und  die  Friedensmission  des  Papstes.    1534  Juli  IßPrag-^^ 

Aus  Born,   Ärch,    Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  209  sq.   Orig.;  in  veno 
Ricevate  a  li  6  d*agosto. 

Juli  11  Queste  alligate  mie  de  dl  11  diedi  quel  istesso  giomo  ai  secretaru 
regii  che  le  mandassero  a  Trento;  ma  essendo  io  ritornato  heri  dall» 
cazza  regia  et  ritrovate  le  lettre  mie  anehora  in  Praga  ^  ne  a^ongo^ 
insieme  quest'  altra,  almeno  per  far  riverentia  a  V.  S.,  se  non  vi  sarano 
negoeii  eh'ella  communicbi  con  Nostro  Signore.  il  re  per  sua  dementia 
m'invitö  alla  cazza  che  io  scrissi  che  dovea  fare^  et  mi  ha  secp  tenuto 
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B  giomi  intieri,  perche  usciva  al  campo  una  grande  hora  avanti  giorno  ^554 
vi  stava  sino  alla  notte  oscura^  prima  che  ri tornasse  al  albergo,  come 
solito  di  far  sempre  nelle  cazze  sue,  nelle  quali  sole  il  buon  principe 
»n  gran  dilettation  riposa  dalle  grandissime  eure  che  ha  di  tanti  suoi 
gni  et  dominii  in  cosi  mal  tempi.  or  monsignore  io  credo  che  un 
mcio  Bia  tralle  altre  cose  tenuto  di  scrivere  quando  pare  a  lui  che 
8U0  re  gli  faccia  favore  et  lo  veda  volentiera,  sicome  doveria  etiandio 
rivere  quando  per  aventura  havesse  di  mali  trattamenti.  per  la  quäl 
igione  sola  io  dico  hora  che  questo  re  persevera  in  far  de  amorevoli 
jcoglienze  et  honori  al  nuncio  apostolico  et  ogni  giorni  li  fa  con  piü 
>re  et  con  piü  affetione,  se  io  non  mi  inganno,  et  con  invidia  et  con 
isdegno  dei  nemici  della  sede  apostolica  ch'il  vedono;  ma  Sua  Maesta 
fa  nondimeno  per  la  osservantia  solamente  che  ella  porta  a  Nostro 
ignore  et  alla  vera  religion  di  Jesu  Cristo.  nh  creda  V.  S.  che  io 
liami  favore  lo  invitar  a  cazza  simpliciter^  ma  altre  cose  che  occor- 
»3o  nelle  cazze  ^  le  quali  perciö  non  ardisco  scrivere  particularmente, 
^rch^  ponno  parere  in  alcuna  picciola  parte  a  me  etiandio  forse  esser 
tte,  sempre  per6  per  la  bontä  di  Sua  Maestä  et  senza  alcun  merito 
io.  et  in  somma  io  credo,  cosi  persuaso  da  questa  istessa  che  io  dico 
la  gran  bontk  et  dementia ,  che  occorrendo  occasion  di  trattare  di 
t)8tri  negocii  con  Sua  Maestk,  che  io  la  haveria  in  un  certo  modo 
isposta  con  Tanimo  ad  ascoltarmi  per  queste  domestiche  et  frequenti 
)rtesie  che  mi  suol  usar,  et  per  la  confidentia  che  mi  dimostra,  et  per 
tiella  che  mi  ha  dato  da  poter  dir  il  senso  mio,  che  forse  ne  potrei 
.re  proffitto  alle  cose  di  Sua  Boatitudine.  et  V.  S.  habbia  questo  mio 
iriso  in  consideration  un  poco;  et  lo  scrivo  questa  una  volta,  perch^ 
umi  che  sia  necessario  che  ella  lo  sappia  bene.  dico  monsignore 
pritemi  in  particolari,  se  occorre,  ciö  che  ho  da  imprimere  a  beneficio 
i  Nostro  Signore  in  questa  mente,  che,  s'ella  sark  cosa  buona,  come 
tra  non  puö  venire  da  V.  S.,  io  mi  credo  dover  esser  instrumento 
lono  a  poterlo  far. 

Or  pcrch^  il  tempo  della  cazza  h  stato  consumato  quasi  tutto  in 
Lgionamenti  che  convenivano  a  quei  solazzi,  perö  non  haverö  hora 
^ocii  da  scrivere,  se  non  un  picciolo,  ma  (a  me  pare)  importante 
anscorso  di  alcune  parole  che  hanno  in  se  forza  et  toccano  forse  il 
vo.  il  re  dice  hora  spesse  fiate  che  saria  buona  occasione  adesso, 
le  il  Thurco  e  molestato  tanto  dal  Sophi,  che  con  una  unione  con- 
ante  di  principi  cristiani  si  prendesse  quella  impresa,  et  se  hora  ella 
on  si  prende,  dice,  il  Thurco  dissiperk  forse  et  consumerk  pian  piano 
Ol  altri  ad  uno  ad  uno.     „ma  il  male  ö",  sobiungeva,  „che  alcuni  di 
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1634  queati  noetri  re  cristiani  faimo  come  saole  il  caa  del  hortolano  (nwm 
appunto  questo  dire),  che  non  mangia  easo  le  vene  n^  le  lascia  maagiar 
ad  altrui;  ooai  non  vole  egU  unird  a  defender  nh  laadar  in  pace  altri, 
onde  poeaa  col  animo  quieto  attender  alla  defension  almeno/'  et  oon- 
dudeva  che  questo  can  del  hortolano  ai  potria  ingannare  et  non  ftr  5 
bene  i  fatti  snoi,  che  Dio  permetterk  cofll,  maxime  che  ae  intende  ch'egfi 
ne  habbia  un  suo  oratore  aul'annata  mederima  di  Barbaroeaa! 

Or  io  voUi  una  volta  fiar  un  qaedto  tale  et  dire:  et  non  potm 
l'unperator,  che  ha  tanti  regni  atati  et  dominii,  laaciame  uno  o  parte  per 
aquietar  la  mente  di  Franza,  ae  con  alcun  atado  si  pu&  aquietar,  onde  poi'^^ 
ai  potria  far  la  unione  contra  Infideli  et  attender  ripoaatamente  a  atabilif e 
le  coae  della  fede  noatra?   et  la  Ceaarea  Maeath  ne   haveria  aommo 
merito  et  aomma  ^oria  ad  uaare  queata  magnanimitk  et  oorteda  cocb» 
le  altre  che  ha  uaato  nei  paaaati  tempi,  et  peraeyerar  a  voler  au] 
Fadveraario  auo   con   queate  arti.    mi   fu   riapoato  che  aenaa   fallo 
potria  pacar  quel  animo  con  un  atato,  forae  non  intiero  anchora; 
che  il  caao  non  atk  che  Fimperator  habbia  un  atado  di  meno,  mawriiiia — ' 
mente  ae  allo  incontro  haveaae  riuacir  tanto  bene  alla  Chriatianitki  et9 
che  Sua  Ceaarea  Maeetk  quanto  a  lei  non  ai  faria  difficile  a  dover^ 
patire  diacondo  anchora  per  far  buona  opera ;  ma  che  dato  che  fuaae  ^ 
un  atado  o  altro,  non  ai  veneria  perö  a  far  niente,  ae  ben  BVaan  « 
promettesae  di  aquietarai  et  di  tacere,  perchi  poco  appreaao  egli  non* 
dimeno  intraria  in  cupiditk  di  altro  et  in  nove  pratiche   et   moleatia 
et  perö  meglio  h  non  condiscender  hora  ad  alcun  auo  volere  et  ritener 
i  stadi  per  difension  contra  quella  tanta  inquietudine  di  quel  animo.      - 
Queata  e  monsignor  una  delle  cose  che  alcune  fiate  etiandio  il  R"* 
Tridentino  et  maxime  cerca  il  suo  partire  mi  ha  detto.     et  aoleva  Sua 
R"^  Signoria  serrar  questo  ragionamento  con  una  tale   concluaion:  che 
Nostro  Signore   non   abbandoni  la   impresa   di  voler   concordar  queati 
prineipi;    ma    affermava    bene    che    Carlo    imperatore    h   piü   aoperbo^ 
in   questi   trattati  che   altri   non   crede,    et    in   tale   propoaito    mi    di- 
ceva    che    un    orator    di     Franza    era     andato    novamente    quaranta 
giomi   per    la   Spagna,    seguendo    Sua    Ceaarea   Maestä,    et    non   ba- 
veva   anchora   havuta    audientia,   —    per  confermare  ciö  che  Sua  R"* 
Signoria   haveva    detto    della   alterezza  Cesarea  in  queate  materie  gal-S 
lice.    V.   S.;    alla    quäle    mi   raecomando;    prenda    in     buona    parte 
quando    mi    vede    cosi    anxio    sino    alle   cose   di  Ik,    perchi  aono  tali 
che  beato  papa  demente  nostro  patrone,    quanto   alla   anima  et   alla 
gloria  sua  et  di  suoi,   se  Sua  Santitk  facesse   un   tanto   bene   di  con- 
cordar costoro;   et  perche   ogni  paroletta  suol   talhora   aprir   una  noTa^ 
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,j  perö  io  ho  scritto   ci6  che  io  ne  ho,    et  sia  posto  in  che  consi«    i^^ 

^         .  ,.  Jvdi  16 

*ation  81  voglia. 

Di  Praga  alli  16  di  luglio  del  34  J^ü  i6 


i.  Vergerio  an  Camesecchi:  Briefe  Schepper^s  eingetroffen,  die  dessen  J^ü  ^S 
ckkehr  atts  Constantinopel  melden.  Aussichten  auf  Wiederaufleben 
Schwäbischen  Bundes  in  anderer  Gestalt.  Entlassung  des  Kriegs- 
kes  des  Landgrafen  und  Herzog  Ulrichs.  Ehrenerweisungen  des 
niius  an  Ändelot.  Über  die  mit  Gritti  durch  Vergerio  zu  führenden 
rhandlungen;  Vergerio  befürwortet  jetzt  den  Krieg  mit  den  Türken, 
Is  nur  der  Papst  den  König  von  Frankreich  in  Buhe  halten  wolle; 
He  um  entsprechende  Weisungen.  Aussicht  baldiger  Bückkehr  des 
fes  nach  Wien,     1534  Juli  18  Prag. 

Aus  Rofti,   Ärch,   Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  212  sq.  Orig.;  in  verso 
BiccYute  a  li  9  d'agosto. 

L'ultime  mie  furono  de  di  11  et  de  di  16,   et  se  bene   le  mandai  Ji*^ 

11  Iß 
Frento  gik  dui  giorni,    venirano  nondimeno   a  Roma,   credo  iO;   con 

38te  insieme^  che  parteno   domattina    nel   pacchetto   che  si  manda  al 

mte  del  re.     heri  Sua  Maestk  hebbe  lettre  di  messer  Cornelio,   che 

>ma  da   Constantinopoli,    date  in   Alba  Regal  ^  il  quäle   scrive    che 

^endo  egli  medesimo   ad  esser  qui  presto   presto  et  non  volendo  co- 

tter  in  lettre,  che  dieno  passar  per  molte  mani,  le  sue  negociation;  si 

orta  a  dirle  esso  istesso,  et  in  somma  altro  particulare  non  intendo  io 

j  egli  scriva,  se  non  che  il  Griti  per  certo  viene  et  che  i  in  viaggio. 

In  Augusta  gik  buoni  di  hanno  lasciato  di  trattar  cerca  la  liga 
eviea,  et  dice  il  re  che  quella  a  suo  iudicio  non  si  raffermara  piü, 
.  che  bene  si  puo  sperar  che  se  ne  faccia  un'altra  in  un  convento 
$  vi  si  fark  cerca  alla  festa  di  san  Martine.  Ulrico  duca  di  Wertem-  Nov.  U 
rga  et  lantgravio  Hassi  hanno  licenciata  la  gente  che  tenevano  in 
3Cution  di  capitoli,  la  quäle  senza  mutinamento  se  ne  va  con  Dio 
ieta  et  senza  danno  di  alcun  altro. 

Io  ho  un  poco  honorato  et  convitato  Andalos,  che  fe  un  di  scudieri 
Ja  Cesarea  Maestk,  che  io  scrissi  ch'era  qui  venuto  in  posta,  il  quäle 
^ero  si  mostra  buon  servitore  di  Nostro  Signore  et  m'ha  rechiesto 
io  scriva  che  humilmente  baccia  il  piede  a  Sua  Santitk. 

Venendo  questo  Griti  haverö  ben  in  consideration  di  fargli  officii, 

ne  da  me  medesimo  per  conto  della  amicitia  vecchia  che  ho  con  lui, 

per  la  molta  servitü  che   io   ho  col  Ser"°  suo  padre,  et  in  sonuna 

ero  di  dover  esser  buon  instrumento  ad  e^cequir  gU  ordoni  che  dati 
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1  picciol  punto.  ma, 
()  iiionsigfiur,  siä  licito  ad  un  servitor  pieno  d'amor  vorso  il  siio  patron, 
come  io  ecin  per  ceito,  dire  ci6  che  ogli  desideru  liora.  io  nei  pafls<itj 
mesi  era  di  opinioDe  che  duvesse  esser  ottima  cosa  Io  Laverne  con  Thurchi 
una  o  pacG  o  trogua,  et  scrissl,  mi  ricordo,  alln  bona  inenioriii  dcl  signor  ^ 
Salviati  che  mi  profcriva  andarne  in  modesimo  incognito  bidu  dentro  di 
Constanfinopoli  a  tvattarla  ').  hnrii  moneignore  altri  accidenti  che  sonu 
sopravenuti,  et  il  re  con  alcune  siie  ragioni  ini  hau  f^tto  mutar  oyi- 
penioDG,  et  io  per  nie  iudicarei  mo'  che  meglio  f'usse  a  l'are  guerra 
con  Timrchi  che  nc  jmce  nfc  tregua,  maxinie  maximc  se  la  sapientia  di!U 
papa  CleiDPute  poteBse  un  poco  tjuietar  quel  re  di  Franza,  che  anchora 
inolti  de  qui  ataonu  in  speranza  die  Sua  Beatitiidine  il  possa  fare,  et 
che  iilcune  nove  occorrentie  pOBsano  far  facilc  la  impresa,  sc  bene  ad 
altru  tenipo  atla  presentia  dcl  poutifico  istesso  clla  era  difficilc.  Christo 
benedetto,  Christo  aiiiti  8ua  äaiititä  a  finir  una  tal  opera  santa,  ondc1!> 
poi  securamente  facciamo  altro  che  pacc  con  Infideli!  ma  tornando  al 
Griti,  Be  V.  S  mi  voi  dare  ftitri  ordeni,  scriva  subito  ricevute  le  pre- 
eenti,  perch^  egli  potna  esser  multo  presto  nei  cunfini  di  Austria  anzi 
Bün  intrato  in  speranza  che  Sua  Maestii  fin  15  giomi  rilorni  per  quests 
causa  di  luugu  a  Vienna,  scnza  far  quella  lunga  vulta  che  io  scrissi^ 
che  ha  in  animo  di  fare  jier  Lusatia  >>lesia  et  Moravia;  nia  alla  venuta 
di  messer  Cornelio,  che  sarii  d'hora  in  hora,  ai  fark  questa  delibe- 
ration  ").  —  sun  statu  hoggi  a  spariver  ')  con  .Sua  MaoslU  et  nondimeno' 
non  ho  potuto  havere  altro  di  poter  scriver.  mi  raccomando  a.  V.  ä. 
Juli  18         0i  Praga  alli  18  di  luglio  1534.  * 

JvJi  22 106.  Vergerio  an  Carnesccchi :  neties  Anliegen  des  Königs  an  den 
Papst  betr.  Entsatz  des  von  den  Türken  helagcrten  Clissa.  Hervor- 
hebung der  großen  BedetUung  und  günstigen  Lage  Clissa's  durch  Ver- 
gerio aus  eigener  Ortskenntnis.  Erkrankung  SfÄep^jer's  in  Presburg, 
an  dessen  Statt  Graf  Nogarola  zum  König  kommen  soll;  Gerüchte  über dli 


•)  S.  o.  nr.  32. 

*)  Schepper  schrieb  am  15  Juli  aus  Praburg  an  K.  Ferdinand,  daß  er  am 
aniUm  Tage  in  Wien  iu  sein  hoffe  (v.  Gevai/  Stück  Vll  S.  liO).  Noch  ehe  diearr 
Brief  ihn  aber  erreichen  konnte,  nämlich  am  16  Juli  (wol  auf  den  ton  VergerioZh 
erwähnten  früheren  Brief  Scheppers  aus  Stuhliceißenbiwg  hin)  ersuchte  Ferdinand 
den  CardtMfd  roii  Trient,  ans  Anlaß  von  Scheppers  Küekkehr  und  der  encarteten 
Ankunft  Grilli's  sich  nach  Wien  m  begeben,  wohin  auch  er  gehen  icoBe  (r.  Gtray 
ebendas.  .S'.  141). 
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GrMfs  Erscheinen  in  der  Walachei,   Aussicht  auf  Einnahme  Münsters;    1534 

JuH  22 

Entlegenheit  jener  Gegend  von  Pra^  und  Unmöglichkeit  von  dort  aus 
schnelle  und  zuverlässige  Nachrichten  zu  erhalten,  weshalb  der  Nuntius 
mit  Unrecht  der  Nachlässigkeit  beschuldigt  worden  ist.  Auseinander- 
ö gehen  des  landgräßichen  Kriegsvolkes;  anscheinend  aufrichtige  Dienst- 
erbietungen  des  Kurfürsten  von  Sachsen.  Erzbischof  von  Lund  auf 
der  Rückreise  zum  König  begriffen,  Lob  des  Königs  besonders  in 
Glaubenssachen;  Überweisung  ketzerischer  Geistlichen  zur  Bestrafung 
an  den  Nuntius.  Anhalten  um  weitere  Briefe.  Schreiben  Herz.  Georgs 
lO  von  Sachsen.    1534  Juli  22  Prag, 

Alts  Rom,  Arch.  Vat.  Nanz.  di  Germ.  Vol.  5G  fol.  215—217  Orig.  (die  chiffrierten 
Stellen  sind  vom  Herausgeber  aufgelöst);  in  verso  Ricevute  a  li  17  d'agosto. 

Questa  mattina  essende  io  andato  ad  aecompagnar  il  re  alla  messa, 
Sua    Maestä   mi    chiamö    dove    ella   era  da    parte    con    monsignor    di 

ö  Rogandorf  et  Ophman,  consiliarii  secreti,  et  dissemi  della  obsidion  di 
Clissa  ^)  et  della  importantia  di  quel  luoco,  et  la  difficultä  che  hora 
haveria  la  Maestä  Sua  di  soccorrerlo,  si  per  via  di  terra  come  per  via 
di  mare,  et  in  sorama  che  collocava  la  speranza  in  alcuna  delle  galere 
di  Nostro  Signore,  le  quali  in  un  tratto  ponno  passar  da  Ancona  overo 

^  d'altri  porti  di  quella  riviera  alla  banda  della  Dalmatia  et  soccorrer, 
et  che  havendo  in  anirao  di  scriver  di  questa  cosa  a  Sua  Beatitudine 
et  al  Cardinal  di  Ravenna,  che  h  legato  a  quelle  marine*),  mi  rechie- 
deva  che  anchora  io  ne  scrivesse  a  V.  S.  et  mi  forzasse  di  far  opera, 
onde  Sua  SantitA  si  commovesse  hora  a  comandar  che  in  ogni  modo 
'-i5si  havesse  a  soccorrer  (juella  fortezza.  or  monsignore  V.  S.  intende 
molto  bene  dove  h  Clissa,  ciö  ch'ella  importi,  quanto  per  adrieto  Nostro 
Signore  et  il  re  han  speso  per  consei'v^arla  et  come  hora  jioca  reputa- 
tione  di  tutti  due  et  come  grau  disconcio  saria  lasciamela  perder,  et 
perö  non  mi  curarö  di  isprimerlo  altramente,  ma  sola  una  cosa  io  ad- 
30monir5  riverentement*.».  io  ho  veduta  Clissa  et  vi  son  stato  dentn),  et 
h  sito  tale  ch'havendo  porto,  che  ^  dirimpetto  alla  Marcha,  puö  esser 
di  molto  incomodo  alle  cose  del  Stato  Ecclesiastico,  se  ella  fosse  in  man 
de  Thiu-chi,  che  vi  volessero  teuer  delle  fuste.  anzi  dirö  che  essendo 
stata  ne'  pa^sati  temj)i  Solona,  lä  sotto  il  medesimo  colle  sopra  il  quäle 


35  *)  Clissa  in  DalmcUien,  unweit  Spalatro's  (des  alten  Salona).    Vgl.  nr.  107  und 

Bd.  2  nrr.  5  und  31. 

*)  Benedetto  de^  Accolti  aus  Florenz  Bischof  von  Ravenna  y  Cardinal  1527 ^ 
lange  Zeit  Legat  in  den  Marken.  Unter  Faul  III  wurde  er  1535  geßnglidt  ein^ 
gezogen  und  blieb  ein  halbes  Jahr  in  Haft,  f  1549  zu  Florenz. 


9i  No.  IM:  1W4  JnU  tt. 

^4  h  pofita  Clissa,  coel  frequente  et  oelebre  dttä  come  nelle  vestigie  et 
nei  scrittori  01  vede,  era  la  celebiitä  et  la  frequentia  per  qaesta  cagioiie 
che  vi  h  facfle  traietto  et  breve  Bulla  Italia  et  sa  qnei  porti  della 
Italia  che  8<hio  piü  vidni  a  Borna,  adunqae  Nostro  Signoie,  lA  peixM 
la  obsidiiMie  h  da  Thurchi  et  peroh'  h  a  laooo  della  imp(«taiitia  che  5 
ho  detto  et  h  ben  noto,  per  sao  officio  et  debito  haverä  da  aooeorrar, 
et  credo  io  che  soccorrerft  per  certo;  ma  fac^idolo  <^>mate  con  dez- 
terit&y  che  paia  fatto  molto  per  compiacere  al  re  et  vedete  di  vender, 
come  Bi  dice,  tatto  il  servigio  a  Sua  MaestA,  che  pare  a  me  che  lo 
haverft  caro*).  et  h  necessario  che  Bi  &ccia  o  tale  hora  o  allim  piftlO 
forte  in  altra  occasione  dimostratioii  in  Inoco  del  non  dato  bocootbo  od 
motto  Lanigraviano.  ho  sempre  havuta  oppenione,  et  ho  anchoray  che 
quel  ClisBa  staria  bene  niinato,  che  n^  Thurchi  n^  Ghiistiani  vi  po- 
tessero  habitar;  et  se  hora  si  liberarä  dalla  obBidione,  Bcriverö  le  mie 
ragion  a  Noetro  Signore  et  le  dirö  al  re.  ^ 

Comelioy  che  tomava  da  Constantinopoliy  si  h  infermato  a  morte 
in  PoBonio ');  h  Btato  ordinato  che  il  conte  di  Nogarollay  che  ^  lH  per 
altri  bisogni  del  re,  intenda  da  lui  tutto  ci6  che  haveva  da  referir  al 
imperator  et  al  re  et  venga  qui  in  poeta.  scrissi  che  esBo  C(»iiel]0 
haveva  scritto  che  il  Grriti  veniva  certo,  et  coe)  h  che  e^  ha  acritlo,90 
ma  non  si  ha  certa  nova  dove  egli  sia  hora;  ben  dicono  gli  ün^ieri, 
che  hanno  lettre,  che  sia  fama  in  Ungheria  che  gä  aia  pervennto  in 
Valacchia,  et  che  si  dice  che  non  si  moverft  piü  avanti,  se  non  &  un 
poco  di  exercito  per  conto  di  riputation,  col  quäle  habbia  a  venir  nella 
Ungheria;  ma  sono  dico  avisi  particolari.  ^ 

La  obsidion  di  Monaster  stringeva  tanto   per  gli  ultimi  avisi  che 
si  hanno,  che  si  sperava  che  si  expugnerebbc  tantosto  senza   perdeme 
delle  nostre  genti   catholice  im   solo   huomo,  perch^  vi   haveano  fatte 
aicune  nove  machine,  che  soperavano  la  cittä,    et  securamente    sempre 
se  faceva  a  dolosso  agli  obsessi.    signore,  egli  h  piu  intervallo  de  qui  adO 
Monaster  ehe  de  qui  in  Italia,   dalla   quäle   distamo   500  miglia;   perö 
non   sarä  maraviglia  se  per   altre   vie   tenercte   in  Roma  di   avisi  piü 
frequenti,  piü  particulari    et   piü  novi  di  quella  guerra  che  da  me  non 
ha  Veto,  sicome    so    che  occorse  delle  cose  di  Wertemberg,  le  quali  sc 
occorrevano  come  hoggi,  potevano  esser  note  cosi  presto  in  Italia  come  3! 
qui,    chi  vede    dove  h  posto   quel  ducato,   cio^  in  luooo  molto  lontano 
di  Boemia  et  verso  la  Italia,  et   non  era  che  dalla  corte  di  Boemia  si 


a)  ma  facendolo  <—  lutrerk  caro  meist  in  <^ßtm. 

*)  Vgl  nr,  107. 
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spargeesero  poi  A^gli  altri  luoghi  le  nove  che  s^uivano;  anzi  dico  che    16S4 
al  re  medesimo  venivano  piü  tarde  che  non  conveniva.     V.  8.  conosce 
bene   che   io  tocco  hora  questo  passo,   perch^   anchora  mi  dole  dove 
mi  pungesti  che  io  era  non  so  che  negligentc  in  dare  di   quei  avisi. 
5  Si   dubitava  che   quella  multitudine   de   buoni   soldati,   della  qual 

constava  Fexercito   di  LantgraWo,  non   fosse   condotta  o  non   andasse 
da  se  stessa  per  servir  Franza;  ma  se  intende  per  lettre  ricevute  heri 
che  pur  un  solo  non  vi  va,  ma  ogniuno  a  casa  sua,  et  che  non  vi  era»7«K  21 
chi  facesse  opera  di  condurla  altrove,  come  si  haveva  detto  per  conto 

10  di  Franza.  Joanne  Federico  duca  di  Saxonia  con  amorevolissime  lettre 
visita  il  re  spesso  et  in  fine  di  ogniuna  si  proferisse  al  imperator  et 
a  Sua  R^a  Maestä,  se  sarano  molestati  da  nessuna  banda,  et  in 
somma  monstrano  questi  personaggi  regii  di  creder  che  in  ogni  occa- 
sione  questo  duca  armeria  di  molta  gente   in   servigio  et  in  defensione 

15  dl  Carlo  et  di  Ferdinande. 

L'orator  Cesareo,   che   era  corso  in  Spagna,  gionse  di  ritomo  allit/Mnt  22 
22  di  zugno  in  Fiandra  et  anchora  non  h  venuto  ^). 

Forse  che  con  la  guerra,  che  h  stata,  ^  passata  etiandio  la  ne- 
cessitä  di  scriver  quelle  che  in  ziphera  mi  rechiedesti;  ma  forse  Nostro 

20Signore  Io  pu5  voler  intender  etiandio  per  altre  cose  che  havessero  a 
B^uir.  ho  sentite  querelle  di  alcuni  conseglieri,  quando  si  era  sul  far 
della  pace,  che  Pimperator  non  remetteva  denari,  et  dappo  non  ho  mai 
odito  che  ne  sian  stati  remessi*).  il  re  veramente  non  ne  potria  quasi 
aver  manco  et  parmi  che  sia  etiam  con  poca  obedientia^)  in  tanti  suoi 

25dominü,  come  h  noto,  che  il  fatto  suo  h  una  compassion,  cosl  h  buono 
et  religiöse  re  et  savio  molto  et  di  grandissimo  core  ad  aiutar  le  cose 
del  mondo  et  di  Christo,  sc  egli  potesse.  ma  nessuna  cosa  a  me  pare 
piü  grande  in  Sua  Maestä  et  piü  da  comendar  che  questa,  et  per  la 
quäle  piü  ella  debba  certamente  sperar  di  esser  aiutata  da  Jesu  Christo : 

30vede   che  haveria  thesori  et  amor  di   populi  et  obedientia,  se   volesse 
finger   solamente    di   non   veder  come  si   vive   nel   fatto   della  religion 
nelle  sue  terre  proprie,  et  non  li  vole  havere  havendone  bisogno.     pur 
heri  ha  dato  a  me  un  frate  et  un  prete   nelle  man,  che   tenendo  par- Jm/i  21 
rochie  predicavano  il  Lutherismo  qui  in  Boemia,  et  mi  ha  fatto  instan- 

35tia  che  io  li  castighi.  queste  sono  delle  cose  che  fo  piü  volentiera  che 
alcuna  altra  contra  questi  scelcrati,  ma  bisogna  pure  dall'  altra  parte 
haver  certa  altra  consideration  et  non  far  tutto  quello  che  si  puö. 


a)  non  remctteTa  donari  und  remeaai  in  Chijftm, 

b)  arer  manco  nnd  iM)ca  obedieatia  chifrwrt 

IO  ')  Vgl  nr.  102  und  109, 
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lßS4  L'nltime  mie  furono  de  d)  18;  Tiiltiine  di  V.  S.  .de   dl   altretanti 

«/um  id^^  preterito.     ho  heri  havute  amorevoli  lettre   del  dnea  Geoigio  di 


Saxonia  ^),  il  quale  mi  astrenge  ehe  io  scrissi  che  Sua  ESccellentia 
il  piede  a  Noetro  Signore.    mi  raccomando  a  Y.  S. 
MU  22         Di  Praga  alli  22  di  luglio  1534.  5 


\  28  Wi.     Vergerio  an  Camesecchi:  über  einen  Brief  desselben  mä  MoH- 
vierung  der  Hüfsverweigerung  gegen   den  Landgrafen  und  QutaiMm 
des  Papstes  über  den  Frieden.    Anbringen  des  Vergerio   darüber  a» 
den  König;  gute  Aufnahme  durch  denselben.     Über  den  Kurßkrekr^ 
vcn  Sachsen.     Außebung  der  durch  Crusieh^s   Übergriffe  veranäaßkn^ 
Belagerung  Clissa's,  vielleicht  unter  Gritifs  Einfluß;  ehrgeieige  Pläne  dem 
letzteren.    Der  Cardinal  von  Trient  vom  König  angewiesen  die  Ungar^ 
handlung  in  Wien  abzuwarten.    Landtag  in  Mähren;  danadi  Aufbrudm^ 
nach  Wien  erwartet,    Schepper  soeben  angelangt.    1534  Juli  28  Prag. 

Aus  Born,  Ärch.  VaL  Nanx.  di  Genn.  Vol.  56  fbl.  219iq.    Orig.;  in  mtm^ 
RiceTUte  alli  7  d'agosto. 

JuU         Le  di  y.  S.  de  dl  7   mi  pervemiero   alli  26  del  presente.     or-' 
^'  '^pereh^  eile  contenevano  excusation  di  non  haver  potuto  dare  soocono 
per  mia  gucrra  che  era  giä  finita,  et  alcon  parere  di  Nostro  Signore  cerca 
la  pace  che  era  giä  fatta,  non  mi  parve  con  la  sola  materia  di  qaeste  t 
lettre  di  andar  presto  a  dire  altro  a  Sua  Maest4;  ma  ho  aspettata  nna 
JuU  ^/occasion  che  mi  venne  hej:Bera,  perch^  fui  con  lei,  dove  poco  fuor  dellc 
mura  della  cittä  divisava  di   fare   un   suo  orto.     et  preso  il  tempo  che 
mi   parve,   feci   motto   che  io  liaveva  ben  ricevute  novamente  lettre  da 
V.  S.,  nia  che  la  materia   era  conie  fuor  di  tempo  et  che  perö  io  non  25 
haveva  alhora  gran  fatto  cosa  alcuna  di  dire,  agiongendo  che  io  ve<leva 
che,  quando  furono  scritte  queste  ultime  vostre,  non  si  havea  in  Roma 
inteso  anchora  che   la  pace  fusso  fatta,  nia  solamente  che  ella  si  trat- 
tava  di  fare:   di   modo  monsignore   che  io  condusi  il  re  a  domandarmi 
ciö  che  io  sapeva  che  nc  sentisse  Sua  Bcatitudinc,  che  mi  pai-N'c  molto3( 
meglio  che,  in  tempo  che  la  pace  ora  giä  fatUi,  io  havesse  detto:  tale 
saria  stato   il   parere  dol  papa.     or  io  risposi  che  Sua  Santitä  iudicava 
che  non  convenisse  niica  a  Sua  MaestÄ  di  procm-ar  essa  ad  haver  pace 
con  quegli  inimici  suoi,  lua  che  S(;  essi  la  cercavano  et  cx)n  taiita  repu- 
tation  del  ro,  ehe  for8(»  pro  tempore  saria  maiico  mide  a  veder  di  aä$e-3 
curarsi  contra  la  p(»tentia  loro,  ch(»  5  hora  tanta,  non  si  havendo  maxinie 

')  D.  i.  der  zu  nr.  9  angeführte  Brief  Georgs  vom  18  Juli  1S34. 
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propinqua   speranza   di   soccoi-so  dal   imperatore,   et  che  saria  etiam  di    t534 
oppenione   che  Sua  Maestä  havesse   ad  audar  rattenuta  et  non  gionger 
idla  conclusion  della  compositione  sino  attanto  che  da  Sua  Maestä  Ce- 
sarea  si  havesse  resolutione  di  ciö  che  ella  intendeva  di  fare  in  questa 
5  inipresa.     io  scrivo  queste  cose  hora,  perch5  compresi  che  mirabelmente 
eile  piacessero   al   re,   parendo   a   Sua   Maestä   che   il   papa   veniva  ad 
haver  consigliato  che   si  facesse   sicorae   ella   haveva  giä  fatto,   et  mo- 
strava  piacere   assai   che  Sua  SantitA  laudasse   questa   pace  non  dappo 
fatta,  ma  molto  prima  che  intendesse  che  fusse  stata  fatta.    et  si  misse 
O  con  molte  parole  a  dire   che  invero  ne  era  stato  molto  pregato  a  farla 
et  da  moltiy  et  che  crede  di  haverla  con  buona  roputation  fatta,  et  che 
öi  confermava  nella  buona  oppenione  che  havea  del  amor  di  Sua  Bea- 
titudine,   vedendo   che  imprima  consegliava  Thonor.     et  poi  diceva  che 
invero  lo  imperator  havea  posto  bonissimo   ordine  di  far  la  guerra,  se 
>  fusse  stato  bisogno,  et  replicava:  buono  ordine!    credete  a  me,  ma  che 
per    il    meglio    havea    voluto    far    pace,    et    precipuamente    per    poter 
sittendcr  ad  altro,  et  concludeva  repetendo  che  glie  era  caro  di  intender 
ohe  a  Nostro  Signore   non   dovesse   se   non   piacer   ciö  che  poi  haverä 
int^so  che  sia  sta  fatto. 
O  Da  questo  intrai  poi   con  buona   opportimitä  a   dire  quello  che  mi 

scrivesti  che  Nostro  Signore   sente    della  compositione  che  havea  a  se- 
guire   con   il   duca   ellettore,   et   rispose  mi  Sua  MaestA  che  potendossi 
hora  praticar  con  Sua  Eccellentia  et  trattare,  non  si  mancaria  di  fame 
tutti  quei  buoni  officii  che  si  poträ  per  risanarlo,  benchö,    dice,  la  in- 
^bfemiitä  sia  di  molto  difficil  cura.     in  fine  havendo  io  detto  quanto  vo- 
lentiera  Nostro  Signore  haveria  dato  il  soccorso,  se  havesse  potuto,  et 
come  hora  Sua  Santitä  stä  con  gran  rispetto  et  con  dubbio  della  armata 
de  Thurchi,  che  cosl  forte  era  giti  uscita  sotto  il  govemo  di  im  cosl  fiero 
capitanio  come  h  Barbarossa,  a  questo  mi  diede  piü  amorevole  risposta 
30  che  m^habbia  anchora  in  simel   ragionamento ,    che    molte    altre  volte  h 
occorso,   data,   dicendo   che   in   vero   spera   che   in  altre  occasione  Sua 
Beatitudine  non  mancarä,  cosl  come  non  mancaria  Sua  Maestä  allo  in- 
contro.     or  queste  vengono  ad  esser  cose  et  fuor  di  tempo  et  replicate 
parte,  ma  le  ho  voluto  nondimeno  scriver  non  ne  havendo  di  altre. 
35  V.  S.  haveril  di  1j1  inteso  che  Thurchi  hanno  lasciata  la  obsidione 

di  Clissa,  la  cagione  della  quäl  obsidione  era  ehe  intendevano  di  osser 
restaurati  di  alcuni  daimi,  ehe  loro  oran  stati  fatti  da  quel  seandaloso 
Crusich.  ho  detto  io  a  Sua  Maestil  ehe  advertisca  che,  essendo  las- 
ciata la  obsidion  senza  causa,  in  tempo  ehe  Aloisio  Griti  h  in  viaggio 
40per  venir  in  Ungaria,  clie  sari\  stata  opera  sua,  perch^  esso  intende  di 
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1^  voler  per  se  guadagnar  qud  caateUo»  al  qoal  aempre  ha  havnto  Poochiop 
con  la  n^ociation  Ungarioa,  et  che  prevedendo  Sna  Mmestft  che  S 
Griti  vorä  reohieder  un  luoco  tale,  che  moUo  prima  vi  penai  come  glie 
lo  debba  negare,  perch^  non  starft  bene  in  mano  d\ui  tanto  amico  d^' 
inimici  della  fede  nostra.  ella  ha  dimoatrato  di  haver  caro  lo  ariooido  5 
et  ha  voluio  che  io  glie  ne  facease  ttn  memorial  con  mettervi  alcone 
mie  ragioniy  et  lo  ho  fatto. 

n  Cardinal  di  Trento,  che  era  gü  aette  giomate  de  qui  lontuo 
per  andarsi  alla  patria,  lasciato  il  camin  ano  h  andato  in  Yienna  per 
aapettarvi  il  re,  cosl  havendo  comandato  Soa  Maestä,  che  vok  ha?erlO 
Sua  R"*  Signoria  al  trattato  delle  materie  Ungarice,  et   poi   promette 
di  doverlo  laaciar  partir  in  bon'  hora  ^). 

Hora  il  re  tiene  an  convento  de  queati  regnicoli  per  alcnne  cose 
del  marcheaado  di  Moravia  et  pensiamo  che  ae  ne  ezpedirä  in  otio 
giomi,  dappoi  quaK  di  longo  andarft  in  Vienna;  ma  questa  rcaolutiooett 
ai  f ermerft  alla  vennta  o  di  measer  Comelio  o  del  conte  di  NogaroUa  i^ 
ano  InocOi  perch^  Comelio  era  in  Poaaonio  infermo,  come  io  scriaB^ 
per  le  nltime  mici  che  furono  de  d!  22  *)  di  queato.  il  quäl  meaaer  Goi^ 
nelio  h  gionto  hora  in  Praga^,  che  ho  tolto  per  aenrar  qaesta  lettre  > 
aarö  diligente  ad  intendere  ciö  che  si   poträ  di  negocii  che  egli  porfc»^ 
et  con  an  altro  spaccio  aviaarö  V.  S.»  alla  quäle  molto  mi  raccomand^^ 

JM:i8         Di  Praga  alli  28  di  luglio  1534. 
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theilungen,  nebst  Erörterung,  dcffi  durch  den  Türkenfrieden  des  Kmig^' 
dem  wol  auch  der  Kaiser  nicht  fem  siehe,  der  Papsi  den  Türkem^ 
gegenüber  leicht  isoliert  werden  möchte,  Wunderzeichen  in  Flandti  im  * 
Erneute  Warnung  vor  den  Polen  in  Wittenberg;  Einwirkungen  vam^ 
hier  aus  auf  den  jungen  König  von  Polen.  Ueber  Johann  Ungnad-^ 
Verlangen  einer  Abtei  für  seinen  Sohn.    1534  Augusi  3  Prag. 


%)  Ymi  hm"  an  eigetihändiffer  Nachtrag  des  V. 

')  S.  das  betr.  Schreibet  des  Königs  an  den  Cardinal  vom  J97.  JuU  bei  v,  Crevai 
St.  VU  8.  145  ff. 

')  Am  27.  schrieb  er  aus  Czaslau  an  Ferdinand,  daß  er  am  Tage  darauf  nach 
Prag  su  gelangen  hoffe  (v.  Gevay  S.  144).  Am  29.  schrieb  Ferdinand  an  den 
Cardinal,  Schepper  sei  am  28.  angelangt  und  melde,  daß  Chritti  am  18  Juni^ 
Canstantinopel  verlassen  habe  und  in  4  Wochen  in  JSuda  erwartet  werden  könne; 
der  Cardinal  möge  in  Wien  auf  ihn,  Ferdinand,  warten  (ebend.  S.  147—149). 
Vgl.  unten  nr.  113. 
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Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol   56  fol.  221—223  Orig.;   der  letzte    1534 
Tluil  (über  die  Angelegenheit  Ungnad's)  eigenhändig.  —  Ebendas.  fol.  228 sq.  ■^^'  ^ 
Duplicat  ohne  den  eigenhändigen  Anhang. 

Scrissi  per  Fultime  mie,  che  furono  de  dl  28  del  passuto,  che  messer  Juli  28 
»Comelio  era  ritomato  da  Constantinopoli.  or  per  diie  giorni  lasciai  che 
il  Yü  a  8U0  bei  ^gio  se  informasse  esso  bene  di  quelle  negociation,  et 
poi  aodai  a  far  riverentia  a  Sua  Maestä  et  rechiederla  in  nome  di 
Nostro  Signore  che  me  ne  facesse  quella  parte  che  a  lei  parcva  con- 
venire  che  a  Sua  Santitil  fusse  bisogno  di  sapere,  tanto  che  la  Maestä 
oSua  ha  ordinate  di  tal  mat^ria  lettre  al  agente  suo  et  a  rae  ha  com- 
municato  in  substantia  (juello  che  ella  ha  per  oppeuione  che  piü  im- 
porti.  et  dissemi:  le  cose  del  regno  d'Ungaria  stanni)  apimto  nel  ter- 
mine  che  eile  erano  nei  passati  niesi,  quando  aspettavamo  il  Griti;  egli 
h  mo'  partito  da  Constantinopoli  alli  19  di  ziigno  et  viene  et  nego-«/wn.  19 
►  eierä  queste  niaterie,  disse  Sua  Maesti\;  et  hc  bene,  disse,  vi  possono 
esser  alcune  poche  circiunstantie  che  non  vi  erano  prima,  nondimeno 
non  ve  ne  ^  alcuna  tale  che  alten  et  inunuti  il  stato  delle  cose  da 
quelle  che  erano  imprinta.  dappoi  questo  mi  disse  che  il  Griti  ha 
commissione  dal  suo  signor  di  trattar  solamente  delle  cose  pertiuenti 
a  Sua  Maestä  et  non  haverä  di  impacciarse  in  altro,  cio^  nh  con 
pi^a  n^  eon  imperatore  trattar  tregua  n^  pace  alcuna,  perch^  il 
Gran  Thurcho  lia  ordinato  che,  se  altri  vole  alcuna  cosa  da  lui  in 
materia  di  pace,  vada  a  ritrovarlo  in  Constantinopoli  o  dove  egli  sarä. 
questo  fe,  dice,  in  substantia  quello  di  che  sia  necessario  avisame  Sua 
Santitä.  io  monsignor  haverei  procurato  di  far  di  quesiti  et  d'intender 
alcuna  di  quelle  circumstantie  che  vi  sono,  et  tutta  questa  materia 
grave  piü  particulamiente;  ma  io  non  hebbi  Sua  Maestä  heri  in  Iuoco^m^.  2 
n^  in  tempo  che  fosse  a  mio  modo;  ma  parte  sopplirä  Io  agente,  che 
forse  haverä  ha\iito  cose  piü  particulari  nelle  sue  lettre,  parte  io  me- 
desimo  con  le  mie  prime.  vederö  bene  di  esser  ho;zgi  con  messer  Cor- 
nelio  et  da  lui  risaper  alcuna  cosa  di  novo  et  scriverla,  bench^  egli 
^  mal  conditionato  della  sanitä  et  male  si  puö  con  lui  conversare,  che 
se  ciö  non  fosse,  non  haverei  aspettato  a  questa  hora  a  cercare  di 
sapere  alcuna  nova.  or  monsignor  io  ho  pensato  sopra  questa  cosa, 
che  essendo  Comelio  da  Spagna  corso  a  Constantinopoli  et  verisimel- 
mentc  con  alcuna  intention  et  ordine  etiandio  del  imperator  etiandio 
in  materia  di  pace,  salt^m  a  luogo  et  tempo,  se  non  come  orator  parti- 
cularmente  destinato  per  Sua  Maestä  Cesarea ;  et  essendo  restituito  Coron  *) 

*)  Koron  war  nach  erneuten  Angriffen  der  Türken  von  der  Besatzung  preis- 
)  gegeben  worden. 

Kvntiatiirberiehie,  «rate  Abiheüaiig,  Bd.  I.  19 
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il  Oriti  a  trattar  con  un  fratello  di  Soa  Macetd  Ce- 
rsarea,  comt'  «t  jjert-hfc  si  intende  cosl  honi  che  il  Griti  aoi»  iiaveril 
ila  itniXK'obirHc  in  paoe  ehe  appartonessi^  al  imperator,  lua  che  e^li 
luandi  a  Oonstantinopoli,  ue  vutt;  alcnna  eosa  in  qnesta  materia'.'  mu 
iiflii  vieoe  huru  da  Constmitinopoli  messcr  Conielio?  nfe  mi  s&tisfa  chi  b 
(lieesMe:  s1,  ma  egii  eni  imdato  per  il  i-e,  perchfe  io  ho  detUi  di  sopra 
che  fuor  di  Spagna  tu  niandatu,  et  ha  tratlato  qualcbe  cosa  di  Coron 
ancho  eseo,  et  incidunter  puJi,  sc  ha  voluto,  haver  trätlato  etiam  per 
Io  impei'ator  pnce.  et  moltu  mi  commove  un'altra  ragioue:  che  Aloi»e 
Oriti  non  havcrk  egli  mai  detto,  cescndo  anchora  in  ConstautlaopotJ,  lO 
Jmh.  13  pvrcUii  Ik  meseer  Cornelio.lo  ha  luaciato,  che  partite  esso  alli  15   di  zugno: 

Iii)  non  havei'6  commiBsion  di  trattar  ni  con  Io  iinperator  ne  col  papa. 
raa  cognoscendo  io  hi  natura  sua,  Io  haverk  faceiuto  et  sar^  venuto 
atla  negociation  con  questn  reputation  che  tbrse  esso  habbia  maggior 
et  pii*)  larga  aiittoritSi  et  poteätä  di  trattar  ehe  con  il  re  &ulo.  per  certo,  I5 
dico,  easo  non  si  haverli  voluto  levar  queato  credito,  che  h  buomu  che 
non  atima  uttru  che  gimel  reputation.  ne  mi  posso  etiandio  imaginär 
che  il  Gran  Signor  Io  liabbi  detto  esBO,  o  alti-o  gran  baeiBa,  prima  nou 
delln  imperator,  peieii^  vi  era  Ik  l'orator  mcsser  Oomeliu,  al  quäle  non 
accadova  dire:  ae  Io  Imperator  vul  pace  da  me,  mandi  a  ritrovarmi;dO 
dappüi  inotto  nieno  del  papa,  perche  non  credo  che  raesBer  Cornelio  o  altri 
havease  domiindato  che  al  Griti  si  dease  autturitk  di  trattar  o^n  tiua 
Beatitudine,  cliä  saria  stata  iinininution  notabile  della  reputation  noatra 
futta.  ae  adunque  non  ao  gh  domandav«,  che  accadeva  haver  dettw: 
il  Griti  non  iiavcrk  da  impacciarae  in  materia  di  pace  col  papa?  non-2.j 
ho  potulo  ciinlenermi  di  non  isprimcr  queato  mio  acrupulo  et  di  dire 
che  bisognerk  mol(o  aprir  gli  occhi,  che  peraventura  durando  le  gelosie 
tanto  per  me  acritte  o  per  altre  cauae  a  me  incognite  non  vedessinio 
in  un  tratto  una  pace  del  Thurco  t'atta  etiandio  dal  Imperator,  et  che 
Noatro  Signore  non  vi  iosse  incluso,  accioch^  havease  piJi  a  teniereSO 
dallo  i'orze  de  Infideli,  quando  coniunto  col  re  di  Franza  voleaae  foi'se 
t'ar  alcun  conalu  contra  Oeaarc,  il  che  Cüatoi-o  monstranü  di  creder  che 
habbi  ad  easer.  io  tcnio,  perchfe  io  amo,  et  debbo  con  V.  .S. 
haver  ardire  di  conferire  i  miei  eoncetti,  et  ella  Io  prenda  in  buona 
parte.  —  aarü  moltu  ben  memore  di  cift  che  V.  H.  mi  ha  com-  35 
A]ir.  .SOmandatu  nclle  Bue  de  di  20  di  aprile  et  con  queato  Griti  da  me 
medcsimo  farö  tutti  quegli  ofBcii,  che  sono  tali  che  la  loro  occa- 
aione  non  cesaa  per  le  cuse  che  ho  scritto,  et  spero  con  quella  dome- 
aticbezza  che  io  haverä  con  lui,  di  sapere  alcuna  coaa  et  di  fare  alcun 
pnitHlti..  40 
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V.  S.  vederk  qui  inclusa  ^)  una   copia   di   alcune  o   vision   o   meri  ^54 
jogni  o    forse    etiandio    portenti   et    prodigii;   che  sono    stati    veduti  in    ^ 
Piandra;  ben  vi  dico  che  quel  secretario,  che  scrive  le  lettre,  fe  comen- 
lato  per  huomo  picno  di  fede,  et  e  poi  pubblica  voce  et  fama  che  quei 
miracoli  siano  cosi  stati  veduti  come  li  legerete  descritti. 

Per  Germania  non  si  ode  altro  di  novo;  alcuni  dotti  huomeni, 
2he  per  gratia  loro  mi  sogliono  molte  fiate  scriver  di  questi  theologanti 
nodenii,  Ecchii,  Coclei,  Nausei,  rai  avisano  che  per  certo  se  intende 
ihe  il  re  di  Polonia  giovane  si  mostra  molto  ben  affettionato  alla  dis- 
nplina  lutheriana  et  k  stato  contamminato  di  quelle  sorde  et  brutture 
3er  opera  di  alcuni  nobeli  Poloni  che  stanno  a  studio  in  Witten- 
berg«). 

lo  mi  ritrovo  in  un  martirio  tale:  h  vacata  una  abbatia  ricca  di  forse 
nille  ducati  di  rendita.  un  messer  Joanne  Ungnot,  che  fu  orator  delle 
)rovintie  di  Austria  quando  Nostro  Signore  era  ultimamente  in  Bologna, 
a  vole  in  ogni  modo  per  un  suo  figluolo,  et  fe  personaggio  potente  et 
*^pitaneo  hora  di  Stiria  Charyntia  et  Carniola.  et  havendomi  mandata 
ma  minuta  a  casa  dice  che  vol  da  me  una  provision  apostolica  tale, 
>erch6  ha  gik  preso  di  facto  il  possesso  della  abbatia,  et  non  h  possibel 
ihe  io  possa  persuadergli  che  mandar  vogliono  a  Roma  ad  expedir  la 
tedula,  che  h  inclusa  di  mano  del  secretario  mio  ^j;  allegano  di  haver 
a  ellettion  di  monaci  et  la  auttoritk  del  re  et  che  volendo  essi  qui  ri- 
;ono8cer  la  sede  apostolica,  io  qui  prenda  la  obedientia  loro  se  io  voglio. 
0  havendomi  molto  schermito,  tandem  ho  data  risposta  tale  che  se  al 
e  cosi  parerk  che  io  faccia,  io  lo  iarö  sotto  la  sua  auttoritk,  ma  non 
.Itramente  ^).    monsignor,  iatene  una  parola  a  Nostro  Signore  di  questo 


*)  Liegt  nicht  hei. 

*)  Hierüber  vgl.  oh.  nr.  51,  wo  hereits  von  einem  (nicht  vorliegenden)  Briefe 
es  Cochlaeus  mit  Warnungen  vor  jenen  in  Wittenberg  studierenden  jungen  Polen 
ie  Rede  war.  Seitdem,  hatte  Cochlaeus  noch  mehrfach  darüber  an  Vergerio  ge- 
trieben, vor  allem  in  einem  Briefe  vom  27  Juli  1534  aus  Dresden,  aus  dem 
ugenscheinlich  die  obenstehende  Warnung  des  Nuntius  geflossen  ist:  Wittenberga, 
jhrieb  Cochlaeus,  undique  advenientes  nutrit  apostatas;  vor  aUem  Melanchthon 
nrke  höchst  schädlich  per  scholares  suos  noblles  et  barones  Poloniae,  et  jam  non 
»mel  auJivi  juniorem  regem,  hoc  est  filium  regia  Poloniac  [Sigmund  August,  der 
mter  als  König  von  Polen  —  1548  - 1572  —  sich  der  anderwärts  verfolgten 
leligionsneuerer  annahm,  der  letzte  seines  Stammes]  lutherico  fermento  infectum 
ise.     Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  TX  cod.  66  fol.  97  eigenh.  (hig. 

*)  Es  liegen  2  Zettel  an  Vergerio  in  der  genannten  Angelegenheit  bei,  l.  c. 
»1.  228  sq. 

*)  Vgl.  unten  nr.  110  das  Nähere. 

19* 


15.14  negocio,  aiiueno  che  aicuna  persona  con  qualcho  non  vcm  narration 
■'■  '  non  impetianae  1»  nbbatia.  pci-chfe  k  nel  vero  ellettiva  et  saria  gran 
rotnnr  et  acandulo  tia  qiiesH  potenti,  ae  fuseero  turbati  in  quesüi  cosa. 
ot  per  lo  amor  di  Jesu  Christo  non  si  i'accia  che  fai-essiino  le  piaglie 
nostre  mnggiori  molto  con  quostu  solo  aucidentf?,  perehe  mno  die"  ;, 
hiionieni  che  hanno  tutta  la  Austria  in  putfr  li>ro  et  sunt  vehit  reges 
regis  nostri,  itii  racconiando  a  V.  S. 
Am/.  S  Di  Praga  alh  "  di  agosto   1534- 


I 


Auif.  ilOit.      Vri-f/rrio  nn    Carnesecchi :    Miühptlwngeti  Schepper's   über   GriUi 
nnd  die  Tieue  tiirkiscJie  UiUeniehmutiji  zur  See.     Bainsch-Östcrreichisckcw 
Frirdenshandlung  sti  Lim.     Schwierigkeit  der  Orthiung  dt^r  biihmi»chfn 
Angilegenheiten.     Riisf  nach   Witm.     1534  Augttst  4  Prag. 
Am  liom,  Atdt.    VaL  Nunz.  di  Gi-rm.  Vol    bü  fol,  231   Oi-ig. 
Hoggi  ho  potuto  i'H^ionare  con  messer  Comelio,  havcDdo  cgii  haviiUi 
piaccvole  giurno  nella  indispositione  Sita,     or  e  stato  content o  di  discorivri:! 
meco  bnon  pezzu  sopra  i  iiegocii  di  Thurchi;   nia   due   cose  fann«  che 
io  nun  farü  cammeinoration  di  ciü  che    egli    nii    ha    rugionato:    che  gik 
Honu  quasi  dae  mesi  cho    csso    partite    da  Constantinopoli ,    et  che  gran 
parte  di  quctlo    che    cgh  ha    trattato   et  intesü,  k   stato   noto,    come  i» 
intendo,  a  mesBer  Aloise  Girardi,  bailo  della  nation  Fiorentina  '),  il  qualeai 
ue  haverit  laggiialgiato  Nustro  Signore  molto  prima  ciio  Comelio  perve- 
nisae  pur  in    Ungarin,      pur   qucste    poche   cose    scrivern,    che    easo    dice 
che  e  ben  nppenion  nel  v»lgo  che  il  Griti   habbia   perduto  molto  delia 
pristina  sua  auttoi'itk   che    haveva  prima  in    quello    imperio,    ma  che  a 
8u<i  pai-ere   egli   e  nondimeno    di    grande    existimation    con   quel  Gran2'> 
Signor,  et  che  viene  lioia  con  gian  potestii  —  ma  non  nii  exprime  esso 
la  limitation  che  ho  scritto   nella  lettra  de  heri,  la  quäl  mi  ha    dctto   il 
re  — ,   et  con    una   soperbia    d'una    corte  di  mille  cavalli    elletti.     dice 
poi  che  a  Constantinopoli  se  infendeva  che  quella  lanta  armata ')  usciva 
bene  per  andar  contra  il  re  di  Tunisi ,  ma  che   si  giudicava   che  per  i  3(1 
lorti  lnoghi,  che  ha  quel  re,  non  ae  gli   haveria   potuto  far  danno  cosi 
iacilmente,    onde    almeno    parte    della    armata    haveria    atteso    a    cor- 
s^^ar  in  SiciÜa   et   alli   lidi  Napoletani.     le  altre  cose  che  ci  ragiona 

')  S.  o.  «r.  i5J. 

■')  Dies  heiieht  sich  auf  die  Unternehiiiiinff  Chaireddin  B'irhiiyns''a't  roi»  Jahre  30 
1534,  tM/cAf  die  jliilifnixdien  Gesinde  heimsuchte  und  xich  dann  (legen  Tunii  wandte, 
deinen   Konig   Mitley   Haman    verjagt    vnrde,    um   dann    hekannHich   im   näcMen 
Jahre   rci>  Kaiier  K.nl  heriie'lelU  !.,  weydeii. 
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8ono  di  quelle  che  per  via  di  Venezia  ogni  giorno  intendianio,  et  perö  J^534 
pretermetto.  ^"-^  '* 

Scrissi  in  alcune  niie  letti*e  che  si  negociava  la  concordia  di  duchi 
di  Baviera  con  il  re,   et  che   moiißignor  Lundense,    orator  Ccsareo,  ha- 

't  veva  cgli  questo  nianeggio  *).  hora  dico  che  Sua  ISignoria  va  a  Lintz 
fra  trc  giorni,  dove  convenirano  gli  oratori  di  ioro  Eccelientie  et  con- 
cluderano,  come  si  spera,  buona  amicitia  ^).  il  re  fa  quanto  puo  di 
extricar^i  presto  fuor  di  Boemia  et  spera  di  fario  fin  a  15  giorni;  ma 
io  vedo  questi  Boemi  tanto  importuni  et  pieni  sempre   di  nove  Ioro  f'a- 

3cende  et  Ordination  che  io  non  so  come  Sua  Maestk  lo  potrk  fare  cosi 
presto,  questo  e  ben  deliberato  che  si  va  di  iungo  a  Vienna  senza 
far  cercuiti  per  Lusatie  Slesie  et  Moravie,  come  si  dubitava  che  si  ha- 
vesse  affare  ^).     mi  raccomando  molto  alla  Ö.  V. 

Di  Praga  alli  4  di  agosto  del  34.  -^^'  4 

')110.      Vergerio  an  Carnesecchi:    in   Sachen  der   von  Johann    Ungnad  Äug.  8 
für  seinen  Sohn  verlangten  Mrnthnischen  Abtei.     1534  August  8  Prag. 

Am  Born,    Ardi.  Vat.    Nunz.  di   Germ    Vol.  56  fol.  233 sq.    Orig.j    der  letzte 
AbscUz  eigenhäfidig. 

Questo  che  io  scrivo  hora  6  negocio  che  pare  privato,  et  del  quäle 

>  ho  etiandio  scritto  per  lo  adrieto  alcune  parolc  *) ;  ma  V.  S.  nondimeno 
lo  intenda  diligentemente  et  volentiera,  che  ha  seco  coniunto  mention 
et  auttoritk  di  molti  gran  personaggi  et  del  re  medesimo  et  alcuna 
correspondentia  et  affinita  con  li  publichi  negocii. 

E  in  Charinthia  et  diocese  Salzburgense  un   monasterio  del  ordine 

►  Prcmonstratense,  il  quäle  soleva  ben  esser  ricco  di  l'orse  :U)()0  ducati 
di  rendita,  ma  per  mal  governo  di  alcuni  abbati,  per  la  vendition  che 
fu  fatta  del  terzo  nei  proximi  passati  anni,  et  per  molte  gravezze  che 
ella  sopporta  di  molte  qualitk^  hora  non  vale  millc,  sicome  mi  vien 
detto.     la  üindation  e    della   casa   di  Austria  et   la  ellettion  di  monaci. 

'  or  e  adesso  capitano  della  Stiria  Charynthia  et  Carniola  un  messer  Joan 
Ungenot,  grande  huomo  in  vero  et  di  molta  reputation  col  re  et  da 
tuttc)  il  paese  tenuto  per  huomo   iusto  et  per   buon    defensore  in  questi 


^)  S.  o.  nrr.  78.  102.  Land  war  inzwischen  aus  Spanien  wieder  in  IVag  ein- 
getroffen :  Lanz  Corresp.  II  nr.  375  und  Staatspapiere  zur  Gesch.  K.  Karls  V 
nr.  32. 

')  Vgl.  unten  nr.  111. 

')  S.  o.  nrr.  103  u.  105. 

*)  Nr.  108. 
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1534  tempi  della  tcde  nostra.  tu  ii  Bologna  alla  preBentia  di  Noctro  Signore 
per  uiiü  di  oratori  delle  pi'ovintie  di  Qermania.  ü  coiiiiiDlii  in  streltn 
gradü  di  parcntado  et  in  una  amu-itia  crudu  incomparabüe  col  signor 
Ofi&nan,  conseglier  regio  secreto  et  graviasimo  huomo,  et,  per  dirc  il 
rimanente,  ha  una  Borella  marüata  iiol  scudiur  di  Sun  Maestk  '),  una  .1 
nol  camericr  del  regno  di  Bocuiia,  la  terza  nel  mariscalco  *),  et  un 
fratcllu  Eolo,  che  b  camerier  secreto  et  niaritutu  in  una  ch'cra  figluola 
di  UD  potentiasimo  baron  di  Boemia,  I'erinstan  nominntu  *),  che  ö  murto 
pochi  giorni  la  et  ha  laacialo  60000  tiorini  di  rendita,  parte  a  suo 
fratello,  parte  alta  ügluola.  per  li  quali  accidenti  et  ornainenti  C8äi>10 
messcr  Joan  in  somma  i>  baron  di  grandissima,  come  bo  detto,  esiBtimatioii 
et  expcttatinne,  perch^  non  h:i  anchora  33  anni.  coetui  adunque  tenne 
iiir>do  negb  anni  paBsati  che  l'abbate  dcl  monasterio  predetto  cnn  con- 
aenso  di  monaci  prese  per  oadiutore  cum  succeRRinn  un  suo  ftghioh) 
di  etade  di  nove  o  di  10  anni;  ni«  non  essendo  anchora  tat  coadiutonal5 
altraineute  expedita  <■  novamente  morto  lo  abbate.  la  quäl  cosa  havendo 
io  inteso  scriasi  a  messer  Pietro  Lyppi  alcune  cose  di  questa  vacantia,  clie 

trt  V.  S.  luBBero  detfe.  et  poci»  üppresso  venne  queeto  signor  che  ho 
noininatu  a  ritrovarmi  in  casa,  acconipagnato  con  il  Jratello  cugnati  et 
altri  gcntilhmimcni,  et  portatoiui  una  sua  minuta  disBC  molte  wse  prima,  ^) 
come  che  io  havesac  a  ringratiaruelo  ch'cgli  era  biion  christiano  et 
defensor  della  parte  catlioüca  et  non  adraetteva  nclle  sue  provintie,  L'hc 
egli  haveva  in  governo,  nessuna  doUe  licreaie  che  aono  nel  rimanente 
della  Germania,  et  die  in  cifi  bavcria  pei-severato  seinpie;  ma  in  cun- 
elusione  che  cgÜ  voleva  per  casa  sua  liavere  la  abbatia  predetta,  ha-:iö 
vendone  un  conBcnsu  di  m<uiaci  et  da  Nostro  Signoie  una  proviaion 
l'atta  viva  voce  in  Bologna,  quando  eeso  vi  venne  orator,  che  Sua 
Santitk  voleva  provedcr  a  buo  figluolo  di  un  buon  beneticio,  facendo 
Bopra  quc&ta  proviaion  gran  fundaniento  et  exageration.  ricordale  a 
Sua  Beatitudine  che  queat«,  ultra  gli  altri  segni  che  ho  dati,  b  uiio  di**-- 
pift  hei  gcntilhoineiii  cho  eiu  stato  vedut«  iillhorn  della  Germania, 
giovcne  t^t  arditii,  et  {xitrA  ridui'iii  a  nienmria  se  ha  fatta  prumissiune 
tale.  lu-  io  dissi  che  a  nie  non  apparteneva  inetter  mano  in  negoeio 
coel  aitbio,  Pt  che  mandando  ottsii  a  Roma  haveria  liuvuto  ü  papa 
benigno    et   favorevole,    et    ehe   in   tanta   itiateria   non  rispanniaüHc  un35 

')  Don  Pedro  Lasso,  oben  nn:  50.  53.  77 

')  LeonMrd  >on  Fels  (».  o.  ^u  nr.  r7J. 

')  Albreckt  von  Pentslein,  oberster  iMndtshaiqitmann  in  Böhmen,  erschfini 
z.  B.  als  Comniissar  Ferdinands  bei  den  Verbandlungen  mit  Ungarn  iu  Presburg 
im  März  1.53-3;  Geiay  l'rkunden  etc.  fit.  VI  S   AS  40 
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poco   di   cosa   per  mandan^i,  oÖerendonii    di   scrivcr  iu   suo  favore  et  i^34 
dar  testimonio  della  qualitü  et   della  grandezza  8ua.     egli  si  i)artite  da      •'* 
me  deseontento  con  tutti  i  suoi   et  mi   mand(>   poi  a  casa  il  conseglier 
Offman  et  poi  il   secretario  Maio  et  i  eugnati  ad  uno  ad  uiio,   et  tan- 
dera  mi  vermero  le  polizze  due  del  Maio  che  ho  mandato  nelle  ultime 
mie,   sonanti   in   questo   senso:    che   tali   personaggi  usano  arbitrio  pro 
ragione   et   che  io   non   negasse   loro  di  compiacerli ,  se  io  non  voleva 
far  notabile   danno   alla   sede   apostolica.    et   dapoi   mi   fecen>   dir  per 
altri  che  mia  fiata  tengono  la  possession  et  il  favor  di  provintiali,  che 
non  admetterano  mai  che  altro  huomo  habbia  hi  abbatia,  et  che  hanno 
le  lettre  regie  et  la  benivolentia  regia  et  ehe,  se  io  voleva  qui  prender 
la  obedientia  in  nome  di  Nostro  Signore,  io  la  prendesse,  ehe  mi  vole- 
vano  qui  dare  taxe  et  annate,   quante  io  voleva;   ma  ehe  a  Roma  per 
eerto   non   intendevano  di  voler  mandar  altramente.     or  allhoni  fu  che 
io  scrissi  che  V.  S.   non   facesse   per   modo  alcuno  niente  di  qiiello  io 
haveva  scritto  al  Lyppi,  perch^  saria  gran  danno  alle  eose  della  fede 
nostra  ad  irritar  questi  intelletti.     et  essendo  io  cosl  astretto  della  per- 
tinacia  di  coloro,  risposi  che  io  voleva  conferir  tutto  il  negocio  col  re 
et  che  tanto  haverei   fatto   quanto  Sua  Maestä   mi   havesse  consigliato 
et   eomandato.     alla   quäle   io   ho   narrato   quanti   capi  vi  sono  et  tutti 
g:randi    in    questo    caso,    et    quanto  h  la    podestA  a  me  concessa  et  la 
ImportunitA  che  mi  era  stata  usata,  et  le  parole  tutte.     et  ella  mi  diede 
eonsiglio,  per  non  dir  comandamento ,   tale:    perch5  invero  si  ha  diino- 
strato  molto   affettionato,   che   io   (pii  facesse  la  expedition   et  ne  man- 
[lassc   poi   la   copia  a  Nostro   Signore   con   la   information   del  caso  et 
§ommettendo  ogni  cosa  al  suo  voler  et  iudicio;  che  anche  ella  haveria 
scritto  a  R(mia  pregando  Sua  Santitä  che  coniirmasse  ciö  che  io  haveva 
Eatto.     adunque   la  information   h   quäle    havete   intesa,   la   copia  h  in- 
?lu8a  et  scrive  il  re,  come  io  credo,   et  il  tutto  si  sottopone  al  iudicio 
Bt  arbitrio  di  Sua  Beatitudine.     due    cose    mi    resta    di    avisar    et    far 
Sne :  una  h  che  a  me  hanno  voluto  dar  l'annata,  per  quanto  importaria 
A  expression  che  hanno  fatto  nella  bolla,  di  700  floreni  et  altri  danari 
per  conto  degli  altri  capi ;   ma    io  non  ho  voluto  haveme  un  quattrino 
)er  nessun  conto,   anchora   che   io  lasei  per  Dio  vivo  un  poco  di  mei 
>overi  argenti  impegnati  in  Boemia,  rispondendo  che  si  tengano  il  suo 
lanaro  per  adesso  et  che  Io  darano  poi  da  esser  dato  a  chi  di  raggion 
ispetta  (che  esso  non  puö   esser  mio),   quando  haveremo  inteso  la  vo- 
untü    del    pontifice.    et    in  questo    articulo  vi  b  stato  assai  contention, 
)erch^  volevano  qui  per   forza  per  suoi  oggetti  numerarmi    la  pecunia. 
'altro  ^  tale:   semper   in  pace  consuetudini ,  in  bello  necessitati  paren- 
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^534  dum  est.  atqui  beUum  ardet  molto  teterrimuiiiy  si  statum  reipnUicae 
^'  chriBtianae  Universum  consideremus!  et  per  manco  male  iudicarei  ben 
fatto  ehe,  fingendo  di  non  ei  ricordar  quäl  sia  la  conaoetadiiie  in  ex- 
pedire  una  tale  abbatia,  si  trovasse  modo  che  oostoro  leBtasaero  oon- 
tehti  con  im  favor  extraordinario.  una  volta  i  due  fini  «Mio  oonser»  £ 
vati,  cio^  la  obedientia  et  la  iiuisdittion  apoetolica,  alla  quäle  in  qualche 
modo  ricorreno;  et  ^  senza  interesse  della  camera  apoBtolica,  perch^  ri 
offeriscono  a  pagar  la  annata  cortesemente.  et  affermo  monsignor, 
affermo  che  si  avanzarft  assai  a  fario,  credetelo  ad  un  fervente  servitor 
che  h  sul  fatto;  et  negandossi  dico  ben  che  la  bont&  del  re  non  «!€ 
potHt  alterar  ella  contra  la  sede  apoetolica,  ma  diece  teste  di  potenti 
huomeni,  cio^  fratello,  cognati,  altri  parenti  et  amid  di  colni,  si  alten- 
rano  eile  per  certo,  che  a  questo  maladetto  tempo  ponno  £are  incredi- 
bile  danno  et  diminution  della  auttoritä  et  del  honor  della  fede  nostn. 
ma  ogni  cosa  riverentemente  rimettiamo  al  sapientissimo  parere  dil& 
Nostro  Signore!  una  volta  ho  fatto  ci5  che  ho  fatto  soiia  alcun  mio 
commodo,  vinto  dalla  potentia  di  coloro  et  dalla  riverentia  regia,  et 
mando  perö  il  tutto  a  correttion  di  Sua  SantitA,  perch^  dovendo  a  lei 
parere  altramente  la  mia  carta  resta  per  cosa  inane. 

Prego  ben  V.  8.  humilmente  che  advertisca  che  nella  riBposta»^ 
che  si  darft  al  agente  regio,  quando  ella  non  dovesse  esser  secondo  ü 
desiderio  di  costoro,  non  si  usasse  parola  che  mi  guastasse»  easendo 
per  lui  scritta,  Thonore  et  la  reputation,  che  con  tanta  anxietä  vado  io^ 
conservandomi  a  questa  corte,  che  come  ella  mi  fosse  levata,  metterestfi- 
im  pover  gentilhomo  in  desperatione  et  turbaresti  qualche  cosa  ch^egl^ 
Bpera  di  poter  fare  in  8or\'igio  di  Christo  et  del  papa.  mi  raccomand<.j^ 
in  somma  a  V.  S. 

Äug,  8         Di  Praga  alli  8  di  agosto  1534. 

Aug.  i^lll,  Vergerio  an  Caniesecchi:  Ucbenveisutig  der  Mehrzahl  der  Kircheu^ 
Augsburgs  an  den  protestantischen  Gattesdienst;  K.  Ferdinands  Ver — 
langen  der  Rückgabe  derselben  an  den  Katholicismus,  Festsetjsung  de^ 
Aufbruchs  nach  Wien ;  detn  Nuiüius  früherer  Aufbruch  gestaitet.  Ab-^ 
reise  des  Erzbischofs  von  Lund  nach  Linz  zu  den  Verhandlungen  mi^ 
Baierji;  Abreise  Andelot's  nach  Spanien  an  Stelle  des  noch  leidendefi^ 
Schepper.    1534  August  9  Prag. 

ÄfM  Born,  Arch.  Vat  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fbl.  236  Orig. 

Aug.  4         Nella  precedente  mia,  che  fu  de  dl  4  del  presente,  io  non  scriasi 
a  V.  S.  quello  che  era  stato  fatto  novamente  in  Augusta  contra  il  clero, 
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erche  io  non  era  informato.  la  conimunitk  ha  ella  ccrte  chiesie  in  ^^34 
lugusta,  le  quali  sogliono  per  il  magistro  civium  et  per  i  consuli  esser  ^' 
ovemate  et  proviste  de  sacerdoti.  or  da  queste  sono  stati  expulsi 
oloro  ehe  vi  erano  et  cclebravano  et  predieavano  la  fede  orthodoxa, 
t  havendo  questo  primo  atto  dato  via  et  exempio  a  delle  altre  chiesie, 
Icane  etiandio  di  quelle  che  non  erano  della  communitk,  hanno  fatto 
lutation  et  preso  il  Luterismo.  et  lestava  la  cathedral  con  due  altre 
die  constanti  et  i'erme.  mi  dice  ben  Sua  Maesta  che  non  k  stato  ge- 
eral  tumulto  tra'l  populo,  ma  principio  di  tumulto,  et  che  ha  mandato 
n  suo  orator  agli  AugusteoBi,  adroonendoli  che  restituiscano  in  pristi- 
um  ogni  cosa^  secondo  che  nelle  diete  imperial  e  stato  concluso  che  si 
iccia,  che  altramente  fark  provision,  et  che  di  tutta  questa  novitk  ha 
ata  noticia  alla  Cesarea  Maestk  *).  et  altro  dice  di  non  haver  hora 
h  di  Germania  ne  di  Ungaria. 

II  suo  partir  fuor  di  Bocmia  verso  Vienna  k  fermato  col  nome  di 
)io  per  il  giorno  17  del  presente,  perchi  considera  che  il  Griti  possa-^wfl'-  ^^ 
sser  hora  poco  lontan  da  Buda,  benche  non  se  ne  ha  altra  nova.  a 
le  ha  dato  licentia  di  andarmene  quattro  giorni  prima,  che  la  ho  do- 
landata  per  mio  gran  commodo.  et  cosi  credo  di  andarmene  sino  a 
uattro  giomi,  et  se  vi  fiissero  di  negocii  ancho  questo  poco  di  tempo, 
OD  mi  partirei  longi  di  Sua  Maestk  sino  ad  hora  non  sono  compai*8e 
jttre  di  V.  S.  oltra  quelle  che  io  hebbi  de  di  7  del  passato.  «^**^*  ^ 

Lo  orator  Cesareo  k  partito  a  Linz,  dove  trattark  la  concordia  che 
o  scritto  che  dovea  andar  a  finire  del  Ser™**  re  nostro  con  i  duchi  dS 
laviera  *).  fe  partito  etiandio  Andalos  scudier  del  Imperator  per  Spagna 
t  ha  egli  in  luoco  di  messer  Cornelio,  che  fe  infermo,  portate  le  nego- 
iation  Thurcice  a  Sua  Cesarea  Maestk  ^). 

Non  gravi  la  fatica  a  V.  S.  di  legger  Taltra  mia  lettra  lunga  *),  se 
»ene  non  ha  materia  che  park  nella  prima  fronte  publica,  ma  ella  e 
ale  che  importa  a  nostri  tcmpi  molto  et  della  quäle  il  rc  me  ne  ha 
»arlato  hoggi  caldamente.     mi  raccomando  molto  a  V.  S. 

Di  Praga  alli  9  di  agosto  del  34.  ^'*^-  ^ 

*)   Vgl  unten  nr,  114. 

')  In  der  Thai  brachte  Lund  zu  Linz  am  10  Septetnher  einen  Vergleich  zu 
Stande  (Lunig  Reichsarchiv  III  S.  148;  Auszug  Bucholtz  Bd.  V  8.  268—270),  der 
venigstens  der  offenen  Rivalität  zwischen  Österreich  und  Baiern  ein  Ende  machte. 
Vgl.  über  die  Linzer  Verhandlungen  LuncTs  Bericht  vom  15  September  an  den 
Kaiser  bei  Lanz  Corresp.  II  nr.  379. 

^  Andelot  brachte  den  in  nr.  102  erwähnten  Bericht  Lunds  vom  1  August  nach 
Spanien,  von  wo  ihn  der  Kaiser  alsbald  wieder  zuiücksandte  (Lanz  Corr.  II  nr.  378). 

*)  Nr.  HO. 
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J534    112.     Vergerio    an   Caniesecchi:    Über   die   schwere  Erkrankung  des 
"^*    '  Papstes;  Schmerz  des  Vergerio  und  K.  Ferdinands;  Befürchtung  schlim- 
mer Folgen  im  Fall  des  Todes  Clemens'.     1534  August  13  Prag. 
Ans  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  50  fol.  238  eigenh.  Orig. 

lo  faccio  queste  poclie  parole   hora   exanimato  di  paura  et  di  do-  5 
lore.     o  Jesu    Christo,    o  Jesu  Christo,    aiutaci!    habbianio    qui    iotese 

Juli  -i^(>  malissime  novo  di  Nostro  Signore  per  lettre  di  Koma  de  dl  26,  che 
era  in  pericolo  extremo  deiia  vita.  verba  plane  desunt  mihi;  ma  che 
ho  affare  altro  che  pregar  la  b(mtä  divina  che  non  comporti  hora 
tanta  iattura  nella  sua  povera  chiesia  et  nel  mondo  tutto?  il  re  mon-lO 
signor  ne  dimostra  per  mia  ib  un  ramarico  incomparabile,  et  ho  sentito 
addire  a  Sua  Maestk  un  par  di  volte:  proh  dolor,  proh  dolor,  geminato, 
et  mostra  di  temere  scandalo  et  tumulto  universal  nella  Christianitk. 
taccio  il  mio  privato  tra  tanto  publico  danno,  ma  egli  e  ad  esser  tale 
che  non  saro  mai  piü  contento  n6  intendo  di  volervi  esser,  se  io  perdolS 
questo  patrone!  una  poca  di  speranza  che  mi  rimane,  che  forse  non 
habbi  ad  esser  tanto  male,  rai  contiene  che  io  non  cridi  hora  piü  forte 
et  con  piü  parole.  Jesu  Christo,  Jesu  Christo,  aiuti  Sua  Santitk  mi 
raccomando  a  V.  S.,  monsignor  mio. 

Aug.  13  Di  Praga  alli  13  di  agosto   1534  2U 

Aug.  ^7113.  Vergerio  an  Carnesecchi:  Ängste  des  Vergerio  bis  zum  Eintreffe'^ 
günstigerer  Nachrichten  über  da^  Befinden  des  Papstes;  Theilnahtne 
des  Königs.  Abreise  ans  Prag  und  Ankunft  in  Wien;  der  Cardinal 
von  Trient  vorher  nach  Tricnt  abgereist.  Ermordung  Cibac's  und 
(angeblich)  des  Woivodcn  der  Walachei  durch  GrMi.  Mistrauen  K.'^^ 
Ferdinands  und  des  Cardinais  gegen  Gritti's  Pläne.  Bedauern  des 
Königs  über  den  Auszug  Barbarossa' s;  Unmöglichkeit  von  hier  a\i^ 
rechtzeitig  Hilfe  zu  bringen.  1534  August  27  Wien. 
Ans  Rom,  Arch.   Vat.  Nuiiz.  di  Germ.  Vol.  5G  fol.  240  Orig. 

Aug.  10  Alli   10  di  questo  vonne  la  nova  a  Sua  Maestä  della  grave  infinnita*" 

che  haveva  Nostro  Signore,  dal  quäl  giorno  sino  ad  heri  io  haveva  m\^'^' 
rinia  vita,  massimaniente  che  ogni  tratto  veniva,  et  non  si  sapeva  dcrndf» 
nova   di   mala    qualitA.     in    sonuna   io   ero   exanimato   et    io    medesimo 
niezzo  morto,  et  chianio  in   tcstinioiiio    Jesu  Christo   benedetto,   scnita- 
tore  de  nostri  eori ,  chella  prima  eagione  del  dolor  mio  era  quella  della -^ 
sua  })()vera  fede  et  della  (juiete   de  Christiani,  parendo   a   me   che   per 
certo  saria  restata  eonfusissiina  et  turbatissima  senza  hi  exercitatissima 
Providentia  et  singular  bonttl  di  papa  demente,    or  laudata  sia,.  laudata 
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empre  la  sua  divina  cleinentia,  che   ci  ha  guardati  da  tanta  calamitil!    ^^34 
lel  quäle  proposito  ho  da  affirmare,  o  nionsignor,    che  il  Ser"*^  mio  re    "^" 
entiva  d'un  cosl  fatto  caso  grandissimo  dispiacere  et  diceva  spesse  fiate 
he  a  mal  tempo  si  veniva  a  perdere  im  papa  tale,  et   per  publico  et 
»rivato  suo  danno  si  doleva  assai.     ma   laudata    sia   dico   la   honih   di 
Jhristo,  che  ci  ha  aiutati  tuti,   perch^   sicome  vedo  nellc  di  V.  S.  de 
Il  8,  che  quelle  de  sei  non  ho  havut<?  *),    Sua  Beatitudine  era  fuor  di^M^- 
►oricolo.     et  nelle  niie  povere  oration  prego  sempre    che   del  tutto   sia 
►resto  ristaurata! 

Sua  Maestä  parti  di  Praga  alli  19  et  venne  fclicemente  in  Vienna  Aug. 
IH  26;  et  apena  si  ha  potuto  levar  da  quel  regno,  tante  erano  le 
acende  et  risorgevano  sempre  tra  quei  grandissimi  negotianti  baroni 
Joemi;  et  i  piil  assidui  non  ha  credo  il  mondo !  il  cardinal  di  Trento 
»artite  esso  di  Praga  alli  11  di  luglio  et  fatto  ritomar  da  raezzo  ilJuH  11 
amino,  come  io  scrissi*),  stete  15  giorni  in  Vienna.  piu-e  ha  tanto 
►Ol  fatto  che  ha  havuta  licentia  di  proseguir  il  viaggio  suo  verso 
Trento,  et  alli   13  partl  di  Vienna  et  se  ne  andf>  eon  buona  Ventura.    Aug.  13 

II  Griti  h  perxenuto  in  Transilvania  ad  un  loco  chiamato  Milom- 
K>ch,  dovc  ha  fatto  doi  tali  effetti :  che  ha  fatto  levar  la  testa  al  Vai- 
'oda  di  Walachia  et  ad  uno  della  famiglia  Cibach,  nobilissima  Ongara 
t  che  teneva  il  vescovato  di  Waradin,  huomo  di  guerra  et  buon  capi- 
ano,  et  era  nelle  parti  hora  del  Vaivoda  Joanne,  dice  il  re  che  in 
'ero  non  intende  ancora  Foggetto  et  il  fine,  che  pö  aver  mosso  il  Gritti 
i  far  que«ti  effetti;  et  panui  etiandio  che  Sua  MaestA  et  il  R°»®  car- 
iinale,  col  quäle  ho  parlato  sul  Camino,  quando  Sua  R"*  Signoria  sene 
mdava  hora  a  Trento  ^) ,  non  hanno  hora  molto  buona  openione  di 
[uesto  Gritti  et  quasi  dubitano  ch'egli  non  sia  per  intricar  forse  i 
legocii  d'Ungaria  *).  et  V.  S.  non  ne  faccia  moto  altrove.  gli  Unghari 
^erranno  alla  corte  a  mano  a  mano  et  si  mettarä  alcun  ordine  a  questa 
nateria,  et  fino  ad  hora  non  se  ne  h  posto  alcuno. 

Sua  MaestA  si  h  forte  dogliuta  di  ciö  che  ha  inteso  della  armata 
li  Barbarossa  *)  et  si  h  mostrata  volonterosa  molto  di  fami  provisione 
>resta,  etiandio  per  conto  di  Nostro  Signore  et  della  chiesa  di  Christo; 
na  si  escusava  che  per  la  tanta  distantia,  che  h  de   qua  sino   a  quei 


')   Vgl  tMten  nr.  114. 
*)  S.  o.  nr.  107. 

•)  D.  h.  beim  Aufbruch  dts  Cardinais  aus  Prag  im  Juli  (s.  o.  nr.  103);  denn 
seitdem  war  Vergerio  nicht  wieder  mit  dem  Cardinal  zusammengetroffen. 
*)   Vgl.  die  folgenden  Stücke. 
*)  S.  0.  nr.  109. 
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1S3A    lidi  dei  vostri  man,  non  ])6  far  cosa  che  aia  pet  esser  in  tempo;  m 

^'      vei-amente  arde  di  desiderio  di  ]H>terlo  fare. 

Monsignore  se  hora  8ono  coel  arrido,  come  vedete,  gl'  h  pock^in 
tutti  i  giomi  passati  non  ho  pur  saputo  fonnar  una  paitda,  non  che 
negociar  et  travagliar;  ad  altro  io  non  era  intento  che  in  cercare  di  saper  & 
come  stava  papa  demente,  ma  hora  ch'io  mi  trovo  come  resuBcitito 
dal  affanno  et  dal  dolore,  attenderb  a  Bapere  ciö  che  occorre  et  a  scri- 
verlo.  mi  raccomando  a  V.  8.  et  di  grotia  sia  contenta  di  bacdar  3 
piede  a  Sua  Santitä  in  uome  mio. 
Äug.  27         Di  Vienna  alli  27  di  agosto  1584.  1* 

Aug.  d0ll4.  Vergerio  an  Carttesecchi:  Rettung  des  Woivoden  der  Wataehei; 
Aufstand  Transsylvanicns  gegen  Griiii;  Unjfuverlässigkeit  der  Beridk 
aus  Ungarn.  Widerspänstigkeä  der  Augsburger;  Einbringen  des  lAtAer- 
thums  in  Triest  und  Pirano;  grqße  Gefahr  für  Istrien  und  gam  Ikr^ 
lien.  Beruhigende  Nachrichten  über  den  OesundkeitsMusiand  B^ä 
Clemens\    ROckständige  Provision.    1534  Auguri  30  Wien. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Geim.  Vol.  &6  fol.  244  sq.  Orig.;  derktsUA^ 
saU  eigenhändig;  gedruckt  hieraus  Lämmer  Man.  VaL  p.  173 sq-  nr,  ISi. 

Aug.  26         L^iltime  niic  furono  de  dl  26   et  scrissi  tralle  altare  coee  che  il*' 
Griti  veniito  in  Transit vania  liaveva  fatto  tagliar  la  teata  a  qnel  Obic 
che  teneva  il  vescovato   <li  Varadin,  et   ad  un  Voivoda  di  Valacchia. 
qiiesta  niattiim   si    hanno   lettre  d^Tngheria   che   di  Cibac   h  vero;  d^I 
Voivoda,   oho  si  e  salvato  fugendo,   et  che  per  questa    novitii  et  cni- 
deltä  che  usa  chso  Griti ,  tutta   la  Transilvania  si   h  commossa  in  tu-^» 
niulto  contra  di  lui  et  eercano  di  farli  despiacere,  et  non  ^  senza  peri- 
colo  della  vita  sua,  la  cjiiale  per  custodire  dal  furor  di  quei  populi  egli 
si  ha  redutto  in  una  terra  forte  con  cerca  3000   persone   che  ha  seco 
et  stassi   con   rispetto   et   con    paiu'a  *).      noi   qui   haveremo   ogni  hora 
molte  n()V(»  da  questa  Ungarin;  ma  il  re  mi  advertisse  d'una  cosa,  della 3^ 
«piale  io  V.  S.  advei*tisco,  che  Ic  piü  fallaci  non  si  odeno  mai  che  da 
ITngari;   nia    io   nondinieno   scriverö   quelle    cose    che    si    haverano  di 
tempo  in  tempo. 

II  rc   haveva  niandato  in  Augusta  un  suo  gentilhomo  [)er  far  che 
gli    August ensi    n»stituisseno  in   pristino  alcune  chiesie,  dalle   quali  ne35 
haveano    casciati  i    preti ,    sieome    io   scrissi   fuor    di   Praga  *) ;    nondi- 


')  Das  Näliere  s.  u.  nr.  116. 
*)  S.  o.  nr.  11t 
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eno  Colon)  stanno  in   contentione    et    difficili    a    volerlo   far;   nia   8iia    ^554 
aestä  h  molto  aninmta  a  volenie  esser  obedita  in  (|ue8to  negocio  della    ^* 
de,  nel  quäle  ho  da  advertir  V^.  S.  d'una  cosa  che  importa  molto  ehi 
m  li  pn)vede  per  tcrapo. 

Ho  intcso  che  in  Trieste,  ehe  ^  cittä   della    nostra  Italia  et    giaee 

lidi  del  nostro  mare  Adriatico,  pullulava  molto  bene  il  Lutherismo 
eso  per  il  conmiertio  della  Germania,  or  io  ne  ho  fatto  inven)  acer- 
na  provisione,  aceompagnando  la  auttoritil  regia  a  quella  del  mio 
mciato,  et  spero  di  exstirpar  certo  quelle  male  piantc  dico  severissi- 
ämente,  che  cosl  bisogna  monsignor.  et  havete  a  sapere  che  il  re  un 
k;o  quasi  dissimula,  quando  o  nelle  terre  dell  imperio  o  nel  regno  di 
>eniia  sente  che  il  Luterismo  prevale,  pereh^  invero  Sua  Maestä  non 
lö  far  ci5  che  ella  vole  per  quei  paesi;  ma  nel  8uo  patrimonio,  questo 
ciducato  di  Austria,  non  dissimula  punto  et  fa  volentiera  severa  de- 
Dstration  contra  quei  maladetti,  et  contra  Tergestini  la  farä  severis- 
iiä.  or  io  intendo  che  fuor  di  Trieste»  useita  (juesta  peste  ^  attacata 
[>Ito  bene  in  un  castello  nominato  Piran  '),  dove  publicament<»  alcuni 
>aldi  andavano  contaminando  gli  animi  di  quelle  simplici  persone. 
[>n8igiior  io  conosco  la  natura  del  paese,  pereh^  ivi  h  la   mia   patria: 

tra  quella  simplicitä  de  intelletti  penetm  la  setta  lutheristica ,  se 
lel  canton  della  Italia  si  amorba,  V.  S.  vederfi  presto  (sed  Dens  omen 
'ertat)  tutt€  le  circumvicine  provincie  et  region  infette  et  corrotte. 
ide  io  la  prego  per  Jesu  Christo  che  questa  conie  cosa  importantis- 
ina  commimichi  a  Nostro   Signore  presto   et  f erventemente ,   accioch^ 

obsti  al  principio,  il  che  non  si  havendo  fatto  in  Germania,  come 
►nveniva,  perö  la  pestilentia  si  h  sparsa  tanto  avanti  et  con  tanta 
ina  della  }>overa  fede  di  Jesu  Christo,  io  so  bene  che  alcuni  di 
lei  scelerati  di  Pirano  sono  stati  chiamati  a  Venetia  per  questa  causa, 
a  so  etiandio  che  piü  severitä  vi  si  doveria  usar  che  non  si  usa. 
onsignor  dico  che  nessuna  cosa  piü  importa  a  nostri  tempi  che  questa^ 

86  coloro  ne  vanno  impuniti,  actum  est  de  tota  Istria,  actum  ciun 
inuno  totius  Italiae  periculo.  ricordarei  che  Sua  Santitä  ne  infiaraasse 
1  novo  quei  signori  Veneti  (non  dico  il  R™**  legato  *) ,  che  penso  che 
i  non  bisogni)  a  far  provision  severissima,    io  de  qui  scrivo  etiandio 


')  Pirano  unweit  Capodifttria,  der  Geburtsstadt  des  VergeriOy  in  Istrien.  Über 
w  lAitherthum  daselbst  klagte  Aleander  bereits  im  Juni  1534,  angeführt  bei  Ben- 
ih  Gesch.  der  Reformation  in  Venedig  8,  120. 

*)  D.  i.  der  in  Venedig  residierende  apostolische  Nuntius  cum  potestaie  legati 
amals  also  Aleaiider). 
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1534  a  Sue  SigDorie  ')  et  dimostro  che  (>tiandio  il  stato  lopo  patiscp  ]«Ti- 
ciilo,  non  solo  la  chieea  di  Chrisbi,  Ujerando  tfiiest«-  cose. 

Aug.  6  Hiira  che  hu  tolto  a  eerrar  la  preseiite,  ho  rieevut^»  le  di  6  <li 
V.   S.,   che   cuDtenevaiui   la   bouissima    oova   del   meplitirar   di    Xtwlni 

Au^.  SSigiiiire,  la  quäle  essendo  confemiuta  per  If  di  f-,  et  per  altrc  di  raolli  5 
13.  14  che  hoggi  bj  hanno  qiii  recevute  de  dt  13  et  14  '),  affirniaiiti  tuttc  che  Sua 
äantitä  <>  fuor  di  perioulo,  ini  ha  data  un'  solidissima  et  intitnn  ctin- 
BolatioQ,  et  prego  Jesiv  Christo  che  lungamcnt«  oi  la  conservi  per  Iwiic 
della  fede  aua  et  per  (|iiiete  dei  principi  christiani.  —  raoiiHignore  io  eon 
ho^iuai  creditore  di  sei  mesi  et  gifl  introril  il  settinio,  et  percht  io  son  W 
iinpegnato  ttitto,  prcgo  V.  ti.  che  luc  aiiiti,  alla  quale  mi   race<nnand'>. 

iMjf.  30         Di  Vienna  alli  30  di  agosto  1534. 

Spt.  iOH6.  Vergeria  an  Canuisecchi:  über  die  neue  Erkrankung  Pnp»l 
Clemens',  welche  alle  Oeännken  des  Nuntius  in  Anspruch  nimnU. 
15S4  September  10  Wien.  15 

Am  Rom,  Arch.   Vat.  Nun»,  di  Oerni   Vol-  56  tbi   iiüO  eigenh.  Orig. 
Jo  iioii  scrivü  n&  iiegocii  iit  iiuve,   [Msrcht  io  non  gli  attendo,  ha- 
veiidone  tutti  i  npiiiti  et  tutti  i  sensi  rniei  perturbatisBimi   per   le  male 
iiove  che  ci  aono  venutc  di  Nostro  Signore.  o  Jesu  Christ«  beiiedetti>,  o 
tutti  i  äaiiti,  u  tutti  gli  huomini  aiiitino  Sua  SantitA,  ehe  iiou  vediaaio^) 
tanta  iattura;  povera  et  infelice  la  nuütra  ChriBtianJtd,  so  a  questo  tcmpo 
vederä  mi  tanto  male!  &  cainpo  queato  amplissimo  da  Bpao«iar\-i  et  da 
dolervisi  et  deplomr;  ma  freno  il    dolor    et    la    ruhie,  qiianto    io    pQfso. 
hora   et   sto  con  ungoscia   iucouiparabile  ad   aspcttame  il  successo.     et 
in  ogni  evento  mi  raccomaiido  uella  bona  gratia  di  V.  S.,   nella   quale  25 
ho  collocate  Ic  Bperanze  niie. 

Spt.  10  ßi  Vienna  alli  10  di  Betteinbre  del  34. 

Spt.  ;3ll6.  Vergerio  an  Cameseecki:  über  die  beirübenden ,  wennschon  nicht 
ganz  hoffnungslosen  Nachiichteit  über  den  Zustand  des  Papstes.  Griüi's 
GewaUthaten  und  seine  Umzingelung  durch  die  Transsylvanier ;  seine  3o 
verzweifelte  Lage  und  vergebliche  Anstrengungen  loszukommen.  Lask* 
vom  Woivoden  gefangen  und  gefoltert;  seine  Geständnisse  über  Griüi's 
ehrgeizige  Absichten.     [1534  September  13   Wien.] 

')  Im  oben  tu  nr.  5H  angeführten  Brief  vom  27  August,  Lämmer  I.  I.  p.  172itq. 
nr.  131.  35 

')  Alle  diese  Briefe  sind  verloren. 
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4us  Venedig,  Bihl.  Marc,  ital.    cl.  V  cod.  G3   ur.  65,    Concept   mit   einzelnen    1534 
Korrekturen  von  der  Hand  des  V.,  undatiert.     Die  Datierung  ergiebt  sich"P^'  ^^ 
aus  nr.  117,  wonach  V.  am  13  und  17  über  Gritti  gescJirieben  hat;  da  nun 
nach  dem  vorliegenden  Briefe  dieser  der  erste  Geschäftsbrief  ist,  den  V.  seit 
dem  30  Äug.  (nr.  114)  geschrieben,    so   haben   wir   den  Brief  vom  13  Sept. 
vor  uns. 

L^ultime    mie  che   contenossero   iiegocii    o   nove ,  f urono  de    dl  30  Äug,  30 
-     passato.  dall'  hora  in  qua  ho  hen  scritto  diie   altro  volte,   ma  solo 

mio  dok>r  et  della  inia   rabbia,   essondo  tiirbato  quanto   io   doveva 
^^r  per  le  male  nove  che  qiii  venivauo   di  Nostn)  Signore,   et   prego 
S.  prenda  in  buona  parte  questa  cessation  et  questo  intervallo   mio 
c   certo  non  consueto. 

Sino  a  questa  hora  habl^iamo  qui  del  easo  di  Sua  Santitül  che  ella 
i.va  tuttavia  con  gran  male  et  grau  debilitA,  ma  che  vi  era  nondi- 
Mio  qualche  speranza  che  potesse  campare,  et  lo  faccia  Jesu  Christo 
'Bedetto,  ch'  io  ne  lo  prego  di  l>on  core  per  lo  iiiteresse  della  sua 
2>vera  fede. 

Le  nove,  che  in  questo  meggio  noi  habbiamo  de  qui  havute,  sono 
[ueste,  congregate  de  molti  giomi  insieme.  veune  il  signor  Aloyse 
iriti  in  Transilvania  (come  io  scrissi)  *)  con  cerca  3000  tra  fanti  et  ca- 
alli,  et  nella  prima  giunta  niandc>  uu  Joanne  Doki  et  un  Urbau  Ba- 
iani*),  huomeni  di  conto  et  nobeli  IJngheri,  che  tagliassero  la  testa 
1  un  grande  huomo  di  quella  region  della  famiglia  di  Cibac,  che  te- 
*va  il  Vaivodato  di  Transilvania  et  il  v^escovato  di  Vamdino;  ma 
B  perö  huomo  di  giieiTa  di  gran  valor  et  in  molto  favor  et  amor 
tutti  quci  populi,  et  seguiva  le  parti  di  Joanne  Vaivoda.  et  non  solo 
costui,  ma  insieme  ad  un  Emerico  Balassa,  ad  un  altro  Gothardo  Ku, 
l  im  Stephano  Malgiat  ^)  et  un  Francesco  Lazar,  i  (juali  erano  in- 
eme  con  Cibach  per  suoi  capitanei.  essi  adunque  Joanne  Doki  et 
rban  Bakiani,  venuti  come  amici  alla  stantia  di  Cibac,  a  lui,  che  era 
ichora  nel  letto,  levorno  la  testa;  a^li  altri  (juattro  non  poterono, 
*rch^  havendossene  accorto  della  cnideltil  essi  fugimo  in  camiscia,  et 
»endo  tutti  quattro  huomeni  di  bona  reputatione  et  potentia  in  Si- 
üia  *)  et  Transilvania,  si  diedero  a  congregar  della  gente  et  concitar 
populi,  et  fecero  di  modo  che  in  un  tratto  hebbeno  un  exercito  di 
[)000  persone.     onde  postissi  in  via  per  andame   a   ritrovar  il   Griti, 


•)  Nr.  114, 

')  Bathyani. 

=0  Maylath. 

*)  Das  Land  der  Sicules  oder  Szekler. 
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1584    lo  constrinsero  a  ritirarsi  in  una  terra  chiamata  Meriiea  M  poco  forte  et 
^^'      poco  munita.   ma  intrato  che  vi  fu,  Sua  Signoria  fece  deDa  altn  gente 
sino  alla  summa  6000  et  di  ripari  et  bastioni,  mazime  da  una  paite 
che  la  terra  erä  cinta  da  alcuni  pali  senia  havcr  altre  mure.   aooorti- 
tossi  poi  lo  exereito  et  posto  d^intomo  a  quel  luooo   forte  aasedio,  se  & 
andö  ingrosaando  sino  alla  somma  di  60000  et  ogid  hora  vi  covrevi 
nova  gente  rabiosamente ;  perciö  veramente  non  hanno  [Nneso  la  tem 
cosl  nei  primi  assalti,  essendo  coal  numeroao  et  potente   lo  exerrito, 
perch^  penavano  a  ritrovar  presto  delle  arte^iarie;  et  fu  acritto  che 
ne  haveano  mandato  a  prender  in  alcuni  luochi.  totte  queate  coee  fnronolO 
scritte   gi^   otto   giomi.     h\   ha   poi    inteso   che   la   obaidione   dnnTa 
tuttavia  vehemente    et   che   lo  exereito   si    faceva   anchora    maggiore 
sempre  con  quasi  inevitabile  pericolo  della  vita  del  Griti  et  di  qaanti 
che  vi  sono  con  lui,  perch^  tenersi  esso  et  diffendersi  non  pnö,  maxi- 
mamente  non  havendo  speranza  di  soccorso  da  alouna  banda,  non  dt  IS 
Constantinopoli,  ehe  5   lontano  dal  luoco  assediato  cerea  20  giormte 
di  Camino,  et  quei  bassa  che  vi  sono  riniasti  in  luoco  del  Grran  Signor, 
che  6  absente,  non  dieno  haver  commission  essi  di  useir  hora  daCoa- 
stantinopoli  con  exereito;  non  dal  Vaivoda,  che,  quando  la  libentioo 
del  Griti  faoesse  a  suo  proposito,  non  haveria  ^li  fonsa  di  congr^^ 
im    exereito    che    bastasse   contro   quello    di    60000   et   piü    perBOne; 
non  etiandio  dal  Ser^  re  nostro,  |>erch^  Sua  Maestil  non  ha  obedienlit 
in   Transilvania,  n^  etiandio  modo   hora   di   fare  un  exereito   potente 
in  un  tratto   et   mandamelo   per  cento  leghe   di   Camino   a  combatler 
contra   tutto  un   paese   hellicosissimo,  che   iinitamcnte   et   furiosamente^n 
8tä  a  quel  assedio.     si  ha   inteso   etiandio   che  il   povero   signor  Griti, 
conoscendo  il  pericolo  dove  egli  h  hora,   haveva   trattata  comp<«itione 
con  i  eapitanei  oljsidenti  et  haveva  loro  proforto  cento  mille  ducaä  et 
di  dare  per  ostag^o  messer  Antonio  suo  figluolo  con  alcuni  altri  insieme, 
et  ehe  levassero  la  obsidion(»  tt  pennessero  ehe  Sua  Signoria  si  potesse^^ 
difFender  davanti  Joanne  Vaivoda  di  ciö  che  era  stato  fatto  contra  Cibac; 
ma  che  i  eapitanei  haveano  ris|}08to  di  non   volere   altra  compositioDe 
et  che  intendevano   di   prendenie  la  terra  con   ciö   che   vi   era  dentis), 
si  existimano  esser  soniraaniente  contrarie  tutte  queste  cose  a  Sua  Signona, 
che  quei  quattro  eapitanei  vedono  esser  tale  la  potentia  del  Griti  che*' 
riuscendo  in  libertil  faria  asprissima  Vendetta   contra  di    lorti.     ha  ejrli 
poi    seco ,    eome  vien   detto ,    una    jj^ran    rieehezza   in  danari  zoie  *)  ^^ 

')  Medgyes  oder  Mediaach  (Medicisch), 
')  Venetianisch  für  gioie. 
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altra  supellectile,  il  che  ha  fatto  correr  molti  alla   obsidione   per  cupi-    -^554 
(litä  di  preda;  et  quel  che  piü  importa:   si  ^  divulgato   per  la   captura   ^' 
di  Hieronimo  Laski,   del   qiial  scriverö  hora,   che  il   buon  Griti  havea 
deliberato  di  farei  esso  re   et  occupame   la  Ungheria  a   suo   commodo, 

5  facendone  morir  Joanne  Vaivoda  et  altri  che  havesse  potuto.  in  questi 
temiini  stanno  le  cose  del  signor  Griti  et  5  ben  divulgato  hora  per 
tutto  che  lo  exercito  havea  giä  presa  la  terra  et  amazzato  il  Griti  con 
tutti  i  suoi;  ma  di  ciö  non  se  ne  ha  certezza  alcuna,  eccetto  dico  una 
publica  fama,  che  h  venuta  da  Buda  ^). 

}  Haec  vero  dum  hie  attente  audiremus,  ecco  venir  una  altra  nova 

pur  dlJngheria  notabile:  Hieronimo  Laski  Polono  venne  col  Griti  in 
Transilvania  et  da  lui  partito  se  ne  andö  a  Buda  sotto  pretesto  di 
trattar  col  Voivoda  sopra  alcime  commission  del  Griti.  or  il  Vaivoda, 
havendo  giä  saputa   la   morte   di  Cibac  et   coniunte  a  quella  altre   sue 

>conietture  et  sospetti,  fece  ritener  in  pregione  Hieronimo  Laski  et  poi 
mett€r  alla  tortura,  di  modo  che  si  intende  che  ha  confessato  una 
macchination  del  Griti  tale  che  Sua  Signoria  havea  deliberato  di  farsi 
esso  re  di  Ungheria,  dare  il  voivodato  di  Transilvania  a  Laski  et  il 
palatinato  d'Ungheria  a  Joanne  Doki,   lo   interfettor  di  Cibac,  et   che 

)  per  dare  efFetto  ad  una  cosl  fatta  partition  tra  loro  haveano  fatto  morir 

'quel  huomo  da  bene  et  esso  Laski  era  venuto  in  Buda  per  trovarsi 
tempo  opportmio  et  amazzar  Joanne  Vaivoda  et  occupar  la  fortezza  et 
la  terra  et  consignarla  al  Griti.  doppo  la  quäl  confessione  il  pover 
huomo  h  stato  posto  in  fondo  d'una  fortissima  torre  et   sono   di   quelli 

>  che  dicono  che  egli  h  stato  giä  sommerso  nel  Danubio  *). 

117.  Vergerio  an  Carnesecchi:  GriHi's  Lage  hoffnungslos.  Pläne  desSpt  20 
Königs  in  Ungarn  einzugreifen,  worüber  er  zuvor  die  Ansicht  des 
Papstes  zu  wissen  wünscht;  Vergerio  plant  dieselbe  mündlich  in  Rom 
einzuholen.  Richtigstellung  der  Nachrichten  über  Laski;  Treulosigkeit 
^und  Grausamkeit  GrittVs  bei  Einnahme  von  Medgyes.  1534  Septem- 
ber 20  Prag. 

Aus  Rom,  Arch.   Vat.  Nunz.  di  Germ.  Vol.  56  fol.  248  Orig. 


')  Die  Nachricht  war  allerdings  verfrüht,  s.  nr.  117. 

')  Vgl.  die  Richtigstellung  dieser  Angaben  in  nr.  117.     Laski  (über  ihn  s.  zu 
^nr.  31)  hatte  sich  übrigens  um  den  rüdekehrenden  Gesandten  K.  Ferdinands,  Cor- 
nelius Schepper,  verdient  getnacht,  indem  er  diesen  in  Belgrad  den  Nachstellungen 
der  Türken  entzog:  Schepper  an  K.  Ferdinand  1534  Juli  15  Presburg,  bei  Gevay 
a,  a.  0.  8.  140. 

Nontiatarberichte,  erste  Abtheilong,  Bd.  1.  20 
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t5H4  fänn  n   qnpnta   hnra  non  »i  ^  qai  iutcsu   altri  del  t^so  <)«'l  Griti  nb- 

Spf.  w^,.,^,  ,j|[ju(i  Hciisid  s|H'nirizii  ili  |>')1it  solvarsi,  comc  ho  ptr  mio  de  cH  13  et 
1 7  ßcritto,  Bf  non  che  i  capitaiiei  cibsidciiti  non  l&soiavano  riloinar  indrict'» 
lK>nu>na  «li«  havraiw  unn  ^ultw  mwso  pit  neHo  cxercit»»  loro,  accioeli^ 
n(»n  st  )KisMH  AvisHT  in  aitro  luocu  coaa  che  pot4«»r  esscr  di  comoKNlo  ü 
ul  Grid;  Pt  in  Homuui  crcdianm  qiii  di  liaven*  iiova  prewto  oht-  <^i  ne 
h8lil>ia  ail  (wwr  mnl  tratlaln;  tantii  anlcii"  gVi  imIÜ  min  kiiIo  iü  qui-i 
oapitanci  cho  In  UHscdiano,  ma  <|viasi  di  tiiia  l'Unshma  contra  di  lui, 
il  Scr*"  ro  nun  iMrderil  la  nccaflioHO,  cnine  in  credo,  et  «tfl  iieusnmiij 
liont  <ri>tiM'  [Hinan  intrarapoe  nel  giin  n'pin  tra  <itiiri$t4>  mottti  M'nea  ctiun-lO 
diu  cimirscnü  de  Tliurchi  et  della  pace  con  Ion»  fatta,  vcdtmdo  che 
iiitano  di  rjuente  fraiidi  et  eooltuHtA  ').  uopra  In  i{ual  luaterin  hnvpiiiliinc 
in  ntf^onat"  von  Hiia  Miit-Hti),  tmetintni  di  qnr-stc  (>anile  cho  prima  clic 
Mi  havPBHf  a  rnnipcrc  cnn  il  Thm-co,  ctime  &  ria  creder  che  m  vpniria 
H  niiiippr,  volfiidn  hnm  ntcttci-  (!x(>rcit(i  iiellu  Uiigheria,  iu  Mar-Ktil  Siuilfi 
liuvcria  Ix'n  piaccrc  d'iiitciidcnir  in  cift  il  iitdicin  et  la  diä[>usitiuDe  tlrl 
aniin'i  di  Niintm  Signorc,  non  rai  dissc  pen>  che  di  ci5  ici  ne  scrivessc 
eiiHU  »Iciitiii  iiiifhoru,  iiin  clic  in  »apettasse  In  exilo  della  nbsidiivii«'  ild 
(iriti,  che  all'  liorn  iiii-iie  purleriu  diiTiisauicntc. 

in  non  «n  inonsipnor  sc  io  fncciii  bcnc  ad  hnvcr  iin  pensiero  tnleiSü 
VPmiW  che  aartl  Ui  iinvn  dflia  uppressinn  del  Griti,  il  re  miMtra  di 
volere  far  eonnultar  cnn  Xustni  S^ore  almine  eusc  d'Ungheria  et  <iv 
ThiitvliI,  et  reehiederiie  Siia  Hantittl  ia  alcune  altrc  su«  cuse.  rir  Siu 
Mawtil  iinwtra  etiandin  bnnn  ci inüdentia  in  me,  ec  io  non  nt'iiiganuo, 
per  Hnii  clemontia,  Ktn  adnncpic  hiira  pensando  che  male  potesse  csserciK 
nf  in  inedesiiiin,  il  quäle  mm  ciiro  fatiea,  cnrrchise  in  im  trattn  iiiia 
piMta  a  Hoitiii  con  questc  luatcrie.  da  tin  caiito  ini  ninove  Ia  patini 
di  non  far  cnsa  fni-<^[-  insnlita,  che  nn  nnncin  nnn  chiainato  dal  sno 
sijjniu-  si  niDva  dal  hiiicn  sim;  dall'altni  ))oi  in  intcrjtivto  cnsl  ehe 
per  inste  eauHc  et  dnvendn  far  ccsa  (rnita  ad  un  tantn  re  et  vi>-S' 
(endo  uMar  hnnisuiina  dili^ntia  di  tornar  pi-csto  in  ipia,  si  pt>  lien 
liaver  ardirc  di  für  nna  onsa  pnco  insnlita,  pnr<^ht  ella  wia  bona,  in 
Hinnna  ini  lasciarft  cnnuigliar  da  ni.  Dnmnedio,  dalla  nccnrrentia 
di  ne^nlii,  dalla  Aracslä  Reji^a,  et  se'l  aninm  el  il  eonat<)  inio  sarü 
linonn  et  veraniente    a  cnniindch)    delle    cose  <lclla  feile    nontra,    X{)stif>!: 


'"1  Schon  am  2  September  gchiteh  J-'eidiiiand  an  die  Königin  Maria,  daß 
flriUi'g  Tod  wajiriclieinhch  'ei,  winf  Wegraninuiii),  hofft  er,  icerde  eine  günstigere 
Entwickhing  det  Ihnge  zur  l'olge  haben,  al»  man  bisher  habe  erwarten  können. 
Genaij  SI     MI  S    i;2     ( lit^.ug  linütolL  lid    71    &    131). 
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Signore    haverä    credo    a    bene   ciö   che    lo    farö   commosso  da    buon    1534 
zelo  ').  ^P*-  ^ 

lo  scrissi  a  V.  S.  pochi  giomi  fa  che  il  Ser°*  re  mi  haveva  detto 
che  io  advertisse  che  Ic  nove  d'Ungheria  sogliono  esser  sempre  fallaci 
Oinolto,  il  che  io  repeto  hora,  perch^  essendo  hoggi  stato  alla  corte  ho 
intefto  dal  Agriense,  cancelier  del  regno  *) ,  ehe  b  ben  vero  che  Hiero- 
nimo  Ijaski  h  ritenuto  in  prigione  a  Buda  et  che  del  Griti  ha  detto 
alcuna  cosa  che  Sua  Signoria  intendeva  occupariie  il  regno;  ma  non 
vero  che  egli  sia  stato  posto  aUa  tortura  et  habbia  confessato  che  era 

lOv^enuto  per  uccider  Joanne  Vaivoda.     io  veramente  ne  scrissi  la  prima 

nova    alli  13,    sicome   ella   era   venuta    al    re    medesimo.     mi    ha    poi^pt  13 
raggionato  esso  cancelier  che  crudel  modo  ha  tenuto  il  Griti  ad  intrare 
et  poter  stare  nella  terra  dove  esso  hora  si  diffende,  perch^  i  cittadini 
non  lo  volevano  lasciar  intrar,  et  dice  che  domandö  che  almeno  li  fosse 

15concesso  di  metter  dentro  due  suoi  figluoli  et  li  cariaggi;  il  che  presero 
per  consiglio  di  voler  far  coloro  che  erano  nella  cittä,  existimando  che 
non  potessero  non  guadagnare,  havendo  lo  haver  et  li  figluoli  del  Griti 
nelle  mani.  apersero  adunque  una  porta  sopra  molte  promission  et 
iiiramenti  del  Griti  che  non  vi  intraria  n^  la  sua  persona  n^  l'exercito, 

20  ma  in  un  tratto  fatto  intrar  sul  ponte  due  gran  carri  di  feno  che  lo  te- 
nessero  forte,  onde  non  si  potesse  levar  et  vietar  lo  intrar,  vi  entrb 
il  Griti  con  tutta  la  sua  gentc  per  forza  et  fece  tagliar  a  pezzi  tutti 
coloro  della  terra  che  potevano  adoperar  Tarme,  gli  altri  con  Ic  donne 
tutt€  cacciar  fuor  della  terra,    quae  sunt  eximiae  artes  ad  conciliandam 

Jö  benevolentiam  totius  regionis  *). 

Mi  raccomando  alla  S.  V.,  la  quäle  m'habbia  iscusato  ch'io  spaccio 
questa  un  poco  impressa,  che  hora  hora  mi  ^  stato  fatto  che  Sua 
MaestA  f a  scriver  a  Roma  *). 

Di  Vienna  alli  20  di  settembre  1534.  Spt  50 


►O  ')  Man  vergUiche  hiermit  was  K.  Ferdinand  um  dieselbe  Zeit  —  am  9  Sep- 
tember —  seinem  vertrauten  Bei'atJier  dem  Cardinal  von  Trient  schrieb,  weshalb 
er  den  Vergerio  nicht  ad  urbem  cum  aliqua  commissione,  uti  petere  visus  est,  ge- 
schickt habe:  Gevay  Stück  VIII  S.  2—3  (vgl.  die  Einleitung), 

»)  Thomas  V  Zalahazy  Bischof  von  JErlau  (Ägria)  1527- 1537, 
^         ')  Noch  vor  Ende  des  Monats  erßllte  sich  Gritti's  Geschick:  er  wurde,  als  er 
fliehend  aus  Medgyes  zu  entkommen  suchte,  von  seinen  Gegnern  gefangen  genommen 
und  grausam  hingerichtet 

*)  K.  Ferdinand,  welcher  am  7  September  seiner  Schwester  Maria  schrieb,  der 

Papst  habe  einen  Bückfall  gehabt  und  sei  schon  am  27  August  aufgegeben  gewesen 

40fr.  Gevay  St.  VII  S.  153),  befahl  am  gleichen  Tage  der  Begierung  zu  Innsbruck: 

Nachdem   sich  sachen   zutragen  daß  wir  eine  Zeitlang  etlich   genottig  sachen  auf 

20* 


dU8  No.  118:  1534  Oktober  27. 

1534  118.  Verqerio  an  den  netierwähÜen  Papst  PatU  III:  Glückwunsch 
;2rwr  Erwählung.  Bereitwilligkeit  des  Nuntius  auf  seinem  Posten  m 
verbleiben;  andernfalls  Bitte  um  die  Erlaubnis  persönlicher  Bericht- 
erstattung  und  Rechenschaftsablegung.  Genugthuung  K.  Ferdinands 
über  Pauh  Erhebung:  Glückwunschschreiben  desselben.  üeber  des  r» 
Pa2)stes  Erklärung  im  Conclave  btr,  Concil  und  Türken.  Keine  neue 
Nachrichten  aus  Ungarn  seit  Gritti's  Tode.  Der  Cardinal  van  Trient 
über  die  Absichten  K.  Ferdinands  am  besten  unterrichtet.  HaUung 
des  Landgrafen  von  Hessen  und  Ulrichs  von  Würteniberg.  Freigdning 
der  Priesterehe  durch  den  Markgrafen  von  Baden.  Nothwendigkeitio 
eines  Concils.     [15S4]  Oktober  27  [Wien]. 

A\ui  Venedig,  Bihl.  Marc,  ital    cl.  V  cod.  65.  Conc. 


Trient  und  fürt  er  gen  Rom    zu    schiken    werden    haben  . . . ,  ist  unser  befehl 
ihr  die   post  . .     von  stund  an   dreifach  leget  . . . ,  damit  unsere  sachen  . . .  gefiu^ 
dert  werden.     Lifisbruck,    Statthalierei  Archiv  Copiarbuch  E  13  foL  540 ^  Cop.  coAh 
(Nach  erfolgter  PapstwaJd  wurdt  die   Verfügutig  unier  dem  12  November  zurück- 
gezogen: ebend^is.  fol.  58*2»'')      Papst  Clemens  starb  am  25  September  1534,  nach- 
dem sein  Zustand  bis  fast  zuletzt   tnannichfacfien  Schwankungen  unterworfen  war. 
Übel'  seine  letzte  Krankheit  verbreitet  sich  Aleander  in  einem  am  Sterbetage  seM 
zu  Venedig  geschriebenen  Briefe  an  den  Cardinal  von  Lüttich  Erard  von  derMarhr}^^ 
Ut  de    pontificis    ipsius    valetudinc    aliquid    certi  a  me   habeas    inter  ea  quae  tun 
diversimodc  hinc  inde  scribuutur,  scias  velim  pontificcm  diu  cum  morbo  varÜR  modis 
conflictantem,  ut  nunc  de  illius  morto,  nunc  convalescentia  a  multis  scriberetur,  co 
tiindem  die  nova  hujus  deductum  fuisse  ut  deplorata   ipsius   salute   medici   nonnisi 
triduanac  vitae  tcrminirn  ci    darent:    quum    ecce   postridie    tanti    certaminis,  dumi5 
suseeptis  ab  vo  magna  pietatc   omiiibus   sacramentis   pollintores   et  vespillones  die 
Jjdchcnhesorf/n'    se  ad  sua  niunera  obeunda  accingunt  et  vestibulum  pontificii  cubi- 
culi  esset  jani  a  fauiulis  denudatum,  miruni  dictu  pontifex  ita  repente  quasi  a  longo 
veterno  experrectus,  inio  quasi  ab  ipsa  inorte   excitatus    cibum   petit,   quo  suinpto 
soinnus  successit.     neque    ultroneuin    beneficium    ventris    defuit    et    ita  jam  ei  iH«^*'' 
(lecein  dies  seinper  proiiciondo  procossit  ut    medici    sperare    melius   quam  pejus  li^ 
eo  c{^ponnt.     iion  ilubitant    tarnen    aegritutlinem  jam    in    autumnum    ingressani  »!•' 
(juantum  lore  diuturnam,  nee  desunt  qui  eum  hccticam  fcbrem  incurrisse  pronunciont, 
sed  a  qua  bono  regiminc  et  virtute  spiritus,  qui  in  eo  supra  bumanam  couditioiifi" 
fuit  vivacissiinns,  sit  liberan<ius.     nos  qui  ei  famulamur.  juxta  animi  nostri  dosiil''--^' 
rium  eum  im)  jam,  quasi  incolumi  et    diu    supervicturo    habcmus.     quaproptcr  B™' 
cardinales  Galli,  qui  bac  fama  commoti    magno   apparatu  Massiliam  usque  appul^' 
fuerant,  non  ulterius  progressuri  creduntur.    de  successore  autem,  si  pontifex  obiis><'^ 
(puim  tot  non  sencs  niudo,    sed  etiam  juvenes  bunc    locum  ambeant,  vix  qnicqua'" 
certi  iudicarc  quis  audeat.     ego  bac    in    parte    memor  illius    quod  Suetoniiis  dixit.^' 
principatum  fato  dari,  non  usciue  quaque  sum  auxius  cui  prao  cetcris  palmam  haue 
praesagiam  ;    illud  subinde  Deum    Optimum    precari    non    desino  ut  vel  bunc  iiobis 
restituat  vel  cum   concedat    quem    ecclesiae    suae    usui    futurum    cognoscit.    Boif^i 
Btbl.    Vaf.  Cod.  Vat.  807.')  fol.  77^»'  Co}).  co. 
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Beatissimo  padre.  1534 

Okt   27 
La  nova    della  felicissima   creatioii    di  Vostra  Bcatitudine  *)  ^  vo- 

lata  a  (jiiesta   corte   re^a    in    spaccio   di    nove  ^ionii.     lodato  sia  Jesu 

Christo,  che  tanto  presto,  tanto  bene  et  tanto  quietamente  ha  provisto 

»alla  sua  povera  chiesia,  h\  quäle  invero  non  liaveria  vohito  liaver  hora 
altn>  pastore  alle  grandissiine  perseeutioni  et  oppressioni  che  ella  si 
trova  havere.  io  conie  Ghristiano  et  huomo  che  ho  posto  a  suo  ser- 
vi^io  tutte  le  mie  sollicitudini,  nii  alleg:i'o  gi*andemeiite  di  questa  for- 
tunata    creatioii    coii   tutta   la   Cliristianit^   et    hiunilnieute    coii    Vostra 

)  Beatitudine ,  la  quäl  h  degnamente  vicaria  di  Jesu  Christo  et  fatta  in 
tempo,  che  la  sua  bont^  et  Providentia  haver^  ad  esser  illustre  et  nie- 
ritoria  sopra  tutte  le  altre  che  furono  niai. 

Sono  20  mesi   che   io    servo    cotesta   Beatissima    Sede    in    questo 
»unciato   di  Germania,     sc   Jesu    Christo   inspiraril   Vostra    Beatitudine 

')chc  nii  voglia  ritenere  anchora  un  poco  di  tempo  in  questo  medesimo 
servigio,  obedirö  prontiunente  alli  suoi  comandamenti  et  volentiera  per- 
severarö  nelle  fatiche  et  nei  dispendi  che  ho  havuto  sino  ad  hora,  for- 
zandomi  di  fare  il  debito  mio  ferventemente.  sc  verameutc  ella  mi 
vole  rivocare  dal  nunciato,    aspetto   che   quella   si  degni  di  comandare 

iche  nie  ne  sia  fatto  un  picciol  motto,  che  io  venire  humilmente  a 
render  conto  delle  Operation  mie  fatte  in  Gennania  sino  a  (piesto  tempo. 
ho  detto:  se  Jesu  Christo  inspirarä  esso  V^ostni  Beatitudine,  perch^  io 
per  me  non  ho  molti  fautori  et  son  solo  et  povero  gentilhuomo  et 
altro    meco   non   ho  che   una   bona  fcde  et  un  buon  volere,  che  mi  fa 

>  perö  credere  clie  io  ne  sia  per  havere  etiandio  la  bont«^  divina,  clie  mi 
debbi  aiutar  ella  et  quella  di  Vostra  Beatitudine  *). 

0  Über  die  Anfänge  Pauls  III  «.  die  Einleitung. 

*)  Doch  gründete  Vergerio,  wie  er  am  20  Oktober,  "noch  ehe  die  Nachricitt  von 
Pauls  Erliebung  eitigetroffen  war,   an  Pietro  Aretino   schrieb   (Scelta  di  curiositä 

)Disp,  132,  1  nr.  176),  seine  Hoffnung  die  Nuntiatur  beizubelialten  auf  K.  Fer- 
dinand, der  in  der  That  bereits  am  11  Oktober  den  Cardinal  von  Trient  beauf- 
tragte, sich  beim  künftigen  Pap%t  für  die  Belassung  des  Vergerio,  wenigstens  bis 
zum  nächsten  Sommer,  zu  verwenden  (gedruckt  Letter e  latine  de'principi  Austriaci).  — 
An  den  Cardinal  aber  schrieb,  nachdem  er  von  der  vollzogenen  Wahl  gehört,  Ver- 

igerio  selbst  am  25  Oktober,  mit  der  Bitte,  faJU  er  seinen  Posten  behalte,  ihm  aus- 
zuwirken, daß  er  sich  dem  Papst  persöfüich  vorstellen  dürfe;  andernfalls  ein  gutes 
Wort  bei  demselben  für  ihn  einzulegen,  seine  der  Curie  geleisteten  Dienste  in 
ein  rechtes  Licht  zu  stellen  und  seiner  Armuth  zu  erwähnen.  Venedig,  Bibl.  Marc, 
ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  107»  -108*,  Conc.  ohne  Adresse  (Anrede  R^o  et  Ill"o  signor 

imio  08ser»o).  J)aß  Trient  Adressat  ist,  folgt  aus  der  Erwähnung  des  konigliclten 
Auftrages  an  Adressaten  beim  Papste  zu  erwirken,  daß  Vergerio  nicht  abgerufen 
werde.    (Dieser  Brief  soll  gedruckt  sein  von  Landoni  in  Pugine  Sparst  [Periodico 
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t534  Questo  Ser^  re  scrive  ^li  medesimo  hora,  quanta  h  la  ooii8<datHm 

che  ha  havuto  della  creation  di  Voeta  Santiti,  che  invero  io  affenno 
che  h  stata  grande  et  singularey  perch^  Boa  Maeatä  Regia,  che  dodIu 
neasuna  cosa  piü  a  core  che  il  bene  imiverBale   de  Christjani,  atava 
tatta  Boepesa  chi  dovesse  succeder  in  coteata  sede  aantiHaima  a  qaeeti  5 
tempi  negociosiy  et  ha  poi  respirato  et  ringratiato  Dio,  quando  ha  inteso 
che  Vostra  Beatitudine  sia  ella  entrata  a  coal  grande  aucceaaion;  et 
mi  ha  detto  hoggi  —  quello  che  io  so  che  Boa  Maestä  ha  detto  a  mM 
della  8ua  corte  —  che  tiene  per  certo  che  sotto  questo  f  eliciaainio  pooti- 
ficato  la  fede  noetra  in  tanti  modi  imminiita  et  deahonorata  potril  neu- 10 
perar  molto  della  sua  pristina  dignitä  et  aogumento,  maaaimamente  hi- 
vendo  Soa  Maestä  havuto  hora  aviso  dal  R**  Tridentino  che  Yostn 
Beatitudine,  easendo  anchora  in  conclavi,  ha  detto  che  subito  vole  pn>- 
vedere  aUe  cose  del  concilio  et  di  Thurchi;  che  sono  quelle  che  Su 
Maestä  et  ogni  uno  che  conosce  et  ama  il  bene  de  Christiaiiiy  repiital5 
precipuamente  necessarie  *).  — 

Le  novCy  che  habbiamo  qui  havuto  d^ungeria  et  di  Grermtnia 
fino  alla  creation  di  Vostra  Beatitudine,  ho  scritte  diligentemente  il 
prothonotario  Camesecca,  il  quäle  tengo  che  a  quella  fe  habbia  com- 
municate,   come   io  desiderava.    hora   non  habbiamo  gran  fatto  aUroSO 

Boiogneae]  Serie  a  n*  4  p.  69  vom  15  SepUmher  1877).  —  Nadk  ier  BSUXMur  im 
Gardinäle  TrierU  Mnd  Salzburg  vom  (Jonclave  und  der  erfeUgten  Abberufwig  in 
Vergerio  eetzte  dieser  einen  Brief  im  Namen  der  beiden  Gardinäle  an  den  Papä 
auf,  in  welchem  sie  encähnen,  daß  sie  bereits  zu  Born  dem  eben  Gewählten  erüärt 
Juiben,  ihrer  Ansicht  nach  sei  Vergerio  nicht  atts  Deutsehland  zu  entfernen.  1^25 
sie  nun  ciber  hören,  daß  Vergerio  nach  Rom  berufen  sei,  so  jtlädieren  sie  dafür, 
daß  derselbe  zurückkehren  dürfe,  wenn  jetzt,  wie  zu  erwarten  molta  cito  tncUnda 
erunt  in  Germania  in  materia  concilii,  da  Vergerio  sowohl  durch  treffliche  Eigen- 
schaften ausgezeichnet f  als  auch  dem  König  und  allen  Guten  angenehm  sei  unä 
Deutschland  bereits  kenne.  Conc.  in  Venedig  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  3»>>,  ol^^ 
Datum  und  Adresse  (die  aber  der  Inhalt  alsbald  an  die  Hand  giebt),  dazu  fol.  4* 
ein  entsprechendes  Schreiben  an  einen  ungen.  Cardinal,  mit  Verweisung  auf  i^ 
Brief  an  Papst  Paul. 

*)  Über  die  Überreichung  des  Chratulationsschreibens  Ferdinands  berichtek  a» 
20  November  Sanchez,  Bucholtz  Bd.  IX  (Urkundenh.)  S.  126  nr.  36.  Dertt^'^ 
spricht  hier  auch  von  dem  Eifer,  den  der  Papst  für  das  Ooncil  und  die  BefortMti(^ 
der  Curie  schon  in  seinen  ersten  Consistorien  kundgegeben  habe.  (Über  diese  tfi- 
auch  Bayn.  1534  §ji  2.  3).  Paul  beantworteU  das  Chratulationssdireiben  ^ 
Königs  am  18  November  (Bom,  Arch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  49  fol.  16  nr.  28  (kmc^h 
indem  er  für  das  Vertraueti,  welches  der  König  ihm  entgegengebracht,  und  ^^^ 
Hilfe,  die  derselbe  ihm  angeboten,  dankte,  ohne  sich  indes  über  seine  Ansichten  und 
Pläne  auszulassen;  er  verwies  dafür  auf  die  Berichte  des  Cardinais  von  IWen< 
und  der  Agenten  des  Königs  in  Bom  (Sanchez  und  Graf  Nogarola). 
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doppo  la  morte  del  Griti  ^).     il  Voivoda   ^   nnchora  in  Varadino  et  Ik    1534 

Okt   27 
si  crede   che    egli  sia   per   fanie   la   invernata.     quäle  veramente  sia  la 

inteiitione    del  Ser"^  re  in  qiiesta  grande    iiovitA,    ehe    vi   h   stata,    et 

ojiportunitA,  et  ehe  via   Sua  Maestä   sia   per  tenere   per  rihaverc   quel 

8UO  regno  integi'amente ,  il  R"''  Tridentino  meglio   che   aleun  altro  puö 

infonname    Vostra    Santitä ,    essendo    Sua    R"^*    Signoria    meglio    che 

ogni    altro    consapevole    di    tutti  i  sensi  et  i  pensieri    particulari  della 

Maestri  Sua. 

Di  Germania  si  ha  inteso  ehe  lantgravio  Hassi  et  Ulrico  duea  di 
Wirtemberg  hanno  ordinato  novamente  per  i  loro  dominii  di  poter 
havere  in  prompto  sempre  che  vogliono  do  nulle  cavalli  armati,  et  che 
haveano  comprati  tutti  i  salmitri  et  altre  cose  opportune  a  far  della 
polvere,  che  si  erano  potuto  havere  su  alcune  fiere  et  mercati,  et  che 
novamente  sono  stati  in  Francfordia  et  altrove  et  che  tenevano  stretto 
trattato  di  coniungei*si  in  confederatione  con  Helvetii. 

Oltra  di  ciö  si  ha  inteso  che  il  marchese  di  Bada  *),  confinante 
appunto  con  il  prefato  duca  Ulrico,  ha  in  questi  giomi  fatte  alcune 
novitä  nella  materia  della  fede,  et  tralle  altre  cose  posto  in  libertä  i 
preti  suoi  subditi  che  prendessero  moglie  s(»  volessero,  dicendo  loro 
che  anche  altro  volea  da  sc  statuire,  se  in  brieve  tempo  o  dieta  im- 
periale o  concilio  non  ordinava  legitimamente  (juello  che  si  ha  da  tenere 
tra  Christian i. 

Padre  santo,  nei  negocii  della  fede  Vostra  SantitA  ascolta  per  sua 
benignitÄ  volentiera  ogni  uno  ehe  ne  parla  con  desiderio  di  aiutamela. 
(»ssa  povera  fede  h  per  Germania  a  peggiori  termini  che  forse  non 
crede  Vostra  Beatitudine,  et  i)er  certo  ella  vi  sanl  scacciata  del  tutto 
presto,  i\h  vi  valerä  a  ritener\'ela  la  potentia  istessa  di  questi  due  in- 
comparabilmente  buoni  religiosi  et  santi  principi  Carlo  e  Ferdinando,  se 
non  sie  ritenuta  per  di  un  concilio  presto  o  di  altro  prestissimo  et 
I  efficacissimo  rimedio.  cerca  la  quäl  materia,  quando  Vostra  Beatitudine 
si  degnarä  di  comandarmi  che  io  ne  scriva  ordinatamente ,  o  che  io 
venga  in  posta  a  bacciarli  il  piede   et   dirne   quel   poco   che   io  ne  ho 


*)  Vergerio  an  Cardinal  von  Trient  25  Oktober:  Qui  siamo  quasi  del  tutto 
senza  nove  dappo  la  morte  del  nostro  Griti,  qui  requiescat  in  pace,  se  h  possibele 
•  con  la  sua  fede  thurca. 

•)  Es  stand  anfangs  Emesto,  icas  ausgestrichen  und  —  w»/ei'  dem  Text  — 
diirch  Philippo  ersetzt  tourde,  welcher  Name  aber  auch  wieder  ausgestrichen  ist. 
Gemeint  ist  wol  Bertihard  III  (f  1536,  Bruder  Ernsts  von  Durlach  und  des  schon 
1533  f  Philipp  von  Spanheim),  der  in  seiner  Herrschaft  Baden-Baden  wenig  später 
die  Reformation  förmlich  einführte. 
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1S34    da  dirc,    exBa   c<'in>soprfl   almeiio    iinu   forvente   raia  dilignitiu,    clip  ho 
iisHt«    in    sapcrp   di    qiicsto    materie    per  t[nf\  pin-n  U-tnj»)  che  itj  m>b 
stuto  in  Germania. 
27  octobris. 

fov.  10 119.      Vergerio  an  Papst  Paul  III:  über  die  AbsicJti  des  Papstes  dm  fi 
Nttntius  einstweilen  auf  scittem  Posten   gu  belassen;    Bitte    sich    sunir 
perxmUch  vorstellen   su  dürfen,     üeber   das  Mislrauen  in  Detäschland 
gegen  den  Concilseifer  der  Curie  und  (/i'c  Nolhwendigkeit  die  Concüssache 
ohne  Vergiß  wirksam  in  die  Hand  eu  nehmen,  um  einem  Nationaktmdl 
vi/rzubeugen,  welches  deni  geeinten  Deutschland  gegenüber  auch  K.  Fer- 10 
dinand  nicht   werde   verhindern   iönnen.     1534  November  10   Wien. 
Am  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl,  V  cod.  04  fol.  6(J«— «9*  Conc. 

II  R""  cai-dinalf  di  Trcnto,  il  qiiale  mi  ha  tolt«  iii  protptliom' 
ppr  Niia  liortü,  mi  scrisse  da  Viterbo  di  havcr  fatt*»  niotto  a  Voslra 
Beatitiidine  della  persona  mia,  per  intendere  vifi  plie  olla  dfliberava  15 
(11  fame,  et  ehe  Sua  R°"  Si|»noria  liebbe  risposta  che  io  haverö  a  piT- 
severar  qualche  mese  nel  nimciato  et  che  Voetra  8anlilä  ne  faril  poi 
deUbcmtion  pirt  fenna  co]  fempo.  io  veramente  acoettando,  ])adrc  saut«, 
di  perseverar  volentiera  quanU»  quella  mi  poinandarä,  ee  bene  qiieeto 
niiiiciatt)  is  nel  veri>  ineoniuiodu  et  daimiiHU,  iHco  che  parc  a  ine  che^' 
qnpBto  mio  dover  perseverar  poco  o  molto  poeaa  esser  quasi  vim  ]>ocu 
fnitto  delle  cobp  di  Voetra  Beatitiidine  et  di  santa  chieaia,  ae  io  noii 
mi  ritnivo  prima  nna  volta  iii  piedi  <li  (}uella,  et  per  altre  cause,  ehr 
ferse  importano  uii  poco  al  bene  dolla  ChristianitA ,  et '  pereh*  ella 
anchora  non  conosce  chi  io  mi  sia,  nb  di  che  fortima  stiidi  voluntä,  se^" 
non  quanto  ne  ha  furse  iidito  aicun  cnna  dal  il'""  Trideutimi.  et  percift 
indico  io  che  stantc  questo  non  mi  conoscere  ella  non  potria  «piasi 
indnrre  ben  I'animo  a  commnnicarmi  scenrjnnente  di  simi  concetti  el 
commrttcnni  di  nep<)eii ,  et  poi  io  medesinm  nel  niiiieiato  non  venirei 
ad  havere  qiiella  anttoritjl  ehe  si  ricerca  nello  pnliiiec  imprese,  se  colon),'" 
dove  io  havei'ft  du  nefiiR'iar,  mm  havenuio  vediito  ehe  Vostra  Santitil 
mi  habbia  ehiamato  a  se  nel  piincipio  del  tiim  felice  |»ontificato  et  date 
dellc  commission  et  della  repiitation  conic  u  confidente  et  ben  nat^i 
Biio  »en'itor  et  ministro.  per  qncste  eagioni  i(>  sarei  eontento  di  vcnir- 
mene  in  posta  a  bacciarli  il  piede,  laseiate  qui  tutte  le  cose  mie,  et'^^ 
non  curarei  invemi  germanici  fatichc  pericoli  spese,  perchfe  se  l'huo- 
mo  die  metter  la  vita  sua  a  servire,  die  cercar  di  farlo  con  proffitto 
delle  cose  del  siio  «ignore  et  con  honore  et  eon  estimation,  overo  non 
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ne    impaciar.     ma    pe^ch^   io   non   ardirei    di    levarrai  de  qui  senza    ^^34 
?ntia,  la  Santitä  Vostra  si  degnarä  di  farmone  far  duo  righc  della  sua 
untä,  parendo  a  lei  ben  fatto  che  io  ne  venga,  ehe  io  mi  forzerö  di 
rere  de  qui  in  Roma  in  spaccio  di  1 0  giomi  et  d^altrettanti  ritomare 

nel  niinciato  mio. 

Or  quello  che  hora  mi  pare  piü  importante  a  scrivere  a  Vostra 
ititudine  delle  cose  di  Germania,  b  questi).  ella  sa  che  negli  anni 
«ati  fu  data  speranza  di  concilio  agli  ellettori  del  imperio  et  ai  cir- 
i  di  questa  nation,  et  ehe  poi  la  speranza  ^  stata  quasi  loro  tolta, 
icn  per  alcun  tempo,  con  i  brevi  ehe  la  proxima  estate  furono  man- 
i  da  Roma  *)  et  con  Teffetto  medesimo,  sich^  gli  anirai  di  tutta 
rmania  erano  poeo  avanti  grandemente  exacerbati  per  questa  causa 
ilra  la  sede  apostolica,  et  per  tutto  si  udivano  minaecie  di  costoro 
'  non  volevano  piü  attender  a  promission  di  ccmcilio  ehe  da  Roma 
50  loro  fatta,  ma  ehe  nella  prima  dieta  imperiale  o  forse  avanti 
^eriano  essi  fatta  provision  per  se  stessi  ai  easi  loro.  hora  vera- 
nte  essendossi  udita  la  ereation  di  Vostra  Santitil  et  una  publica 
ia,  che  h  sparsa  per  tutta  la  riation,  che  senza  dubbio  (piella  ei  vole 
^'cder  di  un  concilio,  il  che  i  R"**  Trento  et  Saltzbui^  hanno  con 
>  lettere  confermato,  pare  che  un  poco  si  siano  aquietati  gli  animi, 
dicono  hora  di  voler  star  a  vedere  che  effetto  seguirä  a  questa  altra 
missione.  io  adunque  non  vengo  a  dire  hora  che  per  certo  sia 
<?88ario  che  Vostra  Beatitudine  proveda  di  farci  havere  (piesto  con- 
o,  che  a  ci5  non  accade  piü  infiammamela:  ma  che  h  necessario  che 
eto  ella  proveda  che  si  faccia  et  che  presto  cominci  a  trattarlo  con 
s€ti  di  Germania,  perch^  se  la  cosa  va  ogni  poco  differendossi,  essi 
:3imo6trano  tanto  mal  satisfatti  della  chiesia  Romana,  che  sotto  pre- 
U)  d^ogni  poco  di  tarditA,  che  si  usi  in  uno  tale  negocio  a  questi 
^pi  et  in  questc  oecasion,  farano  senza  dubbio  im  concilio  nationale 
L  iattura  et  dishonore  della  chiesia  Romana.  et  ^  da  advertire,  padre 
to,  che  a  questo  tempo  et  in  questa  occasione  tutta,  tutta  la  Ger- 
nia  saria  faeihnente  unita  ad  un  tale  effetto,  piü  ehe  ad  alcun 
>o  passato  non  potria  esser  stata,  pereh^  sono  d'una  infinita  importan- 

a  questa  materia  molte  composition  et  trattati  che  Tanno  presente 
<>  State  fattc,  et  tralle  altre  quella  eon  Joanne  Federico  duca  di 
conia  ellettor,  con  lantgravio  di  ITassia  et  Philippo  *)  duca  di 
irt^mbei^,  et  ultimamente  con  Guglielmo  et  Lodovico  duchi  die  Ba- 

9)  Sic! 

0  8.  0.  nrr,  81ff, 
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1534  vi<»ra,  et  «{iianto  a  <|ueIIo  che  in  tal  nc^wio  sia  la  mente  di  questo 
Ser""^  re.  ii»  din>  i|uello  cht»  io  ho  uilito  tlirc  a  Sua  MacBtil:  che  non 
si  faceiiilo  presto  iin  lejdttiino  ctmcilio  i>er  bene  della  sede  apostoliea,  se 
iie  fan\  uiio  |in*sto  tale  et  (|iiah\  che  sanl  in  danno  della  sede  apostoliea 
et  che  n^  la  C\»sar(»a  Il^  la  Sua  Maestä  |>otHl  prohibere  che  non  »i  5 
faccia.  e  ct^sa  infinita  il  jrninde  anu>r  et  la  grande  riverentia  che  Siia 
MaestA  Kc^jria  porta  alla  chii^ia  di  Clirist«»,  et  credo  io  che  il  niondo 
non  hahhia  haviito  niai  un  principe  di  tanta  religion  et  di  tanta  bontd; 
nia  nniidinieno  non  la  potria  inveni  piü  aiutar,  se  tutta  la  nation  Ger- 
manica universalniente  perseveranl  in  haver  cosl  nuda  voluntÄ  et  tanta  W 
rahhia  i)er  qut»sto  pron>gar  di  concilio,  come  nii>stra  di  havere. 

I^  condusion   niia   ^   che   volendo  Vostra  SantitA   non   solainente 
haver  priH*ii>uo  nuriti»  von  Jesu  Christ«»   et   laude  perpetua  col  mond», 
nia  etiandio  evitar  scandolo  et  pericolo  al  conunodo   et  honor  di  siuita 
chii»sia,  comniinci  prt^to  a  far  con  la  Germania  di  trattati  veri  etrt'alilä 
j»er  un  futun»  concili«>. 
Noc,  10  10  novemhris  1534  ex  Vienna. 


ZK,  120.  Verqerio  an  Papst  Paul  III:  über  die  Hoffhungeti,  mkhe 
^  M.  ^6'  Deutschland  in  der  Concilssache  auf  den  Papst  setzt  und  die  zu  ent- 
fäuschi'fi  überaus  gefährlich  wäre  bei  der  herrsehefiden  Auffassung  äaß^ 
das  Papsffhufn  an  den  kirchliehen  Spaliungefi  und  Wirren  die  Schuld 
trage,  und  hei  der  natürlichen  Vorliehe  der  Al^eicichenen  für  ein  Na- 
tionah'Ofieil.  Winftrlichc  liuhc  in  Deutschland,  für  da^  Frühjahr  neue 
U mt rieht  zu  gardrtigcn,  Verstärkung  der  königlicheti  Streitmacht  m 
Ungarn,  um  drr  Frltdcnshandlung  fnit  dem  Woitoden  Xachdnick'^ 
zu  geben:  Friede  nicht  aussichtslos.  [^^^^^  zwischen  November  V^ 
und  2S]  M. 

Aus  Vtudlitf,  BiU.  Man.  ital.  cl.  V    cixl    »U    fol    7*2»  —  73*  eigetüi.  Conctpt, 
undatiert. 

Lr  ultimc  mir  fun»no  dv  dl   12  'I  dol  prosente  et  contenevaii«»  "»^' 

piciiol    inio    tli>oi»ivo    in  nuitoria  i\v\  concilio,    la    ipiale  ^    di    tanta  \v^' 

]>oitantia  ai  nostri  ti'in]>i  clie  oinuuno  che  anii  la  fede  di  Jesu  Christ«», 

ur  die  ]>cn>ar  >cm]»rr  et   paHar  snuprc,  et  pcm  i<»  continucrc)  di  (linu* 

alcuna  cosa. 

*'    7>iV  Xeit(iren:eh,  innerha^h  tcelcher  das  Stück  anzusetzen  ist,   sittd   der  ror-'-^ 
au<(jehende  und  dtr  /)thjendt'  lirief,  irennschon  ziriM'hen  dem  rorliegenden  und  dem 
f'oJfjenden  tuuh  tin  andarr  lintf'  /»i«;,  dtr  .Heh  nicht  erholten  hat,  s.  nr.  121. 

^    Oenit'int  ist,  wie  die  fidifenden    Worte  beteeisen,  der  im  Concept  com  10  So- 
eanbtr  datierte  Brief'  nr.  ii!>,  des<en  Ausfertigung  sieh  verzögert  liaben  dürfte. 
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Ogni  giomo  tutta  Gennania  si  enipie  di  maggior  speranza  di  dover  1534 
D  somma  havere  questo  concilio,  la  quäle  nasce  dalla  gran  fama  che^fg  ^l  28 
'a  attomo  della  bontä  et  providentia  di  Vostra  Beatitudine,  ehe  non 
'orü  laseiare  andare  in  precipitio  la  fede  nostra,  et  da  certe  parole 
:he  sono  State  dette  da  lei  in  tal  niateria  et  dividgate  per  tutta  la 
tation.  or,  padre  santo,  tutta  questa  buon'  oppenion,  che  si  h  con- 
eputa  di  Vostra  Santitü,  et  speranza  di  haveme  il  concilio,  si  conver- 
irä  in  pemicie  et  ruina  della  povera  fede,  se  presto  non  si  viene  a 
[ualche  bon  effetto  di  trattarlo  realment«,  di  modo  che  la  Germania 
K)6sa  come  palpar  con  mano  di  doverlo  haver  presto,  ella  h  hora  in 
atto  della  religion  fra  se  divisa  in  tante  parti  che  ^  ima  maraviglia 
it  pietä,  et  ha  pleno  di  confusion  et  di  disordini,  et  ne  da  la  colpa 
ila  sede  apostolica,  perch^  non  ci  sia  stato  fatto  fin  hora  concilio, 
±  per  altro,  et  ha\'endogliene  odio  (juasi  naturale  et  per  molti  accedenti ; 
^t  si  tengono  tutti  costoro  giä  huomeni  sagaci  et  potenti,  et  per  queste 
rause  per  certo  descenderanno  a  far  qualche  dishonore  et  preiudicio 
i  Santa  chiesia  per  via  d^uno  concilio  nationale,  se  presto  et  se  con 
olidi  trattati  non  si  prepara  di  fame  il  generale,  il  quäl  nationale 
»erö  piü  cupidamente  investigarano  cause  et  pretesti  di  poter  celebrar 
i  lor  modo,  perch^  dubitano  pure  che  nel  generale  non  potrano  forse 
irevaler  con  le  sue  heresie  che  hanno  suscitat<^,  dovendo  haver  il  con- 
rasto  di  boni  et  orthodoxi,  che  altramente  faceno  int^nder  le  materie, 
ä  dove  in  im  nationale  essi  se  le  diffiniriano  da  sua  posta,  quali  piü 
oesero  per  piacere  alla  moltetudine  del  paese,  et  altro  non  piaceria 
pran  fatto  se  non  quello  che  essi  potesseno  giudicare  che  piü  dovessc 
«ßer  contra  la  chiesia  Romana.  il  rimedio  h  che  presto  si  facci,  presto, 
>adre  santo,  (juello  che  si  dfe  fare,  et  pare  a  me  che  questo  importi 
anto  che  io  non  possi  meritar  riprension  per  replicamelo  in  ogni  riga, 
lon  solamente  in  ogni  mia  lettra. 

Di  novo  non  si  ode  altro  per  Germania,  et  h  il  proprio  et  c(m- 
lueto  della  natione  che  trappassa  Fasperitü  del  invemo  nelle  stuffe,  et 
n  questo  meggio  nimina  et  prepara  ciö  che  intende  di  fare  al  tempo 
lovo,  nel  quäle  si  teme  per  molte  c(miettiu*e  che  in  parte  io  scrissi  a 
V^ostra  SantitA  nelle  prime  mie  *),  che  quel  inquieto  et  mal  animo  di 
lantgravio  Hassia  non  habbia  a  suscitar  novi  motti  *). 

')  Nr.  118. 

•)  Ähnlich  berichtet  der  venetianische  Orator  Francesco  Contarini  unter  dem 
t  Januar  1535,  die  deutschen  Dinge  seien  assai  quiete,  toennschon  das  Einver' 
uhmen  mit  einigen  der  Fürsten  zu  wünschen  übrig  lasse.  Venedig,  Bibl,  Marc. 
tal.  cl.  VII  cod.  802  fol  31. 
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iSS4  Jje  co«e  (li  Ui^heria  stanno  nel  medesimo  termiiie  che  enmo  avand 

12  u.  28^^  inurte  ilel  Griti,  sc  non  che  il  Ser^  re  vi  ha  mandato  maggior  ns- 
men>  di  ^onto  che  ii<»n  vi  erano  prima,  et  vanno  per5  di  tntttati  attomo 
di  poter  coni])oner  Sita  Maestft  c(J  Voivoda,  perchfe  tralle  aimi  commo- 
dameiite  et  con  piü  auttoritä  ci^  »i  suol  fare,  et  molt«  fiate  vi  h  stita  h 
8|>eranza  che  ]>otes8e  inven»  riiiscirne  pace  et  anchora  vi  si  spcn 
<|ualchc  coBa. 

Nov.  28 121.  Vcrgerio  an  P.  Paul  III:  ErwäUung  Stefan  MaOaÜCs  tm 
Woivodefi  von  8id)enbürgen,  Hinrichtung  DokCs;  Aussage  dessdbmi 
daß  Griiti  sich  habe  zum  Herrn  van  Ungarn  machen  wollen.  Grole^^ 
Beute  der  Siehenhürger  hei  der  Katastrophe  Gritits;  Tod  der  heii» 
Söhne  des  letzteren.  Gesandte  von  Hermannstaät  am  Hofe.  153i  No- 
vember 28  [Wien]. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  34»— 35»  eigemk.  Cone. 

Eesendo  stato  molti  anui  la  Transilvania  senza  Volvoda,  in  queetal^ 
nova  compoHitione  che  ella  lia  fatto  con  Joanne,  se  ne  ha  creato  uno 
di  coniuiuni  concordia  et  Im  eletto  la  }>er8ona  di  un  Stephano  Malgiat*), 
che  soleva  giä  esser  grande  et  conetante   servitor  di  questo  Ser**  re. 
Joanne    Doki,     lo     interfettor    di    qiiel    Cibac,    per    la    cui    mcHte 
nacque    la    oppression    del    Griti,    et    che    fii    consapevole   di   tutti  i^ 
con^igli  di  costui  et  adiiitore  nella  opera,  ^  stato   esso   ancliora  deca- 
pitato   da  Transilvani,  et   se   intende   che   ^H   ha  detto,  essendo  per 
inorire,  che  il  Griti  per  certo  liavea  dclil)erato,   se   la    fortuna  non  se 
gli  opponeva,  di  far  inorire  etiandio  Joanne  Woivoda  come  havea  fatto 
Cibac,  et  che  non  era  mala   cosa   |)er  il   regno  d'Ungheria  quella  cbe!^ 
csso  Griti  havea*  pensato  di  fanie,  volendo  inferire,   per  quello  che  si 
conipres(i  dal  suo  parlar,   che  il  valcnte  huomo  sotto  pretesto  di  e?ser 
venuto  ad  accordar  Ic  c<>iitrt>vcnsie  ])er  il  scisnia  del  regno   se  ne  vo- 
lesse  far  sigiiorc. 

I  Ti-ansilvani  nella  costui  niorte  hanno  fatto  una  |)reda  delh*  ^^^^ 
joie  daiiari  et  cavalli,  altni  supellcctilc,  che  si  e  giudicata  ascender  au 
valorc  (li  im  otto  ceiito  millia  scudi.  i  due  figliuoli,  che  havea  !>ei''*' 
sono  stati  tutta  dno  uceisi ,  per  (juello  che  novamente  si  ^  inten). 
^ran(h*  et  iusto  iiulicio  di  Dio  che  in  un  jmnto  egli  ne  habbia  perduto 
lo  haverc  la  p<»steritA  la  vita  rh<»nore! 

Gli  ambasciatori ,  che   io  scrissi  per  le   ultime   mie   che  a  questa 

')  Mailath,  s.  o   nr,  116. 
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Maestä    si   cxpettavano   di   Transilvania  *) ,   sono   non   di   tiitta   la  pro-    1534 
vincia,   Iiavendossi  ella  fennata  sotto   altro   dominio,   ma   di    ima   sola  ^^ 

cittä,  che  h  piir  in  quelle  parti,  ehiamata  Cibinio  ^),  la  (pial    essendossi 
con.servata  molto  tempo  sotto  la  obedieiitia  del  8er™**  re,  coii   speranza 

'>che  Sua  Maestü  recuperassc  aleima  volta  integrainente  il  suo  regno, 
pare  che  hora  domanda  consiglio  ei^  che  ella  possa  fare,  giachö  tiitte 
le  altre  finitiine  cittil  si  hanno  accordato  di  stanie  sotto  il  Voivoda,  et 
che  ella  sola  nel  meggio  di  tutte  renmne  di  un  altro  signore  senza 
speranza  di  presente  aiuto. 

>  Questo  5   quello   che   si    ha   di    Ungaria.     di   Germania   non    ci   5 

hora  altro;  ma  si  crede  che  fra  due  giomi  se  ne  haveril  qualche  cosa, 
dovendo  alcuni  gentilhuomeni  ritornar\'i  {)resto. 

28  novembris   1534.  Nov,  28 


132.     Vergerio  an  F.  Paul  III:  über  die  Wiedertäufer  in  Münster  Dec.  10 

>  und  eine  Erhebung  gegen  den  Klerus  zu  Köln,  Nothwendigkeit  schleu- 
niger und  wirksamer  Inangriffnahme  des  Concils,  Anknüpfung  von 
Beziehungen  mit  den  maßgebenden  Faktoren  in  Deutschland  und  Unter- 
stützung und  Beschäftigung  der  katholischen  Literaten.  Vorschlag,  daß 
der  Papst  sich  die  Herstellung  des  Friedens  in  Ungarn  angelegen  sein 

>  lasse,  damit  weiteren  Intriguen  Frankreichs  vorgebeugt  werde,  mit  Hin- 
weis auf  die  in  dieser  Beziehung  günstigen  Folgen  des  Friedens  von 
Cadan,     1534  December  10  [Wien]. 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  76  u.  79  korrigiertes  Conc.  — 
Ebendas.  fol.  77  sq.   ein  zweites  Concept,  ei^ie  frühere  Fcissung  darstellend, 
»  mit  Korrekturen,  welche  in   die  urspi'ünglicl^  (unkorrigierte)  Form  des  an^ 

deren  Concepts  hinüberführen. 

La  cittÄ  di  Monaster  h  tanto  lontana  dalla  Aiistria  [che  le  nove 
che  vi  seguono  hora  in  materia  di  Itebattezzati ,  che  la  occuporono, 
ponno  quasi  cosl  presto    esser  venute    in  Roma   coine  in  Vienna.     ma 

'  nondimeno  io  mando  inclusa  una  copia  d'alcune  lettre,  che  contengono 
certe  novitii  piu*  in  materia  della  fede  seguite  in  quelli  parti,  Iv  quali, 
se  ben  pareno  come  fabulose  con  (juei  prophetti  et  quel  re  loro,  pur 
si  tengcmo  per  vere.  et  questa  6  la  infelicitsl  di  Gennania,  che  si  ha 
lasciato  trasportar  a  tante  ineptie  et  tanti  errori,    i  (juali,  padre  santo, 

*  sempre    crescono.     et    la    notte    della    f esta    di    san    Martino    prossima  Nov.  10 


')  Hinweis  auf  einen  nicht  erhaltenen  Brief. 
*)  Htrmannstadt. 
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tf  etiandio  in  Colonia  molti  del  populo  si  BoUevorono  per  tagliar  a  pesi 
^il  dcro,  et  so  bene  mm  poterono  alhora  exeqoir  nntento  suo,  lo  exe- 
quirano  un'altra  volta  et  si  hatk  in  Colonia  et  altrove  peggio,  se  noo 
si  fa  preettissimo  rimedio  per  via  d'un  ccmcilio*).  cerca  il  qnale  di 
molte  eoee,  ehe  ne  liaverei  da  dire  per  quella  poca  expmentia  cbe  5 
io  ho  preso  delle  eose  di  queata  nation,  essendovi  atato  questi  due 
mali  anni  passati,  dieo  hora  solamente  queste  che,  volendoesi  evitv 
alouna  uotabile  novitä  per  Germania,  aia  neceasario  osar  ogni  poBsibde 
diligentia  di  nietter  ((uosto  coneilio  in  ordine,  non  eon  quelle  commo- 
ditd  et  eon  quei  modi  ehe  giA  uno  anno  e^  ai  haveria  teattato,  mtlO 
eon  una  eerta  preeipna  ansietä  et  sollicitadine  magiorey  perchfe  g|i 
animi  di  eo6ton>  sono  gionti  al  sonimo  di  exaceribation  et  di  indignatioD 
et  per  niente  non  patirano  che  vi  si  interponga  pift  taiditi^).  et 
mentre  che  si  usa  tal  diligentia,  bisognarebbe  intertener  in  nome  di 
Vostra  Santitä  con  alcuni  dextri  officii  molti  di  questi  personaggi  ddtf 
im}H'rio  et  monstrar  di  far  conto  di  loro  et  di  voleme  in  alcim  aiti- 
culc»  il  suo  consiglio  et  aiuto  a  teuer  sedata  la  moltitadine;  et  se  piü 
oltra  si  differirft  a  farlo,  essi,  che  sono  altieri  et  soperbi  et  giä  hinDO 
molti  l'odio  fatto  contra  santa  chiesia  et  si  tengono  esser  stati  fin  hon 
ingannati  da  essa  con  \*ane  promission  et  \'ani  tirattati,  come  em  ür^ 
cono,  di  coneilio,  samno  auttori  di  sedition  et  di  motto,  dove  sariaoo 
di  i>ace  et  di  union  quando  foasero  almen  eon  lettre  et  con  hunuuie 
]>an>le  accarezzati  et  intertenuti. 


a>  Ft-iikfrt  FasftitHi  f4lm-rh*i,trhfHi :  In  qootte  p»rii  ti^d  b^ne  bot»  che  Vo>trm  Beatitodiiie  ia  ^""q. 
cnBci»torii  bavea  comminciaU  iratUr  cal<^ani^Bte  la  maWria  d^l  eoacilio  et  faeera  etiaadio  dellf  »Ib«^ 
oi>ere  per  mettercelo  ia  ordine.  nu  dico  riverentemente  che  in  qneato  tenpo,  eh«  in  Rons  egÜ  *^ 
tratia.  e  neceaMrio  che  Vo»tra  Santita  faccia  di  ofScii  con  principi  piü  potonti  della  Oenaaait  et  pi^ 
fautori  (dij  santa  cbionia .  et  intertenerli  mottnindo  di  roler  etiandio  in  alcnna  eoaa  il  parer  loro  et  4> 
fame  conto,  cke  altramente  e»si  ai  ranno  inflaninando  a  maffior  indiffantioBe.  et  par  loro  boto  eke 
ia  due  m«»i,  che  \o«tra  Beatitudine  fu  elletto  a  cotebt«  aantiasima  aede,  non  commiBcino  Todrr  efetto 
alcuno  del  coneilio,  cbe  e  stato  loro  promeMO.  orero  che  con  loro  non  si  parla  d^alineao  in  loae  ^ 
»ede  apMstolira  ii.  .t.  tr. 

*)  Um  diesfibf  Zeit  schrieb  Vergerio  an  AleantUr:  questo  futuro  concilk)  non 
si  ha  da  trattare  con    qucUa   commoditk  che  gta  udo  o  due  anni  si  haveria  fttto, 
ma  con  ansicta  et  con   prcstozza  et    lasceudo    tutti  gli   altri  commodi  et  tutti  gÜ^ 
altri  negocii,  perche  i  Gerntaui  sono   gionti    allo   extremo  di    indignatione  per  tal 
materia  et  moltc  cose  concorreuo  t>t  ci  premono  questo  anno  che  non  fuiono  n^ 
passato,    onde   con    pretesto   di   ogni  poco  di  tarditk,  che  per  noi  ri  si  usi,  w» 
farano  qualche  strana  novit a  con  un  coneilio  nationale  o  altramente,   cbe  riusceii 
in  danuo  et  dishonore   di  Ranta  chiesia      Venedig,  Bibl.  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  04  W 
fol.  1G9*— 170»,  Concej)t  ohne  Adresse  und  Datum  fßUt  in  den  December,  daau{ 
die  Abberufung  Aleanders  aus  Venedig  —  ;».  die  Eiuleitung  —  Bejfug  genommtH 
u^ird). 
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Padre  santo,  io  vedo  in  fatto  cjiii  presente  che  lo  cose  sono  in  ^534 
nali  termini,  et  pert)  non  si  maravigli  Vostra  Beatitudine  se  io  ne 
scrivo  in  ogni  mia  lettra  cosl  anxiamente,  et  se  io  dieo  ehe  questi  tali 
intertenimenti  siano  neeessarii,  ehe  io  eonoseo  etiandio  la  natura  degli 
liiiomeni,  come  volono  esser  pnitieati.  oltm  di  ei5  saria  di  raecoglier 
presto  aletnii  poehi  huomeni  ben  dotti  nelle  saere  lettre  et  ben  exer- 
citati,  ehe  sono  per  Germania  et  poveri  niolto,  onde  sia  da  temere, 
per  queHo  ehe  io  so,  che  aleun  di  pnneii)i  non  ben  catholici  non  li 
prenda  appresso  di  se  nella  oeeasion  del  futuro  coneilio  per  iisame 
Popera  loro  contra  santa  chiesia,  se  ])er  teinj)o  Vostra  Beatitudine  non 
haverä  porto  loro  partito.  et  quando  (piella  mi  voglia  dare  un  poco 
di  aiuto,  havendo  io  a  star  in  Germania  nuneio,  mi  offero  di  esseme 
quello  che  dcxtramentc  raecoglier^  in  easa  mia  medesima  tre  o  quattn) 
di  questi  huomeni  da  bene  et  li  tenirö  exercitati  nelle  materie  neees- 
sarie,  beuche  essi  gih  ne  sappino  piü  che  un  tcrzo  eredo  della  Italia, 
perch^  sono  allevati  nelle  cittA  dove  sono  le  heresie,  et  sono  stati  in 
WMitinue  contention  di  articulo  in  articulo  giA  molti  anni  con  questi 
auttori  di  sette;  et  sanno  in  somma  minutamente  et  hanno  in  prompto 
ogni  passo.  questo  ^  quel  poco  che  hora  mi  b  parso  opportuno  a  dire 
in  fatto  del  coneilio. 

Ricordo  poi  di  novo  alla  SantitA  Vostra  quello  che  io  scrissi  per 
le  ultime  mie  de  dt  ....  ')  del  passato,  ehe  prenda  cura  di  persuader 
una  pace  con  la  sua  auttoritA  a  questo  Ser™**  rc  con  il  Voivoda,  che 
riuscendo  si  guadagnarjV  a  Jesu  Clunsto  quel  povero  regno,  il  quäle 
hora  h  in  somma  calamitH  per  (piesto  scisma  cosl  diutumo  et  il  quäle 
darä  nova  occa.sione  di  guerra  tra  molti  di  prineipi  christiani,  se  la 
pace  non  vi  segue;  perch5  io  so  per  certo  che,  stanti  le  cose  di  esso 
regno  come  stanno  hora,  questo  Voivoda  vien  instigato  di  continuo  et 
infiammato  da  Franza  et  da  Anglia  a  dar  molestia  di  guerra  a  questo 
8er"®  re.  et  quando  tra  Sua  Maestil  et  esso  Voivoda  havesse  a  seguire 
ima  pa<;e  per  opera  di  Vostra  Beatitudine,  egli  saria  un  levar  la  oppor- 
timitll   et   parte   della   cupiditA   di   far   guerra  a  (piei  due  Ser"**   re,  si- 


')  Diese  nämliche  Idee,  die  hervorragendsten  der  katholischen  Literaten  Deutsch- 
lands, sammt  einigen  Italienern,  um  sich  zu  va'sammeln,  um  sich  ihrer  ständig  zu 
iedienen,  führt  Vergerio  in  dem  vorstehend  erwäh^üen  Briefe  an  Aleander  mit 
Nennung  Ecks  Cochlaeus^  und  Nausea's  näher  aus, 

*)  Lücke  in  beiden  Concepten,  Der  letzte  rarliegende  Brief  ist  vom  28  No- 
vember; hier  findet  sich  nichts  von  dem,  was  Vergerio  im  letzten  Brief  geschrieben 
?fi  haben  erwähnt;  derselbe  scheint  dartiach  am  29  oder  30  November  nochmals 
feschrieben  zu  haben. 
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1634  come  avenne  Tanno  passato  con  la  pace  che  fu  fatta  con  lantgiavio  di 
'  Hassia  et  suoi  confeclcrati:  essi  erano  coniunti  col  re  di  Fraim  et  di 
Anglia  et  da  tutti  due  oiutati  mossoro  guerra  a  questa  Maestä,  et  la 
intentione  di  Franza  era,  sicome  i  suoi  confederati  medesimi  haimo  pol 
detto,  di  dovere  poi  esso  metter  in  altra  parte  le  aue  föne,  speraiido  5 
di  riuscire  a  far  ciö  che  intendeva,  mentre  che  qaeato  Sei**  re  foseo 
State  oceupato  a  dif  endersi  in  Germania  et  da  Lantgravio  et  dalle  sette 
heretice,  perch^  sperava  che  tiitte  si  havessero  a  aoUevar  alhoia.  ma 
essende  s^uita  prestamente  la  pace  con  Lantgravio  et  ^  altri,  il  re  di 
Franza  vedendossi  da  loro  abbandonato  h  andato  etiandio  per  qaestalO 
causa  differcndo  i  suoi  motti.  et  coal  dico  aveniria  per  le  eoee  di 
Ungaria:  Sua  Macstil  ^)  certamente  tienc  stretta  intelligentia  cd  Yoi- 
voda  et  pensa  valersene  in  alcuna  sua  impresa,  come  di  Lantgnvio 
voleva  fare;  ma  se'l  Voivoda  facesse  dico  esso  pace  con  questo  Ser^ 
rcj  ferse  che  Franza-  perdendo  le  commoditä  et  le  confederationi  de-l& 
poneria  etiandie  la  veluntä  di  cenmover  gueira,  onde  piü  focümente 
si  petria  poi  redure  ad  una  fcrma  et  secura  pace  nella  Christiaiiiti) 
senza  la  qualc  5  da  credere  che  incommodamente  si  potria  fame  il 
coneilio  tanto  necessario. 

Et  questa  compositiene,  che  io  dico,  tra  Ferdinande  et  il  Voivoda  20 
certamente   riusceria,  a  quel  che  io  vedo,  sc  Vostra  Beatitudine  \i  si 
iuterponesse  et  con  Sua  Macstä  et  con  alcuni  primaiü  Ungari  fiicesse 
di  efficii  a  persuadeniela,  et  perö  dico  etiandio  con  alcuni  Ungarii  noo 
solo   con   il  re,  perchö   essi   molto   turbano   la  pace  et  stanno  sa  nna 
hm)  obstiiiatione,  (»he  dicono  di  non  voler  esser  divisi,  et  non  si  facendo^ 
una  (|ualelu»  ilivisiou  del  regno  per  il  tempo  ehe  dura  la  vita  del  Voi- 
v(Kla,  non  ^  possibile  d'havervi  conipositione. 
Dec.  10  10  di(;euibre   1534. 

Dec.  i8l23.     Vergerio  an  P,  Paul  III:  iiber  die    Wiedertäufer  Zwinglianer 
und  Lutherayier   in  Deutschland  und   der  Schweiz;   tägliche  Zunakm'^^ 
aller  Sekten,  der  nur   durch  schleunige   wirksame   Vep-anstaltungen  des 
Papstes   gesteuert    werden    kann.     Zweckmäßigkeit  engsten  Äfischlusses 
der  Curie   an   den  Kaiser,     Gesandtschaft  Hessens  und    Würtembergs 
am  Hofe;  Bruch  des  Cadaner  Friedens  durch  die  ketzerischen  Fürsten, 
15S4  Decembcr  18   Wien,  35 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc,  ital  cl.  V  cod.  04  fol  70»— 71^  CoYUi.  —  Ebenda^. 
fol.  68»— 60^  ein  anderes  Concept  (frühere  Fassung)  mit  uHwesentlichen 
Abweichungen. 


')  D.  t.  König  Franz, 
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Le  novitk  di  Rebattezzati ,    che    sono    nella   cittk  di  Monaster,    la    1534 
quäle  essi  oceuporono   nei  passati   mesi^   ogni    giorno    si  intendono  con    *^* 
qualche  additione  notabile,  et  sark  qui  coniunta  un'altra  copia  di  lettre 
che  si  scrivono  da  quelle  bände,  che  una  ne  mandai  in  questa  materia 
con   altre  mie  de  di   10  del  presente.     ^   cosa  stupenda  a  che  pazziel>ec.  10 
si  lasciano  trasportar  tuttavia  questi    miseri    populi    di   Germania  et  a 
quanto  diverse  et  contrarie  fra  se!     coloro  di  Monaster  tengono  con- 
stantemente  quella  lor  setta  di  Anabattisti  con  i  loro  consueti  capituli 
divulgati   gik  molti    mesi;    quei    da  Argentina  Constantia  et  Basilea  et 
altre  molte  citta  (ma  queste  sono  le  principali)  pur  quella  di  Sphinglio 
sacramentario ;  et  a  tutte  due  fra  se  inimiche   k  nemicissima  quella  di 
Luthero,  sicoroe  6  etiandio  diversa;  ma  tutte  queste  per6  et  delle  altre 
assai  che  vi  sono   sempre  hanno  augumento.     et  novamente  si  ^  inteso 
che  in  Basilea  i  cittadini  hanno  venduto  quelle  poche  cose  che  restavan 
nelle  sacristie,  et  le  case  etiandio  delle  habitation  che  erano  di  canonici  et 
di  altri  preti.    et  i  Sguizzari,  che  erano  divisi  anche  in  fatto  della  fede 
si  sono  accordati  tra  loro  et  cadaun  di  quei  cantoni  lutherani  rimane 
in  libertä  di  teuere  et  credere  ci6  che  volo  senza  haveme  impedimento 
dagli  altri.     questi  che  ho  detto  sono  progressi  publici  che  fanno  hora 
le  heresie  et  pochi  di  molti  che  seguono  per  Germania,  perchi  hoggi- 
mai  non  si  tien   conto  gran   fatto  di  ogni   picciola  terra  et  di  ogni  ca- 
stello  che  si  alieni  dalla   fede  orthodoxa:  tanto  si  k  preso  per  costume 
a  veder  ogni  giorno  in  materia  della  fede  nove  alteration  senza  veder- 
sene  rimedio!     ma  creda  pure  per   certo  Vostra  Santitk  che,  oltra  a 
questi  motti   populari  cosi  notorii,  in  molte   case  di  principi,   dico,   de 
nobili  et  d'altri  cittadini  et  mercanti  di  questi  paesi  vi  si  fa  mutatione 
di  religion  ogni  giorno.     che  sono  cose  che  quasi  non  si  advertono  plü 
per  enormi,  perchfe  sono  in   uso    cottidiano   et  non  si  publicano  tanto. 
ma  dico  che  a  tutte  le  höre    nova   gente    di    molte  condition  si  aliena 
lalla  obedientia  Romana,  et  a  tutte  le  höre  facciamo  perditk  di  gran 
tiumero    di    anime    et   sempre    si    andark  perdendo  di  male  in  peggio, 
Bnchä  Vostra  Beatitudine   non  ci  fa  altra  provisione,   tanto  che  a  man 
%  raano  non    vi    sark   piü   che  perder.     et  per  Tamor  di  Jesu  Christo 
juella  risguardi  un  poco  in  qua  con  la  sua  Providentia:  in  questi  paesi 
b  nata  questa  pestilentia   della  heresia,  in  questi  h  cresciuta,  da  questi 
d  h  sparsa  in  tanti   luochi  del   mondo;    qui    in   somma  principalmente 
>i80gna  mettervi  i  remedii,  et  presti  et  forti  rimedii !     et  si  maravigliano 
nolti  personaggi  di  Germania,  che   dicono   di   non  vedere  anchora  che 
i  faccia  un  principio  di  provisione  al  mal,  che  ^  tanto  grande  et  tanto 
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1S34   pericoloto  ^).    et  in  vero,  padre  aanto^  dioo  con  ogni  debita  riTerentia, 
ma  oome   haomo  christiano   son   tenato   a   dire   ahnen   nna  parte  di 
qaello  che  io  sento  stände  qoi  et  praticando  qoeate  materie:  non  basta 
far  di  trattati  in  Roma  cerca  il  fiitaro  oonciUo,   che  biaügnaria  ad  nn 
tempo  medesimo  intertener  questi  intelletti  Qennanici  et  qneata  molti-  5 
tudine,  che  per  certo,  se  Vostra  Santitk  non  £a  palpar  a  qoesta  natkm 
con  tutte  le  dae  le  mani  et  presto  che  il  condUo  si  na  per  SupOi  li 
sentirano  notabilisaimi  motti,  et  dirö  come  io  ho  ndito  dire  ad  aksniii, 
che  poi  riuBcirano  tutti  in  mina  deOa  chiesia  Komana^     et  panni  con- 
prendere  che  qualche  volta  vo^ono  inftrir  etiandio  di  muri  deile  chieseio 
Romane,    grandi  sono  le  Indignation  di  coatoro  et  grandi  le  forae,  dica 
chi  vole,  et  per6  ai  &  da  temere  ogni  male,  perchi  n&  Cesare  n^  il  re 
potriano  prohibire  con  tutta  la  loro  tanta  religion  et  potentia,   ae  co- 
atoro ai  vorano  unire  inaieme  contra  la   chieaia  orthodoza.    dico  die 
biaogna  far  et  roonatrar  di  far  grandiaaimo  conto  di  Gtarmama  in  qnaataiS 
occaaion  et  andarla   intertenendo   dextramente   con   o£Gicii   reali'),  et 
etiandio  con  particokri  noncii  fin  al  tempo  dd  vero  effetto  di  qaesio 


')  Vgl  was  FrancMco  Contarini  am  12  Jamuar  153S  9tkr€M:  De  q«  tatti 
questi  epiacopi  et  signori  si  mantTegliaDO  grandemente  de  la  Sentit  del  poatifiee 
et  di  tata  qaelU  corte,  che  facci  cosi  poeha  stima  de  le  eoae  de  la  leda  et  cImSO 
non  ne  faccino  provisioue  alcana,  et  se  lassano  intender  apertamente  ehe  vedeodo 
che  Sua  Santitk  et  loro  cardinali  non  far  (!)  provisione,  sarano  nestessitati  piove 
derli  loro,  et  che,  se  la  Germania  serk  poi  tatta  nnita  in  qaeste  cose  de  la  fede, 
che  cadaun  si  pol  render  certissimo  che  la  Italia,  che  ^  soavicina,  fara  il  simile.... 
questi  non  pensavano  niai  anche  loro  che  nn  frate  fasse  sof&ciente  mover  tatta  ^ 
questa  natione,  come  la  ^  mossa:  si  deve  mo'  tenir  per  certo  che  vedendose  ona 
natione  di  questa  sorte  tuta  unita,  che  le  altre  natione  Biuano  exemplo  da  quella. 
Vefiedig,  Bihl  Marc,  ital.  cl.  VII  cod.  802  fol.  32^-33»»  (Auszug  Calendar  of  State- 
papers,  Venice  Vol.  5  nr.  30). 

')  Mit  der  Darstellung  de»    Vergerio  deckt  sich  durchaus  Cantarinfs  Beriehi^ 
vom  lJanuarl535  (l.l.  fol.30»— 31  *»;  Ausz.  Calendar  of  Statepapers  a.  a.  O.nr.29): 
IjC  cose  de  la  fede  sono  in   grandissimo  disordine   et  in  ogni  loco   et  la  maggior 
parte  sono  Lutherani.    Der  Bischof  ron  Wien  habe  ihm  gesagt:  wären  nidU  der 
König  und   er,   so   wäre  in  Wien  jedermann  lutherisch;  anderswo   sei  es  noc^ 
schlimmer.    Erfolge  nicht  das  Concil  oder  qualche  altra  provisione  di  Dio,  tata  la^ 
Germania  al  mancho  mal  sark  lutherana,  ma  dubitase  ancho  di  peio.     Vergerio 
a^ber,  fährt  der  Venetianer  fort,  habe  ihm  vor  seiner  Abreise  erzählt,  wie  tägU(h 
Gesuche  von  Ordensleuten  einliefen,  ihr  Habit  ablegen  zu  dürfen,   weil  sie  sidk  ts 
demselben  nicht  mehr  auf  der  Straße  blicken  zu  lassen  wagten,    —   Des  Vergerio 
gedetikt  Contarini  gleich  in  seiner   ersten  Depesche  aus  Wien   vom  17  Dectwber^ 
1534 :  ^  venuto  immediatemente  il  Rev.   nuncio  de  la  Santitk  del  pontifiee  a  tiu- 
tarmi  et  come  ben  servitore  et  afiettionato  a  Vostra  Serenitk  si  ha  offerto  molto 
humanamente  t4.  s.  ic;   il  quäl   certo   ^  bon   servitor  di  Vostra  Celsitndine.    Ital. 
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tanto   necessario   concilio.     et    a    dovernela  intertenere   quieta  da  buon    1534 
senno,    una  delle   principal   vie    ^  che  la    santa    cliicBia  non  si  discosti    ^' 
Diente  dalla  union   della  Cesarea  Maestk^   ma    cerchi    di    farla    sempre 
piü  stretta  et  piii  constante,   pereh^   e   pocchissima   parte  di  Germania 
che  non  dependa  hoggimai  da  Sua  Maestk,  et  allo  incontro  il  nome  di 
altri  signori  et  potentati  extranei   ^   del   tutto    odiato,    et    so    io    molto 
bene  come  tutti   gli    animi    della    nation    erano    grandemente   iofiamati 
Tanno  presente,  quando  si  sospicava  non  so  che^  che  la  chiesia  di  Roma 
fosse  coniunta  con  Franza  et  con  Lantgravio  contra  Timperio. 
I  Queste  poche  cose   sonno   scritte   et  replicate   (perchfe  in  ogni  mia 

lettra  ne  ho  fatto  mentione)  da  un  par  mio,  che  sono  il  piü  picciolo 
servitore  di  santa  chiesia;  raa  si  considerino  un  poco  le  cose  in  se  et 
la  veritk  solida,  che  ella  per  se  ^  ben  sofficiente  a  coramoveme  una 
buona  mente,  come  fe  quella  di  Vostra  Santitk,  a  pensarvi  et  farvi  rime- 
.dio.  et  si  conoscerano  essere  tanto  grandi  ch'io  non  ne  sarö  ripreso  per 
havernele  replicate  tanto  et  exagerate  al  mio  poter.  — 

Sono  venuti  a  questa  Maestk  oratori  di  lantgravio  d'Hassia  et  se 
ne  expettano  dal  duca  di  Wertemberg.  et  la  materia,  che  si  intende 
ehe  portano,  e  che  voriano  cavillar  et  non  obedir  ad  alcun  di  patti 
iche  si  fecero  questo  zugno  passato  nel  convento  Cadanense,  et  ad  ognijum 
modo  non  curando  essi  di  obedir  a  Christo,  perch^  sono  rottamente 
heretici  et  receptori  di  tutti  gli  inimici  di  santa  chiesia,  non  reputano 
inconveniente  il  non  volere  servar  la  fede  che  hanno  promessa  *). 

Una  posta  extraordinaria,  per  la  quäle  io  raando  questa  alle  mani 

»del  R"**  Cardinal  di  Trento,   mio  patrone,  parte  hora  hora,   et   essendo 

Sua  Maestk    per  aventura   alla   caccia,    onde   non   ho   potuto   risapere 

che  altro  vi  sia  di  novo  et  da  scriver,    spaccio  via  queste   poche   cose 

8ole,  che  mi  ho  trovato  di  havere. 

Baccio  bumilmente  il  piede  alla  Beatitudine  Vostra. 
i         Di  Vienna  alli  18  di  dicembre  1534.  Dec.  18 


cl.  VII  cod.  802  fol.  22  b.  Auch  am  23  Decemhei'  kommt  der  Venetianer  wieder 
auf  Vergerio  zu  sprechen,  der  im  Begriff  sei  abzureisen.  Ib.  fol.  28»;  vgl.  die 
Eifdeitung, 

*)  Hierzu  vgl.  Cantarini  1535  Januar  8 :  Gesandte  des  Kurfü/i'sten  von  Sachsen, 
des  Landgrafen  und  Ulrichs  von  Würtemberg  seien  erschienen,  um  einiges  mit  dem 
König  zu  ordnen,  l.  l.  fol.  31^—32^.  Derselbe  am  25  Januar:  die  Gesandten 
seien  abgefertigt  tcorden;  si  parteno  molto  content!  di  questa  Maestk  per  haver 
ottennto  . . .  quanto  volevano.  Ib.  fol.  35^ — 36^.  Es  handelte  sich  darum,  gewisse 
Modifikationen  des  Kadaner  Vergleichs,  besonders  in  dem  Artikel  der  Afterlehn- 
schafl  Würtenibergs,  zu  erreichen;  in  der  Sache  aber  gab  K.  Ferdinand  nicht  nach. 
Wille  Philipp  der  Großmiithige  S.  229. 
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1535  124.  Vergerio  an  K  Ferdinand:  über  die  Eindrücke,  die  er  an  der 
an.  ^7  Q^^^  ^^  neuen  Papstes  erhallen:  Rüsiigkeii  und  frisches  Äussdm 
des  Papstes;  sch(mende  Lebensweise.  Pauls  Vertraute  die  Cardinak 
Trivulsio  und  Palmerio;  sein  Greheims^retär  Ämbrogio  Biealeati; 
sein  Schwiegersohn  Bosio  Sforza;  Erhebung  Mweier  Enkd  des  Papstes  5 
eu  Cardinäleti;  sein  Sohn  PurVnigi.  Irrige  Auffassung  derer,  welche 
meinen  Paul  tcolle  allen  schwierigen  Aufgaben  des  PapsÜkums  aus 
dem  Wege  gehen;  weit  gespannte  Entwürfe:  Friede  swischen  dem 
Kaiser  und  Frankreich;  Zuruckdrängung  der  Türken;  Herstellung  des 
Friedens  in  Ungarn,  wohin  bereits  Rorario  entsandt  ist.  Absieht  (f»io 
Papstes  das  Concil  bald  anzusagen;  Ortsfrage:  Verona,  Turin,  Msm- 
iua.  Unkenntnis  der  Verhältnisse  in  Deutschland  an  der  Curie; 
Gleichgiiltigkeit  und  Frivolität  der  Cardinale.  Erkundigungen  des 
Papstes  über  die  Aufnahme  seiner  Wahl  durch  K.  Ferdinand  und 
über  des  letzteren  Gesinnung  gegen  Frankreich  und  Venedig.  —  Die  15 
Rückkehr  des  Vergerio  ist  unwahrscheinlich;  der  Papst  sdidnt  einen 
anderen  Nuntius  senden  zu  tcdlen.    [15S5  Januar  27  Born]  ^). 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  d.  IX  cod.  67  fol.  78 «--75^  eigenh.  Cone^ 
ohne  Datum. 

Habui  longum  sermonem  cum  summo  pontifice,    cum   aliquot  ex  2a 
primariis  cardinalibus  et  cum  aliis  quibusdam  qui  venantur  jamdia  in 
hac  curia,     itaque    modo    aperiam  Majestati  Vestrae   statum   aliqaarum 
rerum.     imprimis  Sua  Sanctitas   mihi   visa  est  minus  seuex  —  at  in- 
cipiam  a  spe   ipsius  vitae   —   et  certe  robustior  in  senectute  sua  quam 
audiebamus  in  Germania,     omitto  quod   nondum   excessit   8exagesimum25 
septimum    annuni;   sed   habet   vivum    colorem  et  vivaces  oculos.    prae- 
terea  utitur  regimine  nioderatissinio ;   saepe  etiara   solet  ftigere   multitu- 
dineni  negociorum,    seeedendo    extra  urbem  per  ahquot  dies;  et  etiani 
quando  manet  in  suo  palatio^  düHculter  admittit  audientias  et  in  summa 
pauea  negocia  expedit,    scilicet   pro  eonservatione  vitae.     istii  volui  at-3i» 
tingere,    quia    credo    quod  sumus    habituri   hunc   satis   diuturnum  pou- 
tificem. 

Intimi  Suae  Sanctitatis  sunt  modo  duo  cardinales,  Triulcius  et  Pal- 
merius  NeapoUtanus  ^) ;   caeteri  omnes  fere   etiam   negliguntur.     intimuä 


')  Die  Abfassungszeit   ergiebt  sich   aus   der   unten   angeflihrtefi  Anttoort  K.35 
Ferdinands  vom  20  Februar  1535,   worin  er  für  den  Brief  vom  27  Januar  de 
prescnti  rerum  istic  statu  seiyien  Dank  ausspricht. 

'')  Augustino  Trii'ulzio  aus  Mailand,   Cardinal  durch  Leo  X,  unter  Clemens 
Legat  in  I'Vankreich,  zu  welchem  Lande  er  enge  Beziehungen  unl^hielt;  er  wirkte 
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st  etiam  consiliorum  omnium  dominus  Ambrosius  Ricalcatus,  qui  est  ^^^^ 
JUS  secretarius.  est  is  patria  Mediolano,  vir  quidem,  ut  passim  audio, 
on  oranino  laudabilis  ■).  semper  discurrit  per  palatium  apostoHcum 
lodo  et  maxiraae  apud  papam  potentiae  est  dominus  Bosius  [Sfortia]  ^) 
cner  Suae  Sanetitatis,  cujus  filius  etatis  annorum  13  fuit  nuper  crea- 
is  cardinalis  simul  cum  uno  filio  domini  Petri  Aloysii  Farnesii  filii 
apae,  sicut  Vostra  Regia  Majestas  potuit  audivisse  prius.  ipse  filius 
lodo  non  est  Romae,  sed  ivit  ad  sua  castra  *). 

Quantum  attinet  modo  ad  id  quod  magis  importat,  cujus  animi 
stendat  se  esse  in  adjuvandis  rebus  fidei,  opinio  aliquorum  est  hujus- 
lodi  quod  ipse  libenter  videret  quod  tempore  sui  pontificatus  nihil 
lagnum  et  nihil  arduum  tractaretur,  immo  quod  conabitur  difierre  in 
3mpora  suorum  successorum  negocia  graviora  et  ipse  dabit  omnem 
peram  ut  quietius  quam  possit  pro  se  ipse  potiatur  pontificatu  et  in- 
?rea  instauret  suam  familiam  et  suam  patriam.  ita  dico  aliqui  sapien- 
58  viri  sentiunt  propter  multa  quae  hactenus  observarunt.  ego  vero  ita 
idicavi  ex  sermone  suo  quod  immo  Sua  Sanctitas  vellet  et  cuperet 
)8e  aggredi  negocia  maxima  et  restaurare  quidem  religionem  et  Chri- 
:ianitatem.  credo,  dico,  quod  hoc  sit  desiderium  suum  et  credo  quod 
ua  Sanctitas  sperat  posse  etiam  facere  quae  optat;  sed  credo  etiam 
uod  decipiatur  in  hoc,  videlicet  quod  nimis  multa  videtur  velle  am- 
lecti,  ad  quod  sua  etas  non  poterit  sufficere.  verbi  gratia  Sua  Bea- 
tudo mihi  dixit,  quum  de  concilio  esset  sermo:  „volo  omnino  quod 
at  istud  concilium,  sed  prius  vellem  pacem  ponere  inter  Cesaream  Ma- 
•statem  et  regem  Gallorum".  „unde  factum  est'*,  inquit,  „quod  nuper 
olui  esse  in  aliqua  lega  quae  proponebatur ".  „volo  etiam",  inquit, 
reprimere  Thurcas".    ecce,  Ser™®  rex,  sunt  quidem  hae  duae  res  pre- 


a)  SiaU  non  omnino  lands*  ilis  siand  au/atujs  gross!  ingenii  et  satis  corrnptibilis  ut  fama  est. 

b)  Für  dm  Samtn  ist  eine  Lücke  gelassen. 

ir  Wahl  Pauh  III  hervorragend  viit,  f  1548.  —  Andrea  Matteo  Palmieri  aus 
^eapely  Cardinal  durch  Clemens  VII  (1527),  f  1537 ;  in  der  Öffentlichkeit  trat  er 
lum  hervor, 

''j  Bosio  Sforza  Graf  von  Santa  Fiore  war  mit  Constantia,  der  Tochter 
'auls  Uly  vermahlt.  Ihr  Sohn  Guido  Ascanio  Sforza,  geh.  November  1518,  wurde 
*reit8  am  18  December  1534  von  Paul  III  zum  Cardinaldiacon  (SS.  Viti  et 
(odesti)  später  auch  zum  Camerarius  S.  R.  E.  erhoben;  er  heißt  gewöhnlich  Car- 
inal  von  Santa  Fiore  (Sanctae  Ilorae).  Gleichzeitig  mit  Guido  xourde  Alessan- 
ro  Farnese,  Sohn  Pi^  Luigi*s,  des  Sohnes  Pauls,  geh.  Oktober  1520,  Cardinal 
?.  Angeli  in  Foro  Piscium,  1535  SS.  Laurentii  et  Damasi).  Er  wurde  Vicekanzler 
jr  Kirche  und  hatte  seit  dem  Sturze  des  Ambrogio  Ricalcati,  der  als  Opfer  seiner 
er  auch  von  Vergerio  angedeuteten  Habsucht  und  Unredlichkeit  Ende  1537  fiel, 
le  amtliche  Correspondenz  mit  den  Nuntien  zu  führen  (vgl.  Bd.  2). 
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i535    cipuae,  aed  vir  senex  in  tanta  difficultate  deberet  oogitare  oompendiam 
Jan.  ^' }^YeyimmvLm  et  non  ire  per  luogas  vias.  unde  tinwmdnin  est  ne  imper- 
fectom  opus  nobis  relinquat  cum  majore  jactora  leipablicae  ciiriiitianafi 
Visa  est  mihi  praeterea  Sua  Sanctitas  yalde  pamm  informata  in  quo 
statu  ünt  res  Gtermaniae  et  Hungariae.    item  mild  Tiaa  est  magis  oo-  5 
gitare  de  ipsa  Ungaria  modo  quam  de  Germania,  et  valde  babet 
quod  inter  Sacram  Majestatem  Vestram  et  Vaivodam  aequeretnr 
concordia,   de   qua  mecum  multa  locutus  est    yenmi  ego  libere 
sicuti   mihi   mandaverat  Majestas  Vestra,  quod  Sua  Sanctitas  non  de- 
beret  habere  tractatum    neque   intelligentiam   oUam  prorsns   com  Vai-10 
Yoda  et  cum  suis,  sed  potius  c<^tare  deberet  de  eo  opprimendo  et  ei- 
pellendo  tamquam  homine   pemicioso    et   conjuncto  jam  tot  annis  com 
tanta  jactura  Christianitatb  cum  ipsis  Thurds.    et  ad  istod  propositom 
dicebam    quantum  Vestra  Regia  Majestas  sit  defensor  sedis   apostolicse 
in  bis  temporibus  adeo  negociosis.     ad  quae  omnia  Sua  Sanctitas  mihi  15 
respondebat  quod  miserat  quidem  Rorarium  pro  concordia  illa  tractandS) 
verum  quod  illi  commissionem  dederat  quod  prius  omnia  communicant 
cum  Majestate  Vestra,  sine  cujus  scitu  nihil  certe  in  illa  materia  &cere 
voluisset  ^). 


')  Der  CMeiUhritf  für  Oirolamo  Rofwrio  (der  bertiU  ein  JäkrMehU  fnäurSO 
im  päpstlichen  Auftrag  nach  Deutschland  gdiommtn  war,  «.  d.  aUgemeine  Sitt- 
Jeitimg)  ist  vom  5  December.    R,  wird  als  nuntioB  et  camerarioB  noster  secietos 
bezeichnet,  ((uein  pro  commoiii  bono  totius  Christiaiiitatis  mittimus.    Rom,  Ardi- 
Vat.  Arm.  40  Vol.  49  fol.  "2^1  nr.  309  Conc.     Unter  dem  6  December  umrde  dm 
Cardinal  von  Tricnt  (l.  l.  yir.  310;  JRayn,  1534  §  6)  und  den  ungarischen  Großen^ 
(l,  l.  nr.  311  sqq.)  von  R.^8  Sendung,  welche  der  Einigung  Ungarns  gelte,  Anzeigt 
gemacht.     Vgl.  unten  nr.  120.    Dann  sclirieb  von  Rom  aus  am  19  December  der 
Bisclwf  von  Veroli,  Ennio  Filonardi,  ehemals  Nuntius  in  der  Schweiz  (s,  o.  nr.  iO), 
damals  Gouverneur  der  Engelsburg,  an  Rorario:   Haveudo  Nostro  Signore  visto 
lettere  cid  vcscovo  Sirmicnse  o  vogliano  dire  Cinque  Chiese  [Stefano  Broderico^ 
Bisch,  von  Sirmium,  nicht  von  Fünfkirclien,  s.  u.  nrr.  130. 131]  del  primo  di  novembre, 
scrittc  pero   sotto  altro  nome,  per  non  esser  intcrcette,   per  le  quali  et  per  via 
d*uno  fratc  veiiuto  a  Venetia  di  quelle  bände  il  predetto  vescovo  essere  alla  volU 
di  Vienna,    chiamato  dal   rc  de  Romani  per  trattare  aecordo  col  re  Giovanni,  Soa 
Santita  ue  ha  bavuto  piaecre,   parendo  che  Dio  per  sua  misericordia  vada  dispo-^o 
uendo  le  cose  al  beuc,  et  m'ha  commisso  scriva  a  V.  S.  che  intcndendo  lei  o  dil 
cardinale  di  Trento  o  per  altra  via  che*l  predetto  vescovo  di  certo  sia  in  Viau», 
vadi  a  quella  via  et   interponga  ogni   sua  opera  che*l  aecordo  habbia  loco,  per 
quanto  si  p6,  govemandovi  pcro  in  questa  vostra  andata  di  Vienna  secundo  parera 
al  predetto  R™^  di  Trento,  come  anche  vi  fo  ordinato;  et  perch^  vi  conosco  per8OBa40 
discreta  et  prudente,  non  m'  cxtendero  piü  oltra,  se  non  che  da  bon  fratello  gli 
ricordo  a  non  pretermettere  occasione  per  la  quäle  conosca  potere  fiare  qualche 
bon*   Opera  a  beneücio  dclla  Christiauitk  et  ad  honore  di   Nostro  Signore,  che, 
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In  negocio  concilii  hanc  resolutionem  accepi :  quod  velit  cerie  illud  1535 
cito  indicere,  et  descendit  etiam  particulariter  ad  dicendum  mecum  de  ^^* 
loco  in  quo  cuperet  quod  celebraretur;  et  quesivit  a  me  quid  mihi  vi- 
deatur  de  civitate  Veronae  aut  de  Thurino  ^).  ego  vero  respondi  quod 
ömultis  de  causis  melior  Mantua  esset  futura^  sed  quod  de  ipsa  etiam 
Mantua  est  magniun  dubium  an  Germani  velint  consentire.  et  quantum 
ad  hoc  concilium  faciendum  dixi  certe  multa  Suae  Sanetitati  et  credo 
quod  commoverim  aliquantum  animum  snum^  maxime  narrando  incom- 
moda  et  pericula  quae  imminent  si  non  fiat  cito,     et  cottidie  magis  ad- 

lohuc  sollicitabo  istud  ipsum  tam  apud  pontificem  quam  apud  primores 
cardinales,  quamquam  unus  ex  principalioribus  mihi  responderit,  quum 
dixissem  ego  quod  negocium  fidei  stabat  in  malis  terminis:  ^^sic  nos 
Romani  optamus^  quia  principes  a  principio  neglexerunt.  modo  habeant 
quid  voluerint'^     et  replicanti  mihi:   ^^sicne  negligitis  jacturam  anima- 

15rum?''  Bubdidit  ille:  ;,non  negligimus,  sed"  reformatio  fiet  quando  prius 
ex  toto  omnia  quae  reliqua  sunt  fuerint  coUapsa^^  hie  me  non  potui 
continere  quin  dicerem:  ^^at  timete  corpora  Germanorum^  si  non  curatis 
animos  eorum.  nescitis  enim  domini  in  qua  indignatione  sint  fere 
omnes  modo   illi   adversum   vos    et  quam  sint  potentes '^    et  in  summa^ 

20Ser"®  rex^  isti  magni  domini  ita  sunt  occupati  in  deliciis  eorum  et  in 
ambitionibus  ut  nihil  sciant  eorum  quae  fiant  in  Germania  illa  remota^ 
et  ita  est  procul  dubio. 

Non  debeo   haec   pretermittere :    quesivit   a  me   pontifex  si  Vestra 
Majestas    ostendit    se    bene   contentam  de  cllectione  sua  et  si  crederem 

25  quod  animus  Vestrae  Regiae  Majestatis  facile  placaretur  erga  regem 
Gallorum.  quesivit  etiam  (et  vix  possum  indicare  modo  aliquem  finem) 
si  Sacra  Majestas  Vestra   habet    affectionem    vel   non   ad  rempublicam 


oltra  n*haverk  merito  da  Dio,   Sua  Beatitudine  vi  ne   serk  gratissima.    Arch.  Vat 
Nunz.  dl  Svizzera  Vol.  I  fol.  134»  Concept,  ohne  Adresse  {Anrede  Signore  Geronlmo, 

^zweifellos  ist  Eorario  gemeint). 

')  Die  Nennung  Turins  war  ein  Zugeständnis  gegen  Frankreich,  wie  denn  der 
Bi&chof  von  Faenza,  der  von  Pau2  III  nach  Frankreich  gesandte  Nuntius  (Ein- 
leitung 8. 22  Anm.  3)  nach  seiner  ersten  Unterredung  mit  K,  Franz  berichtete,  dieser 
halte  Turin  als  Ort  des  Concils  für  sehr  geeignet  und  mache  sich,  falls  der  Papst 

35  Turin  acceptiere,  anheischig  auch  Deutschland  dafür  zu  gewinnen  (et  che  se  Sua 
Santitk  ludica  cosi,  li  dk  Tanimo  di  fare  che  la  GermaDia  dimandera  specificata- 
mente  quel  luogo).  Da  san  Germano  a  li  19  di  febr.  1535.  Rom,  Arch.  Vat.  Nont. 
Gall.  8ub  Paolo  III  Vol.  I  fol.  96  Orig.  (Decifirat.)  Nach  demselben  Bericht  sagte 
Franz  noch,  es  werde  gut  sein,  ehe  es  zum  Concil  komme,  die  Mehrzahl  der  Deut- 

40  sc/ben  zu  einer  Deklaration  zu  bringen,  worauf  der  König  bereits  Papst  Clemens 
zu  Gefallen  durch  seine  ministri  habe  in  Deutschland  hinarbeiten  lassen. 
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1535    Venetorum.     ad   primum   respondi    efficaciiinifniB   yerbis  qood  vidi  ego 
valde  letam  Majestatem  Vestram  de  tali  ellectione  et  repletam  magna 
spe    quod    fides  Jesu  Christi  debeat  inetaurari.     quo   qnidem  responso 
ita  letabatur  pontifex  ut  fecerit  me  ipsum  sepius  replicare.     ad  aecim- 
dom  reBpondi  quod  Sua  Sanctitas  sciat  pro  certo  quod  Ser^  Majestuö 
Vestra  compatitur  mirum  in  modum  r^  Gallorum  quod  peneyeret  in 
certis  vanis  fantasiis  et  damnoBis  reipublicae  christianaey  et  quod  ipn 
Majestas  Vestra  nullum  iUi  habet  odium,  si  modo  iile  yellet  cogitare  de 
deponendis  iUis  suis  perturbationibus  aoimi.   ad  tertium  dixi  quod  sem- 
per  invenerim  animum  Majestatis  Vestrae  in  multis  occasionibus  bonnmlO 
certe   erga   iilam  rempublicam  et  quod  valde  orrant  qui  aecus  dissemi- 
nani 

Haec  sunt  capita  magis  principalia  quae  putavi  scribenda^  sed  alia 
etiam  scribam  posthac.     atque   ut   possim    tutus    hoc    faeere,   misi  ad 
j^ninm  cardinalom  Tridentinum^  dominum  meum  gratiosumj  unam  siferam|l^ 
quae  etiam  ad  Majestatem  Vestram  transmittatur. 

Quod  ad  meum  reditum  attinet,  ego  hactenua  nihil  poasum  affir- 
mare.  si  tarnen  dicere  debeo  id  quod  credo  per  ea  quae  hucusque  po- 
tui  gustassO;  credo  I  dico^  quod  non  redibo  ampliua  pro  nunc.  noTUs 
papa  vult  nova  omnia  et  novum  puto  nuncium  volet  mittere.  tam^SO 
expecto  resolutionem,  in  qua  danda  pontifex  solet  eaae  valde  longiu. 
sed  si  contingat  quod  non  sim  reversurus,  ^o  Romae  conaiatam  et  in 
adjuvandis  rebus  Majestatis  Vestrae  pro  tenuitate  mea  die  noctoque 
laborabo  tamquam  bonus  et  humilis  servitor,  et  de  talibus  laboribus 
meis  ego  recipiam  raercedem  etiam  a  Jesu  Christo,  quia  Vestra  Sacra 2? 
Majestas  certe  ambulat  per  vias  ipsius  '). 


fc.  F6r.  125.      Vergerio  an  K,  Fcrdinatid:    kündigt   seine    nahe    bevorstehende 
ittc  1 

*•'   Rückkehr  an;  bringt  die  feste  Entschließung  des  Papstes  in  der  ConciU- 
Sache  mit.     [153:")  c,  Februar  iyic.]  *). 

Aus  Vefiedig,  Bibl  Marc,   lat.  cl.  IX   cod.    G7   fol.   71  eigenh.   Concept  ohne^ 
Datum, 


*)  Ferdinand  antwortete  am  20  Februar,  indem  er  seinem  Bedauern  Ausdruck 
gab  daß  Vergerio  nicht  zurückzukehren  sc/ieine,  und  um  öftere  briefliche  Mitthei- 
lungen und  Förderung   der   Concilssache   beim  Papste  bat;  audi  möge  Vergerio 
bewirken,  daß  aus  früher  dargelegten  Ursacheti  der  Papst  die  Sendung  des  Rorario^ 
unterlasse,    Lettere  latine  de  principi  Austriaci  (aus  lat  cl.  IX  cod.  66  nr.  53). 

•)  Der  Brief  dürfte  kurze  Zeit    vor    den    den  Nuntius  begleitenden  Breven 
(nrr,  126,  127)  geschrieben  sein. 
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Seripsi  superioribus  dielms  Vestrae  Regiae  Majestati  inter  caetera    ^535 
quod  credebam  me    modu   in  Gemianiam    non    esse    reversiirum ,    quia    i^c] 
summus  pontifex  alium  minc  vinim  esset  destinatunis.  nunc  vero  signi- 
fico   eidera   Sacrae  Regiae  Majestati   Siiam   Sanctitatem   statuisse  quod 
5immo   ego   debeani   et   non   alius  redire.     redibo  itaque  et  cito  quidem 
et  feram  mecum  aliqua  negocia,  praesertim  firmani  deliberationem  con- 
cilii ,   quae  Sacrae  Majestati  Vestrae  valde  placebunt  ^).    hie  enim  pon- 
tifex certe  nihil  aliud  curat  quam  instaurare  fidein  Jesu  Christi,   quod 
ego  plane  affirmo. 
10  Plura  non  scribam  modo,  quia  propediem  sum  reditiu-us  et  plenus 

quidem  negociorum  bonorum,  dico,  procul  dubio. 

Comendo  me  hiunillime  Sacrae  Majestati  Vestrae. 

136.     Papst  Paul  III  an  K.  Ferdinand:  schickt  auf  Ferdinands  Em-  Fhr.  10 
pfehlung  hin  Pietm  Paoh   Vergerio  zu    ihm  als  NufUius  zurück  mit 
\b  speziellen  Aufträgen    an    den  König   selbst   sowie    an   die  Kurfürsten 
Fürsten  und  Kreise  des  Reichs  in  der  Concilssache,     1535  Februar  10 
Rom. 

Aus  Born,  Arch.    Vat.    Arm.   40  Vol.  50   fol.  308   nr.    334   Conc;    gedruckt 
hieraus   Raynaldi  Annales   Ecclesiastici    1535  §   32   (altere   Signatur   Ws 
20  Pauli  III  lib.  brev.  a.  1  p.  541). 

Carissime  etc.  cum ^)  nuntium  et  oratorem  ad  Majestatem 

Tuam  mittere  statuissennis,  non  solum  pro  servando  more,  verum  ma- 
xinie  pro  eo  studio  ac  desiderio  quod  nobis  commime  cum  Majestät« 
Tua  est,   per   universalis  concilii  remedium  istam  inclitam  naticmem  in 

»  tranquillum  statum  reducendi  et  in  veterem  sanctae  fidei  consensuni 
i'estituendi  et  aliis  incendiis  christianae  religioni  ut  merito  timeri  potest 
i  mminentibus  occuiTcndi,  statim  ut  vidimus  literas  Tuae  Serenitatis 
»lobis  d.  f.  Petri  Pauli  Vergerii,  apud  te  inmtii,  rcligionis  probitatis  et 
clexteritatis  notitiam  habentes  ''),  flexi mus  ad  cum  totam  super  hoc  cogi- 

'  trationem  et  deliberationem  nostram,  ut  cum,  (piem  tibi  probatum  et 
^cceptum  videbamuö  ac  praeterea  de  illis  rebus  jam  esset  instructus, 
ounctis  in  hoc  anteferremus.    cum   itaque   cum  Dei   nomine  ad  Sereni- 


a)  Loch  fm  Concept;  auch  schoti  bei  Rafftiald  Lücke;  tu  erffämeu  trol  jam  pridein  oder  ähnhchfx. 

b)  Conc.  habentis. 

^  *)  Im  (Jonsistorium  vom  15  Januar  1535  proposuit  San™'!»  Dominus  Noster  de 

re  concilii,  super  qua  fuit  conclusum  de  consensu  omnium  quod  committatur 
nuDciis  destinandis  ad  principes  decretum  esse  pontifici  et  sacro  collegio  omnino 
conciliiim  Sanctitatem  Suam  celebrarc  velle.  Born,  Bibl.  Barb.  cod.  XXXVI,  1 
fol.  211». 
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1535  tatem  Tuam  nostnim  et  hujus  sanctae  sedis  nuntinm  et  oratorem  mit- 
timus  apud  te  nostra  et  dictae  sedis  ciincta  quae  acciderint  negocii, 
sed  praecipue  et  maxime  dicti  universalis  concilii  celebrationemi  quod 
prae  ceteris  omnibus  nobis  cordi  est,  curatunim  ^).  super  quo  com  ipsum 
Petrum  Paulum  plenc  de  omnibus  ad  te  et  ad  dilectos  filios  nobfles  5 
viros  electores  ac  principes  et  eirciilos  Germaniae  cum  nostris  literis 
et  mandatis  mittamus  instructum,  ad  ejus  explicationem  nos  referentes, 
tantum  Serenitatem  Tnam  hortabimur  ut  eum  solito  amore  atque  honcHie 
excipere  fidemque  ejus  verbis  indubiam  continue  praestare  ac  solitom 
ardorem  tuac  nunquam  satis  laudatae  pietatis  in  catholica  fide  tuendalO 
et  restituenda  continuarc  velis,  sicut  non  dubitamus  te  pro  tua  consue- 
tudine  officio  et  gloria  facturum. 

Fhr.  10         Datum  Komae  10  februarii  1585  anno  primo  *). 

Blosius. 


Fhr.  iöia?.    Fernere  Beglaubigungen  des  Vergerio.    1535  Fd^ruar  10  Born.  15 

a)  Bei  der  römischen  Königin  Anna. 
Aus  Bom,  Är<^,  Vat  Arm.  40  Vol.  50  fol.  a06t>  nr.  8S3  Qmc 

Reginae  Komanorum. 

Carissima  in  Christo  iiüa  nostra  salutem  etc.  mittentes  ad  Maje^ 
statem  Ser"'  tui  conthoralis  d.  f.  P.  Paulum  Vei-gerium  nuntiiun  nostnun  20 
et  hujus  sanctae  sedis,  ei  mandavimus  ut  Serenitatem  Tuam;  quam  pa- 
tema  in  Den  domino  chantato  proseciuimiu*,  ex  parte  nostra  inviseret 
et  salutaret.  hortamur  Serenitatem  Tuam  in  domint)  ut  affeetum  huju» 
officii  nostri  fih'ali  devotiono  excipere  resque  catholicae  fidei  et  digni- 
tatera  hujus  sanctae  sodis  solito  favorc  eoniplecti  ac  tueri  velis,  prout25 
te  dignum  est  et  nos  te  facturam  esse  non  dubitamus. 

Fbr,  10  Datiun  ut  supra. 

Blosius. 


*)  Die  Aufträge,  toelche  Vergerio  in  der  Concihsache  überbrachte,  ergeben  sich 
—  da  eine  förmliche  Instruktion  nicht  vorliegt  —  besonders  aus  nr,  132  A,  und^ 
134,  auch  a\AS  einer  ReiJie   seiner  nachfolgenden  Briefe  (z,  B.  nrr.  151.  198);  vgl, 
auch  die  Einleitung  S.  24  f 

^)  Unter  dem  gleichen  Datum  erließ  Paul  III  auch  an  universi  et  siDguli  die 
Weisung,  den  Nuntius  mit  Begleitung  und  Gepäck  ungehindert  wnd  abgabenfrei 
paseieren  zu  lassen,  ehrenvoll  aufzunehmen  und  de  victualiis  hospitiis  ac  eqois  ne-d5 
cessarüs  pro  honesto  pretio  ac  de  comitiva  et  salvo  condacto,  si  opus  faerit  et 
ipse  vos  requisierit,  benigne  ac  prompte  providere.  Arm.  40  Vol.  50  fol.  307 
ar.  324. 
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b)  Bei  Cardinal  Bernhard  von  Trieni,  mit  Aufforderung  an  diesen  sich   /555 
wieder  an  den  Hof  des  Königs  zu  hegeben,    1535  Februar  10  Born. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  50  fol.  306»  nr.  320  Cime.  —   Copie  Ve- 
nedig, Bibl.  Marc,  lat.  cl.  IX  cod.  68   fol.  22  (ein  Zusatz  s,  u,   in  eckigen 
5  Klammem). 

Dilecte  fili  noster  salutem  etc.  recordari  potes  nos  tecum,  dum 
Romae  esses,  8ei)iiis  de  iiniversali  concilio  celebrando  locutos  esse, 
quod  confinnatiim  eontinue  in  nobis  et  in  voluntate  nostra  fixmn  ut 
Deo  auspiee  incipiamus,  mittimus  d.  f.  P.  Panlum  Vergeriiim  ad  Ser""" 

10  regem  Romanorum  et  ad  Germaniae  omnes  circulos,  electum  ob  id 
maxime  a  nobis  quod  emn  in  partibus  illis  diu  versatum  regionum  et 
homimun  morum  plenam  habere  censemus  informationem  [cum  et 
illum  nobis  tuis  literis  commendaveris].  sed  cum  in  Circumspectionis 
Tuae  prudentia  et  auctoritate  tantum  spei  reponamus  quantum  illa  sin- 

15gularibus  suis  virtutibus  commerita  est,  dolemys  cam  in  tantae  rei 
quanta  haec  est  curatione  ab  eodem  rege  absentem  esse,  itaque 
eandem  Circumspectionem  Tuam  hortamur  ut  Dei  et  nostra  tuique 
officii  causa  ad  eundem  regem,  si  id  commode  facere  possis,  te  con- 
feras;  quod  si  efficere  non  valeas  ^),  ipsum,  licet  stimulo  non  egere  non 

20dubitemus,  literis  et  mmtiis  ad  hoc  opus  lu^eas  et  sollicites  et  nostras 
pias  actiones  tuo  consilio  favore  et  gratia  coadjuvare  velis,  sicut  in 
te  confidimus  et  idem  noster  nuntius  Tuae  Circumspectioni  diffusius 
referet. 

Datum  Romac  10  fcbruarii  1535  anno  primo.  ^br,  lo 

2b  Blosius. 

c)  Bei  den  Kurfürsten  des  deutschen  Beichs.    1535  Februar  10  Bom.Fbr.  10 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  50  fol.  310»  nr.  327  Conc. 

Electoribus  insimul. 

Dilecte  fili  noster  *),  venerabiles  fratres  *)  et  dilecti  filii  *)  salutem. 
X>  Quamprimum   ad  simimi  apostolatiLs  apicem,  ita  Deo  a  quo  omnia 

pendent  volente,  assiunpti  fuimus,  imiversale  conciliura,  quod  remedium  . 
ad    tollendas    in   sancta  fide   dissensiones   et  periculis   christianae   rei- 


^)  Die  ursprOngliche  Fassung  des  Concepts  enthält  die  strikte  Weisung  an  den 
Cardinal,  sich  wieder  an  den  Hof  des  Königs  zu  begeben.  (Derselbe  erschien  in 
5  der  Thal  dort  am  20  März  laut  Contarini  März  23 :  Venedig,  Bibl  Marc,  ital. 
cl.  Vn  cod.  802  fol.  57»— 58».) 

*)  Anrede  an  den  Cardinal  üon  Mainz, 

')  An  die  übrigen  geistlichen  Kurfürsten, 

*)  An  die  Laienkurfürsten, 
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1535,   publicae    imminentibuB   obviandum,   etiam  dum  in  minoribiis  ageremi», 
nece88arium  duximuR  et  tamquam  tale  soUicitavimuSy  ad  effSeetum  pov 
ducere  docrevimuR   et   BtatuimiiR^  ut  ita  Deo  auspice  menti  nostrae  et 
catholicae   fidei   ac    ehristianae  reipublicae   necessitatibua  BatisfaciamuB, 
negocium  hoc  ulteriuH   diiTerendum   non  dimmiia.     quare  mitümiu  ad  5 
Car"°"  in  Christo  filium  nostniin  Ferdinandum  Romanonun  regem  illu- 
Htrem  d.  f.  Petnmi  Pauhun  Vergeriiun,  praeaentium  exhibitorem,  quem 
ob  id  praesertim  ad  hoc  elegimus  quia  praeter  id  quod  religione  inte- 
gritate  et  probitatc  eonspicuns  est,  etiam  apud  vos  et  alios  Germaniae 
pn)cere8  versatus  est.   itaque  ab  eo  Circiim8]>ectio  Tua  et  Fraternität«  10 
et  Nol>ilitates  Vestrae  omnem  ad  hanc  concilii  universalis  cetcbrationem, 
utpotc  rem  valde  necessariam  et  oportunam,  animi  nostri  sensum  cod- 
versmn    et   directum    intelligent,     hortamur   perindc    eandem    Circiun- 
spectionem   et  Fratcmitates  et  Nobilitates  Vestras  praedictas  ut  ipsura 
nuntium   l)cnigne   et  cum  fide  excipere  et  audirc  nosquc  in  hcx5  sanetolö 
opere   coadjuvarc  vestra  opera  et  pietatc   velitis,  prout  vobis  dignum 
est  et  no8  in  vol)iH  confidimus. 
Fbr,  10         Datiun  Romae  etc.  10  febniarii  1535  anno  primo. 

Blosius. 

Fbr,  10  d)  Bei  den  sechs  Kreisen  des  deutschen  Reichs.  ^ 

Vermerk  in  Rom,  Arch.  Vat  Arm.  40  Vol.  50  fol.  310»  unUr  ur.  827:  Sex 
circuliH  8CX  brevia  omisso  dilecte  fili  noster  et  Circamspectio  etc.  —  ^^• 
fol.  ,-{08»^  ein  Brerc  unter  der  Überschnß:  CircuHs  Germaniae  ac  primo 
circulo  electorum :  äurclisiriclun  und  mit  einem  auf  d<i8  Breve  an  die  Kur- 
für8t4^n  verweisenden  Vermerk  begleitet, 

Fbr.  10  e)  Bei    einzelnen    genanyvtcn    deutschen    Fürsten.     1535    Fd>ruar  i^ 

Born  *). 

Au»  liom  1 1  fol.  ;W8'»— aOO»  nr.  32G  Conc.  —  Copie,  an  die  Herzöge  Wilhelm  uAd 
Ludwig  von  Baiern  gerichtet  Venedig,  Bibl.  Marc,  lat.  cl.  IX  cod.  G8  fol.  '^^• 

Gcoi-gio  (hiei  Saxcmiae. 

Dilecte    Uli    etc.     Intcndcntes    universale    conciliiun    celebran'  ^^ 
tollendiis  in  fide  catholica  dissensiones  istamque  inclitani  nationem  tran- 
cjuillandani  vt  p*jivil)us  jxTiculis,  quac  Christianac  reipublicae  imminere 
conspicinnis,  obviandiun  niittinius  d.  f.  Petnun  Paulum  Vergerium  nostri 
])rodec(»8sori8  istic;  antea  nuntium,  ob  id  maxinie  a  nolns  electum  ciiuh\35 
regionis   istius    et   pcrsouanim    in  (»a  habitantiuni  notitiani  et  consuctu- 
(b'nem  habet,     quaniobreni   cum    cum   ob  hoc   sanctmu    opus  mittaniiL<, 

*)  Vgl.  hierzu  unten  zu  nr,  160, 
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quamquam  generaliter  ad  Ser"°™  Ronianonim  regem  et  omnes  Ger-  1535 
inaniae  circiilos  eum  direxerimus,  tainen  niemores  catholici  aninii  et  in 
sanctam  eeclesiam  sedemque  apostolicam  pientissimi  affectus  tui,  quem 
praeteritis  temporibus  manifeste  exhibuisti,  ad  te  specialiter  has  litteras 
5dandas  duximiis  ipsique  nuntio  mandavimus  ut  Nobilitatem  Tiiam  a 
nobis  salutaret  propositmnque  hoc  nostnmi  ei  paiticularius  explicai'et. 
hortamiir  igitiir  Nobilitatem  Tuam  in  domino  ut  ipsum  Petnim  Pau- 
lum  nuntiiun  benigne  excipere  et  cum-  fide  semper  audire,  tum  hanc 
sanctam  concilii  universalis  celebrationem  omni  quo  poteris  studio  coad- 
lOjuvare  velis,  sicut  te  pro  solita  tua  pietate  et  ad  hanc  rem  prout  acce- 
pimus  inclinatione  facturum  esse  non  dubitamus. 

Datum  Romae  etc.  10  febniarii   1535  anno  primo.  Fbr,  10 

Blosius. 
Simile  Willelmo  et  Ludovico  et  Emesto  electo  Pataviensi  ducibus 
15  Bavariae. 

Simile  cardinali  Maguntino  („pietate  et  boni  cardinalis  officio  fac- 
turum "). 

Similia  quatuor  in  albis  *)  nobilibus. 

Blosius. 

f)  Bei  einem  Bischof.     [1635  Februar  10  Born.]  Fhr,  lO 

^  Au8  Rom  l  l  fol.  306»  nr.  321  Conc.  —  Copie  Venedig  l  l,  fol.  21. 

Episcopo  in  albis.     octo. 

Venerabilis  frater  salutem  etc.  cmn  universale  concilimn  ad  istam 
inclytam  nationem  sublatis  in  fide  dissensionibus  tranquillandam  et 
aliis    periculis   christianae  reipublicae   imminentibus  obviandum  oinnino 

>  celel)rare  intendamus  atque  ob  eam  causam  d.  f.  P.  Paulum  Vergerium 
nuntium  nostrura  istuc  mittamus,  de  omnibus  a  nobis  instructum,  etsi 
generaliter  eum  ad  omnes  circulos  Germaniae  direximus,  tamen  in  Tuae 
Fratemitatis  officio  ac  pietate  confisi  specialiter  eidem  nuntio  manda- 
vimus  ut  JVatemitatem  Tuam  nostro  nomine  amanter  salutatam  de  piis 

^  animi   nostri   sensibus   edoceret.      hortamur   igitur    illam  in   domino   ut 

ipsi  nuntio  plenam  fidem  in  bis  praestare  nostnimque  hoc  sanctum  pro- 

positum  sua  opera  et  auctoritate  coadiuvare  velit,  prout  eam  esse  fac- 

turam  firmiter.speramus. 

Datum  ut  supra.  Fhr,  10 

35  Blosius. 

Simile  nobili  quattuor. 

Blosius. 
^)  X>.  h.  ohne  Adresse,  die  der  Nuntius  nach  Bedarf  auszufüllen  hatte. 
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iM6  g)  Bei  einem  Oelekrten.    [1535  FAruar  10  Barn.] 

^iM  Barn  l  l  fol.  d06i>  nr.  822  Ckme.  —  Gednuki  Bpistolarum  w^iaetH  oiFr. 
Natueam  Kbri  X  pag,  181,  an  JVauaea  geriMei,  wtU  dem  wuHieHidu» 
DiUum  10  fisbr.  a.  1586  pont  a.  6. 

Docto  in  albis  quattuor.  6 

Dilecte   fili    salutem   etc.     mittentes    d.  f.  P.  Paulum   Vergeriom 
nuntium   et   oratorem   nostrum   in    Germaniam  ad  Ser*™  Bomanonim 
r^em  omnesque  Germaniac  cireulos  pro  concilii  generalis  (quod  adju- 
vante domino  omnino  celebrare  intcndimus)  apparatione  uigenda,  ktt 
ad  te  dandas   duximus,  cui  nos  pro  singulari  doctrina  affecti  et  piolO 
pÜB  scriptig  ad  tucndam  fidem  editis  debitores  eramua.    itaqne  te  lili 
hortamur  ut  hoc  maxime  concilii  habendi  tempore  Stadium  pietads  et 
calami  tui  acuere  vclis  ad  nos  coadjuvandos  et  catholicam  fidem,  proot 
hactenus  fecisti,  defendendam.   Deum  enim  inprimis  majoribns  in  premiis 
renumeratorem.  habebis;  verum  nostrac  etiam  crit  curae  ut  tuam  vu^l^ 
tutem   sanctumque   laborem  honoribus  et    commodis   quibus   poterimoB 
laige  ac  libenter  prosequamur,  sicut  ex  eodem  nostro  nuntio  plenioB 
intelliges. 

Fbr,  10         Datum  ut  supra. 

Blosius. 

Fbr,  11 198.     Vergerio  an  K.  Ferdinand:  &)er  sein  Kommen  nach  Äbwiekehm^ 
der  Oeschäfle,  die  ihn  noch  behindern,     Concilsbeschluß  und  aufricUigef — 
Wille  des  Papstes  die  christliche  Religion  hergasteüen,     Thäiigkeii  des 
Vergerio    an    der   Curie   zu  Gunsten  K,  Ferdinands   und  gegen   den 
Woivoden,     [1535 J  Februar  11  Roni, 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  69*  eigenh.  Conc, 

Nihil  aliud  jam  eupio  iiisi  Roma  diseodcre  et  ad  Sacram  Majesta- 
tem  Vestram  proficisci,  rationem  redditunis  villicationis  meae,  scilieet 
quantum  profecerini  in  rebus  fidoi  Jesus  Christi  et  Majestatis  Vestrae 
per  hos  dies  quihus  a  Gennania  fui  absens;  credo  enim  nie  multumSi 
profecisse;  sod  »le  adhue  rotineiit  hie  multitudo  negocionim  quae  Roma 
scatent,  ncgocia  niulta,  sine  (juoruni  oxpeditioiie  abire  nuUo  uhkIo  possum. 
veniani  tarnen  cito  ut  sp(»r<)  atque  ali(|uid  aiferam,  ut  antea  seripsi, 
quod  Saorae  Majustati  Rogiae  suminopere  plaeebit,  imprimis  conclusionem 
concilii  per  nie  vehementer  sollicitati,  dcinde  mentem  hujus  sumniiS? 
pontificis  certo  honani  et  sincc?ram  et  (;upidam  instaurandi  reli^onem 
ehristianam. 

In   rebus    etiam  Hungaricis  feci  aliqueni  fnictum,  quia  non    modo 
semel,  sed  cottidie  ineuleavi  in  aures  Suae  Öanctitatis   et  suorum   eon- 
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siliariorum  ne  faverent  Joanni  Vaivodae  neque  cum  illo  ullum  haberent    1535 
bractatum   neque   per   viam   nuncii   neque   aliquo   alio   modo,     quicquid 
äutem  feci,  libentissime  feei  et  faciam,  dum  vivam,  in  commodum  Sacrae 
Majestatis  Vestrae,  quae  ambulat  per  vias  domini,  sicut  scribo  et  sem- 
per  dico  et  est  verissimum. 

Commendo  rae  hiunillimc  Vestrae  Sacrae  Majestati  Regiae. 

Ex  urbe  Roma  11  febniarii.  Fbr.  11 

189,     Vergerio  an  den  Geheimsecretär  P.  Pauls  III  Anibrogio  RicaUMtz.  7 
zati:  Reise  des  Nuntius;  Abenteuer  in  Marano,  wo  man  ihn  für  Ro- 
rario   gehalten   und   mit    Festnahme   bedroht   hat.     Mittheilungen    des 
Kapitäns  zu  Gradisca  über  die  Ursache  der  Veranstaltungen  K.  Fer- 
iinands  gegen  Rorario,     1535  März  7  Laibach, 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl  V  cod.  64  fol.  142»  -143»  eigenh.  Conc. 

Scrissi  a  V.  S.  il  partir  niio  fuor  di  Vinetia  verso  Alemagna  '). 
hora  ho  da  avisarla  d^una  cosetta  che  mi  h  occorsa  in  hora  sul  viaggio, 
ia  quäle  uon  h  da  sprezzare.  io  mi  messi  in  mare  per  capitar  a  Trieste; 
na  havendomi  incontrata  in  una  assai  pericolosa  fortuna^  Ia  quäle 
Btiandio  ci  ruppe  Ia  barca  allo  intrar  d\m  porto,  fu  constretto  ad  andar 
n  Marano  et  poi  in  Gradisca;  nelli  quali  luoghi  ho  ritrovato  che  i{ 
mpitanei  haveano  commissione,  per  quello  che  mi  dissero,  di  retener 
n  prigione  il  Rorario,  sc  egli  vi  fusse  capitato.  et  uno  di  essi,  che 
Fu  quel  di  Marano,  havendo  inteso  dai  miei  ser\'itori  che  io  era  noncio 
ü  Nostro  Signore,  giä  havea  fatta  serrar  Ia  porta  della  terra  et  non 
2ii  harebbe  lasciato  partire  da  lui,  se  etiandio  con  testimonii,  che  erano 
n  Marano,  io  non  havesse  iustificato  che  io  non  era  Rorario  *). 

Questa  h  dico  cosa  da  advertime  molto  et  in  ogni  modo  V.  8.  ne 
Faccia  motto  a  Sua  Santitä.  dal  capitaneo  di  Gradisca,  che  h  un  messer 
S^icolo  della  Torre,  huomo  di  molta  auttoritä,  io  intesi  che  Ia  ragione 
per  Ia  quäle  il  Ser™®  re  et  suoi  Todeschi  hanno  tanto  a  male  del  andar 
iel  Rorario  a  negociar  col  Voivoda  et  suoi  adherenti,  fe  questa  che 
äua  Maestä  sta  hora  in  bone  pratiche  et  speranze  di  haver  dalla  parte 
äua  molti  personaggi  Ungarici  di  quelli  che  sino  ad  hora  sono  stati  col 
Voivoda;  le  quali  pratiche  vengono  ad  esser  tutte  interrotte  quando 
quei  persona^  vedano  che  il  loro  Voivoda  habbia  hora  questo  favore 
ehe  Sua  Beatitudine  ne  tenga  conto  et  negocii  con  lui  con  parti- 
sulari  noncii. 


^)  Dieses  Schreiben  fehlt 

')  Zur  Äffaire  des  Borario  s.  nr.  130, 


W      8BS 
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iS35  Spern  di  esscr  in  Vieima  tin  sei  gjonn,  on'l>^  |iift  coitii^a-  et  dili- 

gentenicntc!  sorivcrö  alla  8.  V.,  nlk  ijuale  tni  rncc-omancii». 
Mk.  7  I'i  Lubiana  ')  alli  sette  di  inarzo  1535. 

Rileneretene  copia  in  iigni  niixli). 

-W«.  ;i4ia0,  Vcrgerio  tttt  Ricalcati:  Ankunft  in  Witm  »«cA  allerlei  Fiikf-  5  j 
nisscn.  Aufnahme  der  Unterhandlungen  mit  dem  König  und  ilem 
Cardinal;  Umufriedenheit  des  Königs  mit  dem  Krschrinen  des  Boiai 
in  Ungarn  mit  Aufträgen  des  Papstes  wie  der  Könige  wn  Frank- 
reich und  England;  Sanches  mit  Vorstellungen  an  den  Papst  hier- 
über hclraul.  Entschuldigungen  des  Nuntius.  Ungenügende  Form  dfr  la 
Bevocation  de^  liorario;  Vorschlag  dieselbe  in  besserer  Form  an  er- 
neuern. Aussagen  des  Gesandten  Zapolga's  über  dessen  vereteeifeUe 
Lage.  Klagett  des  ungarischen  Kamlers  Bischof  von  Agria  üljer  das 
Eingreifen  des  Papstes.     1530  März  34    Wieit. 

Am    Neapd,    Grunde    Archivio   Curte    Farnes.    Foec.   GM    Orig.;    da»    StüttXh 
lo   adiutquB  sarei  bi«   de  principt   al  Vaivoda  chiffritrt.  —  Coitctpl  (eigetii.) 
Venedig,   Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  6i  foL  18l'-I82l',-  tu  dtr  im  Orif- 
chiffrierten  Sleüe  igt  am  Rande  renntrkt  aifera. 

In   un  luogo  viaggiti,  quanU<  t!  (jiKistii  iln  Hj>ina  a  Yienna,  ponnu 
occoirer  di  molti  dieconcü,  et  io  molti  tl  di  timlte  sorte  ne  ho  havuto,W 

')  Seiner  Aiikutiß  hodie  in  Laibneh  (lat.  Labacum,  ildl.  Lubiana)  und  itiiur 
Absicht  morgen  hi»  Oberburg  (bei  Cilli,  in  Steiermark)  tu  komnttn,  gedenM  Vergfrio 
anch  in  einem  undatierten  Briefe  (Cone.  Venedig,  Bibl.  Marc,  lat  cl,  IX  cod.  67 
fol.  38")   an   einen  K""   domiue,    dem   er  rit   biildigstmöglicher   Beförderung   nach 
Wien  ein  für  die  römische  Königin  beatimmtef  Brece  betr.  eine  plenaria  indulgentia  ir:^ 
in  proxitnjs  sacri«  dicbua  übersendet,  sammt  einem  Briefe  des  V.  an  die  Königin, 
der   sich   ebenfalls   torfindet  (eigenh.   Conc.   ohne  Datum   ib.    fol,   &8*):   Quia   mihi 
notisBima  cbI,  schreibt   V. ,  maiiina  devotio  et  religio  Scrmi   regia   domioi    mci  gra- 
tiosissimi   et   Majcstatis    Vestrac,    procuravi   apud   suinmum   potitificcm    ut   atiquid 
portarcm  in  lioc  mco  reditu  ab  urbe  Roma  cguod  esset  pro  coDsoktiooe  auimaram  :^l 
utriusque ,    et   impetravl   quod  Sua  Sanctitas  utrique  concederet   iiidulgentiam  ple-  v 
nariam   tempore  confesaionis  nuper  facicndae.     Da   es  sein  könne,    daß  er  selbst 
unterwegs   aufyeluiUen   iverde,   tcie   es   ihm   bereits  begegnet  sei,    so   schicke   er  das  ' 
Breve  roraa»,  mit  der  Bitte,   dasselbe   auch  dem  König,   falls   derselbe    noch  nicht 
ttus  Mähren  eiiriick  sein   sollte,   sa  senden.   —  König  Ferdiuand   icar  nämlitA  amS> 
13  Februar  eur  Abhaltung  eines  Landtages  nach  M&kren  aufgebrochen  mit  Hinter- 
lassung  der   Königin  in   Wien  (Contarini  Februar  3  und  16:   ital,  cl,  V  cod.  8()2 
fol,  STb.  41'');   um  den  II  Man  war  er  zurück  (derselbe  März  II:  ib.  54>).     Vgl. 
noch    Ferdinands   Schreiben    an   Königin    Maria    vom    5   März   1535    auf    Znagm 
(v.  Oevay  Urkunden  St.   VIII  S.  IG  nr.  It),    iro  er   berichtet,   daß   der   mährischeiO 
Landtag  ihm  125000  gl,  :>Mbar  in  4  Jaftren,  bcmlligt  hiibe. 
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i  quali  lascio  hora  di  narrar ;  ma  almeno  sano  per  gratia  di  Dio  gionsi    ^555 
a   settimana   santa   alla   corte    regia  *)    et   postomi    a    negociar    con   il 
5er™*»  re  et   col  R"®  cardinale   di  Trento  *) ,   mi    trovo   di   havere   hora 
[uesto  da  axasame  V.  S. 

Sua  Maestä  si  diinostra  ogni  giorno  piü  mal  contento  che'l  Rorario 
ia  passato  in  Ungheria,  massimamente  con  commission  di  Ingliiltera  et 
^^ranza,  non  solo  con  quelle  di  Nostro  Signore;  et  diee  di  saperlo  per 
jerto  che  egii  ha  tolto  a  trattar  col  Vaivoda  tali  altre  commissioni  dal 
)rothonotario  Casale  *),  essendo  alla  sua  patria  Pordenon.  et  si  dole 
^tiamdio  che  esso  habbia  havuto  ardir  di  scriver  a  Sua  Maest^,  con- 
iigliandola  che  faria  bene  a  ceder  al  regno  Ungarico.  per  le  quai  cose 
^onclude  il  Ser"<*  re  conoscer  molto  bene  che  esso  Rorario  va  male 
lila  via  di  voler  far  piacere  a  Sua  Maestä,  la  quäle,  perch^  mi  ha  detto 
li  haver  pochi  giomi  adrietro  scritto  allo  agente  suo  che  h  costi  tutte 
[ueste  cose,  ch'  ei  le  dica  a  Sua  Beatitudine,  perö  non  le  scrivo  io 
lora  piü  diffusamente;  ma  dico  bene  alla  S.  V.  ch*  io  mi  trovo  haver 
atto  buonissimo  officio  con  la  Maestä  Sua  in  tal  materia  et  levatole 
lal  animo  qualche  scropulo,  massimamente  quando  le  ho  fatto  intender 
;he  per  certo  Nostro  Signore  non  puö  esso  haver  comandato  al  Ro- 
ario  che  porti  al  Voivoda  commission  di  Franza  et  de  Ingliiltera,  et 
ihe  solo  gli  habbi  commesso  che  tititti  pace  tra  il  Voivoda  et  Sua 
^laestä  col  consiglio  etiamdio  del  Ser"®  re  et  del  R"®  cardinale  di 
Prento,  et  che  adciö  si  h  mosso  solamente  per  il  zelo  che  ha  di  tener 
a  Christianit^  in  pace,  non  per  disf  avorir  Sua  Maesta  *). 


*)  Vergerio  war  wahrscheinlich  am  23  Ma/rz  in  Wien  eingetroffen;  die  heilige 
Voche  umfaßte  1535  die  Zeit  vom  21  bis  28  März ;  laut  eines  Briefes  von  Gabriel 
'anchez  an  Vergerio  vom  10  April  1535  hatte  der  Papst  Nachricfit,  daß  V.  bis 
um  21  März  noch  nicht  am  Hofe  angekommen  sei  (Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX 
od.  66  fol.  84  Orig.).  Vergerio  selbst  aber  schrieb  von  Wien  aus  nach  Venedig 
1}.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol  223  *>  undai.  Conc),  daß  er  bei  seiner  Ankunft  in  Wien 
en  Landgrafen  von  Hessen  schon  angetroffen  habe,  der  nach  Contarini  (s.  zu 
r.  131)  am  22  März  ankam,  (In  demselben  Briefe  beriMet  Vergerio,  er  habe  die 
leise  nach  Wien  [von  wo  aus?]  in  kaum  mehr  als  10  Tagen  zurückgelegt.)  — 
[ndererseits  berichtet  Contarini  am  2  April:  V.  sei  erst  am  zoba  santo  (Grün- 
onnerstag  =  März  25)  angekommen  l  l.  fol.  58^  —  60»  (Calendar  nr.  42),  was 
ich  durch  das  Datum  von  nr.  130  von  selbst  toiderlegt, 

»)  8.  0.  nr.  127  s  Anm. 

•"*)  Der  Protonotar  Joh.  Bapt.  Casale  war  der  Bruder  des  englischeti  Gesandten 
hregorius  Casale  in  Venedig;  über  ihn  vgl.  unten  nr.  147. 

*)  Über  die  Mission  des  Rorario  s.  auch  oben  nrr.  124.  129  sovne  die  Briefe 
Z.  Ferdinands  an  d^n  Cardinal  und  Borario  vom  31  December  1534  und  an  den 
kardinal  vom  25  Januar  1535  bei  Bucholtz  Bd.  IX  (Urkundenbuch)  S.  60—62 
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1535  Or  quanto  a  tutta  questa  materia  il  8er**  re  mi  ha  detto  bene 

Mfg.  24  ^i^^q  j^^  havuto  novamente  dal  agente  8ao  copia  d'ima  rivooatione  di 
esso  Rorario  *) ;  ina  mi  agionse  che  li  parve  rivocation  freda  molto.  io 
adunquc  sarei  d'opcnione  che  si  faoesse  coel  ad  ogni  modo  al  ginnger 
di  qucste  mie:  il  Rorario  sarä  pardto^  credo  io^  de  Un^eria,  o  per  h  5 
revocation  o  per  altro.  V.  S.  mi  mandi  presto  un'altra  revocatione  in 
lK>na  fonua  con  la  copia  aggionta,  et  vi  sia  una  daiiaola  che  dioa  die 
a  8ua  Santitü  non  e  piaeciuto  haver  inteso  oh'^li  habbia  portatp  alt» 
commissioiic  de  principi  al  Voivoda;  et  credete  a  me,  che  piattico  con 
questa  gente,  che  umi  simil  coaa  farä  proffitto  alle  ooae  di  NostrolO 
Sigiiore,  perch^  io  la  mostrarö  al  re  et  dove  mi  parä  biaogno  cauti- 
mentc.  nol  quäl  proposito  io  ho  da  aggionger  un^altra  cosa,  che  a  me 
parc  di  importantia.  fu  qui  alla  corte  nei  giomi  passati  quel  8te- 
phano  Broderico  cpiscopo  Sirmiense^  orator  del  Voivoda')^  il  quak 
portendo  hebbc  a  dire  in  secreto  al  vescovo  Agriense,  cancelliero  ddl5 
regno  d^Unghcria  et  homo  di  auttoritä^  che  in  somma  e^  vedeva  esser 
iieceBsario  che  il  suo  Vaivoda  ccdease  al  r^no  et  che  in  ogni  modo 
credcva  che  presto  havoria  ccduto.  et  ciö  dicendomi  il  predetto  si 
sdcgnava^  aggiungendo:  ,,ecco  gli  antiqui  fautori  del  Vaivoda  consigliano 


nrr,  16.  17,    K.  Ferdinand,  der  aidk  mit  Beinen  Oegnem  in  De^OeMand  vertragm^ 
(vgl  nrr.  IMS.  131)  und  dadurdi  freie  Hand  gegen  Ungarn  erhalten  hatte,  ho/U 
um  80  mehr  hier  ettoas  entscheidendes  auszurichten  ah  der  Tod  Oritti^s  ihn  fM 
nur  eines  unbequemen  Nebenbuhlers  entledigt  hatte,  sondern  auch  Ursadte  einef 
Entfremdung  zwischen  Zapolya  und  der  Pforte  ward,  die  dem  letzteren  die  Schvid 
an  Gritti^s,  ihres  BevoUmäditigten ,   Tode  zumaß.     In  der  That  kam  ZafMlyaY^ 
Stell uf ig   ins    Wanken.     Alle   weltlichen   und  geistlichen  Großen   Ungarns  hingen 
Ferdinand  an,   versichert  Co9itarini  am  1  Januar  1535  (J.  l.  Fol.  30*),   und  Mt^ 
an  sehicm  Hofe,  so  die  Bischöfe  von  Agria  (s.  o.  nr.  117),    Vesprinia  (Martin  II 
Kecheti  1527-1548)  und  Transsylvanien  {Nikolaus  V  1528—1536),  auch  der  Er:- 
bischof  von  Striijonia  (Gran^  Paulus  de  Varda  1527—1549),  dem  man  jedoch  nicÄfS») 
traue.    Ferdiiumd  aber  hoffe  auf  diesem  Wege  unter  Aufrechterhaltung  des  Frie- 
dens mit   der  Pforte  Ungarn  zu  encerben.  —  Derselbe  berichtet  dann  weiter  am 
IG  Januar  (l.  l.  fol.  ;53*>— 34*),   daß  immer  mehr  ungariscJve  Große  am  Hofe  ein- 
treffen.    Und  am  10  Februar  (fol.  31)»— 40*>)  erzählt  der  Gesandte  ton  vertrau- 
lichen Besprechungen  die  er  mit  dem  König  über  dessen  Verhältnis  zu  den  deutschen  3j 
Ffirstcji  gehabt  luibe,  namentlich  zu  Baiem,  Hessen  und  Würtemberg;  der  König 
luibe  sich  sehr  befriedigt  geäußert. 

*)   Vgl.  unten  nrr.  140.  148. 

*)  Ober  die  zwisclien  Ferdinand  ufid  dem  Woivodefi  durch  beiderseitige  Be- 
vollmächtigte geführten  Verluindlungen  in  rfeti  letzten  Mofiaten  des  Jahren  1534  rgli 
die  Berichte  des  Erzbischofs  von  Land  bei  Lanz  Correspondem  II  nrr.   384  ff. 
Der  Ankunft  Broderic(/s  in  Wien  sodann  gedefikt  Contarini   am  11  März  (l.  l. 
fol.  54»— 55»);  über  seine  Aufträge  s.  nr.  131. 
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et  sperano  cessione  del  regno  et  Nostro  Signore  ei  turba  col  suo  man-  ^555 
darvi  noneio,  pereh^  il  Vaivoda  si  intertiene  hora  i  subditi,  ch'egl'ha, 
con  questa  reputatione,  et  si  viene  a  tardare  qualche  buona  operatione 
che  seguiria."  molto  piü  esclamava  poi  ü  sopradetto  Agriense  contra 
il  Rorario  per  quel  suo  haver  scritto  al  Scr™**  re  che  cieda  esso  al 
regno.  le  quai  cose  V.  S.  doverä  a  niio  iudicio  dire  a  Sua  Santitä  et 
prociirar  che  vi  si  faccia  alcun  rimedio,  perch^  stando  in  queste  diffi- 
dcntie  ponno  in  un  tratto  scatuiire  di  incomraodi  assai. 

Di  Vienna  alli  24  di  marzo  del  35.  Mrz,  24 


131.  Vergerio  an  RiccUcati:  Absendung  des  gestrigen  Briefes.  Ver-Mrz,  25 
abredung  K,  Ferdinands  mit  Broderico  über  seine  Rückkehr  zum 
Georgstage  mit  genügenden  Vollmachten  zur  Friedenshandlung.  FAn 
Türkengesandter  am  Hofe  des  Königs;  Wirkung  seines  Erscheinefis. 
Wunsch  des  Königs,  daß  ein  Vertreter  des  Papstes  —  am  liebsten 
Vergerio  —  an  der  Unterhandlung  über  Ungarn  theilnehme;  Vorschläge 
des  Nuntius  wie  das  einzurichten  sein  werde.  Vergeriö's  vorläufige 
Erörterung  der  Concilsfrage  mit  K.  Ferdinand,  dem  Cardinal,  dem 
Landgrafen  von  Hessen  u.  a.;  Verheißung  näherer  Mittheilwngen  nach 
einer  weiteren  Audienz  beim  König.     1535  März  25  Wien. 

Aus  Neapel,  Orande  Archimo  Carte  Farnesiane  Fase.  728  Orig.  —  2  Cancepte 
Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  143»^  (unvollständig)  und 
fol.  179»  b. 

Heri  io  haveva  parecchiata  la  alligata  *),  ma  per  dovemela  man- 
dar  con  altre  mie  d'altre  materie  insieme;  nondimeno  essendomi  venuta 
opportunitä  di  una  posta  regia,  che  va  a  Trento,  da  poterla  mandar 
hoggi,  la  mando  sola,  et  con  la  prima  altra  mandarö  le  altre  materie. 

Hora  nella  Ungarica  ho  da  agiunger  che  Stephano  Broderico 
episcopo  Symiiense  ^  stato  qui  orator  del  Voivoda  et  era  partito  al- 
cuni  giomi  prima  che  io  giongesse  alla  corte;  del  quäle  ho  inteso  che, 
havendo  comminciato  a  proponer  al  Ser™®  re  che  il  desiderio  del  suo 
patrone  era  di  concordarsi  in  alcun  modo  et  monstrando  una  sua  com- 
missione,  fu  trovato  che  clla  non  era  sofficiente.  onde  li  fu  risposto 
che  ritomasse  alla  festa  di  san  Georgio  con  piü  amplo  mandato  *).  era  Apr,  23 

*)  Nr.  130. 

')  Der  Ähreise  Broderico's,  Bisch,  v.  Sirmium  1526—37,  van  Vacium  1537—1539, 
senza  resolutione  alcuna  gedenkt  Contarini  am  23.  März  {l.  l.  fol.  57»— 58«).  Wie 
Lund  am  8  Api'il  dem  Kaiser  berichtete,  hatte  Br.  für  Zapolya  den  Königstitel 
und  Behauptung  seines  Theils  von  Ungarn  auf  Lebenszeit  verlangt.  Lanz  Corr.  II 
8.  167. 

22* 
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t535  qui  nel  medesimo  tempo  un  orator  del  Thuroo^  il  quäle  ha  dato  alle 
UfM,  Mö  ^^^  jj  g^^^  Maestä  Regia  gran  reputatione  et  alle  del  Voivoda  gran 
disfavorc^  perch^  ha  dimostrato  in  molti  atti  che  il  suo  signor  molto 
desideri  far  piacer  al  8er"®  re  et  allo  incontro  habhia  exoeo  il  V<m- 
vc)da  ^).  et  qui  nasce  che  Sua  Maestä  et  li  suoi  conseglieri  haimo  tanto  5 
a  male  dcUa  andata  doi  Rorario,  come  quella  che  ha  dato  spirito  et 
existimatione  al  iiiimico  Voivoda,  che  destituto  dal  Thurco  et  da  molti 
di  suoi  seguaei  med('simi  non  poteva  quasi  piü  intertenersi. 

lo  ho  molte  cose  ragionato  con  Sua  Maestil  di  questa  materia  et 
ÄTpr,  ;93trallc   altre   ino  n'lia  detta   ima  tale:   che  a  questo   san  GreorgiO;  chclü 
ritomerä  Broderico  a  trattar  pace  col  Voivoda,  ella  non  saiia  se  non 
ben  contenta  che  vi  intervenisse  alcuna  persona  per  nome   di  Nostit) 
Signore  con  particulari  brevi  drizzati  ad   esso  Broderico   et  agli  altri 
prelati   che   sono   col   Voivoda,  et  che  voria   volentiera  che  io  foese 
qucUo  che  dovesse  ossemc  al  trattato.    io  puosi  difficultä,  perch^  aquell5 
tempo  Uli  converrä  forso  esser  in  viaggio  per  andar  ai  principi  di  Ge^ 
luania.  tuttavia   saporei   ricordar  et  saria  credo   ben    fatto    che  V.  S. 
operasse   che   nondimeno  nii  fossen)  et  presto  mandati  i  brevi,  quelli 
istessi  che  furono  dati  al  Korario,  perch^  se  mi  troverano  qni  —  come 
mi   potriano   trovar  per  la   ragionc  che  io  dirö,  quando   con  la  prima 2i> 
scriverö  del  concilio  — ,  oporarei  io  medesimo;  non  ritrovando  me,  tro- 
veranno  Pauditor  mio,   che  ho  dclibcrato  di  lasciar  alla  cortc  a  trattar 
i  negocii  occorrenti  *),  et  ci^  lauda  monsignor  R"®  di  Trento. 

lia  nova  del  Voivoda,  che  fusse  caduto  ai)}>opletieo,  non  fu  vera, 
beuche  0  tuttavia  recitata  per  tutto.  -^ 

Or  quanto  al  concilio  io  nii  trovo  haver  giä  fatti  de  molti  bnom 
officii  con  la  Maestü  del  ro,  col  R"*®  oaixlinal  di  Trento,  con  altari  per- 
sonaggi,  che  vi  sono,  et  precii>ui  con  lantgravio  di  Hassia,  col  Awc'^ 
Bnmsvieenso  et  col  figliuolo  del  ollettor  Joachin,  li  quali  tre  prinoipi 
ho  trovati  per  bona   soi*te  nella  corte  regia  %    ma  non  ho  comminciatoS«) 

*)  Der  Türke  Inngte  am  2  März  in  Wien  an  (Contarini  zti  diesem  Taf^ 
fol.  52*),  begab  sich  dann  aber  zum  Köfiig  fuich  Mähren  {derselbe  4  März,  fol.52^): 
wo  er  dem  König  Schreiben  des  SuUam  und  des  Großvezirs  überreichte  (Ferd.  fl» 
Maria  5  März  a.  a.  0.);  wie  Contarini  am  10  März  sdirieb  (l.  l  fol.  53»— 54*)i 
sollte  er  sich  gegen  Ferdinand  sehr  unterwürfig  benomtnen  haben.  Seiner  Abschieds-^ 
audienz  gedenkt  der  Venetianer  am  23  März  (fol.  57»— 58»). 

•)  Ottofiello  Vida,  s.  u.  nr.  139  u.  die  Einleitung  S.  25. 

»)  Vgl.  unten  nr.  133.    Die  drei  Fürsten,  Landgraf  Phüipp,  Herz.  Heinrich 
von  Braunschweig  und  Johann,  der  jüngere  Sohn  Kurfürst  Joachims!,  von  Brafiäeii' 
bürg,  langten  am  22  März  an,   laut  Contarini s  schon  angeführtem  Schreiben  t<^^^ 
23  März  (7.  /.  fol.  57»  -58.-»:    Calendar    nr.   41):    der  Landgraf  befahl,   icit  der 
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a  scriver  la  materia  del  concilio,  come  ho  quella  di  Ungaria,  perch^  1535 
di  questa  ho  potuto  sapeme  presto  quello  che  ve  ne  ^;  di  quella  non  ^'' 
ho  potuto  esser  a  pleno  risolto  se  non  ho  anchora  alraeno  una  altra 
audientia  dal  Ser°*^  re,  la  quäle  haverö  questa  sera;  et  subito,  subito 
öseriverö  poi  ogni  cosa  diligentemente.  questo  non  debbo  lasciar  hora, 
che  Nostro  Signore  appresso  Sua  Maestä  et  tutta  questa  natione  gua- 
dagna  grandissima  accession  di  existimation  di  bontü  et  di  sapientia 
col  proponer  questo  santo  concilio,  quanta  non  sia  possibel  avanzar  con 
alti-a  materia  et  opera  del  mondo.  dico  che  tutti  ad  una  voce  lau- 
Lodano  et  benediscono  questa  santa  dcliberation  di  Sua  SantitA^).  mi 
raccomando  alla  S.  V. 

Di  Vienna  alli  25  di  marzo  1535.  -äfrjp.  ;»5 

132.     Drei  Anbringen  des   Vergerio  in  der  Concilssache. 

a)  Vergerio  an  K,  Ferdinand:  erstes  Anbringen  in  der  Angelegenheit 
l&  des  Concils.    [1535  e.  März  25—30  Wien]*).  25—30, 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  226  <»  eigenh.  Canc. 

Venetianer  weiter  schreibt,  die  Seinen  sollten  nur  Fisch  essen  (es  war  die  Oster- 
wocJie);  tutavolta,  meint  C,  se  lui  non  h  il  primo,  h  il  secondo  che  tien  la  secta 
di  Luthero;  er  bemerkt  noch,  daß  die  Landgräflichen  alle  die  eva'ngelische  Devise 

^Qverbum  domini  manet  in  aeternum  tragen.  —  Nach  dem  Berichte  Lunds  vom 
8.  April  waren  kurz  vor  den  genannten  Fürsten  Gesandte  voth  Kurmainz  und 
Herzog  Georg  von  Sachsen  eingetroffen;  auch  Städteboten  von  Augsburg  und  Ulm 
waren  nach  demselben  Bericht  (Lanz  Con:  II  S.  166 f.)  anwesend  (s.  u.  fir.  133), 
sodafi  Vergerio  mit  Becht  schreiben  konnte,   er  habe  bei  seiner  Ankunft  die  Hof' 

^^haltung  florentissima  et  piena  di  grandissimi  personaggi  gefunden:  Venedig,  Bibl. 
Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  223^,  dwrchstrichenes  Concept  ohne  Datum  und  Adresse, 
anscheinend  an  einen  vornehmen  Venetianer  gerichtet. 

^)  Sehr  beachtenswerth  ist,  was  hierzu  Contarini  —  am  2  April  —  scl^eibt 
(l.  l.  fol.  58^  —  60»;  Calev^ar  nr.  42):  Der  Nuntius  sei  mit  zwei  Taschen  voll 

^OBrecen  angelangt;  ya  facendo  le  mansione  et  dandoli  a  cui  11  par.  et  cusi  anderii 
per  li  stati  di  questa  Maestk  et  dove  sono  li  Catholici;  ma  non  so  se  vork  andar 
in  li  altri  loci.  Alle  hier  meitien,  daß  der  Papst  diese  Breven  gesandt  habe, 
acciö  non  si  prescriva  il  tempo  di  dimandar  esso  concilio,  perch^  bormai  non  se 
ne  parlava  piü;   ma  dicono  che  tanto  et  il  papa  et  cardinali  pensano  di  concilio 

^  quanto  de  le  cose  del*  altro  mondo,  percb^  sano  bene  che  di  primo  li  seria  tolto 
tuto  il  stato  temporale  et  proiristo  che  alcun  cardinal  o  vescovo  o  prete  non  havesse 
altro  che  uno  solo  beneficio  et  a  quello  facesse  sempre  la  sua  residentia,  facendo 
de  le  intrate  quello  che  sono  obligati  a  far.  in  queste  parti  h  fatto  pocho  conto 
de  la  sede  apostolica;  höchstens  aus  Rücksicht  auf  den  Kaiser  und  König  Ferdi- 

^<Jnand  qualch*  uno  ne  tien  conto,  ma  non  molto.  Ebendaselbst:  der  Cardinal  von 
Trient  sei  allgemein  gern  gesehen,  nur  finde  es  Anstoß  daß  er  Priester  und  Car- 
dinal sei:  che  altramente  seria  adorato. 

')  Daß  wir  hier  das  erste  Anbringen  des  V.  an  den  König  in  materia  concilii 
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^^^  Regi  pro  materia  concilii. 

iS.—io         Ecce  propono  Sacrae  Majestät!  Vestrae  materiam  concilii  brevibus 
qiiidem  verbiß  et  sinceris. 

Summiis  pontifex  deliberavit  illud  velle  facere  realiter. 
Modiim   proponit   illum   qui   hactenus  fuit   obeervatus  in  conciliis  5 
prcteritis  a  tem{H)re  primonim  eonciliorum  usque  modo. 

Locum  Mantuam  vel  Thurinum  vel  Placentiam  vel  BononianL 
Tempus  statim  quando  concordavero  ego  de  loco  et  moda 
Reliqiia  dixi  Majestati  Vestrae  oretemis. 

rs.  txjh)  Vergerio  an  [den  Cardinal  von  TrieniJ:  biäei  geunsse  das  CitmcÄlO 
und  die  ungarische  Angelegenheit  beirrende  PunkU  bei  K.  Ferdinand 
zur  Sprache  jsu  bringefi.     [1535  JUrz.  ex.  Wien]  *). 

Auii  Venedig,  Bibl  Marc,  lat   cl.  IX  cod.  67   fol.  S**»  eigenh.  Comc.;  in  rtr» 
rex  reddidit  cum  responso. 

Vestra  Dominatio  111"»  et  R"»  habeat  in  memoria  harom  renimlS 
hodie  mentionem  faeere  apiid  Sacram  Regiam  Majestatem: 

Ut  itiiro  mihi  ad  traotandum  materiam  concilii  cimi  Lantgni\no 
Sua  Majestas  adjnngat  mihi  qnempiam  ex  suis  consiliariis  multis  de 
causis  *). 

Quod  memoriale  per  me  datnm  Majestati ')  non  exeat  ex  manibns^ 
ipsius.     quod  valde  mgo. 

Quod  Sua  Majestas  dignetur  cum  his  dominis  ducibus  qui  adsimt^) 
facere  v?rl)um  de  conoilio  et  dicere  iUi.s  c|Uod  talis  matena  jam  agitur 
omni  serio. 

Practeiva  quia  forte  Majestas  Sua  volct  scribere  Cesareae  Majestati'^' 
ali(|uid  ex   his    (piae    o^o   i)roj>osui   nomine   sumnii   pontificis,  et  forte 
differre  rcsponsum  mihi  danduni  us(jue  quo  scribat,  sit  eontenta  Domi- 
natio A'estra  R"*  et  111"*  mihi  dicere  an  Majestas  Sua  hoc  sit  factiira» 


haben,  geht  aus  der  zweiten  Depesche  vom   7  April  (nr.  134)  Jiervor.     Es  hatU 
statt  vor  den  letzten  Märztagen  (s.  nr.  132 B)  und  f'rüJiestens  in  der  Audien:  rotn'^^ 
25  März,  von  weldicr  Vergerio  in  nr.  131  als  l>crorsteJiend  schreibt. 

')  Das  Stück  fällt  später  als  das  erste  Anbringen,  icelches  hier  rorausgfi^^'^ 
zu  werden  scheint,  und  früher  als  die  Unterhandlung  des  Nuntius  mit  dem  J^' 
grafen  ron  Hes,'<en,  welche  laut  nr.  133  am  31  März  stattfand;  es  tcird  danach  «» 
die  letzten  Märztage  fallen.    Adressat  ist  augetischeinlich  der  Cardinal  ron  Trient"^ 

')  Über  die  Scheu  des  Vergerio  mit  Philipp  zu  verhandeln,  «.  nr,  133. 

»)  Nr.  132  A? 

*)  D.  t.  Herzog  Heinrich  ron  Braunschweig  und  Prinjs  Johann  ton  Branden- 
burg. 
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quia   interim   ego  etiam    scriberem  ad   pontificem    opinionem   meam   de      i^S5 
loco  Tridenti '),  ^^''''  "^'^ 

Quantum  vero   ad   materiam    Ungariae,   expecto  scire   an   debeam 
seribere  Romam  ut  mihi  mittantur  breves,  ut  possim  tractare  cum  Vai- 
Svodanis,  maxime  quum  debeat  redire  orator  Voivodae. 

Et  an  debeam  ego  aliquid  seribere  Rorario. 

c)  Vergerio  an  K.  Ferdinand:  hai  auf  Befehl  des  Königs  sein  heutiges  Apr.  3 
Anbringen  in  der  Concilssache  schriftlich  niedergesetzt  btr.  Einholung 
der  Meinung  des  Kaisers,  Beigabe  eines  Jcöniglichen  Orators  als  Be- 
Ggleiters  des  Nuntius  durch  Deutschland,  Empfehlung  Trients  als  Concils- 
Ortes  beim  Papst,  Schreiben  K.  Ferdinands  an  den  letzferen,  Verständigung 
der  deutschen  Fürsten  durch  den  König,     1535  April  3  Wien, 

Alis  Venedig,  Bihl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  52»— 53»  Conc. 

Seremissime  et  invictissime  rex  et  domine,  domine  gratiosissime. 
5         Propono  hie  breviter  in  scriptis  jussu  Vestrae  Majestati  Regiae  id 
quod  hodie   oretenus  dixi  in   materia   concilii,   et  supplico   ut  dignetur 
mihi  cito  resolutionem  dare,  quia  materia  est  maximi  momenti. 

Tractavi  eandem  materiam  per  multos  dies  et  de  ipsa  sola  cogito 

et  denique  judico  quod  ita  forte  esset  dirigenda  (mrdtis  de  causis,  quas 

Oomnes  modo  hie  non  commemoro,  sed  coram   commemoravi)  ut  Vestra 

Regia  Majestas   scriberet  ad  Cesaream  Majestatem  quod  ego  huc  veni 

cum  hac  materia  ardua,  et  significaret  locos  et  modum  per  me  propositum, 

et  peteret  ut  Majestas  Sua  scriberet  super  his  suam  finalem  opinionem. 

Et   si   placerent   Suae   Caesareae  Majestati    ea  quae  ego   proposui 

5  nomine  San"^  Domini  Nostri  in  tali  materia,  ut  esset  contenta  adjungere 

imum  suum  oratorem  qui  mecum  veniret  per  Germaniam  pro  majore  repu- 

tatione   istius    gravissimae    materiae.     certe    enim   Germaniae  principes 

magis  commovcbuntur  eo  modo,  quam  si  solus  ego  modo  irem  ad  eos 

et  nescirem   illis  dicere   quaenam   sit  opinio  super  his  Suae  Majestatis 

)  Cesareae. 

Interea  vero  dum  Vestra  R^a  Majestas  scriberet,  ego  ad  summum 

pontificem  scriberem  hortando  Suam  Sanctitatem  ut  det  mihi  licentiam 

proponcndi  pro  loco  concilii  civitatem  Tridenti;  adducerem  enim  omnes 

rationes  quae  forte  possunt  adduci  et  expectarcm  responsum,  quod  forte 

)  veniret  in  eodem  tempore  quo  responsum  Cesareae  Majestatis. 

Et  si  Vestra  Majestas  Regia  forsitan   volct  ita  dirrigere  negotium 
sicuti  ego  dixi,  duo  alia  erunt  facienda,  imum  ut  ipsa  scribat  ad  ipsum 

0  Vgl.  nr.  135. 
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1SS5  pontificem  agendo  gratias  de  concilio  pn^Mirito  et  hnduido  talem  ddi- 
^'    beniti^jnein  et  hortando  ut  re  ipsa  illam  eieqnatnr,  addendo  qnod  statim 
accepto  responso  a  Ceaarea  3klaje«tate  Veatra  Majestas   oonaidet  qnod 
debeam  ire  per  Gennaniam. 

Aliud  vem  tale:  ut  Majeeta»  Veetra  interea,  dum  iata  acribontiir  5 
ad  papam  et  Cesarem,  provideat,  quantum  in  ea  erit,  ne  per  Gemumiam 
aliquid  moti  forte  sequeretur  propter  haue  parvam  dilaticMiein  concilü, 
id  est  Bcribeodo  ad  aliquot  ex  ellectoribus  et  prineipibus  qood  vere  habi- 
tun  sunt  concilium  et  quod  ad  paocoa  dies  habebunt  apud  se  on- 
torem  papae  cum  tali  materia.  10 

Apr.  3         Vindobonac  1535.    regi  datum  3  aprilis. 


äpr.  7188.  Vergerio  an  Riealcati:  über  den  Stand  der  Condbfrage;  hohe 
Oenugthuung  des  Königs,  des  Cardinais,  des  gdieimen  Baihes  und  des 
gangen  Hofes  über  die  Ähsicht  des  Papstes  das  Caneil  emsüiek  in 
Angriff  eu  nehmen.  Anwesenheit  gen.  Fürsten  und  Gesandten  am  Hofe.  1^ 
Anbringen  des  Nuntius  an  den  Landgrafen  Fhilipp  van  Hessen,  der  siA 
im  übrigen  sehr  ketzerisch  benimmt,  die  Werbung  des  Vergerio  aber 
aufs  beste  aufgenommen  hat;  er  hält  indes  ein  Concil  nur  in  Deutschland 
für  möglich.  Besprechung  mit  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig,  der 
Trient  als  Malstatt  empfiehU.    [1535]  April  7  [Wien].  t^ 

Au8  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  28» -301»  eigenk,  Cone, 

Mfg.  Le  ultime  mie  furono  de  dl  23  et  24  dol  passato  et  oontenevano 

Holamente  la  materia  d'Uiigheria,  l)e^•h^  di  quella  del  concilio  i<>  non 
haveva  fin  alhora  potuta  havere  resoliitioii  a  inio  modo,  ma  ne  scriven» 
hora  che  in  Fho  havuta.  Siia  MaestA  laiida  grandemente  la  santa  in-*«^* 
tentione  di  Noßtro  Sigriore  a  volerc*i  dar  uii  Reuende  c<mcilio  et  perse- 
vera  a  dire  che  (piesto  solo  sia  il  modo  (M)1  quäle  si  possa  restorar  la 
fede  di  Christo  et  ol)viare  a  molti  mali,  clu*  emno  p(T  nascer  i)rest(). 
et  in  somma  prega  Siia  SantitA  che  remanga  constante  in  questo  sin» 
»anto  proposito,  che  la  MaestA  Sua  promette  di  aiutario  con  molti  3^ 
modi,  intanto  che  si  possa  havere  unitA  tra  Christian!  et  che  Sua  Bea- 
titudine  possa  c(m  singular  merito  appresso  Dio  et  quietamente  g<>- 
dersi  il  pontificato,  havuto  veramente  per  infusion  del  spirito  santo. 

II  R"®  cardinal  di  Trento  me  ne  ha  poi  detto  altrettanto  fer\'entissi- 
mamente  et  dimostra  una  gran  ccmsolation  d'animo  a  sentire  da  dovor(>3i> 
proponer  (piesta  benedetta  materia,  et  dice  che  a  questo  modo  cgli  pure 
potria  pei-severar  nei  servigi  del  8er™^  re.  gli  altri  due  consiglieri  secreti, 
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^andorf  et  Ophman  *) ,   et   tutti   gli   altri   prelati   et   principi    che    si  ^555 
ovano  alla   corte   regia,   si   sono   etiandio   allegrati  sommamente   ha-   ^' 
ido   udito   questa  buona   nova  del    futuro  concilio  reahnente,  et  di- 
lO  tiitti  ad  una  voce  che  la  niigliore  non   si   poteva   dare  alla  Chri- 
Luitä  et  la  piü    necessaria,   et  ad   una    voce  tutti   benediscono   papa 
ilo  et  pregano  Dio  per  la  sua  conservatione. 

Oltra  gli  ordinarii  personaggi,  che  soleno  far  residentia  a  questa 
t€,  ne  ho  ritrovati  due  di  gitindi  di  Germania,  langravio  d'Hassia 
il  duca  di  Brunsvich.  vi  era  bene  etiandio  Joanne,  figluol  di  Joachin 
andeburgense  ellettor,  et  gli  oratori  del  R"®  cardinale  Maguntino  et 
l  duca  Georgio  di  Saxonia  *).  ma  il  primo  h  niolto  giovene  et  si 
►orta  al  padre;  gli  altri  erano  venuti  ad  unum  actum  tantum  et  non 
i  da  trattar  con  loro,  havendo  io  d^andar  presto  ai  padroni  medesimi. 

adunqne  negociato  con  li  due  primi  et  dirö  prima  di  Langravio. 
Egli  h  d'un  intcUetto  altiero  incomi>arabihnente  et  giovene  di  trenta 
0  anno  et  concitato  a  tutte  le  höre  da  alcuni  suoi  mali  consultori 
|>emicie  et  befFe  della  santa  fede  nostra.  et  intendetc  un  suo  tratto 
i  io  medesimo  ho  veduto,  dal  quäle  uno  V.  S.  possa  giudicarlo  quäle 
'e  esser  in  tutti  gli  altri.  il  santo  giomo  di  pasqua  esso  accompagnö  Mrz,  28 
le^mo  rß  ^\^  chiesia,  dalla  quäle,  tantosto  che  vide  principiar  la  messa, 
Qe  uscite  con  la  maggior  risa  del  mondo  et  volle  piü  presto  star  a 
seggiar  quel  tempo  in  un  giardino;  et  hebbe  a  dire  che  pure  ad 
predica  egli  vi  saria  restato,  ma  che  non  volea    star  a   veder   uno 

fa  bagatcUe  davanti  ad  un  altare.  n^  hebbe  risguardo  alla  pre- 
tia  di  Sua  Maestä  medesima,  che  vi  stava  con  tanta  humilitate  et 
otione  ^).  or  io  dubitai  da  principio  a  volermi  andar  impacciar 
im  ingegno  cosl  fatto,  che  non  mi  havesse  fatto  per  aventura 
Iche  poco  honore  o  forse  aperto  dishonore  etiandio,  il  quäle  poi 
t^herani  sogliono  metter  in  canzon  a  deprimer  con  tali  modi  Fauttoritll  di 
üstri  della  chiesia  Romana.    ma  nondimeno  ho  voluto  audarv^,  tuttavia 

consiglio  di  Sua  Maestä,  la  quäle  mi  disse:  „se  tu  vuoi  trattar  etiandio 
^  coloro  che  sono  fuor  della  obedientia,  tu  non  potrai,  credo  io,  tro- 
fe  U  peggiore  di  questo".  et  oda  V.  S.  quanta  ^  la  forza  di  una 
^teria  grave.  Langravio,  principe  tale  quäle  vi  ho  in  parte  descritto, 
H  commemoration  del  concilio   comminciö  star  attentissimo  et  a  farmi 


*)  Über  die  Umgehung  des  Königs  s.  o,  zu  nr,  77. 

»)  S.  0.  8,  340  Änm.  3. 

')  Über  dieses  Vorkommnis  berichtet  auch  Contarini  am  2  April ,  der  auch 
^e  andere  Züge  vom  Landgrafen  beibringt  und  ein  Bild  desselben  nach  Ven^' 
f  einschickt  (l.  l  fol  58»>-60*,  Calendar  nr.  42). 
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1535  poi  di  molte  interrogation  delle  cose  di  Nostro  Signore,  dicendo  che 
^'  ne  haveva  inteso  dire  di  grandissimo  bene  et  che,  volendo  in  effetto 
darei  un  concilio,  che  tutti  si  confermariano  nella  opinione  che  Hanno 
della  8ua  bontä.  et  in  hrevi  mi  fece  tante  accoglienze  che  io  mi  dubi- 
tava  di  qiialche  altro  fine ,  sapendo  che  egli  era  pur  Ijangravio  con-  5 
tenii>tor  dclle  cose  di  Christo,  ma  nondimcno  perseverö  sempre  hono- 
randomi  et  accompagnandomi  fino  fuor  delle  porte  et  parlando  di  Paolo 
Romano  pontifice  (che  cosl  sempre  lo  nominava)  con  tutto  quel  honore 
et  riverentia  che  si  puö  desiderar  da  ogni  biion  principe,  or  la  sua 
risposta  in  conchision  fn  tale:  che  egli  partiril  fra  diii  giorni  (sicomelO 
poi  partite)  *)  verso  qnei  hioghi  dove  sono  i  stati  protestanti,  che  sono 
sotto  Joanne  Federico  ellettor  et  gli  altri  heretici,  et  che  haiTeW>e  con 
esse  loro  ragionato  di  tal  materia  et  volentiera  la  haveria  tolta  ad  aiutar 
corae  quella  nella  qiiale  sola  vedeva  consister  la  speranza  di  poter  uni- 
re  la  ChristianitA  in  un  corpo  solo  —  il  che  diceva  esser  suo  desi-l5 
derio  di  fare  — ;  ma  che  voleva  ben  dirmi  che  egli  credeva  che  quei 
stati,  sicome  forse  non  sariano  per  far  difficulti\  sul  modo  di  fame  il 
concilio  per  nie  proposto,  cio5  quello  che  ^  stato  osservato  nei  passati 
concilii,  cosl  non  verano  mai  ad  alcuno  di  luoghi  per  me  nominati,  concio- 
siachö  pertendeno  dTiaver  il  concilio  in  Germania,  dove  tengono  che 20 
lo  imperator  lo  habbia  loro  promesso  *). 

La  opinion  del  duca  di  Brunsvich,  che  h  esso  catholico  et  da  ben 
principe,  ^  stata  questa  istessa,  che  del  modo  se  n'haveril  poca  diffi- 
cnlti\,  ma  grandissima  del  hiooo,  et  che  aj)pena  di  esso  potri^  nascornc 
concordia,  so  Nostro  Signore  non  ne  noraina  alcun  altro.  et  disse'-^ 
esso  che  la  cittt^  di  Tronto  li  pareria  huona  et  alla  quäle  i  Lutherani 
medesimi  non  potriano  ool  dovcTC  recusar  di  venirvi.     et    dappo  niolti 

*)  Am  2  April,  laut  des  Berichts  Contarini's  von  diesem  Tage. 

'■)  Des  Anhringens  des  Nuntius  an  den  Landgrafen  in  der  Concihafigclegenhot 
gedenkt   Icurz   Sleidanns  Commentar.   de  statu   religionis  l.  IX.   —    Über  Philipl^^ 
Anwesenheit   am  Hofe   berichten  ferner  K.  Ferdinand   an  die  Königin  Maria  fl« 
16  April  (v.  Gevay  Urkunden  St.  VIII  S.  33)   und  der  Erzbischof  von  Lund  «»» 
schon    angeführten  Bericht   an    den  Kaiser   vQm  8  April,   a.  a.  O.  S.  168 ff.    Ckr 
die  Bedeutung  dieser  Wiener  Reise  des  Ixindgrafen  vgl.  Allgem.  Deutsclie  Biogrop^^f 
Bd.  25  S.  775  f.     Noch  ist  zu  beachten,  wa4i  der  Nuntius  in  Frankreich,  der  Bisdtof'^ 
von  Faenzn,  aus  Rouen  am  4  April  schreibt  Ilaveiido  iiiteso  qui  come  il  lantgravio 
andava   al    re   de  Roniani,  qualchuno   di  questi  grandi  m'ha  detto  essere  vero,  ma 
clio'l   tutto  e  con    sajnita  di    quosta  Maesta.    apprcsso   mi  vien   affermato  cbe'l  t^ 
restituirli    il    contado   du  Beliar   fMömpelgardJ   al    duca   de  Vii-femberg ,    che  Sua 
Maesta  dicono   compro   liberamente  da   lui  per  130  (XK)  scudi,   de  quali  si  crede  li^* 
lascara  40000  o  50000  per  intrattenerlo  a  sua  divotione.     Rom,  Arch.   Vat.  Nunt 
Gall  sub  Paulo  III  Vol.  I  fol.  14i) »  Orig, 
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suoi  discorsi  christiani  et  pieni  di  buonissimo  zelo  verso  la  persona  ^555 
di  Nostro  Signore  mi  richiese  che  io  scrivesse  che  egli  si  raccomandava  ^  * 
SL  Sua  SantitÄ  et  dicesse  che  —  per  quello  che  li  par  vedere  —  se 
questo  Santo  concilio  non  andarä  avanti,  sarä  necessario  che  Sua 
Eccellentia  con  il  rimanentc  di  principi  catholici,  che  sono  in  Gennania, 
sia  un  giomo  tagliata  a  pezzi  dai  populi  o  che  al  fine  consenta  alle  loro 
maladett«  heresie. 

Ho  riservata  in  ultimo   Foppinion   del  Ser"°   re,   perch^  io   la   ho 

havuto   etiandio  ultima   et   la   scrivo   nella   seconda  lettra  insieme   con 

►  quelle  che  ho  pensato  di  fare  dell'  andata  mia  agli  ellettori  del  imperio. 

7  aprilis.  ^pr.  7 

134.      Vergerio  an  Ricalcati:  über   ein  zweimaliges  Anbringen  an  KMpr.  7 
Ferdinand  in  der   Concilssache,     Unverbindliche  Antwort  über  Modus 
und  Malstatt;   Nothwendigkeit    die  Meinung  des  Kaisers  einzuholen; 

^Mfißnahmen  zur  Beruhigung  der  Gefnüther  bis  zum  Bescheid  des  Kai- 
sers. Bitte  des  Vergerio  um  Beigabe  eines  kaiserlichen  Oraiors;  seine 
Absicht  alsbald  einen  der  Kreise  aufzusuchen.  Über  Pommerns  Abfall 
eutn  LtUherthum.  Fortdauer  der  Belagerung  von  Münster.  Ansetzung 
eines  Tages  zu    Worms  zur  Beschaffung  von  Geld.    [1535]  April  7 

^[WienJ. 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  26«— 27»>,  eigenh.  Conc. 

La  oppenione  del  Ser™®  re  fe  stata  tale.  io  doppo  molti  ragiona- 
menti  et  discorsi  fatti  con  Sua  Maestk  in  questa  materia  proponeva  in 
questo  modo  volendo  concluderla: 

25  Nostro  Signore  *)  sinceramente;  dico,  ha  deliberato  di  volere  che 
m  ogni  modo  si  faccia  un  concilio  generale  et  mi  ha  commesso  che  io 
venga  prima  alla  Maestk  Vostra  a  portare  questa  deliberatione  et  che 
poi  col  consiglio  di  quella  et  con  la  auttoritk  della  sua  oppenione  io 
vada  piu  oltra  agli  ellettori  et  altri  principi  del  imperio.  ma  perch6,  di- 

^ceva  io,  potrö  senza  dubbio  molto  commover  gli  animi  di  coloro  se  io 
sarö  securo  di  poter  dire:  „le  tali  et  tali  conditioni,  che  la  Beatitudine 
di  papa  Paulo  ha  fatto  proponer,  piaceno  al  Ser"°  re  de  Romani",  la 
Maestk  Vostra  sia  contenta  di  dirmi,  se  invero  a  lei  place  il  modo  et 
alcuno  di  luoghi  che  io  ho  nominati. 

35  Alle  quäl  cose  mi  rispose   che   il  modo  li  place  et  che  altro  modo 

non  doveva  piacerli  che  quello  che  e  stato  sempre  usato  di  osservar 
nelle  celebration  di  concilii  passati,  et  che  la  cittk  di  Mantua  per  luoco 

*)   Vgl.  nr.  132  Ä. 
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15S5  di  esso  concilio  etiandio  non  li  dispiaceria,  anchorachi  qualche  ahro 
^^'  luoco  potria  caser  a  suo  iudicio  piü  commodo  et  al  qaale  la  GernuHua 
coDsenteria  piu  presto^).  ,,ma  non  ti  dico  anchora  queste  dne  oose 
per  modo  di  mia  ferma  oppenion  et  condusiony  perciochi  io  intando 
di  acriverne  al  imperator,  come  di  materia  importantiiwitna,  et  dlnten-  5 
derne  la  voluntk  di  Sua  Maestk  Cesarea,  la  quäle  poi  io  ti  comnmoi- 
carö;  accioch^  possi  portarne  per  Germaniam  la  sua  et  la  mia'''). 

Questo  e  dico  quel  che  in  condosione  ho  havuto  da  Sua  Maeflä, 
la  quäle  si  mostra  tanto  calda  a  voler  aiutar  tutto  questo  negodo  quaoto 
si  poBsa  desiderar,  et  spesae  fiate  mi  ha  replicato  che  io  veda  et  penslO 
bene  che  tutto  quello  che  io  mi  saperö  imaginär  di  rechieder  che  la 
Maestk  Sua  faccia  per  dar  auttoritk  et  indrizzo  alla  materia,  che  dia 
Io  fark  piü  volentiera  che  in  alcuna  altra  dd  mondo. 

Or  vedendo  io  una  risposta  tale,  do^  che  per  adesso  io  non  po- 
tova  portar  ai   principi  del  imperio  Tauttoritk  deUa  oppenion  almenold 
del  Ser"^  re,  et  che  Io  esser  andato  da  loro  senza  saper  dire  quäl  fas» 
la  mente  di  Sua  Maestk,  dove  io  haverei  fatto  capo,  era  un'andar  con 
poca  reputatione  della  materia  et  con  poco  frutto,  perchi  molti  di  eni, 
et  senza  dubbio  tutti  coloro  che  sono  catholid,  come   haverano  inteso 
che  la  tale  sia  oppenion  del  re,   si  accostaranno   ad  essa;  et  come  io90 
dicesse   che  anchora  io  non  so  dire  alle  loro  Signorie  quäl  sia  la  reso- 
luta  voluntk  ccrca  ci6  di  Sua  Maestk  Regia,  o   pensariano  che  io  an- 
dasse  proponendo  cose  vane,  come  sin  hora  hanno  havuto  sospetto  cbe 
la  chiesia  di  Roma  faccia  proponer,   overo   mi    diriano    che  essi  prima 
voleno   cercar   di  saperla   et   poi   rispondermi.      ho  risposto  alla  MaestaS^^ 
Sua  ')  che  non  mi  pure  se  non   honesta  cosa  che  prima  communichi  il 
negocio  col  imperator  et  ne  habbia  risposta,  giaclii  la  desidera ;  ma  cbe 
io  la  supplico  bcne  ehe  usi  diligentia  ad  haverla  presto  o  che  penai  uo 
poco  se  fosse  a  proposto  che  in   questo  tempo  medemo  si  operasse  e^»n 
Sua  Maestk  Cesarea  che,  piacendole  il   modo   et   aicuni    di   luochi  pn^*^ 
posti  per  Nostro  Signore,   che   non   solo  rescrivesse   che   piacciano,  ma 
che  ordinasse  che  un  suo  orator  venisse  meco  per  la  Alemagna,  perchii 
ella  si  commovera  tuttii   senza   dubbio   piü  presto  et  consenterä  piü  fe- 

^)  Der  König  meinte  wie  in  nr.  135  näher  berichtet  tcird,  Trient ,  auf  irefcÄ^ 
ja  auch  scliony  offenbar  im  Einverständnis  mit  Ferdinand,  Herzog  Heinrich  vw^ 
Braunschweig  hingewiesen  hatt^  (nr.  133).    Die  Stadt  mußte  dem  König  auch  nodi 
besonders  (ds  Bischofsits  seities  vertrautesten  Rathgebers  erwünscht  sein, 

')  Über  d(is  auch   persönlich  innige    VerMltnis  K.  Ferdinands   zum  Kaiser 
schreibt  Contarini  am  37  Februar  (l  l  fol.  51*— 5^»;  Cakndar  nr.  36). 

')  Vgl  nr.  1320.  \ 
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cilmente  a  quello  che  portassimO;  vedendo  il  papa  et  lo  imperator  con-   1535 
cordi  mandarne  i  suoi  oratori.  ^' 

La  quäl  cosa  mi  pare  che  sia  piacciuta  a  Sua  Maesta  Regia  et  mi 
ba  detto  di  voler  operar  che  cio  si  habbia  a  fare  *),  perchfe  in  questo 
nodo  piü  securamente  se  intertenirk  la  Germania,  che  in  questo  anno 
lon  facesse  alcuna  novitk.  et  perche  mi  restava  poi  un  scrupulo  nella 
nente,  che,  sino  attanto  che  vanno  et  vengono  le  lettre  di  Spagna, 
{uesta  materia  del  concilio  non  perdesse  la  reputatione^  non  essendo 
lubito  continuata  et  trattata  almcno  con  aicuno  altro  di  principi;  et  che 
n  Alemagna  per  questo  differirla  non  havesse  a  seguir  qualche  disconcio 
:anto  minacciato  per  una  delle  sue  diete,  ho  per  questa  cagione  preso 
:>artito  tale  che  ho  operato  che  il  Ser"*®  re  et  il  R™^  cardinal  di 
Frento  scrive  a  molti  di  magiori  principi,  et  io  scrivo  etiandio  ad  al- 
mni  di  quelli  che  mi  sono  piü  noti,  che  il  concilio  si  propone  sincera- 
nente  et  da  dovero  et  che  fra  pochi  giorni  io  mi  ritroverö  con  le  loro 
^ignorie  a  trattar  la  materia,  et  che  vederano  che  la  Santitk  di  papa 
Paulo  propone  cose  reali  et  alle  quali  seguira  presto  et  buono  efFetto. 
it  oltra  a  questo  scrivere  ho  in  animo  di  aviarmi  verso  uno  di  circuli 
it  negociar  et  intertener  le  cose  al  meglio  che  io  potrö,  finch^  s'habbia 
a  risposta  di  Spagna.  et  havendo  io  detto  questa  mia  intentione  heri 
ü  R"**  cardinale  mi  disse  che  non  li  spiaceva,  ma  che  voleva  pensarvi 
negUo  et  che  mi  haveria  detto  presto  il  parer  suo,  col  quäle  io  con- 
UDgerö  etiandio  quello  di  Sua  Maesta  et  exequirö  poi  quello  che  Jesu 
3hrißto  mlnspirark «).  — 

Le  cose  di  Alemagna  non  sono  hora,  che  qui  s'habbi  inteso,  in 
altra  magiore  alteratione  se  non  il  ducato  di  Pomerania,  il  quäle  gik 
molti  roesi  ha  minacciato  di  farlo  et  ultimamente  lo  ha  fatto  et  tutto 
si  h  congionto  con  Lutherani,  essendone  stato  causa  alcuna  discordia 
che  fe  tra  quel  duca  et  Joacchin  ellettor  suo  socero  '). 


')  Ferdinand  schrieb  in  der  ThcU  noch  am  7  April  in  der  Angelegenheit  an 
den  Kaiser  (s.  u.  nr.  145);  wohl  um  dieselbe  Zeit  wandte  sich  Vergerio  selbst  an 
den  päpstlichen  Nuntius  bei  Karl  V  mit  der  Bitte,  dazu  beizutragen,  daß  der 
Kaiser  die  Antwort  wegen  der  Malstatt  des  Concils  baldmöglichst  ertheile,  Vene- 
dig, Bibl.  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  224»^,  undatiertes  eigenh.  Gonc.  ohne 
Adresse  (doch  ergiebt  sich  der  Adressat  aus  dem  Inhalt). 

')  Dieser  ganze  Passus  findet  sich  anfangs  in  einer  etwas  abweichenden  Form 
cor,  wobei  beachtenswerth  ist,  daß  Vergerio  in  der  ersten  Niederschrift  bereits  den 
Imirischen  Kreis  als  den  nannte,  den  er  besuchen  wollte,  was  er  dann  ciber  getilgt 
itnd  durch  das  unbestimmte  uno  dl  circuli  ersetzt  hat. 

")  Gemeint  ist  wol  Herzog  Barnim  von  Stettin,  der  allerdings  nicht  der 
Schwiegersohn  Kur  f.  Joachims  icar.    Die  Tochter  des  letzteren,  Margaretha  (s,  o. 
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1S3S  La  obridione  di  Monaster  continiia   tuttavia   et  A  qpera  di  ben^ 

^'     solo  che  per  poco  tempo  non  manchi  il  danaro  per  peneverar  nella  im- 
preaR;  il  quäle  per  investigar  modo  di  ritrovar  8i  fa  hora  la  dieta  di 
Wprmaeia  ^),  ehe  per  certo  non  h  altramente  pericdosa  alle  coae  della 
fede,  perchö  h  congregata  solamente  per  quel  effetto  et  vi  aono  gli  on-  5 
tori  di  principi  con  poca  libertk  et  aattoritt^  non  i  prindpi  medewmi. 
^P^'  "^         7  aprilis. 

Apr,  8135.  Vergerio  an  Ricalcati:  über  dm  Wuns^  des  KSnigs,  Henoj 
Heinricks  van  Braunschweig  %md  des  gansen  Hofes  das  Ckmeü  mA 
Trient  berufen  eu  sehen,  Darlegung  der  Chünde,  aus  denen  IWarfl^ 
sich  in  der  Thai  empfehle,  wenigstens  um  das  später  $su  verkgenik 
Concil  dorthin  atusukündigen,  und  Bitte  Trient  nennen  tu  dOrfen,  wt» 
namenüich  dem  Glauben  an  die  ÄufiriehtigkeU  des  Papstes  VorsM 
leisten  würde.    1535  April  8  Wien. 

Au9  Neapel,  Grande  Ard^ino  Carte  Famesiaiie  Fase.  690  Orig.,  «.  Tk,  dtf-^ 
riert,  Auflönrng  beiliegend.  —  (Jone.  Venedig,  BUbiL  Jfare.  iteL  ol.  V  eoi  6i 
fol.  24  »-25»». 

Questa  materia  del  concilio  k  delle  magiori  et  piii  ardoe  che  poan 
esser  a  tempi  nostri,  et  haveya  perduta  la  reputatione  et  d  tratta  ood 
difficoltk  et  con  molte  persone,  onde  non  h  posdbile  che  io  la  poan  20 
exporre  a  questo  principio  in  poche  parole,  come  fbree  dedderaria  V. 
S.;  ma  non  le  incresca  in  questo  comminciamento  di  haver  le  cose 
ben  extese,  che  poi  nel  progresso  del  negocio  potriano  intendersi  c^n 
due  parole  sole. 

II  Ser"®  re  mi  disse,  come  io  scrissi  nella  precedente  lettra,  cbeä 
Nostro  Signore  haveria  potuto  proponer  un  luoco  per  il  concilio  ©e- 
gliore  di  Mantoa  et  al  quale  gli  Alemani  veuiriano  a  suo  iudicio  facil- 
mente.  et  haveudo  io  voluto  sapere  da  Sua  Maestii  quale  era  questo 
luoco,  mi  nominö  Trento  et  si  misse  a  dirue  molte  commoditk  che  n 
sariauo  State;  ma  questa  precipua  che  quclla  citta  non  saria  forse  refu-3ö 
tata  da  Todeschi  et  h  pero  commoda  alla  Italiana  et  altre  nation.  nella 
openion  di  Sua  Maestk  vi  sono  poi  —  a  quel  che  io  vedo  —  tutti  i 
personaggi  dove  mi  h  accaduto  far  mention  di  questa  materia;  et  bo 
scritto  nella  prima  lettra   che  il  duca  di  Brunsvich  mi   nominö  Trento 

nr,  5t))  \car  mit  dem  Bruder  Barnitns,  dem  schon  1531  verstorbenen  Herzog  Georg** 
von  l\fmmerny  vermählt  gewesen. 

')   Vgl.   Wifikelmann    Politische   Corresjwtidenz  der  Stadt  Straßburg  im  Zfii' 
alter  der  Ee forma  tioa  Bd.  II  S.  336. 
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1  primo  tratto.  il  R"*  cardinale  dice  esso  che  egli  i  ben  vero  che  ^555 
ua  R"**  Signoria  venlria  a  consumar;  occorrendo  una  tal  novitk  nella  ^' 
iia  chiesa;  le  facultk  et  lo  haver  suo  et  di  molti  suoi  amici  in- 
leme,  ma  che  saria  contenta  di  ogni  disconcio  dovendone  allo  in- 
ontro  riuscir  conimodo  alla  Christianitk.  sarei  d'oppenione;  mon- 
ignor  messer  AmbrosiO;  che  V.  S.  non  restasse  di  ricordar  questo  luoco 
Sua  Santitk  et  vedere  se  forse  Jesu  Christo  la  inspirasse  a  vo- 
irlo  proponer.  io  de  qui  non  ne  ho  data  speranza  alcuna  che  Sua 
(eatitudine  sia  pur  per  pensarvi  sopra,  et  ho  detto  etiandio  che  non 
e  voglio  scriver  a  Roma,  laudando  sempre  gli  altri  luochi  per  buoni 
t  securi  ^) ;  ma  nondimeno  lo  scrivo  alla  S.  V.  et  dico  che  per  mio 
idicio  dovete  nominar  a  Nostro  Signore  questo  luoco  et  dirne  queste 
oche  ragioni  che  io  comprendo  dal  ^)  negociar  che  ho  fatto  con  questi 
rincipi;  che  haveremo  una  grandissima  diffidentia  et  quasi  impossibilitk 
i  tirarli  in  una  Mantoa  o  Turino.  et  consideri  Sua  Santitk  che^  essendo 
i  piü  importantia  senza  comparatione  il  modo  che  il  loco,  nondimeno 
ianthgravio  dice  che  del  modo  non  faria  stima,  ma  ne  faceva  del  loco; 
uesta  k  una,  che  gik  dico:  in  Italia  appena  potremo  condurre  costoro. 
t  credo  io  che  quando  si  haverk  fatto  fermo  et  fatto  per  aventura; 
on  si  conduranno  et  la  cosa  restark  in  pooo  buon  stato.  Taltra  h  tale : 
^rento  k  quasi  cittk  d'Italia,  parlando  per  il  commodo  della  nation 
ostra,  certo  sul  confin  medesimo,  et  nella  quäle  staressimo  sicuri  per 
k  grandissima  distanza  de  quelle  terre  di  Germania  che  sonno  corrotte^ 
t  per  la  protectione  del  imperatore  et  del  re  de  Romani;  il  quäl  forse 
1  propria  persona ,  come  mi  par  comprendere  dai  ragionamenti  che 
3nto  da  Sua  Maestk  in  questa  materia^  voria  ritrovarvisi.  ma  la  terza 
agionC;  che  io  adduco,  h  forte  et  potente:  se  Nostro  Signore  fusse 
ontento  che  si  nominasse  Trento,  o  Lutherani  veniriano  o  non;  non 
enendo  Sua  Santitk  k  sempre  scusata  con  Jesu  Christo  et  con  tuttol 
londo  havendo  proposto  il  luoco  a  loro  quasi  nella  sua  Germania,  et 
uö  poi  pensare  ad  piu  violenti  rimedii,  alli  quali  lo  imperatore  non  po- 

*)  Orig.  von  hier  an  eum  größten  Theil  chijfrieri ;  iwjkich  seht  hiei-  die  Hand  der  Vida  ent ;  das  vwanf- 
ktHde  vo»t  anderer  (Schreiber-)  Hand. 

')  Hier  bleibt  der  Nuntius  nicht  bei  der  Wahrheit,  wie  das  zweite  Anbringen 
n  den  König,  nr.  132 C,  zeigt.  Offenbar  beswgt  er,  durch  das  Eingeständnis, 
aß  er  seinerseits  schon  Trient  gleichsam  acceptiert  Iwhe,  den  Unwillen  des  Papstes 
!*  erregen.  Übrigens  schreibt  Contarini  am  19  April  (7.  /.  fol.  65*>— 67*),  er  habe 
US  guter  Quelle  vernommen,  daß  Vergerio  Verona  als  geeignetste  Malstatt  für  das 
bncil  empfehle ;  das  ist  denn  wol  sozusagen  ein  CompromißvorscMag  gewesen 
tischen  Mantua  und  Trient;  der  Venetianer  meint  freilich,  der  Vorschlag  sei 
9n  der  Absicht  eingegeben  gewesen  das  Concil  möglichst  hinauszuschieben. 


86B  No.  186—186:  1586  April  B^ia 

1M5  tri«  se  non  dare  aiuto.    Tenendo  ü  pn6  hn  no  nindpio  1k  m  Trcoto 
'^'     et  con  deiteritk  truportorlo  poi  in  MintOTs,   ncomfl   »d  «Itri  tempi  de 
altri  concilii  io  ho  letto  che  k  fittto. 

Confeuo  bene  che  la  capatüä  del   kico   non   ü  quäle  reoercs  3 
bUogno;  ma  vi   n  ponno  far  de   molti    rimedii,   havendo  Treato  molti  t 
caatfllli  vidninimi  et  altre  opportaniU;  aed  hoc  caput  est:  che  il  prin- 
dpio  ai  potria  far  in   qnel   laoco,  chi   vol   dar  certa  et  aecura  eann- 
tione  ad  nna  Opera  tanio  neceaaria,  et  poi  continoario  attrove. 

Aapettarö  che  V.  S.  mi  dia  sopra  di  dö  nn  poco  di  riqxMta  con 
an  poco  di  celeritk,  perchi  se,  dorendo  io  andar  per  Qermania,  dorewU 
haver  licentia  di  nominar  Trento,   orederei  di  dorere  hav»  tina  taäir 
lima  ne^tiation  alle  mant,  et  §enaa  dnbbio  obnard  a  tatti  qnd  mu>- 
dali  die  si   potevano  temere  di   diete,    et   metterenemo  in   ordine  n 
Santo  concilio  certo  presto  et  bene.    del  qaale  ho  da  dimi  nna  pamlt 
in  CDDclusione:  che   havendulo  Nostro  Signore  promeaao  da  neceaaMiolS 
diligentisMinaniente  seguitar  la  impresa,  chi  non  vol  veder  in  nn  tratfai 
alcnna  mala  novitb  nelle  ccwe  di  santa  chieda.    et  noti  V.  S.  nna  altn 
parola:  molti  anchora  non  credono  in  questa  parte  che  con  Tera  redft 
et  dnceritk  d  propoue  questa  materia;  ma  coloro  che  Q  credeno  si  mt>- 
Tono  per  la  fama  della   gran  bonl&  di  papa  Paulo,   la  qnale   io  opHoSO 
che  '1  Ser"  re  medesimo  predica  nel  capo  de  prindpi  che  vi  sono,  et 
Soa  Maeiitk  Io  fa  dico  spesse  fiate  et  mi  troro  di  goadagnar  molts  ri- 
putation  alla  materia  con  questo   modo,   perchi  non   ponno  far  di  dod 
creder  al  testinionio  regio,     mi  raccomando  alla  S.  V. 
Apr.  ft         Di  Vienna  idli  8  dt  nprile  del  35.  % 

Apr.  lOl^Q,  Vergerio  an  RkaJcaii:  Entschluß  des  Nuntius,  nach  Südcspra^ 
mit  K.  Ferdinand  und  dem  Cardinal,  detnmchst  den  bairischen  Kreis 
zu  hereisrn,  als  welcher  von  lauter  kafholischen  Fürsien  eingenomtmn 
wird,  die  auch  ohne  kaiserlichen  Beseheid  xu  besuchen  unhedenilith 
erscheint.  Die  Amoesenheit  des  Nuntius  bei  der  Ungarhandlung  wirdSf 
von  Ferdinand  nicht  geioünsdit:  Vergerio  hat  ihm  wenigstens  nodam^ 
ans  Herz  gehgt  sich  mit  seinem  Gegner  in  Ungarn  eu  vertragen.  l93ö 
April  10   Wien. 

Aus  Neapel,  Örandt  Archivio  Curtc  FBrnes,  Fase  728  Oriij.,  ih  ttrto  Biwrato 

all!  12  di  maggio.  —  Eigenh.  Gone.  Venediit,  Bibl.  Marc.  ili»l  cl.  V  coJ.  W' 

fol,  2ä»-23i'. 

^jjf.  Scrissi  ncllo  ultimo  iiiio,   du-   (■niiio    Iva  insioiiip  d«  d)  7  ^  S  J'' 

r.  SproBcnte,   clio   il  Sit""  rp,   priiiin   clic   mi   baUbia  volatö  «ßw  rFB(:l"t=^ 

montc  la  sim  i>|i|i('iiinuc  noila  nnitiri!!  ili'l  ivniciliit,  liuvcvn  V«tliit<>  «nur 
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per  intendeme  quella  del  Imperator,  et  che  io  giudicava  bene  che  saria  ^535 
stato  piü  reputatione  del  negocio  haver  aspettato  di  poter  portar  per  ^' 
Germania  le  voluntä  della  Cesarea  et  Regia  Maestä  coniunte  con  quella 
di  Nostro  Signore,  ma  che  nondimeno  io  haveva  in  anirao  di  andar 
5almeno  ad  uno  di  circuli  della  Germania  et  intertenermi  negociando, 
finch^  venissero  le  lettre  di  Spagna  con  la  risposta  che  aspetta  il  re, 
et  non  star  tutto  questo  tempo  in  Vienna  et  tener  il  negocio  sopito. 
or  io  ho  consigliato  questo  pensier  mio  con  Sua  Maestä  Regia  et  col 
R"'*  cardinale  di  Trento   et   concluso  in  fine  di  partirmi  de  qui  alli  ib^P^-  ^^ 

10  di  questo  et  per  primo  andare  al  circulo  Bavarico,  dove  io  ritrovarö 
il  R™^  cardinale  Salzburgense,  che  h  lontano  de  qui  otto  giomi  di  Ca- 
mino, et  i  duchi  di  Baviera  et  altri  principi,  et  starö  con  le  loro 
Signorie,  che  sono  tutti  catholici  et  buoni  in  questo  un  circulo,  trat- 
tando  quello  che  ho  da  trattar  *),  finch^   venga   la  risposta  di  Spagna, 

15  la  quäle  venuta  io  intrarö  poi  nella  altra  parte  di  Germania  piü 
difficile. 

Sua  MaestÄ  Regia  et  Sua  R™*  Signoria  hanno  laudato  questa  mia 
deliberatione ,  perch^  ad  alcuna  delle  parti  di  Alamagna  che  h  fuor 
della  obedientia,   non   era   d'ahdar  senza  haver   potuto  portar  resoluta- 

20incnte  la  auttoritä  della  oppenione  etiandio  del  imperator  et  del  re,  et 
perch^  non  era  ben  secura  cosa  a  tener  la  materia  del  tutto  ociosa  per 
tanto  tempo  che  potesse  venir  una  risposta  da  Barcelona  *) ;  et  e  stata 
questa  come  ima  media  via  et  un  voler  avanzar  tempo  Io  haver  elletto 
di  andar  in  questo  mezzo  a  trattar  con  coloro  che  sono  favorevoli  alla 

«25  materia  et  che  la  ponno  molto  aiutar  con  coloro  dove  san\  il  bisogno 
magiore.  adunque  io  vi  vado  col  nome  di  Dio,  vero  h  che  con  molti 
dico  etiandio  pericoli  grandi,  ma  sua  maestä  divina  nii  aiuterit  senza 
dubbio,  vcdendo  il  mio  fervore  et  la  grandissiraa  cupiditä  ehe  io  ho  di 
far  alcun  buon  frutto  in  questo  santissimo  negocio. 

30  Io  haveva  ben   proposto   al   Ser™°  re   che   vedessc   si  forse  fusse 

stato  megUo  che  io  non  mi  fosse  parti to  sino  a  20  giomi,  accioch^  io 
mi   havesse   potuto   ritrovare   al   trattato   della   pace   d'Ungaria,  che  si 
farä   circa  alla  festa  di  san  Gcorgio;   ma  Sua  Maestil  Regia   ha  usato-4P^-  ^^ 
meco  confidentia  di  dirmi   che  Joanne  Voivoda  piü  si  gonfiarä  et  farä 


J5         *)  -4m  gleichen  Tage  berichtet  Contarini  (l.  l.  fol.  62  ^ — 03«*):   der  Nuntius  si 
pttrtii^  la  0ettiouuia  prozima  et  anderk  prima  al  H^"^  cardinale  di  Salzpurg  et  poi 
j^IpII  cH  .pftvieia  et  Conti  Palatini  del  Kheno,  welclie  alle  gut  katholisch  seien, 

aidmo  et  bona  nfente  del  poutifice  circa  el  far  del  concilio. 
4er  Kaiser,  wie  Cotitarini  im  gleiclien  Schreiben  nach  An- 
Met,  die  Unternehmung  gegen  Barbarossa  vor, 

«It  AbtkeUang,  Bd.  I.  23 
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1&35    difficile  olla  pac<*;  8o  vedarä  che  il  noncio  ponteficio  vi  si  interponga, 
^'      et  ehe  eiö   ha  ccimpn^so   in   eohii   dappoi  Pandata  del  RomriOi  per  h 
quäle  esso  VoivcKla  et  i  suoi  consiiltori  havessi  atimato  che  li  sia  statt 
agiouta  gran  reputatione ;  onde  hanno  dato  qnalche  segno  di  non  dover 
esser  alla  eoncordia  cosl  facili  come  si  sperava.    dappoi  mi  disee  Soa  5 
Maestil:   vede  noncio ,  il  Voivoda  non  si  moverä  alla  pace  per  altro 
che  )>er  necessitfl;  et  se  questa  non  lo  convince,  nessnna  cosa  lo  £ui 
intanto  che  io  risposi  che  haverei  lasciato  di  ritrovaimivii  se  cofii  cod- 
8igliava  Soa  Maestä  et  se  giudicava  che  la  andata  mia  per  Alenugna 
non  si  dovesse  piü  tardar;    ma   che   io  la  pregava  bene   in  nome  dilO 
Nostn)  Signor  che  aceomodasse  Fanimo  di  voler  in  ogni  modo  operuc 
che  hora  dovesse  seguir  questa  santa  pace  per  commodo  delle  cose  di 
Christiani.     sopru  la  qual  niateria  io   dissi  apprcsso  di  molte  cose  che 
Jesu  Christo  mi  inspirava,  et  hebbi   questa  risposta:   che   per  certo  b 
Macstii  Sua    haveria  fatto  ogni    suo   conato^  onde  la   pace  havesse  «15 
riuseire.     et  per  quello  ehe  io  comprendo,  io  dico^  signor  messer  Ajd- 
brosioy  che  fa<nhuente  ella  riuscirä  ').     mi  raecomando  alla  S.  V. 
Apr,  10  Di  Viennu  alli  10  di  aprile  del  36. 

il7>r.  i/187.     Vergerio  an  Ricalcati:   Ankunft   Adrians   von    Oroy   Oherhf- 
meisters  des  Kaisers  und  seine  Mission.     Anbringen  des  Nuntius  <mW 
ihn  in  der  Concilssache.     Mistrauen  in   die  ernsthaften  Abstellten  der 
Curie.      Großer  Eifer    des  Kaisers   für    das   Cancil.      Warnung  tw 
Befehdung  des  Herzogs  von   Urhino,     16H6  April  11   Wien. 

Aufi  Neapel,  Grande  Archirio  Carlo  Farncsiane  Fase.  G9i  Ong.,  größUnthci^ 
chiifriertj  mit  heiUe^emler  Auflötnifig.  —  Concept  von  theiltoeise  (üiwetchett^''^^ 
Fassung  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  d.  V  cod.  64  fol.  23».  140»— 141*. 

Apr.  9  II  signor  maiordomo  dol  iinporatore  *)  vonne  gijl  dui  giomi  a  questa 

Corte  per  hi  posto  vi  parte  ])r(»8t()    ])er  andare  attonio  in  alcuni  \\ioj^^^ 

')  Ober  die  cose  di  Hungaria,   äußerte  Ferdifiand  gegen  Contarini  (April  ^^ 
l.  l.)f  aspcttaremo  fino  a  qucsto  sau  Zorzi  per  veder  quauto  questi  che  hanno  p<^^' 
messo  di  ritornar  (oben  nr.  131)  ne  dirano  et  poi  se  non  faremo  accordo,   fiarei^^^ 
quello  ue  iuspirera  il  nostro  signor  Dio.     Und  ebendaselbst  im  Postscriptmn:  Kön^ 
habe  erfahren,    daß  Rurario ,    der  itn  Auftrage  des  Papstes  sich  zu  König  Joha*^     ^ 
(dem    Woivoden)  begebe,   endlich  (jegen  seine   Ordre  ihn  nicht  durchgelassen  doc 
durcligekommen  sei  und  daß  auch  Piotonotar  Casale  ihm  bestimmte  Aufträge  mit 
gegeben  habe  itn  Namen  seines  Königs  (HeinriclM  VIIIj.   Ferdinand  sei  sehr  ungt 
halten  darüber  et  se'l  ditto  re  Zuane  non  fa  quanto  ^  il  desiderio  di  questa  Maesta  ^ 
dice  che  Tandata  de  costui  ne  serk  sta  causa. 

■)  Adrian  vofi  Croy,  Graf  von  Ueux  (Contarini  13  April:  Sohn  des  Monsignor"^"^ 
de  Ru  overo  della  Rosa,  che  fu  preso  in  Veuetia,  /.  l  fol.  65^— Ü7»). 
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rincipali  di  Lamagna,  per  quello  che  in  fin  ad  hora  ho  potuto  saper  ').  1535 
"a  l'altre  sue  commißsioni  ha  di  andare  a  ritrovar  i  piü  segnalati  ho-  ^ 
leni  di  gucrra  et  capitani  che  sonno  in  Lamagna,  et  intertenirli  a  la 
evotione  del  imperatore  et  veder  quanti  et  come  si  potriano  haver  in 
ronto.  il  quäl  officio  intendo  che  si  fa,  perchfe  il  re  di  Francia  faceva 
lolte  pratiche  con  molti  capitani  di  queste  nationi  ^).  il  signor  maior- 
omo  mi  ha  detto  esso  medesimo  di  andare  etiandio  per  questo  eflTetto, 
erch^  io  ho  buona  servatü  con  esso  lui.  ho  fatto  buon  officio  per  gua- 
agnar  credito  alla  materia  del  concilio,  che  non  solo  ho  detta  io  a 
uesto  signore  efficacemente  la  constante  voluntÄ  che  tiene  Nostro 
•ignore  di  volerlo  far;  ma  ho  fatto  cheT  re  glielo  ha  molto  affirmato, 
ccioeh^  havendo  Sua  Signoria  d^andar  per  Germania  possa  affermarlo 
gPaltri;  perch^  invero  una  delle  gran  fatiche  che  si  ha  in  questo  ne- 
otio,  h  di  far  creder  che^l  concilio  si  propona  realmente  ^).  mi  dice 
>ua  Maestil  che  questo  maiordomo  afferma  chello  imperatore  non  pensa 
ora  a  nessuna  cosa  piü  attentaraente  che  ad  operar  che  si  faccia 
uesto  concilio,  perch^  dubita  chella  peste  del  Lutlierismo  a  mano  a 
lano  non  sia  per  entrare  nelle  Spagne  medesime,  se  non  vi  si  fa  presta 
t  gagUarda  provisione  *).  et  mi  dice  il  R°"*  cardinale  di  Trento  che 
na  delle  cose  che   ha   mosso  Sua  MaestA  Regia  a  sollecitarmi  d'andar 


»)   Vgl  nrr.  138,  142. 

*)  Contarini  16  März  (l.  l.   fol.  56*»— 57»):    der  König  habe  fatto   un   bando 
mbile  sotto  pena  della  vitii  et  coufiscation  dci  beni  che  alcuno  non   possi  audar 
toccar  soldo  de  altri  che  de  la  Ccsarea  et  Sua  Regia  Maestk. 

*)  Der  Veiietianer  ConUirini  zeigt  sich  beständig  von  Mißtrauen  gegen  die 
[bsichten  der  Curie  beseelt;  noch  am  19  Ajtrü  spricht  er  von  Veranstaltungen 
intrighi)  d&i  Vergerio  um  die  Sache  in  die  Länge  zu  ziehen  (l.  l,  fol.  ßf>*»-()7»; 
die  Anm.  zu  nr.  135).  Und  noch  deutlicher  ließ  sich  Contarini  am  24  April 
%  einem  Briefe  an  den  venetiani sehen  Secretär  Rosso  aus,  der  ihm  über  die 
bncilssache  geschrieben  hatte:  Vedo  che  vi  conformafe  con  tutti  di  questa  corte, 
he  credono  il  medesimo  che  credcte  voi  circa  il  concilio.  et  il  Vergerio  .... 
ice  che*!  papa  et  cardiuali  non  hanno  altro  dcsiderio  che  questo.  io  per  mc  credo 
he  se  rimpei*ator  vcnirk  in  Italia,  che  radimpiera  tal  8U0  desiderio.  Vergerio  sei 
war  abgereist;  tuttavolta  non  si  slarga  anchor  molto  da  riva,  ma  va  a  questi  piü 
iacevoli,  sich^  non  vi  dico  altro  (/.  l  fol.  G9**»).  Ober  Vergerio  schrieb  der  Ge- 
indte  ferner  am  23  ApiH  (l.  l.  fol.  G7'^):  dieser  habe  mehrfach  bei  ihm  die  Be- 
teiligung Venedigs  an  der  Unternehwung  des  Kaisers  gegen  die  Türken  angeregt, 
i»  Contarini  ihm  schließlich  gesagt  habe  che  Tattendesse  a  spazzar  i  sui  bricvi  et 
on  sc  ingerir  in  cose  che'l  non  deveria,  facendo  [io]  in  effetto  pocho  conto  delle 
arole  di  esso  nuncio. 

*)  Auch  ihm,  schreibt  Contarini  im  Briefe  vom  19  April,  habe  der  Ch'oßhof- 
leister  versichert  daß  der  Kaiser  das  Concil  durcJians  wünsche,  gleichwie  er  Venedig 
itten  lasse  das  Seinige  darin  zu  thun. 

23* 
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1535    [iresUi  ad  alcnuu  de  cii-eoli,  etiandio  senza  aspettar  rieposta  tli  Spagna, 

'   '       h  Btatfi  piT  il  gra"  fcrvwr    che    iia  eompresd  per   la  relatiun  <lel  maior- 

dom»,  die  ö  ncll'  imperator  di  voler  in  ogiii  modo  un  eonciliii,  et  i«'irh& 

comprcnde  che  Siia  MucaUl  Cesarca   t^ina  o  no\-itÄ  n  minor  oWdiciitiii 

II  aitn>  diaconcio,  ae  presto  non  si  pro)i<>De.  5 

Ho  qui  d'aggiugnere  im'  altra  cosetta,  ehe  ho  udita  dire  da  easo 
maioi'domo  in  ultra  inatoria,  et  V.  S.  la  metta  in  ehe  conaidoHitioH 
pare  a  lei.  eßli  parlava  de  le  cose  di  Camerino  et  diccva  ehoT  impera- 
tore  iu  somma  haveria  tolta  la  protettione  del  duoa  d'Urbino,  se  Nosiru 
Signore  havesae  presii  l'anne  eontra  Sua  Excellentia  ').  io  dico  che  Ifl 
esso  Uli  lia  drtta  qiiesta  cosa  et  me  i'ha  affirmata  effieacemonte ,  et 
^^giiigneva  di  piü  che  Sua  Santitä  haveria  fatto  uiia  saatissima  et  bb- 
viigsiiua  cosa  se  a  questi  tfimpi  havcsse  voluUi  dissimular  piü  presto 
et  diöerir  che  non  ei  moveasero  anne  tra  Christiani.  io  son  iiti  vei^ 
micellu,  raa  aerv'it«r  ferventiasimo  di  Sua  Saiititd,  et  dico  che  per  certo  16 
in  questi  pacsi,  dove  io  son,  ella  perderä  in  un:i  hora  tutta  la  repiita- 
tion  che  ai  ba  aequistato  di  una  bontik  et  aapientia,  et  tutta  la  autorittl 
di  potcr  indirizzar  te  eose  di  la  fede  di  Christo,  cotne  s'intende 
che  per  aus  caiiea  si  liabbia  a  luover  pur  un  principiu  di  guem  in 
Italia »).  SO 

Apr.  n  \)\  Vieniiu  jiili    11   di  nprile  dcl  35. 

Apr.  M138.  Vergerio  an  Ricalcati:  bevorstehende  Abreise  »ach  Baiem  mit 
'  ''  Hinferlassuni/  Vida's  als  Stellvertreter  in  Wien.  Abreise  (ies  kaisrr- 
liehen  Großhoftneisters ;  seine  Aufträijc;  sein  Versprechen  den  Vorläufir 
für  den  Nuntius  absugehen.  Über  die  Beförderung  der  CottcilssacheiJ 
durek  den  Kaiser,  um  Deutschland  für  seine  Pläne  gefügig  zu  machen. 
Gerücht  von  französischer  Gesinnung  und  kriegerischen  Absichten  des 
Papstes.  Über  die  Angelegenkeit  der  den  CardinÜlen  Famese  und 
Sforza  vorn  Papste  zugewiesenen  deutschen  Abteien.  [1535]  April  14 
[IG?]  [Wien].  30 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  iUl.  cl.  V  cod.  64  fol    137»-139"  eigenh.   Conc. 

')  Der  PajiH  halte,  utn  seinen  Sohn  Pier  Luigi  uusiHeiatten  und  zugleich  einer 
Mackteneeilernng  des  alten  Gegners  des  ajiosiotiiicken  Stuhles  t\aitcesco  Marin 
della  Eoverc,  Herzog  von  Urbino,  vorzubeugen,  der  »einen  Sohn  Guidubaldo  II 
mit  Giulia  Varano,  der  rechtmäßigen  Ükbin  von  Camerino,  termähU  hatte,  Came-^- 
rino  fitr  ein  heintgefallenes  Letten  des  h.  Stuhles  erklärt  and  traf  Anstalten  um 
»ich  gewaltsam  in  den  Besitz  der  Stadt  zn  setzen. 

')  Über  die  Hoffnungen  welclie  die  Lutheraner  an  die  Kunde  knüpften,  der 
Papst  .lieht  im  Begriff  mover  arin-j  in  Italia,  schreibt  Contarini  schon  am  23  Februar 
(l  l.  fol.  i^\  Calendfr  etc.  nr.  Sr,).  W 
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L'ultime  mie  furono  de  dl  10  et  11  del  presente,  le  quali  reputo  ^535 
che  secure  siano  pervenute  costÄ;  ondc  altro  non  replico  hora  di  quelle  Nßfi 
materie. 

Doman  con  lo  aiuto  di  Dio  mi  parto  di  Vienna  *)  et  vado  al  c\v-Anr.  15 
f>culo  Bavarico.     et  sappia  pure  V.  S.  che  io  non  ho  perduto  una  liora  '     ■' 
di  tempo  in  tutti  questi  gionii  che  io  son  stato  alla  corte  regia,  perch^ 
sempre  son  stato  consigliando  alcune  delle  commission  mie  con  il  Ser™® 
re  et  il  R"<»  cardinal  di  Trento. 

Questa  prima  parte   del  viaggio  io  faccio  per  le   poste,   lasciando 

10  la  famiglia  et  le  cavalcature  mie  in  Vienna,  dove  facilmente  converrä, 
che  io  ritomi  fin  ad  un  mese;  tanto  credo  di  star  ad  espedirmi  dal 
uno  circulo.  piu-e  non  affermo  di  questo  ritomo  mio,  perch^  io  mi  go- 
vemarö  secondo  le  occorrentie.  non  rimanga  la  S.  V.  di  scrivermi 
di  lungo  alla  corte  di  Sua  Maestä,  drizzando  tuttavia  le  lettre  nel  mio 

15  nome,  perch^  io  lascio  qui  il  Vida  Tauditor  mio,  il  quäle  poträ  negociar 
con  Sua  Maestä  molte  cose  in  mia  absentia. 

Hoggi   h  partito   de   qui    il   signor  granmaestro   di   casa    del    im-^pr-  ^4 
perator,    et   mi   ^  venuto  prima  a   visitar  molto  amorevolmente.     Sua  ^      ■' 
Signoria  va   prima  a  Monaco  a  ritrovar  i  duchi  di  Baviera,  dappoi  in 

^oAugusta,  dove  int  endo  che  h  aspettato  da  forse  trenta  capitanei  di 
guerra,  redutti  in  quella  cittA  giä  molti  giomi  su  la  speranza  della 
venuta  di  questo  signor;  da  Augusta  passarä  poi  piü  oltra  et  andarä 
quasi  a  tutti  i  principi  del  imperio  dove  debbo  andar  io.  or  ciö  ho 
operato  che  la  Maestä  del  re  gli  ha  molto  detto  che  andando  cosl  per 

^5Alemagna  metta  in  piü  credito  et  reputatione  che  egli  puö  il  nome  di 
Nostro  Signore  et  dica  che  securamente  Sua  Santitä  vole  che  si  faccia 
un  concilio  generale.,  et  io  medesimo  di  ciö  ne  ho  molto  parlato  et 
pregato  Sua  Signoria,  la  quäle  mi  rispose  et  disse  confidentemente  che 
la  Maestä  Cesarea   le   havea  data  strettissima   conunessione  che  parti- 

30cularmente  del  concilio  dovesse  molto  trattar  con  i  principi  Germanici, 
cio^  exhortarli  a  disponersi  di  volerlo  accettar  volentieri,  et  intertener 
in  questo  mezzo  le  cose  che  non  vi  segua  maggior  novitA  et  danno 
nella  fede,  conciosiach^  la  Cesarea  Maestä  promette  di  operare  che  in 
ogni   modo   si   possa  havere  questo   concilio.     et  sobgiongeva  il  signor 

35maiordomo:  „mi  h  molto  caro  in  servigio  del  imperator  et  del  suo 
honor  che  tu  poco  dappoi  di  me  debbi  venir  per  Germania  con  questa 

*)  Die  Datierung  scheint  iirthümlich  zu  sein.    Vergerio  toill  „morgen"  reisen: 
er  ist   thatsächlich  am  17.  oder  18.  abgereist  (s.  zu  nr.  139);  der  Großhofmeister 
ist  „Äctite"  abgereist:  nach  Contanni  (April  19,  l.  l.  fol  65^—67*)  am  16.:  ich  ver- 
40  muthe  daher  dnß  unser  Brief  am  16.  geschrieben  ist. 
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X^^    materia  del  concilio^  portata  cosl  realmentei  come  mi  pare  (diceva)  die 
^'      papa  Paulo  la  fa  proponer;  et  a  Sua  Santitä  non  die  esser  se  dod 
cara  questa  occasionc  che  io  come  precursore  vadi  un  poco  avanti  di 
te  a  disponer  gli  animi  che  siano  piü  favorevoli  al  negocio^  '). 

Queste  cose  Sua  Signoria  dico  le  ha  cosl  expresse  come  ho  scritto,  5 
Äpr,  i3ma  la  Maestü  Regia  heri  me  ne  diese  etiandio  una  parte  et  il  R"* 
Cardinal  pochi  gionii  fa  un'altra  in  conformitii,  onde  eredo  io  che  sieno 
vere  et  che  il  maiordomo  non  sia  se  non  per  aiutame  la  buona  inten- 
tion  di  Sua  Santitä.    dirö  bene  un  mio  parere:   Sua  Maestä  Cesaiea 
mardando  hora  un  tanto  personaggio  ai  principi  Alemanii  etiandio  con^^ 
commission  di  far  eommemoration  et  promission  di  gencral  concilio,  Io 
fa  bene  per  evitame  un  nationale  et  alcim  altro  disconcio  che  potesse 
seguir  nelle  cose  della  fede;  ma  Io  fa  etiandio  per  altro,  cio^  per  farsi 
piü  amica  et  favorevole  questa  nation  Todesca,  maxime  a  qnesto  tempa^ 
che  Sua  Maestü  si   h  avicinata  alla  Italia,  perch^  invero  non  si  pu2>  ^ 
proractter  alla  Gennania  cosa  piü   cara  et  piü  desiderat«  che  concilio« 
et  questa  h  invero  la  via  con  la  quäle  la  MaestA  Sua  pu6  ridorre  tutts- 
questi  intelletti  a  fare  ogni  impresa. 

Mi  vn  bene  un'altra  cosa  per  il  capo  in  questo  proposito,  ma  te- 
quäle  non  ardisco  anchora  di  poter  affermar,  che  anchora  non  son  in^ —  ^ 
dotto  a  creder  che  Io  imperator  voglia  stimular  Nostro  Signor  (qi 
omnia  aliis  litteris  declarabo),  et  che  ciö  possa  esser  vero,  che  Io  im- 
perator  fa    far  eommemoration   di   concilio   per   farsi   ben  propitia  \x 
nation  Tedesca,  nclla  qualc  potria  haver  bisogno  di  molta  gente  armati 
appunto   per  quosüi   occiision  del   suo   prossimarsi    alla  Italia.     si  con—    ^ 
sideri  etiandio  questo  andar  a  visitando  et   intertcnendo  capitanei,  che- 
fa  il  maiordomo. 

Qui  non  debbo  per  cosa  del  niondo  lasciar  di  dire  che  Sua  Maestä 
lt(»gia  et  il  cartlinale  et  questo  niastro  di  corte  mi  hanno  detto  che  da 
ogni  handa  sona  (*he  Sua  ßeatitudine  habbi  deliberato  di  f:xr  guerra  in  ^ 
Italia  et  che  dimostri  di  voler  esser  altn)  ehe  neutrale,   ma  coniuntis- 

*)  Ober  die  Mission  dieses  kaiserlichen  Beauftragten  schreibt  aud^  Contarini 
am  13  April  (l.  l.  fol.  05 *>—()?»):   derselbe  gehe  nach  Augsburg,  um  die  dort  be- 
findlichen Kapitäne  zu  sprechen,  da  man  auf  alle  Fälle  gegen  Frankreich  und 
den  Pajyst  gerüstet  sein  müsse.    Den  König  solle  er  mahnen  sich   wenn  irgend'^ 
möglich  mit  dem  Woivoden  zu  vergleichen  und  Sarge  zu  tragen  daß  in  Deutschland 
in  dei'  Glaubenssache  die  Dinge  sich  wenigstens  nicht  verschlimmem.   Dci'  Venetianer 
berichtet  vorher,  wie  er  zuerst  Croy  auf  einem  vom  Cardinal  von  Trient   veran- 
stalteten Gastmahl  gesprochen  und  dann  in  seiner  Wohnung  anfgesncht  hahe\  obige 
Mittlieilungen  gehen  daher  wol  auf  Croy  selbst  zurück.  40 
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sima  con  Franza.  et  mi  agiongono  che  lo  imperator  starä  a  vedere  ^555 
a  che  riiiscirano  certc  pratiche  che  si  vedono,  et  i  rumori  che  si  odono,  ^' 
et  che  per  Siia  Maestä  Cesarea  non  mancarä  mai  che  non  si  habbia 
ad  haver  pace  tra  principi  christiani;  ma  che  sc  altri  vorä  giierra,  che 
Sella  si  difenderA.  et  mi  exprimevano  un'  altra  parola:  che  difenderä 
otiandio  la  quiete  di  Ilalia  et  quelli  che  ha  seco  in  liga,  volendo  dire 
del  diica  d'Urbino,  che  ö  vi  inchiso  etiandio  per  conto  di  Vinitiani. 

lo  odo  queste  parole  —  le  qnali  perö  non  giudico  che  mi  sieno 
detto   accioch^   io   le   scriva,   ma  communicate  con  confidentia  come  a 

lOdomestico  —  con  ima  incredibile  molestia,  maximamente  perch^,  con- 
tinuando  questa  sospition  sola  tra  questi  ingegni  Alemani,  senza  altro 
effetto  Nostro  Signor  non  haverä  la  consueta  sua  auttorit^  di  voler 
invero  ristorar  nel  suo  pontificato  la  fede  di  Jesu  Christo,  prego  V. 
S.-  che  prenda  in  bene  queste  mie   anxietil    et   questi   avisi,   che   tutto 

1 5  viene  da  buona  parte  *). 

Venendo  in  qua  portal  un  breve  di  Nostro  Signore  al  Ser°**  re  in 
materia  delle  tre  abbatie,  che  furono  di  quel  Polidoro  Oropiense,  con- 
ferite  ai  R"^  cardinali  Farnese  et  Sforza  *).  Sua  Maestk  risponde 
(come  mi  ha  detto)  per  questo  spazzo  et  mi  ha  detto  etiandio  di  ripor- 

iOtam  a  quelle  che  io  scriverö  per  suo  ordine,  che  b  questo  in  somma: 
che  Sua  Maestk  vole  certamente  cercar  altra  via  di  dimostrarne  TafFet- 
tion  che  porta  a  Sua  Santitk  et  a  quei  R™^  cardinali  ^  dico  con  buoni 
efietti  altri  beneficii  miglior,  et  me  lo  promette  caldamente;  ma  allega 
quelle  cause  che  io  scriverö  con  le  prime  altre  mie  etiandio  a!  signor 
messer  Latin  Juvenale  ^),  onde  non  mi  habbi  potuto  dar  favor  ad  haver 
il  possesso  delle  abbatie  predette.  ma  potete  ben  aifermar  a  Sua  Bea- 
titudine  et  alle  loro  R"®  Signorie  che  Sua  Maestk  dimostra  dico  di  voler 
paciiicar  in  altro  con  la  prima  occasione  che  venga. 

14  aprilis.  ^P^-  ^^ 


30         *)  Die  zürnetuU  Antwort  Ricalcati*8  s.  u.  nr.  148. 

')  Das  betr.,  vom  20  Februar  datierte  Breve  liegt  vor  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  40 

Vol.  50  fol.  83  nr.  75  Cotic.    Es  handelte  sich  um  das  Kloster  B.  M.  de  Victoria 

apud   Clausartium  in    Carinthia  (Victring    bei  Klagenfurt  in  Kämthen),    welches 

Cardinal   Farnese,   und   die  Klöster  B.  M.   de  Montemario (^P)    in  Neustadt  und 
35  B.   M.  in   Peniacef?)  in  Sahburg,    welche    der   Cardinal   von   Santa  Fiora   aiM 

der  Hinterlassenschaft   des  Polidorus   episcopus  Oripiensis  (!)  zugewiesen  erhalten 

hatte, 

*)  Latino  Juvenale,    von  Haus   aus   Gelehrter   und  Alt^thums forscher ,    den 

Famesen  nahesteliend ,  umrde  von   Paul  III  auch  zu  diplomatischen   Geschäften 
40  verwendet.     Er  wird  auch  von  Benvenuto   Cellini  in   der  Umgebung  des  Papstes 

erwähnt  (Goethes  Übersetzung  Buch  2  Kap.  3). 
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iSS5   139.     Oitanello  Vida   Auditor   des    Vergerio  an  P.  Paul  HI:    Über- 
^'      miUlung  eines  Gesuchs  K.  Ferdinands  in  Sachen  des  Streiies  um  das 
Bistum  Ösd.     1535  April  20  [Wien]. 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc,  ital  cL  V  cod.  64  fbl.  182^  (Jone, 

Beatissime  pater.  ^ 

Mi  ha  commcsso  la  Maestä  Regia,  non  si  attrovando  qtii  il  nondo 
di  Vostra  Santitü  %  ch'io  rimasto  qui  alli  serviti  suoi  *)  voglia  scriver 
a  quella  et  con  instaiusa  riehiederle  ch'ella  sia  contenta  rivocar  uiuiin- 
hibitione  fatta  per  il  R™^  e^-dinale  Campeggio  al  locotenente  et  assemd 
imperiali  in  Livoniay  che  non  habbiano  proceder  in  una  causa  pendenielO 
sopra  il  vescovato  Osiliense,  et  questo  per  esser  tal  inhibitione  insolita 
et  contra  le  Constitution!  imperiali  et  dalla  quäle  potriano  nascermolte 
discensioni  *),  come  del  tutto  piü  diffusamente  ho  scritto  al  Rev.  mess^ 
Ambrosio  seeetario  di  Vostra  Santitä'),  alle  quali  mi  riporto,  et  per 
satisfar  alla  richiesta  di  Sua  Maestä  reverentemente  afiermo  a  Yostnld 
Beatitudine  che  quella  con  instantia  ricchiede  tal  cosa  et  dimost»  che 
sc  a  quella  parerä  di  in  ciö  compiacerle,  le  iark  cost)  molto  grato.  io 
bascio  li  piedi  a  Vostra  Santitä, 
Apr.  20  Alli  20  aprille   1536. 

Apr.  ^ol40.     Vida  an  Ricalcaii:  über  die  bevorstehende  RüeUkehr  Broderieo's^ 
und  Anderer;  Friedetishoffhungen.     Ersuchen  des  Rorario  um  Gekü 
nach    Wiefi;  Abneigung  ihm    dasselbe   eu   gewähren.     Benennung  der 
Prälaien  der  Partei  des   Woivoden  als  Bischöfe  durch  Rorario.     1535 
April  20   Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte   Farncsiane  Fase.  <»9()  eigenh.  Orig.y  sum'2^ 
größten  Theile  chiffriert  mit  bei  gehender  Auflösung. 

ft)  Sir: 

')  Nach  Angabe  Vida^s  (undatiertes  Concc2>t  ohne  Adresse  —  an  G.  Sanchez  — 
Venedig,   Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  G4  fol.  133 5*)  reiste   Vergerio  am  17.,  nach 
seiner  eigenen  Angabe  (nr   160  vom  S  Juni)   am  18  Ajn'il  ab.     Vom  16  April  ist 
der  Geleitsbrief  datiert,    den  Ferdinand  dem  Nuntius  ausstellte.     Orig.  Venedig f 
Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  G8  fol.  37. 

*)  Über  Vidu's  Persönlichkeit  s.  die  Einleitutig  S.  25. 

*)  Das  angezogene  gleiclizeitige  Schreiben  geht  voraus  ib.  fol.  132**>.  ICs  handtlC 
sich  um  den  Streit  zwischen  Markgr.  Wilhelm  von  Brandenburg  Coadjutor  von^ 
Riga  wid  Beinliold  von  Buxhoven  um  das  Bistum  Osel,  von  dem  oben  zu  nr.  65 
die  Bede  ivar.  Der  Markgraf  hatte  sich  unter  dem  8  November  1534  aufs  neue  an 
die  Curie  gewandt,  um  über  die  Gewalttluiten  seines  Nebenbuhlers  Klage  zu  führen. 
Parma,  Arch.  di  Stato  Cartejj^gio  Farncsiano  Orig.,  noch  an  Pajist  Clemens  VIT 
adressiert. 
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lo  scrissi  heri  a  V.  S.  quanto  mi  havea  imposto  la  Maestä  Regia    ^535 
ntorno   la   rivocatione   della   inhibitione   del   vescovato  Oseliense    etc.;    ^  ' 
lora  per  non  mancar  del  debito  scriverö  quel  poco  che  di   qui  si    ha, 
je  ben  h  di  poco  momento. 

Sono  avisi  dTJngheria  qualmente  Stephano  Broderico,  che  fu  poco 
nanci  qui  orator  del  Vaivoda,  h  senza  dubbio  per  ritomare,  et  presto, 
it  che  non  solo  esso,  ma  insieme  alcuni  altri  de  primarii  di  esso  Vai- 
roda  sono  per  venirvi;  onde  si  spera  che  poträ  seguire  qualche  buon 
iccordo  tra  la  Maestä  Regia  et  lui,  il  che  Dio  pennetta  per  bene  della 
jiia  fede  *).     del  successo  io  alla  giomata  [avvertirö]  *)  V.  S. 

Oltra  di  questo,  dovendo  hoggi  scriver,  perch^  io  haveva  pur  ha- 
k'uto  odore  che  qui  erano  venute  lettre  del  Rorario,  son  gito  investi- 
^ando  d'intender  il  tenore  di  esse  et  andato  a  casa  del  vescovo  Agriense. 
3ua  Signoria  mi  ha  detto  il  Rorai'io  haver  scritto  al  re  de  Romani 
—  et  in  somma  mi  ha  mostrato  la  lettra  — ,  haver  havute  lettre  di 
3ua  Santitä  di  mano  dico  di  V.  S.,  per  le  quali  scrivete  che  Nostro 
Signore  ha  inteso  che  la  Maestü  del  re  ha  per  male  cheT  sia  gito 
n  Ungheria  et  che,  se^l  non  era  ancor  giunto,  non  vi  vada,  et  sc  b 
^iunto,  ritomi  senza  trattar  altro  et  venga  a  Vicna,  et  non  faccia  cosa 
semsa  il  piacer  di  Sua  Maestä,  perchö  la  mentc  di  Nostro  Signore  h 
ü  compiacerla.  et  ha  mandato  lui  insieme  le  di  V.  S.  et  richiede  che 
e  siano  mandate  in  Buda  et  rcchiede  passo  per  venir  qua.  or,  per 
juanto  posso  comprender,  qui  hanno  ancor  molto  suspetto  di  questa 
>ua  andata  et  dubitano  che  la  non  sia  con  commissione  etiam  d'altri 
zhe  di  Sua  SantitÄ,  et  quasi  che  mi  accorgo  che  non  li  daranno  lettre 
li  passo,  maxime  hora  che  verranne  questi  oratori,  accioch^  egli  non 
Facesse  qualche  disturbo.  et  palesemente  esso  Agriense  mi  ha  detto 
c;heT  Rorario,  essendo  nuntio  di  Sua  SantitA,  scriva  ne  le  sue  lettre  a 
la  Sua  MaestA  nominando  vescovi  et  di  Transilvania  et  di  Cinquechiese 
et  d'altri  luoghi  non  quelli  da  Sua  Maestä  eletti,  ma  quelli  del  Voy- 
^'oda  propria  auctoritate,  che  sonno  nominati  per  vescovi,  come  s'egli 
föpesse  che  Sua  SantitA  habbia  per  assolto  il  Voyvoda  di  quanto  ITia 
^ai  commesso  contra  la  ChristianitA  ^),  et  voglia  haver  ferma  et  rata 
•    Administration  sua  ne  le  cose  de  la  chiesa. 


a)  Unieserlich. 


*)  Auch  K.  Ferdinand  sprach  sich  am  25  April  der  Königin  Maria  gegen- 
zuversichtlich aus  im  Hinblick  auf  die  bevorstehende  Ankunft  Brod^rico's  und 
Anderen:  v.  Gevay  St.  VIII  S.  33  f.     Vgl.  unten  nr.  147. 
-)  Bekanntlich  war  der  Woivode  von  Clemens  VII  wegen  seiner  Beziehungen 
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1536  Qnosto  ho  havuto  da  scriver  n^  mi  occorre  altro,  se  non  raccom- 

^'       nuindnrnii  vi  hasciar  la  iiiano  a  V.  8. 

Äpr,  20         Di  Vieiina  alli  20  d'aprille  1535. 


Apr.  -26^141.  Vergerio  an  K.  Ferdinand:  über  den  Verlauf  der  Unterkanähoks 
zwischen  ihm  und  detn  König  über  die  Concilsfrage.  Ceber  die  Änsidd  5 
des  Cardinah  vm%  Salzburg  betr.  NotkwendigJceii  vorgängiger  Ein%gwß§ 
zwischen  Papst  Kaiser  und  König  über  die  Ortsfrage,  Beigabe  etHa 
kaiserlichen  Orators,  Einholung  der  Meinung  der  Hersöge  wm  Baiem, 
Bitte  an  den  König  den  Kaiser  nochma^  wegen  baldigen  Bestkeids 
anzugehen.    [1535]  April  28  Salzburg  >).  10 

Aus  Venedig,  Bihl,  Marc.  ital.  d.  IX  cod.  67  foL  50  sq.  Cime. 

Qiiando  voni  niiper  ad  curiam  Vestrae  Regiae  MajestatiSy  veneram 
ciiiii  tali  coininisHionc  summi  poutificis  ut  proponcrem  concOium  cele- 
l)nindiuii  Heciindnin  nioi'oin  autiquorum  patrum  in  una  ex  his  civitatibus 
Mantua  Thiirino  Bononia  Phicentia,  et  qUod  statim  quum  vidissemlS 
(]U()d  Vestra  Rc^ia  MajeHtas  e^neilium  hoc  modo  accepta^isset 
et  unuia  ex  his  hieis,  deberein  ire  ad  ellectores  imperii  et  circuloe 
Gonnaiiiae  et  ciiiu  illis  siniiliter  concordarem  ut  concilium  acceptarent 
et  itiodmn  et  U>ciini.  proposui  itaque,  sicuti  mihi  mandatum  est,  «t 
Vestni  Sacra  Majestas  mihi  respondit  quod  laudaret  deliberationcmSO 
])<)ntificis  ntpote  necessariain  et  quod  mo<his  consuetus  deberct  placere 
et  (juod  locus  Mantuac  non  esset  nisi  bonus.  sed  addidit  Vestra  Majosta^j 
Kcjxia  (luod  non  dabat  mihi  hoc  tarnen  pro  resohito  responso,  quia  in 
re  tanti  monienti  v<»lebat  priiis  intelligerc  mentem  et  iutentionem  Sacrae 
Cacsarcac  Majcstatis.  quo  rcsponso  fui  bcne  contentus  et  supplioavi '^ 
ut  citius  (juani  iicri  posset  Vestra  Regia  Alajestas  scril>eret  ad  Suam 
Caesareani  et  (piod  etiani  cogitaret  ut  adderet  mihi  unum  suuni  oni- 
toreni  pro  reputatione  nuiteriae. 

Interim  vero  dum  veniret  responsum,  ego  prius  cogitavi  quod  friistra 
ivissem  per  Germaniam  si  non  possem  dicere :  Regia  Majcstas  accepta\'it  ^ 
concilium  in  tali  civitate,  et   sie  i)rimo  deHberabam  »ubsistere  Viennne, 
doncc   veniret  responsum  Cesareum.     postea  vero  compulöus  cousilio  ^^ 
opiniono  Vestrae  Regiae  Majcstatis,  quae  ita  sentiebat  quod  materia  \\^^^' 

zu  den  Türken  gebannt  worden;  erst  i.  J.  1530  irurden   die  Bischöfe  seiMr  hifi^^  . 
nh  fiolchr  r<m  der  Curie  anerkannt,  vgl.  Bd.  ,7. 

')  Kin  ron    hieraus  am  gleichen  Tage  an  Bicalcati  gerichteter  Brief  des  V^^ 
gcrio  (h.  nrr.  142.  US)  iat  verloren. 
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icilii  non  deberet  modo  teneri  sopita  multis  de  causis,  ego  cepi  aliud  1535 
isiliumy  ut  scilicet  inciperem  a  circulo  Bavarico  atque  in  eo  tractarem  ^' 
kteriam  cum  bis  principibus,  donec  debuisset  venire  expectata  Gesa- 
le  Majestatis  responsio.  discessi  igitur  cum  hac  etiam  conclusione  ut 
invenirem  omnia  facilia  et  sine  necessitate  uUius  consultationis  fa- 
ndae,  quod  deberem  etiam  progredi  ulterius  ad  alios  circulos;  si  vero 
renirem  aliquod  dubium  vel  difficultatem  ^  quod  descenderem  per 
LDubium  ad  Vestram  Majestatem  Regiam,  unde  postea  irem  ad  ceteros 
Bcipes. 

Volui  breviter  commemorasse  ea  quae  hactenus  fuerunt  dicta  et 
iclu&a  in  hoc  negocio,  ut  nunc  Vestra  Majestas  Kegia  melius  possit 
elligere  in  quo  statu  sit  materia  et  melius  consulere.  itaque  per 
gum  tempus  tractavi  cum  R"°  cardinale  Saltzpurgensi  et  tandem 
a  R"*  Dominatio  est  huius  opinionis  quod  non  vadam  ad  alios  cir- 
[os  nisi  veniat  responsum  a  Caesarea  Majestate^  quia  nullus  ordo  nuUus 
tus  nullus  princeps  imperii  audebit  dicere  quod  acceptat  concilium  et 
um  aliquem,  nisi  prius  intelligant  quod  Caesarea  et  Vestra  Majestas 
jeptaverit,  pro  debito  honore  et  reverentia  quam  omnes  debent  habere 
ique  Majestät!  Vestrae^  et  quod  etiam  ego  non  essem  tu  tus  in  multis 
is,  si  non  haberem  in  comitatu  mco  aliquam  personam  in  nomine 
ijestatum  Vestrarum.     deinde    dedit    consilium    quod    vadam   omnino 

duces  Bavariae,  quia  ipsi  bene  consolabuntur  audire  quod  ma- 
la concilü  jam  tractarem  omni  serio  et  dabunt  mihi  consilium  et 
xilium. 

Haec  sunt  breviter  quae  ego  recepi  ab  isto  bono  domino,  qui  cerie 
hi  Visus  est  magnae  experientiae  et  prüden tiae  et  valde  affectus  Ma- 
itati  Vestrae.  conclusio  vero  totius  matcriae  est  talis  quod  sit  necesse 
lod  prius  Caesarea  et  Vestra  Majestas  sit  Concors  de  loco  et  de  om- 
bus  quae  ad  celebrandum  concilium  attinent  cum  pontifice,  et  quando 
ta  concordia  erit  jam  facta,  hinc  potero  ego  ire  ad  principes  Germa- 
ae  conjunctus  cum  uno  oratore  Vestrarum  Sacrarum  Majestatum  et 
ßiam  fructum  bonum. 

Supplico  itaque  -Vestrae  Regiae  Majestati  ut  iterum  dignetur  scri- 
fe  ad  sacratissimam  Caesaream  Majestatem,  ut  scribat  opinionem  suam, 
concordat  cum  opinione  pontificis,  et  si  videtur,  scribat  etiam  quod 
ö  duo  principes  dixerunt  mihi,  scilicet  R"°*  is  cardinalis  et  dux 
unsvicensis,  quod  non  acceptabunt  concilium  neque  locum  nisi  prius 
iebunt  quod  Vestrae  Sacrae  Majestates  acceptaverint  ipsae,  et  unum 
'i'bum  addat  etiam  de  oratore  uno  mihi  adjungendo.  ego  in  materia 
äc  non  deero,   quia   ita   est  nova  commissio   adhuc   pontificis   ut  utar 
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1535   omni  diligentia,    sed  Majestas  Vettrm  dignetur  me  adjayare,  quin  modo 
^'      pendeo  ab  illa  et  a  Majestate  Caesarea  '). 
Apr.  28         Ex  Saltzpurg  28  aprilis. 

Mai  2U%.     Vergerio  an  Ricalcaii:  Änkunfl  in  Mimeken;  Lob  Hertog  Wü- 
heims  von  Baiem,   der  sein   weites  Odnei  von  der  KeUerei  fireikäii  ^ 
welche  ringsumher  herrscht  (Augsburg).    Genugthurnng  Hs.   WÜlMm 
über  die  emsttiche  Inangriffnahme  des  Concib  und  Warmmg  vorjei- 
lichem  Nadilassen  hierin.    BereiiwiUigkeU  mii  ^inem  Bruder  UMi 
Oberaühin  sum  Concil  su  kommen.     Wu/nach,  dqß  Vergerio  auA  ik 
übrigen  Kreisßrsten  aufsuche,  um  dem  allgemeinen  Unglauben  AtusteW-^ 
lieh  des  Concib  eu  begegnen.    Andere  MiUheihmgen  und  SathsMäf 
des  Herzogs,  btr.  Einigung  zwischen  Papst  und  Kaiser  in  der  OHt- 
frage;  Bedenken  gegen  Maniua,  Vorsüge  Trienis;  Hamähmg  des  hnstf- 
liehen  Großhofmeisters  eu  München;    Warnung  vor  allgemeinen  Yfs- 
Sammlungen,  die  eu  einem  Nationalconcil  fuhren  kSnnten;   Voreng  m»^ 
Berathung   nach  Kreisen  über   das  Concilsanbringen   in  Anwesenhtd 
päpstlicher  und  kaiserlicher  Vertreter.    Diensterbietungen  des  Hersop» 
Weitere  Reisedispositionen  des  Nuntius.    [1535  Mai  2  München]^ 

ÄU8  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  d.  V  cod.  64  fbl.  50»— 51^,  eigenh.  Ckmc,  «h 
datiert  und  unvollständig:  MM  unten  fbl.  bl^  ab  (auf  ehe  h  finitiiM  ft¥^ 
noch  col  duca  Ludovico  .  .  .). 

Scrissi  le  ultimo    mio   fuor    di  Salzpurg').    queste  sarano  faor  di 
Apr.  30  Monaco ,    dove   io  venni  nel  ultimo  del  passato    et   hoggi  solamente  ho 
potuto  ritrovar  et  negociar  con  io  111"*®  duca  Guglielmo,  che  era  andato 
a  caccia  lungi  de  qiii  quattro  leghe.  ^ 

Or  io  8on  stato  raccolto  da  Sua  Eccellentia  invero  con  grande 
honor  et  amorevoleza;  perciochö  haveto  a  sapere  che  di  tre  fratelli 
duchi  questo  e  il  magiore  di  eta,  principe  catholico  dico  incomparabil- 
mento,  che  si  puö  dir  piü!  egli  in  somma  solo  preserva  intieramente 
il  8U0  domenio;  che  o  bene  di  33  buone  terre  et  di  tutta  la  BavarialiO 
superior  et  inferior,  dalla  peste  della  moderna  heresia,  la  quäle  Io  cir- 
cunda  da  ogni  banda,  et  poi  sempre  vi  sono  per  tutto  il  suo  ducato  de 


*)  Ä".  Ferdinand  beantwortete  dieses  Schreiben  am  3  Mai  und  versprach  in 
seinem  nächsten  Briefe  an   den  Kaiser  nocJimals  um  Bescheid   in  der  Chisfragt 
11.   s.   w.   anzuhalten;   inzwischen  könne  er  den  Nuntius  nur  ermuntern  die  iÄm3 
ertheillen  Aufträge  eifrig  zu  besorgen.    Lettere  latine  di  principi  Austriaci, 

*)  Die  Datierung  crgiebt  sich  aus  dem  Eingang  von  nr.  143, 

')  Am  :2H  April,  s.  u.  nr.  148. 
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finrandissiml  comertii  et  transiti  di  tutta  la  natiou  Alemana,  et  la  cittk  1535 
di  Augusta  e  qui  vieiDa  solamente  otto  leghe^  dove  ogni  cosa  h  in 
confusione  et  rebellione  della  scde  apostolica.  ma  restringendomi  a 
dire  ciö  che  io  ho  trattatO;  questo  signor  dice  che  sempre  ha  sperato 
che  papa  Paulo,  per  la  reputation  che  ha  cercato  di  havere  di  Sua 
Santitk;  dovesse  venir  alla  deliberation  di  questo  santo  concilio  et  che 
hora  molto  si  allegra  a  vedere  la  cosa  gik  indrizata  [in]  assai  buon 
Camino,  promettendo  di  volerla  aiutar  con  tutto  il  poter  suo,  come  la 
piü  importante  et  la  piü  necessaria  che  possa  esser  a  tempi  nostri  per 
le  anime  et  per  i  corpi;  cosi  diceva  Sua  Eccellentia,  pregando  Nostro 
Signor  che  per  amor  di  Jesu  Christo  non  se  rimova  punto  da  questo 
saoto  proposito,  che  se'l  sark  pur  intermesso  un  poco,  giach^  si  h  pro- 
cesso  un  poco  avanti,  venerk  ad  esser  una  total  et  tanto  piü  presta 
roina  della  fede  nostra.  et  dette  queste  cose  con  un  grandissimo  suo 
fervor  agiungeva  che  egli  una  volta  accettava  resolutamente  il  concilio 
con  tutto  il  core;  et  cerca  ai  luoghi,  che  io  gli  haveva  proposti,  che 
quanto  a  se  era  parrechiato  con  il  duca  Ludovico  suo  fratello  di  venir 
etiandio  in  Roma,  nonch^  a  Mantoa.  et  poi  mi  disse:  ,,sark  ben  fatto 
che  tu  vadi  agli  altri  principi  et  prelati  di  questo  nostro  circulo  et  che 
exponi  loro  questa  buona  inten tione  di  Sua  Santitk,  che  io  poi  tenirö 
via  di  congregarli  tutti  et  di  traggerne  quella  meglior  resolutione  che 
io  potrö  per  la  sede  apostolica.  et  consiglio,  disse,  che  tu  vi  vadi  in 
ogni  modo  et  predichi  questa  certeza  del  futuro  concilio,  perch^  gik 
pare  che  questi  a  me  non  la  voghno  creder,  quando  io  soglio  dar  loro 
speranza  che  siamo  per  havervelo." 

Questa  h  stata  in  somma  la  risposta  di  Sua  Eccellentia  dappo 
molti  et  varii  discorsi  et  alcune  altre  sue  conclusioni,  delle  quali  io  ne 
scriverö  parte  che  h  necessario.  mi  disse  anche  Sua  111"**  Signoria 
(come  fece  il  R"**  Salczpurgense)  che  sark  molto  a  proposito  del  ne- 
gocio  presente  che  se  intenda  presto  che  Nostro  Signor  sia  d'accordo 
col  luoco  col  Imperator,  ma  non  mostrava  perö  di  farne  tanto  conto 
quanto  faceva  Sua  R"**  Signoria ;  che  gli  altri  circuli  farano  difficultk  a 
suo  iudicio  di  venir  tanto  adentro  alla  Italia  come  e  Mantoa,  et  che 
peraventura  la  cittk  di  Trento  saria  stata  piü  opportuna  da  proponer, 
dalla  quäle  Lutherani  non  haveriano  potuto  nfuger  di  venirvi. 

Che  il  maiordomo  del  Imperator,  che  io  scrissi  che  era  partito  di 
Vienna  per  dover  andar  a  molti  di  principi  di  Germania  ^),  partite  di 
ijui  gik  otto  giorni,  et  che  Sua  Signoria  havea  fatto  buonissimo  officio 


')  Ä  0.  nr.  138. 
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1535  in  affermare  che  Nostro  Siinior  nnoemiMiite  hsreA  oonduo  di  tum 
'^^     il  concilio  et  per  tutto  ne  havea  detlo  graiwIiiMmo  beoe  di  Sna  Sanlilk 
Che  si  dovesse  molto  adverdre  che  Don  u  laariatwe  die  i  dred 
et   gli  ellettori    si    eongregasseiio  adeaio  iiuieme  totto  praterto  di  Toler 
coni^ultar  questa  materia  et  dar  ri^ioeta;  perdift  Qua  tale  oongr^galin  5 
saria  pericolosiBsima  stanti  le  coee  come  eUe  stanno.    et  ne  ezprimen 
una  causa  di  questa  sorte:  molti  grau  peraonaggi  et  molti  deDa  mohi- 
tudine  ancfaora  non  credono  che  il  novo  pontifice  reafanente  propooi  3 
concilio  per  farvelo  in  eSetto;  adonque  qoeati  da  an  lato  et  aloai 
deir  altro,  che  lo  credono ;  ma  non  Toriano  die  d  ftcewe  nnmmfa^lO 
ma  sf»lanicnte  nationale  concilio,  teneriano  modo  che   la  oongr^gaiiow 
faccHse  qualche  pcmidosa  novitk^  che  haveria  fbna  di  condBo  nationale 
et  di  confederation  contra  tutti  i  prindpi  catholicL    ma  che  oonsigiim 
che  si   operasse  che  solamente  di  cercolo   in  oercnlo  d  adnnaasero  i 
princip],  et  che  a  tempo  che  etiandio  queate  partiedar  congr^gation  att 
iurano,  vi  sia  sempre  dentro  un  noncio  apostolico  et  iin  orator  Ceaino. 
il  die  pare  a  mc  saviamente  ricordato  per  molti  gran  rispetti. 

Dimoströ  Sua  Eccellentia  di  haver  molto  caro  che  io  sia  venato 
prima  al  suo  circulo  che  ad  denn  dtro,  et  che  lo  la  laudd  tento 
]ior  nome  di  Nostro  Signor  della  sua  perseverantia  nella  onion  ortiMhtf 
diixu;  (it  che  io  gli  habbi  detto  che  ho  coromiamon  di  prender  il  büo 
connigiic»  et  indrizzo  in  questa  snnta  materia.  con  i  qoai  modi  paie  » 
ino.  di  havernolo  molto  inanimato,  et  mi  ha  dette  parrechie  volte  affec- 
tucmaiiKMite  che  molto  si  niocomanda  a  Nostro  Signore  et  si  ofierisse  i 
tutti  i  (Uiininodi  di  Sua  Santita  come  obediente  servitor  et  figliuolo      25 

Mai  :t  lo  ini  pjiito  domattina   et   vado   a   ritrovar  il  vescovo  Frisiugense 

et  IJatisbononsO;  che  sono  etiandio  di  gran  casa  de  principi,  et  lo  Aeste- 
tensr?  et  il  duca  Otto  Ilenrico  Palatin,  cognato  di  questi  111°*  duchi, 
che  Hoiio  tutti  di  questo  circulo  Bavarico.  et  per  consiglio  di  Sua  Ec- 
cellentia io  j)oi  mi  ritornero  qui  in  Monaco  et  per  vedere  di  haver  l«3ö 
rinposta  di  tutto  l'ambito  et  percioche  de  qui  facilmente  passarö  al  cir- 
culo Su<;vico,  che  e  finitinio. 

Mai  rAi*\*     Vargcrio  an   liicnlcati:   gute    Aussichten   seines    Unternehmens. 
llz(j.   Wilhelms    Absicht    einen   Kreistag    in    Baiem    zu    halten;  sein 

Wunsch,  daß  der  Nuntius  vorher  die  anderen  Kreisfiirsten  besuche,  ^»»^ 
erster  Linie  seinen  Bruder  Heg,  Ludteig,     Vergerio  hei  letsterem:  dessen 
hitholisrhe  Haltung,     Weitere  Dispositionell  des  Nuntius;  Nothtcendt 
keil  vor  Abhaltung  des  Kreistages  die  Ansicht  des  Kaisers  zu  A^*«^^' 

Wicht igJccif  vorerst   einen  Kreis,   und  ztvar  gerade  den  bairischen,  ^'* 
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gewinnen,     Machtstellung    der    Baiernherzöge    im    clgerun    Lande   und  ^-^'^5 
außerhalb  desselben;  ihre  venvandtschafilichen  Beziehungen  zu  anderen; 
die  pfälzischen  Fürsten  des  hairischen  Kreises.     1535  Mai  5  Freising, 

Aus  Rom,  BibL  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  190»— 198»  Cop.  co.  —  Concept 
Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol  52"— 53*»;  in  der  Foiin  öfter 
abweichend;  ein  Stück  ausgefallen. 

Le  precedenti  mie  fiirono  de  di  2  del  presente  scritte  in  Monaco  ;3fai  2 
queste  io  scrivo  iu  Frisinga,  et  in  somraa  a  me  pare  di  commovere  un 
poco  gl*  animi  di  questi  prineipi,  dove  io  son,  et  comincier  a  far  qual- 
che  frutto  con  la  gratia  di  Dio,  che  aiuta  el  niio  fervore  *). 

Lo  lll"'*  duca  Willelmo,  havendo  io  gik  scritta  la  ultima  mia  che 
io  dico  de  di  2,  mi  mandö  un  suo  secretario,  dicendo  che  Sua  Eccellentia  Mai  2 
havea  molto  pensato  su  questa  materia  del  concilio  et  che  pareva  a  lui 
che  in  ogni  modo  si  havesse  a  far  presto  un  piccol  convento  in  Ba- 
varia,  nel  quäle  venendovi  tutti  i  prineipi  o  gForatori  loro  si  propo- 
nesse  a  tutti  insieme  quelle  che  io  ho  exposto  a  cadauno;  che  esso  si 
forzaria  di  far  che  se  dovesse  haver  risposta  tale  che  satisfaria  a  Nostro 
Signore,  et  che  aiutaria  la  negociation  che  se  haverä  a  fare  con  gPaltri 
circuli  et  che  perhö  io  andasse  in  ogni  modo  et  presto  a  signiticare- 
alli  altri  del  eirculo  la  bona  dispositione  di  Sua  Santitk,  et  che  io  di- 
cesse  etiandio  che  bua  111™*  Signoria  vuole  convocarli  tutti  a  questo 
effetto.  et  poi  mi  disse  il  predetto  secretario  che  la  oppinione  del  duca 
era  etiandio  che  io  non  rimanesse  di  andar  a  Lanzut  a  ritrovar  lo 
111"**  signor  duca  Lodovico  suo  fratello  et  dirli  tutto  quelle  che  io  havea 
exposto  a  Sua  Jiccellentia,  et  appresso  la  sua  oppinione  di  farne  il  con- 
vento; perchö  a  bocca  mi  havea  detto  che  non  importava  che  io  v'an- 
dasse^  ma  che  io  seguisse  pure  il  mio  Camino  di  lungo  alli  altri  signori, 
che  esso  medesimo  haveria  fatto  rofficio  col  fratello. 

Hör  io  mi  partii  hier  mattina  da  Monacho  et  venuto  qui  in  Fri- Mai  4 
dingha  intesi  ch'el  duca  Lodovico  era  per  buona  sorte  poco  lontano  de 
qui  a  caccia,  dove  questa  mattina  son  stato  a  ritrovarlo.  et  havendo-^«»  5 
axposto  a  Sua  111™*  Signoria  quelle,  che  io  havea  da  exponere,  aggion- 
gendo  la  oppenione  del  fratello  circa  el  convento,  in  somraa  esso  si 
iiepose  subito  di  andare  a  Monacho  per  consultar  questa  matteria,  di- 
tnostrandosi  altretanto  aflfettionato  alle  cose  della  fede  et  a  Nostro 
äignore,  et  particularmente  a  questo  concilio,  di  quello  che  io  scrissi 
:ihe  il  duca  Willelmo  s'havea  dimostrato. 

lo  scrivo  queste  cose  particulari,  acciochfe  V.  S.  consideri  il  fervor 

a)  f'oiir.  fttfil.   oi  di   gratia  advertite  a  quosia  lettra,  che  ml  pure  che  Biaiuo  nel  indrizzar  di  tutto 
I    oegocio. 
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1^  del  daca:  primo  che  ha  prao  qoeslo  fgocio  tmiD  a  tarn  ef  vi  pan» 
•opra  et  lo  imole  miatare,  et  fai  prompleaia  HJamKo  dd  «ecmdo  dnea 
in  voler  andar  sabito  a  Monacho  per  qoeslo  cfletto;  et  d^oi  aeciocU 
hl  S.  V.  veda  et  inteoda  che  Tia  pveode  la  myiriatioiie  et  cme  io 
penso  di  condurla.  S 

Mai  6         Mi  parte  domattiiia  et  vado  a  Batiqpona  et  pm  auoeeHm  alfi  altri 
principi,   et  ritomo  a  Monacho  teoondo  il  counglio  et  Toler  dd  duou 
et  ae  in  15  giomi,  che  io  starb  a  tomanri,  TBoirk  noFa  o  dal  Ser^ 
re,   che  mi  ha  promesso   di   acriverla,   o  daUa  &  V.  che  llmpentor 
habbia  accettato  alcono  di  looghi  propoati  da  Noetro  Signore,  io  toOe-lO 
citaro  che  se  (accia  el  convoito  Bavarico  et  mi  aia  data  bona  re^oita. 
te  U  nova  non  sark  venuta  in  qnd  spaocio  di  tempo,  andarb  dextn- 
mente  operando  che  il  convento  ai  diflRuiBca  finchb  dia  Tenga,  percU 
faciimente  easo  convento  non  ae  reaolveria  a  mio  iudicio  a  danni  alcuna 
reapoata,  ae  non  haveaae  saputa  prima  la  intentione  di  Sita  Maeadi  (Vl5 
aarea,  ancora  che  forae  i  daci  la  vorriano  dare  eaai,  tanto  aono  copü 
di  queato  concilio.     ma  dubitarei  dico  che  il  drcnlo  non  aaria  concor^ 
et  poi  h  molto  da  advertire  che  fareaaimo  anche  noi  iniuria  all'  impe- 
ratore  a  ricerchare  U  reaolatione  d'altri  prindpi,  ae  ancora  non  haves- 
aimo  havuta  la  aaa,  havendonela  domandata.    la  difficnltk  adnnqae  mSO 
reduce  au  queato  che  Noatro  Signore  fieicd  che  la  Maeatk  Ceaarea  se 
reaolva  et  accetti  una  cittk  per  loco  dd  concilio ,  che  qnella  medeott 
accettark  il  Ser"^  re;  et  come  io  poi  con  Sua  Santitk,  Sua  Maestii  Ce- 
area  et  Regia  coniunga  la  volontk  di  questo  un  oirculo,  noi  haveremo 
gik  grandissima   forza   in  Germania,    in    tanto  ehe  aggiungendosi  pochi25 
altri  principi  potrcmo  a  laude  di  Dio  et  di  papa  Paulo  far  questo  santo 
concilio,  quanto  anpetta  alla  natione  Germanica;  che  cosi  soglio  scriver 
»ernpre. 

La  S.  V.  intenda  un  poco  quel  che  importa  ad  haver  prima  secure 
per  noi  le  volontk  del  Bavarico  che  di  altri  circuli.  questi  dui  ducliiSO 
Hono  una  volta  i  piü  potenti  di  Germania,  chi  guarda  il  stato  et  le 
cittk  loro  et  la  obedientia  (dico  dui  soli,  percioche  il  terzo  fratello, 
Ernesto  eletto  Pataviense,  tolta  dai  fratelli  una  somma  di  danari  cou- 
tanti'*)  per  la  sua  terza  parte,  si  e  contentato  di  non  esser  partecipe 
del  governo)  *);  chi  guarda  etiandio  lautoritk  grande  che  hanno  con^ 
tutta  la  natione   et  i  parentadi   et  le  dependentie.     graltri   principi  pur 

a)  Cour,  cerca  300 OCO  florini  contanti. 

*)   Über  die  A^iaeinandersetzung  zwischen  den  drei  Brüdern  i\  J.   1535  vgl 
Stumpf  liaierns  poUtiscJie  Geschichte  I,  1  S.  177  f. 


No.  143-144:  1535  Mai  6.-6.  869 

di  qaesto  ambito  sono  tutti  etiandio  grandi  et  coUigati  con  strettissimi  1535 
vinculi  con  i  principi  delli  altri  circuli.  verbi  gratia  questo  vescovo 
Frisingense,  dove  io  son  hora  et  del  qaale  scriverrö  in  fine,  6  fratello 
carnale  del  elettore  Palatino;  Otto  Henrico  et  Philippo,  duci  Palatini/ 
figliuoli  d'un  suo  fratello,  et  altre  coniunctioni  vi  sono,  che  non  le 
scrivo  tutte.  et  voglio  inferire  che  ci  sark  d'un  grandissimo  favore  lo 
haver  per  precipuo  questo  circulo  dal  canto  nostro,  che  ci  aiuterk  ad 
haveme .  delli  altri,  che  forse  non  se  haveriano  bavuti  se  non  con  somma 
difficultk.  et  essendo  tanto  cattholico  per  opera  dei  dui  duchi  predetti, 
si  dovea  apunto  cominciare  da  esso;  anzi  saria  stata  pericolosa  cosa 
non  haver  fatta  precipua  existimatione  di  questi  dui  principi,  chi  con- 
sidera  la  recentissima  reconciliatione  fatta  tra  loro  et  la  Regia  Maestk 
de  Roraani  *),  et  le  acerbe  simultk  che  vi  erano,  onde  potriano  haver 
stimato  ch^io  per  qualche  maggior  aflFettione  che  io  portasse  al  Ser"** 
re,  grhavesse  stimati  di  manco  che  non  vogliono  esser  stiroati.  novi  enim 
bumores  horum  ingeniorum. 

Voglio  concluder  con  questo  poco  mio  discorso,  che  mi  pare  ha- 
vere  fatto  bene  ad  esser  venuto  prima  a  questo  circulo  et  che  per  certo 
rhaveremo  favorevole  quanto  desideriamo;  et  che  Taiuto  che  hora  hora 
io  aspetto  da  V.  S.  a  questa  impresa,  fe  che  mi  faccia  intendere  ch'ella 
sia  d'accordo  con  Timperatore  circa  el  loco. 

Della  negociatione  che  io  ho  fatta  con  questo  R"**  Frisingense,  et 
di  alcuna  nova  che  k  hora  in  Alemagna,  scriverrö  in  una  altra  lettra. 
mi  raccomando  alla  Ö.  V. 

Di  Frisinga  alli  5  di  maggio  del  35.  Mai  5 

144«  Vergerio  an  Ricalcati:  über  Bischof  Philipp  von  Freising  und  Mai  6 
dessen  Billigung  des  Concils  und  des  projektierten  Kreistages  in  Baiern 
smvie  Annahme  jedweder  Malstatt,  Über  den  Schwäbischen  Bund:  seine 
Gründung  und  Bedeuiuyig;  seine  Auflösung  und  Ersetzung  durch  drei 
in  den  letzten  Monaten  entstandene  Fürsten-  und  Städtebündnisse  in 
Deutschland  zwischen  genannten  Theilnehmern.  Empfehlungen  Herz, 
Ludwigs  von  Baiern  an  den  Papst,  Vorschlag  Vergerio's  an  das 
Brüderpaar  ein  Breve  zu  richten.  Große  Ausgaben  und  dringender 
Geldbedarf  des  Nuntius.     1535  Mai  6  Freising, 

Ati3  Rom,  Bihl.   Vat.   Cod.   Vat.   3914  fol.  198» -200»  Cop.  co.   —  Eigenh. 
Concept  Venedig,  Bihl.  Marc,  ital   cl.  V  cod.  64  fol.  54.  55. 

Q^uesto  R™**  episcopo  di  Frisinga  h  principe  del  imperio  per  contcf 
del  vescovato,  come  sono  gl'altri  vescovi  Alemanni;  raa  oltra  di  questo 

*)  S.  o.  nr.  111;  vgl  was  Vergerio  an  K.  Ferdifiand  schreibt,  unten  nr,  145. 

Nantiatarberichte,  erste  Abtheilaog,  Bd.  I.  24 


870  Ho.  144:  1536  Hai  6. 

035  egli  ha  delli  altri  omamenti  et  dell'  altra  autoritk,  perciocb^  h  &stello 
carnale  di  Lodovico  Palatino  elettor.  et  6  gia  di  55  snni  et  pieno  di 
pnidentia  et  di  modestia  ').  la  saa  respoHU  ^  tale :  che  li  parerk  morir 
contento  se  a  suoi  tempi  vederti  questo  santo  concilio,  il  qoale  repnta 
neceseario  in  ogni  modo,  chi  noo  vuole  che  la  fede  di  Christo  resti  de  !> 
tutto  desolata  et  conculcata  *).  et  quanto  al  loco  del  concilio  dicera 
che  quanto  a  lui  non  fa  difficultk,  che  si  forzerk  di  venire  ovanqne  n 
taccia,  dimostrando  in  Bomma  quel  buooo  et  catholico  animo  che  dee 
haver  un  tal  principe  et  prelato.  et  havendo  io  detta  la  oppinione  del 
duca  WUlelmo  di  convocar  nn  convento  in  Bayaria^),  lo  laudö  per  ne-IO 
eessario  ")  et  mi  offene  tutto  il  poter  buo  in  aiuto  della  mia  improi, 
pregandomi  che  io  scriveBBe  che  Sua  Signona  ei  raccomanda  a  Nostn 
Sigoore.  — 

La  nova  che  habbiamo  in  Alemi^a  h  queeta.     io  preBuppono  cbe 
V.  S.  sappia  che  havendo   la  Alemagna  molti  eeparati  dominii  et  ium-Ü 
ditioni,  le  qnali  non  wino  eempre  ad  obedientia  del  imperator,  Federico 
Caeaare  fu  inventor  che  ee  facesse  tra  i  prindpi  et  le  terre  del  impeiio 
una  tega  a  comniune  defeiiBione ;  la  quäle  fu  fittta  et  chiamata  Suevica- 
et  percioch^  ei  vedeva  che  essa  in  vero  era  quella  cbe  conteneva  tutto 
rimperio  et  tutta  la  uatione  in  pace  et  unione,  si  raffermsva  di  10  aoiiitt 
in  10  anni.    queata  lega  venne  a  epirar  l'anno  pasaato;  onde  lantgrario 
di  Haaaia  preae  occaaioae   et  ardire   di  movei-   l'arme    et  d'occupare  el 
ducato  di  Wirtemberg.     hör  ai  h  tentato  dapoi  di  raflennarlo  et  bod  ä 
h  stato  ordine  con  molti  conventi  che  vi  aono  stati   fatti;    ma   in  luogo 
di  quella  lega  generale  le  cose  di  Alemagna  aono  confederate  in  quesloS 
modo  con  tre  particulari  confederationi :  nei  mesi  pasaati  ne  fecero  una 
l'arcivescovo  Maguntino,  il  Treverenae,  l'epiacopo  Herbipolense,  lo  elellur 
Palatino,  lautgravio  di  Haaaia,  che  aono  tutti  principi  al  ßheno.    dapoi 
ne  fecero  «n'altra  aeparata  l'arciveacovo  Madeburgense  et  AlberstatenM, 
Joachim  Brand eburgense  elettore,  Georgio  et  Henrico  duchi  di  Saxoni»,*' 
Henrit'o   et  ilerico   duchi  Bruavicensi   et  Alberto  duca  Mechelburgense. 
la  terza  veraroente  h   atata   fatta   ndesso  —  et   qupsfo  h  di  novo 
un  caatello  chiamato  Laughegneiii ,  uella  qualc  vi  Honc  entrati  lo  impe- 
rator, il  re  de  Romani  (per  i  dominii  de  Aiistria  et  cnut.idü  di 


')  Philipp  PfaUgraf  bei  iWein,  geb.  1480, 
Naumburg  1517-1541. 
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il  cardinale  Saltzborgense,  il  vescovo  di  Augusta;  di  Bamberga  et  di  ^35 
Eistai,  Willebno  et  Lodovico  duchi  di  Bayaria^  Georgio  marchese  Bran- 
deburgense.  vi  6  poi  entrata  la  cittk  di  Noremberga  con  queste  altre 
terre*):  Norlingen  Weissemburg  Hall  Dinkelspuel  Vumpharan  Hailtbruna 
Werd  Ubirlingen  Ravenspurg  Bopfringen  Alach  Graind  Gengen  Wangen 
Leuchirch  Kaaffbeuem.  si  tiene  per  fermo  che  vi  entraranno  gl'abbati 
di  Suevia  et  il  capitulo  di  Augusta  et  di  Aistat.  la  cittk  veramente 
di  Augusta  et  di  Ulma  Esslingen  Reutlinga  Meroingen  Fysen  et  Bibra- 
cum^)  non  vi  k  entrata  ancora^  perch^  in  questa  confederatione  ^  stato 
proposto®)  un  capitulo  che  i  vescovi  siano  conservati  nella  loro  iuris- 
dittione  et  conservate  etiam  et  difese  le  chiesie  et  le  consuete  sacre 
cerimonie,  senza  prefiger  termino  sino  a  futuro  concilio^  come  fu  nell' 
accordo  di  Ratispona.  et  quei  maladetti  populi  non  hanno  voluto 
entrare  staute  questo  articolo  ^).  — 

Ho  lasciato  di  scriver  nella  prima  lettra,  dove  io  faceva  mentione 
dell'  lU"®  duca  Lodovico  di  Bavera,  che  Sua  Eccellentia  ben  due  volte 
mi  ha  detto  affettuosamente  che  molto  se  raccomanda  a  Nostro  Signore. 
et  perch^  mi  pare  che  tutti  dui  e  duchi  fratelli  scriveranno  in  resposta 
dd  breve  particulare  che  io  ho  loro  portato  ^) ;  consiglierei  che  Sua 
Santitk  respondesse  alle  loro  111™®  Signorie,  et  in  questa  occasione  venirii 
ad  esser  officio  fruttuoso^). 

Scripsi  hodie  multis  de  rebus;  superest  ut  de  me  ipso  unum  ver- 
bum.  bacio  humilmente  il  piede  a  Sua  Beatitudine  et  dico  che  io  sop- 
porto  hora  spese  incredibili  et  che  ho  grandissimo  bisogno  che  mi  si 
mandino  danari.     mi  raccomando  alla  S.  V. 

Di  Frisinga  alli  6  di  maggio  del  35.  -S^^i  6 

a)  Da»  Cone.  hat  con  otio  altre  tarre  statt  der  in  der  Copie  nachfolgenden  Namen  der  eintdnen;  tun 
diesem  iet  Ynmpliarttn  (=  Wimpfen)  nicht  deuiUch  tu  lesen;  Oraind  ist  vom  Abschreiber  wol  verlesen  für 
Caiiad. 

b)  Cenc.  statt  der  Au/sähhmg  AngnsU  con  molta  altre  tene. 
e)  Cone.  posto. 

d)  Im  Cone.  ist  das  etmu  näher  begründet. 

^)  Dm  Fragment  einer  Ordinatio  novennalis  unionis  imperialis  confederatio- 
iiis  . . .  30  . . .  Januar.  . . .  a.  1535  in  Werda  Danubii  conclusae  et  in  confederatorum 
conventa  postea  ad  dominicam  misericordia  domini  [Apr.  11],  Laugingae  celebrato 
pnblicatae  et  sigillatae  in  Born,  Ärch.  Vat.  Arm.  64  Vol.  6  fol.  60  —  78  Cop.  Es 
Ut  die  8,  g.  neunjährige  kaiserliche  Einigung,  ein  Versuch  den  aHten  schwäbischen 
Bund  tu  erneuern;  als  eigentlicJ^er  Grründer  der  Einigung  ist  der  hairische  Staats- 
mofifi  Leonhard  von  Eck  zu  bezeichnen;  es  sollte  durch  diese  Organisation ,  von 
der  man,  wie  Batike  sich  ausdrückt  (Deutsche  Geschichte  Bd.  4  S.  50),  nicht  vor- 
au89^hen  konnte  daß  sie  so  wenig  leisten  würde,  hauptsächlich  jede  weitere  religiöse 
Neuerung  über  den  Beligionsfrieden  von  Nürnberg  hinaus  verhindert  werden. 

«)  S.  0.  nr.  127e. 
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^^145«     Vergerio  an  K  FerMmmä:  BmtrAim§m  im  Vmigm^  äk  Sm- 
^^    tradU  Munieken  dem  König  und  den  BmOgm  wm  Bmmm  wmfaHfm; 


seine  Verhandbrngen  mit  den  UUteren  und  eehle  weUeren  Ditfmtilkmm 
hie  eum  Eintreffm$  eines  SufAeids  des  Xmimn  in  ^dt0  ^rtifirnfs. 
UebermüÜung  der  Warmmg  der  HernSge  for  mmm  iifffwiBiitiii  JtoMb  l 
9ersammUmg.  Nuteen  des  Besuchs,  dss  hsnrimiien  Wmm%  «r  des 
ilMgen  Kreisen.  BüdMhr  nach  Wien  «om  MmHim  mrent  nsekt  m 
AussiM  genommen.    [1535  J  Mai  6  Reising. 

Am  Venedig,  Bibl  Marc,  lat  cL  Dt  eod.  67  ÜoL  M-66  usus. 

Saripd  ante  aliquot  dies  ^)  onmia  qoaa  gestio  üämisni  jmm  1^  ev-10 
dinale  Saltzporgena ;  *  nanc  ea  scribo  qaae  egi  omn  bis  dnoboii  lU"'" 
pnncipibus  WiUekno  et  Lodovico.    atqae  in  primis  noa  pnlo  boc  um 
praeteimittendom :  quia  huc  veni  ab  Begia  Miyestate  Yertny  diceDdiim 
patavi  IU">^  Dominationibus  Suis  qaod  oonaUium   Veatrae  Myititii 
faerit  ut  huc  primum  venirem  tanqoam  ad  prindpea  oatiiolicoa  et  pni-16 
dentes,  et  quod  ego  animadverti  Majestatem  Veetram  eos  pfaudom  hßm 
et  amare.    et  ista  quidem,  Ser"*  reac,  fiiemnt  libenter  an^tta  tum  ab 
ipsis  principibuB  tum  a  suis  confliliariia^  qui  poatea  dixemnt  mild  aeonin 
quod  placuerit  ducibus  ea  audiviase.    quos  intetUgo  esse  quidem  BBne 
Vestrae  Majestati  bene  acceptos  et  dixiase  ante  pancos  dies  quod  w^^ 
lonun  quorundam  virorum  foerit  cao»  quod  «liqo«idm  p>mh0mim 
bona  amicitia  cum  Majestate  Vestra.    et  primum  quantum  ad  boc  attinel^ 
quia  debeo  cito  redire  Monachum^  captata  opportunitate  fungar  eane  eo 
officio  quo  debeo;  ut  inter  tantos  principes  dulcia  portem   et  firmiorem 
concordiam,    quantum    erit   in   tenuitate  mea.     materiam  hanc  condlii25 
audiverunt  cum  magna  voluptate  et   plane  nihil   aliud  videntur  optare 
pollicenturque  omnem  eorum  operam  et  auctoritatem^  ut  res  tanta  per- 
fici  possit. 

Quum  vero  multa  de  ea  re  inter  nos  collocuti  essemus  —  cum  duci 
Willelmo  in  monasterio  quodam  campestri^  quo  erat  profectus  venationisSO 
causa,  cum  duce  Ludovico  in  Frisinga  civitate  — ,  tandem  ita  statoi 
dirigere  negocium  cum  eorum  consilio :  vado  ad  reliquos  principes  istius 
circuli;  hodie  tractavi  cum  R°°  episcopo  Frisingensi,  post  duos  dies 
tractabo  cum  Ratisbonensi,  deinde  cum  Otto  Henrico  et  cum  alüs  qao8 
invenerim;  quo  itinere  peracto  Monacum  reddibo,  et  tempore  quidem35 
redditus  illuc  mei  si  invenerim  quod  Majestas  Vestra  miserit  mihi  re- 
sponsum  Oesareae  MajestatiS;  quae  consenserit  in  aliquam  civitatem  pro 


')  Am  28  April,  nr.  Ul. 
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loco  concilii,  ego  iirgebo  ut  detar  mihi  responsum  super  acceptatione  ^^35 
loci;  pro  quo  dando  existimat  111"*°"  dux  Willelmus  quod  sit  futurum 
necesse  facere  unum  conventum  principum  horum  qui  sunt  in  ambitu 
Bavarico.  si  vero  in  reditu  meo  adhuc  non  habebo  responsum  quod 
» ezpecto^  ego  subsistam  Monaci  et  aliquandiu  expectabo  illud ;  nam  quum 
Majestas  Vestra  scripserit  ad  Caesaream  Majestatem  7  die  aprilis,  non4p^-  ^ 
poterit  diutius  responsum  hoc  tardare  quin  veniat. 

Quod  ego  semper  judicavi   quod   necesse  sit  ut  prius  Caesarea  et 

Vestra  Majestas  acceptent   ipsae    unum   locum;    id   necesse   existimavit 

if{miM  cardinalis  Saltzpurgensis  et  nuper  hi  duo  principes,   qui  ita  etiam 

mihi  dixerunt :  nos  quidem  etiam  Romam  usque  iremus  ob  hanc  causam ; 

sed  consentiant  prius  papa  et  Caesar. 

Aliud  mihi  aperuerunt  sane  advertendum,  quod  scilicet  consulunt 
quod  Caesarea  et  Vestra  Majestas  dilligenter  attendunt;  nam  quando 
caeteri  principes  Oermaniae  intelligent  a  me  hanc  materiam  concilii, 
volent  forte  sub  pretesto  consultandi  et  responsum  dandi  facere  aliquem 
generalem  conventum  inter  se;  sed  non  erit  illis  concedendum;  immo 
erunt  impediendi  ne  possint  facere,  quia  esset  pericolum  ne  facerent 
illic  potius  unam  veluti  conjurationem  contra  fidem  catholicam  et  defen- 
^sores  ipsius.  et  dicebant  mihi  quod  ego  nuUo  modo  peterem  imquam 
aut  consentirem  ut  pro  response  dando  faciant  generalem  conventum, 
sed  faciant  particularem ,  si  volunt  in  suo  ambitu,  quia  is  est  ne- 
cessarius. 

Serenissime  rex,  ego  nunc  video,  quia  sum  in  facto,  quod  certe 
»fuit  mea  bona  deliberatio  et  bonum  fuit  consilium  Majestatis  Vestrae  ut 
primum  venirem  ad  hunc  circulum,  quia  non  potuissem  interim  tractare 
cum  aliis  principibus,  qui  non  sunt  ita  boni,  in  aliis  circulis  absque  eo 
quod  portassem  mecum  resolutam  oppinionem  Caesareae  et  Vestrae 
Majestatis.  hie  vero  tracto  quasi  per  modum  consultandi  materiam  et 
'certe  videor  mihi  facere  bonum  fructum,  quia  multum  animavi  et  ac- 
cendi  hos  duos  bonos  principes.  et  cogitavi  quod  statim  habita  oppi- 
nione  Caesareae  et  Vestrae  Majestatis  ego  habebo  opinionem  concordem 
istius  circuli  et  cum  hoc  bono  principio  potero  postea  cum  majori  fructu 
intrare  in  reliquam  partem  Germaniae.  Viennam  nollem  reverti  nisi  per- 
fecto  toto  itinere,  quia,  si  vel  parum  temporis  intermitto,  materia  perdet 
reputationem  suam  et  principes  Germaniae  pro  tali  intermissione  aliquid 
mali  suspicantur. 

Ex  Frisinga  6  maji  ^).  -M»»  ^ 


')  Die  Antwort  auf  dieses  Schreiben  s,  u,  wr.  155, 


^M*  146.  Vergerio  im  lUcalcaU:  Fortgang  der  Verhandlung;  der  Nuntius 
hei  Pfeitgraf  Joktmm  Administrator  von  Regensburg;  dessen  eufrieden- 
gMtende  ErläJhimgm.  Lutherthum  in  der  Stadi  Rfigensburg ;  ehrenvolle 
Äi^naime  äss  Smtms  durch  die  Bürger,  deren  Zweifel  an  dem  ernst- 
UeJim^  WbOm  der  Ourie  er  wegräumt;  große  Freude  in  der  Stadl.  I 
fEimdnidt  der  wmerklatisulicrlcn  ErHärutiijen  iles  Nunliits:  dringende 
Warmmg  vor  XadUanen  mm  Eifer  /Br  da$  Cornea.  BiU»  im  Bm*mi 
iäur  die  BaUmtg  des  Kaisert  «n  Ar  Örfafr^fB  wHi  mm  weUmt  Sn- 
vM.  Mahmmg  an  itie  verhe^knt  OMamtim»§.  Eimmmiim$  ämt 
PaaaM  oh*  eimem  mt  Wiäekberg  fHftwMn  Biidhi;7  SM  JM  JfM 
SegeMburg. 

Äv  Btm,  BibL  Yat.  Cod.  Tat  8914  fcL  M}>-»1>  Of.  m.  —  Am/atf 
Kehtrta  Ometpt  Vmadig,  BOL  Mme.  itaL  oL  r  md  M  M.  D••-«>^  «^ 

lo  BcriBu  «Da  8.  V.  che  fl  oonm^iw  dd  m~  dw»  WSk^  ä 
Bavien,  catholico  et  bon  principe,  «r»  ehe  in  ogni  modo  in  iidiww  kU 
ritroTare  gl'ahri  prindpi  et  TeaooW  d«l  cinx^  B«Tufoo  et  a*.poii— 
loro  rintentione  di  Noetro  Sgnora  drcs  el  ooodfio.  htM  poi  cka 
fratio  ae  Teniria  a  questa  impna«  ae  prima  haTennno  iMtuwittrtt  qaeito 
drcolo  alU  volon&  di  Sna  Santitti,  ei  ohIo-  harea  fik'  ncgOBJafc  oiil 
III~  dacs  LodoTico  et  con  et  B~*  tsmoto  di  FriBinga.  hont  ho  !■■ 
diie  che  io  son  perrenato  a  qoeefo  di  Hatiiyona,  il  qaale  mm  ■»  ii 
pretermetter,  etiandio  per  la  cUri&  della  bmig^  aaa,  penäoeU  i 
frstello  del  elettor  Palatino,  del  Wonnatiense  et  Frisogenae  vpKOp, 
di  Federico  et  di  Wolhngo,  che  sono  tntti  FaJatini  del  Rheno ']  et 
gran  pereonaggi  in  que&ta  natione.  ^ 

Questo  *)  R™"  EtdminiBtrator  Ratiaponenae  dice  in  aomma  coi  consiglio 


m)  Ai  Cku.    IhM   imä  /ol^ndf.*   Or  qsHto  Bma  i^Dlslitritar  BittibmuH  ooinltUa  gUulii 
primi  «n  inol  coiiai|:U*ri  {diu]  cha   in  hbu   ■•»  ba  ■•>;»  Isdluto  ■«uuri«  ■■  tulla  ui- 
T«tul  ooneillo  *t  eh*  pv  miIo,  m  korm  bdi  d  pcoposen  dl  bila.  an  da  taaa«  oki  «naata  uio  Miw 
ms*  ■•  na  h«aw  an  BiUoBila.  )lo«u*  «ao  laBtln  ntiouii,  Uadaada  aonnaaenU  U  deUbanü« H^ 
Bu  SaatiU  at  dieaads  cha  ean  al  laaeo  a|U  aoa  b»  (ftlfm  am  •mUnt  Jtnt  <lr  SmU  ini  tif  *" 
Am*  iMrfcMn  it  F^im  tmlmnUA  fnvdtm  WorU,  ftas  fuaia  dUBcalU/  i|Buito  ■  lal ,  at  d(  ü 
fluari  qutllo  cb*  pitoa  >  Hoatra  Sifaor;  na  cba  kdia  asn  aa  TolaTa  Uadar  uo  pitl  eha  im  iltn.  <  ^ 
qndll  oha  ho  Banhwü  lo.  o  dt  »Ibi,  parcU  (IgdlcaTs  BasaaiariD  abi  aal  aireals  Banrleo  li  '>'**",[ 
SB  aOBTaato,   aal  qnala  aus  laUadarii  I*  «fp»al«B   dl  iriadpl  dl  aaae  einnlo   al  u»  laio  iaA»*^ 
haTBria  data  basBa  liipoita,  pTameHanda  Is  Ina  di  toIbi  tinlar  m.  t.  tt.  wU  Otp. 

')  Auf  Kwrf.  Ludwig  V  von  ier  PfaU  (gtb.  1478  f  1S44)  folgen  die  Bni" 
Philipp  Bi.  von  Freiairtgen  und  Naatnburg  (geb.  1*80  f  1541);  FriedriA  ^oii- 
graf,  ISU  Kur  füret  (geb.  1482  f  1556);  Heinrich  Bi.  v.  Worms  1523,  Cbtdd 
1SU4,  Freisxitg  1541,  Probst  von  EUwangen  fjd».  1487  f  15SS);  Johann,  1507  iii-*" 
ministrator  von  Regemburg  (geb.  1438  f  1538);  Wolfgang  Pfahgraf  (gti>.  1^ 
t  1558). 


No.  146:  1535  Mai  10.  376 

di  molti  8ui  ministri^  ai  quali  par  che  si  rapporti  d'ogni  cosa^  che  per  1^35 
certo  qaesto  concilio  ^  molto  necessario  et  che  volontieri  intende  che 
Sua  Santitk  vi  sia  tanto  animata;  et  che  circa  el  luoco  egii  vorrk 
quelle  che  vorranno  gl'altri  signori  del  suo  circulo,  promettendo  in  fine 
5di  voler  aiutar  questa  santa  materia  con  tutto  el  suo  potere  et  di  111™^ 
suoi  tanti  fratelli  et  con  quanti  amici  et  quante  dependentie  che  egli 
haveria  *). 

Sua  Signoria  non  e   molto   huomo   di    negocii    et  di  consiglio,    et 
perhö  non  ho  fatto  con   lei  altri   discorsi  et  ragionamenti ;   tuttavia  mi 

lOpare  di  haver  fatto  gran  bene  a  esservi  venutO;  percioch^  questa  h 
dttk  imperiale  posta  quasi  in  mezo  della  Germania,  et  venirk  ad  esser 
utile  alla  impresa  che  io  vi  sia  stato  veduto  col  fervor  et  con  la  dili- 
gentia che  mi  pare  a  usare. 

Et  intenda  V.  S.   quel  che  mi  k  occorso  qui  in  Ratispona.     ella  h 

löcittä  lutherana  per  la    maggior   parte  et  ^  una  pietk  a  vedeme  molti 
bellissimi  monasterii  che  non  hanno   dentro  se  non  dui  o  tre   frati   per 
uno,  et  una  chiesa  cathedrale  d'uno  admirabile  edificiO;  nella  quäle  heri; 
che  era  la  domenica,  non  vi  erano  credo  20  persone  oltra  e  preti,  e-S^^t  9 
quali    pur   se    intertengono    mediocremente.     hör    dico    che'l  senato   di 

20  questa  cittk  coä  poco  catholica  ha  presentito  la  materia  che  io  porto 
per  Alemagna.  et  prima  mi  hanno  mandato  ben  due  fiate,  che  ^  cosa 
rara,  a  donar  alcuni  fiaschi  di  vino  et  di  buoni  pesci,  che  dimostra 
che'l  senato  ancora  si  sottopone  a  Sua  Santitk.  dapoi  parecchi  di  essi 
sono  venuti  a  farmi  compagnia  et  honore   et  a   mangiare  et  conversar 

25  meco  *);  et  mi  domandavono  instantemente  se  era  vero  che  questo  novo 
papa  havesse  concluso  di  far  concilio  et  che  Io  proponesse  cosi  real- 
mente,  come  essi  haveano  sentito  ragionar  da  alcuni.  et  quando  io  ri- 
spondevo  dicendo  quello  che  a  me  pareva  che  a  tal  persone  se  dovesse 
dire,  io  li  vedeva,   per  mia  fede,    signor  AmbrosiO;    levar   le   mani  al 

30cielo  et  ringratiar  Dio  et  papa  Paulo  et  dime  gran  bene  di  Sua  San- 


ft) Cmc.  edd.  et  mi  dicono  aleoni  di  essi  dhe  sono  hora  in  eoDfhsion  circa  le  cose  delle  anime 
loro  et  che  per  certo  roriano  reder  qaeste  materie  si  decidessero  in  qnalclie  modo. 

^)  Am  22  Mai  schrieb  der  Administrator  von  Begenshurg  atts  an  den  Nuntius, 
er  habe  die  Werbung  des  letzteren  seit  dessen  Abreise  noch  näher  erwogen  und 

35<icA  nur  um  so  fester  davon  überzeugt,  daß  ein  ohne  Verzug  zu  berufendes  Concil 
das  einzige  Mittel  sei,  um  Deutschland  zur  Einheit  der  Kirche  zwruckzufuhren, 
weswegen  Vergerio  fortfahren  möge  im  Reich  und  bei  der  Curie  für  das  un- 
gesäumte Zustandekommen  des  Concils  zu  wirken.  Über  die  Ortsfrage  behalt  sich 
der  Administrator  bis  auf  Entscheidung  des  Kreistages  seine  Antwort  vor,    Venedig, 

40  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  49  Orig, 
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iSS6   Utk  ^).    onde  ü  puö  giudicare  qnaoto  k  fl  deriderio  dw  qQaÜa  aatiooe 
^     ha  di  qaesto  saato  concilio,  che  ool(Ht»  die  mmo  f^  alMEouiä  daUa 
obedientia  Romana^  laadano  ancora  em  Noilra  S^jpmn^  ^puudb  irdbno 
ch'egli  Tuol  farüe  il  conöilio. 

Alcone  poche  cose  che  mi  restonoy  wemeA  alla  &  Y.  iii  iiaa  ae^  b 
parata  lettra  %  alla  quäle  di  buon  oore  mi  raooomaiido. 
Mai  10         Di  Ratisbona  *)  alli  10  di  maggio  del  35. 


•)  Oone.  add,  etii  eh«  mbo  Liihwmai  und  fikrt  4mm  fmi  «1  f tf ,  ligMr  »MMr  J^alfMit«  T.  & 
■d  iattttda  «■  pooo  p«r  MHor  4i  Jmm  Christo ,  eh«  aiglor  «eoaglaio  wm,  vi  yeeeo  ftr:  !•  fsit  ihm* 
4«Bdo  ia  qv««t«  inpf««a  eon  elesBi  moat  (easdo  lo)  haoiri,  ood  ^alMidaad  U  gnttft  il  9A»,  IhIi  dilO 
ia  «oBn«  nl  par  di  h«T«r  u  poeo  di  eredlto  «i  f«a«lmr  eea  II  «i«  Ür  M^  ufail  ü  fSüA«  fWli^ 
la  «lal«  io  eenoMo  M««i  heo«.  qmftlle  ▼«naMite  dM  *aA  pM«  Ae  fih  plMe  a  eorttti  «I  fü  It  mm- 
■eve,  &  ehe  io  eon  porto  «b  fofllo  di  earte  piees  AI  eitteiU,  dieeide  :  eeu«illte  pitee  %  fiolli  il 
qmeeto  et  Togllo  piiiee  seper  de  voi  qeeete  eoee  et  q«eeta  altn  —  ehe  eeile  e  f aeete  t«fi  «■  eeehiiw 
tatto  il  aegotio  et  loTerli  la  fede  — ;  na  dieo:  il  pi^a  Tele  Id  egal  aede  Cuae  U  eeaeUie «  faul»  hek- » 
biete  per  eertieoimo,  propoeeadoTi  qaeete  eitU  per  laofho  del  qaale;  oobm  la  aucieir  peite  dl  piiae^ 
eiaao  eoaeordi  eoa  8aa  Saatit^,  ei  flirh  la  inditüoa  et  poee  appreeeo  la  eelcbialloa. 

Or  dieo  ehe  qaesta  Tis  eiapUee  eoaTinee  qaeeU   lafefai  ehe  enae  ladaiall,    el  dev«  |ii» 
haveaBO  per  ladibrio  qoaado  ei  dieeva  loio  ehe  papi  deveeeero  flur  eeaeille«  heca  luvende  por  ae  alte 
\%  fhma  iella  bosti  di  Hottro  Sicaoze  «t  vedeado  la  dapUrith  et  la  realth  ^e  le  we  aaBa  artirii^ 
et  U  ferror  mio ,  eoaniaeieao  aa  poeo  ad  aaeoltar.    et  eeasa  daUe  ae  haveieae  piiaa 
ehe  ee  iaterteaeraao  per  questo  aaao,  ehe  aoa  haToreao  da  teaere  eae  eeagrogatiea  «  eeaeffil 
et  qaello  ehe  io  TOflio  dir,  al  ehe  ü  ho  eeoBfiarato  ehe  etate  atteate,  h  qaeito:  title  i  fA  pioai  ke 
qaetta  Batloa  di   qaeeta  speraasa  et  di  qaeeta  aattria  dl  eeacilio;  xuk  al  por  qaalehe  üegiafla  <ib 
ei  ralleataese  ogtii  p^-eo,  aeeeer  iLabroeio,  aoi  ▼odereoelaM  qaeeta  geate  Todeeea  dlveater  nMew  v«w'^ 
la  eede  i^ostoliea  eoB  aoitra  ifBoaiaia  et  iattara  et  nÜBa.    et  p«rft  ripiego  a  T.  8.  ehe  paiHflTilfnrr** 
ei  ripoBga  qaeetn  aiateiia  ia  foado  del  eer  et  tI  etleada  et  la  eellieiti,  ehe  BMglor  aaite  aoa  potaa 
haTore  eoB  ra.   Doaaedio ,   b^   la  aiagior  eoea  •enrir  U  piq^  aft  ia  plh  laqpoitaafte.    q aelle  dM  ftt 
adeuo  Ti  riehiedo,  h  ehe  ni  sie  oeritto  ee  lo  Imperator  ha  accettate  aleaae  tena  per  Hbee  del  eoicüii» 
ehe,  eeme  •enia  ehe  io  la  oappia  bob  poeso  far  progreaeo  et  fhitto  a  aio  aiodo ,  eeel  lepoadelo  Ti  |f»«  ^ 
raetto  di  indrissar  et  eoadur  bcne  il  negocio  eoB  Ia  gratia  di  Dio. 

Scritsi  ad  Antoaio  >)  che  operasse  ehe  io  hareise  almsa  IS  breri  ia  albie ,  sei  a  TeseoTi,  «d  t 
dachi,  del  tenore  che  farono  i  primi;  et  perciocb^  ae  ho  inrero  bisogno,  richiedo  etiaadio  V.  S.  ebe  ae 
nc  faria  expedir  sino  a  20. 

Do  danari  non  parlo,  qaia  tacens  clamo.     ricordateri  che  mi  havtte  promesso  efficacemeate  eke  «i  ^ 
tempi  debiti  haverö  qnello   che  mi  h  ttato  promesso ,    et  gik  il  tempo    debito    h  veaato    et  oe  bo  pi^ 
bisogno  che  altro  nancio  apostolico  che  ascisse  mal  di  Roma. 

Io   mi  ho  posto   a  ragionar  qni  in  Ratisbona  con   na  frate  Heremitano ,  ehe  qaalehe  rolta  snol 
predicar  al  seoato ,  il  qaale  parlando  delle  oppenion  latherane   mi  ha  dato  lo  indaso  foglio  tradatto  di 
an  libro  tededco  pablicato  giii  alcani  mesi  in  Witembergi.    et  veda  V.  S.  la  inconstaatia  di  Latbero  et^ 
di  Melanthon.    et  intendo  che  qaesta  edition  "k  despiaciata  a  molte  cittli  et  popoli  di  AJemagna,  oide 
hanno  soppressa  la  magior  parte  degli  exemplari. 

*)  E^  JiandeH  sich  wohl  um  Mittheilung  der  Dinge,  welche  das  Concept  noch 
weiter  enthält.  Vergerio  scheint  aus  dem  Concept,  wie  es  uns  vorliegt,  zwei  Berichte 
gemacht  zu  haben,  von  denen  nur  der  eine  (nr.  146)  erhalten  ist:  vgl.  nr.  151,  vno^^ 
Vergerio  erwähnt,  daß  er  schon  zweimal  um  weitere  Breven  gebeten  hat:  das  crsU 
Mal  geschah  dies  im  (verlorenen)  Schreiben  aus  Salzburg  vom  28.  April  (s.  u.  2« 
nr.  148);  das  zweite  Mal  aber  augenscheinlich  in  dem  aus  unserer  hier  vorliegenden 
Conceptfassung  entsprungenen  zweiten  Briefe  aus  Regensburg. 

')  In  Regensburg  traf  Vergerio  audi  mit  Johann  Eck  zusammen,  der  vtm  Wer  50 
aus  an  eben  diesem  10  Mai  ein  Schreiben  über   Vergerio  und  das  ConciUprojekt 
an  den  Papst  richtete. 

^)  Äntofiio  d'Elio,  welcher  unter  Paul  III  an  die  Stelle  von  Burla  und  lAppi 
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147.  Vida  an  RicalccUi:  Abwesenheit  des  Nuntius  in  Baiem.  An-  1535 
kunft  der  Gesandten  des  Woivoden  —  ohne  Eorario  —  zur  Friedens- 
verhandlung. Eintreffen  eines  türkischen  Gesandten;  dessen  Abenteuer 
in  Kroatien.  Festnehmung  des  Kaufmanns  Ga^paro  Pastore  in  Gra- 
disca  mit  Briefen  des  Woivoden  u.  a.,  sowie  des  Protonotars  Casale; 
Entkommen  des  letzteren  auf  dem  Transport  nach  Wien.  Ausbleiben 
von  Briefen  Ricalcati's.    1535  Mai  11  Wien. 

Aus  Neapd,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  692  eigenhänd.  Orig. 

Monsignor  noncio  ancora  Don  h  ritornato  da  Baviera  et  sono  giä 
Otto  giomi  che  non  ho  havute  lettere  di  Sua  Signoria,  il  che  mi  fa 
credere  ch'ella  sia  in  viaggio  di  ritorno. 

Heri  arrivorno  qui  groratori  Vaivodani,  quelli  ch'io  per  altre  mie  ^)  Mai  10 
Bcrissi  a  V.  S.  che  s'aspettavano.  hanno  assai  bella  compagnia,  et  piü 
bella  anchora  Thariano  havuta;  se  fusse  stato  a  loro  permesso.  dicono 
»che  potria  seguir  buono  accordo  tra  questi  principi  ^).  il  Rorario  non  e 
comparso  con  questi  oratori  ne  credo  s'assicurark  di  venir  qui,  et  a 
mio  giudicio  farli  saviamente  pigliar  altro  camin o.  hoggi  arrivark  qui 
Tambasciator  del  Turco,  al  quäle  h  occorso  un  poco  di  disconcio  per 
Camino  y  che  facendosi  accompagnar  d'alcuni  Martelossi  et  essendo  en- 
trato  nella  Crovatia  fu  da  paesani  assalito  et  furono  morti  alquanti  di 
8Uoi  et  esso  un  poco  ferito,  il  che  fu  perche  credevano  che  venissero 
a  suoi  danni.  ma  poiche  lo  riconobero  per  ambasciatorC;  li  iecero 
buona  compagnia  ^). 


getreten  war.  Der  hier  von  V.  angezogene  Brief  liegt  nicht  vor.  Briefe  Elio*8  an 
Vergerio  (und  Vida)  befinden  sich  in  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63 
nrr.  53.  55—58  (aus  d.  J.  1535). 

»)  Ä  o.  nr.  140. 

')  Sdum  vorher  waren  —  nach  Contarini  (l.  l.  fol.  73^ — 74 1^,  vom  7  Mai)  — 
andere  vornehme  Ungarn  gekommen ,  um  dem  König  ihre  Ergehenfieit  zu  bezeigen; 
dann  erschien  am  10  Mai  TurzOj  der  Statthalter  K.  Ferdinands  in  Ungarn:  Con- 
tarini Mai  12  (1.  L  fol.  74^—75*).  Derselbe  berichtet  im  gleichen  Schreiben  dann 
ebenfalls  von  der  am  11.  erfolgten  Ankunft  der  Gesandten:  (außer  Broderico)  des 
Barfüßermönches  Francesco  Frangepani  Erzbischof  von  Colocza  (1530—1543)  und 
des  Großkanzlers  des  Woivoden  Verbetio.  Derselbe  am  14  Mai  (l.  l.  fol.  76^ — 77») 
gedenkt  der  täglichen  Verhandlungen,  zu  denen  K.  Ferdinand  den  Cardinal  von 
Trient,  Hoffmann  und  den  Bischof  von  Ägria  (s.  o.  nrr.  117.  130)  als  Großkanzler 
des  ferdinandeischen  Ungarns  deputiert  habe.     Vgl.  unten  nr.  159. 

')  Rorario  sei  bei  K.  Johann  [dem  Woivoden] ,  schreibt  Contarini  am  14. 
Vgl.  unten  nr.  159. 

*)  Der  Ankunft  des  Türken  gedenkt  außer  Contarini  (Mai  14)  auch  Bischof 
Fahrt  in  einem  Briefe  an  Vergerio  vom  18  Mai,  in  welchem  auch  von  der  An- 
wesenheit  der  Ungargesandten  maxima  cum  pompa  und  den   Verhandlungen  mit 
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iM5  Scriverö  alla  giomata  qoanto  mi  oooonerk     De  giomi  pMnIi  fi 

ritenuto  in  Gradisca  uno  Gasparo  Pattore  meroadantBy  die  Teoifa  dt 
Venetia  et  portava  in  una  balla  di  panno  ona  acatola  com  alcoiiB  lettan 
dat^Ii  in  Venetia  dal  orator  d'Inghilterra.    egK  h  stato  oondotto  qn  ä 
si  escuBa  che  non  sapea  queilo  ch'egli  hayene  in  detta  acat(d%  ma  eb  I] 
gl'era  stata  data  a  portar  ad  uno  abbata  di  Ifalyeni  Bresana    dieoai  ,| 
che  Botto  le  lettere  del  abbate  erano  altre  lottere  al  veacoTO  di  Sip- 
bria,  il  quäle  k  hora  qui,  et  sotto  quelle  lettere  del  Vaivoda  ^).    dapj 
h  stato  anchora  in  Camino  preso  un  firatdlo  del  aopradetto  oralor  Ii- 
glese^  che  h  in  Venetia,  inaieme  con  un'altro  auo  compagno^  che  pmilij 
al  Vaivoda.    questi  aimilmente  ai  conducevano  yeno  qaeala  cittk;  ■• 
heri  a'inteae  et  h  certo  che  eaaendo  homai  a  Graii   cbe  h  diatante  ds 
qui  miglia  130,  aono  tutti  doi  fugitL    g^'hanno  ben  mandato  dietro  per 
molte  vie,  ma  non  credo  aiano  per  ritrovarli  *).    altro  non  ho  da  som 
a  V.  S.  mi  raccomando,  la  quäle  ha  da  aapere  che  anchora  non  hril, 
vemo  havuta  alcuna  aua  lettera;  non  ao  ae  oano  amarite  per  canuno^ 
o  ae  quella  forae  non  ha  ancor  acritto,  il  che  mi  pareria  miraoolo. 

Mai  11         Di  Vienna  alli  11  di  maggio  1636. 


I 


^^148.  Ricalcati  an  Vergerio:  Antwort  auf  die  Briefe  des  NmUm 
vom  24  Märe  bis  28  April  Bevocaiim  des  Bararfo  noA  dem  Wmxk^ 
K.  Ferdinands  ausgefertigt.  Nachricht  daß  der  Kaiser  Mantita  ob 
MalstaU  angenommen  haben  solle.  Lob  der  guten  Dienste  des  Nmäim 
beim  Landgrafen  von  Hessen,  Cardinal  von  Salzburg  und  anderem 
Fürsten,  Scharfer  Tadel,  daß  Vergerio  die  Ungarhandlung  nicht  m 
Wien  abgewartet  habe,  um  den  friedenstiftenden  Beruf  des  PapstAuns^ 
auszuüben.     Vertheidigung  des  Standpunktes  der  Curie  in  der  Angtr 

ihnen  (tractatur  vehementer  de  pacis  conditionibos)  die  Rede  ist  sowie  von  dir 
Utientbehrlichkeit  Videos  als  Stellvertreters  des  Nuntitis.  Gedrttekt  HorawOe  »• 
Vierte^ahrssi^.  f.  Kultur  u.  Lit.  der  Renaissance  II  aus  dem  Orig.  in  yeneü§ 
(lat.  cl.  IX  cod.  6G  fol.  133).  ^ 

*)  Diese  Angelegenheit  erwähnt  Contarini  schon  am  29  April:  CaJendar  de 
nr.  45.  —  Über  den  Bi.  v.  Agram  (Zagräbia)  s.  o.  nr.  82. 

*)  Über  die  Gefangeyinahme  des  französischen  Agenten  beim  Woiroden  Cursino 
und  dts  Protonotars   Casale  (Bischofs  von  Belluno  1527—1536)    berichtete  zu€rd 
K.  Ferdinand  am  16  April  an  seine  Schwester  Königin  Maria  in  einer  Nachschrift^ 
(v.  Gevay  St.  VIII  S.  33).     Näher  derselbe  an  dieselbe  am  25  April  (d)endas.). 
Vgl.  Statepapers   Vol.  VII  p.  599  nr.  423;  BuclioUs  Bd.  IX  Ä  127  nr.  37  (s.  r« 
nr.  148)  und  oben  nr.  130  (auch  Contarini  in  Calendar  etc.  nrr.  47.  48),     Über  iif 
Bemühungen  der  Curie  die  Freilassung  Casale^s  (welcher  nebst  seinem  Genossen 
wieder  aufgegriffen  wurd^)  zu  erwirken  vgl.  nrr.  148.  160.  4*) 
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genheü  von  Catnerino;  Mahnung  an  den  Nuntius  seinen  Auftraggeber j  ^3^ 
m  Papst,  wirksamer  zu  vertheidigen.  Ueber  die  Bitte  des  Vergerio 
im  mehr  Breven  zur  Verfugung  zu  stellen,  lieber  die  für  die  dar- 
inäie  Famese  und  Sforza  verlangten  Abteien  mit  Tadel  des  unklaren 
terichies  des  Nuntius.  Befehl  die  Befreiung  des  Protonotars  Casale 
üirchzusetzen.  AnncUen-Naehlciß  zu  Gunsten  des  Erzbischofs  von 
irigonia.  Antwortschreiben  Ricalcati^s  an  K.  Ferdinand,  Schreiben 
H  Nausea,  der  bei  der  nächsten  Gelegenheit  mü  einer  Pfründe  für 
nne  Dienste  belohnt  werden  soU,  Bevorstehender  Aufbruch  der  in 
Jeapel  liegenden  Flotte  nach  Sicüien,  wohin  auch  der  Kaiser  sich  ein- 
)ischiffen  im  Begriff  steht.    1535  Mai  13  [Rom]. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Famesiane  Fase.  692,  stark  korrigiertes 
Concept.  (Die  Korrekturen  sind  indeß  von  keiner  saMichen  Bedeutung  und 
konnten  deshalb  fast  durchaus  unberücksichtigt  bleiben.) 

Questa  mia  sark  in  risposta   di  molte  di  V.  S.  ricevute  in  diversi     -Sfr^r. 

$mpi^   cio^  de  li  21   et  25   di  marzo  et   7.   8.    10.  11.  14  et  28  del     ^_ 

assato.    alle  qaali,  per  non  contenere  altro  che  la  materia  dil  concilio,  ^*  ^-  ^0 

.  .  •  11. 14  28 

ar6  poca  fatica  di   rispondere.     et  primo  quanto  alla  revocatione  del 

lorario  li  dico  essere  stata  fatta  triplicatamente  nel  modo  che  Tha  ri- 

ercata  il  prothonotario  Sanchez;    onde   penso  che  a  quest'hora  debba 

ssere  alla  corte  di  cotesto  Ser™®  re  di  Romani  secondo  Tordine  di  Saa 

>antitk  per  dare  conto  a  Sua  Maestk  di  le  actioni  sue  et  di  la  buona 

lente  di   Sua  Beatitudine;    overo  debba  essere  ritornato  in  Italia^    si- 

h&  non  accade  farci  altra  provisione.    nk  Sua  Santitk  pu6  credere  che 

li  habbia  portato  commissione  di  altri  principi;   et  quando   questo   si 

erificasse,  saria  per  fame  rigorosa  dimostratione. 

Quanto  al  loco   dil   concilio,   non  accade  che  V.  S.  ci  si   affatichi 

iü  tantO;  perchfe  havemo  aviso  di  Spagna  *)   che  Timperatore   si   con- 

snta  di  Mantua,  et  a  Sua  Santitk  non  dispiace,  purch^  satisfaccia  alli 

Itri  principi.   de  li  buoni  of&cii  che  lei  fa  et  ha  fatti,  dapoich^  6  li,  et 

on   Lantgravio  et  con    Taltri    principi    et  ultimamente   con  monsignor 

l™^  Saltzpurgense,  Sua  Santitk  ne  i;esta  ben  satisfatta  et  la  exhortark 

ontinuare  di  bene  in  meglio,   perch^  ogni  di  stk  piü  pronta  et  accesa 

,  questa   cosa  del   concilio.     et  V.  S.   pu6   promettere  liberamente  che 

a  Sua  Santitk  non  si  mancherk  mai  di  farlo  «). 


%)  &  folgt  auageatrichen  purch^  oon  sU  impediio  da  altri. 

*)  Durch  den  Nuntius  dc^elbst  (vgl,  unten  nr,  161)  und  nach  wr,  178  (s.  da- 
ilbst  die  Textnote)  durch  einen  eigenen  Boten,  der  deswegen  zum  Kaiser  entsandt 
HJfden, 


M  N«.  H8:  Ummä  HL 

Non  ratari  gä  di  dire  a  V.  a  db  Horin  8%Mi»  Im  kw^b  «• 
fiaoers  et  non  poco  ehe  haTendodl  a  InMmi  la  |tt0t  lITfi^hnih  It 
B  u  laouita  pertuadere  il  pertire  pet  dbUilwe  fib  li  €Mm  4al  ^. 
roda:  non  perelii  Sua  Septift  noa  iMUbi  pjacwe  #igai  tele  S  h 
mdetta  liaeetii,  maiwiinft  eiwiido  teirtci  fatteBea  ü  iMttMMrilfo üll S 
lede  apoetotica;  ma  peroli^  1^  h  pane  eiie  ia  hmüIu  ^«m  la  &  ?! 
Mm  habbia  servato  il  buo  deoore  nA  wmeo  wul  paenio  teil  bmoü  H 
hia  Stnftitk,  eisendo  bn  lo  nimeb  el  havandeae  Saa  fltanlifli  praMb 
o  attendere  aUa  paoe  noirende,  ooma  Y.  S.  «l    aari  etteio  aae  en 
Pintervmirci  o  alrneno  non  n  partoa  di  ft  imkk  la  cMMa  aaa  teiil 
■esolnta,  per  fare  conslare  a  tatti  die  dal  eanto  di  Saa  Smfiii  aoa  li 
i  mancato  *),  qnando  ben  non  |^  foaie  pano  di  Taleni  chf opeia  £ 
7.  S.;  8ich&   nn'altra   Tolta  li  ricoido  a  govaniam  oon  a^g^Bofe  pni- 
lenza^  se  desidera  essere  in  baon  cooeetto  di  Saa  Sa&tifiL    et  basla. 

Qnanto  alle  oose  di  Gamerino  ^),  m  h  ben  inteao  qnaiito  Y.  &  mt 
la  scritto.     et  bench&  Noetro  Signore  penn  che  il  lioorda  di  #f#* 
>roGeda  da  baona  parte,  nondimeno  non  ha  volato  OMncttra  di  lafi 
»he  queata  cosa  h  interpretata  dinistraiaflnie  et  li  pan  die  la  &  T. 
lon  li  habbi  saputo  rispondere  per  le  lime^  conioioiiadi&  il  difendon  lo 
State  Eedesiastico   et  di  cosa  tanto  importante  ragbneTolBMi^  dtKM 
laomini  da  bene  u  doveria  comendare  et  non  biaaimara  n^  .Toiata  coa 
laesto  mettere  paura  ad  altri,  che  il  movere  go^rra  aia  per  fiufi  per 
lere  il  buon  nome;  perch^  questo  non  h  movere  gaerra,  ma  propiil- 
uirla.     et  in   qucBto  caso  Sua  Santitk   si   promette    che    queeta  Maestk 
ICD  sia   per   mancarli  d'ogni    aiato    et   favore   b\  presse  al  imperatore^ 
3ome  in  ogni  altro  modo,   sicome  questa  santa  sede  non  k  mancata  s 
juella  ne'  suoi  bisogni  n^  per  mancarli  mai  a  tempo  suo.    et  qnando  si 
(redrk  il  fine  a  che  si  tira,  che  non  h  se  non  il  benefitio  di  questa  po- 
irera    sede    apostolica,    non    ^  dubio   che    ragionevolmente  doverk  piü 
presto  confirmare   et  augumentare  la   buona  fama  di  Sua  Santitk  che  30 
dtrimenti.     et  non  si  vede  pero   che  li  altri  principi  si  lassino  torre  il 
mo  n^,  se  gli  k  tolto,  habbino  tanto  rispetto  alle  cose  publice  di  non 
fare  ogni  opera  per  recuperarlo,    sichö,  monsignor  mio,  da  buon  amico 
vi  ricordo,  se  desiderate  continuare  ne  la  buona  gratia  di  Sua  Beati- 
tudine,  a  pigliare  la  defensione  sua  et  in  questa  et  in  tutte  le  altre  coaeSö 
Etppartenenti  ad  Sua  Santitk,  essendo  iustissima  et  che  per  se  stessa  se 


a)  et  harendose  —  Y.  8.  sa  und  per  fare  —  maoeato  ZusäUe  wm  andtrer  Hmtd  (wmtmtktiek  ie 
Riealcaii's). 

»)  Vgl  oben  nr.  137, 
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difende,  et  non  andare  a  placeto  *);  ma  parlare  et  rispondere  animosa-    ^^S5 
mente,  perch^  son  certo  che  ne  perdereste  di  reputatione  et  sareste  te- 
nuto  mal  miniBtro  non  solo  da  Sua  Beatitudine,  ma  etiam  da  quelli  in 
cai  favore  parlate;   perch&   quando  si  serve  un   padrone,  bisogna  pen- 

ösare  di  dipendere  da  lui  et  non  da  altro!  questo  vi  scrivo  apertamente, 
come  BOglio  fare  con  quelli  che  amo,  acciö  non  caschiate  in  qualche 
errore. 

De  li  brevi  sopra  il  concillo  che  ricerca  V.  S.  ^),  poichfe  non  va 
piii  innanzi  che  alli   duchi  di  Baviera  et  gik  a  questa  hora  penso  sark 

Lodi  ritomOi  non  mi  ^  parso  mandarli;  se  pur  bisogneranno,  avisi^  che  si 
manderanno  subito. 

Si  e  inteso  quanto  V.  S.  scrive  de  le  abbatie  che  Nostro  Signore 
havea  date  alli  R"*  et  Dl"^  suoi  nipoti  *).  ma  per  dire  a  V.  S.  ingenua- 
mente  il  verO;  se  n'^  passato   tanto   sobriamente  che  Sua  Santitk  h  re- 

Köstata  mal  satisfatta,  perch^  quella  haveria  voluto  sapere  le  cause  che 
moveno  Sua  Maestk  a  non  darle  et  se  ne  ha  jus  praesentandi  o  cose 
simili,  per  potere  quietare  Tanimo  di  Sua  Beatitudine  et  sapere  come 
govemarsene,  non  tanto  per  Tinteresse  delli  predetti  suoi  nipoti,  quanto 
per  conservare  la  iurisditione  et  auctoritk  di  la  sede  apostolica,  come  h 

iO  tenuta. 

Sua  Santitk  vuole  che  V.  S.  faccia  ogni  buon  officio  con  Sua 
Maestk  per  la  liberatione  di  monsignore  il  protonotario  Casale^  ritenuto, 
come  credo  quella  haverk  inteso,  appresso  a  Zagabria  in  un  loco  detto 
Samolar  ^),  che  per  esser  prelato  et  ambasciatore   et  Romano  Sua  San- 

i5titk  non  puo  mancare  di  raccomandarlo  con  ogni  caldezza  et  pregar 
la  Maestk  Sua  che  per  sua  benignitk  sia  contenta  farlo  Uberare,  che 
almeno  se  ne  possa  tomare  indietro.  la  S.  V.  facci  questo  officio,  che 
non  park  mendicato,  perch^  in  vero  Nostro  Signore  per  li  rispetti  so- 
pradetti  desidera  la  sua  liberatione  *).  — 


kO  a)  Sief  undtuOich. 

b)  Sict 

*)  Wohl  im  nicJU  vorliegenden  Schreiben  aus  ScUzhurg  vom  28  April. 

»)  8.  o.  nr,  138. 

*)  Über  die  Angelegenheit  Gasöles  mit  der  Bitte  um  Ermrhu/ng  seiner  Frei- 
^la99ung  schrieb  am  12  Mai  Camesecchi  ausführlich  an  Vergerio  (Venedig,  Bibl, 
Ma/rc,  ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  17);  kürzer  am  13  Mai  Cardinal  Grimani  an  den- 
selben (ib.  fol.  23  Orig.).  Sanchez  berichtete  unter  dem  6  Mai  dem  König,  toie  er 
gegen  Ricalcati  und  den  Papst  die  Festnahme  Casal^s,  in  der  dieselben  einen 
Bruch  des  Völkerrechts  sehen,  gerechtfertigt  habe;  der  Papst  beschtoere  sich  noch 
40  besonders,  weil  Gasöle  dem  famesischen  Hause  nahe  stehe  und  Bischof  sei.  BuchoUs 
Bd.  IX  S.  127  nr.  37. 
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1S35  Noitro  Signore  h*  rimesa»   al   arcivescovo   di  Strigonia  ')  rannaU 

^^  che  doTetebbs  pagve  per  la  sua  cbiesa,  cbe  importa  ben  SCKX)  ducati, 
et  l'bo  bUo  *d  instuitiA  di  i^uesta  Maestk  et  cod  coaditioDe  cb«  detti 
tUnari  n  hkbbino  a  qtendere  nel  rifare  la  rocca  di  Stri^nia,  che  «xd 
li  hft  offerto  et  promeno  Sua  Maestk,  vuole  hora  Saa  Saiidük  che  V.  & 
S.  £ucw  inttaotia  con  la  MuefltiL  ^^ua  cbe  questi  danari  si  spendiiiu  > 
ogiä  modo  et  presto  in  detta  rocca  et  cbe  dod  desista  da  sollecltar  li 
oosa,  fitichji  noD  veda  che  etTettualmente  ei  fa  et  ei  mette  in  esecutiuQe. 

Qi^  alligata  aark  la  t-isposta  di   una  cbe  Sua  Maestk  si  <■  degntta 
■criTenm.     V.  S.  sark  ooBtenta  presentarla  et  accompagiiarla  cod  queÜBlf 
parole  che  li  pamumo  coDvenienti  et  a   mio   Dome   baaarli   huxailmeiitt 
le-  mani  con  trfbrirli  la  aervitü  mia. 

CS  saik  anche  nna  per  il  doctore  Nauaea  *),  al  qnale  Sua  Santiäi 
▼nole  che  T.  S.  con  la  printa  occasione  gli  proveda  di  qualche  beiM- 
fido,  acoUi  gasti  in  qoalehc  parte  il  trutto  di  le  tante  tiatiche  c^  b*lt 
dnrste  et  dura  contiDiianieDte  in  servitio  di  Dio  et  di  questa  sei», 
con  farii  intendere  cbe  Nostro  äignore  resta  di  lui  beoissimo  aatiBtatta 
et  l'ha  in  qoel  conoetto  che  le  virtü  et  optime  qualitk  sue  meritanU' 

Di  qoa  non  hablnainu  nitro  di  duovo  ee  non  che  quella  parte  dd' 
armata  cbe  i  a  Napoli,  »i  dere  hogg^  o  domani  partire  per  andare  »S 
Trapani  in  Sicilia  et  acpettare  qui  la  Maestk  Cesarea,  la  quäle  aecondo 
2lm  jU  aviü  <^  per  lettere  di  4  ai  banno  di  Spagna,  dovea  presto  imbgrcars 
per  qaella  volta ').  dioono  che  le  provisioni  souo  di  eorte  cbe  se  ne  ' 
pu6  sperare  ogni  buon  frntto;  il  che  a  INo  [«acda  che  negoA  per  3 
bene  di  la  Christianitk.     altro  non  ho  da  dire  a  V.  S.  ' 

Mai  13         [Ueherschriß]  AI  protboDotario  Vergerio  de  li  13  di  maggio  1535. 

Jlfoi  16149.  Vergerio  an  K.  Ferdinand:  Erfolg  des  unverUausulierteii  A»- 
bringens  des  Nuntius,  der  bereits  den  bairischen  Kreis  ^sotviert  M- 
Aussicht  allmäklick  die  früher  oß  G^äuschten  und  MisirouistAe»  tw* 
der  Emsthaßigkeii  der  ConcilsabsielUen  der  Curie  eu  übereeugen,  «««»•* 
im  Falle  einmätkigen  Eintretens  des  Papstes,  des  Kaisers  und  K.  Ftr- 
diruinds;  Bitte  des  Nuntius  deshalb  von  Eintreffen  eines  kaiserlitiat 
Bescheids  sofort  verständigt  bu  werden.  Absicht  des  Nuntius  den  Bi- 
schof von  Augsburg  ai^eusuchen  und  darm,  nach  Benachrichtigung  vM 

*)  3.  o.  nr.  130.  S 

*)  Liegt  nicht  vor. 

*)  Dm  Vertimgmtg  der  nach  3Wü  betUmmim  Flotte  famd  mn  MitU  Jmi  ta 
Cagüan  (Sardinien)  itatt;  auM  d«r  Papst  halte  eehn  SeMffe  gettmdt. 
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der  Willensmeinung  des  Kaisers,  nach  München  zum  Kreislage  euriick-    iS35 
fsukehren,     Versprechen  guter  Früchte  seines  Werkes  hei  Unterstützung 
durcA  den  König,  während  andernfalls  die  schädlichsten  Folgen  eu  ge- 
wärtigen seien,    [1535]  Mai  16  Neüburg  *). 

Atts  Venedig,  Bibl  Marc,  lat  cl.  IX  cod.  G7  fol.  56—57  eigenh.  Conc. 

In  materia  concilü  laboro  diligentissime ,  quia  ita  est  intentio 
pontificis  et  quia  scio  me  facere  in  hoc  rem  gratam  Sacrae  Majestati 
Vestrae,  quae  dignetnr  intelligere  in  quo  statu  sit  tota  hec  causa,  jam 
absolvi  circulum  Bavaricum  et  inveni  principes  omnes  bene  animatos 
et  qui  poUicentur  favorem  et  auxilium  quodcumque  poterunt  dare.  ani- 
madvertet  autem  quod  maxime  placuerit  omnibus:  quod  non  propo- 
suerim  concilium  intricate  et  cum  aliquot  articulis  et  conditionibus  et 
interrogationibuS;  si  velint  prius  hoc  facere  vel  hoc,  sicut  aliquando  fuit 
factum  in  tali  causa,  sed  pure  et  simpliciter  per  haec  verba:  affero  vobis 
concluaionem  pontificis,  qui  vult  vobis  facere  concilium;  jam  loquamur 
de  loco;  debeam*)  proponere  negotium  reliquis  principibus  per  Ger- 
maniam.  et  omnes  hii  principes  dederunt  mihi  consilium  quod  eodem 
modo  et  non  alio  *). 

Bene  scio,  Ser™®  rex,  quod  ista  materia  multum  perdidit  de  sua 
existimatione,  quia  fuit  proposita  superioribus  annis  et  non  finita,  et  scio 
quod  multi  adhuc  credunt  quod  non  tractetur  modo  omni  serio;  sed 
tarnen  possum  dicere  quod  si  tractatus  meus  continuabitur  cum  reliquis 
principibus  cum  eadem  puritate  et  ingenuitate,  sine  articulis  et  dispu- 
tationibus,  inveniemus  qui  incipient  nobis  credere  proponentibus  conci- 
lium, maxime  vero  si  papa,  si  Caesarea  et  Vestra  Majestät  dederint 
promotionem  et  reputationem  negotio.  et  supplico  sane  Majestati 
Yestrae  ut  quantum  ad  se  velit  hoc  facere,  et  hoc  ipsum  est  quod 
praecipue  cupio,  scilicet  ut  dignetur  ad  me  scribere  si  habuerit  responsum 
Caesareum  super  acceptatione  loci,  sine  quo  responso  non  possum  facere 
aliquem  bonum  fiructum. 

Tractando  cum  omnibus  his  principibus  adverti  quod  ipsi  vellent 
facere  unum  conventum  in  Monachio,  subito  quando  ego  rediero  illuc, 
et  dare  mihi  unitum  responsum  omnium.  et  de  isto  conventu  faciendo 
dixerunt  mihi  expresse  dux  Willelmus  et  dux  Ludovicus,   rogantes  me 


>  a)  Siel 

*)  Neuburg  a.  d.  Donau,  Residenz  des  Pfalzgrafen  Philipp;  vgl.  nrr.  150  u. 
151,  au8  denen  sich  die  Baute  des  Vergerio  ergieht;  zur  Datierung  vgl  die  Be- 
merkung Mu  nr.  160. 

*)  Vgl.  oben  nr.  146. 
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HtK    qnod  proptw  hoc  deberem  radire  ild  illos;   ego   vero   sie   statu!  &cere: 
*      Vestra  MftjeBtu  soripnt  sd   CMMimim    Majestatem   die   7   apHÜa;  oc 

^ff-  7veTO  compntavi  qaod  in  15  diebnt  in  Hispaniam  pervenerint  litterae; 
in  15  ad  eammnm  potaerit  fieri  cranltatto  materiae  per  Caesaream  Ma- 
JQBtatem  et  delibentio  et  raspoDBo;  ib  aliia  15  venire  litterae  ad  Mitje- < 
■tatem  Yestnua,  atqae  hü  qnidem  Mint  -15  dies,  quia  vcro  nou  sunt 
^pei  adhuc  et  desont  aliqni,  volo  interea  ire  ad  episeopum  AuguHtecBBin 
tamqnam  capat  drcnli  Snevici,  quU  Sua  DomiDatio  eet  in  castro  Ti- 
lingae  longo  hinc  per  box  miliaria,  ti  posten  venire  ad  Monactiium,  al^i 
etiam  operabor  deztro  modo  ae  fiai  conventua  priucipum  iiiai  babueiMi 
litteraa  Majestatis  Veatrae.  itaque  voliii  interea  ud  illaro  scribere  et 
Bupplicare  at  Btatim  qanm  venoint  litterae  Caesarea«  Uajcatati^,  dignetor 
ad  me  aliqoid  Bcribere.  et  dico  haec  duo  in  ci>nclusioDe :  bj  habaen 
anziliom  Teatrae  Hi^eetatis  in  hoc  tancto  negotio,  ego  fecerem  —  ne 
dabitet  Veatra  Miyestas  —  quicqoid  potest  tacere  udus  bonus  Chii-I 
stiamia  et  servitor  ejaBdem  Hajeatatifl  Vcstrae,  quia  iam  amo  ist^m  ma- 
teriam  magb  quam  me  ipntm;  aed  ti  fort«  causa  haec  fuerit  neglccli, 
ego  Bane  alfirmarem  qaod  eccleda  Jeiu  Christi  fimditus  periret  et  istud 
principium  tractatua  quod  ego  feü,  nihi]  aliud  ea»et  niw  unum  aocek- 
raase  min  am  ipsam.  | 

jr«  16        Ex  Neoboi^  16  majl 

3fo»l7160.     Vergerio  an  Riealeati:  über  die   beidtti  AitßrCtgc,    leelchc  '.r  i»    [ 
Sachen  des  Concils  erkalten,  nämlich   Verhinderung  des  NtUionakoHeiit 
und  Setreibung  des    üniversalamdls.     Voüführung   des    ersten   dieser 
Aufträge.     Liste  der  Fürsten,  die  imd  deren  Räike  er  angegangen  kai.^ 
Eventualit^  gemeinsamer  Beraihung  im  Reiche  über  das  ConcilsprojtÜ 
und  wie  eine  solche  zu  hintertreiben  ist.     Gedanke  einer   Versammbas 
von  Kreisdeputierten.     Antheil  des  Kaisers  an  der  Beruhigung  BevtsA- 
lands.    Günstige  Wirkung  des  guten  Rufes,  den  der  Papst  in  Betäsci- 
land  genießt,  und   der  Concilsmission  des  Nuntius  sowie   der  Art  Mfid^ 
Weise  in  der  letzterer  vorgeht;   dringende   Warnung  durch  kriegeris^ 
Gelüste  nicht  alles  in  Beulschland  Erreichte   wieder  in  Frage  zu  sfeJ- 
len.    1535  Mai  17  •)  BilUngen. 

Am  Rom,  Bibl.  Val.  Cod.  Vat.  3914  fol.  205«— 207»  Cop.  eo.  —  EigtiAäiii 
Ctmtxpt  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  62.  63,  undatitrl.       3& 


')  So  dm  Datum  der  Copie.  Da  indeß  nr.  151,  teelcha  auf  iir.  150  ati  vormf- 
gegangen  ausdrücklich  Bezag  nimmt,  vom  16  Mai  datiert  itt  und  in  nr.  15i  äas 
Datum  des  16  Mai  für  tir.  151  bestätigt  wird,  so  muß  aueA,der  vorKegeride  Britf 
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Kostro  Signor    mi    ha   mandatö  in  Alamagna   con  la  materia  del    ^^35 
concilio  con  due   intentioni:    una   ad   obviare   che   questo   anno   non  se 
faccia  alcuna  dieta,  nella  quäle  se  havesse  forse  a  fare  un  concilio  na- 
tionale,   sicome   se   minacciava  di  fare;   Taltra  a  procurare  che  '1  con- 
5cilio  universale  si  habbia  a  celebrare  in  e£fetto. 

Hör  quanto  alla  prima  gik  potete  dire  a  Sua  Santitk  che  mi  pare 
di  poterla  securare  che  questo  anno  in  Qermania  le  cose  staranno  pa- 
cate  et  quiete. 

Sino  a    quest'hora  ho   finito    di  peragrar  il  circulo  Bavarico  et  mi 

lOritrovo  haver  negociato  con  tutti  questi:  primo  col  Ser™**  re,  col  R™<* 
cardinale  di  Trento,  con  lantgravio  di  Hassia;  con  Henrico  duca  Brus- 
vicense  nella  corte  di  Sua  Maestk;  et  poi  altrove  col  R"*^  cardinale  di 
Salczburg;  col  duca  Villelmo  di  Bavaria,  col  duca  Lodovico,  col  Fri- 
singense,  Ratisponense ,    Eistatense  episcopi   et  principi  del  imperio;  et 

15  ultimo  col  duca  Philippo  Palatino  *),  et  con  tutti  i  consiglieri  di  costoro, 
che  ne  ho  ritrovati  alcuni  molto  bene  accorti  et  experti^).  ho  poi  in- 
tese  parole  et  discorsi  di  persone  che  sono  venute  dalle  altri  parti  di 
Germania;  et  vedutone  di  molte  terre,  et  in  somma  in  tutta  questa  mia 
fatica  et  negociatione  ne  ho  tratto  la  conclusione  che  ho  detto  di  sopra: 

20  che  questo  anno  Alamagna  non  fark  altra  novitk. 

Solo  sark  da  advertire  che  sotto  pretesto  di  voler  dare  una  unita 
et  general  risposta  di  tutta  la  natione  a  Nostro  Signore  circa  el  con- 
cilio, che  si  propone  hora,  non  se  habbia  a  congregar  dieta  alcuna, 
che   sarebbe   pericolosa,    sicome   io   scrissi  che   era  oppinione  del  duca 

25  Villelmo  *),  la  quäl  h  etiandio  del  vescovo  Eistatense  et  del  duca  Phi- 
lippo, el  quäl  me  ha  detto  liberamente  che  egli  sa  che  gik  vi  sono  di 
quelli  che  hanno  pensato  a  questa  dieta  sotto  pretesto  come  ho  detto, 
con  questo  oggetto  (diceva  Sua  Signoria)  che  una  volta  vorriano  essi 
piü  presto  national  che  universal  concilio,   perciochö  nel   nationale  sta- 

30  tuiriano  le  cose  piü  al  modo  loro  ^) ;  adunque  sperariano  di  farne  il 
national,    se    congregata    una    dieta  vi   si   trovasse  qualche  discordia  o 

a)  CoHC.  ei  con  molii  altri  abbat!  et  prelati  et  haomeni  assai  pratichi  delle  coae  del  mondo,  che 
atanao  per  ccnseglieri  con  qaeati  personaggi  ehe  ho  nominato  {statt  et  con  tatti  bis  ezperti). 

am  16  geschrieben  sein  (s.  auch  nr,  169).  Schwer  möglich  ist  es  freilich  dann,  daß  auch 
35  nr.  149  —  atis  Neuburg  —  am  gleichen  Tage  geschrieben  sein  könnte,  da  Neuburg 
und  DiUingen  fast  60  Km.  von  einander  entfernt  sind;  entweder  ist  daher  das 
Orts-  oder  das  Zeitdatum  in  nr  149  nicht  genau  zu  nehmen. 

*)  Über  die  Verhandlung  mit  dem  Bischof  von  Eichstädt  und  dem  Pfalzgrafen 
Fhüipp  vgl.  nr.  151. 
40         »)  S.  0.  nr.  142, 

■)  Vgl.  oben  nr.  120. 
NnntiatnrberichtV,  erste  Abtheilnng,  Bd.  I.  25 
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1535    circa  el  loco  dove  se  havesse  a  fare  fl  concilio  luiiTenale.  o  carca  altro 
articolo.     della   qual   cosa   io   ne   ho   acritto  al  Ser^  re  che  lo  Kriva 
etiandio  al  imperator,  et  ne  parle  a  questi  prmcipi  buoni  che  stiano 
attenti  che  ana  tal  dieta  non  habbia  a  riaacire,  ma  [che]  basta  bene 
che  cadauDO  elettor  et  ogni  curculo  ml   dia  aeparatamente  retpoata  per  5 
yia  d'on  convento  particulare^    che  qaesto  non  importai   et  come  vw- 
ranno.     et  h  poi  un'  altra  oppinione  del  duca  Philippo  che,  ae  pur  tatti 
e  circuli  et  grelettori,  dapoich^  haverö  con  loro  trattato  di  nno  in  nno, 
▼orranno  unire  le  loro  volontk  et  riapondere  inaiemei  che  ae  haveaae  ad- 
operar   che   ogni    circulo   mandaaae   an    aolo  hnomo  et  non  piä.    maio 
qneata  aarii  coaa  da  consegliarla  prima  molto  bene.    hora  non  6  il  nu) 
tempo,  percioch&  prima  biaogno  ch'io  finiaoa  di  peragrar  gl'altri  drcoli 
et  vada  alli  elettori^  che  aarii  an  longhiaaimo  peregrinaggio. 

LfO  caase  che  tengono  pacata  qaeato  anno  Alemagna  et  che  hanno 
aopito  qael  fervor  che  vi  ai  havea  di  tax  concilio  nationale,  aono  atatelS 
queate^  per  quel  che  intendo  io  che  aon  qai  in  fatto.  Timperator  ha 
fatto  in  vero  grande  officio  et  ha  mandato  commandamenti  che  nesaano 
facci  novitk  nelle  coae  della  fede,  promettendo  di  operar  che  ae  Baccia 
in  ogni  modo  un  concilio  aniveraale  ').  et  pare  che  Sua  Maeatk  Ce- 
aarea  stia  hora  asaai  bene  coü  tatti  qaei  prindpi,  m^glio  che  aia  atataiO 
gik  qualche  anno,  dappoi  v'affermo  che  per  tatto  vi  h  ana  boniBeuma 
opinion  fin  qui  di  papa  Paulo,  etiandio  dico  fra  li  heretici  medeaiini; 
et  questa  sua  bona  fama  b  quella  che  molto  ia  creder  che  ainceramente 
Sua  Santitk  propona  il  concilo;  maxime  che  si  h  gia  inteao  per  tutta 
Oermania;  dove  son  stato  et  dove  non  son  stato,  che  queato  concilio  25 
si  proponc  con  fervore  semplicemente  et  senza  articoli  difficili.  et  cre- 
dete  a  me  che  questo  e  d'una  grande  importantia  in  questi  tempi  et 
leggete  un  poco  quel  che  dicono  Lutherani  del  modo  del  concilio  pro- 
posto  per  Clemeate  santa  memoria^  che  appunto  in  questo  proposito  ho 


*)  Von  diesem  kaiserlichen  Erlaß,  über  den  Vergerio  hier  nur  von  Hörensagens^ 

schreibt,  spricht  er  femer  in  nrr.  182.  193  und  209.     Wit  besonders  aus  nr.  193 

hervorgeht,  ist  das  bei  Winckelmann  Polit  Corresp.   der  Stadt  Straßhurg  Bd.  II 

S,  263  f.  nr.  268  Beilage  A  mitgetheilte  Mandat,  des  Kaisers  vom  1  Januar  gt- 

meint,   in  welcher  Karl  auf  seine  Bemühungen  den  confessionellen  Frieden  w 

Reiche  bis  auf  ein  Concil  zu  erhalten  hinweist  und  die  im  Beiche  verbreiteten  Of-  35 

rUchte,  als  wolle  er   die  Protestanten  der  Religionsachen  hcdber  mit  Gewalt  itber- 

ziehen  und  strafen,  als  durchaus   nichtig  bezeichnet.    Damit  ging  ein  gedrucktem 

Manifest  vom  gleicJien  Tage  Hand  in  Hafhd,  weiches  für  den  Krieg  des  Jahres  153i 

aUen  Rei<ihsständen  Amnestie  zusicherte,  für  die  Zukunft  aber   auf  Kriegshand- 

lungen  wider  Kaiser  und  römisdien  König  die  schwersten  Strafen  setzte,  ^' 

f 
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qui  colligato  una  certa  cosa   che   hanno   stampato  adesso  et  certa  altra    ^^35 
pittura^   goffa;   ma  assai  sufficiente  a  mettere  in  odio  della   multitudine 
il  nome  pontificio. 

In  fine  veramente  di  questa  mia  datemi  licentia;  signor  messer  Am- 
öbrosio,  di  dire  una  parola  che  a  me  parc  importante.  V.  S.  intende 
che  io  dico  che  la  fama  della  bontk  di  Nostro  Signor  Ah,  credito  a 
qaesta  noatra  materia,  che  prima  Thavea  perdutO;  et  intertiene  per 
adesso  pacata  la  Germania,  ma  dico  che  se  per  disgratia  venisse  una 
nova  certa  nelle  orecchie  di  questa  generatione  che  Sua  Santitä  se  im- 

10  pacci  di  guerra,  credete  a  me  che  t)gni  cosa  saria  in  ruina  —  io  odo  a 
tutte  rhore  molte  parole  di  questa  materia  —  nh  valeria  (credetemi)  il 
voler  dimostrar  che  Sua  Beatitudine  havesse  iusta  o  iniusta  causa  di 
prender  Tanne,  zelus  domus  tuae  comedit  me;  is  denique  me  impulit 
at  haec  pauca  modo. 

15  Ho  scritto   tutto   questo   foglio   per   denotar  quel   che   aspetta   alla 

materia  de  intertener  questo  anno  sedata  la  Germania,  hora  in  una 
altra  lettra  piü  commodamente  scriverö  quello  che  bisogna  per  poter 
condur  Topera  et  Io  effetto  del  concilio  a  buon  fine  ^). 

Mi  raccommendo  alla  S.  V.;  la  quäl  prego  che  sia  contenta  di  baciar 

20bumilmente  in  nome  mio  il  piede  a  Nostro  Signore. 

Di  Tilinga  alli  17  di  maggio  del  35.  Mai  17 

151.     Vergerio  an  RicalccUi:  über  die  Betreibung  des  Universakoncils  Mai  16 
durch  den  Nuntius,  der  auf  den  Bescheid  des  Kaisers  wartet,  inzwischen 
aber  nicht  müssig  geht.    Wird  die  Ansicht  des  Bischofs  von  Augsburg  über 

25  die  Gewinnung  des  Schwäbischen  Kreises  einholen,  dann  vor  allem  den 
Cardinal  von  Mainz  aufsuchen,  Bitte  um  weitere  Breven  unter  neuerem 
Datum,  Handluf^  mit  Pfalzgraf  Philipp  zu  Neuburg  in  Abwesenheit  Ott- 
heinrichs.  Gerücht  von  schwerer  Erkrankung  Luthers,  Erbietungen  des 
Bischofs  Gabriel  voti  Eichstädt;  große  Reichthümer  desselben,   GewaUthat 

30  des  Hans  Thomas  von  Rosenberg  gegen  einen  Bruder  des  Cardinais  von 
Salzburg.  Kirchliche  Zustände  in  Augsburg;  Einsendung  der  Artikel 
der  Prädikanten  daselbst.     Bitte  um  Geld.    1535  Mai  16  Dillingen. 

Aus  Born,  Bihl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  201^  —  203^  Cop.  co.  —  Eigenf^. 
Cancept  Venedig,  Bibh  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  64—65,  tmvollständig. 

35  A   poter  seguir  l'impresa   mia   fructuosamente   alli   altri   circuli  et 

alli  elettori;   mi  bisogna  in   somma  haver  a  portar  meco  una  concorde 


*)  Dies  geschieht  in  nr.  151. 


'  25* 
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^^    voluntk  del  imperator  con  Nostro  Signore  circa  el  concOio  et  dl  looo 
^      dove  s'babbia  a  iare  celebrare.     Tho  acritto  dd'  altre  Tolte,  ma  lo  re- 
plico  hora,  perchi  ogni  giorno  piü  cognoeco  che  seiiia  ima  tal  coia 
non  faremo  per  Geimania  opera  bona,  «ntanto  che  mi  venga  questa 
nova  o  dal  Ser"®  re,  che  mi  ha  promesBo  di  acriveria  presto,  o  da  V.  S.5 
io  non    sto    perhö   in  ocio,   come  qnella  vede;    ma  aicome  ho  nago- 
ciato  col  circulo  BavaricO;  dove  i  principi  aono  ancora  cathoHciy  to^ 
negociar  etiandio  col  veacovo  AagaBtenae,   che  h  capo  del  amfaito  Soe- 
▼ico,  buon  prelato  et  principe,  et  gik  aon  vennto  ad  im  xaatello  düa- 
mato  Tilinga,  dove  esao  tiene  la  aua  restdentia,  et  potrb  infimnanni  da  10 
Soa  Signoria  del  modo  che  haverö  poi  da  tenere  nd  auo   cironloy  per 
la   maggior  parte   lutherano  et  sphing^iano.    ezpedito  poi  ch'io  mi  sia 
da  loiy  ritorno  in  Monacho  per  consiglio  dd  duca  Willehno,  el  quak 
in  Bomma  vuole  aiutar  qaeata  impreaa  con  tutti  i  anoi  apiriti.     et  ei- 
pedito  ch'io  sia  da  Soa  Eccellentia,  vorrö  andar  di  longo  in  Saxonia  al6 
ritrovar  el  R^^  cardinale  Maguntino  *X  perch^  ^  qi^  aignor  che  k  noto 
elettor  etc.,  al  quäle  ho  perhö  scritto  in  bona  forma  che  Noatro  Sgnore 
mi  havea  comesso  che  io  andasse  a  Saa  Signoria  R"*  subito  dappoi  del 
Ser^^  FC;  ma  che  vi  andarö  presto,  adducendo  iuste  cause  per  le  quali 
mi  sia  stato  bisogno  fermare  un  poco  in  Bavaria^).  SO 

Io  ho  pensato  che  li  brevi  ^)  che  io  debbo  portare  in  queOe  parti 
remote,  dove  i  tutta  la  difficultk  della  materia,  sono  vecchi  hora  et 
saranno  molto  piii  quando  io  sarö  in  Saxonia,  et  che  saria  ben  &tto 
se  V.  S.  facesse  che  fussero  reformati  sotto  una  data  piä  recente,  che 
havcrauno  piü  forza  justis  de  causis,  et  bisogneria  reformarli  tutti  e25 
generali  (exceiti  dui  che  io  giä  ho  spediti,  eio6  al  Bavarico  et  al  Sue- 
vico  circulo) ;  sopra  tutti  quel  che  &  drizzato  a  tutti  grelettori  et  quello 
che  in  purticularc  al  Maguntino  et  al  duca  Georgio  di  Saxonia. 

Con   i  quali   brevi   aspetterö   etiandio   li  20   in  albis,   de  quali  bo 
scritto  giii  due  altre  volte^)^),  et  ne  vorrei  poi  altri  otto  similmente  a30 
duchi  in  albis^    ma   che  non   havessero  dentro  una  clausula,   che  e  in 
questi  che  ho   portato  di  questa  sententia  „novimus  enim  quod  semper 
defenderis  ecclesiain  Romanam " ') ;   perchfe  io   gli   voglio   dare  a  duchi 

a)  Cmic.  ndd.  che  cosi  nil  consigliano  tatti  i  principi  dove  io  aon  stato. 

b)  rmtr.  add.  et  qnasi  il  medeBimo  officio  bo  fatto  eon  alcani  altri  ellettori  et  principi.  n' 

c)  Vonc.  li  20  in  albie  che  n'ho  eommo  bisogno,  otto  a  dnchi,  otto  a  TescoTi,  qaattro  a  dot  i. 

*)  S.  o.  nr.  127. 

•)  S.  die  Anmerkung  zu  nr,  146. 

^)  Im  Con^ept  des  betr.  Breve  (nr.  127  E)  lautet  der  Passus:  memores  catbolici 
animi  et  in  sauctam  ccclesiam  sedcmque  apostolicam  pientissimi  affectas  tai,  quem 
praeteritis  tcmporibus  manifesto  exhibuisti.  40 
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che  anzi  apertamente  se  hanno  dimostrato  inimici  di  santa  chiesa;   con    iS35 
i  quali  quella  tal  clausula  dk  occasione  di  beffarsi  di  noi. 

U  duca  Philippo  Palatino ,  del  quäl  scrivo  nella  prima  lettera  ^),  h 
il  nepote  del  elettor  Palatino ,   buono   savio   et  catholieo   principe  ^) ,   el 

5  quäl  mi  ha  detto  che  molto  si  raccommenda  a  Nostro  Signore.  ha  un 
fratello,  nominato  Otto  HenricO;  vacillantc  nelle  cose  della  fede,  col 
quäl  non  ho  parlato^  perchi  era  andato  ad  alcuni  bagni  non  essendo 
col  duca  Philippo.  un  suo  medico  disse  che  havea  ricevute  lettre  da 
un  medico    suo  amico,   che  h  in  Saxonia,   che  scrivea  esser  stato  chia- 

Omato  alla  cura  di  Martino  Luthero  et  che  Tinfirmitk  era  molto  grave. 
cosi  disse  in  presentia  del  suo  principe,  io  non  so  aftirmarlo  altra- 
mente^  ma  io  per  me  non  vorrei  che  morisse  avanti  el  concilio. 

II  vescovo  Eistatense  ')  fe  esso  del  circulo  Franconico.  Tho  voluto 
visitar;  come  scrivo  neUa  prima  lettra,  perch&  mi  era  sul  cammino  per 

5yenir  da  Ratispona  a  Neoburg;  et  per  la  fama  della  sua  bontk^  per 
haver  da  lui  indrizzo  nelle  cose  del  suo  circulo.  k  vecchio  di  novania 
et  piü  anni;  ma  per  una  tale  etate  tanto  forte  che  miracolo.  leggeva 
senza  occhiale  un  breve  che  li  diedi;  rispondea  molto  bene  a  propo- 
sito,  pronuntiava  le  sue  parole   interamente   et   dice   in   somma   che   io 

Oscriva  a  Sua  Santitk  che  li  basta  Tanimo  di  venire  al  concilio,  facciasi 
dove  se  vogli,  et  che  proferisce  etiandio  di  sui  danari  bisognandone  al 
papa  per  una  tale  opera.  ha  fama  di  haverne  una  quantitk  notabile, 
percb&  sono  quaranta  anni  che  k  vescovo  d'una  chiesa  che  ha  piü  di 
20000  fiorini  d'entrata  Tanno,    et    sempre   h   stato   avarissimo,    eccetto 

5  dove  ha  bisognato  per  qualche  buona  impresa,  come  fu  contra  Turchi 
et  simili;  nelle  quali  si  dimostra  liberale*). 

Venendo  un  fratello  del  R"**  cardinale  Saltzburgense  da  certi  bagni 
che  sono  nel  dominio  de  marchesi  di  Bada,  et  passando  per  il  ducato 
di  Wirtemberg;  h  stato  fatto  prigione  da  un  gentilhomo  Franconico  chia- 

3mato  Joanne  Thomaso  di  Rosemberg,  el  quäle  k  solito  prese  certe  sue 
occasioni  far  di  simili  tratti^).  et  la  occasione  che  hora  ha  havuto  di 
ritener  el  fratello  del  cardinale^  k  stata  questa  che  Augusta,  patria  di 
Sua  Signoria  R™%  non^)  k  compresa  nella  lega  sigillata  ultimamente  in 


a)  Cone.  aäd.  ausgestrichen  io  scrivo  queste  eoge,   pereiooh^  mi  pare  che  il  baon  veechio  si  teneria 
'  a  Sran  gloria  dar  fuora  snoi  dncati. 

b)  Conc.  aolito  eon  eerte  sae  occaaion  atarseoe  alla  etrada  et  Tive  di  qneate  imprese. 

c)  non  •»  der  Abschrift  ausgefallen. 

0  Nr,  150. 

*)  Eine  angelica  creatora  nannte   ihn  Vergerio  schon  früher  (Vir.  65).     Vgl. 
)  unten  zu  nr.  169. 

')  Gabriel  von  Eyh,  Bischof  seit  1496,  gestorben  Oktober  oder  November  1535» 
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1^    Laughignem,  come  scripsi  gik  otto  gpiorni  *),  et  perlib  non  ha  la  defen- 
^      Bione   dclle   dtth   et  di   prindpi   die   haveft  primm.    periib  ha  ha^nto 
ardire  colai  di  £Eur  qaesto  insultOy   et   ad   ogoi   modo  ne  Yonrh  haver 
taglia*). 

La  dttk  d'AugaBta   nd   mesi   paosati  a  abalienö  qoaai  del  totto  S 
dalla  unione  catholica  et  introdosfle  non  nna  sola,  ma  molte  wMb  et  per 
predpua  quella  di  Sphinglio  negante  il  sacramento.      adeeeo  i  predi- 
catori  se  banne  accordato  tra  loro  et  BOttoacritto  ad  akoni  articdi  et' 
quelU  predicano  in  conformitk;  li  qnali  articnli  ho  qni  oolligaü,  tiadotti 
dal  todescho  per  huomo  che  intende  molto  bene  *).  10 

Mi    resta   scrivere  nna  parola  di  me  medeeimoi  che  mi  inafidiafcB 
danari,  che  ne  ho  bisogno  incomparabile.     mi  raocommando  a  V.  & 
scriverö  con  un'altro  spacdo  qud  che  tratterb  col  veecovo  di  Angiuta 
Mai  16         Di  Tilinga  alli  16  di  maggio  1636. 

MtU  iP152.  Vergerio  an  Ricalcati:  abermalige  Einsendung  der  Augtburgerib 
Artikel;  Mittheilungen  über  den  Reiigiansßustand  in  Angsbwrg  sowie 
aber  die  Aufnahme  des  Nuntius  dasefbsl  und  die  Wirkung  seiner  Qm- 
cilsverheißungen.  HagelscMag  in  der  letzten  Naeki.  Über  die  kaiser- 
lichen KriegskapUäne  in  Augsburg.  Wegelagerer  im  Sehwäbisdkei^; 
Unsicherheit  des  Reisens.    [1535  Mai  19  Augsburg]  ^).  ^ 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cL  V  cod.  64  foL  80»^  eigenh.  Cameepi,  im- 
datiert  und  unvollständig.  Nach  i\  mio  bisogno  folgt  fiodk  h  vaeata  aia; 
dann  hricht  der  Text  mit  dem  Blattende  ab. 

lo  mandai  allegati  con   le  precedenti   mie   certi   capituli  lutheraoi; 
ma  li  mando  hora   im'  altra    volta,    perche  io   gli   ho    havuti   con  un»^ 
soprascritti  on,  che  vederete;   che  dinota  che  siano  stati  mandati  altri  di 


*)  Am  6  Mai,  nr.  144.  • 

*)  Ober  Hans  Tlwmas  von  Rosenberg  vgl  Winckelmann  Polit.  Corresp.  der 
Stadt  Straßburg  Bd.  II  S.  536.  —  Der  Cardinal  von  Salzburg  Matthäus  Lang 
stammte  bekanntlich  aus  Augsburg.  ^ 

')  Vgl  nr.  152. 

^)  Die  Zeitbestimmung  ergiebt  sich  aus  der  Bemerkung  des  Vergerio,  daß  er 
„morgen*'  abreisen  wolle,  verglichen  mit  nr.  153  vom  20  Mai,  wo  die  Abreise  heuU 
stattfinden  soll    Dasselbe  sagt    V.  freilich  aiAch    im  Schreiben  an  Ricidcati  rom 
21  Mai  (nr.  154);  doch  ist  dieses  ohne  Zweifel  gleichzeitig  mit  dem  vorigen  ccm-^ 
cipiert  worden,  wie  sich  denn  Vergerio  in  dem  einen  auf  das  andere  beruft  (s.  die 
betr.  Anm.  zu  nr.  153).    Jedenfalls  fällt  das  vorliegende  Schreiben  einen  Tag  frvhtr 
als  das  an  den  König,  wie  die  Erwähnung  des  Hagelsturms  la  netto  passata  hier 
und  heri  noctu  in  nr.  153  erweist. 
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Franza,  et  con  una  clausula  in  fine   che   dinotä   che  forse  Sua  Maestk    ^^35 
gli  habbi  mandato  domandar  a  Lutherani. 

Nostro  Signore  die  haver  inteso  che  la  cittä  di  Augusta  fece  mu- 
tation  nella  fede  nei   mesi   passati;   ma  potete   ben   dire  a  Sua  Santitk 

5  che  non  credo  mai  che  ella  habbia  inteso  tanto  male  quanto  h  in  effetto. 
volete  altro  che  il  senato  ha  fatto  venir  da  Argentina  et  da  quelle 
altre  sentine  di  heresia  ben  otto  predicatori  tutti  apostati  et  della  setta 
Sphingliana  et  li  paga  del  publico  molto  bene  et  fa  che  ogni  giorno; 
ogni  giomo  due  predicano  et  la   festa  tutti!    et  per  comandamento  di 

10  esso  senato  non  attendono  hora  ad  altro  che  persuader  il  populo  contra 
il  santissimo  sacramentO;  et  gik  sono  levate  le  messe  ^  che  solo  nella 
chiesia  cathedrale  se  ne  celebrano  con  gran  pericolo  di  quei  poveri  sa- 
cerdoti,  che  un  giomo  sarano  etiandio  tagiiati  a  pezzi  dalla  moltitudine 
davanti  Taltare^   se  Dio  non  si  provede.     dico  che    h    cosa   incredibile 

15come  questa  canaglia  e  infuriata  su  le  sue  maladette  oppenion. 

Or  con  tutto  che  il  senato  sia  tale,  havendo  inteso  la  venuta 
mia,  ntenendo  pur  anchora  un  poco  di  observantia  a  Nostro  Signore, 
mi  hanno  mandato  a  donare  pesce  biava  et  vino  assai  et  mi  hanno 
fatto  honorC;  dove  mi  vedevano  per  la  cittk,  et  anxiamente  domanda- 

20yano  et  facevano  domandar  se  invero  si  celebrark  questo  santo  conciliO; 
del  quäle  si  dimostrano  cupidissimi.     et   dirö   che  mi  pare   haver  fatto 
utilitk  alla  materia   esservi   venuto   et   havermi  lasciato   vedere  et  fatto 
intender  che   materia   io  porti   et  il   dovermi  partir   domattina  in  dili--Ä'«»  ^0 
gentia,    che    sperando    essi   il   concilio   forsse  potra  esser  che  andarano 

25piü  lenti  nelle  loro  Innovation;  che  fanno  ogni  giomo. 

La  notte  passata  hanno  havuta  una  tempesta  horrenda,  che  gli  ba^^!l* 
tolto  tutti  i  frutti  del  anno  et  attrite  et  consumate  etiandio  tutte  le  herbe 
in   campagna,    onde   Don    hanno   piü  pascoli    per    adesso.     che  k  cosa 
maravigliosa  a  vedere  et  dobbiamo  credere  che  egli  sia  per  i  suoi  pec- 

30cati  et  che  Jesu  Christo  mandark  di  peggio 

Ho  trovati  qui  in  Augusta  oltra  10  capitanei  di  guerra,  tra  gli 
altri  li  due  fratelli  di  Tamis,  che  sempre  sono  stati  meco  a  mangiar  et 
conversar  con  tutti  gli  altri.  comprendo  che  novamente  hanno  havuto 
intertenimento  de  buoni   scudi  et   speranza   di  esser   posti  in  opera  del 

35  imperator  *).     et  gik  scrissi  che  il  maiordomo  Cesareo  vi  doveva  venire 

*)  Augsburg  war  bekanntlich  der  Hauptwerbeplatz  des  Kaisers  im  südöstlichen 

Deutschland.     Der  Anwesenheit  von  8  kaiserlichen  Hauptleuten,    darunter  auch 

eines  von  Thamis  (Franz  von  Hemste,  gen.  Thamise),  unweit  Augsburg  gedenkt 

u.  a.  ein  Ulmer  Kundschafterbtricht  von  Ende  Janttar  1535:  Winckelmann  PoUt. 

40  Corresp.  Bd.  II  S.  253. 
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1S3S   et  rainonare  con  loro  ^).    io  intendo  da  tutti  che  convenk  che  io  yada 

^*      bora  per  Alemagna  molto    ben  proviato  et  in  ordine  di  molti  cayallii 

percb^  vi  sono   degli   altri  et  quel  di  Boeembergi   che  fiumo  di  mold 

danni.  perö  mi  raccomando;  che  etiandio  a  queato  eflbtto  io  habfaia  da- 

nari;  di  che  tanto  ne  prego  quanto  h  il  mio  biaogno.  5 

Mai  20 153.     Vergerio  an  K.  Ferdinand:  Ansieht  des  Biadurfs  Ckrütef  vm 
Augsburg,  daß  das  Concil,   welches  in  einer  der  SlädU  DeutseUmh 
absfuhaUen  gefährlich  wäre,  von  den  Lutheranern  außerhaXb  DeuhA 
lands  und  nach  der  alten  Weise  —  okiie  vetum  dsdsivum  der  Laimr 
forsten,  wie  dieselben  woüen  —  nur  in  dem  FaUe  angenommen  wmfealO 
würde,  wenn  der  Papst  suvor  augenscheinliche  Mü^nräiuehe  der  halkh 
Uschen  Kirche   abstelle,   insbesondere  das  Sakrament  unter   beideriei 
Gestalt   beunUige,   die  Fasten  u.  a,  mildere,  die  Verbote  unter  Toir 
Sünde  beschränke  u.  s,  w.    Bedenken  des  Vergerio  gegen  diese  Befbnim, 
als  welche  nur  dem  Concü,  nicht  dem  Papste  allein  vormmAmen  M-1& 
stehen.     Mittheilungen   desselben   Bisehofs   Ober   die    Verhältnisse  im 
Schwäbischen  Kreis.    NMwendigkeit  den  Kurfürsten  von  Sadisen  auf- 
susuchen;   jsuvor    Rückkehr   nach  München   sur   Entgegennahme  da 
kaiserlichen  Bescheids  und  der  Antwort  des  Kreistages,    HagMmm 
in  Augsburg;  Kirchliches;  Aufnahme  des  Nuntius;  kaiserliche  Kriegs-^ 
kapitäne.    Einsendung  lutherischer  Artikel  u$ul  einer  Parodie  auf  das 
Concil.     1535  Mai  20  Augsburg. 

Aus  Venedig,  Bihl.  Marc,  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  65—66  eigenh.  Conc 

Rev.  dominus  episcopus  Augustae  visus  est  mihi  vir  plane  prudens 
atque  in  rebus  agendis  exercitatus  ^) ;  itaque  Vestrae  Sacrae  Majestati'^ 
scribam  ejus  omnem  de  concilio  sententiam.  ita  vero  loquebatur  fu- 
turum: scilicet  ut  habeam  summam  difficultatem  apud  principes  luthe- 
ranos ;  nam  appetunt  quidem  omnes  universale  concilium,  sed  illud  yellent 
celebrari  in  Germania,  et  ita  celebrari  ut  etiam  ipsi  laici  saltem  prin- 
cipes haberent  in  eo  vocem  ad  decidendum.  praeterea  dicebat  quodSö 
revera  ipse  sciret  quod  in  dieta  Spirensi  ^)  Caesarea  Majestas  promi- 
sisset  concilium  in  Oermania  faciendum  et  quod  nuncius  apostolicus, 
ille  Mirandulanus ,  ad  id  consenserat  nomine  pontificis.  dabat  tarnen 
consilium  Sua  Rev.  Dominatio  ne  uUo  modo  pateremur  ut  in  Germania 

»)  S.  0.  nrr.  137.  138. 

•")  Christof  von  Stadion,  wol  der  würdigste  unter  den  Bischöfen  seiner  Zeit.    35 
*)  Gemeint  ist  der  Reichstag  von  1529,  wie  auch  die  Erwähnung  des  Nuntius 
Mirandida  (s.  das  Voncort  des  Herausgebers)  zeigt. 
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fierety  qoia  nimis  infectae  jam  essent  omnes  civitates;  itaqae  plane  non    ^^3^ 
essemus  tuti  ab  impetu  et  rabie  popalorum. 

Et  unum  aliud  consilium  dedit^  quod  mihi  quidem  in  parte  placet; 
et  iam  scripsi  illud  ad  pontificem  ^) :  aliqua  sunt,  dicebat^  in  fide  nostra 
qoae  in  futuro  concilio  certe  debebunt  tolli;  quia  revera  non  omnia 
sunt  laudanda;  ajebat^  ea  quae  nos  Catholici  observamus.  itaque  pon- 
tifex  deberet  nunc  incipere  ipse  sine  concilio  et  mutare  aliqua,  quia  si 
hoc  postea  perveniret  ad  aures  Lutheranoruni;  inciperent  sperare  con- 
cordiam  mediante  futuro  concilio  et  sie  essent  faciliores  ad  consentiendum 
quod  fieret  etiam  alibi  quam  in  media  Germania  et  quod  fieret  secun- 
dum  antiquam  consuetudinem. 

Istud  primum  fundamentum  Suae  Rev.  Dominationis  est  bonum 
hactenus,  id  est  quod  detur  Lutheranis  aliquo  facto  spes  concordiae ;  quia 
si  eperabunt  concordiam  ipsam,  libentius  venient  ad  Mantuam  quam  si 
debebunt  venire  ad  severas  disputationes  de  articulo  in  articulo.  et  est 
bonum  etiam  in  hoc  quod  papa  deberet  quidem  ante  concilium  corri- 
gere  multa  quae  certe  non  sunt  laudabilia  in  fide  nostra;  et  placet  dico 
mihi  in  bis  duobus  punctis,  immo  hoc  ipsum  est  quod  ego  nuper,  quum 
essem  Romae^  persuadebam  pontifici  ut  faceret.  verum  illud  quod  non 
placet  in  consilio  Dominationis  Suae  Rev.  hoc  ipsum  est;  exprimebat 
enim  quaenam  illa  sunt  quae  papa  deberet  modo  tollere  sine  concilio. 
et  primum  dicebat  ut  comunio  sub  utraque  non  prohiberetur;  secun- 
dum  quod  precepta  converterentur  in  persuasionem,  sicut  est  jeiunium 
quadragesimale  etc.;  tercium  quod  traditio  mere  humana  non  legaret 
sub  pena  peccati  mortalis.  ista  inquam  sunt  nimis  magna  quae  solus 
papa  toUat  sine  auctoritate  concilii  et  esset  cum  magno  praejudicio  et 
certe  sine  honore  ecclesiae;  immo  crediderim  quod  papa  non  posset  ea 
solus  facere.  bene  laudarem  ego  quod  Sua  Sanctitas  valde  severiter 
toUeret  nunc  abusus  et  malos  mores,  qui  sunt  certe  multi  in  prelatis, 
et  breviter  omnia  ea  quae  ipse  solus  potest  facere  sine  prejudicio  ec- 
clesiae; nam  hoc  esset  dare  spem  concordiae  in  concilio.  tarnen  credo 
quod  ipse  Rev.  dominus  episcopus  commoveatur  bono  zelo^  quod  certe 
vidi  eum  ad  hanc  materiam  valde  animatum.  omnia  haec  scripsi  in- 
quam ad  pontificem  et  cardinales,  ut  intelligentes  opinionem  multorum 
possint  considerare  et  deliberare. 

Quantum  ad  suum  circulum  Suevicum  dicebat  mihi  Sua  Dominatio 


*)  In  nr.  154,  welches  trotz  des  Datums  vom  21  Mai  sich  als  demselben  Tage 
mit  dem  vorliegenden  Briefe  angehörig  kundgiebt,  indem  V.  in  beiden  mitiheilt  er 
woUe  heute  reisen. 
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1035    RcF.  quod  in  eo  sunt  circiter  centum  status   et  multi  ex  büs  vnlde  in- 
fecti,  utpote  dux  Wirlibergae  et  multae  civitatcs  et  civitatulse  imperia- 
les, et  quod  omnes  hü  qui  jam   sunt  Luthcrani,   dependent  ab  eo  quod 
Eicict  IQ  bac  matcria  elector  Saxoniae,   atque  ideo   quod  suaderet  mihi 
quod  irem   ad  ipsiim  elleetorem,  antequsm  ipse   dominus   episcopus  ve-  i 
luti  capitaneuB  circuli  coLvocaret  priocipea  et  rivitates  ipsiiu  circuli  pro 
habcndu  respunso  super  brevi  apostolico  et  super  hüs  quae  ego  exposui. 
quod  quideiDj  Ser""  rex,  ego  delibcravi  focere;  sed  redeo  hodie  ad  Mo- 
nacbium,  ubi  volo  habere  respoosum  totius  circuli  Bavanci  et  expeclare 
titteraa  Vestrae  Sacrae  Majestatis,  ut  ecilii-et  poasim  habere  suum  reao-lo 
lutum   rcsponBum,   quod  liactenua  noa  habui,  eicuti  ipsa  seit,     supplico 
auleiu  ut  illud   ad   me    citissime   mittat;   nihil    enim  aliud   expecto   at 
possira  prucedere  ulterina  in  hac  materia. 
JUiM  Hcri  noctu   fiiit   hie    grando    maxima,    quae   certe   abstuÜt  fructne 

■'  totjus  anni.  AugustenBefl  male  agunt  et  sunt  toti  immerai  in  error«  15 
aphingliano,  ut  oottidie  in  peius  labantur.  mihi  tarnen  exhibuerunl 
inngnoa  hoaores  multis  muueribus  et  multia  officüs.  iiiveni  hie  niultos 
capitaneos  Caesaris  et  Majestatis  Vestrae,  qui  semper  steterunt  meiam 
ab  ea  hora  qua  huc  veni  ueque  modo;  videntur  mihi  in  carceribus  de- 
tineri,  ita  cupiunt  occasionein  belli,  ut  puBsint  hiuc  abire,  !D 

Mitto  aliquoB  articulos  lutberanoa  insertos  ')  et  unain  publicationem 
concilii  faelam  ironice,  ei  forte  Vestra  Regia  Majeatas  oondum  vidissel, 
cul  me  humlllime  comendo. 
Mai  äO  AugUBtae  20  maji   1535  *).  ^ 

Mai  Äi  15-t.  Vergerio  an  Ricalcati:  Verhandlung  mit  dem  Bischof  C/trisiof^ 
von  Augsburg;  lutherische  Stände  im  Schiväbischen  Kreise.  Rath  den 
Kurfürsien  von  Sachsen  als  Haupt  der  Lutheraner  aufzusuchen.  Über 
den  Ort  des  Concils  nach  Ansicht  des  Bischofs:  Mantua  oder  Triettl, 
keinesfalls  in  Deutschland.  Rnlhschlag  des  Bischofs  Misbräuche  vor 
dem  Concll  abzustellen,  um  die  Lutheraner  gefügiger  zu  machen,  ^n-30 
sieht  des  Vergerio  darüber.  Dessen  bevorstehende  Rückicehr  nach 
München,  von  wo  aus  er  nach  Sachsen  zum  Cardinal  von  Mainz  und 
Kurfürst  Johann  Friedrich  zu  gehen  gedenkt.  [1635]  Mai  21  [Augs- 
burg] »). 

Aus  Venedig,  Bil/I.  Marc.  ilal.  cl.  V  cod.  64  fol.  56»  — 57''  eigenh.  Conc.  35 


')  S.  o.  nrr.  151.  162. 

-)  Die  Anlicort  auf  diese»  Schreiben  s. 

■')  /Cur  IMIieriiiiji  fijl.  die  Bemerkung  z 
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lo  scrissi  nelle   ultime   mie,   che  furono  de  di  16   del  presente  ^),    ^^35 
che  io  havea  finito  di  peragrar  Tambito  Bavarico  et   che  io  era  perve- 
nuto  al  vescovo  di  Augusta,   capo   del  Suevico.     or  intendete   quel  che 
dice  questo  signor^  che  i  riputato  savio   huomo   in  Oermania:   che  nel 
circolo  Buo  vi  sono  cerca  trenta  terre  imperiali  et  liberC;  tra  grandi  et 
picciole,  et  tanti  altri  conti  et  signori  che  in  tutto  ci  sono  piu  di  cento 
Btati,  li  quali  tutti  sogliono  dar  voce  quando   si  domanda  la  voluntk  et 
oppenion  di  tutto  il  circulo    in    aicuna  materia.   et  che  di  questi  cento 
siati  il  duca  di  Wirtemberg  h  Lutherano  con  molti  altri;  onde,  se  sarano 
chiamati  a  dar  risposta  sopra  il  concilio,  dirano  di  riportarsi  a  quel  che 
risponderä  lo  ellettor  di  Saxonia,   che  h  il  capo   di   stati  protestanti  et 
delle  sette.  per  la    quäl  causa   mi    consigliava   che  io   me  n'andasse  in 
Saxonia  a  trattar  prima  con   esso   ellettor ;   percioch^   ogni   cosa  revera 
depende  da  lui.     et  poi  mi  disse:   a  me  place   sommamente  la  cittk  di 
•  Mantoa  per  celebrarvi  il  concilio,  et  consiglio  che  per  cosa  del  mondo 
Nostro  Signore  non  consenta  di  farlo  in  Oermania;  se  forse  non  lo  fa- 
cesse  a  Trento   o   Ik  nel   confin   della  Italia,   perchä  i  populi  Alemani 
sono  hora  pericolosi.     ma  bene  mi  dubito,  diceva,  che  ai  principi  luthe- 
rani  non  piacerä  Mantua^  che  vorano   una  cittk  di  Germania  et  allega- 
^  rano  una  promessa  del  imperatore  fatta  nella  dieta  Spirense,  che  invero 
promise  il  concilio  in  Alemagna^   et    il  nuncio    apostolico;    che  vi  era^ 
quel  della  Mirandula,   consentite  in   nome  di   papa  demente,     et  oltra 
di  cio  vorano  esser    certi  che   nel    concilio   essi   principi   laici   habbino 
voce  a  decider  le  materie.     ma  a  poter  riuscir  con  lorO;  diceva  questo 
^prelatO;  et  condurli  a  Mantoa  et  ad  esser   contenti    del  modo  consueto, 
a  me  pareria  che  si  dovesse  far  in    questo    modo:    noi  habbiamo  nella 
fede  nostra  molte  cose  le   quali   per  certo   si  levarano   nel   futuro  con- 
cilio.    di  queste   Nostro  Signore  doveria   comminciar  a   levame  aicuna 
da  se  stesso;  onde  nasceria  questo  bene  che  Lutherani  comminciariano 
ta  sperar  che  molti  articoli  si  havessero  a  terminar   nel  futuro   concilio 
per  via  di  concordia.     et  havendo  questa   speranza   si  lasciariano  con- 
dur  piü  facilmente  a  Mantua  et  in  ogni  altro  luogo  et  si  contcntariano 
etiandio  del  modo  usato. 

Qui  mi  parve  di  domandar  a  Sua  Signoria  quali  erano  quelle  cose, 

» a  suo  iudicio,  che  il  papa  potesse  hora  levar  et  corregger.     me  ne  disse 

alciine  invero  troppo  importanti,    ma  nondimeno   le  referirö:   che  molti 

precetti  della  chiesia  si   convertessero  in  persuasion^   et  dava  exempio 


*)  Sic!  ultime  ist  also  nicht  wörtlich  zu  nehmen;  immerhin  giebt  obiger  Brief 
die  Fortsetzung  zu  dem  vom  16.  (nr,  151)  über  die  Concilshandlung  des  NtMtius. 


dl 


lo  Ti  ho  den»  che 
<t  in  ndte  le  dieie  cc 
ben  diiCto  et  a  dnMsl 
▼cme  krjn  qiititJ  oppcaiun. 
JSgnofe  Toleodolft  mfcpwdrr 
▼enirm  ad  euer  booiM,  cioi  di 
et  p^MiIi  Isdienuii  iredano   che  Sm  SnüAk 
k  fede  di  Jera  Chiirto,  nwctendo 

ecclrewetiee  et  poi  «milmwrte  ad  ilrma  akrm  com  mSmam  di  qodb 
ehe  pare  a  qoesto  rmeoTO,  qoali  apcrh  bon  iwiicar  S«a  Sastili^  ehe 
reraiaente  in  tal  modo  eaiia  vn  iar  ender  a  f  HllMiaiii  che  ■  pfopom 
hora  an  real  eoncilio,  doTe  iliabbi  Ten  intentian  di  lifiieMai  k  cUenetf 
dl  Jean  Christo  et  rednria  ad  onione^  et  da  qaeBtu  ▼!  naaeeria  etiaodio 
q^ransa  di  concordia,  onde  in  qneito  traHato  dd  CDlicilio  gii  havero- 
eimo  manco  diffidlL 

Or  qnanto  a  segner  h  impreea  mia,  io  ritonio  hoggi  in  Monaeo^ 
dove  io  havero  la  reeolata  oppenion  di  totto  fl  eireufe  Ba^arioOi  qufeV 
deeidera  Kostm  Signore,  et  doTe  mi  aarh  mandata,  ooma  io  ipeeoy  qwdh 
che  io  ho  ecritto  tante  voIte  di  aepettar  dd  impenvtor.  et  aohito  che 
io  le  habbi  harnte  penso  di  andanni  di  longo  in  Saxonia  al  Magantiiio 
et  allo  eUettor,  ubi  opus,  ubi  labor,  abi  discrimen;  ma  ho  q>eraniache 
Dio  mi  aiutera.  SS 

i  21  21  maji. 

155.  K,  Ferdinand  an  Vergerio:  Lob  seiner  Bemühungen  in  der 
Omcilssache  und  Mahnung  in  derselben  Weise  fortzufahren.  In  der 
Frage  der  Malstatt  anticorUi  Kaiser,  daß  er  jeden  Ort  annimmt  den 
die  Heichsstäiide  einmüthig  auswählen.     1535  Mai  21   Wien,  ^■ 

Aus  Rom,  Arch.   Vat.  Nunz.  Germ,  sub  Paalo  III  Vol.  I  fol.  30  Orig. 

Ferdinandus  divina  favente  dementia 
Uomanorum  rex  semper  augustus  etc. 
Ueverende  devote  sincere  dilecte.  reddite  sunt  nobis  literae  vestrae  de 
ai  7  7  hujuH  '),  quibus  gratiose  intelleximus  quam  diligenter  et  bene  concilü35 
negotium  tractetis  et  promoveatis.     que  vestra  diligentia  et  opera  nobis 
plurimum  placet  vosque  hortamur  enixe  ut  quo  coepistis  studio  pergere 

')  Nr.  145  vom  6  Mai. 
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et  rem  tun  aidnam  et  Chritrtiinitati  sumine  necefisariam  pkTomoTere  et  i^35 
confioere  stodcmtis,  sievt  et  tos  alioqoi  ikcere  videmas  et  &cere  pooe 
et  capere  non  dabitmmnft.  quod  aatem  Sacne  Caesareae  et  Catbolice 
R^iae  Majestatis  etc.  responsum  de  eoDcilio  attinety  hoc  scribere  voloi- 
Omas  qaod  ab  ea  nupo'  in  responsis  habuimus  ad  primas  literas  no- 
stras  ^)  —  aed  non  ad  poeterioreSy  qaas  ei  super  eadem  re  scripsera- 
mos  et  ad  quas  Migestatis  Saae  responaionem  in  horas  expectamns  — : 
Tidelic^  qnod  Majestas  Sna  nulluni  pro  coneilio  locum  definire  voluit, 
aed  talem  dectomm  et  aliorum  imperii  principum   electioni  et  prefini- 

lOtioni  relinquit,  habitura  ratum  et  gratum  quemeunque  locum  comuni 
▼oto  et  aaaensu  eomm  sie  eligendum  et  constituendumy  de  quo  tos  ideo 
admonere  Toluimus  ut  rebus  illis  attendere  et  eas  eo  melius  dirigere 
Taleatis  '). 

Datum  in  ciTitate  nostra  Viennae  die  21  mensis  maji  anno  domini 

15 1535,  r^norum  nostrorum  Romani  quinto,  aliorum  Tero  nono.  Mai  21 

,  1  T^    :i.       1  Ad  mandatum  sacrae 

[m.  prA  Ferdmandus.  _^    .      ^  .    ^  ^. 

K  pr.]  Ber.  «ir«'  Trid.  Reg»e  Majestaü»  propnum 
'^           -*  Jo.  Maius  s& 


')  Vom  7  April  1535  s.  o.  mit.  134  u.  145. 

20  *)  Diese  Mittheilung  wiederholte  Ferdinand  ah  Antttort  auf  nr.  153  am 
31  Mai  1535  (Letiere  latine  de*  prindpi  Au9tri€u:i),  indem  er  auf  Grund  eines 
weiteren  bei  ihm  eingetroffenen  kaiserliehen  Schreibens  hinzufügte,  der  Kaiser  %ceigert 
sich  dem  Nuntius  von  sich  aus  jemanden  beizugeben,  der  ihn  dur^  die  Kreise 
begleite,  wünsche  aber,  daß  Vergerio  seinen  Auftrag  in  Betreff  des  Concils  so  aus- 

^  führe  wie  es  ihm  tom  Papste  aufgegeben  worden  sei,  (Dieser  Brief  tcurde  dem 
Nuntius  erst  später  in  Wien  behäftdigt,  s.  u.  nr.  163.)  Um  dieseUte  Zeit  —  am 
29  Mai  —  schritt  Ferdinand  an  Sanchez:  Qaod  ad  negotiam  concilii,  beue  fecisti 
Bollicitare  et  instare  pro  illo  apud  San™«"»  Dominum  Nostram;  quod  eo  magis 
adhac  a  te  fieri  Yolamus  qno  majorem  vidernns  in  dies  ingruere  reram  necessitatem, 

SOcui  aliter  quam  hoc  salatari  medio  plane  non  poterit  occarri.  non  minorem  vero 
in  eodem  operam  impendit  Rev.  P.  P.  Vergerins  noncios  apostolicns,  jam  apod 
Hl.  BaTariae  duces  .  .  .  aliosque  agena  et  diligenter  et  cum  magna  pradentia  et 
zelo  Christianitatis  rei  istios  sncceasom  promovere  stadens,  de  quo  certam  testi- 
moniam  ferre  possamns  et  illom  per  te  quoqne  Sauctitati  Suae  propterea  commen- 

35  dari  yolumoB.  Auszug  Venedig,  Bihl.  Marc,  lat  cl.  IX  cod.  66  fol  180  (u.  fol.  3) 
Cop.  CO.  —  Weiter  schrieb  damals  —  am  21  Mai  —  der  Cardinal  von  Trient  an 
Johann  Eck:  De  coneilio,  quantnm  intelligere  possumus,  bona  est  mens  pontificis 
nee  nobis  persuadere  non  possnmas  qoin  aliqoando  debitom  efiectom  sortiatnr: 
Venedig,  Bibl  Marc,  lat   cl.  IX  cod.  66  fol.  51  Orig.  —  Am  30  Mai  schrieb  der- 

40  selbe  an  Vergerio,  der  ihm  am  19  Mai  aus  Augsburg  gest^trieben  haite,  beglück- 
wünschte ihn  zum  bisher  erreichten  Erfolg  und  wünschte,  daß  die  Concilssache 
ottenesse  quello  principio  et  debito  meggio  et  fin  quäl  fosse  per  corrispondere  al 
pablico  bisogno  et  al  grande  desiderio  nostro  ....  pregamo  pur  che  Topera  et 


888  No.  156-157:  1685  Hai  M.-». 

t&36   156.     Vida  an  BieäleaH:  Mddmg  emgärofflm  dqß  Brnweio  üeam 
Mm  ^^^5^^  j^i^  anlangen  werde.    AngMkke  Beämgmngen  des  Wweed» 
für  die  Abtretung  Ungarns.    1535  Mai  ü  Wim. 
Am  Pwrma,  Ärch.  di  State  Carteggio  Eume^bao  Orig. 

Non  ho  havute  doppo  il  acriver  delle  precedenti  mie  lettero  di  h 
monaignor  noncio  et  per6  non .  acrivo  di  Soft  Signorta  «Itro.  hogp 
aono  venuti  qoi  alcuni  aervitori  del  Roxano,  qnali  dioono  Ini  eeaer  ipur 
tro  leghe  lontano  di  qneata  cittk  et  che  aafk  qni  queata  aerm.  baimo 
portate  aue  lettere  alla  Maeatk  Regia^  la  quäle  lia  otdinato  |^  aia  toh 
vato  alloggiamento  ^).  10 

Di  novo  non  poaao  intender  altro  del  trattamento  cbe  h  tim  qneiti 
Maeatk  et  gForatori  Vaivodani;  pur  volgarmente  d  dioe  chel  Vaivoda 
riohiede  di  eaaer  ripoato  in  quei  atato  oh'egli  era  aotto  il  le  d'üogiieria 
morto');  et  oltra  di  queato  vuole  haver  un  titalo  regio  in  qnalciie 
parte/  ae  ben  foaae  di  paeae  che  hora  aia  aottopoato  al  Tnroo.  et  coiil& 
contenta  cieder  il  regno  Üngarico  a  queata  Maeatk  tutiavia  qoeite 
aono  parole  di  piassa  et  non  autentiohe.  altro  non  ho;  a  V.  &  moito 
mi  raccomando. 
Mai  U         Di  Vienna  alli  24  di  maggio  1535. 

Mai  ^157.     Yergerio  an  Cardinal  Mafkaeus  wm  SeMmrg:  die  F¥a§e  <ferSO 
Malstatt  des  Cancils  und  die  deutschen  Fürsten  seit  1529;  Auftrug  ies 
Papstes  an  den  Nuntius  letetere  für  eine  Malstatt  in  Italien  sm  ge- 
winnen;  bisher  erzielte  Erfolge.     Abweichende  Ansicht  Leanhards  von 
Eck:  Ort  und  Modus  des  Concils  seien  nur  zwischen  dem  Kaiser  und 
dem  Papst  zu  verabreden;  die  deutschen  Fürsten  seien  fast  insgesamtri^ 
verdächtig  und  würden  ein  Concil  in  Italien  nicht  bewilligen.    Gegefh 
Vorstellungen  des  Vergerio,  daß  man  den  Kaiser  nicht  in  Gegensatz  zum 
ganzen  Deutschland  bringen  dürfe;  ferner  sei  ein  NationcUcancil  zu  be- 
fürchten u.  5.  w,     Eindruck  der  Ansicht  EcKs  auf  Heg,   Wilhelm  «w» 
Baiem;  ob  der  Cardinal  diese  Ansicht  ebenfalls  billige?    Briefe  K>^ 
Ferdinands.     Vergerio  in  München;  erwartet  den  kaiserlichen  Bescheid 
in  der  Ortsfrage.    Vom  bairischen  Kreistage  ist  keine  Bede  mehr.   Her- 
zog Wilhelm  ist  gesonnen  in  Begensburg  und  Augsburg  zu  Ctunsten  des 
katholischen  Kultus  zu  intervenieren.    Ehrenvolle  Aufnahme  des  Nvinr 


fadige  vostre  in  tutto  non  si  pei*dino,  perch^  questo  h  il  piü  grande  dubio  che  in  35 
ci6  tenemo.     Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  d    V  cod.  68  fol.  68  Orig, 

*)  Vgl.  unten  nr.  159 

*}  D.  i.  der  1526  hei  MoJiace  gefallene  K.  Ludwig  van  Ungarn. 
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't«5  in  Augsburg;  seine  Verhandlung  mit  deni  Bischof  von  Augsburg    t^^5 
m  DiUingen.     1535  Mai  28  München.  ^"*  ^ 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  42—45  Conc. 

Quam  primum  ceptum  est  agi  in  Germania  de  concilio  habende^ 
[uod  in  Spirensi  et  Aagustensi  conventu  factum  est,  simul  etiam  de 
3CO,  ubi  concilium  celebrari  debuisset,  mentio  facta  est,  nempe  ita 
»rineipibus  Germaniae  procurantibus,  qui  non  omnem  locum  laudant  ad 
onciliimi  habendum.  deinde  quum  proximis  annis  oratores  pontificis 
t  Caesaris  materiam  concilii  in  Germaniam  attulissent,  habebant  ipsi 
uidem  etiam  articulum  de  loco  ipso,  quippe  necessarium  existima- 
erant  de  loco  etiam  agere,  de  quo  non  parva  difficultas  esset  fdtura. 
Uector  vero  Saxoniae  ima  cum  statibus  Ulis  protestantibus  aperte  re- 
ponderat  se  non  acceptare  ullum  locum  Italiae.  itaque  quum  nuper 
ian"*"  Dominus  Noster  materiam  hanc  aggrederetur  et  voluisset  intel- 
igere quid  antehac  actum  fuisset,  putavit  esse  necesse  ut,  antequam 
ieret  indictio  ipsius  concilii  ad  certum  locum,  prius  fieret  verbum  prin- 
ipibus  Germaniae  et  illis  suaderetur  ut  ad  civitates  aliquas  Italiae 
ionsentirent.  nam  si  illis  irrequisitis  et  contemptis  Sua  Sanctitas  indic- 
ionem  concilii  publicari  fecisset,  verebatur  ne  ipsos  Germaniae  prin- 
iipes  offenderet,  praesertim  apud  quos  saepe  fuerit  etiam  de  loco  trac- 
tatum.  atque  ita  mandavit  mihi  ut  sie  agerem:  domini,  pontifex  sta- 
tuit  velle  concilium  celebrare,  cupere  vero  in  una  ex  bis  civitatibus 
Mantua  etc.  jam  materiam  adjuvate,  jam  ef&cite  ut  audita  indictione, 
!)uae  fiet  ad  unum  ex  bis  locis,  libenter  eo  veniatis.  deinde  ut  coUi- 
^rem  oppiniones  singulorum,  quibus  perspectis  Sua  Sanctitas  sciret  re- 
gere indictionem  faciendam,  ne  forte  fieret  irustra  et  in  contemptum 
sedis  apostolicae,  si  facta  fuisset  inconsultis  hiis  vestralibus  principibus. 
is  modus  fuit  Romae  laudatus  et  ab  rege  Romanorum  et  ab  R'"^  car- 
linale  Tridentino  et  a  Dominatione  Vestra  R"*  laudatus,  etiam  ab 
Ol"**  duce  Willielmo  et  seorsum  ab  111™^  duce  Ludovico  et  denique 
3tiam  a  R*^^  domino  episcopo  Augustensi  (nam  ex  aliquot  episcopis 
juos  adivi,  imum  hunc  commemoro,  qui  mihi  prestantior  consilio  et 
rerum  agendarum  experientia  visus  est),  vero  ubi  Monacchium  redii, 
Ek^kium  inveni  ^),  qui  a  vobis  omnibus  prorsus  et   vehementer  dissentit 


*)  Leonhard  von  Eck,  vornehmster  Rath  Hz.  Wilhelms  von  Baiem.  Vgl.  die 
Darlegung  des  gleichen  Gegenstandes  gegenüber  der  Curie  in  wr.  158;  heachtenswerth 
ist,  daß  im  vorliegenden  Briefe  an  den  Cardinal  von  Salzburg  der  Basis  und 
Voraussetzung  der  Eck^ sehen  Ansicht,  nämlich  der  gewaltsamen  Execution  der 
^oncilsbeschlüsse  durch  den  Kaiser,  kaum  gedacht  wird. 


400  No.  157:  1585  Mai  88. 

^55    a^^e  ait  non  debere  papam  et  Caesarem  verbum  unum  ampUu»  &Cflre 
ad  principes  Qermaniae  super  concilio,  et  multo  minus  super  loco,  sed 
sine   ulla  cunctatione   debere  Suam  Sanctitatem  et  Majestatem  emittere 
indictionem  ipsius  concilii  ad  quemcumque  locum  ipsi  duo   volunt.    ad- 
ducit  vero  hanc  rationem  oppinionis  suae:  quod  major  pars  principam  s 
vestrorum   sit  jam   infecta   haeresi,   immo   Uli  ipsi  etiam  qui  hactenus 
catholici  judicabantur :  hostem  orthodoxae  ecclesiae  esse  dicebat  Magun- 
tinum  ipsum;   hostem  Joachinum   ellectorem,   hostem  etiam  Palatmun); 
hostem   denique   ducem   Georgium   Saxoniae.      itaque    futurum    ut  Tel 
ipsi  aperte  oppugnent  vel  per  cuniculos  et  praticas,  quas  dicunt  emisias  lo 
ad  lutheranos  principes^  oppugnent^   scilicet  ne  in  Italia  concüium  fiai 
deinde  vero  aiebat  is  Eckius :  tunc,  si  cum  hujusmodi  principibus  prius 
de  loco  tractayeris  et  non  possis  obtinere  ut  consentiant  de  Italiae  aü- 
qua  civitatO;  non  erit  amplius  integrum  pontifici  et  regi  quicquam  sta- 
tuere  de  loco  ipso   sine  horum   consultatione^   quia  jam  res  ad  eorumi5 
Judicium  delata  sit  ^). 

Adversum  haec  omnia  multa  ego  dixi;  sed  ex  multis  pauca  hie 
exprimam:  aut;  dixi^  mali  sunt  omnino  et  nostri  hostes  hii  quos  sapra 
nominayi;  aut  plane  adhuc  catholici.  si  mali,  audita  indictione  concilii 
ad  certum  locum  absque  eo  quod  cum  eis  verbum  fiat^  ad  ipsum  con-20 
cilium  plane  non  venient;  et  si  faciemus  nos  concilium  sine  iUiS;  nüiil 
omnino  faciemus^  quia  postea  desiderabitur  executiO;  quae  operosa  et 
difficilis  et  periculosa  futura  est^  si  contra  tam  magnam  Qermaniae  et 
tarn  validam  partem  suscipiatur.  nam  quare  non  suscipimus  modo 
ivrinii  contra  eosV  quia  non  tuto  possuraus  et  quia  vellemus  eos  reii-2b 
gere  ad  unionem  catholicam  rationibus  argumentis  veritate  ipsa,  non 
armis.  ergo  ea  via  utamur  qua  speremus  ipsos  ad  concilium  trahere, 
non  qua  ad  desperationera  et  majorem  dissensionera  et  denique  etiam 
ad  bella!  via  autem  qua  oranes  ipsi  ad  concilium  trahi  possint,  huius- 
modi  bona  est  ut  cum  ipsis  agaraus  molliter  eosque  non  negligamus.  3(i 
si  vero  boni  sunt  ipsi  nominati  principes  (quod  etiam  credendum  ma- 
gis  est),  cur  cum  illis  non  communicera  consilium  pontificis?  cur  non 
implorera  eorum  auxilium?  quare  non  favebunt  voluntati  pontificiae  et 
Caesareae  in  tam  honesta  re?  praesertira  quum  omnes  videant  imrai- 
neri  cervicibus  nostris  raaximum  periculum,  si  in  civitatibus  GermaniaeSo 


^)  Diese  Äusführufigen  des  bairischen  Kafizlers  bewogeti  Vergerio  sich  um  Aus- 
kunft über  die  voraufgegangenen  Reichstagshatidlutigen  in  d^r  Concilsfrage  sowie 
über  die  van  Leonard  von  Eck  verdächtigten  katholischen  Fürsten  an  Dr.  Johann 
Eck  zu  tvenden,  dessen  Antwort  anderswo  mitgetheilt  %cerden  icird. 
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concilii  causa  convenerimus  ^).     denique  sie  dicebam:  si  prosequor  cau-    ^535 
sam  et  roateriam  hanc  ut  cepi  hactenuS;   habemus  Caesaris  yoluntatem 
cum  pontifice  conjunctani;  habemus  etiam  regia  Romanorum  ^   habemus 
(ut  Video)  circulum  totum  Bayaricum^  habebimus  paucis  demptis  omnes 

5  episcopos^  multos  principes ;  cum  his  igitur  primum  cogemus  concilium, 
Deus  ipse  postea^  Deus  reliqua  perficiet;  nam  paulatim  trahemus  etiam 
eos  ipsos  qui  forte  a  principio  essent  reclamaturi;  proposita  spe  con- 
cordiae  adhibitis  practicis  et  auctoritate  bonorum,  atque  his  addebam: 
si  pontifex^  qui  nuper  ellectus  est,  indicere  voluerit   concilium  et  pror- 

10  sus  non  curare  quid  sint  dicturi  aut  facturi  principes  Germaniae,  hoc  sci- 
licet  efficiet  quod  dum  Sua  Sanctitas  conabitur  celebrare  unum  concilium 
in  Italia  inconsultis  his  dominis,  hü  domini  celebrabunt  ipsi  concilium 
eorum  in  Germania,  sed  aliud  adhuc,  credo  potentius,  argumentum 
adjungebam :  una  talis  indictio,  quae  fieret  a  pontifice  ad  certum  locum 

15  sine  eo  quod  cum  Germaniae  principibus  primum  tractaret,  presuppo- 
neret  unam  voluntatem  imperatoris  ferventem  et  diligentem  et  certam 
de  danda  executione  concilio  statim  post  celebrationem,  etiam  cum 
armis,  etiam  contra  universam  Germaniam.  sed  executionem  talem 
non  possumus  sperare  multis  de  causis;  ergo  debemus  ita  dirrigere  ne- 

20gotium  ut  postea  executio  minus  difficilis  ftitura  sit.  hoc  autem  asse- 
quemur,  si  habuerimus  multos  ex  Germaniae  principibus  tum  in  trac- 
tatu,  tum  etiam  in  ipsomet  concilio  nobiscum. 

R"*  et  111"*  domine,  his  atque   aliis   multis  contendo   cum  domino 
L.  Eckio;   verum    hactenus   non   commovetur;   jam   vero   impressit,   ut 

25  audio,  totam  hanc  sententiam  in  sensu  principis.  sed  insistam  adhuc, 
si  possim  persuadere  Dominationi  6uae  111"*^*  ut  Jaudaret  fiam  jam 
inceptam  et  ipsi  faveret,  nam  profecto  securior  ea  est.  volui  vero  per- 
scribere  omnia,  ut  possim  intelligere  num  forte  probabilis  videretur 
opinio    Eckiana    Dominationi    Vestrae    R"**    et    111"*®,    quam    prorsus 

aOrogo  ut  paucis  verbis  sit  contenta  ad  me  scribere  et  tantum  dicere: 
sequere  per  viam  inceptam,  vel  forte:  laudo  sententiam  illius.  haec 
prima  est  causa  quamobrem  nunc  scribo  tarn  longas  et  tumultuarias 
litteras.  — 

Ego  hactenus  bene   bis  accepi   litteras   a  Ser"°   rege,    sed   ajebat 

35nondum  venisse  ab  Hispania  Caesaris  illas  litteras  quae  expectabantur ; 
interea  Sua  Majestas  impellit  me  efficacibus  verbis  ut  incumbam  in 
hanc   materiam   diligentissime.      subsistam   Monachii  dum   ad   me   aliae 


^)  Vgl  ob,  nrr,  153.  154. 
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1535    regis  litterae  deferentur  ^),  quibus  acceptis  confestim  discedam ;  sed  sine 

Mai  28  1  • 

uno  responso  abire  non  possam. 

Interea  dum  Eckius  nova  consilia  soggerit  principi,  nuUum  fit  ver- 
bum   de  conventu  in  Bavaria  habendo   et  breviter  nolla  de  re  mentio 
est  nisi  de  nova  hac  oppinione  quam  scripsi.     quicquid   demum   decre-  5 
verit,  diligenter  scribam. 

Animadverto  principem  bene  animatum  esse  ut  aliquid  agat  ne 
Ratisponenses  pergant  quo  ceperunt;  prohibuerant  nostros  catholicos 
concionatores  et  toti  ingrediebantur  lutherianas  vias,  a  qoibus  sperat 
prineeps  posse  eos  retrahere,  quamquam  metu  injecto^  non  blanditiisio 
ullis;  quin  alt  volle  nescio  quid  etiam  contra  Augustenses  efficere  et 
sperat  proficere. 

Augustae  ego  quamdiu  fui  summos  vidi  honores^  quoB  mihi  senatus 
honorifico  munere,  quos  cannonici,  quos  multi  cives,  quos  denique  etiam 
multitudo  exhibuit.  timebamus  ab  illis  contumelias,  si  per  publicas  vias]5 
urbis  incessissem ;  incessi^  ingressus  sum  aliquorum  domus  studio  vi- 
dendi^  at  nullum  malum.  Bev.  dominus  episcopus  Tilingae  fuerat,  qui 
me  libenter  quidem  vidit;  ejus  ego  ingenium  multifacio,  quod  sapra 
scripsi.  jam  me  comendo  Dominationi  Vestrae  R"***  atque  Hl"". 
Mai  28  Monachii  28  maji  1535.  20 


Mai  50158.  Vergerio  an  RicalccUi:  bisherige  Erfolge,  Anfiahme  Maniuas 
in  ganz  Baiern  und  anderswo.  Eintreffen  des  kaiserlichen  Bescheides, 
der  freie  Hayid  läßt.  Schwierigkeiten,  die  der  Sache  durch  die  vm 
Hzg.  Wilhelm  von  Baiern  angenommene  Ansicht  seifies  Rathes  Leon- 
hard  von  Eck  erwachsen,  daß  das  Concil  ohne  Rücksicht  auf  die  deut-'Ib 
scheel  Fürsten  vom  Bapste  berufen  werde  ^  nachdem  dieser  sich  über 
selbst  gewaltsame  Execution  der  Beschlüsse  durch  den  Kaiser  versichert 
habe.  Gegenvorsfellungen  des  Vergerio:  Unmöglichkeit  gewaUsamer  Exe- 
cution, wenn  der  Kaiser  ganz  Deutschland  wider  sich  habe.  Arglisi 
Eck's,  der  aus  Haß  gegen  Österrei<Ji  den  Kaiser  geflissentlich  in  der'ii^ 
Concilsangelegenheit  zu  gayiz  Deutschland  in  Gegensatz  bringen  möcJU^. 
Absicht  des  Nuntius  sich  mit  den  Cardinälen  vofi  Salzburg  und  Trieni 
und  K.  Ferdinand  zu  besprechen  und  zugleich  in  Wieti  die  ufigarischf 
Verhandlung  zu  fördern.     1535  Mai  30  Münch^i. 


')  Der  Brief  dts  Königs  vom  21  Mai  (nr.  155)  hatte   also   den  Nuntius  noch'<^ 
nicht  erreicht.     Von   den  hier  erwähnten  früheren  2  Briefen  des  Königs  liegt  nur 
ein^r  —  vorn  .?  Mai,  s.  o.  zu  nr.  141    —  »w. 
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Ätis  Venedig,  Bibl  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  36    38  eigenh.  Conc.  -  Orig.    1535 
Rom,  Ärch,  Vat  Nunz.  Germ.  sub.  Paulo  III  Vol.  I  fol.  31—33;  gedruckt  ^^^^  ^0 
hieraus  Lämmer  Mon.  Vat  p.  175 — 177  nr.  133  »). 

lo  scrissi  nelle  ultimo  mie  delli  21  del  presente  fuor  di  Augustaitfo»  31 
5  che,  havendo  finito  di  peragrar  tutto  il  circulo  Bavarico  et  parte  del 
Franconico  et  parte  del  Suevico,  deliberava  di  ritornar  in  Monaco, 
perchfe  il  duca  Willelmo  cosi  consegliava  et  perchfe  etiandio  Tordine  del 
viaggio,  nel  modo  che  io  lo  ho  a  continuar,  lo  ricercava.  or  io  mi  son 
ritomato  et  stato   ben   sette  giorni  et  ho  operato  et  fermato  questo  che 

10  tutto  Tambito  della  Bavaria,  che  ha  de  potenti  et  assai  gi*an  principi, 
tutto  k  Concorde  con  la  oppinion  di  Nostro  Signore  et  ha  accettato  il 
concilio  et  Mantua  per  loco  di  celebrarvelo,  et  con  certo  mio  modo  mi 
trovo  haver  nelle  mani  le  voluntk  loro  etiandio  scritte.  finhora  adunque 
Sua  Santitk  ha  dico  questo  circulo  et  una  parte   del  Suevico   et  Fran- 

]5conico.  il  Ser"®  re  ogni  otto  giorni  suol  scrivermi  sue  lettre  efficacis- 
sime  per  incitarmi  ad  expedir  presto  questo  viaggio;  et  quanto  alla 
oppenion  della  Cesarea  et  Catholica  Maestk,  che  io  ho  scritto  molte 
volte  se  aspettava  cerca  lo  accettar  una  cittk  forma  per  luoco  del  con- 
cilio, veda  V.  S.  la  copia  inclusa  *)  et  seno  informerk. 

20  In  questo  mio  ritomo  in  Monaco  ho  havuta  una  nova  difficultk  col 

duca,  che  un  suo  consiglier  nominato  Leonardo  Eck,  ben  sagace  persona, 
havea  suggerito  a  Sua  Eccellentia  che  proponesse  al  papa  et  al  imperator 
che  lasciata  tutta  questa  via  et  questo  modo  che  tengo  in  concitar  la 
impresa,  se  no  tenesse  un'altro  tale:   che  Sua  Santitk  operasse  che  Sua 

25  Maestk  Catholica  et  Cesarea  prima  promettesse  una  severa  et  diligonte 
execution  del  futuro  concilio,  etiandio  contra  tutta  la  Germania,  se  do- 
vesse  essor  stato  bisogno,  etiandio  dico  con  le  arme  in  mano,  et  che 
havuta  la  promission  —  ma  che  fosse  ben  forma  —  Sua  Santitk  da 
se    stesso    senza    farne    piü    n^   trattato  n^  parola  n^  motte  ai  principi 

SOellottori  nh  ad  altri  personaggi  Alemani  elleggesse  et  fermasse  una  cittk 
in  mozzo  la  Italia  per  luoco  del  concilio  et  subito  ne  facesse  la  indit- 
tione,  la  quäle  si  dovesse  mandar  solamente  in  scritto  senza  altro  nuncio 
per  tutto,  et  a  tempo  dobito  farne  poi  il  concilio  senza  Alemani,  se  non 
havessoro  voluto  venir;  ma  che  fussero  poi  constretti  dal  imperator  po- 

35tenti  manu  a  star  quieti  alla  decision  del   concilio. 

Ho  dico   avuto  d'affar  parrecchi   giorni    a  haverne  questa  fantasia 


a)  Auanahmaireite  lege  ich ,  weil  die  Originalfassung  bereits  aus  Lämmer  bekannt  ist ,  die  nur  der  Form 
nach,  nieki  in  der  Sache  abweichetide  Fasstmg  des  Concepts  dem  Abdruck  gu  Grunde. 

»)  D.  f.  nr.  155. 
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M5  dal  capo  del  duca  et  del  suo  consoltor,  et  de  molti  argumenti,  che  k) 
ne  faceva,  ad  uno  mi  conaentivano,  dicendo  apertamente  che  a  qaesto 
non  bavean  riapoata:  che  lo  imperator  non  haveria  tolta  tanta  impra» 
di  voler  mantenir  con  le  armi  an  concilio,  la  indittton  et  celefaration 
del  quäle  fosse  senza  trattarlo  et  maneggiarlo  et  condurlo  con  intelli-  6 
gentia  et  conaiglio  al  meno  di  quella  parte  di  Germania  che  ai  pa& 
bavere  dal  canto  noatro,  fattone  prima  ogni  noatra  diligentia,  et  all^ 
per  exempio  che  aino  ad  hora  non  tutta  Germania,  ma  di  parte  in  parte 
Sua  Macatk  Ceaarea  non  ha  havato  ardire  n6  forae  forza  di  tener  aedata 
con  arme  che  non  a'habbi  abalienata  dalla  nnion  catholica;  ann  dicoio 
che  non  ha  potuto  interteneme  qualche  particular  cittit  overo  ha  ha- 
yato  riapetto  di  farlo,  aicome  6  Augoata  et  delle  altre:  come  adanqne 
poaaiamo  aperare  che  lo  faceaae  contra  tutta  la  nation,  maxime  dappo 
che  haveaaimo  fatto  un  condlio  tra  noi  in  Italia  aensa  haveme  ricercati 
coatoro  et  aenza  haver  monatrato  di  far  conto  del  fatto  loro?  che  lai5 
durezza  di  queati  animi  et  Todio  contra  di  noi  et  la  potentia  ai  hxk 
invincibile !  et  poi  io  moatrava  al  duca  le  lettre  del  re,  che  acrive  che 
Fimperator  anzi  vole  la  aua  iateaaa  oppinion  aottometter  a  quella  degli 
ellettori  et  di  altri  principi  Germani  cerca  lo  elleger  del  luoco,  et  che 
lo  fa  etiandio  per  haveme  poi  piü  facile  la  execution  di  un  concilio,20 
che  aia  fatto  con  conaenao  di  coatoro.  replico  che  Fho  havuto  difiScolt^ 
a  rimover  questa  oppenion  del  duca  et  lo  ho  in  una  aua  polizia,  che 
mi  ha  mandato,  che  in  effetto  scrive  di  rimoverai. 

Signore^  il  duca  k  buono,  ma  credo  io  che  il  auo  conaultor  Thabbia 
raezzo  avanti  quella  oppinione  con  mala  intention,  cio&  che,  e8sendo25 
sempre  stato  occulto  et  molte  volte  palese  odio  di  questi  principi  Ba- 
vari  contra  la  casa  d'Austria,  vedeva  il  consultor  di  poter  molto  ben 
mover  in  travaglio  et  pericolo  lo  Imperator,  se  appunto  per  cose  di 
concilio  et  delle  animc  et  della  fede  la  nation  Germana  unita  dovesse 
combater  con  lui,  et  ita  prorsus  ego  suspicor.  30 

Or  io  andarö  seguendo  il  viaggio  mio  et  sto  in  dubbio  ae  debbo 
prima  andarmi  airellettor  Palatino  o  al  Magontcno.  dappoi  ho  certe 
altre  mie  fantasie  nel  capo  per  molte  cose  che  io  ho  odito  in  questa 
materia,  havendone  trattati  hoggimai  con  tanti  principi.  et  insomma 
penso  di  partirmi  questa  sera  *)  di  Monaco  et  correr  in  posta  al  car-35 
dinal  Saltzpurgense  et  consegliermi  con  Sua  R"*  Signoria,  maxime  per 
veder  di  poter  passar  a  quei  principi  securamente,  perchfe  ci  ö  alla 
strada  quel  Kosembergio  ^)  famoso  et  ha  quasi  fatto  pregione  il  mastro 

a)  (hig.  domattina. 

')  Vgl  oben  nr.  152.  40 
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di  casa  del  Imperator;  che  in  parrechi  luochi  lo  ha  aspettato  in  insidie.  ^^35 
et  non  solo  col  Saltzburgense  intendo  di  eonsegliar  il  viaggio,  il  trattato  ** 
et  la  securezza  della  vita  mia,  ma  col  Ser"°  re  et  col  R"®  Tridentino, 
perchä  da  Saltzpurg  corro  in  due  giorni  a  Vienna,  dove  posso  far  due 
obeni  standovi  15  giorni:  eonsegliar  il  progresso  di  questa  impresa  del 
concilio  et  far  un  poco  di  opera  con  quei  prelati  Ungari  che  hora  vi 
Bono  al  convento  per  la  materia  della  pace  d'Ungaria  et  aiutarla  in 
nome  di  Nostro  Signore  *),  che  sark  buona  opera*). 

Di  Monaco  alli  30  di  maggio  del  35*).  -Äfat  30 

10159.     Vida  an  Ricalcati:    Fortdauer    der  Abwesenheit    des  Nuntius.  ^^^^^  ^ 
Berichte  desselben  über  den  kläglichen  ReUgionszustand  mehrerer  her- 
vorragenden Städte;  seine  Mühen,  Ausgäben  und  Gefahren;  Wegelagerei 
Thomas^  von  Rosenberg.    Eintreffen  von  Briefen  des  Kaisers  über  seinen 
Aufbruch  nach  Italien,  mit  Empfehlung  der  Concilsangelegenheit  und 

15  Versicherung  seines  Einverständnisses  mit  dem  Papste.  Schreiben  des 
Königs  darüber  an  den  Nuntius.  Vom  Hofe:  lange  erfolglose  Ver- 
handlungen mit  den  Gesandten  des  Woivoden;  Einholung  neuer  In- 
struktionen von  letzterem.  Rorario  am  Hofe;  wiU  nach  Italien  gehen. 
Kaiserliche  Kriegskapitäne  in  der  Nähe.    1535  Juni  1  Wien. 

20         -^«M  Neapel,  Chrande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  Fase.  692  eigenh.  Orig. 

Ho  Bcritte  per  mie  a  V.  S.  di  quanto  alla  giomata  mi  k  occorso  ^). 
hora  veramente  le  significo  che  monsignor  noncio  s'attrova  pure  ab- 
sente  di  qua  et  h  stato  per  tutto  il  circulo  Bayarico  et  per  parte  del 
SuevicO;    et    mi    scrive  Sua  Signoria    haver    trovate   molte  buone  cittk 

^5molto  mal  conditionate  et  in  tutto  alienate  dalla  devotion  della  santa 
chiesa.  pur  scrive  esserle  etiandio  da  quelle  fatto  honore  assai  per 
esser  loro  grata  la  materia  proposta  del  concilio.  Sua  Signoria  s'affa- 
tica  molto  et  con  molto  buon  euere  in  questa  impresa  et  invero  non 
senza  grande  spesa   et  pericolo   si   de  Lutherani  come  d'alcuni  signori 

^che  stanno  alli  passi  ad  ucellar  qualche  buon  viandante  per  haver  da 
loro  qualche  taglia^  come  ha  fatto  novamente  uno  Thomas  de  Rosem- 
bergh;  nobile  di  Germania,  che  ha  preso  il  fratello  del  R"^*^  cardinale  Saltz- 
burgense et  un  nepote  ^),  dalli  quali  senza  dubbio  vork  taglia  smisurata. 

a)  Ba  folgt  noch  auagMirichm  Direte  a  Saa  SantiU  ehe  eUa  mi  comandi  ehe  io  haTesse  raceoman- 
^  dati  qnei  poTeri  eathoUol  theologi. 

b)  Bits  igt  dU  Datkrung   des  Orig.;    Concepi  —   augentehemUdi   am   tmgtnauur  BHnntmng   nach' 
getragen  —  Ex  Monaeo  ....  jonii. 

')  Vgl  unten  nr.  160. 
*)  Vgl.  zu  wr.  165. 
10         *)  Das  gleiche  Ereignis  erwähnt  Vergerio  in  nr,  151, 
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1535  Novamente  sono  venute  lettere  qni  dalU  Ma68&  OeBurea  ddia  sna 

*****  partita  per  Italia,  la  quäle  laada  molto  chel  noncio  vada  viatandooon 
la  materia  del  concilio  questi  circoli  della  Qennaiua  et  spera  ehe  qnetta 
andata  sarii  buona  causa  di  contener  quellii  che  neu  fiMSciano  qualdie 
disordine  finch^  si  faccia  qualche  buon  eflbtto.  et  ha  fatto  che  hon  5 
qucsta  Maestk  R^a  ha  scritto  ad  esso  moDrignor  noncio  in  buona  fbmifti 
dicendoli  che'I  debba  certificar  questi  populi  qualmente  Sna  Maeetk  i 
d'unita  volontk  con  la  Santitk  di  Nostro  Signore  in  voler  easequir  questo 
Santo  concilio.  et  cb'ella  vieno  in  ItaHa  per  metter  con  quella  buon 
ordine  per  dargli  efFetto  ').  io  penaava  che  montignor  noncio  dovenelO 
ritornar  qui  prima  chel  gisse  ad  altri  circoli ;  ma  credo  non  verrk  altri- 
menti;  ma  mi  scriveiii  o  ch'io  vada  da  lui  o  ahneno  ^  mandi  U 
famiglia  '). 

De  qui  si   ha  trattato  lungamente  con   questi  Vaivodani  sopra  h 
accordo'),  et  non  hanno  anchora  conduso  nulla.    hoggi  si  sono  partitil^ 
doi  di  essi  ambasiatori,  cioi  il  Verbeci  et  il  Broderico,  ad  havere  (peiiflo) 
piü  larga  commessione  dal  patrone  et  referire  le  cose  trattate.    h  restato 
il  fratte  vescovo  Colotiense.    per  quello  ch'io  posso  intender  il  Vaivods 
vorebbe    rimaner   re   in    vita  sua  di  quella  parte  dill'  Unghma  ch'ei 
tiene,  et  consentiria  che'l  figliolo  maggiore  di  questa  Ifaestii  fusse  hora^ 
incoronato  per  re  doppo  la  morte  sua.    ma  questa  Maee&  Regia  non 
vol  consentire  che  altri  che  lei  sia  detto  re  per  modo  alcuno;  ma  ben 
gli    consentirebbe    stato  grande  sensa  quel   nome;    pur   si   crede  che 
s'aecorderanno  *). 
Juni  2         II  Korario  parte  dimane  verso  Italia.     egli  si  ha  assai  bene  iscusato^ 
con  la  Macsta  Regia,    la    quale    perö    non    gl'ha  voluto   dar   audieutia 

*)  Gemeint   ist    tcol  das  zh  nr.   155   angeführte  Schreiben    des   Königs  vom 
31  Mai  1535. 

*)  Daß  er  außer  Vida  auch  seine  Dienerschaft  in  Wien  zurücklasse,  schreibt 
Vergerio  in  nr.  138.  ^ 

•)  S.  o.  nr.  147. 

*)  Über  diese  Verhandhitigcn  sowie  fiber  die  juirallel  gehenden  Besprechungen 
zwischen  dem  Grafen  Leonliard  von  NogaroH  im  Auftrag  Ferdinands  und  dem 
türkisdien,  dem  König  freundlich  gesinnten  Dollmetsch  Jonas  vgl.  BuchoUz  Bd.  IV 
S.  133 ff.;  femer  einen  auch  bei  Bucholtz  angeführten  Brief  Ferdifiands  an  die^ 
Königin  Maria  vom  7.  Juni  (bei  Gevay  St.  VIII  S.  45  f),  welcher  die  Angabe» 
Vida's  bestätigt;  nur  sagt  Ferdinand,  den  Titel  eines  Königs  wolle  er  dem  Neben- 
buhler zugestehen  sammt  einer  bonne  pension;  aber  eben  nur  den  Titel,  auf  eine 
königliche  Herrschaft  müsse  jener  verzichten.  Contarini  schrieb  am  25  Mai,  dit 
Verhandlungen  über  Ungarn  dauerten  zioar  fort,  begegneten  aber  großen  Schwierig-^ 
keiten;  beide  wollten  König  sein,  während  doch  eine  Theilung  der  Ruin  des  Landes 
sein  würde;  und  am  1  Juni :  jede  Aussicht  auf  Erfolg  der  Verhandlungen  sei  vor- 
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come  a  nonciO;    dicendo  haver  lettre  di  Sua  Santitk  della  rivocatione  t535 
sua  '). 

Qui  in  molte  cittä  vicine  sono  pib  di  trenta  capitani  di  gente  pa- 
gati  daUo  imperatore,  che  8tanno  ad  aspettar  di  far  non  so  che  impresa. 
5alcuDi  dicono  che  aspettano  il  successo  di  questo  trattato  d'accordo  col 
Vaivoda  per  far  Timpresa  dell'Ungheria  non  succedendo  *).  altri  giudi- 
cano  chella  Maestk  Cesarea  debba  inviar  Parraata  sua  alla  dritta  verso 
ConstantinopoU  et  ad  un  tempo  mandar  etiandio  di  qua  genti  per  terra  »). 
preato  si  vederk  qnalche  effetto. 
10  Altro  non   ho.    a  V.  S.  mi  raccomandO;  dalla  quäle  anchora  non 

havemo  havuta  lettera  alcuna,  di  che  si  maravigliamo  infinitamente. 

Di  Vienna  il  di  primo  di  giugno  1535.  «^w*»  ^ 

160.     Vergerio  an  RiccUcaH:  Rückkehr  nach  Wien  nach  kurzem  Be-Jum  8 
such  in  Salzburg,    Jagdausflug   des   Königs   nach  Neustadt,   bequeme 
Ib  Gelegenheit  zum  Verhandeln,     ungarische   Handlung:   Eifersucht   des 
Königs  gegen  jede  Einmischung,    Furcht  vor  französischen  Praktiken, 
Chsale  und  Rorario,     Vorsichtiges  Verhalten  des  Nuntius,     Warnung 

erst  gesehumnden  und  —  in  Nachschrift  —  die  2  Gesandteti  seien  heute  abgereist 
(l  l  fol.  79»»>;  80*— 81»).     Vgl  auch  unten  nr,  162. 

20  *)  Vgl.  nr.  146.    Am  26  Mai  (l.  l)  meldet  Cantarini,  Rorario  sei,  aus  Wara- 

din  von  K.  Johann  kommend,  am  Tage  zuvor  eingetroffen,  ohne  Vorwissen  Ferdi- 
nands, der  ihm  kein  Geleit  habe  bewilligen  wollen.  Derselbe  am  1  Juni:  Rorario 
sei  vom  König  nur  als  Privatmann,  nicht  als  Nuntius  empfangen  worden;  ha 
excusato  la  sua  andata  meglio  che  ha  saputo  et  se  ne  ritoruerk,  per  quanto  el 

25dice^  a  casa  sua  [nach  Pordenone];  ma  io  penso  che  vorrk  andar  prima  a  Roma. 
Vgl.  auch  nr.  160.  Von  Rorario  hat  sich  eine  ausführliche  Rede  erhalten,  welche 
er,  wenn  überhaupt  damals  vor  Ferdinand  gehalten  haben  ^ürfte,  um  ihm  in  weit- 
läufiger Begründung,  mit  Anführung  historischer  Parallelen  u,  s,  w,,  zu  Gemüth 
zu  fuhren  daß  es  seine  Pflicht  sei  zu  Gunsten  der  gemeinen  Christenheit,  in  deren 

^Interesse  eben  jetzt  der  Kaiser  in  weite  Feme  ziehe,  den  Kampf  in  Ungarn  ein- 
zustellen. Abschrift  des  16.  Jahrh.  in  Neapel,  Bibl.  Nazionale  cod.  IX  A  26 
fol.  54-62. 

*)  Wie  Ferdinand  am  7  Juni  (s.  o.)  an  Maria  schreibt,  sollte  der  Waffenstill- 
stand in  Ungarn  nur  25  Tage  nach  Beendigung  der  Verhandlungen  noch  fort- 

^dauern. 

*)  Ferdinand  wurde  damals  wiederholt  von  Gesandten  der  Pforte  beschickt 
(s,  das  Sehreiben  an  die  Königin  Maria  vom  7  Juni) ;  Contarini  berichtete  am  20  Mai, 
dafi  der  betr,  Gesandte  des  Großherm  (über  den  er  verschiedenes  mittMÜ)  sich 
bei  der  Audienz  vor  dem  König  so  demüthig  benommen,  daß  man  seine  Versiehe- 

40rungen  betr.  große  wider  den  Sofi  errungene  Siege  für  erlogen  halte  und  vielmehr 
das  Gegentheil  annehme  l.  l.  fol.  77* — 78».  Vgl.  unten  nr.  162  und  —  über  die 
Miser folge  der  Türken  in  Asien  —  nr.  174. 
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^36  der  Eifersucht  des  Königs  neue  Nahrung  Mwmflkren.  VerdadU  firan- 
^^  zösischer  Neigungen  des  wm  Weivoien  als  Vermittler  gewünadäen 
Cardinais  von  Santi  QuaUro.  Pause  der  Verhandlungen  bis  wmr  JSidfc- 
hdw  der  beiden  Oesandien.  Hoffnungen  des  ErMsdiofs  tfon  Coloe$a  auf 
biüdigen  Frieden.  Oefangenschafl  des  Pratanatars  Casate;  auch  hier  5 
Vorsicht  geboten.  Entgegennahme  eines  Briefes  RieaJeatFs.  Über  dm 
ihm  gemachten  Vorwurf  übereilter  Abreise  vom  Hefe:  sein  VerhdÜm 
durch  den  Erfolg  gerechtferti^.  Über  ufeitere  Briefe  des  Kauers  an 
K.  Ferdinand  in  der  Concilssache.    1S36  Juni  8  Wien  [Nmutadt]. 

Aus  Neapd,  Orande  ÄrMvio  Carte  Fuuedane  Fue.  692  Orig.,  2  8kßm^^ 
chiffriert.  —    Eigetih,  Cbficepl    Venedig,  BibL  Marc.  HaL  el.  V  eod.  64 
fol.  183»-186b.  fol.  124*-195*. 

lo  aerissi  per  Tultime  mie  fuor  di  Monaco  ch'io  havea  deliberato 
di  ritornar  in  Vienna  prima  ch'io  procedesai  piä  oltra  a^'altri  prindpi 
Alemani,  perch'  io  volea  veder  prima  an  poco  ci6  che  d  &cene  iiell5 
trattato  della  pace  Ungarica,  et  per  alcune  coie  peiünenti  aDa  materia 
del  concilio  et  per  poter  etiamdio  poi  per  Boemia  oltra  paasar  di  qua 
piü  aecuramonte  et  commodamente  in  Saxonia. 
Juni         Or  io  vi  aon  ritomato  alli  6  di  queato  et  prima  paaaiu  per  Saltf- 
borg  per  conferir  con  quel  R""®  cardinale  ').  et  poi  alli  7  aon  partito  nn'SO 
altra  volta,  invitato  dal  Ser^  re,  il  qnale  h  venuto  inaieme  ool  R"* 
cardinale  di  Trento  ad  un  luoco  chiamato  Neoatot,  40  miglia  lontano 
da  Vienna,  per  ricrearsi  un  poco  con  le  sue  cazze,  che  &  tempo  iq[>unio 
oportuno  et  mirabile  a  negociar  con  Sua  Maestk  chi  conoace  la  uaanza 
di  quella.  ^ 

Nel  negocio  d'Ungheria  pare  a  me  chella  Maestk  Sua  habbia  ge- 
losia  grande  quasi  d^ognuno,  che  non  Tinterrompa  la  pace,  alla  quäle 
s'intende  il  Voivoda'  esser  costretto  hoggimai  a  venire  per  molti  rispetti. 
et  questo  tal  sospetto  nasce  prima  dalla  qualitk  della  materia,  che  k  di 
i*egno  et  di  imperio,  che  ha  per  ordinario  conionta  aeco  la  geloaia;  et  SO 


*)  Dem  Concept  zufolge  verweilte  Vergerio  heim  Cardituü  von  Salzburg  einen 
halben  Tag,  und  zwar  am  3  Juni.  Contarini  berichtet  am  10  Juni  aus  Neustadt 
(l.  l.  fol.  83*>— 84»):  Vergerio  sei  zurückgekehrt,  nachdem  er  bei  den  Fürsten  des 
bairischen  Kreises  gewesen,  die  ihn  als  gute  Katholiken  gern  gesehen  hätten.  Dann 
sei  er  nach  Augsburg  und  Regensburg  gegangen,  %oo  er  alles  lutherisch  angetroffen^ 
habe:  frati  non  ge  sono  di  sorte  alcona  et  anche  pochi  preti,  solo  il  vescovo  con 
il  suo  capitulo,  ma  tanto  mal  yisti  da  ogpiiuno  che  non  potria  esser  pezo.  hano 
conduto  sui  predicatori,  che  prcdicano  ogni  giomo  a  modo  loro,  et  la  maggior  parte 
delle  sue  prediche  sono  contra  frati  et  preti.  Vergerio  wolle  jetzt  ncush  Sachsen 
gehen,  wo  er  auch  das  meiste  lutherisch  oder  noch  schlimmer  finden  werde.  40 
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poi  par  che  si  vedano  andar  attorno  certe  pratiche  de  Franza^  che  ^^^^ 
voria  aiutar  ad  intertenere  il  Voivoda  nel  regno  di  Ungaria,  et  la  ve- 
nata  del  protonotario  Casalle  in  questi  paesi  ha  adiunto  molte  di  queste 
sospition  et  scrupuli  nel  capo  del  re  et  di  suoi;  che  sogliono  esser  da 
natura  sospettosi.  et  dura  anchora  quel  sospetto  che  nacque  prima  per 
l'andata  del  Rorario  in  Ungaria^  et  dappoi  che  il  cardinal  di  Trento  gli 
havea  gik  detto  apertamente  che  a  Sua  R™^  Signoria  non  pareva  che  egli 
v'andasse,  et  dappoi  che  il  Ser™<^  re  gli  havea  negate  le  patente  di 
passar  per  i  suoi  dominii :  il  quäl  Rorario  non  haveria  per  questa  causa^ 
sicome  ho  inteso,  fatto  troppo  bene  i  fatti  suoi  ad  esser  venuto  alla 
Corte  regia ;  se  il  R"^  di  Trefito  non  havesse  esso  mitigate  le  cose  con 
la  autoritk  sua*). 

Or  sapendo  io  questi  sospetti,  che  mi  sono  conferiti  confidentemente, 
prima    dico    che  non   ho   havuto   ardire  in  questo   un  giorno  ch'io  son 
venuto,  di  travagliar  et  mostrarmi  troppo  anxio  di  voler  veder  et  pene- 
trar  a  saper  particolarmente  in  che   stato   si   ritrova   questa    pace;    ma 
vado  riservato  quanto   pib  posso  et  con  rispetto  per  conservarmi  nella 
confidenza,   nella  quäle  mi  pare  di   esser  in  queste  parti.     dapoi  dico 
ch'io  lo  scrivO;  perch^  molto  s'haverk  da  advertire  che  in  Roma  non  si 
faccia  per  aventura  alcuna  cosa  che  potesse   dar  augumento  anchora 
maggiore  a  questi  sospetti,  che  sarebbono  ad  alcun  tempo  dannosi  alle 
cose  di  Nostro  Signore  et  della  sede  apostolica,  perchfe,  quando  s'haverk 
fatto  et  fatto,    credo    io,    che    la    pace    riuscirk  in  alcun  modo  et  che 
questo  regno  venirk  alla  obedientia  di  Ferdinando,  etiamdio  contendenti 
» questi  che  finhora  hanno  certato  di  turbarla,  et  quando  Sua  Maestk  ha- 
vesse causa  di  entrar    hora    in    maggior  sospettione,  ciö  potria  metter 
qualche  rugine  nel  animo  suo  che  potria  poi  esser  di  disconcio,  quando 
venisse    una    occasione    dove    Sua    Santitk    volesse    havere    Taiuto    di 
questo  re  et  il  favore    dello   imperatore.     quelle   ch'io   dico  —  che  in 
)Roma    Lon    si    faccia  hora  cosa  che  partorisca  altro  sospetto  —  dico, 
perch^  Tarcivescovo  Colocense  ha  havuto  a  dire,  et  lo  ha  detto  etiamdio 
a  me  medesimo,   chel  suo  Vaivoda  voria  a  questo  trattato  ci  venisse 
un  cardinale,  et  nominö  il  R"**  Santi  Quattro  ^),   et  disse  voler  scriver 
ad  Nostro  Signore  che   ne   mandasse  Sua  Signoria  R"*.     quel   cardinal 


*  a)  Orig.  et  poi  psr  che  si  redano  bi$  aatoriti  soa  chiffritri;  in  Conc.  folgt  oMsgestrichtn  or  essendonii 

racitaie  qaesle  sospitloii,  ritroTai  etiandio  che  alcane  male  persone  haveano  faito  intender  al  re  che  io 
mi  ara  abboccato  (non  so  dove)  col  Borario  et  col  protonotario  [CcaaU],  che  h  falsissimo. 

')  Diesen  Titel  ßhrte  damals  der  Großpoenitentiar  Antonio  Pucci  atis  Florenz, 
1531  Cardinal;  derselbe  zeichnete  sich  durch  seine  Hinneigung  zu  Frankreich  aus, 
>f  1544, 
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1536  veramente  k  qiü  tenuto  fntDcese  et  me  l'luuuio  detto  hoggi  «perte- 
mente  che  dubitariano  ch'^^  piä  presto  non  oercMBe  d'inteRmnper  h 
pace*). 

Quanto  veramente  a  me,  ch'io  na  quello  che  o— endo  qui  pieBente 
vi  habbia  ad  intervenire,  ho  pensato  di  non  mi  moetrar  capido  di  tal  5 
cosa,  perchä  potrei  accrescer  il  sospetto  col  volermi  ingeiir.  ma  andarö 
con  destrezsa  tale  che  forae  mi  admetterano  da  se  atOB«,  il  che  rioa- 
cendo  üxh  poi  il  debito  mio  in  quel  poco  che  per  me  ai  poti^,  <Hide 
habbia  a  aeguire  una  pace  coai  ba(ma,  come  aarta  qaesta,  con  honon 
et  riputation  di  papa  Paolo.  M 

Di  questa  pace  non  ho  di  poter  acriver  hora  altro  particolarniaDiB 
86  non  che  due  degV  oratori  Vaivodani  aono  andati  in  posta  da  Gioamii 
per  haver  licentia  di  proponer  altri  partiti  che  qoelli  che  portanmo  di 
prima,  li  quali  non  aono  piaduti  al  Ser*"^  re.  et  tomerano  fin  10 
giorni,  et  queato  ha  dato  opportunitii  a  Saa  Maeatk  di  poter  venir  1111I& 
poco  a  aolazzo  fincb^  ritomeranno. 

.  Son  atato  hoggi  col  arciveacovo  Colocenae  a  deainar  col  R"^  ca^ 
dinale  di  Trento,    dove   gl'ho  aentito  ragionar  che  in  aomma  qwnoo 
aaaai  di  poter  fare  una  buona  concloaione  in  queata  materia  Ungarica, 
et  che  quelle  che  doverä  eaaer,  riuacirä  in  pochiaaimi  giomi    che  DioSD 
ci  dia  la  gratia! 

II  prothonotario  Casale  k  cuatodito  apunto  in  qoeato  caatello  do?e 
hora  aiamo,   et  ho   operato  almen  queato  che  li  aark  fatta  buona  com- 
pagnia  et  se  grhaveria  rispetto  per  mio   conto  molto  piü  che  a  Fran- 
cesco CorsinO;  che  h  in  sua  compagnia,   perch&  sopra  costui  aolo  si  &35 
qualche   esperientia  per  intender  delle   cose   che  si  aospicano.     non  ho 
fatto  fin  hora  grande  instantia  in  nome  di  Nostro  Signore  per  la  saa 
liberatione,  perchä  certamente  non  era  di   farla,   et   atanti   le  cose  hora 
in  stretto  trattato  comprendo  che  Sua  Maestk  lo  haveria  posto  in  liberta 
a  richiesta  di  nissuna  persona  del  mondo,  se  prima  non  ne  haverk  ve-90 
duto  lo  exito.     questo  sappia  V.  S.  ch'io  non  mancherö  di  tutto  quello 
ch'io    potrö,    et  infine   spero  di   operare  onde  egli  sarit  liberato  illeso, 
bench^  invcro  ci  siano  delle  difficultk  per  li  rispetti  che  ho  toccati  nel 
principio  della  Icttra,  et  perch^  intendo  che  sono  state  novamente  inter- 
cette  lettre  di  esse  signor  prothonotario  che  dichiariscono  un'  animo  di35 
Sua  Signoria  non   buono  verso   questo    trattato  della  pace.     ma  replico 


a)  Orifj.  et  nominft  bis  pace  chiffriert;  im  Conc.  fotqt  auafftitricktn  h  poi  da  adTeiiir  nn*altra  co». 
che  indarn'i  hoggimai  si  faria  dAliberation  di  maadar  di  Koma  alcun  peraoaafgio  a  queata  iaiprMi« 
perch^  il  Rmo  di  Trento  mi  diceva  qaeuta  aera,  appiinto  parlando  di  questa  oo^a,  che  fra  pochi  gioni 
Bpera  di  traggerne  quella  rosolatione  che  ui  de  harere  da  questo  trattntu.  ^ 
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che  non  obstante  tutto  questo   ne  spero  bene,   solo  che  Nostro  Signore  ^555 
mi  concieda  di  condur  la  cosa  destramente  et  non  importunarla,  perchä 
n^  la  causa  di  questa  retention  n^  il  tempo  lo  comportaria.  — 

Ritornato  in  Vienna  ritrovai  lettre  di  V.  S.  delli  13  del  passato  ^),Mai  13 
alle  quali  rispondendo  dirö  insieme  ci6  che  ho  in  animo  di  fare,  ha- 
vendo  hora  alle  mani  la  materia  del  concilio  gik  incominciata.  et 
essende  io  adesso  ad  un  luoco  dove  si  tratta  d'una  pace  di  tanta  im- 
portanza  alla  Christianitk^  la  S.  V.  mi  scrive  ch'io  non  dovrei  esser  par- 
tito  di  Vienna,  quando  io  pai'ti  alli  18  d'aprille  *),  ma  dovea  rimanervi -^P**-  ^^ 
per  la  materia  della  pace.  prima  dico,  signor  messer  Ambrosio,  ch'io  lo 
feci  con  buono  animo  et  con  buon  fondamento;  dapoi  yediamone  lo 
exito,  che  Jesu  Christo  ha  indrizzato  a  buon  Camino,  cio&  ch'io  son 
stato  a  fare  un  buon  principio  nel  negocio  del  concilio,  il  quäle  prin- 
cipio  intertiene  molto,  a  giudicio  de  buoni  intelletti,  che  questo  anno 
non  s'habbia  a  sentir  novo  moto  in  Germania  in  materia  della  fede. 
et  nondimeno  son  anchora  ritornato  in  tempo  al  trattato  della  pace 
Ungarica.  starö  qui  adunque  qualche  giomo  per  questo  effetto  et  poi 
mi  aviarö  in  Saxonia  a  proseguir  il  rimanente  della  opera  incomin- 
ciata. et  V.  S.  non  si  dia  un  pensiero  al  mondo,  ch'io  mostrarö  tanta 
*fede  nelle  cose  di  Nostro  Signore  in  questa  et  ogni  altra  occorrentia 
quanta  si  possa  desiderar  in  ogni  buon  servitor.  et  lo  che  V.  S.  mi 
ha  Bcritto  cosi  un  poco  acerbamente,  ho  accettato  in  buona  parte  et  in 
luoco  di  patema  ammonitione;  ma  dico  che  io  son  Christiano  et  gentil- 
homo  et  amo  Fanima  et  Thonore  et  voglio  esser  buon  servitore  di  papa 
'Paulo  solo  constantissimamente  et  di  nessuno  altro,  et  videbitis. 

Mi  restava  a  risponder  ad  altre  parti  delle  lettre  di  V.  S.  et  par- 
lar  delle  cose  del  concilio;  ma  hora  son  importunato  dal  messo  che 
dee  portar  questa  in  Italia,  sich^  io  dimando  licentia  di  risservar  qual- 
che cosa  ad  un'altro  spazzo.  questo  dirö  hora :  io  mandai  a  V.  S.  ^)  la 
copia  d^una  lettra  che  mi  scrivea  il  Scr"'**  re  nella  materia  del  concilio, 
et  diceva  che  Fimperator  havea  disposto  di  voler  lasciar  la  diffinition 
del  luoco  del  concilio  ad  arbitrio  de  principi  Alemani.  or  quella  ri- 
sposta  a  rae  non  piaceva  et  mi  pareva  molto  pericolosa ;  quando  adunque 
incomminciai  a  dirlo  liberamente  al  Ser"'**  re  che  quella  risposta  non 
era  da  lasciar  intcnder  alla  uation  Germana,  Sua  Maestä  mi  rispose 
che  doppo  quella  ha  havute  due  altre  risposte  migliori  et  particulari 
et  mi  ha  promesso  di  darmi   le   lettere  Cesaree  medesime,  come  ritor- 

»)  Nr.  148. 

*)  8.  0,  SU  nr,  139. 

"j  In  nr.  158. 
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1S35  nava  in  Vienna.    ma   di   questa  materia  a^goirö   dioo   nd  segnenfte 
spaxzo,  che  ho  qualche  coea  che  piaoerft  a  No6tn>  Signore.    in  qnesto 
mezzo  de 
i  8         Di  Vienna  >)  alli  8  di  giugno  1535. 

[f^  161.  Vergerio  an  Riealcaii:  schwere  Zweifel  des  NutuHus  t»  Betnff  5 
^^^  ^  des  Verha^isses  swisehen  dem  Papst  uml  dem  Kaiser  ams  Asdaß  der 
abweichenden  Erldärungen  des  leteUren  über  die  ConeilBorisfirage.  JM' 
sagen  des  Ergbischofs  wm  Lund  über  das  am  ^MmisAen  JTof  kerrstAende 
Misirauen  gegen  den  Papst  als  firaneeeenfreimdUdL  DroehreiAeres  fifa- 
sprach  mü  K.  Ferdinand  über  das  OAahren  gewisser  Mere^rigmio 
Diener  des  Papstes,  über  die  Annahme  M€mtuas  dwrA  den  Kaieer, 
über  den  auf  dem  Concil  eu  hetbaektenden  Modus.  VerAeidigmtg  gegm 
den  Vorwurf  Riccicatts,  dcfi  der  Nuntius  den  Papel  nidU  wirksam 
genug  unterstütse.    [1535  nach  Juni  8  WienfJ*). 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc  itaL  d.  V  eod.  64  fbl   126«-129b  eigemk.  QmeqiiVi 
Anfang  und  Datum  fehlen. 

Egli  *)  mi  era  intrato  nel  ciqpo  an  scrapnlo  di  qnetta  sorte:  3 
papa  ha  fatto  ricercarne  Timperator  dal  aao  nuncio  che  dica  se  aeoetta 
Mantua;  et  il  nuncio  scrivo  a  Roma  che  Soa  Cesarea  Maeatk  la  accetta 


a)  A  g0kt  ftorattf  amgtHriehtn  .  .  .  wnm  teiifo  optn  quKU  k  U  aoMflto  ■•■  il  k»VMn  ewinteSO 
Mcnnuneiit«  le  Tolaata  di  qa«8ti  dae  priaclpi  ehe  teiiio  InporiaBO.    eonelndo  qitl  ek«  ie  dilto  ÜM|it 
che  bUo^a  che  Saa  SaatlU  etringa  lo  Imperator  a  doTOTsi  reaoWer  in  accetlai'  Ifaitea  et  ecriferlp  b 
qoa  al  fratello  di  haTerla  aceettata,  et  ho  qui  operaio  ehe  il  Sermo  re  medeeiiMaiemte  ecrire  per  qvMU 
cosa,  perch^  pare  che  Saa  Maeeti  Begia  non  diaeenta  da  qaeate  oppiaieo  ehe  io  ho  in  qaeata  nateria. 
lo  che  V.  S.  mi  acrlre  che  ooati  haTote  avieo  di  Bpagna  ehe  lo  imperator  ha  aceetlato  Maitaa,  an  «9 
baata  a  fanie  fede  moatrandolo  tra  la  nation  Oermaiia,  che  bieogaa  dtmeetrargUelo  com  lettre  d«l  ia- 
perator  iateaao  o  almeno  del  re.    ae  Saa  Santiti  acriTO  a  Soa  Ceaarea  Xaeati  delle  eoee  predette,  redete 
che  aaria  ben  fatto  ehe  inaieme  rieercaaae  che  Toleaae  maodar  commiMiom  ad  aleon  di  qaeeti  ehe  ataiao 
al  aerrigio  del  re,  che  Teniaae  meco  a  quelle  parti  di  Germania  piü  importaati  eone  orator  Ceaarco,  eb» 
ae  n*haTer6  on  tale  adionto,  altrattanto  meglio  potremo  riaacir  con  la  iropreaa,  et  eoai  giadica  etiaa^vO 
il  Rmo  di  Trento.    et  qni  mi  die«  Torator  di  Saa  Maeati  Ceaarea  che  egli  ha  lettre  che  alla  re^iüli 
che  io  feci  tht  al   re  di  haTOrne  qaeato  adianto ,   Timperatore  hareria  ordinato  ehe  mi  fioBae  dato  ia 
nome  [sie !],    ma  che  h  reatato  di  farlo,  perch^  il  papa  non  gli  ha  fatto  doraaadar  eaae  nna  tal  eoia. 
Tor  dem  Fcigfndg»,  dem  fibtn  fffftebeHett  Texle^  ein  Xemeiannffutieken ,  tteicks»  sich  aber  nirpemdt  wüderkeU. 

')  Das  Concept  ist  (vom  gleichen  Tage)  aus  Neustadt  datiert.  35 

*)  Falls  dieses  (übrigens  unter  allen  Umständen  mittheilensfcerthe)  SchrtibGi 
überJiaupt  zur  Vollendung  und  Ausfertigung  gelangt  ist,  w(M8  nach  dem  Eingang 
von  nr.  162  und  der  in  nr.  163  toenigstens  zum  Theil  erfolgenden  Wiederaufnahmt 
desselben  Gegenstandes  zweifelhafl  sein  dürfte,  so  wird  es  in  die  erste  Zeit  nadi 
Vergerio- 8  Rückkehr  an  den  Hof  des  Königs  und  vor  den  18  Juni  (nrr.  161.  16^1^ 
anzusetzen  sein,  U9id  nach  der  Rückkehr  von  dem  Jagdausfiuge  (15  Juni),  äa 
der  ScJm upiatz  des  Gespräch'i^  der  königliche  Garten,  doch  wol  in  Wien  rt» 
suchen  ist. 
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et  a  me  lo  scrive  il   secretario  di  Sua  Santitk  M.   dall'altro  canto  ritro-  ^555 

Juni  8 

viamo  qai  lettre  del  imperator  che  sono  contrarie;  perch^  Sua  Maestk 
scrive  di  rimetterne  la  ellettion  del  luoco  alla  nation  Gerraana.  qui  io 
sospicava  che  ciö  potesse  avenire,  perchfe  forse  Sua  Cesarea  Maestk 
5  havesse  intention  di  non  esser  ben  concorde  con  il  papa  in  questa  ma- 
teria,  che  tanto  importa,  per  qualche  sospition  che  dicono  di  haver  li 
CSesariani  dell'animo  di  Sua  Santitk;  che  non  inclini  ad  un'altra  parte^ 
et  per  stimularla  che  non  inclini  in  eiFetto  ei,  non  si  mostrando  ben 
Concorde,   che  questa  impresa  del   concilio   non  havesse  a  riuscire  per 

lOadesBO,  et  non  riuscendo  che  le  cose  della  chiesia  et  del  papa  stessero 
in  travaglio.  dappoi  io  faceva  un'altro  pensiero  tale:  senza  dubbio 
una  gran  parte  di  Älemagna  resteria  mal  satisfatta  del  imperator, 
quando  ella  intendark  che  esso  habbia  consentito  al  papa  che  il  concilio 
81  faccia  in  Italia,   percioch^   in   alcune  delle   diete  imperiali  si  h  con- 

]5cla80  di  volerlo  in  Germania  et  Sua  Maestk  per  legation  di  tutti  gli 
ordini  et  stati  del  imperio  fu  ricercato  che  procurasse  di  farlo  far  in 
effetto  in  Germania,  et  piü  lo  haveria  a  male,  che  stanti  le  deffinition 
di  esse  diete  fatte  con  lo  intervento  di  stati  del  imperio,  Fimperator 
non  habbi  prima   voluto   communicar   con  loro   cerca  il  luoco  del  con- 

SOcilio,  che  approbare  la  voluntk  del  papa.  adunque  io  pensava  che  Sua 
Maestk  Cesarea  perciö  non  havesse  voluto  mandar  in  queste  parti  una 
sua  risposta  di  haver  accettata  Mantua,  per  non  discontentame  la  na- 
tion adesso  che  si  ritrova  sulle  armi  et  in  occasion  che  potria  haver 
bisogno   di   adoperamela,   et  per  non   li  dar  forse   causa  con  una  tal 

S5cosa  di  far  qualche  novitk  et  tumulto,  hora  che  ella  stk  occupata  in 
quella  grande  expeditione.  questi  miei  scrupuli  da  una  parte  mi  ha 
confirmato  Forator  Cesareo  con  certi  suoi  motti,  concorrendo  insieme 
molte  punture  *)  che  ho  spesse  volte  di  questi  ministri  regii ;  dalFaltra 
mi  li  ha  levati  in  buona  parte  dal  animo   un  lungo   ragionamento  che 

30  io  feci  hiersera  col  Ser°*  re.  «^«*m  7 

Mi  disse  Torator  che  egli  havea  lettre  dalla  corte  Cesarea  —  et  io 

so  che  sempre  le  sol  havere  da  Covos  *).  —  che  quei  signori  Spagnoli  di- 

cevano  di  accorgersene  che  le  cose  andano  molto  tepide  tra  il  papa  et 

Timperator  et  che  medesimamente   nella  materia  del  concilio  si  vedeva 

35  che  vi  era  poco  intelligentia  et  poco  et  freddo  trattato  tra  Sua  Santitk 
et  Sua  Maestk  Cesarea,   et  che  in  quella  corte  si  speravano  assai  poco 


A)  Sicf 

*)  S.  0.  nr.  148. 

•)  Franz  Covoa,  Chroßcomthur  von  Leon,  neben  GranveUa  der  einflußreichste 
iQBaih  Kaiser  Karls  in  diesen  Jahren, 
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If^  che  Nostro  Signore  proponoBfle  querto  concüio  dm  dovero  et  domM 
haver  effetto.  et  peri  mi  pareva  che  n  potene  fiurne  lum  condmionB 
che  da  queste  diffidentie  et  da  questo  non  creder  della  eorte  Omum, 
che  mi  diceva  qaeato  orator,  nascesae  qaetta  inoertessa  dell'  aninio  dd 
Imperator,  se  egli  consentiva  o  non  consentiva  al  loooo  propcato  per  fl  5 
papa,  perciochi  era  molto  ben  da  creder  che  se  Soa  Maeslk  non  cre- 
deva^  che  ella  non  haveria  voluto  mettern  in  pericolo  di  commovenie 
hora  contra  di  se  sensa  proposito  qoella  parte  di  Germania  die  pre- 
tende  che  il  concilio  non  si  habbia  a  fSsur  in  Italia,  ia  qoale  i  pazte 
che  ha  adesso  potentia  grande  et  parata  et  che,  alienandossi  ogni  poeolO 
dal  imperator^  ha  Fransa  che  la  soUidta  che  se  g^  acooeti  —  per  quel 
che  se  intende. 

Ma  il  Ser^^  re  mi  ha  consolato  an  poco  hiersera  (come  io  dioe?a) 
et  quasi  assecurato  che  fino  adhora  non  sia  da  temer  che  alcona  deOe 
cose  predette  si  faccia  adesso  a  mal  fine.    Soa  Maestk  Regia  era  ndlS 
suo  giardinOy  di  una  buonissima  vogliay  et  io  solo  con  leL    et  essendo 
yenata  occasione  di  parlame  del  papa,  perchi  io  desiderava  di  chiarinni 
di  sospetti  che  io  havevay  commindai  a  dire  che  adesso  era  una  mirs- 
bile  occasione  di  redriszar  le  cose  della  fede  di  Christo,  perdoohi  s 
haveva  un  papa  che  non  haveva  altro  oggetto  ni  altro  pensier  die  SO 
qaestOy  et  un  Imperator  tanto  catholico  et  tanto  potenta    et  con  qoerto 
io  ne  pregava  Sua  Maestk  R^;ia  che  dovesse  operar  che  la  CSeisres 
ne   aiutasse    ealdamente   Sua  Santitk,   la    quäle   sentendossi  hav^  an 
aiuto  iervente  si  haveria  ogni  giorno  piü  infiammato  ad  attender  a  con- 
cilii  et  ad  ogni  altra  cosa   che   appartenesse  alla  instauration  et  quiete25 
della  Christianitk.     et   qui   mi   allargai   con   buon  proposito   a  dime  di 
Nostro  Signor  quel   che   si  pu6   dire  di  un  san  Paulo,     or  il  Ser^  re 
mi  rispose  che  per  ccrto   da  Sua  Santitk   sperava  grandissimo  heue  et 
buonissime  opere  et  che  coDsiderando  la  nobiltk  del  sangue  et  li  lunghi 
suoi    maneggi  nclle   cose  della   fede   in   tanti  anni   di  cardinalato  et  laBO 
gran  fama  di  bontk  che  ha  havuto  sempre,  et  molte  buone  cose  ehe  si 
sono  da  lui  vedute^  dappo  che  egli  6  papa^  non  poteva  credeme  altra- 
mente;   ma  che  era  ben  vero  che  Sua  Maestk  havea  inteso  che  li  suoi 
ministri  parte  in  Franza  parte  in  Ungheria  haveano  fatti  di  officii  non 
buoni  et  che  diraostrovano,  chi  guardasse  a  quelli;  che  quasi  Sua  San- 36 
titk  si  havesse  proposto   altri  fini   che  di  attender  a  pace  et  a  ristorar 
la  fede.     ma   che   la  Maestk  Sua  sa  bene   che  li   ministri   molte  volte 
per  sue  fattion   o   per  loro   cupiditk  si   ingerisseno  piü   oltre   che  non 
doveriano  et  cosi  certo  diceva  di  creder  di  alcuni  di  Nostro  Signore. 

Dappoi   essende   entrato   a   parlar   del   concilio  et  havendoli  detto40 
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liberamente  che  io  mi  era  maravigliato  che  mi  pareva  haver  veduto  i535 
che  Timperator  quasi  sprezzava  o  voleva  far  differir  questa  materia; 
dando  risposta  di  una  sorte  al  nuncio  apostolico  et  mandandone  di  qui 
una  diversa^  mi  disse  che  di  questo  io  non  mi  desse  un  pensier  al 
5mondo^  perchi  credeva  certo  che  Timperator  habbia  in  vero  accettata 
Mantua  et  che  forse  li  secretarii  di  Sua  Maestk  Regia  ne  deno  haver 
perduta  qualche  ultima  lettra^  che  conteneva  la  approbation  di  Mantoa. 
cosi  mi  disse  dolendossi  che  etiandio  in  altro  sogliono  esser  cosi  negli- 
gentia  et  poi  mi  agionse   —   et  molto   Io   adverta  V.   S.   —   che   Sua 

lOMaestä  Regia  non  consiglia  quanto  a  lei  nfe  consente  che  per^  cosa  del 
mondo  si  habbia  a  fame  altro ve  il  concilio  che  in  Italia;  et  disse  di 
haveme  detta  questa  oppenion  sua  a  Langravio ,  che  importi  ben  assai, 
acciochä  egli  havendolo  inteso  dal  re  non  havesse  star  ostinato  con 
li  suoi  adherenti   con    speranza  che   noi   dovessimo  venir  a  portar  loro 

15  il  concilio  in  Alemagna.  et  disse  appresso  che  Timperator  era  disposto 
quanto  si  poteva  desiderar  ad  aiutame  la  materia  et  che  havea  veduta 
una  fervente  instruttione  data  ad  un  suo  gentilhuomo  raandato  per  Sua 
Maestk  Cesarea  a  cotesta  corte,  nella  quäle  vi  si  poteva  veder  tutto 
quel  fervor  che  conviene  ad  una  simele  materia.     et  m'agionse  poi  che 

SO  Sua  Maestk  Cesarea  gli  haveva  scritto  che  mi  dovesse  ricordare  che 
trattando  io  questa  materia  non  facesse  mention  alcuna  del  modo  col 
quäle  si  havesse  a  fare  il  concilio,  ma  che  parlando  io  presuponesse 
sempre  il  modo  consueto.  et  da  questo  si  vede  che  tutte  due  queste 
Maßstä  non  vogliono  altro  modo   che  quello   che  h  stato  osservato  nei 

25pas8ati  concilii,  et  sono  anxie  d'indrizzar  questa  negotiatione  di  maniera 
che  il  concilio  si  habbia  a  fare  nel  modo  consueto  et  non  altramcnte. 
nel  quäl  proposito  il  Ser"^  re  subgionse  da  se  una  ragion  di  questa 
Sorte:  che  non  credeva  che  il  papa  medesimo  potesse  mutar  quel  modo 
col  quäle  si  sono  celebrati   gli  altri  concilii;   ma  se   pure   si  havesse  a 

90mutamelO;  che  questa  auttoritk  doveria  esser  del  concilio  gik  congre- 
gato  legitimamente.  et  perö;  diceva,  attendiamo  per  adesso  ad  haver 
con  noi  quel  magior  numero  che  possiamo  delli  stati  della  Germania, 
che  consentano  ad  un  certo  luoco,  et  curiamo  solamente  questo,  perch^ 
quando  saremo  congregati,  alhora  diffiniremo  Tarticulo  del  modo  o  altri 

B5che  fussero  posti  in  difficultk. 

Concludo  che  questa  sinceritk  et  questa  libera  confidentia  che  mi 
ha  mostrato  Sua  Maestk  Regia,  parlandone  di  Sua  Santitk  et  di  suoi 
ministri  et  del  concilio  tanto  particularmente  senza  gravarsene  et  senza 
toccar  nessuna  di   quelle   sospition   che   ogni  tratto   mi   toccano  li  suoi 

40 ministri,   mi  fa  creder  che  ella  sia  tuttavia  di   buonissimo  animo  verso 
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t5S6  Nostro  Signore,  et  oerto  ardirö  di  affoniiar  che  se  in  qnesta  menta 
regia  vi  fosse  stato  qualche  scrapolo  o  qnalche  occaha  flosphioii,  ehe 
la  Maestk  Sua  haveria  presa  confidentia  di  fimnene  motto.  el  imDo 
avenir  qaanto  potr6  con  le  poche  fone  mie  attendarb  di  oonserw 
Sua  Santith  in  questa  cobI  buona  oppenione  del  Ser^  re  che  dia  A  al  5 
presente;  cosi  mi  iiisae  facil  cosa  ad  operar  altrattaDto  con  H  mimstri 
Buoi  ^). 

Haverei  a  queeto  proposito  da  reeponder  a  qoel  die  V.  S.  mi 
disse  con  un  poco  di  amarO|  reecrivendomi  *)  nella  materia  ddi  con- 
cilio  che-FoiBcio  mio  era  di  difender  il  nome  di  Nostro  Signore;  ma  iolO 
mi  Bon  consaperole  di  osar  tanta  fede  et  tanto  ardor  nd  eervir  et  di- 
fender Sua  Santitky  che  io  la  diferi  alhora  in  qnello  et  la  difendo  <^ 
giomo  arditamente^  che  io  non  debbo  prender  fittica  di  pnrgarmL  Jera 
Christo  Io  fark  per  me^  se  ben  io  tacerö,  et  che  vede  l'intimo  del  cor 
mio.  et  Sua  Beatitudine  vederk  etiandio  presto  delli  buoni  officS  6(15 
spero  effetti  che  nascerano  in  suo  honore  daUa  servitü  mia,  perchi 
quel  poco  di  confidentia  che  io  ho  in  qoeste  parti^  usarö  sempre  in  lo^ 
yigio  solo  di  Sua  Santitk. 


Jum  idl6S.  Vergerio  an  Ricaieaü:  Näheres  Über  die  ungarimAe  JWttlei»- 
handlung;  K,  Ferdinand  verlangt  Protektorat  über  gans  Ungarn;  ^^a\ 
eichten  für  den  Frieden;  Argumente  für  und  gegen  die  Wahrsthmlii^ 
keit  desselben.  Gleichseitige  Verhandlungen  K.  Ferdinands  mit  den 
Türken.  Bitte  um  Geheimhaltung  dieser  Miükeihmgen ;  Ärgwohn  wd 
Abneigung  der  königlichen  Minister  gegen  den  Papst,  der  im  Interesse 
Frankreiclis  den  Frieden  zu  hintertreiben  suche;  schwierige  Stellung^ 
des  Nuntius,  Ungewißheit  seiner  Zuziehung  zu  den  ferneren  Verhand- 
lungen. Wünsche  des  Erzbischofs  von  Colocza;  Versprechungen  des 
Nuntius.     1535  Juni  18  Wien, 

Aiis  Neapel,  Grande  Archimo  Carte  Farnesiane  Fase.  692,  mit  Ausnähme  rtm 
wenig  Warten  chiffriert.  —  Eigenh.  Canc.  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl  V^ 
cod.  64  fol.  227»— 230». 


^)  Um  dieselbe  Zeit  —  am  6  Jitni  —  berichtet  der  veneiianische  CrtnandU 
Cantarini,  einen  wie  ausgezeichneten  Eindruck  die  Nachricht  von  der  Erhdmng 
seines  Geschlechtsgenossen  Gasparo  Contarini  sum  Cardinal  gemeuJU  habe;  du 
LutJieraner  (von  deren  stoben  Hoffnungen  er  noch  am  1  Juni  berichtet  hatte;  l  l 
fol.  80»— 81»;  Calendar  nr.  50)  seien  attoniti  et  nou  sano  che  dir  t6.  fol.  83»*;  35 
Calendar  nr.  55. 

«)  8.  0.  nr.  148. 
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Scrissi   nell'  iiltime   mie,   date   in  Neustot    alli  9   del   presente  *),    iS35 
che  io  era  ritomato  alla  corte  regia  et  non  haveva  potuto  albora  cosl  j^^  g 
presto  penetrar  a  risaper  alcun  particulare  del  trattato  della  paee  Un- 
garica,  perchö  mi  conveniva  andar  in  questa  materia  con  molti  rispetti 

5tra  questa  gente.     ma  hora,  havendone   potuto   intender   qualche  uno, 
Ig  scriverö. 

D  Voivoda  fece  proponer  al  Ser°®  re  che  egli  era  contento  di 
rimaner  senza  quella  parte  del  regno  che  Sua  Maestä  tiene  al  presente, 
et  ritener  il  rimanente  per  se  in  vita  sua  col   titulo   regio;   et  dappo 

10  la  morte  che  il  tutto  insieme  havesse  a  divenir  in  Ferdinando  o  ne 
suoi  figluoli;  et  con  questo  far  bona  pace  et  amicitia,  per  conservation 
della  quäle  faceva  appresso  domandar  per  moglie  una  delle  figliuole 
del  re,  con  conditione  che,  havendo  a  nascer  prole  da  tal  matrimonio, 
che  ella  non  succedesse  mica  nel  regno,  ma  li  fosse  provisto  di  qualche 

15altro  stato. 

II  partito  non  h  piaciuto  alla  Maestä,  Sua  et  n'ha  proposto  im' 
altro  air  incontro :  che  ella  debba  havere  la  protettion  di  tutto  il  regno 
et  lasciame  una  parte  al- Voivoda,  quanta  si  accorderiano,  se  esso  con- 
sentiva  alla  protettion,  et  insieme  il  titulo  regio,  negando  di  voler  dame 

20  la  figliuola.  et  questo  ^  quello  che  li  due  oratori  Voivodani  sono  an- 
dati  a  portare  et  consultar  col  suo  patrono  et  si  aspettano  con  la  ri- 
sposta  sino  ad  otto  giorni. 

II  Colocense  mi  dice  che  egli  non  crede  che  Joanne  sia  per  ac- 
cettar  il  partito    del    re,    si  Sua  Maestä    non    pensa   di   volerli  dar  la 

25  figliuola,  et  che  volendonela  dar,  Joanne  non  si  faria  molto  difficile  a 
suo  iudicio  ad  admetteme  il  re  per  protettor.  sono  diverse  oppenioni 
tra  huomeni  pratichi  di  queste  materie  Ungarice,  se  hora  la  pace  suc- 
cederä  o  no.  coloro  che  la  sperano,  si  moveno  da  questi  fondamenti: 
che  U  Voivoda  ha  hoggimai  poca  parte  di  baroni  et  prelati  et  altri  nobili 

SOUngari  dal  canto  suo,  perciochfe  ogni  giomo  vien  lasciato  da  qualche 
uno;  che  da  coloro  che  pur  rimangono  sotto  la  sua  obedientia,  pare 
che  sia  odiato ;  che  alcuni  sanzachi  *) ,  finitimi  all'  Ungheria ,  minac- 
ciano  di  voler  invader  la  Transilvania  per  vindicar  la  morte  del  Griti 
et  pagarsi  del  precio  di  alcune   notabili  gioie  et  altra  supellettile  pre- 

35  ciosa  che  fu  rubbata  nel  caso  del  Griti  *) ;  che  si  vedono  gran  pratiche. 


*)  Der  bezügliche  Brief  (nr.  160)  trägt  das  Datum  des  6  Juni,  —  Die  Rück- 
kehr aus  Neustadt  nach  Wien  erfolgte,  wie  Contarini  am  17  Juni  schrieb  (7.  l. 
fol.  84^^),  martedi  matina,  d,  i.  am  15  Juni, 

*)  Sangiac  Vorsteher  eines  sangiachic  (Bezirks), 
10  •)  S.  0,  nr,  121. 
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iS35    de  oratori  Thurcheschi«   che   in   pochi   meai   Bono  venuti  tare  volte  a 
teittar  con  Ferdinando  ^).    onde  et  dalle  altre  oooe  predette  ü  oomr 
prende  che  il  Voivoda  non  sia  piü  havere  k  defensioa  del  Thmoo 
et  che   esflo  Voivoda   pu5   vedere  che  ]a  potentia  dd  imperator  sia 
hora  in  essere  grandissima  et  formidolosa.  —  coloro  venonente  che  mo-  b 
strano  di  non  la  sperar,  hanno  queste  altre  ragioni:  <die  Joamie[^]  insti- 
gato  da  Franza  et  d'Anglia  ad  intertenerei  constantemente  nel  r^m>i 
senza  ciirarsi  di  pace  con  la  casa  d^Aostriai  prometteadogli  ainto  et 
favore  et  fame  essi  parentado  con  esso  lui;  che  le  cose  aopradettede 
Thurchi  potriano  tutte  eeser  finte   et  Bimulate;  che  Joanne  h  di  animolO 
tanto  ostinato  che  piü  presto  cercarit  di  dare  il  regno  in  mano  di  qgni 
altro  principe,   se  fosse  ben  Thurco,  che  &me  con  Ferdinando  ans 
pace   meno   che   honorevole  per  se  et  oomoda.     al  litomo  di  qnesti 
due  oratori  che  si  aspettano,  si  poträ  &me  piü  fermo  iudicio. 

Qui  ho  da  agiunger  che,  durante  tuttavia  questo  inittato  oodI^ 
Joanne,  se  ne  fa  un  altro  con  ^  oratori  Thnrcheschi  et  sino  a  pochi 
giomi  ne  d^  venir  in  Vienna  un  teno,  et  s'intende  che  si  trattarik  oon 
coetui  di  exequir  di  quelle  cose  che  non  volle  *)  exequir  il  Grriti;  et 
si  continuarä  quella  prima  n^ociation.  et  se  beno  trattano  hora  pice 
con  la  persona  del  Voivoda,  non  restano  di  trattar  ad  un  medesimoiO 
tempo  etiandio  col  Thurco  per  componer  le  medesime  cose  dTTngaiiB, 
che  sono  tratti  et  si  sogliono  usar  in  simili  man^gi  per  stimulane 
tanto  piü  Tadversario,  che  venga  presto  ad  ogni  sorte  di  acocndo  *). 

Tutte  queste  cose  sono  socrete  in  questa  corte  et  io  ne  pregoY. 
8.  di  somma  gratia  che  dissimulate  costi  di  havemele  intese,  perciocW25 
io  60  quanto  importeria  se  pervenisse  alle  orrecchie  di  alcun  regio  che 
a  Roma  fussero  scritte  tante  particularitd,  et  intendetene  la  causa,  che 
medesimamcnte  importa.  il  re  ^  esso  veramente  buono  et  prende  le 
cose  in  buona  parte  et  suol  creder  quando  altri  li  parkt  con  ragione; 
ma  buona  parte  de  suoi  niinistri  ha  poco  amore  alla  Italia  et  poco30 
al  nome  pontificio  ^)  et,  concorrendo  certe  loro  varie  conietture,  si 
hanno  posto  un  frenetico  nel  capo,  che  Nostro  Signore  voria  piü  presto 
turbarae  questa  pace,  come  adherente  al  re  di  Franza,  che  altramente. 
vedete  modo  che  iudicii  perversi  et  con  che  gente  io  ho  da  negociare. 
et  de  qui  nasce  che  stanno  con  rispetto  tuttavia  a  voler  conununicarmi^ 


a)  Sict  UHdeuäich. 

b)  Anfangs  siärktr  haono  nel  anlmo  nataril  odio  contra  la  Italia  et  particalarmeat«  molto  oontn  U 
nome  pontiflcio. 

0  S.  0.  nrr.  131.  159. 

")  Vgl  zu  diesen  Ausführungen  auch  nr.  174.  ^ 
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liberamente  le  cose  particulare  (et  n'ho  scritte  alciine  nelle  precedenti  ^555 
mie,  che  vi  si  trattano)  et  che  io  v'intravenga.  et  quando  ritomerano 
li  due  che  si  aspettano,  io  non  so  anchora  se  mi  lasciarano  per  questa 
lor  sospitione  intrar,  dove  starano  in  trattati  particulari.  adesso  perö  io 
öfaccio  ogni  giomo  di  molti  officii  in  questa  materia  et  come  ministrö 
di  Nostro  Signore  att<5ndo  a  persuader  la  pace  da  iin  canto  et  dal 
altro  per  ben  della  Christianitä ,  et  a  ciö  fare  ne  son  ricercato  dal  re 
et  dai  suoi  et  dalli  Voivodani.  et  quanto  alla  sinceritä  di  papa  Paulo 
et  aUa  buonissima  et  santissima  intention   che   egii   habbia  in   questa 

10  pace  et  ogni  altra  buona  opera,  io  ne  parlo  efficacissimamente  dove 
bisogna,  et  dimostro  che  Sua  SantitÄ  non  puö  haver  altro  fine  davanti 
gli  occhi  che  la  pace  universale  tra  principi  christiani;  et  che  parti- 
cularmente  molto  desidera  questa  di  Ungheria,  la  quäle  Sua  Beatitu- 
dine   come   commune   padre    h  paratissimo    et    animatissimo  ad  aiutar 

löcon  tutti  li  spiriti  et  tutte  le  forze  sue.  et  attendo  quanto  io  posso 
a  levame  via  quelle  sospition  et  diffidentia  che  alcuni  hanno,  et  mi 
pare  di  fame  proffitto.  quando  poi  sarano  ritomati  li  due  che  si 
aspettano  et  si  intrarä  a  negociar  la  materia,  travagliarö  quanto  io 
potrb  per  aiutamela,  o  che  m'admetteno  nei  maneggi   et  nelle  consul- 

SOtation  particular  o  no,  et  operarö  in  un  modo  o  al  altro  di  maniera 
che  Nostro  Signore  ne  haverä  la  sua  parte  di  un  tanto  honor  et  tanto 
merito  quanto  seguiria  da  una  tal  pace. 

Ho  un  altra  cosa  in   questa  materia  che   importa.     £ra  Francesco 
di  Francapanni,    chiamato    il    Colocense*),   del    quäle    mi    ricordo    che 

25  Nostro  Signore  mi  domandö  assai  essendo  alla  Magliana  ^),  fe  il  magiore 
d'auttoritä  nel  consiglio  del  Voivoda  et  che  puö  far  molto  in  questa 
pace  se  vuole.  ha  fatto  meco  in  pochi  giomi  una  stretta  amicitia  et 
parrecchie  volte  mi  h  venuto  a  ritrovar  a  casa  et  ha  mangiato  meco 
alcune  volte  et  io   alcune   con   lui    domesticamente    et  conversato.     or 

30co8tui  mi  ha  aperto  confidentemente  Fanimo  et  le  cose  sue,  et  detto 
che  dal  archivescovato  Colocense  egli  non  ne  ha  intrata  alcuna,  che 
ogni  cosa  fe  in  quella  parte  del  regno  che  h  tenuta  dai  Thm-chi,  et  che 
ha  solament«  certe  intrate  pertinenti  al  vescovato  Agriense,  che  sono 
in  quella  parte  che  tiene  il  Voivoda,   le  quali  egli  medesimo  crede  di 

35  non  poter  possider  con  buona  conscientia,  perch5  il  vescovato  d^Agria 
^  dato  et  confermato  nella  persona  del  cancelier  del  regno,  che  h  con 
Ferdinando,    et    che    in   conclusione   egli   desidera  tre   cose  da  Nostro 


a)  Cme.  anfangs  ch«  h  Io  «lletto  Coloeenae. 
')  Ä  JEinkitung  8,  24. 
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i535    Signore:  esser  confennato  Colocense,  havere  alcim  breve  (cod  easo  do- 
manda)  onde  possa  salva  conscientia  tener  per  se  qoella  parte  ohe  tiene 
hora  delle  rendite  d'Agria  o  altre  intrate  da  Soa  Santitity   dove   piü 
presto  venisse  occaBione,  —  et  esser  creato  eardinale  *).  et  mi  ha  riehiesto 
che  io  le  propona  a  Nostro  Signore  apertamente  tatte  le  tre,  promet-  5 
tendo  di  far  all'incontro  gran  coee  in  qnesta  Ungaria  a  oommodo  ddb 
CSiristianitä  et  ad  honor  di  Sua  SantitiL    et  h  vennto  queata  mattina 
a  ritrovarmi  a  casa  et  soUicitarmene.    io  ho  detto  prima  a  questo  bnoD 
frate*)  che  tutte  tre  le  cose  sono  difficili:  la  primai  perch^  ai  potiia 
opponer  ehe  egli  h  presentato  dal  Voivoday  che  non  h  riputato  legiliiiio  10 
re;  la  seconda,  perch^  una  chiesa  non  si  pnö  dare  a  due  spodi  esaendo 
giä  stata  data  intieramente  ad  un  solo  et  conf  ermata  per  la  sede  aposto- 
lica;  la  terza  poi  per  altri  rispetti.    ma   nondimeno  io  non  ho  vobto 
levarli  la  speranza;  anzi  gli  ho  detto  che  e^  attenda  oon  ranttoritii 
sua  a  far  riuscir  questa  pace  et  &ooia  un  tanto  bene  alla  Clhristiamtil,!^ 
che  certamente  Nostro  Signqre  haveria  fatte  in  lui  facili  le  ooee  die 
sogliono   esser  in  altro  difficili  et  gli  haverä  provisto  di  ci5  che  e^ 
medesimo  havesse  voluto.    et  in  somma  gli  ho  fiitte  grandi  et  hige 
promessioni  et  posto  nel  fiancho  un  stimulo,  che  a  mio  iudicio  il  ür^ 
andar  di  un  grandissimo  passo,  la  quäle  io  iudico  che  sarft  stata  ii^ 
grandissimo  profitto  alla  presente  materia®).    et  perch^  io  ho  promesso 
alla  Sua  Patemitä  di  volerlo  scriver  a  Nostro  Signore  col  primo  spanO) 
io  consiglierei  che  quando  Y.  S.  mi  risponderä  a  questa,  che  saria  bene 
a  farlo  prestissimo,  facesse  un  capitolo  con  qualche  parola  efficace:  che 
Sua  SantitA  ha  inteso  li  desiderii  del  frate  Francapanni   per  me  scritti^o 
et  che  Io  exhorta   a   metter  ogni   suo  spirito,  onde  la  pace  dllngaria 
habbia  effetto,  che  riuscendo  la  Beatitudine  Sua  promette  di  farli  grande 
honore  etc.     questc   speranze  di    propra   commodi   hanno   quelle    forze 
che  sa  V.  S. ,   et  in  questo  homo,   di  chi  io  parle,  le  hanno  incompa- 
rabili,  per  quel   che   io  vedo;   et  perö  giudicarei   che   questo  officio  si^O 
havesse   a   fare  in  ogni  modo,   che  gioverä  molto   alla   impresa  che  si 

a)  Conc.  ausgestrichen   il  qnale  non  pare  al  debile   mio  indieio  molto  grmTe  et  savio  liaoBO  »  ^ir 
11  Tero. 

b)  Sic. 

c)  CoHc.  attsgcsirichsu   et  haTOodonelo  communicato  in   secreto  col  Senno  re ,  Soa  Maeati  ne  s'kt  35 
ringratiato  molto  et  rieercato  che  io  teoga  in  ogni  modo  costui  in  eprronaa,  dieendo  che  anche  in  efttto 
eercaria  di  proTederli ,  se  la  pace  riascirä,   et  ehe  troTerä  via  di  fare  onde  il  frate  habbia  Coloda 
et  altro. 

*)  Der  Woirode  hatte  sich  bereits  am  15  März  1535  an  Papst  Paul  gewendet 
mit  der  Bitte  dem  Fratigipane  —  cui   ego  contuli  hie  episcopatum  Agriensem  —40 
den  rothen  Hut  zu  verleihen.    Eigenh.  Orig.  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cervin. 
Filza  36  nr.  23. 
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tratta  et  riusceni  in  grande  honore  di  Sua  Santitil,  perch^  parerä  esser    ^535 
riascita  per  la  bontil  sua  et  per  la  sua  dexteritä  et  ingegno. 

Di  Vienna  alli  18  di  giugno  1535.  «^w*»»  ^^ 


163.  Vergerio  an  Ricalcaii:  Bedenken  gegen  die  in  mehreren  Briefen  J^ni  18 
b  kundgegebene  Absicht  des  Kaisers  die  Wahl  der  ConcilsmalstaU  den 
deutschen  Fürsten  zu  überlassen,  was  zu  einem  Nationalconcil  oder  zur 
Auswahl  einer  deutschen  Stadt  für  das  Concil  führen  müsse,  wie  auch 
die  Cardinäle  von  Salzburg  und  Trient  und  selbst  der  König  zugeben. 
Der  Nuntius  zum  Verweilen  in  Wien  bis  auf  besfieren  Bescheid  ge- 
lOzwungen.  Seine  Abhandlung  von  der  Nothwendigkeit  die  Zustimmung 
Deutschlands  einzuholen.    [1535]  Juni  18  Wien. 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  81»— 83»  eigenh.  Conc. 

Nella  prima  lettra  ho  scritto  tutto  quello  che  io  mi  ho  travato 
havere  per  adesso   nella  materia  d'Ungheria.     in   questa  seconda  scri- 

15verö  del  concilio. 

Io  mandai  alla  S.  V.  copia  di  una  lettra^  la  quäle  a  me,  che  al- 
hora  era  in  Monaco,  mandava  il  Ser"®  re  *),  et  scrivea  che  Timperator 
non  havea  voluto  nominar  luoco  alcuno  per  il  concilio,  ma  che  ne  ri- 
metteva  la  ellettion  agli  ellettori  et  altri  principi  del  imperio.    ritornato 

20  alla  Corte  dissi  liberamente  a  Sua  Maestk  Regia  che  quella  oppenion  et 
risposta  Cesarea  era  pericolosissima  et  da  non  portar  meco  per  Ger- 
mania, se  io  non  voleva  metter  un  incendio  nella  materia,  per  due 
cause:  Tuna  che  quando  io  havesse  detto  a  questi  principi  che  Nostro 
Signore  propone  Mantua  tralle  altre  cittk  et  detto  poi  che  Timperator 

25  non  approba  particularmente  il  luoco  (perchö  domandano  sempre  quäle 
sia  etiam  Toppenion  Cesarea),  ma  che  Sua  Maestk  Cesarea  ne  rimette 
la  approbation  ai  stati  della  Germania,  questo  di  necessitk  veniria  a 
constringer  che  sopra  di  ciö  li  principi  Alemani  havessero  voluto  fame 
una  dieta  per  dame  la  risposta,  vedendone  la  cosa  rimessa  in  arbitrio 

30loro.  et  dieta  a  questi  tempi  in  Germania  e  cosa  di  infinite  pericolo 
alle  cose  della  fede  per  le  ragioni  che  io  ho  scritte  parecchie  volte, 
che,  chi  conosce  il  prcsente  stato  di  questa  nation,  non  puö  dir  altro 
se  non  che  una  dieta  imperial  a  questo  tempo  saria  un  concilio  natio- 
nal et  una  conspiration  contra  tutti  i  principi  che  volessero  esser  ca- 

^tholici.  Taltra:  che,  vedendo  li  principi  del  imperio  che  Timperator  si 
riporta  a  loro   circa  la  ellettion  o   approbation  del   luoco   del   concilio, 


»)  Nr.  155;  vgl  nrr.  t58.  161. 


(  Santitk,  appnnto  per  ijuestu  die  vederian'^  tlie  (,'ewirti  non  ha  vo- 
loto  consentirvi ,  et  eaeendn  eaai  elleggerno  altr»  luoco  lu  buveriano  el- 
letto  in  una  delle  peggior  et  piü  inubediente  et  pericoKiaa  cittii  di  Qer- 

La  qul  mta  oppenion  dico  che  io  dissi  animosamente  al  Sei** 
re,  perchb,  haTendonela  io  cunferita  col  R*""  Salzburgense ,  ritrovai  che 
Saa  R"*  Signoria  la  buveva  laudata,  et  so  che  al  R""  TridentiDa  eOs 
non  diBpiace.  or  Sua  Regia  Maestu  raoBtrandu  quaai  di  qod  mi  dissen- 
tira,  diMe  che  dappo  quella  prima  risposta  n'havea  havuU  un'altra  dalio 
Imperator  et  che  a  me  la  havea  scrilta,  tna  cumpreDdeva  che  le  lettre 
sae  aoD  mi  hamio  inciintratn  sul  caniino  '),  ot  rinKme  au  questa  om- 
clasioae  che  fra  pochi  ginrni  ritnrnariu  in  Vienn;i  (perche  alhora  era 
a  Neiutot)  et  vederia  la  aeconda  räpoata  et  pariaiia  eol  (oatar  Ctttm, 
et  poi  mi  haveria  commnnicato  ogoi  owa.  IS 

E  ritoniato  in  Vieana,  ho  Bolliätato  che  si  reda  la  leeonda  ri- 
spoBta,  et  in  somma  ella  non  b  diArente  dalla  prima,  tni  womo  poi 
State  rimandate  da  Monaco  le  lettre  regie  et  oontengono  qadle  c^ 
oontflnevaiio  le  prime  et  qui  ne  redente  ona  copia. 

Vedete  adunque  come  ata  qoeato  negooio.  la  S.  V.  mi  loriTe  <^SI 
l'inperator  ba  consentito  in  llantua,  «t  qtii  babtuamo  qaaä  il  oontraiie! 
^li  h  vero  che  Saa  Haestk  fa  ceroar  aachoi«  altre  kttre  Oanne,  che 
BODO  venute  dappoi  *),  et  si  vederä  ae  in  quelle  vi  foBse  qoalcbe  com. 
et  b1  o  no,  far6  ana  poatscripta  in  queato  spazzo,  se  haverö  inteso  d» 
vi  Bia  altro.  3 

Or  dico  in  questo  modo:  che  et  V.  S.  aia  contenta  di  metter  in 
an  poco  d!  coneideration  le  oppiniun  mie,  almeno  in  queeta  materia,  la 
quäle  io  tratto  attentamente  con  tante  Sorte  di  huomeni:  se  dovendo 
andar  agli  altri  principi  Alomani  non  porterb  meco  quale  sia  l'oppenion 
Ceaarea  cerca  il  luoco,  non  farö  frutto  alcuno,  ma  pifi  presto  ponerfi3ü 
la  coaa  in  irrision;  se  io  portasse  quella  cbe  l'imperator  rimette  a  loro 
la  ellettioD,  ruinerei  la  impresa  del  tutto;  ee  potrö  portar  che  Su> 
Maeatk  Cesarea  approba  quello  ehe  ha  proposto  il  papa,  io  vi  prometlo 
di  fame  buon  frutto.  starj)  qui  adunque  qualche  giorno  et  mi  lisol- 
ver6  ciü  che  ne  ü  di  queste  risposte,  et  in  questo  mezzo  farü  speT036 
qualche  buona  opera  nella   materia  della  pace  Ungarica.     bisogna  bene 

■I  Sier  HivbDfl.eA. 

')  GemeiTtt  ist  der  Brief  Ferdinandn  vmn  31  Mai,  s.  o.  i»  nr.  IM  (vgl.  aaeh 
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che  10  m'afforzi  di  seguir  il  viaggio  piü  presto  che  sia  possibile;  perchö    iS35 
h  pericolosa  cosa  a   teneme  troppo  di  lungo  sopita  una  tal  negocia- 
tion. 

Jo  mi  ho  posto  in  fatica  di  scriver  con  un  poco  di  diligentia  an 
5mio  discorso,  nel  quäle  dimostro  per  quella  poca  Cognition  che  io  ho 
delle  cose  di  Germania,  che  Nostro  Signore  non  possa  far  altramente  a 
questi  tempi  che  trattar  con  questa  nation  cerca  il  luoco  dei  iuturo 
concilio  senza  usar  la  consueta  auttoritk  del  pontificato,  che  sempre  e 
stata  nel  passato  di  statuirlo  da  se  stesso  senza  cercar  di  volervi  havere 

lOconsenso  di  aicuna  nation;  et  che  sia  stato  necessario  per  adesso  di 
far  cosi  et  che  non  si  poteva  far  indittion  ad  alcun  certo  luoco  che 
havesse  a  riuscir  con  reputation  et  profGtto,  se  prima  non  si  trattava 
con  costoro  del  loco  dove  ella  si  havesse  fare.  et  nel  medesimo  dis- 
corso  dico  etiandio  le  ragioni  perchfe  io  procedi  in  questa  materia  piii 

15  ad  an  modo  che  ad  un  altro.  et  se  potrk  esser  transcritto^  Io  mandarö 
con  la  posta  che  parte  questa  sera  *),  acciochö  Nostro  Signore  veden- 
dolo  o  facendolo  vedere  a  chi  parerk  a  Sua  Santitk,  possa  farmi  in- 
tender  o  che  io  segua  con  questi  raiei  modi  che  ho  coraminciatii  o  con 
altri  che  parerk  a  lei. 
20  18  junii  ex  Vienna.  «^wnt  18 

164.      Ricalcati    an    Vida:    bescheinigt   den    Empfang   von   Briefen  ^^^i  21 
Vida's  und  des  Nuntius  und  belobt  die  Dienste  beider.     1535  Juni  21 
Born, 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  50  Orig. 

25  Lc  vostre  di  8,   22  et  24  del   passato   et   primo  di  questo  *),  ha-'M«»  8 

vute  in  un  tratto  a  li  21  con  un  mazzo  del  nuntio,  fanno  star  Nostro  j^„j  j 
Signore   molto  reposato  che  la  negotiationc  habbi  a  passar  secondo  ilJufii  21 
desiderio  di  Sua  Santitä,   poichfe  ella   vede   la   diligentia  del  nuntio  in 
peragrar  il  paese  con  la  persona  sua   et   con   la  pcnna,   di  che  ne  ha 

äOawiso  anehe  da  altri  che  da  voi  soli,  quanto  '1  sia  grato  et  con  quäl 
dextrezza  T  sa  proponer  il  candor  del  animo  di  Sua  Santitä,  et  Tha- 
ver\d  lassato  voi  costl  a  la  corte,  donde  possete  tencr  avvisato  di  qua 
et  di  lä  de  le   cose  che  occorreno.     vi  exhorta  ad   continuare  et  com- 


*)  Dieser  Disco^'so  findet  sich  Glicht  vor;  laut  nr.  183  ging  er  mit  einem  nicht 
ib  vorliegenden  Briefe  des  Vergerio  vom  2  JuU  ab  (s.  auch  nr.  171). 

*)  Von  den  hier  erwähnten  Depeschen  des  Vida  läßt  sich  nur  die  vom  1  Juni 
bestimmt  recognoscieren  (nr.  159);  die  anderen  fdUen,  iooßlr  aber  eine  vom  11  Mai 
vorliegt  (nr.  147). 


Ho.  UA-U'A:  1535  Juni  2l.~; 


1S35    messo*)  mi  che  io  vi  scrivu    v\iv   dpi   iifficio  vhv  fartflc  ne  terrJl  paiä- 
*^  "oolar  conto. 

SoDo  a  U  piaceri  vostai. 
Jmm  JU         Di  Borna  a  Ü  31  di  iugno  1&3&. 

wr    166.     Vergerio  an  K.  Fetdinand:  Darlegung  der  ErU^mssf.  wiä  Jr-  i 
*      folge  des  enten  TheÜs  aeinrr   Heise  durch  Deutschland,   mit  Bitte  «« 
Mitgäbe  eines  tÖnigUehen  J^ehreibens   iiher  ein   zwischen  Kaiser  König 
und  Papit  ertidtes  Einverständnis  in  Betreff  der   Wahl  Mantnas  i«r 
MatslaÜ  des  OmeOa.    [153:,  vor  Juni  23   WienJ  •].  \ 

Atu  Taudig,   KU.  Vor«,  ital.  c1.  T  eod.  64  fbL  in>— US^,  jWJWf  «^10    ! 
•dWvbmo  eigetiUmdign  Oottetpt;  umtoWämüf. 

Naiiavi  breviter  Majestati  Yestrae  omnia  qua«  feci  in  prima  pttte      { 
itineria  mei;  hie  pono  snmmatim  preoipaa  fondamenta  ad  qnae  napt 
advertendnin  est. 

Primum  quod  singuU  principee  circuli  Bavarici  dixeriot  mihi  qnodU 
omnino  placeat  illis  deliberatio  concilü,  et  qood  dvitas  Mantaae  etiw 
Ulis   placeat  pro   loco   ubi   debcat  oelebrari.    et  idem  etiam  dixonnt 
mihi  episcopus  Ai^fustensis,  capnt  circnli  Saevioi,  et  episcopoB  ISstit- 
tcnsiB,  qui  est  de  circnlo  Francomco. 

Secundum  quod  posui  bonum  ordinem  cum  K"*  cardinale  Sil*-V 
borgensi  et  Hl"*  princtpe  Wilhelmo  itt  hf^>eam  etiam  nnam  respcn- 
siooem  unitun  a  toto  Ülo  circulo  BaTarico  simul,   et  apero  quod  ipu 
rcsponsio  nd  me   cito   mittctiir;  quia   responsio   qtiam   habui  fuJt  mihi 
data  scparatiin  de  uno  in  uniun,  sicat  dixi. 

Tertium  quod  ipsc  III"""  diix  Willelmus  ex  augestione  Leonardiö 
Ek^kii  proposucrit  magna  afTectiunc  animi  quod  papa  melius  fecisset  si, 
habita  prius  lirma  proraisaione  a  Ccsarea  Majcstate  de  manuteneodo 
conciliü  etiam  annis  et  contra  quaecunque  nationes,  propria  sua  auc- 
toritate  poatificia  statnisäet  pro  loco  concilii  quamcumque  civitatem 
voluisset,  absque  eo  quod  haberct  tractatura  aniplius  neque  coDeensiunSO 
ipsius  Geramniae  in  ea  matcria,  dissuadendo  ob  eam  causam  mihi  ne 
deberem  ultcrius  i)rogrcdi  ad  alios  principe»  per  Alcnmnniäni.  sed 
quod  ego  ilti  et  suo  Eckio  plus  scniel  dixerim  quud  istud  cousilium 
teodat  ad  hoc  iit  omnia  potiiis  deatnierentur. 


')  Der  Inhalt  dieser  Eingabe  gitbt  an  die  Hand,  daß  sie  com  Vergerio  •tiSä 
dtn  Beraänmgen  äiwr  dit  ConciUfrage  eingereidtt  norden  ist,   nm   denen  nr.  t<X 
berichtet;  danach  btitimmt  sitA  die  Chronologie  diete»  Stücket. 
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Quartiun  qiiod  aliqui  ex  principibus,  cum  quibus  modo  tractavi,  ^55^ 
lixerunt  mihi  quod  diligenter  advertendum  est  et  cavendmn  ne  prin- 
dpes  ellectores  et  alii  qui  sunt  in  imperio  habeant  forte  unam  dietam 
mperialem  sub  hoc  pretestu  quod  velint  dare  unum  generale  respon- 
um  ad  ea  quae  illis  fuerint  proposita  in  negocio  concilii;  quia  talis 
lieta  esset  valde  periculosa  rebus  fidei. 

Quintum  et  ultimum  quod  ego  dixi  Vestrae  Sacrac  Majestati :  fiat 
ale,  quod  esset  periculosum  responsum  illud  Cesareae  et  Catholicae 
Vlajestatis^  quod  scilicet  nolit  ipsa  diffenire  certam  civitatem  pro  loco 
;oncilii,  sed  relinquere  hoc  in  arbitrio  et  diffinitione  ellectorum  et  re- 
iquorum  principum  Germaniae,  et  quod  tale  responsum  non  debeat 
ülo  modo  manifestari  nationi  Gennanicae,  quia  sequercrentur  duo  mala, 
mum  quod  quasi  de  necessitate  principes  ipsi  Alemani  vellent  facere 
lietam  pro  diffiniendo  loco,  posteaquam  Cesarea  et  Catholica  Majestas 
iimitteret  illis  ipsam  diffinitionem ;  aliud  quod  procul  dubio  ipsi  elli- 
jerent  locum  in  media  Germania  et  non  alibi. 

Dico  autem  (omni  qua  debeo  reverentia  et  impetrata  venia  a 
^ostra  Regia  Majestate  ut  possim  ponere  sub  his  articulis  opinionem 
neam,  suppositam  tamen  semper  judicio  ipsius  Majestatis  Vestrae)  quod 
isset  necesse  ad  continuandum  negocium  secundum  viam  inceptam  et 
aliter  quod  nulla  mala  aut  scandala  oriantur  et  quod  omnia  prospere 
uccederent,  quod  Majestas  Vestra  daret  mihi  unas  litteras  scriptas 
tommuniter  ad  omnes  Status  et  circulos  Germaniae,  in  quibus  scriptum 
isset  quod  Cesarea  et  Catholica  Majestas  et  Vestra  simul  acceptaverint 
ivitatem  Mantuae  pro  loco  concilii,  et  in  his  litteris  sit  imum  verbum 
[uod  dicat  concilium  tenendum  secundum  antiquam  consuetudinem. 
^el  si  non  videtur  Majestati  Vestrae  scribere  tales  litteras,  ut  scribat 
lias  litteras  quae  appareant  directae  ad  me,  quando  eram  adhuc  vel 
»fonachii  vel  Salczpurgii,  in  quibus  tamen  contineatur  eadem  scntentia 
[Uod  sacratissimus  Imperator  et  Vestra  Sacra  Majestas  concluserint 
[uod  illis  debeat  placere  civitas  Mantuae  pro  loco  concilii. 

Tales  litterae  supplebunt  pro  uno  oratore  Cesareo,  quem  ego  pe- 
ebam  ut  mihi  adjungeretur  in  hac  legatione  ^). 

Tales  litterae  facient  quod  mali  principes  non  audebunt  dissentire 
irca  ipsum  locum  concilii,  si  scilicet  potero  illis  jam  ost^ndere  quod 
lactenus  papa  Cesar  et  rcx  Romanonim  sint  concordes. 

Tales  litterae  tollent  ex  toto  oppinionem  ducis  Willelmi  apud  eos 


*)  Die  Beigabe  eines  kaiserlichen  Orators  war  dem  Nuntius  abgeschlagen  war- 
en, s.  zu  nr.  155, 


>.  l«&-lMt«liiid  tl. 


Tales  deniqoe  Htterae  bene  obTubmit  ne  in  i 
prindpes  de  bidienda  dieta,  qnia  m  a  nngutii  et  de  mo  io  moa  ps- 
ttxo  extrahere  responsum,  qnod  faoüe  pol«n>  oatoidendo  teln  iiltam^  B 
NO»  viddniur  neeessarium  habita  düla  eemmlen  tmm$  «nüM  *). 

Ahm  aa  16S.  Vergerio  an  RicakaU:  Seraffmmgen  am  Hofe  über  die  Art  de» 
ferneren  Vorgekens  des  Nuntitts.  Änttimni  an  dksm,  dafi  er  die 
Zustimmung  des  Kaisers  tur  ÄHHaJime  Matiiuas  als  wahrscheinlidi 
kinsteüe.  Bedenke»  des  Vergerio  dagegat;  sein  EiitscUuß  .wh  an//-]» 
weilen  auf  den  Bestich  gvtge^nnter  Stäudr  sit  beschränken,  bis  lifr 
Papst  eine  untu/eideutige  Erklärung  des  Kaisa-x  erwirkt  haben  teerdt.  ' 
[1535  Jum  23  Wien]  '). 

Atu  Vmedig,  Bibl  Marc.  itml.  el.  V  cod.  64  foL  130*— 181^  Ome.}  rnrnO- 
Bt&ndig.  U 

Jmm  18  SoriBBi  nell'idtime  mie,  che  furooo  de  dl  18  del  pcesvit»,  ehe  io 
havea  detto  al  äer"  re  cod  alcuoe  mie  rugioni  che  quelk  lii^ioatiiikl 
imperator  di  voler  rimetter  la  ellettion  o  i^pn^tion  det  loooo  del 
ooacüio  alU  principi  et  alli  stati  del  inqterio,  era  molto  peiiooloea  ^ 
ob'io  non  voleva  portarneta  per  Germania,  ee  Nostro  Stgnw»  non  Bein 
comandava  expreBsameDte.  et  scriasi  anchora  che  Stia  Blaestil  ficc* 
cercar  tutte  le  altre  risposte  Cesaree  venute  dappoi ,  per  vedere  k  vi 
fusäe  stata  alcima  meotion  di  Mantua. 

Or  <jui  ho  da  »orivcre  cho  GSBondosecne  usata  diligentia  Don  ai  i 
potuto  HtrovarG  che  Sua  MaestA  Ccxarea  habbia  anchora  nonunsUjä 
Mantua  in  alcuna  sua  lettra  di  questa  materia.  et  appresso  ho  ä* 
acrivere  che  Sua  Maestil  Regia  coq  li  suoi  conaiglieri  dimostra  di  easw 
veDuto  nella  mia  oppenione,  ehe  in  effetto  quellii  lisposta  di  rimetterae 
la  ellettion  del  luoco  ia  aibitri«  della  nation  Gennana  non  sis  da 
portar  attomo  nella  impresa  mia;  perchö  io  vedo  che,  quando  io  con-W 
fcrifico  quel  che  io  dico  di  far  in  qucsto  negocio,  non  mi  fanno  piä 
mcntion  di  quella  riapoata  *).  adunqne  si  ritroviaino  di  havernc  qui  m« 
risposta  (Jeaai'cu    che    uod  i  da  usarc,    et   quella  che  ei   bisogna  non 

>)  Se  lUra  iüffU  dai  mit  dttn  Sbflndi  M  nitaitaia  uUnOkmlf  OOKCipl  n  irgiiam  um. 

')  Laut  Kingatig  ihs  Schreibern  i»t  datselbe  das  nächiU  nach  dem  18  /"«. 
läto  wol  identisch  mit  dem  ron  Siealeati  in  nr.  J78  eneähnten  Briefe  mm 
S3  Jwnt. 
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habbiamo,  et  stanti   le  cosc  come  stanno  ho  domandato,  per  vederne    1535 

Juni  23 

il  consiglio  del  Ser™**  re  et  del  R"®  cardinal  di  Trento,  quello  che  io 
debbo  fare,  dicendo  che  io  son  qui  con  commission  et  Stimuli  di 
Nostro  Signore  di  seguir  il  Camino  agli  altri  principi,  et  che  non  manca 
biih  mai  ö  per  mancare  per  Sua  Santitä  che  la  cosa  non  si  conduca 
ad  effetto.  et  dappo  un  assai  lungo  loro  consulto,  nel  quäle  chiama- 
rono  etiandio  Torator  Cesareo,  m'hanno  risposto  che  sariano  d'op- 
penion  che  io  andasse  proponendo  per  adesso  solamente  quello  che  mi 
ha  comandato  Nostro  Signore,  et  che,  se  io  sarö  domandato  dalli  prin- 
lOcipi,  dove  io  negociarö,  della  oppenion  del  imperator  et  del  re  cerca 
al  luoco  del  concilio,  che  io  dica  di  creder  che  le  Sue  Maestä  non 
dissentirano  dalla  voluntä  del  papa.  io  a  questa  cosa  ho  risposto  in 
qoesto  modo:  se  andarö  a  trattar  con  quei  principi  che  sono  amici  et 
obedienti  allo  imperator  et  catholici,  senza  saper  dir  loro  la  oppenion 

15  di  Sua  Cesarea  Maestä,  mi  risponderano  che  se  ella  non  si  ha  anchora 
risolto  et  non  ha  detta  la  volimtä  sua  cerca  questo  luoco,  che  essi  non 
sanno  n^  volono  rispondermi  per  la  debita  reverentia  che  dieno  havcr 
alla  Maestä  Sua.  et  allegai  per  essempio  il  R"*^  cardinal  Salzburgensc 
tra  gli  altri,  il  quäle  mi  si  faceva  difficile  in  volermi  isprimer  et  com- 

^municarmi  ciö  che  sentiva  in  questa  materia,  dicendo  di  haveme 
rispetto,  giachö  Io  imperator  anchom  non  si  haveva  voluto  lasciar 
intender.  et  se  un  cardinale  fa  questo,  che  farä  poi  un  principe  laico 
et  di  menor  auttoritä?  se  veramentc  andarö  da  quegli  altri  principi 
che  sono  fuor  della  obedientia  di  santa  chiesia,  li   quali   tepidamente 

^  ascoltano  a  questi  tempi  etiandio  Io  imperator  medesimo ,  subito  che 
intenderano  che  Sua  Maestä  Cesarea  non  sia  anchora  d^accordo  col 
papa  del  loco  del  concilio,  interpretarano :  o  che  tra  la  chiesia  di  Roma 
et  J'imperator  non  ci  sia  buona  intelligentia  et  unionc,  o  che  Sua 
Maestä  Cesarea  non  ardisca  nominar  da  s^  una  cittä  d'Italia  per  luoco 

^  del  concilio,  volendo  haver  rispetto  a  loro  et  ad  alcune  conclusion  di 
diet«  imperiali  fatte  in  questa  materia,  o  che  ella  in  effetto  non  voglia 
consentir  che  il  concilio  si  faccia  in  Italia.  et  da  cadauna  di  queste 
loro  Interpretation  vi  nasceria  disturbo  et  scandolo  nel  negocio  et  certo 
irrision  della  sede  apostolica,  alla  quäle  non  si  potria  se   non  imputar 

^  negligentia  et  poca  cura  del  negocio,  che  volendo  £ar  una  tanta  opera, 
quanta  h  il  concilio,  non  si  habbia  coniunte  securamente  le  voluntä 
di  queste  due  Maestä,  che  tanto  importano,  primach^  conmiinciasse  a 
trattar  con  altri. 

Or  a  questa  mia  risposta  non  mi  hanno   poi  detto  altro  se  non 

^che,  non  ne  havendo   havuta  la  oppinion  del  impeititor,  non  mi  pote- 
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1S35    vano  dir  la  sua,   che  depende  da  qnella.    io  adimque  poetomi  a  pen- 
'"^^      sarvi  sopra  fin  a  quesf  hora,  ho  in  animo  di  fare  nel  modo  che  io 
dirö  con  queste  ragioni :  prima  h  di  sapere  che  peg^o  non  si  pa5  fare 
che  teneme  questa  materia  sopita,  giach^  si  h  commimuata  a  teattare. 
sarä  dico  im  levarli  il  credito  in  sempitemo  et  minaria  del  tntto  et  5 
farsi  venir  adesso  presto  mi  concilio  nati<male  et  altri  tomnlti  a  non 
la  prosequir  senza  aspettar  nove  et  Imi^e  rispoete  da  imperatori,  oocn- 
pati  hora  in  gravissime  expedition.    bisognando  admiqae  tar  qnalche 
cosa  debbo  risgnardar  di  attacarmi  a  far  quetto  che  con  manoo  peri- 
colo  si  pu6  fare,  et  questo  h  di  andar  tuttavia  trattando  con  qnei  prin-10 
cipi  che  sono  catholici,  che,  se  bene  haverano  rispetto  a  rispondermi 
resolutamente  per  la  causa  che  ho  detto  di  sopra,  nondimeno  si  tenerl 
pur  Viva  la  negociation  et  si  vcderä  che  Nostro  Signore  fa  il  debito 
suo  et  la  parte  sua  et  non  nuinca  di  niente.    ma  bisogna  bene  die, 
sino  attanto  che  io  starö  occupato  con  questi  Catholicii  che  si  procnriiS 
che  Nostro  Signore  operi  che  Timperator  scriva  esso  in  qua  di  accettir 
Mantua,  che,  oome   io  habbia  nellc   mani   questo   fondamento,  snbito      i 
n'haverö  la  oppcnion  del  8er^  re  coniunta  et  di  tntti  i  catholid  pno- 
cipi  Alemaniy  con  la  qualc  potrb  poi  secnramente  andarmene  a  n^ociir 
con  quanti  Lutherani  et  Sphingliani  vi  sono*).  SO 

Juxt  ^J 167.     Ricalcaii  an  Vida:    Uebermitäung  eines  durch  Rroeesskmm  fir      \ 
das  Gelingen  der  Unternehmung  des  Kaisers  gegen  limis  zu  gewimK^ 
den  päpstlichen  Ahlasses  und  Nachricht  über  die  Anktmft  der  Flotte  W 
Sardinien.  —  Anzeige  d^s  Eintreff'rns  von  Briefen  Vergerio's  und  VM^ 
1535  Juni  23  Rom.  25 

A%is  Venedig y  Bibl.  Marc,  ital.  cl.  V  cod.  64  nr.  52  Orig. 

Vi  81  manda  alciine  belle  dol  perdono  conco8so  da  Nostro  Signoni 
et  il  modo  de  le  orationi  che  s'han  da  fare  per  pri^ar  Dio  che  dia 
vittoria  al  iinpcratore  contra  Infideles  a  (jiicsta  impresa  *).    se  non  fasse 

a)  Ea  folgt  noch   sich^   io  iudicarei    per  quella  poca  cogvitiooe  che   io  bo  di    qaeste;   dnun  hrn^^^' 
d*r  Tixl  mit  dem  IHattendi  ab, 

^)  nierzu  schrieb  Antonio  d'Elio  am  24  Juni  an  Vida:  Essendo  al*  ultimo 
concifltoro  deliberato  di  far  pregar  Dio  per  la   vittoria  che  s'aspetta  che  h»bbi* 
havere  Io  imperatore,  il  papa  ha  dato  un  perdono  generalmente  a  tutta  la  Christia- 
nitk  et  cominciando  in  Koma  si  ö  publicato  et  heri  cominciato  la  prima  processione.  35 
il  simile  si  fa  fare  per  tutto  'l  mondo.    se  ne  manda  al  nuntio  similmente  che  se 
debba  far  publicar ,  distribuendone  per  tutti  li  lochi  et  cittk  di  questo  regne,  il 
che  po trete  far  fare   voi  medesimo  non  si  trovando  ii  nuntio  in   corte.    fatene  o 
stampar  o  transcriver  il  transunto  autenticandolo,  come  vederete  ne  la  bolla  che 
dk  facultk  di  poterlo  fare,  et  operate  che  di  tanto  beneficio  ne  yenga  participando.  40 
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il  nuntio  in  corte,  non  restate  voi  da  dar  ordine  che   ai   publichino  et    ^«555 

Juni  UZ 
mandatene    a    quei    luoghi    che  \\   parerä.     non   scrivo  hora  al  nuntio 

altro,  perch^  non  si  ha  havuto  tempo  di  spedir  li  brevi  che  Sua  Signoria 

ha    dimandato.     questi    scrittori  stan   tuttavia    dreto   et   per    la  prima 

5  s^invierano  *). 

Questa  sera  si  ha  la  nova  cheT  imperatore  era  arrivato  a  Cagliari 

in  Sardegna  a  li  10  di    questo   et  a  li   13  dovea  partir  verso  Tunisi,  •^'*'w 

dove  a  quest'hora  deve  haver  fatto  qualche  facenda  *).     son  vostro. 

Da  Roma  a  li  23  de  iugno  1535.  «^'♦*»  -^ 

10  Si  stimava  che  Tarmata    dovesse    arrivar  a  li  15   al   impre«a  per  Junt  i5 

il  vento   prospero    che   haveva.     che  Dio    favorisca    il    santo    proponi- 
mento ! 

Hier  Faltro  comparse    un    fascio    de    lettere    del    nuntio ')   et  tre  «^«***»  ^^ 
vostre  *).    non  ho  potuto  (como  dico  di  sopra)  responderli  per  non  haver 

15i  brevi  in  ordine,  che  saranno  presto. 


168.  Vergerio  an  Ricalcati:  Entschluß  die  hevorstehende  RückkeJir  dei  «^w»»  ^^ 
Gesandten  des  Woivoden  abzuwarten,  um  die  Friedensverhandlung  zu 
fördern.  Vorsichtige  Intervention  des  Nuntius  zu  Gunsten  Casale^s,  der 
durch  die  Atissagen  Cursino's  stark  graviert  erscheint.  Neue  Verdachts- 
"'üy  gründe  gpgen  die  loyale  Haltung  des  Pajystes  auf  Grund  aufgefangener 
Briefe  des  Cardinal  Gaddi  an  den  Woivoden.  Schwierige  Stellung  des 
Nuntius,  Dessen  Bemühungen  die  aufrichtige  Friedensliebe  des  Papstes 
zu  erweisen,     1535  Juni  24  Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  FarnesiaDC  Fase.  752  Orig.  von  der  Hand 
2o  Vida's,  großenthetls  chiffriert ;  Auflösung  beigehend.  —  Eigenh.  Conc.  Venedig, 

Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  231»— 232»>. 

Dclla  pace  dTJngheria  ci  sono  poche  cose  hora  da  scriver,   per- 
cioch^  anchora  non  sono  ritomati  li  due   oratori  Vaivodani,  li  quali  io 


Venedig,   Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V   cod.  63  fol.  56   Orig.   —   Des   Eintreffens   der 
^Nachricht  von  dieser  Verfügung  des  Papstes  gedenkt  Contarini  am  3  Juli,  l.  l. 
fol.  89»»— 90»>  (Calendar  etc.  nr.  59). 

')  Vgl.  RicalcatVs  Schreiben  an  .Vergerio  vom  27  Juni  nr.  169, 
*)  In  der  That  stach  die  kaiserliche  Flotte  am  13,  von  Cagliari  aus  in  See 
und  erreichte  vom   Wind  begünstigt  nach  kurzer  Fahrt  die  afrikanische  Küste; 
^bereits  am  15.  ging  die  Ausschiffung  ohne  Schwierigkeit  vor  sicli, 
■)  S.  u  zu  nr,  169, 
*)  Diese  drei  Briefe  Vidas  sind  nicht  vorhanden. 
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i^(i   scrissi  che  erano  andati  a  Varadino  a  portame  aloani  partiti  a  Joanne, 
ei  ha  perö  inteso  che  gUt  sono  in  Camino  per  xitomat  in  Vienna  ')• 

La  materia  del  conoilio  mi  preme,  perdooh^  eila  non  h  da  tener 
Bopita  esscndossi  oominciata  a  trattarei  chi  non  la  vol  mettcr  in  per- 
petua  derision  tra  queste  genti  et  tiranene  adosso  nn  conoilio  nationak  5 
o  qualche  altro  tomulto  pericoloaa  ma  nondimeno  M^rasederö  di 
continuar  il  Camino  agFaltri  principi  aino  a  tanto  die  vi  ai  tratia  qneste 
pace,  per  la  quäle  spero  anchora  di  fame  qnalche  bnon  officio,  che 
riuscirä  ad  honore  di  Nostro  Signore  et  commodo  della  Ghriatianitily 
006)  picciolo  come  sono,  perch^  Dio  me  ne  aiuteriL  iO 

Ho  havuto  da  f ar  un  pezzo  col  vescovo  Casale,  et  credetelo  a  me 
che  era  da  temer  assai^  perch^  furono  intercette  aue  lettre,  da  le  quali 
et  da  la  confession  di  Andrea  Corsinii  suo  oompagnoi  &tta  con  molti 
tratti  di   corda,  intendo  che  si  vedeva  che  Sua  Signoria  non  andavB 
in  Ungheria  se  non  per  turbar  la  pace.    onde  dico  che  questi  Tedesdu  ^ 
gli  havevano  malissimo  animo  adosao    et  a  me  conveneva  fiime  im 
intercesaion  molto  riservata  et   non  me  ne  moetrar  anxio  in  nome  di 
Sua  Santitä  per  molti  rispetti.    or  infine  le  coae  aue  andaranno  bae 
et  io  a  quello  che  reatarä  di  fare  per  la  sua  liberation  ne  usar5  dexln- 
mente  ogni  mia  industria.  ^ 

Sonno  State  intercette  lettre  del  R"^  (raddi  *)  scritte  al  Voivoda, 
piene  di  grandissime  proferte  et  amorevolezze  et  di  desiderio  di  vderio 
servir  ne  le  occorrentie  sue  in  cotcsta  corte.  et  si  ha  inteso  che  il  Bo- 
rario  haveva  proposto  ad  esso  Voivoda  che  pigliasse  Sua  Signoria 
Rn»»  pQY  protettor  delle  cose  suc.  et  queste  cose  mi  fanno  viver  iina^ 
inisera  vitii  tra  costoro,  perch^  Ic  congiungtino  con  le  prime  loro  sospi- 
tioni  ch'io  scrissi  '),  et  interpretano  che  Nostro  Signore  et  la  corte  di 
Roma  voglia  dar  reputatione  al  Voivoda  et  causa  onde  si  possa  inter- 
tener  senza  pace  de  la  casa  d'Austria  nel  regno.  io  ne  faccio  all'in- 
contro  di  quelli  officii  che  pare  a  me  che  si  convcngano,  et  dimostro^O 
che  Sua  SantitA  ha  tutto  quel  buono  et  santo  voler  che  si  possa  de- 
siderar  di  un  perfctto  pontifice,  di  vederne  tra  j)rincipi  christiani  una 
pace  universale,  la  quäle  si  ha  proposto  per  precipuo  fine,  et  che  molto 


*)  Auch  Contarini  berichtet  am  22  Juni  (l.  l  fol.  87»>  -  88»),  dafl  man  nocfc  ^ 
diese  Woc?te  die  beiden  Ungargesandten  zurück  erwarte,  ebenso  den  Türken  3fiaPM»i* 
(s.  u,  zu  nr.  170). 

»)  Niccolo  Gaddi  am  Florenz,  Cardinal  durch  Clemens  VII  1523,  f  1552;  er 
gehörte  zu  den  Begünstigem  Frankreichs  im  Cardinahcollegium;  dem  Kaiser  hoMt 
er  i.  J.  1527  neben  anderen  als  Geisel  für  die  Vertragstreue  Clement^  gedient, 

')  Zuletzt  in  nr.  162,  40 
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ama  questo  8er**»*  re,  che  h  tanto  buono  et  tanto  catholico,  et  desidera  -^^5 
ogni  quiete  et  essaltation  di  Sua  Maestä  et  particolannente  di  vederla 
pacifica  in  questo  regno  di  Ungheria,  il  quäle  ella  p5  diffender  m^lio 
che  alcuno  altro  contra  Fimpeto  d'Infideli  a  conservation  della  Christia- 
önitäy  et  che  non  si  dee  credere  altrimenti  de  la  voluntä  di  Sua  Beati- 
tadine,  ee  un  cardinale  forse  scrive  al  Voivoda  qualchc  suo  pensier 
proprio,  et  che  questa  per  certo  non  h  stata  intention  n^  intelligentia 
di  Sua  Santitä. 

Faccio  dico   tutto    quel  che  io  posso  per  levarli   questi  rugini  et 
10  male  oppenion  da  Fanimo,  et  col  Ser"*  re  io  so  certo  di  fame  profitto, 
che  h  buono  et  ragionevole,  se  c^^  niun^altro ;  ma  con  li  altri  ho  grande 
£atica '). 

Di  Vienna  alli  24  di  giugno  1535.  •^'**»»  -24 

169.  Riccdcati  an  Vergerio:  Eintreffen  von  Briefen  des  NunHus.  Setp-^^ni  27 
lödung  der  verlangten  Breven,  jedoch  unter  deni  alten  Datum,  Hohe  Zu- 
friedenheit des  Papstes  mit  den  Leistungen  des  Nurditis;  Versprechen 
reicher  Belohnung,  Einsendung  eines  Breve  an  Dr,  Eck,  eines  anderen 
an  Pfal^graf  Philipp.  Doppelte  Fassung  der  Breven  für  die  Laienfürsten. 
Aufforderung  zu  weiterer  Berichterstattung  und  Zusage  fernerer  Berück- 
^Osichtigung  seiner  WünscJie.  Anweisung  seiner  Provision.  1535  Juni  27 
Rom. 

Alis  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V.  cod.  63  nr.  49  Orig. 

Comparsero  quatro  dl  fa  le  di  V.  S.  di  5.  6.  10  et  16  et  30  di^"*  5- 
maggio  *),  et  piü  giomi  sono  hebbi  le  di  21  dato  in  Augusta  *).     a  queste  i^.  30. 
^^  risposi  subito  quanto  occorreva  *) ;  a  le  precedenti  f eci  due  parole  sola-    ^^ 
mente  Taltro  hieri  *),  accusando  solo  la  receputa,  ch'altra  risposta  gran 
fatto  non  ricercavano ,   se  non  li  brevi   che  V.  S.  dimanda  *) ,  quali  se  «^"«*  ^^ 

')  Das  Coneepi  hat  hier  noch  einen  ausgestrichenen  und  in  die  Ausfertigung 
nicht  aufgenommenen  Zusatz  von  der  Ankunft  eines  Abgesandten  der  Stadt  und 
^  Bepublik  Ragusa,  der  dem  König  einen  Tribut,  den  sie  dem  König  von  Ungarn  zu 
zahlen  pflegen,  überbracht  habe.   Die  Thatsaclie  bestätigt  Contarini  am  22  Juni  (l.  l. 
fol.  87*»— 88»)  mit  dem  Zusatz,  daß  der  Tribut  jährlich  500  Dukaten  betrage  und 
daß  die  Bagusiner  denselben  mit  großer  Heimlichkeit  zahlen,  damit  der   IHirke 
nicJUa  davon  merke. 
%         «)  Nrr.  143.  144.  146.  150  f.  158;  des  Eintreffens  von  wr.  152  (vom  19  Mai) 
wird  also  nicht  gedacht. 
')  Nr.  154. 

^)  Die  bez.  Antwort  fehlt. 
*)  In  wr.  167,  an  Vida. 
40         •)  Vgl.  nr.  151. 
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1S3S    li  mandano  qui  alligatL     et  perch^  V.  S.  reoordava  che  si  dovessero 
mandame  alcuni  BOtto  una  data  recente,  et  de  li  novi  che  si  haveano 
a  far  finalmente,  ho  pensato  che  noo  aia  per  niente  al  propoaito  far 
cosl.    et  S.  Y.  consideri  ben,  le  dirö  qud  che  dico  io,   pereh^  si  h 
molto  ben  la  paitita  di  Y.  8.  ditalia  quando  fu,  et  che  se  volesse  hon  5 
&r  i  brevi  a  li  altri  circuli  et  principi  sotto  data  piü  prestSi  parem 
che  Nostro  Signorc  non  havesse  havuto  dal  principio  la  medesima  oon- 
sideratione  a  quelli  con  quali  si  ha  da  n^otiar,  che  a  quelli  con  chi 
si  ha  negotiato  fin  hora.    per  questa  cagione  condudo  che  sia  manoo 
male  mandarli  sotto  una  medesima  data,  ancorch^  molto  vecchia,  che  10 
sotto  diverse,  et  la  S.  Y.  poträ  ben  et  saperä  con  la  facundia  sua  ex- 
cusar  la  tarditä  de  la  presentation  di  essi  con  la  longhezza  del  viaggio 
et  del  consmnamento  del  tempo,  che  li  h  stato  necessario  £ar  negotiando 
con  tanti  signori  et  prelati,  come  ha  fatto.    et  certo,  signor,  quando  Sua 
Santitü  considera  le  fatiche  che  Y.  S.  ha  fatto  in  correr  tanto  paese,!^ 
et  la  dextrezza  che  ha  saputo  usar  in  &r  capace  quelli  animi  de  la 
buona  et  santa  mente  di  Sua  Beatitudine  et  de  la  ferma   deliberatioD 
che  tiene  che  si  venga  un  dl  al  effetto   di  questo  benedetto  concilio, 
resta  tanto  consolata  che  non  si  potria  dir  piü  et  si  chiama  satishtta 
l)eni8simo  al  possibile,  perch^  cava  da  le  vostre  una  extrema  diligentia,^ 
un  fervor,  una  fede  et  iinalmente  una  destressa  tale  che  non  la  sapeda 
desiderar  maggior.     non  intendete  ch'io  dica  questo  per  polirvi  la  vest^, 
monsignofy  n^  manco  per  tirarvi  la  briglia,  ma    parlando  come   la  in- 
tendo  liberamente.     vi  ha   da  esser  questo   piü    presto    un    stimolo  ag- 
giunto  a  quei  sproni  che  havcto,  in  seguitar  la  impresa,  ne  la  quäl  se25 
sopportarete  de  le  fatiche  grandi,  possete  sperar  et   star  siciut)  che  ne 
rcportarete  tal  premio  che  mai   haril  V.  S.  a  pentirsi  de  haver  sennto 
a  principe  che  non  riconosca  li  benemeriti,   oltre   che   venendo  a  esser 
bonemerito  di  santa  chiesa  in  questo  caso  et  de  la  fede  di  Christo,  qua! 
h  principale  in  questa  causa,  ne  haveretc   merito  per  l'anima   et  per  il3C» 
corpo  *). 


')  Le  cose  mie  vanno  bene,  sehrieb  Vergerio  damals ,  il  papa  scrive  di  con- 
tentarsi  tnolto  del  servir  mio  et  promette  di  remunerarmi  et  fin  adesso  ho  haTuto 
del  8U0  sette  cento  seudi  d*oro;  me  ne  dete  400  al  partir  mio  et  adesso  nie  n*ha 
mandato  300,  et  certo  che  io  son  molto  meglio  pagato  che  al  tempo  di  papa  35 
demente,  et  laudato  sia  Jesu  Christo  che  m*ha  dato  questo  altro  baon  patrone, 
dal  quäle  io  spero  del  bene.  Auch  der  König  bezeige  ihm  gran  dementia  et 
amorcvolezza,  sodaß  er  mit  den  besten  Hoffnungen  der  Zukunft  entgegensehe  un- 
datiertes Concept  an  Clarn»o  messer  Barba ;  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  G4 
fol.  147*— 148 ^  Und  an  einen  Ungenannten  schrieb  er  —  attgenscheinUch  um^ 
dieselbe  Zeit  —  die  viden  Geschäfte,  die  er  unter  Händen  he^,  seien  zwar  lästig, 
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Saril  con  questa  un  breve  dirizzato  al  Eckio,  responsivo  a  sue  ^f5 
letterc,  al  quäl  inviandolo  V.  S.  lo  potria  accompagnar  con  parole  con- 
f ormi  a  la  minuta  di  esso  breve^  che  h  qui  inclusa.  questo  buon  Eckio 
ha  scritto  tanto  honoratamente  ad  Nostro  Signore  de  V.  S.  cheT  merita 
5  bene  che  quella  lo  intertenga  et  facci  seco  officio  da  parte  di  Sua  San- 
titä  *).  il  simil  s'intende  che  facci  con  tutti  li  dottori  de  queste  bände; 
il  medesimo  con  li  principi  et  prelati. 

AI  duca  Filippo  sc  ne  manda  iino  altro  in  particolar,  come  lei  ha 
consigliato  *). 
10  A  quei  de  duchi  in  albis  la  S.  V.  adverta  che    li   scritti  sopra  le 

niccie   duci   solamente,    sono    quelli   senza  la    clausola:    novimus   enim 

aber  doch  aud^  erfireuUch,  perch^  mi  par  pure  che  queste  sono  le  vie,  onde  rhuomo 
))Ossa  uscir  di  tenebre  (fast  wörtUch  so  auch  an  Pieiro  Aretino  am  1  Juli  1535: 
Lettere  scritte  a  P.  Aretino  1551,  Scelta  di  curiositä  letterarie  Disp.  132,  1  nr.  179). 

15  Er  wundere  sich  ind^,  fahrt  er  fort,  daß  Adressat  von  Neidern  schreibe ;  er  habe 
nicht  geglaubt,  daß  jemand  debba  haver  cura  di  questa  mia  bassezza  et  oscuritk, 
sei  sich  aber  bewußt  als  homo  da  beue  gelebt  und  gedient  zu  haben,  wofür  auch 
seine  Rücksendung  nach  Deutschland  Zeugnis  ablege  non  gik  da  un  papa  demente, 
che  potria  haverlo  fatto  per  affettion:   ma  da  Paulo,   che  severamente   mi   fece 

20ritomar  in  Roma  et  mi  vi  tenne  un  mese  et  mi  cribrö  diligentemente  prima  che 
mi  mettesse  i  suoi  negocii  nella  man.  Venedig,  Bibh  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64 
fol.  146»^  Canc. 

^)  Es  ist  die   Antwort  auf  das  zu  nr.  146  erwähnte   Schreiben  Ecks,  mit 
Ausdruck    des  Dankes   des  Papstes   und   seiner  Versicherung,   daß   er  aufrichtig 

25  das  Condl  erstrebe  und  keine  Verzögerung  eintreten  lassen  werde.  De  te  autem 
et  ceteris  qui  istic  doctrinam  celebrem  cum  vera  pietate  conjunxerunt ,  illa  erit 
nobis  cura  quae  parenti  de  filiis  bene  merentibus  esse  debebit,  sicut  ex  verbis 
aut  literis  nuntii  nostri  plenius  intelliges.  Rom  26  Juni  1535.  Rom,  Arch.  Vat. 
Arm.  40  Vol.  51  fol.  338  nr.  357  Conc.    (Copie  Venedig,  lat.  cl.  IX  cod.  68  fol.  35.) 

30  «)  Das  betr.  Breve  —  vom  26  Juni  —  lautet:  Admodum  gratae  nobis  tuae 
literae  fuerunt,  in  quibus  et  propositum  nostrum  habendi  concilii  cum  laudas,  tum 
hortationibus  tuis  incendis  omnemque  tuae  pietatis  promptitudinem  tum  in  eo 
ipso,  tum  in  ceteris  nobis  offers  et  polliceris.  itaque  his  tuis  literis  effecisti  ut  cum 
antea  te  ez  claritudine  generis  animique  tui  virtute  haberemus  gratissimum,  deinceps 

35  his  tuis  literis  habituri  simus  gratiorem,  cum  tuam  personam  diligamus  et  auctori- 
tatem  magni  faciamus,  nihil  ambigentes  quin  quod  literis  polliceris,  re  et  opere 
impleas.  proinde  Nobilitatem  Tuam  . . .  scire  volumus  nos  et  hanc  sanctam  sedem 
vicissim  tuis  honestis  postnlatis  benigne  et  paterna  voluutate  esse  responsuram, 
sicut  plenius  ez  verbis  aut  literis  nuntii  nostri,  qui  verificum  testimonium  tuae  erga 

40 DOS  observantiae  nobis  prebuit,  intelliges.  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  51 
fol.  837  nr  356  Conc.  Die  Antwort  Pf.  Philipps  s.  zu  nr.  187;  das  voraufge- 
gangene  Schreiben  desselben,  auf  welches  obiges  Breve  die  Antwort  bildet,  fehU 
dagegen. 

Nantiatorberichte.  ente  Abtheilang,  Bd.  I.  28 
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1535    quod  semper  etc.;    li   altri    inscritti    duci    catholico    Bono  in  fonna  dei 

Juni  27     •    •  IV 
pnmi  *). 

La  S.  Y.  tenga  di  man  in  man  avisato  particalarmente  dd  nego- 

tiar  8U0  et  de  ciö  che  li  bisogna,  che  non  se  li  mancher^  di  proveder 

opportunamente,  che  io  li  prometto  esser  suo  soUecitator.     la  provision  5 

di  Y.  S.  per  tre  mesi  presenti  si  ^  mandata  al  vescovo  vostro  frateUo, 

et  giä  penso  haverete    havuto   Faviso  et   forse  il  danaro;   le  altre  al 

tempo  suo  si  manderano.     Y.  S.  stia  di  buon  animo  et  aspetti  che  H 

dimostrerö  un  dl  che  son  per  leL     me  li  raccomando. 

Juni  27         Di  Roma  a  li  27  di  zugno  1635.  10 

Juli  ^170.  Vergerio  an  RicalccUi:  Wiederanhunft  der  beiden  Gesandten  des 
Woivoden;  neue  Verhandlungen,  vorläufig  ohne  Erfolg:  Ferdinand  hestdU 
auf  der  Cession  seines  Gegners,  zu  der  dieser  sich  nicht  verstehen  uriü. 
Vergerio  ist  Vertrauensmann  beider  Parteien;  die  Ehre  des  Papstes  wird 
bei  der  Verhandlung  gewahrt.  Bitte  um  Geheimhaltung  seiner  Miithei-lb 
lungen  gegenüber  den  Königlichen  an  der  Curie.    1535  Juli  2  Wien. 

Aus  Neapel,   Ghrande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  692  Orig.;  «itl  Aus- 
nahme weniger  Wärter  chiffriert,  vom  Heratugeber  entziffert. 

Sono  ritomati  li  due  oratori  del  Yaivoda  che  io  Bcrissi  che  erano 
andati  a  ricercar  il  patron  loro  s'^li  era  contento  di  admetteme  Fer-20 
dinando  per  possessore  presente  et  govematore  et  administratore  di 
tutto  il  regno  di  Ungheria  et  contentarsi  di  un  titolo  regio  con  una 
honesta  entrata  da  potersi  intertener,  ma  che  egli  nel  regno  di  Ungheria 
non  havesse  piü  administration.  et  in  somma  riportano  che  eso  Yai- 
voda non  Io  vol  consentir  di  voler  cieder  a  la  Ungheria  et  di  esser25 
re  senza  havemi  ne  la  Ungheria  per  ee  qualchc  libera  parte,  sene 
sono  fatti  due  volte  trattato  sopra  di  questo  et  di  presente  le  cose 
sono  come  in  rota,  tanto  ehe  li  ambasciadori  parlano  di  volersene  andar 
via;  ma  nondimeno  credo  io  che  essi  medesimi  rincominciarano  entrar 
ancora  in  trattato  ot  facilmente  seguirjl  la  pace  *).  la  difficultÄ  ad  ogni  30 
modo  h  grande,  perch^  il  Yaivoda  non  vol  dil  tuto  cieder  al  regno, 
et  costui  non  vol  che  si  parli  d'altro  partito  se  non  precede  la  ces- 
sion ^).  et  in  efFetto  se  un  regno  come  h  questo  haverä  due  re  ad- 
ministranti,  egli  ne  anderä  presto  in  niina. 


')  Die  betr.  Formel  findet  sich  in  der  Concepifassung  der  hesüglichen  Breven^ 
(oben  nr.  127  e)  etioas  anders  gewendet. 
*)   Vgl.  unten  nr.  174. 
')  Hierzu  berichtet  Contarini  am  28  Juni,   die   Gesandten  seien  angekommen 
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Nel  luoco  dove  si  sono  ridotti  qui  in  Vienna  li  ministri  regii  et  ^535 
Vaivodani  a  trattarne  questa  pace,  io  non  vi  son  mica  intervenuto;  ma 
nondimeno  h  stato  reservato  Thonore  di  papa  Paulo,  perch^  li  regii  mi 
hanno  lasciato  intender  di  molti  secreti,  et  gli  ambasciatori  del  Vai- 
5voda,  che  sono  ben  einque,  sono  venuti  molte  volte  in  casa  mia  eon- 
ferir  la  materia  et  aprirmi  molti  suoi  concetti,  che  io  come  huomo  di 
Sua  Santitä,  che  ha  prccipua  cura  della  pace  tra  Christiani,  andava 
poi  dal  re  de  Romani  a  fami  di  molti  officii.  et  pur  heri  aprendomi  «Ai/i  1 
iin    lungo    suo    discorso   in   questa   materia,  dimoströ  di  havere  buona 

lOconfidenza  in  Sua  Santitä  et  me  suo  ministro.  io  dico  bene  che  io 
medesimo  non  havrei  creduto  a  quello  ch'io  intendeva  delle  sospetioni 
di  costoro ,  delle  quäle  n^ho  scritto  assai,  che  mi  havessero  lasciato  •) 
penetrar  tanto  di  questa  materia,  come  hanno  fatto;  ma  in  vero  dico  che 
dimostrano  di  haver  gran  rispetto  a  Sua  Santitä,  non  obstanti  tanti  scru- 

löpoli  che  dicevano  di  havere  nel  animo  cerca  la  andata  del  Rorario  et 
del  Casale.  supplico  di  gratia  che  con  quali  regii  che  sono  costl,  si 
motteggi  manco  che  sia  possibile  de  le  cose  [che]  scrivo,  perch^  di 
quelle  che  io  et  Io  auditor  mio  havcmo  scritto  alla  S.  V.,  et  per  questo 
spazzo  n'hanno  scritto  alcune  *),  il  che  mi  fa  il  negotiar  mio  di  somma 

SOdifiicultä  et  di  pericolo.     mi  raccomando  alla  S.  V. 

Di  Vienna  alli  2  di  luglio  del  35.  «^«*W  2 

171.     Vergerio  an  Ricaicati:  Nachricht  at4s  Roni  vennuthiich  vom  kaiser-JuU  3 
liehen    Orator    Grafen   Ciffuentes   btr.    dus   Abkommen   über   Camerino; 
Gespräch  des  Königs  darüber   mit   dem  Nuntius,   der   den  Herzog  von 


«5  a)  Or.  (m  Ckifftm)  haTettero  laBciftMero. 

und  hätten  Audieng  gehabt,  doch  soUten  ihre  Aufträge  den  Wüns^^ien  des  Königs 
nieht  entsprochen  haben;  Übrigens  warte  man  auf  die  Ankunft  des  Türken  Mumin, 
der  bald  eintreffen  dürfte  et  vien  piü  per  favorir  alle  cose  del  re  Zuane  che  altra- 
Diente:  l  /.  fol.  88^—89^  (hderzu  vgl  was  Vergerio  am  7  Juli  über  den  Zweck  der 

^Sendung  Mumin' s  beibringt,  nr,  174),  Weiter  Contarini  am  3  Juli:  Mumin  sei 
Mittwoch  Abend  (30  Juni)  angekommen  und  vom  König  empfangen  worden  (vgl. 
u.  nr,  172);  man  sage,  er  wolle  den  König,  wenn  der  Friede  nicht  zu  Stande 
komme,  su  einem  Stillstand  mit  Johann  bereden.  Den  Gesandten  des  letzteren  habe 
Ferdinand  gesagt,  wenn  sie  nichts  anderes  zu  sagen  hätten,  so  möchten  sie  heim- 

^kehren,  worauf  sie  alsbcUd  ihren  Sekretär  zu  ihrem  Herrn  gesandt  hätten:  l  L 
fol.  89  ^—-00*».  Ebendaselbst  bericlUet  derselbe  noch,  Vergerio  sei  noch  hier  und 
werde,  wie  er  ^m,  Contarini,  gesagt,  so  lange  bleiben  wie  die  Ungarn,  weil  das 
der  Auftrag  des  Papstes  und  der  Wunsch  des  Königs  sei,  —  Vgl.  auch  unten 
nr,  174. 

40         0  Vgl  nr,  171. 

28« 
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1535   Urbino  in  Miscredit  eu  bringen  sudli;  JriUet  fwr  alle  FSOe  mmi  weiim 
'^*^  ^  VerhaUungsmaßregdn.    1535  Juli  8  Wim. 

Aus  Neapel,   Orande  Arehivio  Carte  Funeiiiiia  Fkae.  692  Orig.;  6m  mif 
wenige  W&ritr  chiffriert,  vom  Herattageber  emteiffiari, 

JuU  ü         Ho  scritto  heri  a  Y.  S.  in  dae  altze  mie,  le  qnali  ho  date  die  o  5 
mandino  nel  plico  r^o,  quel  ch'io  havea  nella  materia  del  oancilio  et 
della  pacc  dllngheria  ^).    quivi  ho  da  aggionger  im'  altro  n^olio,  il 
quäle  per  aventura  Nostro  Signore  intenderä  volentiera. 

Juli  3  Questa  matina  il  Ser"<*  re  mi  ha  detto  di  haver  inteso  per  lettere 
di  Roma  che  il  duca  di  Urbino  non  havea  ancora  oonae&tito  di  metterlO 
Camerino  in  sequestxo  *),  cobI  mi  diase  et  poi  mi  diese  che  paieva  a 
Sua  Maeetä  che  le  ragioni  all^ate  per  esse  duca  —  ma  non  me  ne 
nominö  ee  non  questa  una  che  Nostro  Signore  non  poteva  esser  parte, 
lier  esser  txoppo  potente  —  fussero  assai  cavillose.  nellä  quäle  ogc»- 
sione  mi  messi  gagliardamente  a  dire  ')  che  Nostro  Signore  ha  tntte  kU 
ragioni  del  mondo  et  che  usa  troppa  bontä  contra  ooluii  la  quäle  non 
haveria  usato  altxo  principe  che  viva,  essendosi  il  duoa  portato  tanlio 
male,  et  perciö  ne  pregava  Sua  Maestä  che  havesse  racoomaiidsto 
questa  materia  et  la  promovesse  appresso  lo  imperatore  et  non  lasdae- 
sero  far  torto  ad  un  papa  coel  buono  et  a  santa  ohieeia,  de  la  quakSO 
essi  sono  sempre  difensori.  mi  rispose  oon  simil  paiole,  che  il  duca 
ad  ogni  modo  dimostra  sospetto  di  non  voler  andar  drittamente  et  di 
non  haveme  ragione,  giach^  rifugea  di  fare  il  sequestro  a  questi  tempi 
et  a  richiesta  di  chi  lo  persuadeva,  et  credeva  che  ciö  saria  molto 
spiaciuto  all'  imperatore,  eosl  come  Sua  Maestä  Cesarea  et  la  Sua  Regia  25 
molto  havevano  laudata  la  prudentia  et  la  bontä  di  Sua  Santitä  che, 
havondü  rispetto  alla  oouditione  et  occasione  de  presenti  tempi  et  con- 
fidendosi  nella  iustitia  di  Cesare,  con  tutto  che  ni  havesse  tanta  ragione, 
condescendeva    non    volerne    per  hora   far  altra  movestä.     et  mi  dissc 


*)  Nur  der  letztere  Brief  liegt  vor,  nr,  170;  des  anderen  wird  audt  (aBerdings^ 
ah  vom  1  Juli)  in  nr.  183  gedacht:    er  enthielt  den  in  nr,  163  angekündigten 
Discorso  des  Vergerio. 

')  Das  Eintreffen  von  Nachrichten  über  die  Angelegenheit  von  Camerino  (iibff 
dieselbe  8.  o.  zu  nr.  137)  erwähnt  auch  Contarini  am  3  Juli:  der  Papst  luibe  die 
Waffen  wegen  Camerino* h  niedergelegt,  was  die  Lutheraner  gewaltig  argem  werdet 
(LIM  89^—90^;  Calendar  etc.  nr.  59).  -  Es  war  unter  kaiserlicher  und  renetia- 
nischer  Vermittlung  zu  einem  Stillstand  —  bis  auf  das  Erscheinen  des  Kaisers  t»i 
Italien  —  gekommen. 

')  Der  Nuntius  macht  hier  von  den  Darlegungen  Ricaloati^s  in  nr.  148  Ge- 
brauch,   augensclieinlich   in  der  Absicht   den  ihm  dort  gemachten    Vorwurf  ans-^ 
zuwetzen. 
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Ae  io  lo  scrivesse  che  per  certa  eUa  non   haveria  lasciato,   quanto  in   1535 
»e  era,  che  fusse  fatto  torto  a  Sua  Santitä  et  preiuditio  alle  cose  della 
3hiesa;    ma    che    per    adesso    haveria    ben  laudato  che  non  si  havesse 
Fatto    altro    romore,    se    fusse    possibile,    finch^    Timperatore    viene   in 
[talia. 

Comprendo  che  questa  materia  h  stata  scritta  in  qua  dal  conte  de 
3i£unte,  perch^  io  so  che  ha  scritto  con  questo  spazzo  a  Sua  MaestÄ, 
^t  nondimeno  Sua  Signoria  non  suol  scriver  di  qua  quasi  mai  cosa 
ilcuna.  io  son  un  picciolo  gentilhuomo  et  con  poco  esperienza;  ma 
;uttavia  lasciatemi  dire  et  mettetelo  in  che  costrutto  volete:  a  me  pa- 
•eria,  per  quel  poco  che  vedo  et  intendo^  che  si  dovesse  operar  con 
)gni  industria  onde  il  duca  entrasse  ben  in  sospetto  al  imperatore  et 
d  re  de  Romani  di  esser  huomo  che  vada  cavillando  et  che  non  voglia 
isar  buona  fede  n^  fidarsi  di  loro.  che  questo  ^  un  modo  singular  di 
netterlo  poi  in  un  tratto  in  odio  delle  loro  Maest^,  massiraamente 
»sendo  dall'  altra  parte  una  tanta  bontä,  come  h  quella  di  Nostro 
Jignore;  et  quando  se  ne  accorgano  che  ciö  deba  avenire,  voglio  metter 
a  vita  mia  che,  se  ben  diranno  forse  delle  parole,  come  han  fatto 
inhora,  non  perciö  veniranno  a  fatti  di  prender  le  armi  in  mano  per 
1  duca.  ma  il  fundamento  di  costoro  *)  ^  finhora  che  sperano  che 
'imperatore  sia  quello  che  prenda  la  defensione,  et  questa  Maestä  et 
1  Cardinal  hanno  ben  inteso  quel  che  essi  n'hanno  detto.  et  tra- 
ragliomo  costl  pochi  giomi  adietro  in  questa  materia  et  mi  lo  dissero 
»t  io  ni  feci  capace  Sua  Maestä:  che  se  nTianno  forsi  eapitulation  col 
luca  di  mantenerlo  nel  ducato  di  Urbino  come  loro  capitaneo^  non 
)erciö  l'hanno  di  volerlo  aiutar  in  ogni  stato  che  li  venisse  Capriccio 
ii  voler  usurpar  in  danno  di  questo  et  di  quel  altro  ^),  et  massima- 
nente  di  santa  chiesa.  io  ne  facio  in  somma  et  dico  tutto  quello  che 
o  posso ;  ma  perch^  potria  esser  che  io  non  habbia  plenaria  instruttione 
li  tutti  li  particulari  che  vi  sono  nella  materia,  vedete  se  vi  paresse 
li  mandarmene  una,  che  dove  io  sarö,  vederete  che  farö  qualche  utile 
officio. 

Di  Vienna  alli  3  di  luglio  1535.  JuK  3 

72.     Vergerio  an  Cardinal.  Mathaeus  von  Sahsburg:   Gründe  der  Ver-JiUi  3 
ögerung  dieses  Schreibens,     Ankündigung  der  demnächstigen    Wiederauf- 


*)  D.  t.  wol  der  Gegner  der  Kirche  am  Hofe,  die  die  Partei  des  Herzogs 
nehmen. 

')  D.  t.  dieses  und  jenes,  jedes  beliebigen. 
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1535   iiahmr  sehi/^r  Reisen.    Concilseifer  des  Papsies.    Bitte  um  Einsendung  der 
*     Antwort  des  hairischen  Kreises  auf  sein  Anbringen.     Ungarische  Friedens- 
handlung.     Abreise  des  Pfalzgrafen  Friedrich.     Bewerbung  des  NwiHus 
um  das  Bistum  van  Capodistria.     [1535]  Juli  3  [Wien]. 

Aus   Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.   cl.  IX  cod.  67  fol.  1»— 2»  dmc.;  in  veno  5 
Cardinali  Salzburgensi  et  Bavariae  duci  (an  welchen  leUteren  aber  in  ab- 
weichender Form  geschrieben  w%irde,  nr.  173). 

Propterea  distuli  tarn  diu  neque  scripsi  ad  Dominationem  V.  R"*"  et 
Hl"*"  quod  per  aliquos  dies  egrotaverim  *);  deinde  quod  essem  in  spe 
Bcribendi  certa  quaedam  responsa  r^a,  quae  a  me  singolis  horis  expecta-lO 
bantur.  habui  ea  denique  et  nunc  Bcribam.  ait  Ser"**  rex  se  nihil 
dubitare  quin  Cesar  sit  Mantuam  approbaturus^  et  sperare  futurum  ut 
primo  quoque  tempore  ea  de  re  literae  ad  se  perferantur;  illud  vero 
responsum  Cesareum  de  remittenda  loci  approbatione  statibus  imperii 
vetus  quoddam  responsum  esse  comperimus,  quod  minime  habebit  locimLlS 
consulit  Sua  R^a  Majestas  ut  citissime  prosequar  iter  meumi  nam 
confestim  sperat  se  missurum  esse  post  me  Mantuae  approbationem  per 
Cesarem  et  per  se. 

A  pontifice  habeo  novas  literas  et  quidem  plures  ^),  quibus  me 
stimulat  atque  impellit  ut  proficiscar  ad  reliquos  principes,  et  visus  est  20 
mihi  aliquanto  ardentior  in  his  omnibus  quam  in  prioribus  unquam  visus 
fuisset^  ut  nunc  etiam  pecuniam  mihi  destinaverit  ad  proseqnendum  iter 
meum.  cgo  omnino  cogito  hinc  abire,  non  ante  tarnen  quam  possim 
vedere  quorsum  evadet  tractatus  is  noster  quem  de  pace  Pannoniae 
suscepinuis.  venim  minime  diutumus  futurus  est  et  scribam  non  semel25 
adhiic  ad  Dominationem  V.  R"™*™  et  111"'*™  antequam  hinc  discedo. 

Keliquimi  est  ut  nomine  simimi  pontificis  eandem  rogem,  veluti 
eapiit  ecclesiasticum  istius  ambitus  Baioarici,  ut  agere  velit  cum  Hl"* 
principe  duce  Willebno,  capitc  laicorum  principum,  ut  ad  me  mittatur 
vestrum  responsiun  placeatne  vobis  Mantua,  quae  a  pontifice  proponitur,  30 
ubi  coneilium  celebretur;  nam  ea  quidem  ratione  a  vobis  potissimum 
Sua  Sanctitas  incipiendum  putavit  quod  vos  certos  esse  seiret  qui  in 
Suat»  Sanetitatis  sententiam  veniretis,  cujus  sententiae  auctoritate  possem 

')  [in  oben  angezogenen  undatierten  Concept  an  den  Clar™o  messer  Barba  schreibt 
Vcrqerioy  er  sei  zehn  T'age  krank  gewesen  an  den  Folgen  eines  Falles,  durch  denZb 
er  sich  Knie  und  Hand  verletzt  habe  l.  l  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  147». 

M  Dem  Briefe  Ricalcati^s  vom  27  Jwni  nr.  169  (der  noch  nicht  eingetroffen 
!*ein  konnte)  war  außer  dem  vom  13  Mai,  nr.  148,  den  Vergerio  in  Wien  vorfand, 
noch  ein  anderer  nicht  mehr  vorliegender  voraufgegangen,  vom  8  Juni,  dessen  V. 
in  nv.   in  (jedenkt.  ^* 
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postea   reliquos   principes   commovere.     scribo   nunc    eadem    de    re   ad  ^^35 
ipsnm  Hl"**"  ducem  Willelmum  itaque  iterum  rogo  ut  conjunctas  vestras ' 
ad  me  sententias  mittatis. 

Novi  nunc  fenne  nihil  habeo;  nam  etsi  rediere  quidem  ante  ali- 
5  quos  dies  oratores  Voivodani ,  tarnen  nihilominus  parum  cum  illis 
actum  est  quod  scribi  a  me  possit.  venit  item  Turcorum  imperatoris 
orator  quidam  Mmnin,  qui  Danubianae  classi  solet  preessc  ').  abiit 
heri  Pridericus  Palatinus  paraturus  sese  ad  consumationem  matrimonii 
mense  augusti;  dii  bene  vertant,  quando  ipse  52  annum  excessit,  sponsa-^wfl'- 
lOnondum  15  '). 

Ab  urbe  habeo  frequentes  literad;  sed  vix  existimo  scribi  quicquam 
novi  ad  me  quod  etiam  non  scribant  vestrates  ad  vos.  pontifex  plane 
probat  quod  hactenus  sim  usus  consilio  Dominationis  V.  R"**  et  111"**  et 
imperat  ut  idem  agam  deinceps.  erit  vero  Suae  Sanctitati  apprime  carum 
lösi  a  vobis  quam  citissime  accepero  Mantuae  quam  expecto  approba- 
tionem;  expecto  etiam  literas  privatas  negotii  mei  quas  erat  dictaturus 
dominus  Chemensis  *)  in  causa  episcopatus  patriae  meae  *). 

3  julü  %  Juii  3 


*)  Ä  o.  nr.  170. 

20  ^  Dieses  Eheprqjekt  des  heiratslustigen  Pfahgrafen  (s.  o.  zu  nr.  80)  wurde 
sttr  That;  die  Braut  war  die  Prinzessin  Dorothea  Tochter  K.  Christians  II  von 
Dänemark,  Er  hatte  soeben  in  Brüssel  seine  Verlobung  gefeiert  und  kam  am 
28  Juni  in  Wien  an,  wo  er,  wie  Contarini  sich  ausdrückt,  von  K,  Ferdinand  wie 
ein  Bruder  aufgenommen  wurde  [die  Braut  war  eine  Nichte  Ferdinands ;  Friedrich 

2b  aber  war  bekanntlich  von  der  kaiserlichen  Politik  zum  Erben  der  ÄnsprOdie  K. 
Christians^  II  ausersehen :  vgl.  die  bezügl.  AktenstUcke  und  Briefe  atu  dieser  Zeit 
bei  Lanz  Staatspapiere  und  Correspotidenz  Bd.  II].  Friedrich  hatte  dann  ein 
Gespräch  mit  dem  Venetianer,  dem  er  ebenfalls  über  seine  bevorstehende  Vermählung 
Mittheilwng  machU  l.  l  fol.  88^— 89i>.    Am  3  Juli  hei/St  es  dann,  der  Pfalzgraf 

30  sei  vor  2  Tagen  (terzo  giorao)  abgereist.     Vgl.  auch  unten  nr.  184. 
')  Bisch.  Egidius  Rehm  von  Chiemsee? 

^)  Über  das  Bestreben  des  Nuntius  die  bischöfliche  Würde  zu  gewinnen  s.  oben 
nrr.  46.  51  und  unten  nrr.  181.  202.  Bischof  der  Vaterstadt  des  Vergerio,  Capo- 
distria  (lat.  Justinopolis),  war  seit  1529  Defendens  Valvassori,  der  1536  starb,  wo- 

dbrauf  denn  in  der  That  Vergerio  sein  Nachfolger  wurde  (s.  Evnl.  S.  79.  80);  damals 
hatte  man  Nachricht  daß  er  erkrankt  sei.  Vergerio  hatte  die  Verwendung  des 
Cardinals  von  Salzburg  erbeten  (s.  nächste  Anm.),  sowie  die  des  Königs  und  des 
Cardinais  von  Trient  (s.  unten  nr.  181). 

*)  Der  Cardinal  von  Salzburg  beantwortete  vorliegendes  Schreiben   und  ein 

40 anderes  vom  7  Juli,  in  welchem  ihm  der  Nuntius  eine  Copie  der  autentica  bulla 
San^^i  Domini  Nostri  ploDariae  remissioiuB  peccatomm  ac  indictionis  jejunii  et 
Bupplicationis  pro  victoria  imperatoris  contra  Barbarossam  (s.  o,  nr,  167)  eingesandt 
hatte;  zugleich  schickte  er  dem  Nuntius  illas  nostras  literas   qnas  D.  Y.  a  nobis 
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1535  178.     Vrnjeno  an  [Herzog  WiUwIw  ro^i  liaiern] :  hei'cntehende  Wieder- 
*^  *    aufnfilmw  seiner  Beisen ;  Bitte  wn  Einsendung  der  Antwort  des  bairisAen 
Kreises.     [1585  Jidi  3  Wien]  *). 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc,  lat  cl.  IX  cod.  6G  fbl.  46»  i»  Gbne. 

Superioribus  diebus  egrotavi  aliquantulum.    deinde  fui  vehementer  5 
ciccupatus  in  plurimis   negociis  et  in  anxia  expectatione  litterarum  a 
Bummo  pontifice,  quibus  erat  mihi  significanda  voluntaa  Suae  Sancti- 
tatis  in  hoc  ipso  concilii  n^ocio.    qnas  ob  cauaas  non  scripei  hactenos. 
nunc  vero  propterea  scribo  quod  non  modo  convaluerimy  aed  literaa  eas 
ab  urbe   acceperim  quaa  expectavi  et  jam  aim  oertna  de  iis  quae  mihi  10 
agenda  sint  in  hac  materia.     noverit  itaque  BI"*  Dominatio  pontifksem 
omnino  velle  ut  prosequar  iter  meum  ad  reliquos  Germaniae  prindpeBy 
quod  8um  facturus  ad  paucos  dies,    deinde   noverit  Caesaream  Maje- 
statem  esse  approbatnram  civitatem  Mantuae  pro  loco  concilii:  aio  enim 
ad  me  pontifex  scribit    noverit  denique  Suam  Sanctitatem  vehementer  1& 
laudasse  Dominationem  V.  Hl"*",  quia  intellexerit  a  meis  literis  qnantt 
animi  affectione  obtuleritis  omnem  openim  et  anctoritatem  veatram  in 
hac  sancta  materia  adjuvanda  et  quod  dederitis  mihi  responaum  quod 
Romam  etiam  usque,  non  modo  Mantoam  concilii  causa  veneritia. 

Quia  vero  Sanctitas  Sua  impellit  me  ut  prosequar  iter  memnSO 
(quemadmodum  supra  dixi)  et  ut  colligam  illi  conjuncta  vota  istiiis 
vestri  circuli  et  postea  caeterorum :  idem  rogo  nomine  Suae  Sanctitatu 
jQmaiii  Dominationem  Vestram  ut,  sicuti  libere  mihi  dixit  quod  quantum 
ad  86  Mantuam  approbabat,  ita  velit  ef6cere  cum  R"^  domino  Salx- 
burgense  ut  habeani  oppinionem  totius  ambitus  Baioarici,  sicuti  dis-So 
cedenti  mihi  Monacchio  promiseratis.  erit  vero  pontifici  vehementer 
gratum  si  hoc  fiat  citissime,  tum  ut  celeritas  vestra  in  responso  dando 
sit  exemplo  caoteris  prineipibus  ad  quos  ibo;  tum  ut  possim  cito  pro- 
sequi  reliquam  partem  opcris.  expecto  itaque  Dominationis  V.  Dl"" 
literas,  cui  me  comendo  *).  30 


üagitaYit  in  causa  eplscopatus  patriae  Baue,  mit  dem  Wunsche  daß  diene  Ver- 
foendung  dem  Vergerio  beim  Papste  nützen  möge.  Venedig,  Bibl.  Marc,  lat  cl.  IX 
cod.  6(5  fol.  54  Orig. 

')  Dtis  Datum  ergiebt  t^ich  ans  der  in  der  nächsten  Note  angeführten  Antwort 
des  Herzogs:   auch  giebt  das  zu  nr.  172  angezogene  Schreiben  des  Cardinals  rofi35 
Salzburg  an,  daß  diesem  zugleich  mit  nr.  172  vorliegender  Brief  zur  Weiterbeförde- 
rung an  den  Adressaten  Obersandt  wurde. 

*)  Der  Herzog  antwortete:  Literas  vestras  Vieune  tertia  julii  presentis  datan 
hodie  rcccpimus  et  primum  de  pristina  saiiitatc  restituta  una  vobiscum  laetamor, 
quia  vos  vcheineiiter  amamus  et  omnia  v(»bi8  proBpora  cupimus,    quos  pro  fide  et 40 
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174.  Vergef'io  an  Iticcdcati:  über  die  Gründe ,  die  den  Woivoden  he-  ^535 
Summen  dürften  auf  jvden  Fall  mit  K.  Ferdinatid  sich  zu  vertragen. 
Vorsichtige  Haltung  dfis  Nuntius  hei  den  Verhandlufigen ,  um  den  Ver- 
dacht, daß  der  Papst  entweder  den  Frieden  überliaupt  niclU  oder  nur 
einen  für  den  Woivoden  günstigen  Frieden  woUe,  zu  entkräften.  Ab- 
fertigung des  türhischm  Gesandten  Mumin  und  Zweck  seines  Kommens. 
1535  Juli  7  Wien. 

Aus   Neapel,    Grande   Arckivio   Carte  Farnes.  Fase.   692    Orig.,   HaupUheil 
chiffriert;  vom  Herausgeber  enteiffert. 

Nelle  ultime  mie,  che  furono  de  di  due  del  presente,  serissi  cheT«^wW  2 
trattato  della  pace  dTJngheria  era  come  in  rota  et  disperatione  aprresso 
alcuni^  percioch5  doppo  alcun  maneggio  del  negotio  questa  Mae8ti\ 
pareva  non  voler  dar  orecchie  ad  alcun  partito  nel  quäl  non  vi  inter- 
venisse  mention  di  cession  del  regno,  et  li  ambasciadori  del  Vaivoda 
dimostrano  voler  assentir  per  aventura  ad  ogni  altro  eccetto  a  quell'un 
solo,  et  serissi  etiandio  non  ostanti  le  cose  predette  che  io  sperava 
ehe  vi  dovesse  riuscir  la  pace.  adesso  io  dico  il  medesimo,  che  a  mio 
iudicio  ella  riuscirä,  se  ben  fin  hora  tutte  due  le  parti  stanno  ferme 
SU  quel  istesso  proposito.  et  la  ragione  che  mi  move  h  questa  che 
in  iine  converrä  di  necessitä  che  il  Vaivoda  facia  come  egli  p5  et  che 
si  acosti  a  Ferdinando,  voglia  o   non  voglia^   con   queUe  manco  male 


religione  christiana  ita  libenter  videmus  laborare.  quod  vero  mentem  et  votum  (ui 
Bcribitis)  noetrum  de  loco  celebrandi  concilii  iterum  exquiritis,  licet  abunde  satis 
Buper  hoc  negocio  et  primo  interrogationum  vestrarum  capite  responderimus, 
attamen,  ne  desiderio  vestro  desimos,  respondemus  tertio  [das  erste  und  zweite  Mal 
ist  von  der  ersten  und  zweiten  Anwesenheit  des  Nuntius  beim  Herzog  zu  verstehen] 
Mantuain  Romam  et  Ultimos  fines  terrae  denuo  placere^  ueque  ullum  periculum 
abhorrentes  pro  fide  et  religione  nostra  et  resarcienda  et  stabilienda.  si  vero  San^no 
DomiDO  Nostro  et  Caesareae  Majestati  aliter  visum  fuerit  de  concilii  loco  pre- 
Bcribendo,  omnia  in  illorom  arbitrium  rejicimus  quodque  ad  nos  attinet  null  um  non 
officiom  catbolici  principis  pollicemur  prestaturos,  sperantes  insuper  coeteros  circuli 
Bararici  principes  et  Status  a  nobis  minime  dissensuros  fore.  Venedig,  Bibl.  Marc. 
lat.  cL  IX  cod.  66  fol.  154  Orig.,  s.  d.  et  l ;  Copie  Born,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  3914 
fol.  224*1»  mit  dem  Datum  Monachii  die  25  julii  1535  uf^  dem  Vermerk  Oder  dem 
Text  hie  est  magnus  princeps  et  catholicus  etc.,  qui  multum  convenit  etc.  cum 
Gkdlis.  bene  respondet  super  loco  concilii.  —  Auf  eine  neue  Anfrage  des  Vergerio 
antwortete  dann  der  Herzog  —  efwas  ungeduldig  —  am  27  Juli:  Literas  vestras 
accepimus  et  intelleximus.  caeterum  ad  literas  priores  Viennae  ad  nos  datas  de 
loco  concilii  dilucide  et  abunde  rescripsimus;  cumque  nihil  ambigimus  eas  ipsas 
ad  vos  perlatas,  supenracancum  esse  duximus  iterum  atquc  iterum  respondere. 
nostrum  enim  in  hoc  negotio  catholico  et  fidem  et  officium  benigne  pollicemur. 
Venedig,  l  l  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol,  153  Orig.  —  Dem  Verlangen  des  Vergerio  also, 
ihm  die  Gesummtantwort  des  Kreises  zu  beschaffen,  weicht  der  Herzog  beharrlich  aus. 
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153^  oondition  che  le  sarft  poeibile,  che  bone  et  honorevoli  ncm  credo  io  che 
possano  piü  esser ').    ne  serissi  qneste  cause  che  molti  di  qaeDi  üngari 


assai  potentii  che  erano  stati  in  quella  &ttioii,  lo  abandonavaiio^  ogni 
giomo  quasi  qualche  uno;  ch'  egli  vedeva  una  potentia  dd  imperatoie 
in  esserc  rara  et  formidabile  et  ia  Germania  pift  pacata  et  piü  adherenfte  I 
et  nnita  adesso  al  re  de  Romani   che  ella  aia  stata  giä  piü  anni,  et 
1534  queili  istessi  principi  reconciliati  a  .Sna  Maeati  qnali  Faiiiio  paaaato 
erano  confederati  et  instigatori  di  eaao   Vaivoda;   che  eg^    dnbstavm 
molto  de  la  voluntä  del  Turco  che  dovesse  esser  pift  indinata  a  Ferdi- 
nande che  a   lui,    o  mostrar  di  volervi  esser  per  adesao  per  mdtilO 
respetti,  che  paiticnlarmente  per  la  preda  che  fa  &tta  ne  Ia  opprawinn 
del  Oriti^  ^li  ne  temcva  invasion  da  li  bassa  finitimi   in  quella  parte 
del  regno  di  Transilvania.    ma  nuovamente  sono  vennte  carte  nove  che 
gl'  accrescono  molto  li  rispetti  et  la  paora:  che  gia  h  in  yiaggio  di  qaa 
da  Constantinopoli  un  Turco,  che  viene  da  la  persona  dd  Grran  BigniivK 
mandato  in  Transilvania  per  ricuperar  il  valor  ddle  gioie  et  di  altre 
cose  di  gran  pretio,  che  furono  rubate  nd  caso  dd  Griti.    da  che  si 
tien  certo  che  in  Transilvania  nasceranno  di  moti  et  ddle  mutatmi  a 
commodo  dil  re  de  Romani;   et  lo  ardvescovo  Colooense  mi  dice  ej^ 
medesimo  conferendo  meco  questa  materia  che  qaesto  h  qnello  che  pift  SO 
preme  adesso  il  Vaivoda,  come  mde  pift  vidno  et  che  piü  li  stft  sopfa 
la  testa  che  dcuno  dtro.    si  ha  poi  inteso  per  una  di  Venetaa  che  le 
cose  del  Turco  con  il  Sofi  vanno  male  et  che  ^li  ne  haveva  poco  et 
debole  exercito,  et  per  vostre  littere  ^)  di  Roma  che  Fimperatore  andava 
con   molto   felice   viaggio   alla   impresa   di  Tunis   et  giÄ  vi  era  vicino.25 
le  quali   felicitä  di  Sua  Maesti^  non  ponno  esser  dtro  che  depressione 
del  Vaivoda.    ende  concludo  quel  che  ho  detto  disopra,  che  per  queste 
et  altre  cose,  ch'io  vedo  et  intendo  stände  qui  sul  fatto,  et  massima- 
mente  che  il  rc  si  habbia  fermato  nel  animo  di  voler  usar  molto  bene 
la  presente  occasion  che  h  tanto  per  lui,  in  ogni  modo  sarä  neces&ariodO 
che   colui   questa   volta   si    pacifichi  con  questa  Maestä  al  manco  male 
che   poträ.     nel  quäl   trattato   a   mc   conviene   usar    im   certo  novo  et 
Singular  rispetto  et  andamicne  molto  cauto,  perch^  replieo   che  costoro 
sospettaranno  che  Nostro  Signorc  per  le  conieture   scritte  in  altre  mie 
lettere  non  dovesse  niettor  ([ualche  cosa  ondc  o  la  pace  non  si  facesseSS 
o  il  Vaivoda  i)rondesse  vigor  di  potemela  far  commoda  a  lui  et  ono- 
revole.     ma   io  con   assiduo   studio   ho  giä   operato  che  et  l'una  parte 


')  Vgl.  oben  nr.  162. 
')    Wohl  nr.  167. 
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et   Faltra  homai   conosce  che  Sua  Santitä  non  desidera  altro  che  pace  ^535 

Juli  7 

tra  loro  et  universalmente  tra  tutti  Chiistiani.  pur  vi  bisogna  star  ben 
ben  attento  et  advertito  in  ogni  parola  et  aliquando  io  parlo  et  persuado 
questa  pace  ad  una  parte  et  ad  altra,  che  se  io  non  fusse  advertito  et  non 
5have88e  cognosciuto  questi  humori,  havrei  potuto  accrescer  la  loro  sospet- 
üone,  il  che  potria  poi  a  qualche  tempo  haver  dato  disconcio  a  le  cose  di 
Sua  Santitä.  ma  per  gratia  di  Dio  mi  pare  di  havenni  fin  qui  ben  cou- 
servato  in  confidentia  et  ben  difeso  le  parti  di  Sua  Santitä.  et  cosl  an- 
darö  perseverando ;  ma  sicome  ho  scritto  in  altre  mie  *),  cosl  replico  hora 

10  che  coeti  non  si  faccia  noto  ch^io  scriva  questi  particolari,  perchfe  sariano 
subito  rescritti  in  qua  et  rovinariano  le  fatiche  et  respetti  mici. 

Lo  ambasciadore  del  Turco,  che  io  scrissi  che  era  novamente 
venuto  *),  h  uno  oratore  mendicato  dal  Vaivoda,  che  non  viene  da  la 
persona  dil  Gran  Signor  al  confin  di  Ungheria,  con  lettere  perö  che  li 

158ono  State  mandate  di  credenza.  et  in  somma  era  venuto  a  racom- 
mandar  il  Vaivoda,  che  nel  trattato  di  questa  pace  se  gli  havesse 
qualche  rispetto.  la  quäl  cosa  gFhaverä  forse  dato  piü  danno  che 
altro,  perch^  ha  dimostrata  troppo  ansietä  di  volere  far  questa  pace 
et  di  haveme  paura.     esso    ambasciadore  h  giä  stato  espedito  et  par- 

20tirä  questa  settimana '). 

Di  Vienna  alli  7  di  luglio  del  35.  ^^  7 

175.     Vergerio  an  RuxUcati:   Einireffen   eines  Briefes   des  Landgrafen  juii  8 
von  Hessen,  demzufolge  die  Stadt  Münster  erobert,  der  Schneider  Johann, 
der   König  jener  Sekte,   gefangen   und  viele    Widertäufer  getötet    seien. 
25  Verheißt   eingehendere   Mittheilungen   mit   dem   nächsten   Briefe.     1535 
Juli  8  Wien  *). 

Neapel,  Orande  ArcfUvio  Carte  Farnesiane  Fase.  692  Orig. 


*)  Nr.  170. 

*)  Der  tn  den  voraufgehenden  Stücken  mehrfach  erwähnte  Mumin. 
30         *)  N(tch  Contarini^a  Bericht  vom  9  Juli  muß  Mumin  noch  am  7  Juli  abgereist 
idn,  l.  l  fol  90^-91»». 

^)  Die  Katastrofe  zu  Münster  erfolgte  am  '25  Juni  1535.  Der  von  Vergerio 
erwähnte  Brief  Landgraf  Philipps  war  an  den  Erzbischof  von  Lund  gerichtet, 
der  außer  dem  Nuntius  auch  dem  Venetianer  Contarini  —  und  zwar  schriftlich  — 
^  davon  Mittheilung  machte,  unter  dem  8  Juli.  Lunds  BilUt  an  Contarini  befindet 
sich  in  dessen  Brief  buch  (l.  l.  fol.  91^)  und  hat  folgenden  Wortlaut:  hozi  a  mezo- 
di  ho  recepato  lettere  del  signor  landgravio  di  Hessen,  che  scrive  come  a  di  25  del 
passato  a  mezza  notte  li  soldati  hano  dato  Tassalto  a  Munster  et  sono  entrati  uella 
terra  per  forza,  hano  arnnzzati  molti  de  li  Rebattizzati  et  hano  il  re  de  Rebattizzati 
40  et  alcuni  principali   in  presone.    Contarini  meldete  dann  unter  dem  9  Juli  das 
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1535  176.  Ricalcati  an  Vergerio:  über  seine  (BJs)  Schreiben  vom  33  und 
^27  Juni  und  das  Eintreffen  einer  Dqßesche  des  Nuntius  vom  8  Juni 
Wiederholte  Einschärfung  der  WiUensmeimmg  des  "Bofdes  bei  der  un- 
garischen Friedenshandlung  vertreten  su  sein;  gteidnool  SHUgung  des 
vorsichtigen  Auftretens  des  Nuntius.  ErUS/rung  daß  das  Zid  der  pi^b 
liehen  Politik  lediglich  die  Herbeiführung  des  Friedens  m  der  Ckrisienheit 
und  die  Abhaltung  des  Concils  sei.  EmpfMung  am  den  KSnig.  1535 
Juli  8  Rom. 

Au8  Venedig,  Bibl  Marc.  itaL  cL  V  eod.  6S  nr.  68  Orig. 

Juni  27  Ai  27  del  passato  risposi  a  pareoohie  di  V«  8.  et  le  maadii  tuttilO 
li  brevi  che  quella  ricercava,  rendendoli  conto  peroh^  neu  mi  pareva 
dovessero  essere  sotto  data  piü  fresca  dei  primL  mandai  in  quei  A 
medesimi ')  il  perdono  che  Nostro  Signore  havea  concesso  a  tntti  i 
Christiani,  acciö  con  piü  devotione  ogniono  fobricasse  sue  oratiom 
piü  accette  a  Dio  per  la  vittoria  contro  Infedeli,  la  qnale  ai  apenlö 
habbi  ad  esser  in  ogni  modo  secondo  il  iusto  et  santo  desiderio  de 
buoni  Christianiy  et  de  dl  in  dl  se  ne  aspetta  f elioe  nnova  per  i  primi 
avisi,   che  non  potranno  hormai  tardar  molto^  non  si  essendo  havuto 

Juni  Idaviso  da  la  partita  de  la  armata  da  Caglieri^  che  fu  alli  13,  in  qua. 
Juni  8         £  poi  comparsa  a  questi  dl  la  sua  di  8  del  pasaatOi  in  lispoetaSO 
de  la  quäle,  in  quanto  al  maneggio  de  la  paoe  tra  il  Ser**  re  de  Ro- 

Mai  Idmani  et  Giovanni,  dirö  quel  medesimo  che  per  la  mia  di  13  di  maggio: 
che  Nostro  Signore  voria  in  ogni  modo  che  la  S.  V.  mostrasae  d'esser 
lä  homo  che  dipenda  immediate  da  la  Santitä  Sua,  et  dar  mano  al 
negotio  per  condiurlo  quanto  piü  presto  al  votivo  iine,  destramente  per5,25 
quando  ad  V.  S.  paia  esser  cosl  expediente,  che  in  questo  se  ne  rimetta 
a  la  prndenza  suu,  per  esser  in  fatto  et  conoscer  la  natura  con  chi  la 
ha  da  negotiar,  et  di  sorte  che  in  alcuno  modo  questa  Maestä  non  ne 
pigli  ombra  alcuna  che  si  dia  polso  alle  cose  del  Vayvoda  (come  non 
si  pensö  niai),  ma  come  ^  la  mcra  et  pura  mente  di  Sua  Beatitiidine30 
per  il  ben  publico  di  tutta  la  Christianitä  dar  caldo  alla  pratica,  accit)- 

Ereignis  nach  Venedig,  mit  dtr  Bemerkung:  questa  cosa  de  Rebattisati  dava  molto 
da  pensar  a  tuti  li  priDcipi  di  Germauia  et  per  questo  era  ordinato  de  tenir  uoa 
dieta  a  Vormes,  de  la  quäl  mo'  hora  peuso  uon  serk  altramente  bisogDO,  anchorche 
perö  nc  Riano  una  gnin  quantitk  di  questa  sette  iu  diverse  parte  di  Germania,  i^.35 
fol.  9<)b_«jib.  Calenäar  nr.  62.  Weiter  am  23  Juli  schreibt  der  Venetianer,  das 
Verdienst  an  der  Eroberung  Münttters  habe  der  Landgraf,  der  die  bdagemden 
Truppen,  die  wegen  Soldmangels  bereits  abziehen  wollten,  aus  seinen  Mitteln  be- 
friedigt habe.     ib.  fol    94 »-95»;  Calendar  nr.  66. 

')  Am  23  Juni,  nr.  167.  40 
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ch^   si   concluda   presto   per   posser   piü   comodamente   venir   al  effetto  ^555 
di  questo  santo  et  desiderato  concilio.     et  non   mi  occorrendo  altro  ad 
V.  S.  quanto  piü  posso  mi  raccomando. 

Da  Roma  alli  8  di  luglio  1535.  «^"K  « 

5  Se  non   fosse  domanda   troppo   arrogante,   direi  che  la   S.  V.   mi 

raccomandasse  alla  Maestä  del  re. 


177.     Vergerio  an  Ricalcati:  Rückkehr  zweier  Gesandten  des  WoivodenJ^i^  ^3 
zu   diesem  zur  Einholung   neuer    VoUrnachten.     ErUsMuß   des    Vergerio 
jetzt  seitie  Reise  wieder  aufztmehmeny  zunächst  zu  den  kutJwlischen  Kur- 

10  fürsten,  dann,  nach  Eintreffen  des  kuiserlicJicn  Bescheides,  zu  den  lutJie- 
rischen  Fürstetz.  Der  Ufigarfrieden  scheint  gesichert;  Verdienste  des 
Nuntius  in  dieser  Angelegenheit  Eifrige  Ilandhabufig  der  Concilssachc 
durch  denselben.  Einrichtung  einer  Vertretung  am  Wiener  Hofe.  Ein- 
sendung  von  Briefen  über  die  Schlacht  von  Assens  und  die  Katastrofe 

15  von  Münster.  Gerüdit  vopi  der  Hinrichtung  des  Cardinais  von  Rochester. 
1535  Juli  13  Wien. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  692  Orig.;  mehrere  Ah- 
schnitte  chiffriert  {Auflösung  beiliegend).  —  Eigenh.  Conc.  Venedig,  Bibl. 
Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  135»  -136^ 

20  lo  scrissi  nelle   ultime  mie  de  di  4  del  presente  ')  che  mi  pareva 

vedere  chelle  cose  della  pace  Ungarica  doveano  andare  un  poco  a 
lungo,  et  che  io  prevedeva  chelli  oratori  Vaivodani  haveriano  voluto 
andar  almeno  un'altra  volta  a  conf erir  col  patron  loro,  et  che  io  pensava 
di  Star  qui  in  Vienna  fin  atanto  ch'io  havesse  veduto  chella  pace  fusse 

25ridutta  in  alcun  buon  termine,  et  poi  andarmene  a  seguir  la  impresa 
del  concilio,  la  quäle  non  deve  esser  tenuta  ociosa  chi  non  vol  fai* 
nascer  qualche  notabile  disconcio  alle  cose  della  santa  chiesa. 

Hora  ho  da  scriver  che  in  effetto  egl'  h  cosi  che  due  degl'  oratori  •^'*'*  1^ 
predetti    ritomano    al  Voivoda  et  si   parteno   hoggi   et  poco    fa  sono 

SOvenuti  a  prender  licentia  da  me,  et  chella  cosa  ad  ogni  modo  s^andarä 
differendo,  credo  almeno  qualche  settimana,  se  non  mese  *);  per  la  quäl 

')  Hat  Vergerio  wirklich  am  4  Juli  nochmals  über  die  ungarische  Handlung 
geschrieben?  Was  er  hier  als  Inhalt  dieses  Schreibens  angiebt,  steht  allerdings 
genau  so  in  keinem  der  uns  vorliegenden  Briefe;  allein  am  7  Juli  —  nr.  174  — 
35  elfter*  F.  seine  Depesche  vom  2.  als  letzte  über  die  üngarsache,  was  die  Existenz 
eines  Briefes  vom  4.  doch  wol  ausscMitßt.  Wie  wenig  genau  übrigens  V.  in  diesen 
Citaten  ist,  zeigt  gerade  der  vorliegende  Brief,  der,  in  Orig.  und  Conc.  vom  13  JhH 
datiert,  gleichwol  von  Vergerio  in  nr.  179  als  vom  15.  erwähnt  wird. 

*)  Contarini  am  14  Juli  meldet,   Verbetio  und  Broderico  würden  morgen  zu 
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i^  cosa  ho  deliberato  di  paitinni  anche  io  siiio  m  dne  gionuL   ddh  qad 
deliberatione  ni  ho  qaeste  ngioni:  die  io  Itnrio  la  mataria  de  la  piee 
in  bono  stato;   che   la  materia  dd  concifio  preme  hom  inatanturäna- 
luente,  chi   conosce   gli  humm  presenti  di  qnesla  naüoae;  et  die  il 
Ser**  re  et  il  R**  cardinale  di  Trento  coal  mi  hanno  oona^g^ialo  dilo  5 
faccia.    una  volta  affenno  ehe  in  qoeato  tnttato  de  la  paoe  ai  habbia 
fatto   abundantemente  queUo   che   aocadeva   tare  in    name   di  Nostio 
Signore.    io  haveva  fantaflia    prima   d'andar   in  Saaaonia,   aioome  ptt 
fiate  ho  scritto;  ma  nondimeno  ho  pieao  per  parCito  nii^i0ie  di  andv 
hora  agl'  altri  principi  elettori  che  aono  cafthdici,  et  come  io  nliabbiilO 
havuta  la  rispoeta  Cesarea  confönne  a  queHa  dd  papa  cerca  fl  looo, 
alhora  con  piü  riputation  della  impreaa  et  oon  pift  frotto  potr5  intnr 
a  negodaria  con  li  prindpi   lathenmi  ')•     deDa   qoal   riapoata,  affine 
ch'ella  sliabbia  presto  come  in  vero  neceasaria,   non  ni  replioo  hoggi- 
mai  pidy  che  molto  nlio  scritto  in  molte  lettre.  16 

Li  particulari  ddla  pace,  che  io  acrivo  esaer  in  bon  tennine,  scri- 
verö  il  giomo  istesso  del  partir  mio^  che  alhora  credo  nliaver5  l'ordi- 
naria  posta  che  verrä  in  Italia,  che  hora  ncm  ho. 

Dico  ehe  la  pace  riuscirä  a  mio  iodido;  ma  aia  in  secreto  per 
adesso  che  non  si  sappia  che  io  lliabbia  scritto  cod  affennandda,  et^ 
Nostro  Signore  vederä  che  tde  qode  io  mi  sia,  ocm  Io  aiuto  di  Jesa 
Christo  che  aiuta  la  mia  bona  intoition^  haverö  questa  vdta  &tto 
honore  a  Soa  SantitA  et  commodo  alle  cose  deUa  Christianitäy  et  spero 
cheH  niio  esser  ritomato  dalla  Bavaria  sarä  stato  aponto  per  inspiratione 
di  Dio,  sicome  scriverö  per  le  segucnti.  25 

Nel  negooio  poi  del  concilio  ne  Io  vede  sua  divina  maestA  et 
tutta  questa  nation,  con  quanta  cura  I%o  preso  nel  animo  et  con 
quanta    sollicitudinc ,    che    verissimamente    io  mi    ho   spogliato  di  tutti 


K.  Johann  abreisen,  um  in  drei  Wochen  wiederntkehren;  man  hoffe  die  Au$einander- 
Setzung  werde  gelingen,  l.  l.  fol.  93 ^  In  einer  anderen  Depesche  vom  gleichem^ 
Tage  (ib.  fol.  93»*)  berichtet  der  Venetianer  über  ein  Gespräch,  welches  er  Über 
die  allgemeine  Weltlage  mit  dem  Cardinal  ron  Trient  gehabt:  in  Ungarn  werde 
ein  Ausgleich -erhofft ;  die  Gestaltung  des  Verhältnisses  zu  den  Türken  aber  werde 
vom  Ausgang  der  Expedition  des  Kaisers  gegen  Tunis  abhängen.  Der  Kaiser, 
habe  Trient  gemeint,  könne  wol  leicht  Constantinopel  erobern,  aber  es  Sfkwer  be-^ 
haupten,  wenn  (da?)  er  bei  den  übrigen  christlichen  Staaten  und  spegieü  Venedig 
keine  Hilfe  finde. 

')  Contarini  14  Juli  (l.  l.  fol.  93»;  Calendar  etc,  nr.  63):  Es  heißt,  Vergerio 
werde  morgen  nach  den  Eheingegenden  abreisen  und  von  dort  aus  später  nach 
Sachsen  gehen,  lassando   questi  cativi  bochoni  alla  ultima«    cosi   consigliato  dal^ 
Ser»o  re. 
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graltri  pensieri  per  attender  a  questo  uno  in  servigio  et  honore  di  ps^a  ^555 
Paulo,  quod  ex  operibus  ipsis  cito  cognoscetis. 

Parmi  ben  haver  inteso  lo  che  V.  S.  mi  scrive  in  due  parole  di 
zifra  nelle  sue  de   dl   8  del  passato,  et  non  vi   date  pensiero  che  io«7i*n»  8 

6  haverö  sempre  quel  rispetto  che  si  conviene  ad  ogni  cosa  *). 

Uauditor  mio  Othonello  Vida  viene  meco  questa  volta,  che  senza  di 
esso  non  potrei  esser  andato  ad  una  tal  impresa  n^  con  honore  n^  con 
commodo;  tuttavia  lascio  alla  corte  regia  un  discretto  mio  servitore, 
che  attenderä  alle  cose  mie  finch'  io  ritomo,  che  sarä  tanto  presto  che 

Ovi  maravigliarete. 

Saranno  qui  congiunte  le  copie  deUe  lettere  medesime  che  hanno 
qui  portate  quelle  poche  novc  che  si  hanno  havute  qui  della  cittä  di 
Monaster,  che  h  stata  presa,  di  che  scrissi  etiandio  nell'  ultime  mie,  et 
alcune  alfere  delle  parti  di  Dacia  *). 

5  L'orator  del  Imperator  ha  lettre  di  Fiandra ,  le  quali  io  ho  lette  JM  1^ 

heri ,  che  il  re  dliighiltera  havea  comandato  che  f ussc  tagliata  la 
testa  al  R"^  RoflFense;  tuttavia  dice  esso  orator  che  egli  non  ha  la 
nov^a  per  molto  autentica  ^).  —  hör  ch'  io  sero  la  lettra,  h  venuto  a 
mia  Visitation  monsignor  Colocense,  il  quäle  vedendomi  scriver  a  Borna 

Omlia  adimandato  ch'  io  scriva  che  si   raccomanda  humilmente  a  Sua 
Santitäy  alla  quäle  io  baccio  etc. 

Di  Vienna  aUi  13  di  lugUo  del  35.  Mi  IS 

178.  RiccUcati  an  Vergerio:  Eintreffen  von  Depeschen  des  Nuntius  vam^^^i  -25 
18  Juni  bis  7  Juli,  Verunmderung,  daß  der  Kaiser  Deutschland  gegenr 
tö  über  mit  der  Nennung  Mantuas  als  Malstatt  zurückhalte.  Einschärfung, 
daß  die  Ortsbestimmung  durchaus  nicht  den  Deutschen  zu  überlassen  sei. 
Betheuerung  des  regsten  Eifers  des  Papstes  für  ein  baldiges  Zustande- 
kommen des  ConcHs.     Weisung,   daß   der  Nuntius   in   dieser   und   der 


')  Liegt  nicht  vor;  vgl.  zu  nr.  171, 

30  *)  Die  angezogenen  Briefe  liegen  dem  Original  in  Abschrift  hei.  Es  ist  erstens 
ein  Brief  des  Johann  Banzau  und  anderer  Edelleute,  aus  Fünen  vom  Samstag 
nach  Bamabae  (Juni  12)  1535  datiert,  an  K.  Ferdinand  Ober  die  Schlacht  vom 
vorigen  Tage  (nahe  Ässens  auf  Fünen,  welclie  die  Herrschaft  Christians  III  über 
Dänemark  sicherte  und  der  dominierenden  Stellimg  Lübecks  im  Norden  ein  Ende 

9b bereitete) ,  mit  Beigabe  einer  Liste  der  Gefangenen;  und  zweitens  ein  Brief  des 
Bischofs  von  Münster  an  Landgraf  Philipp  d.  d.  Wolberch  fWolbeck,  an  der 
Angel,  unumt  Münster]  Vetieris  post  Joh   Bapt.  (25  Juni)  1535. 

')  John  Fisher  Bischof  von  Bochester,  von  Papst  Paul  im  Mai   1535  zum 
Cardinal  erhoben,   was   aber  nur  seine   Hinrichtung  (am  22  Juni)  durch  Hein- 

)Orich  VIII  —  wegen  VerweigertMg  des  Suprematseides  —  beschleunigte. 
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1535  ungarisdien  Angdegerüieit  sein  mö^idistes  tkue.     Ober  die  Cresudie  da 
^^^^  ^^  Erzbischöfs  von  Cdocea.    EinsemkMg  von  Nad^riehten  aus  Afrika.   15X 
Juli  23  [Rom]. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Fknetimne  Fuc  89S  Cbne. 

In  questi  dui  d!  ho  haviito  da  V.  8.  una  lq;i<m  di  letterei  cM  ^ 
Juni  ledue  de  18,  due  de   23  et  24  del  paasatOi  et  altre  di  qnesto  di  3  et 
JuK  3  7  ^);  ne  le  quali  copiosamente  quella  scrive  et  diseanre  sopra  dne  ooie 
7     principali,  che  sono  il  luogo  del  concilio  et  la  pace  tnl  Voyvoda  et 
Sua  Maestä  Regia,   tutto  il  discorso  ^  parso  molto  pmdente  ad  Nostn 
Signore  et  gVh  piaociuto  assai.    non  h  restata  Sua  Santitä  di  mtn^^ 
vigliarsi  che  ancora  la  Maestä  Cesarea  non  habbi  iq>erta  la  intention 
8ua  del  luogo,  nel  quäl  si  debbia  celebrar  questo  santo  concilio,  coe)  a 
questa  Maestä  Regia  et  principi  di  Germania,  come  ha  fiBU:to  a  Su 
Beatitudine,  nominando  il  luogo  che  in  altre  mie  ho  scritto  a  V.  S.'), 
ciod  Mantova*).  hora  Sua  Santitä  dice  che  procoiaril ')  che  la  Maestit  Sua^ 
chiarisca  anche  in  quelle  bände  Tanimo  sno,  se  non  llia  fatto  fin  hon, 
che  pensa  piü  di  sl ;  ma  quando  non  lliavesse  fiitto  per  esserei  trovita 
occupatissima  per  la  expedition  contra  li  Infideli,  si  spera  che  non  re- 
tardarä  molto  a  chiaramelo  liberamente. 

Una  cosa  sopra   tutte  ha  di  advertir   la   S.  V.,  che  per  conto^ 
nessuno  non  si  lassi  indur  a  proponer  la  elettion  del  luogo  a  li  elettni 
et  principi   del  imperio,  perch^  Sua  Santitä  infatti  non  vuol  proponer 
cosa   che  non  habbi   animo  di  metterla  in  executione,  et   vuol  che  tal 
elettion  stia  in  petto  suo,  donde  si  puö  arguire  che  la  Santitä  Sua  stä 
piü   calda  che   mai   et  che   propone  il  concilio  realissimamente ;  et  mi* 
lia  commesso   che   con  ogni   instantia  ne  scrivi  a  la  V.  S.  che  atteidi 
con   ogni   fervor   (come   per   piü  mie  li  ho  scritto)  a  mandar  inanzi  la 
pratica  et  non   lassar  sopir   cosl  bei   principio   et  fondamento  che  ha 
fatto  in  questo  negotio,  che  a  Sua  Santitä  tuttavia  piü  cresce  desiderio 
<li  venir  al  effetto,   et   spera  in  ogni  modo  che  si  accelera  con  quanta^ 
breviUt  sarä  possibile,  perch^  non   h  per  lassar  di  soUecitar  con  ogni 
studio  et  lo  imperatore  et  li  altri  principi  a  posponer  tutte  le  altre  im- 

n)  Folgt  ausgfairickm  che  harendo   Soa  Santltk  a  meti  pa-aati  »zpedito   na  homo  t  pMia  »  ^ 
]fa«>8tü  Sua  principalmente  p^r  chiarirai  di  qoeato  pvato,   iii  retraase  da  qaello  clia   era  coitaaU  4i  . 
Mantova. 

')  Nrr.  162.  163.  166.  168.  171.  174;  das  Eintreffen  von  nr.  170  wird  in  nr.  183 
bescheinigt. 

*)  S.  0.  nr.  148. 

')  Vgl.  dcu  zu  nr.  183  angeführte  Sehreiben  RicalcatCs  an  den  NwiUus  heim 
Kaiser  vom  29  Juli  1535.  ^ 
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prese  et  negotii,  aciö  si  vei^a  quanto  piü  presto  a  questo  iiecossario  ^535 
et  Santo  concilio.  perö  finchö  venga  la  rispost^  del  imperatore  costA, 
proseguite  il  via^io  vostro  attentamente  conie  fate.  qui  non  vi  si 
piiö  dar  altra  instruttion  come  v^habbiate  a  governar,  maggior  di  questa : 
5  che  Xostro  Signore  desidera  el  concilio  et  lo  desidera  extremamente  et 
lo  propone  con  animo  tanto  candido  et  syncero  quanto  si  possa  ima- 
ginär, nel  resto  tocca  a  voi  proceder  con  quella  pnidentia  che  havete 
principiato  et  accrescervi  ogni  fervore. 

Quanto  a  la  pace  Ungarica  Sua  Santitä  nc  sente  gnin  consolation 

lOintendendo  per  vostre  lettere  et  per  altre  bände  che  (piesta  Maestä 
Regia  benignaniente  vonl  haver  respetto  al  bisogno  di  quel  regno  et 
del  resto  de  la  ChristianitA  et  far  qualche  accordo,  come  s'appartienc 
a  un  principe  buono  et  eatholico.  et  bench^  forse  a  la  arrivata  di 
queste  la  pace  sarä  firmata  o  la  S.  V.  sarä  discosta   da  la  corte,   non 

15  lassarö  de  dirli  de  parte  di  Nostro  Signore  et  exhortarla  a  metter  tutti 
i  suoi  spiriti,  adcioch^  la  sortiseaT  desiderato  fine. 

Mi*)  par  che  in  resposta  de  le  vostre  non  mi  aecada  dir  altro 
senon  a  quanto  la  S.  V.  scrive  in  commendation  del  Rev.  Francapani  *). 
Sua  Santitä  ne  ha  bona  oppinione  et  lo  puote  ben  conoscer  V.  S.  dil 

20  di  che  li  parlö  et  domandö  de  la  persona  sua  a  la  Magliana,  come 
ipiella  sc  n'arricorda.  et  a  la  giornata  farä  dcmostrationc  come  comin- 
cia,  da  modo  che  tutte  le  gratie  chc'l  domanda  (quelle  che  si  possono 
conceder  con  honor  di  Dio  et  de  la  sede  apostolica)  ne  larga  ampla- 
niente  la  mano.  et  perehö  messer  Latino  luvenale  ha  soUecitato  il  breve, 

25credo  che  prima  li  vcrä  a  le  mani;  se  non,  lo*^)  mandarö  io,  sc  pur  ce 
sani  tempo  hoggi ,  che  dubito  di  non ,  cssendosi  intimata  solo  questa 
mattina  la  partita  del  corriere  dover  esscr  a  le  20  höre,  et  mi  par  che 
ancor  questi  scrittori  non  l'ha  spedito,  se  farä  deligentia. 

Quel  che  c'^  da  le  bände  di  Barbarie  de  Farmata,  lo  potrete  co- 

SOnoscer  per  la  copia  qui  alligata  de  lettere  venute  ultimamente  di  lä. 
quando  verä  altro  (che  speramo  in  breve  sentire  la  vittoria),  se  ne 
raguagliarä  la  S.  V. 

[Über  dem  Text]  AI  Vergerio  de  li  23  di  luglio  1535.  ^^^  ^3 

179.     Vergerio  an  RicalccUi:  BereitwiUlgkeH  K.  Ferdhiands  dem   TToi-t/u/t  23 
35  voden  einen  Theü  von  Ungarn  ak  selbständiges  Herrschaftsgebiet  zu  über- 


a)  Der  folffntd$  AhtaU  hat  offenbar  seine  ettdffiliige  Faemmg  noch  nicht  erhalten ;  tnanehst  itt  kaum 
vtrständUch. 

b)  Cime,  lef 

V  S.  0.  nr,  162, 

NQDtiatvrberichte,  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  29 


iSpi  laaaat,  wodurch  der  li-iade  m.'  <ßä  wie  gtxidKri  ist.  Ankiuaft 


J»ti  MS 


Oaandten   m  Ungarn.    Eiisiungen    K.   Ftrdinamia   um   dem   firMm 
NtuäutmA  JH  geben.    Smi-hliik  auf  die  Leishtagen  des  KuMtua  m  da 
Ckmäia-    und   JWafciiMac*..       WiixUTOufnahne  mmcr   Iteisen   in  der 
VorataaidU  bis  mr    VoUeiulutig   des    Friedma  turüdc  tu  aein.     Ver-  t 
für  CaaaJe,  deaaen  Fieilmxuttg  in  AmairM  steht.     1535  Juli  23 


Atu  Ntapd,  Grande  Ankii-io  C&rt4>  Fnnieaiaiie  Fa*c  fi9ü  On>.,  mevl  ehiffrUrt, 
vom  BtmngAer  anteigtrt.  —  EigenK.  Conetpt  Ventdig,  SM.  Marc,  itti 
cl.  T  eod.  64  foL  198>-I!>!)''  »  , 

Li  puticulari  che  pift  iniportono  della  pace  ch(^  si  tratui  d'Unghent, 
Jtdi  Xfflj  quati  nelle  precedenti  mic,  ehe  ftiroo"  <I<?  dl  15  'j  d<-l  preoente,  die^i 
di  dovor  acriver,  Bono  qtmti  ob«  il  re  ocmdooeode  •  vokr  iMcäar  ai 
Voivöda  uns  portion  del  ngoo  ientt  havani  in  qndl»  saptnoat^  al- 
cana,  il  che  prima  nuMtanva  di  non  volar  fan,  ot^w  ho  Mvitto  pareeelöeU 
volte.  anchon  non  ai  i  oonda»  pv  tik  quaata  et  qnale  devcri  evcr 
qodls  portion  ok  oou  qoali  patti ;  ma  nel  ritmno  delU  doe  matan  y<»- 
vodani,  oh'io  Bcriesi  che  enuio  aodati  a  omfeiir  col  patnm  lonv  si  »Inrt 
in  questo  particnlar  trattato,  peroiochft  tn&e  altze  co«e  hanno  da  povtar  an 
mandato  di  piocora  piü  amplo  ohe  noa  havesno,  onde  poamuio  ocntolnkrlO 
il  totto.  in  BomiDa  le  cose  stanno  in  butHi  termine  et  la  paoe  rinaeiril, 
ae  non  vi  na«oe  per  diaaventnrs  alln>  aooedente  che  la  ocmtaibi  % 

£  giunto  in  Ungheria  quel  Turcho  ch'io  eorissi  che  a'aapettava  *), 
mandato  dal  Grran  Signor  per  veder  di  rieaperarne  il  prezzo  delle  gioie 
dcprcdate  per  11  Transilvaiii  nella  oppreasiono  del  Griti,  la  quäl  cosa  dä25 
gran  favor  adesso  alle  cose  del  Ser""  re  per  le  ragion  che  ho  acritte 
per  lo  adrieto. 

Sua  MaestA  ee  ben   vede  la  pacc  aasai  bene  incamioata,  nondi- 
meno    ha   mandato   attorno   aseai   in   secreto   certi   euoi   ordini  per  ha- 
veme  iin  poco  di  esercito  parsto  per  queata  istesaa  impresa  di  Ungheria,3a 
perch^  questo  li  agionge  riputation  et  li  far  havere  partito  migliore  aulla 
concluBion   della   pucc.     et   [>oi   ne  haverä   bisogno   per  molti   rispetd, 

')  Im  Conc^t  iit  für  die  Zahl  eine  Lücke  gebusen;  über  die  Datierwng  t.  t* 
nr.  177. 

')   Vgl.  was  «m  16  Juli  der  englisiAe  Gesandte  in  Venedig,  Gregoritu  de  Gua&,K 
nach  England  berichtete  (Statepapera    Vol.  VII  p.   616  nr.  429):   der  Eribiicliof 
von  Colocta  liabe  ihm  gemeldet,  daß  die  Sachen  für  den  Woitoden  »ehr  gut  tlmdet, 
nachdem   der  Türke   seine  Entschuldigung  teegen  Gritti'g  Ermordung   i 
habe;  derselbe  xciinsdie,  daß  der  Woivode  Ungarn  behalte  u.  s.  w. 

')  In  nr.  174. 
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quando  ella  ne  seguita,  per  rientrare  nel  regno.    sicome  ho  moltc  volte    1^35 
pr^ato  V.  S.   che   costl   non   si   faccia   motto    di  haverni  intesi  questi 
particiilari ,   cosl   la   riprego   hora   in   serviggio  delle  cose  medesimo  di 
Nostro  Signore,  le  quali  male  io  potrei  aiutare,  s^io  perdessi  quel  poco 

uli  confidentia  che  mostrano  qualche  iino  di  costoro. 

Ma  V.  S.  veda  im   poco  come  fin  qui  la  bontä  di  Dio  m'ha  gui- 
dato   bene,   iudico   io,  tra  questi   negotii!   quando   io  giunsi  alla  corte* 
regia   questo   mese   d^aprille   et   ch^io   vidi   cheT   trattato   della   pace  ei  Apr. 
differiva,    deliberai   di   correr  per  le   poste   a    far    un    principio    nella 

>materia  del  concilio,  perchci  quanto  s'incomminciava  piü  presto  et  se  ne 
moßtrava  piü  diligentia  et  ansietä,  era  meglio.  et  ne  feci,  signor  messer 
Ambrosio,  miglia  mille  et  cento  de  nostri  in  sette  settimane,  et  forse 
quella  prima  parte  del  viaggio,  fatta  col  fervor  ch^io  la  feci,  h  stata 
causa,    a    iudicio    etiandio    di  persone  che  intendeno  ben  la  Germania 

»et  li  suoi  humori,  onde  questo  anno  ella  non  ha  fatto  qualche  novitA 
che  si  temeva  nel  fatto  della  fede,  percioch^  a  niolti  principi  ne  dissi, 
a  molti  ne  scrissi  la  buona  et  ferma  intention  di  Nostro  Signorc  di 
volor  che  si  faccia  general  concilio,  che  questo  era  quel  che  bramavano 
di    intender   del   novo   papa  sopra  ogn'  altra  cosa.     dapoi  sentendo   io 

)che'i  trattatcj  della  pace  di  Ungheria  si  avicinava,  ne  corsi  a  Vienna, 
dove  credo  haverni  fatti  di  buonissimi  officii:  prima  ho  rimosso  dal 
animo  di  Sua  Maestä  et  d'alcuni  ministri  di  quella  molti  scrupuli  et 
sospetti  che  vi  entravano  per  quella  historia  della  andata  del  Rorario 
(et  per  cei-to  parmi  che  sia  fuora  di  voga)  et  di  certe  parole  che  egli  havea 

)  detto  al  Vaivoda,  che  pju-evano  contra  Sua  Maestä,  et  di  la  retention  et 
non  so  che  lettere  intercette  del  Casale,  de  le  quali  cose  gli  ambasciadori 
del  Vaivoda  si  servivano  et  vanagloriavano  che  il  Voivoda  havea  Nostro 
Signore  protettore  nel  suo  regno.  et  qui  bisognava  che  io  facesse  de 
molti   officii,   che   con  Io   aiuto   di  Dio  sono  stati  fruttuosi,  mostrando 

)che  Sua  Santitä  non  era  aflPettionata  piü  a  Funa  che  altra,  se  non  per 
il  bene  de  la  pace  et  de  la  Christianitil,  il  che  importa  per  bene  di 
tutte  le  cose  publiche  et  private,  essendo  poi  io  stato  admesso  dal 
Ser"*  re  a  proponer  et  intendere  et  negotiar  la  materia,  mi  trovo  haverni 
fatti  degli  officii  che  sono  piacciuti   a  Sua  Maestä  et  non  despiacciuti 

)alli  Vaivodani,  et   che   hanno  forse  dato  essi  qualche  forma  alla  pace 

che  seguirä.  una  volta  il  re  mi  ha  detto  efficamente  di  laudar  quel  che 

ho  operato,  et  li  Voivodani  medesimi  dicono  di  contentarsene,  et  certa- 

mente    non   saria  passato   con  honore  di   Sua  Beatitudine,    se   ad    un 

trattato  di  tanta  importanza  non  vi  fusse  stato  un  noncio  suo,  che  havesse 

)  fatto  qualche  opera. 

29* 
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1535  La  quäle  havendo  io  giä  fiitta  oon  lo  sinto  di  Dio  et  esaendo 

•  nit  23 1^  p^^^  j^  buon  tennine  et  partitisri  li  due  ontori  predetti  per  ritomar 
flino  ad  an  meae,  ho  ben  potiito  partir  anch'  io  %  premendo  tanto  oome 
preme  la  matcria  del  concilio,  della  quäl  acrivo  ncDa  aegnente  lettn. 
iim  ho  da  dir  un'  altra  cosa,  ch'io  apesro  di  naar  tanta  ^ligentia  in  5 
fornir  questo  \4aggio  che  anchora  ritomerb  in  Vienna  a  tempo  che 
non  flard  del  tutto  fatta  la  oondodon  della  pace,  perciochb  ci  vcni 
del  tempo  a  concludemela  bene  del  tutto ;  dapoich^  il  re  et  U  Yaivoda 
medesimi  saranno  d'aocordo,  bisogneii  che  gli  ordeni  et  atati  dd  r^no 
facciano  qualchc  atto;  et  Bei  Grran  Tnrco  non  ha  hora  qaalehe  notibflUI 
danno  dal  imperator,  converrä,  oome  io  credo,  che  anche  egli  ioteipoiigft 
a  questa  pace  una  forma  di  consenso  et  della  aattoritH  ana  per  cod- 
venienti  rispetti.  ma  consistendo  il  tntto  che  Sua  Maestä  Regia  et  ü 
Voivoda  sian  concordi  essi  prima  et  eesendossi  trovata  la  via  che  ho 
dctto  in  principio  di  eoncordameli,  ho  ben  potuto  partir  al  servigio  ddl^ 
concilio  per  ritomame  poi  a  queato  qnando  piü  preato  io  potrö,  et  co8i 
h  stato  il  conftiglio  dd  Ser^  re  et  dd  R*^  cardinal  di  TVento. 

Appartiene  a  questa  materia  Ungarica  il  caso  dd  veacovo  CaBalle, 
perciö  qui  ne  scrivo.  anche  a  lui  ^  stato  salutifero  il  litorno  mio 
dalla  Baviera  in  Vienna  ^  percioch^  io  credo  di  havemdo  molto  bai20 
aiutato  senza  etiandio  haveme  poeto  obligo  a  Noatro  Signc»^  la  con- 
dusione  sul  partir  mio,  che  ho  fatta  hora  con  Sua  Maeatä,  h  stata  che 
tosto  lo  metteranno  in  libertär  massimamente  havendone  a  succeder  h 
pace  *).  mi  raceomando. 
Juli  23         Di  Patavia  alli  23  di  luglio  1535.  25 

Juli  55180.  Vcnfcrio  an  Kical/:ati:  Bekapitulatimi  der  Verhandlungen  in  Wim, 
in  deren  Folge  Vrrgerio  wieder  i^is  Reich  aufgehrochen  ist,  aber  latigsam 
und  nur  zu  kntholi sehen  Fürsten  y  zunächst  nach  Bamberg  und  HeM- 

*)  Die  Abreise  des  Vergerio  aus  Wien  erfolgte  am  19  JuU;  wie  er  am  9  August 
schreibt  (unten  nr.  189),  war  er  damals  21  Tage  unterwegs.  30 

-)  Daß  übrigens    Vergerio  (qui  tamquam   consilium  fidele  Ferdinando  daturos 
suasit  euodein  liberari  debere)  nichts  für  den  Gefangenen  ausrichtete,  ja  ihn  nicki 
einmal  zu  sehen  bekam,  bezeugt  des  letzteren  Bruder  Oregorius  im  oben  angezogenen 
Schreil>en,  Statepapers  l.  c.  nr.  429.     NocJi  im  Mai  1536  toar  Johann   von  Casak 
in   Ferdinands   Oefangensclvaß   (Lund  an  den   Kaiser  1536  Mai  1:  Lanz  CVrr.  35 
II  nr.  432);   erst  im  Sommer  des  Jahres   treffen  wir   ihn    in  Bologna,   krank  an 
den  Folgen  seiner  Kerkerhaft  (Notiz  in  Statepapers  l.  c.  p.  661  Note  1).     Kadi 
Garns  8er ies  episcoporum  ist  er  im  September  1536  gestorben,  tcol  zweifellos  eben 
an  dieser  Krankheit,  zu  der  er  in  der  strengen  Haft  Ferdinands  den  Grund  gelegt. 
Vgl.  noch  unten  nr.  224.  4<» 
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berg,  mü  der  Meldung,  daß  der  Kaiser  wahrscheirdkh  Mmüua  als  Mal-  ^555 
staM  annehmen  toerde.  Gespräch  des  Nuntius  mit  K.  Ferdinand  vor' 
seiner  Abreise:  dessen  Lobeserhebungen  über  ihn  uml  sein  Werk;  Ver- 
sprechen seiner  Verwendung  beim  Kaiser  für  den  Papst  in  der  Ange- 
blegenlieit  von  Camerino,  Nachsendung  der  Breven  und  des  Briefes 
RiccdcaiVs  vom  27  Juni;  Genugthuung  des  Nuntius  i'd>er  die  ihm  zu- 
theil  gewordene  Anerkennung.  Darlegung  der  Vortheile,  welcJie  dir  Inan- 
griffnaJane  der  Concilssache  in  Deutschland  für  Karl  V  und  K,  Ferdinand 
mit  sich  bringe;  GelegenJieit  für  den  Papst  sich  die  beiden  Fürsten  zu 
\{^  verpflichten,     1535  Juli  23  Passau. 

Aus  Barn,  Bibl  Vat  Cod.  Vat.  3914  fol.  207»— 210*  Cop.  coaer. 

lo  ritornai  nel   principio   del   mese   passato   da  Baviera   alla  corte«^iwm 
regia  et  per  le  cose  dTJngaria  et  per  quest'  altra  causa:  V.  S.  in  una 
8ua    mi    scrivea    che   l'imperator  havea  consentito   in  Mantoa   per  loco 

15  del  futuro  concilio,  et  dall'  altra  parte  il  Ser°®  re  scrivea  che  anzi 
Sua  Maestü  Cesarea  non  havea  voluto  nominare  alcuno,  perciochfe 
diceva  di  volerse  riportare  a  quello  che  il  papa  et  li  principi  et  stati  del 
imperio  havessero  tra  loro  eletto  et  approvato,  et  in  vero  qucsta  saria 
stata  la  mente   del   imperator  di   star  a  vedere  che  Sua  Santitä  si  ha- 

SOvesse  potuto  ella  concordar  con  questa  natione  circa  el  loco,  et  intrar 
poi  esse  a  comprobarlo ,  per  le  ragioni  che  ho  giä  scritto  in  altre  mie. 
adunque  ci  venni  per  persuadere  a  Sua  MaestA  Regia  che  scrivesse 
alla  Cesarea  che  volesse  liberamente  consentire  ad  uno  de  luochi  no- 
minati  da  Nostro  Signore.    hör,   signor  messer  Ambrosio,    io    ho   fatto 

25tanto  con  la  Maestä  Sua  che  ella  h  intrata  in  oppinione,  dico  larga- 
mente  (sicome  io  scrissi  che  io  sperava  che  ella  dovesse  farc),  che  in 
effetto  bisogni,  chi  vuol  far  concilio  da  dovero,  che  Timperator  nomini 
adesso  unitamente  col  papa  una  certa  cittä  dltalia;  et  confessa  che  la 
natione  Alemanna  non  se  accorderA  mai  con  Sua  Santitä  n^  circa  loco 

30  n^  altro  articolo,  se  prima  essa  natione  non  vede  el  papa  concorde  con 
l'imperator.  la  quäl  oppinion  io  so  che  Sua  Maestä  Regia  ha  scritto 
efficacemente  alla  Cesarea,  ricercandonela  che  per  ben  di  questo  santo 
concilio  voglia  aprime  Fanimo  suo  et  resolversi  in  accettar  Mantoa.  et 
dicemi  che  ella  crede  certo  che  Timperator  lo  farä  et  presto. 

35  Fin  tanto  adunque   che   ci  venga   questa  altra  resposta^  la  Maestä 

Sua  Regia  ha  detto  col  consiglio  di  suoi  secreti  consiglieri  et  del  ora- 
tor  Cesareo,  che  io  posso  dire  a  quelli  principi  con  cui  in  questo 
mezo  negociarö,  che  io  credo  certo  che  Timperator  consentirä  in  Man- 
tua.    perch^  voramf^te   un  tal  modo  di  negociare  faria  hora  poco  pro- 


1*W  fitto  coa  ocdoro  vhc  sono  fiiuri  di  (riiedicntia,  aiixi  ilaria  lor»  niiBe  so- 
Bpidoni  a  noD  vi-ilcnio  Im^iiimi  cnnviirili  il  [uipii  i-t  ]'iin[>fTatur  «irca 
el  loco,  ho  beri  dolilHTuto  di  far  ci&  che-  nilia  dcttn  vt  conscgltato  ü 
re,  ms  oon  dne  iiiiiitutioiii:  uita  di  nndar  adewHo  u»  jincn  ratt^nnto  «t 
nflgociar  qnasi  iiiitiimcnto,  linclift  mi  vicm-  in  ri»|K»Bt«  Cesareu;  rt5 
qoesto  etäam  Sim  Macntä  R«giu  ha  lixlittu  partioiitiinnoiitc.  l'altra  rhr 
qoesto  primo  nogociar,  che  io  farö  ad«'a§ij,  lo  farti  tuttavta  con  [mncipi 
oatholici,  dal  die  ni;  hu  poi  im  altro  fniCto  clic.  iindnndo  atic8S>i  «Is 
prioeipi  InUiwani :  i?l  mnetrando  lor»  di  havomo  f^k  uniti  et  concor<Ü 
in  una  oppiniotie  circa  cl  loco  papa  ett  imperator,  re  et  taati  altrilO 
elettori  prinoipi  et  aUiti ,  niolti)  jiiü  seiizu  dul>hti.>  li  potrö  commuverc, 
perchft  etiandic  tomcranni),  che  sp  io  aiida.ssf  da  loro  siil  principio,  nt\ 
qnaliB  aon  ho  aocon'^  coIl«tte  le  voloiM  delU  iltri. 

Vado  adunqoe  od  nome  di  Dio  veno  0  BIubo  oon  tatti  H  mä 
oavalli  a  giwnate  ragioiwvoU;  priaa  vwacrte  bo  da  oapite«  M\i 
vescoTO  di  Bambeiga,  che  h  oi^  dal  tarcah  SVuoomoo,  et  pooo  dapoi 
in  Eldelbeiga  rendentia  del  elottor  Palatino,  tme  a  t^po  cto  vi  m 
laranno  le  noue  di  Friderico  rao  intdlo;  et  ae  io  Vandart^  potrd  bn 
di  booi  offloii  con  tutti  della  fm^igi»*  Pahttna  obe  vi  samuio,  et  som 
bnoni  CatboUci  et  di  precipoa  aatinritt,  onde  poaacmo  in  bk^  modiXi 
aiatame  la  materia  mia. 

Y.  8.  sia  oontenta  di  dire  a  Noatro  8^;nore  die  qooido  hon  soo 
partito  di  Vienna,  ü  Sei"  re  mi  ha  fitto   im  mmdo  di  bdle  e  gru 
parole,  lino  riDgratiandomi  di  ci6  che  io  ho  fatto  fino  hora  per  il  ctw- 
cilio,  et  fino  pregandomi  (per  sua  dementia)  che  io  continui  col  fervorS 
che  ho  cominciato,   stfermandomi   che   oltre   il  servigio   che   io  venirt 
fare    per    la    fede    di  Jesu   Crieto    et   alla  Santitä  di   papa  Panlo  mio 
patrone,    io    farö    cosa   grata   alla  Maesttl  Ceearea   et  ^la  Sua  Regit, 
tanto  diceva  che   nessuna   altra   potria   loro  esser  piit  accetta  et  gnta 
in  questi  tempi   et  che   haveriano   ancora  ees!   cercato   di   retneritanni  30 
delle  fatiche  mie.     io    risposi    che    era   per   far  molto  volontieri   tutto 
quelle  che  io  sapcvo  et  potevo,  perchfe  cost  mi  comandava  Sua  Santiti, 
et  che  le  Maeatä  loro  n'havessero  tutto  l'obligo  a  lei  solo  che  sincera- 
meute  proponc  questa  santa  materia  per  itistaurar  la  fede  chrisdana  et 
per  comraodo  etiandio  delle  cose  di  Sua  MaestA,  non  a  me  che  io  sonoö 
un  piccolo  ministro. 

Hör  da  questo  eaaendo    entrato   a   ragionare  di   inolte  materie  ap- 
partenenti  a  Sua  Beatitudine,  cascö  mentione  di  quella  di  Camerino  '), 


■)  8.  o.  nr.   17t. 


No.  180:  1535  JuH  23.  455 

nella  quäle  in  conclusione  Sua  Maestä  mi   disse  con   cfficacia  che  per  J5.75 
certo  ella  promettea  aiutame  Sua  SantitA  molto  bene  et  fame  di  buoni 
et  caldi  officii   col    Imperator,   dicendo  che  ogni  giomo  piü  se  conten- 
tava  delli  andamenti  suoi  sinceri  et  sancti. 
5  Se   Dio    mi   da  gratia   di   ritomare   in  Vienna   presto,    sicome   io 

spero,  V.  S.  vedrä  che  io  sarö  bono  di  fame  qualche  efficace  opera  in 
questa  materia. 

Heri  la  Maestä  Sua  m^ha  mandato  per  messo  apposta  il  pacchetto 
de  brevi   con  le  di  V.  S.  de  dl  27  del    passato  ^),   et  laudo   il  vostrb«^«*»»»  27 

lOiudicio  di  non  haver  fatto  reformare  li  primi  brevi  sotto  data  piü  re- 
cente,  et  le  ragioni  che  mi  scrivete  sono  bone  et  vere.      ^ 

Ho  poi  letto  un  bei  capitulo  in  esse  vostre  lettre,  dovc  in  nome 
di  Nostro  Signore  laudate  la  diligentia  inia  con  molte  vostre  parole  gravi 
et  piene  di  energia,     ringratio  humilmente  Sua  Santitä  che  comincia  ad 

15  haver  grata  questa  poca  servitü  che  io  faccio,  il  che  mi  ha  tanto  ac- 
ceso  et  tanto  cresciuto  Fanimo  a  dovemela  continuare  che  ardisco  pro- 
mettere  di  doverli  esser  in  fine  forse  utile  ministro,  aiutandomene  la 
gratia  di  Jesu  Christo. 

Io  vedo,  monsignore  messer  Ambrosio,  che  le  fatiche  che  io  farö 

20  in  questa  santa  materia,  se  saranno  ben  ferventi,  oltre  che  apporterano 
a  Nostro  Signore  singolar  merito.  con  Dio  et  gloria  eternissima  col 
mondo,  faranno  un  altro  grande  eflPetto:  che  obligaranno  strettissima- 
mente  l'imperator  et  il  re  di  Romani  a  Sua  Santitä,  alla  quäle  h  da 
dire  in  ogni  modo  spesse  fiate  che  le  Sue  Maestä  in  questa  occasione, 

25  che  sono  in  su  Farme  contro  Africa  et  le  cose  di  Francia  et  Anglia 
sono  nelli  termini  che  sono,  non  hanno  anxietä  maggior  che  inter- 
tenere  pacata  et  benevola  la  natione  Germana.  et  perch^  ciö  vedono 
che  molto  opportunamente  si  puö  fare  con  commemoratione  et  trattato 
di  concilio,  perciö  Io  sollecitano  tanto,  oltre  che  desiderano  in  vero  la 

30  instauratione  della  fede.  adonque  Sua  Santitä  sene  mostri  bene  ani- 
mata  et  ben  firmata  et  ne  facci  delle  demostrationi  exteriori  spesse  volte 
con  Poratore  Cesareo  et  Io  agente  regio  *),  che  sempre  essi  Io  scrivono. 
poi  et  io  afiFermo  che  questa  h  una  singular  via  in  questo  tempo  di 
legar  gV  animi  di  questi  dui  principi  *)  % 

35  Per  ciö  dico,  dovendone  riuscire  tanti   beni  dalle  presenti  mie  fa- 


a)  L«  sae  Maestä  in  questa  occasione  bis  qnesti  due  principi  ist  —  laut  RoHdvtnnerk  —  disciferato. 

*)  Nr,  169. 

•)  Crraf  von  öiffuentes  ttnd  Gdbritl  Sanchez. 

')  Vgl  du  beiden  folgenden  Stücke. 
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2US  tiche,  io  le  &ccio  con  tutti  11  spiriti  miei  et  (jiiel  maggior  ardür  rhe 
io  poBBO,  et  Be  ne  s^;iiiril  akun  bu»ii  fnitto  (oonie  io  spero),  tutto  sin 
a  laude  di  Dio  et  di  papa  Paul». 

MI  racconunendo  alU  S.  V.,  alla  ijuale  son  vero  sert'itore  a  ditid 
in  brevibua.  S 

JMHB        Di  Patavia  alli  33  di  luglio  <lol  3ü. 

/«S  S7]BL     Vergerio  an   Rteakati:    über  seinen    Wunsch   ein  Bistum   zu  er- 
haUen,  in»  Jbittreaae  der  FSrikr'mij  ikr  (.hnciUsach^  selbst,  wekhe  verlangt, 
daß  Vergerio  txm  der  Ourir  i>s(cns3)d  ausgegeichnet   tme   auch  fähig  ge- 
macht werde  im  Fa&  des  Ziistandckonunems  ilrs  ('cnults  lUmsfllxm  antu-lQ 
gehören.    1635  AM  Sff  Begfjtximni. 

AiM  Stapel,  Grande  Ar<Airio  Ciirti.'  Faniesiiuic  Fasu   6>)^>  rigeiOi.  Orig. 

Qnesta  i  privata  lettra  <ii  iiu  negoci"  mio.  partondo  di  Vienna 
intesi  ohe  il  vescovo  di  Capodistna,  niia  patria,  ora  amalato ;  et  se  bene 
quella  k  düeBia  motto  tenuc,  pure,  percb^  &  patria,  coianünciat  a  |>eu-16 
sarvi  et  mesai  in  ordiae  una  lettn  del  8w**  re,  tma  del  KP*  Itmia, 
una  del  B"  SaUbo^  che  sono  Boritte  a  Noatro  Signore  '),  et  k  maadai 
ad  Antonio  *) ,  che  s'indriuasae  con  la  sattoritt  voBtra  et  vednae  laft 
che  se  ne  poteva  iar.  or  ezpedit«  via  lettie  ho  poi  ktteao  cbe  il  ym- 
covo  era  riaonato;  ma  p^xjhft  tottavia  mi  dura  nel  animo  panaiar  din 
questa  materia,  ho  deliberato  di  ragicHianie  un  poco  con  la  S.  V. 

Signor  io  non  son  sl  paszo  che  io  speri  che  a  me  novo  ddäle 
absente  servitor  si  debbi  dare  un  vescovato  di  buoni;  ma  dovendomesi 
ne  dare  alcuno,  si  darä  una  qualche  cosa  doo  grande,  che  sia  per  un 
priucipio  et  accioch^  io  n'habbia  un  grado  honorevole,  havendo  a  trattarSS 
materic  d'importnntia ,  come  io  tratto.  se  adunque  e^  sarä  picciolo, 
mi  potete  creder  che  io  non  Io  deaidero  per  mio  commodo  et  per  mia 
consolatiune,  che  il  content«  mio  et  la  eommoditft  mia  saria  di  star  piü 
presto  nella  libertJl  che  io  sto  bora  semsa  cura  di  anime,  senza  peso  di 
intetteuor  grado  epiecopale;   ma  dico   che   io   Io  desidero    per  bene  di30 

')  S.  o.  nr.  172.  Contarini  berichUt  am  33  Juli,  der  Cardinal  ron  TriatI 
hnie  ihm  gesagt,  der  König  und  er  echrieben  an  den  Rtptl,  für  den  Fall  de* 
Todes  den  alten  und  kranken  Bisdiofs  ron  Gapodutrin  an  Vergerio  zu  denken, 
dem  der  König  wohl  wolle;  auch  Venedig  möge  xich  ßr  Vergerio  rertoenden.  l  l. 
fol  04»— 95'.  Derselbe  am  11  Anguit:  der  König  selbst  habe  ihm  jetzt  die  Sache 'Sä 
der  Erhebung  des  Vergerio  zum  BiiKhof  ron  Gapodisiria  «»»  Herz  gelegt,  l.  l 
fol.  99»^10()».     Vgl.  unten  nr.  202. 

■J  Ji.   i.  Antonio  d'Elio. 


No.  181 :  1535  Juli  27.  457 

negocii  public!,     et  credeteinilo,  signor  messer  Ambrosio,  per  la  ragion  ^555 
che  vi  ho  detto,  che  5  fortissima:   li   quai   publici  negocii  venirano  ad 
haver  piü  gravit^   et  reputatione,  quando    s^intenda  che  il  papa  habbia 
honorato  et  premiato  colui  che  11  tratta,  maximamente  essendo  negocii 
de  concilii,  che  piü  ardiii  et  piü  gravi  non  ponno  esser. 

Di  molte  ragioni  vcramente,  che  io  ve  potrei  qui  dire,  ne  dirö 
una  sola.  Carolo  h  nella  expedition  contra  Barbarossa  et  triema  (che 
io  ve  Io  affermo  in  secreto),  dico  triema  di  bella  paura  che  in  questo 
mezzo  la  nation  Germana  non  si  mova  a  fame  qualche  novitd,  perch^ 
saria  di  gran  momento  ogni  poco  che  ella  fasse  '■)  et  di  gran  pericolo 
alle  cose  di  Sua  Maestä  Cesarea.  et  perch^  essa  vede  che  maxima- 
mente per  conto  di  concilio  la  nation  si  potria  commover,  perciö  si 
dimostra  anxüssima  che  il  concilio  vi  si  tratti  hora  et  nc  fa  quelle 
instantie  che  io  scrivo  in  altre  mie  lettre,  se  adunque  papa  Paulo  si 
dimostrerä  esso  cupido  etiandio  con  molti  atti  exteriori  di  far  trattar 
il  concilio  et  per  condurlo  ad  effetto  et  per  intertener  la  Germania 
pacata,  credete  certo  che  Sua  Santitä  farä  infinito  piacer  al  Imperator, 
uno  veramente  di  atti  exteriori  saria  il  teuer  conto  et  dimostrar  di 
tenemelo  di  colui  che  ha  in  mano  la  impresa  et  promoverlo  et  hono- 
rarlo  in  alcun  modo,  che  etiandio  in  questo  modo  Sua  Santitä  dimo- 
straria  di  haver  cura  del  n^ocio  et  di  darli  existimatione.  et  qui  oda 
V.  S.  una  cosa  picciola,  ma  molto  a  proposito  di  questa  altra  magiore: 
quando  io  partiti  di  Roma;  steti  bene  due  mesi  o  piü  che  non  hebbi 
vostre  lettre  *),  perchfe  invero  non  ci  era  di  che  scriver  ancora.  ma 
gU  agenti  Cesarei  et  Regii  Io  notorono  di  lä  et  scriveano  in  qua  che 
il  papa  non  cura  molto  del  concilio  (vi  Io  dico  in  secreto),  et  Fargu- 
mento  loro  era  perchfe  li  pareva  veder  che  non  si  teneva  conto  del 
nuncio  et  non  se  li  scrivea.  quando  poi  mi  fu  mandata  ultimaniente 
una  cassa  de  brevi,  scriveano  che  adesso  il  papa  ne  fa  conto  etc.  or 
voglio  concluder  signor  che  par  a  me  che,  se  pensarete  di  darmi  una 
promotion  adesso  che  son  sui  frangenti  di  qnesti  negocii  ardui,  la 
darete  alli  negocii  medesimi. 

V.  S.  dica  poi  un'  altra  cosa  a  Sua  Santitä,  che  se  Christo  bene- 
detto  ci  conduce  al  effetto  di  far  un  concilio,  che  saria  pure  una  cosa 
absurda  che  colui  che  ITiavesse  trattato  et  1q  intendesse  un  poco  et 
un  poco   le    materie   che   vi   si  iiaveriaiio  a  decidcr,  non  dovesse  esser 

ft)  Cod.  fasse. 

*)  Der    erste   llrief,    den    der  Nuntius    von  Ricalcati  erhielt j    war    der  ram 
13  Mai  {nr.  148j,  den  er  bei  seiner  Rückkehr  aas  Baiern  im  Juni  vorfand. 
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1535  habile  ad  intrarvi  et  parlar\4  (come  io  non  sarei,  se   io   non  fusse  nel 
numero   degli   altri   vescovi).     et  questa  ragione  latius  patet  et  dovete 
con  la  auttoritä  vostra  attender,   voi  signor  messer  Ambrosio^  che  po- 
tete  molto,  ehe  le  chiesie   si   dieno  tutte  hora  ad  hnomeni  che  poesino 
esser  häbili   a   dir   il   fatto   di   santa  chiesia  nel  eoncilio.     per  bi  qua!  5 
ragione  dovete  prendervene  una  per  V.  S.  medesima,  ma  che  sia  delle 
buone,  che  la  meritate   quanto  huomo   che  io  conosca^  et  potete  esser 
precipuo  adiutor  delle  cose   della  povera  fede  nostra.     io  son  8er\ntor 
vostro  tale  che   io   non  ciedo   a  nessuno  di  tanti  che  ne  havete,  et  in 
8omma  mi  raccomando  in  tutte  le  cose  mie,  le  quali  haverano  ad  esser  10 
sempre  vostre  medesime. 
Juli  27         Di  Ratispona  ')  alli  27  di  liiglio  del  35. 

Io  ho  lasciato  iina  cosa  che  doverä  mover  Nostro  Signore  piü  forse 
che  ogni  altra:   non   ho   tanta  intrata   di  chiesia  che  potessi  farmi  im 
veste,  et  di  patrinionio  ho  poco.     se  adunque  Sua  Santitä  mi  darä  al-15 
cuna  cosa,  la  potrö  8er\'ir,  ehe  senza  non  h  possibile  che  io  resista  alla 
spesa,  perchfe  la  provision  non  basta. 

JuU  29 182.  Vergerio  an  Ricalcati :  Unfreiwilliger  Aufenihali  in  Regenämr^ 
bis  zur  Beschaffung  eines  Gdeits  wegen  Unsicherheit  der  Straßen,  Über 
einen  Brief  des  Kaisers  an  die  deutschen  Fürsten  mit  Versichenmg^ 
seiner  friedlichen  Absichten.  Besorgnisse  des  Kaisers  über  die  Hallwig 
DeutscJüands ,  welche  der  Papst  durch  Betreiben  des  Condls  zerstreuen 
helfeil  kann.  Vcrwemhmg  für  ein  Gesuch  der  drei  Welser  an  den  Pqist 
Erbieten  des  Vrrgerio  dir  Königin  Marin,  welche  es  an  Jcathdischm 
Eifn'  fehlen  läßt,  im  Nftmen  des  Papstes  zu  begrüßen:  sowie  eretitudW 
Auftrüge  der  Curie  an  K.  Heinrich  VIII  nach  Knglanfl  zu  bringen 
lüSh  Juli  29  Eegensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  692  eigenh.  Orig.,  :v(i 
Stellen  chiffriert,  Auflösung  beiliegend.  —  Eigenh.  Cancept  Venedig.  Bihl. 
Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  152*- 153 1>:  238»  ^^ 

Cinque  giorni  intieri  mi  ^  convoiiuto  star  in  Ratisbona,  dove  i'> 
fiii  aiieho  Taltra  volta,  come  in  cittA  j)ertinento  al  ambito  Bavarico-I. 
ma  hora  vi  son  capitato  per  transito.     la    causa    di  cosl    lunga   diniora 

M  Alis  Reqensburg  schrieb  Vergeino  am  26  Jtdi  an  Bischof  Fabri,  dessen  Ant- 
wort,   d.  d.    Wien  2  August  1535,   vorliegt:   er  freue  sich,  antwortet  Fahrt,  daß'y^ 
Vergerio    vom    Abt    von  S.  Kmmeram  gut   aufgetiomnien   und   rem    Prop.^t   köstlich 
bewirthet  worden  sei.     Cum  Waywodaiiis  res  adhuc  in  suspenso  est,  fügt  er  hinsu. 
Venedig,  Bibl  Marc.  lat.  cl.  IX  cod    66  fol.  135  Orig. 

'■)    Vgl.  oben  nr.  146. 
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in  luoco  dove  non  ho  piü  di  negociar,  h  stato  che  adesso  haverö  un  ^555 
pezzo  di  Camino  infame  et  malissimo  securo  per  i  latrocinii  di  quel 
certo  Rosemberg  et  altri  suoi  pari  *).  perciö  ho  voluto  far  diligentia 
di  haveme  buone  scorte  et  le  haverö  per  tre  giorni  dalli  duchi  Fri- 
5derico  et  Pliilippo  Palatini*),  che  sono  qui  contermini,  et  col  nome  di 
Dio  passarö  securo  questa  prima  parte  di  pericolo.  et  parto  do-«^«*K  30 
mattina^). 

Sarä  con  queste  colligata   copia   di   una  lettra  Cesarea  tradotta  in 
latino,  scritta  alla   nation  Germana;   la  quäl  lettra  h  hora   nelle  man 

10 di  ogni  uno.  et  a  me  spiace  molto  forte,  perchö  sentono  lo  impera- 
tore  dicente  che  non  vol  con  armi  revocarli  da  le  sette  loro  •).  et  io 
dico  che  se  bene  Sua  Maestä  Cesarea  non  lo  vol  far  in  eflTetto,  perchfe 
cosl  iudichi  di  convenir  a  la  qualitä  del  male  et  de  tempi,  pur  il 
meglio  saria  stato   per  le  cose  de  la  fede  a  non  si  lassar  intenderc  di 

15  non  voler  usar  etiamdio  le  armi  qualche  volta  con  gl'  ostinati,  perch^ 
alcuni  de  queeti  principi  ch'io  conosco,  come  siano  sicuri  di  non  dover 
esser  molestati  n^  constretti  con  arme,  sarano  sempre  peggiori  nel  per- 
severar  ne  le  heresie  et  Innovation  ne  la  materia  medema  del  concilio. 
ma  la  Maestä  Sua  non  ha  forse  potuto  far  altro,  havendo  a  metter  le 

20forze  sue  in  Africa  et  temendo  in  questo  mezo  questa  natione  et  le 
pratiche  de  suoi  nimici').  Sua  Santitd,  veramente,  che  vede  questa  et  paura 
et  anxietd,  ne  usi  la  occasione  et  dica  spesse  fiate  a  li  ministri  Cesarei 
et  lo  faccia  dire  etiam  al  imperatore  medesimo  dal  nuncio,  ch^ella  fa 
trattar  con  fervore  il  concilio  per  Germania  per  venirvi  al  effetto,  cos) 

35recercando  il  bisogno  de  la  fede  nostra,  ma  molto  etiandio  perch^  fa- 
cendolo  vede  di  far  anco  gran  commodo  a  le  cose  di  Sua  Maestd,  che 
desidera  con  un  tal  trattato  intratener  pacata  et  benevola  la  Gennania. 
et  credetelo  ad  me  che,  se  costl  saperete  ben  usare  questa  opportunitA, 
vi  obligarete  lo  imperatore  mirabilmente^). 

30  a)  In  «wem  CMagestriektnen  Aimm  des  Concepis  wird  dea  DienuUifns  der  beiden  FSlteUn  gegen  den 

k.  Stuhl  rühmemt  gedacki. 

b)  BbendaaeXbti  mugeakichtn  ConT»rsando  adesso  con  qii(  ata  genta  m'accorieo  ogni  hon  piü  ch« 
rimpermtor  ^  anxio  incredibilmente  ol&e  Nostro  Signore  tratti  materie  di  concilio  con  coatoro.  ogid 
pteeiol  hnomo  me  n«  fa  dir  qoalche  eoaa  et  Sn»  Ceaarca  MapsU  acrive   et  manda  a  dire  et  fa  aparger 

35  per  tatta  la  nuiion  che  certamente  toI  proredere  di  concilio.  et  ogni  nno  ae  ne  nrcorge  della  anxiet^ 
et  della  panra  che  ha  la  MaestA  Sna  ehe  la  Germania  non  ai  mova  in  qneata  occasione,  che  ella  h 
oeenpata. 

c)  (hig.  et  a  roe  spiace  —  mirabilmente  in  Chiffntt,  Ati/Iösfiug  beiliegend. 

'^  Vgl  oben  nrr.  151.  159. 
40  ')   Vgl  oben  nr.  150;  unten  nrr.  19:]  u.  204. 

*)  Hierhin  gehört  vool  auch  was  Contarini  am  17  Juni  berichtete:  der  Cardinal 
von  Trient  habe  ihm  gesagt,  man  stehe  mit  Frankreich  über  einen  Anstansch 
flandrischer  Orte  gegen  Mailand  in  Unterhandlung,    l  l  fol.  84^^. 
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1535  Messer  Christophoro  Velser,  prepoeito  di  Ratispona,  messer  Bor- 

tholamio  et  messer  Antonio  (che  io  conosco  tati  tre)  ')y  scmo  hoomeni 
che  ponDo  assai  tra  qucsta  nation  con  la  bontä  et  le  faoende  loro  et 
si  conservano  essi  et  le  sue  fami^e  bnonissimi  oatholici,  et  venuneote 
che  a  questi  tempi  se  ne  ha  da  &r  oonto  di  simel  peraone.  intendo  5 
che  desiderano  haver  da  Nostro  Signore  un  certo  eonfewrionale.  di 
gratia,  operate  voi  che  Sua  Santitä  non  nieghi  ona  oosa  tale  ad  haomeni 
degni  come  sono  questi,  et  credetelo  a  me  che  ponno  in  cose  giBodi 
favorir  le  oose  di  santa  chiesia. 

La  r^ina  Maria,  se  ben  h  sorella  di  doi  prindpi  ooei  baimi  ellO 
cosl  catholici  che  sono  Carlo  et  Ferdinande ,  nondimeno  ha  funa  di 
non  esser  cosl  buona  come  doveria  in  &tto  della  fede.  et  h  donns 
altiera  et  di  iin  gagliardo  intelletto  et  ha  govemo  di  molti  popiiK*). 
per  le  quai  cose  saria  forse  ben  fatto  che,  havendo  io  a  capitar  pooo 
longhi  dal  luogo  dove  ella  fa  residentiai  che  io  la  visitasse  in  nomeU 
di  Nostro  Signore  et  dimostrasse  che  si  tien  conto  di  lei  et  interteneila 
con  questi  officii,  che  non  si  reputi  esser  spressata.  io  ricordo  ci5  che 
a  me  pare,  et  se  cosl  parerä  forse  a  Sua  Santitit,  bisognerlt  mandar- 
mene  presto  un  breve  di  credenza. 

A  questo  proposito  voglio  isprimer  un  mio  pensieroi  che  dae  o90 
tre  volte  son  stato  per  scriver  alla  S.  V.»  et  sempre  ne  ho  havoto 
rispetto^  parendomi  di  proponer  ad  ogni  modo  cosa  difficile  et  perioo- 
losa.  la  dico  prontamente  in  una  parola:  mi  ^  necessario  di  capitar 
con  questo  viaggio  mio  (in  in  Colonia»  dal  quäl  luoco  fino  all'  oceano 
ci  sono  cinque  giomat<».,  et  poi  due  a  passar  in  Anglia.  or  se  pare  a25 
Nostro  Signore  che  io  vi  passi  con  la  materia  del  concilio  et  con  altre 
insienie  ehe  Sua  Santitä  mi  volesse  commetter,  ho  Fanimo  cosi  fen'cnte 
in  questo  santo  servicio  che  io  vi  passarö  et  sperarö  di  soperar  li  pe- 
ricoli  che  vi  sono,  etiandio  quelli  della  quasi  insania  del  re,  che  sariano 
li  magiori.  Sua  Beatitudine  vi  pensi  sopra,  se  pare  a  proposito  dclle30 
cose  della  fede  che  io  vi  vada  una  volta:  ella  ha  qui  un  picciol  ser- 
vitor,  ma  parato  et  infiammato  a  8er\Mrla  per  ogni  disaggio  et  per  ogni 
pericolo,  perch^  la  speranza  niia  ^  in  Jesu  Christo,  che  mi  difenderä 
esso,  essendo  le  fatiehe  mie  per  conto  della  fede  sua.  se  la  Sua  Bea- 
titudine delibenisse   che   si  havesse   far  una   tal  eosa,  bisogneria  man- 35 


a)  Oritf.  La  r«'gin.i  —  popnti  rhifrifil,  Avthntuufi  bfiUefffttrf. 

')  Von  Christof  \Velser  Propst  zu  Begensburg  liegt  als  Antwort  auf  ein 
Schreiben  des  Vergerio  aus  Eichstädt  13  Mai  1535  ein  Brief  an  den  Nuntius  vor, 
welche m  der  Propst  eine  versprochene  Germania  (eine  Landkarte?)  einsendet,  deren 
archotypo  di  broiizo  Conrad  Peutinger  besitzt:  Venedig,  ital.  cl.  V  cod.  63  foL  2i^  Orig.^ 
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danni  presto  li  brevi  di  credenza  et  le  instruttion,  se  io  havesse  toccar  ^555 
altra  materia.     et  accioch5  presto  potessero  venir^  saria  da  mandarli  a 
don  Lope  di  Soria  '),    che  non  li  drizzassc   alla  corte  del  Ser"®  re  de 
Romani,  ma  in  Ispruch,   onde  passano  le  poste  che  vanno  in  Fiandra, 

5  et  ordinasse  che  il  pacchetto  fusse  dato  in  Maguntia  al  capitulo  di 
cannonici,  che  mi  lo  mandassero  dovc  intendessero  che  io  fussi.  con  li 
brevi  saria  da  mandarmi  una  lettra  di  cambio  per  Anversa,  che  fusse 
di  tanti  danari  onde  io  potesse  finir  un  tal  viaggio  securamente,  ha- 
vendo  da  entrar  nelli  pericoli  et  spese  etiandio   del   mare.     tenirei  poi 

10  io  modo  da  haveme  salvo  condutto  dal  re  di  Inghilterra  et  di  asse- 
cnrarmi  al  meglio  che  io  potesse,  et  spcrarei  di  expedirmi  in  pochi 
giomi  fuor  di  quella  isola  et  ritomar  alli  miei  principi  Alemani.  i)en- 
sarei  di  rimandar  l'auditor  mio  alla  corte  dil  Ferdinando,  ch'  havesse 
a  sopplere  alle  cose  occorrenti  fin  al  mio  ritomo. 

15  In  somma  son  dico  paratissimo  a  servir:  comaudi  Sua  Santitil!  et 

dove  posso  io  spendcr  la  vita  mia  con  i)iü  mcrito  et  con  piü  honorc 
che  nelli  bisogni  della  santa  fede  di  Jesn  Christo?  mi  raccomando 
a  V.  S. 

Di  Ratisbona  alli  29  di  luglio  1535  *).  J'wK  29 

20183.     RIcalaiti  an   Vergcrio:   über  Eintreffen  von   Briefen  des  letzteren  J^U  31 
sammt  einer  Abhamllung   üher    das  CoficiL     Lob  rfes  Ntintitcs^    der  atif 
detnselfmi   Wege  wie   bisher  fortfahren  soll  die  Angelegenheit  des  Concils 
zti  betreiben.     Über  die  Haltung  des  Kaisers  zur  Ortsfrage;  Bemühungen 
der  Curie   ihn    zu    eiruir   Erkk'irung   für   Mantua    dem    deutschen  Reich 

25 gegenüber  zu  veranlassen;  eriieute  Warnung  die  Initiative  den  Deutschen 
zu  überlassen.  Breve  für  den  ErzbiscJwf  von  Colocza.  Einnahme  von 
Goletta  durch  Karl  V.  Entsendung  eines  Kuriers  durch  den  venetiani- 
sehen  Gesandten.  ÖffentlicJie  und  private  Gebete  für  das  Gelingen  des 
Unternehmens  gegen  Afrika.     Hinriehtung  des   CnrdinaJs  von   Rochester 

dOufid  Anderer  durch  Heinrich  VHI;  Entschluß  des  Papstes  gegen  dieseti 
bis  zur  Privatio  Regni  einzuschreiten.  Besuch  des  Carditials  von  Paris 
in  Rom  bevorstehend.     1635  Juli  31  Rom. 

Am  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  48  Orig. 


*)  Gesandter  des  Kaisers  in  Venedig^  wie  auch  das  Concept  ausdrücklich  hin- 
db zusetzt;  vgl.  oben  nr.  57. 

*)  Üher  die  Aufnahme  dieses  am  27  August  in  Rom  eintreffenden  Briefes 
und  wie  sehr  die  Curie  die  im  ersten  Theil  desselben  von  dem  Nuntius  entwickelten 
Gedanken  adoptierte,  vgl.  das  in  Anm.  zu  nr.  204  mitgetheilte  Schreiben  an  den 
Bischof  von  Faenza  (vgl.  auch  die  Einleitung). 


4. f  'r-r -■■/':  ■ 


m  No.  188:  tfil6  Mi  M. 

Ju  Per  le  mie  di  S3  V.  S.  hsveii  kOmo  vmnto  nd  o»»»»  «r 

jyi  jj^jaUhora  in  i|Bpo8ta  di  malte  säe.  il  pamo  d^oi^)  hskki  fo  de!  prinn 
^  et  de  dui  con  il  pradentuidmo  diaocMo»  qod  ocmI  knigi»  eong«  ^  i 
ncm  ^  ponto  rencreBciato  a  Noetro  SigMre  kggecio  dtei  m^wSt  dM^ 
et  r  ha  oomen^bto  smmnameiite;  pm  per  i^gioni  ehe  ri  addhwMM^  ättt  i 
fli  p^soade  di  voler  pig^iar  altzo  paitita  mi  modo  di  fiweder  m 
poponer  il  conoilio  di  qael  che  si  ha  temilo  ia  Ima;  ^  M  quato 
V.  S.  ha  operato  da  la  partita  soa  fiiio  al  äi  d%eggit  aa  sie  0Mt 
tenta  molto  et  coofida  che  per  Fad?«Dir  habbia  ad  eatiiJBv  di  beoe  ia 
meglia  9' 

Li  diasi  che  da  la  banda  del  impentcnre  m  haveva  haviito  la  paida 
che  Soa  Maestä  Ceaarea  ai  contentava  di  MaiM»va  p^  il  luogo,  et  gä 
si  sperava  che  haveaae  deokralo  qneata  ana  inteatioii  al  8er**  re  el 
alli  elettori  et  principi  del  impero;  non  lo  hav^ido  £iiftto  aaeoia  ime 
eesere  cansato  da  qnesta  importantiaaima  in^reaa  che  ha  fiilfto  coatmlS 
Barbarossa  et  r^^o  di  Tonisi;  ma  aemui  dabbio  oeaaaiio  n  tißa  por 
Jfüi  29icrmo  che  la  dechiararä,  et  presto,  et  pur  Faltroheri  ne  ho  aeritto 
caldamente  da  parte  di  Sua  S^titä  al  nmitio  %  che  proeori  cod  ogni 
studio  che  la  MaestÄ  Sua  chiarisoa  in  questo  la  sua  (qppiiiioDe  al,  Ser^ 
fratello  et  a  tutta  la  Germania,  che  altrimenti  saiia  un  andar  in  iofini-SO 
tum  et  non  si  verrebbe  mai  a  capo^*  adunque  la  S.  Y*  pa5  sfev 
quasi  sicura  che  fin  pochi  giomi  si  haverik  anche  in  qneste  bände 
Panimo  di  Sua  Maestä;  non  manchi  perö  in  questo  mezo  di  mandar 
[)iü  inanti  che  pu5  la  pratica  in  quel  modo  che  ha  fin  qui  in  questo 
easo.  non  posso  dir  piü  particolarmente  a  V.  S.  il  modo  che  ha  da  25 
teuire  nel  proceder  siio,  perch6  essendo  lei  informatissima  del  stabile  et 
saldo  animo  di  Sua  Beatitudine  che  si  vcnga  al  conoilio,  et  conoscendo 

^)  Unter  den  am  24  Juli  eingelaufenen  Briefen  ist  augenscheinlich  nr.  170 
sammt  dem  in  nr.  171  erwähnten  (verlorenen)  zweiten  Brief  de  concilio  verstandenj 
welcJiem  letzteren  der  schon  in  nr.  163  angekündigte,  leider  ebensowenig  erhaümdi^ 
Discorso  des  Vergerio  beigelegen  Jiaben  muß. 

*)  Der   angezogene   Brief   an   Giov.    Guidiccione   Bischof  ton   FossombronCf 
den  Nuntius  beim  Kaiser,  liegt  vor,  vom  29  Juli  1535:  La  S.  V.  si  deve  recordar 
che  da  Parcellona  mi  scrisse  la  Maestk  Ceaarea  easerse  contentata  di  Mantova  per 
il  loco  del  conoilio.    et  perch^   il  Vergerio  scrive  Sua  Maestk  haver   scritto  altra-35 
mente  al  re  de  Romani  suo  fratello,  cioö  che  era  per  remetter   questa  elettion  a 
11  elettori  del  imperiOf    il  che  quando  si   facesse  saria  perniciosissimo,    come  etiam 
li  Catholici  di   quella  provincia  confessano,  perö  ö  necessario  che  V.  S.  face!  con 
la  Maestk  Sua  che  declari   meglio  la  sua  voluntk  a  quella  natione  circa  queato 
negociO)  dico  del  loco,   aciö  non  si  stia  perplezo,  et  di  questo  aspetto  partieular 40 
aviso.    Born,  Ärch.  Vat.  Nunt.  Germ,  aub  Paolo  III  Vol.  I  foL  6  (Jone 
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m^lio  gli  humori  del  paese  che  non  se  gli  pu5  exprimer,  si  saperä  ll^SS 
meglio  da  se  stessa  accomodar  in  tener  viva  la  pratica,  ansi  in  condur 
al  desiderato  fine.  stia  pia  sopra  di  se  (come  altre  volle  ')  li  ho  scritto) 
di  non  prometter  in  nome  di  Nostro  Signore  se  non  quel  che  la  sa  Sua 
5  Santitä  voler  exeguir  effettuahnente,  dico  circa  il  loco,  che  ha  da  esser 
il  prenominato  et  non  si  ha  da  pensar  fuor  d'Italia. 

Domani  o  postdomani  si  mandarä  il  breve  del  R"®  Francapani  de  Äug.  l 
quelle  cose  che  h  parso  a  Nostro  Signore  poter  honestamente  conceder 
con  honor  de  Dio  et  de   la  sede  apostolica;   si  mandarä  detto   breve 

10  per  la  via  de  Venetia,  et  li  dirö  poi  la  causa  perchfe  si  h  indugiato  piü 
di  quel  che  pensavo  ad  mandarlo  *). 

Qui   ö  nova   certa  che  Sua  Maestä  Cesarea  habbi  presa  gloriosa- 
mentc  la  Golletta  alli  14  di  questo.    di  hora  in  hora  si  stä  aspettando  «Z«*^*  ^4 
la  nuova  de  la  presa  di  Tunisi  et  de  la  persona  di  Barbarossa  *). 

15  La   nova   de    la    Golletta  lä  dovete   haver   havuta  prima    per    il 

corriero   che   l'altra  sera   partl  al  improviso  de   qui,   spacciato  dal  im-»/«*^*  ^^ 
basciatore  di  Venetia*)    scnza    che'l    sapessi    prima,    che    non    havrei 
mancato  di  scriver  per  quello,  come  non  lascio  mai  partir  alcun  senza 
mie  lettere,  quando  lo  intendo  prima. 

20  Qui  in  Roma   si   fanno   tutti   quei   segni   di   allegrezza  che  merita 

una  tanta  vittoria,  et  si  rendc  gratie  a  nostro  signor  Dio  publicamente 
et  privatamente  et  nou  si  cessa  di  pregar  la  sua  infinita  bontä  che  ci 
voglia  consolar  pienamente  de  la  total  vittoria  contra  Infedeli  per 
gloria   et  augumento   de   la   sua   santa   fede    et   per  depression   de   Ic 

25  heresie. 

Si  ha  awiso  di  Francia  dal  nuntio  *)  come  il  re  d'Inghilterra 
novamente  in  obbrobrio  di  tutto  il  nome  christiano  ha  fatto  su  la  piazza 
crudelissimamente  morir  il  cardinale  Roffense,  quäle  a  li  giomi  passati 
Nostro  Signore  haveva  promosso  a  la  dignitä  del  cardinalato  *),  et  non 

30satio  del  martyrio  di  questo  santo  et  degno  prelato  ne  fa  ogni  giorno 
decapitar  de  li  altri  religiosi  et  homeni  da  bene.  Sua  Beatitudine 
per  debito  del  officio  suo  non  h  per  haver  alcun  rispetto  a  quella 
Corona  et  ha  deliberato  di  fulminarli  censiu'e  et  proceder  finalmente  a 


0  In  tir.  178. 
35         »)  8.  oben  nrr,  162.  178. 

')  Bereits  am  21  Juli  war  auch  Tunis  gefallen.    Vgl.  hierzu  u.  a.  die  Schreiben 
des  Kaisers  selbst  aus  Afrika  bei  Lanz  Corr.  Bd.  II;  s.  auch  unten  nr.  185. 

*)  Antonio  Soriano. 

*)  Eodulfo  Pio  Bischof  von  Faenza. 
40         •)  S.  0.  nr.  177.     Vgl.  Baynaldi  Ann.  Eccl.  1535  §  3sqq. 
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^;?^  la  privation  del  regno  ').  potesse  cosl  Sua  Santitä  eseguir  effetual- 
mente,  come  lo  faria,  che  dove  tooca  ITionor  di  Dio  et  l'autoritA 
apo8tolica,  metterä  semper  da  canto  tntti  li  rispetti  del  mondo. 

Fra  dui  o  tre  giorni    sarä  qui  monflignor  R*^  di  Parigi.     la  causa 
de  la  venuta  sua,  del   venir  ad  pigliar  il  capello   in  fac»:,   non   si  sa  5 
per  ancora  *).     ragugliarö    di    mano    in  mano  la  8.  V.    de    quel   che 
occorrerä.     et    non    havendo  per  hora  altro,  in   sua  buona  gratia  mi 
raccomando. 
Juli  31  Di  Roma  al  ultimo  di  luglio  1535. 

Aug.  ^184.  Vergerio  an  BicaU^aH:  Geleitwig  van  Regensburg  aus  durch  die  Vi 
Pfalzgrafen  Philip})  und  Friedrich  persöfüich,  Stand  der  Eheangelegeti- 
heit  des  letzteren;  seine  Atisprüehe  auf  Dänemark  und  Aussichten  auf  die 
pfälzische  Kur.  Ei^dadung  des  Nuntius  zur  Hochzeitsfeier  in  Hei^kJ- 
hrg;  Bittr  um  die  etforderliehni  Breren.  Gerücht  ivm  Tode  Kwfurfd 
Joachims  I  von  Brandenburg :  befüreJdete  Beligionsveränderung  des  Tjan-lb 
des.  l  Iprr  lim'  Xirderlage  der  Polen  durch  die  Moskoviter.  Verheißnm 
mit  nächstem  üher  das  Concil  zu  schreiben,  Bitte  um  Geld  7.^V') 
August  2  Neumarkt  ^). 

Am  Rom,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  223»— 224»  Cop.  coaev. 

Juli  20         Sorissi    neue   altre  niie   alli   29   del   passato   in   Ratispona   che  io'31 
liavoa   a    passar   alF   hora   alcuiie   leghe   de    ciunino    che   suol  esser  in- 
iVstato  <la  latroeinii  di  molti ;  hör  io  l'ho  passato  in  un  priomo  et  niezu 
et   V.  S.  (lica  a  Xostro  Signore,    per  non  defraudar  <jue8ti  buoni  prin- 
e\\n  del  inerito  et  della  laude  loro,   che    prima    il  duca   Philippe,  (jU«! 
che  fu  fi^liuolo    d'un    fratello   del    clettor   Palatino,    in    persona   mi  bai-' 
accouipajxuato  (piattro  l)U()iie  leghe;  dapoi  il  duca  Friderico  etiaudio  in 
I)ersona    un   grau    pezzo   et   tutti    li    suoi    cavalli   uicza  giornata.     et  in 
vero   che   tutti    due    sono    osservantissimi    della   sedc   apostolica  et  di 
papa  Paulo,  delle  cui  sante  opere  et  santa  intentione  ne  parlano  sempre 
con  somnio  honore  et  somma  riverenza;  et  mi  hanno  pregato  assai  cheS' 
io  scriva  che  baciano   il    piede  a  Sua  Beatitudine  et  che  si  offerisconu 


^)  Am  26.  Juli  zeigte  der  Papst  dem  Kaiser,  K.  Ferdinand  und  Anderen  seine 
Ahsicht  an  his  zur  Pri ratio  Regni  gegen  Heinrich  VIII  vorzugehen.  Rayri.  l  /• 
,§  11  sqq.,  s.  unten  nr.  185. 

-)  Jean  Bellny  Bischof  von  Paris  war  im  Mai  d.  J.  auf  Anhalten  FVankreichsoo 
zum  Cardinal  erlwhen  worden. 

')  ^scumarl't  in  der  Oherpfdz  (südöstlich  von  Nürnberg),  n^}€n  Amberg  der 
bedeutendste  Ort  im  Gebiet  des  Pfalzgrafen  Friedrich. 
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hiimilmente   alli  suoi   servigi.     questo   secondo    principe   h  quello  che  1535 
prende  per  moglie  la  nipote   del  imperatore  figliuola  del  re  Cristemo,    **^'  ^ 
le  quai  nozze  si  doveano  celebrar  et  consiimare  in  Eldelberga,  residentia 
del  elettor  suo  fratello,  alli  15  di  questo,  ma  son  State  differite  alli  15  ^V9-  15 
5  del  futuro.     io   tengo  Sua  111"*  Signoria  per  uno    de  piü  accorti  prin-  ^' 
cipi  di  questa  natione,   percioch^   ha  veduto  et  provato  di  molte  cose 
in  Hispagna  Franza  Italia,  dove  h  stato  lungamente,  et  h  molto  charo 
alla  casa  d'Austria  et  a  tutta   la  Germania,     si  spera  poi  che  questo 
raatrimonio  lo  habbia  a  f ar  re  di  Dania;  ma  certo  succede  nell'elettorato 

10  del  imperio.  commemoro  quest«  sue  grandezze  a  questo  fine :  m^a  fatto 
instantia  ch'io  me  ritrovi  alla  celebritä  delle  nozze.  ho  risposto  che 
se  a  quel  terapo  11  negoeii  ch'io  tratto,  non  mi  haveranno  tirato  molto 
lunghi  da  Hdelberga,  forse  vi  anderö;  et  cosl  in  effetto  haverei  in 
animo  di  fare,  perchfe  sperarei  di  operare  parecchie  cose  ad  un  tratto: 

15honorar  un  personaggio  di  tanta  auttoritä  et  importantia  et  obligamelo 
a  Nostro  Signor  con  questi  officii,  che  sono  da  costoro  stimati  assai, 
et  n^ociar  il  fatto  mio  con  li  principi  che  vi  saranno,  li  quali  in  casa 
d^un  signor  catholico  et  grande  a  tempo  di  nozze  et  di  letitia  mi 
veniriano   ad   esser  piü  facili    che  forse  altrove  et  ad  altro  tempo  non 

20  mi  sarian  stati.  se  donque  parerä  a  Sua  Santitli  che  ciö  debbi  esser  ben 
fatto,  ricorderei  che  mi  si  mandassero  presto  due  brevi  al  duca  sposo 
et  alla  regina  sposa,  nelli  quai  brevi  Nostro  Signore  scrivesse  di  havermi 
conimesso  ch'io  me  ritrovi  alle  nozze  etc.  isthaec  sunt  plane  tenuia,  sed 
ligare  tamen  animos  possunt  horum  hominum,  cum  quibus  versor  jam  ferme 

25  triennio.  li  brevi  sarian  da  mandar  a  don  Lope,  che  gli  indricciasse  ad  Is- 

pruc,  con  ordine  che  indi  si  mandassero  in  Augusta  alle  man  de  Weizen. 

Questo  signore  mTia  detto   ch'  egli   ha    inteso  per  via  di  Norem- 

berg  che  Joachin   elettore  h  morto  *).     la  quai  non  saria  buona  nuova 

per  le   cose   della  fede,    riuscendo    vera.     il  buon  vecchio   teneva  un 

30 grandissimo  stato,  che  era  bene  di  cinquanta  leghe  di  spatio  et  pleno 
di  molto  populo  conservato  nella  obedientia  catholica  buonamente.  hora 
^  da  temere  ch*  ogni  cosa  11  subvertisca,  havendone  a  succedere  dui 
ßgliuoli  li  quai  non  hau  dato  di  se  buona  speranza  di  dover  imitar 
el   padre   loro   nelle  cose   della  fede.     il   maggior   dovea  prendere  una 

)5tigliuola  del  re  di  Polonia  per  moglie,  et  se  questa  morte  h  vera,  si 
stima  che  la  cosa  non  procederä  *).  —  in  proposito  di  Polonia  qui 
s'intende  che  quel  re  havea  havuto  rotta  et  danno  grande  de  Moscoviti. 

0  Er  stw'b  am  11  Juli  1535, 

^)  Die   Heirath  Joachims  II  mit   der  Polin   Hedwig,    Tochter  K.  Sigmund 
{0  Augusts ,  fand  gleichwol  statt,  am  1  September  1535;  erwähnt  von  Contarini  am 

Naatiaturberichte,  eraie  Abtheilnng,  Bd.  I.  30 
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1M5  In  fatto  del  mio  concilioi  che  mio  chiamo  per  Faffettion  imendibile 

^'     ch'io  jiorto  alla  materia,  vi  haverei  qnalche  ooea  da  sorivere;  ma  non 

faavendo  hora  agio  di  adoperame  la  aphera,  mi  riaervo  a  quando  aarb 

^««7.  ^in  Bambei^  che  h  lunghi  de  qui  14  leghe,  et  vi  sarö  doman  di  aera, 
peroh^  parto  hoggi  de  qui.  5 

Mi  raccommando  alla  S.  V.  et  di  gratia  bacciate  d  piede  a 
Noetro  Signore  in  nome  mio  et  supplicate  a  Saa  Santitil,  non  dioo  per 
li  mei  meriti,  ma  per  la  sua  bontft  et  per  amor  di  Gbiiato,  die  mi 
proveda  on^e  io  poesa  viver  auch'  io  et  intertenermi  nelle  £alidie  dilo 
faocio  tanto  volontieri.  10 

Äug.  »         Di  Nemnarkt  alli  S  d'agoeto  1686. 

Äug.  5185,  RicaloaH  an  Vergerio:  Eindreffm  der  Ikpesdie  vom  13JUIL  Über 
die  an  die  Könige  der  Christenheit  aus  Ankfi  der  Btmi&aien  K.  Hon- 
richs  Vtll  van  England  geriekteien  Breven.  Weisung  an  den  Nuntius 
in  Betreff  des  Cancüs  farUmfakren  wie  bisher.  Grqßer  Jubd  in  JBafioil5 
über  die  Erfolge  des  Kaisers  m  Afrika ;  Schilderung  des  großen  Sieges  vor 
Tunis  .»nTä^ Einnahme  der  ^  übTZBi^räJ^l^  an 
den  König  von  Polen  durch  Cardinal  TWrulrioi     1635  August  5  Born, 

Aus  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  88  foL  47  Orig. 

Juli  13         Le  di  y.  S.  di  13  ^)  ai  hebbero  hieri.    Noetro  Signore  ne  ha  presoSO 
Aug.  4gf^Q  piacer  delle  boone  nuove  che  la  da  de  la  ezpugnatione  de  MoiiBter 
et  vittoria  in  Dacia,  et  de  la  bona  speranza  de  la  pace  Ongarica. 

Come  giÄ  havete  inteso,  11  re  düighilterra  h  proceduto  cosl  cni- 
(lelniente  eontro  ii  cardinal  Koffeuse  che  l'ha  fatto  morir,  et  si  ha  ha- 
vuto  aviso  anche  dipoi  che  gFha  fatto  il  medesimo  a  Thomas  Moro*),25 
ot  ogiii  giorno  fa  di  siniili  impieti\  contra  religiosi  et  homeni  da  bene. 
ii  che  (juanto  dispiaccia  a  Sua  Santitd,  non  si  potria  exprimere.  quella 
ha  deliberato  di  fiilminar  contra  del  prefato  re  censure  et  procedervi 
sino  a  la  privatione  del  regno  et  coli'  aiuto  di  altri  re  catholici  venir 
anche  a  la  executione.  et  a  questo  effetto  ha  scritto  a  tutte  le  Regie  30 
MacBtil  per  invitarle  a  vindicar  tanta  iniuria  fatta  a  santa  chiesa.  se 
Auff.  4jie  spedl  hieri  uno  al  imperatore,  in  Francia,  in  Portogallo  et  in  Scotia'). 

2  November  1535  (l  l  fol.  Il4i>— 115»)   mit  der  Hinzufügung,    daß  es  auf  der 
Hochzeit  zwischen  den  Abgeordneten  des  Woivoden  und  des  Cardinah  ton  Mainz 
um  den  Vorrang   in   der  Barhringwng  der  Hochzeitsgaben  ihrer  Herren  zu  Zank^ 
und  Streit  gekommen  sei. 

')  Nr.  177. 

'^)  Morels  Hinrichtung  erfolgte  am  6  Jtdi. 

'■')  Vgl  oben  zu  nr.  183. 
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si  manda  con  questo  spaccio  il  suo  a  questa  Macstä  de  Romani  et  ^535 
uno  al  Ser"^  re  di  Polonia.  quello  al  re  di  Romani,  perchfe  V.  S.  non  "^* 
si  troverä  alP  arrivata  di  questo  a  la  corte,  ho  pigliato  partito,  per 
avanzar  tompo,  di  darlo  al  prothonotario  Sanchez  orator  qui,  il  quäle  lo 
5  invierä  a  Sua  MaestÄ  et  aecompagnerä  con  lettere  in  confonnitä  de 
esso  breve  et  di  quanto  gli  ha  anco  parlato  Sua  Beatitudine  a  bocca 
in  questa  inateria  *).  l'altro  V.  S.  lo  indrizzerä  et  per  lettere  sue  farä 
Tofficio  ehe  la  desidera.  qui  sarä  allegata  la  copia  delF  uno,  che  fe 
simile  a  Taltro,  acciö  ne  possa  parlar  et  scriver  in  conformitä,   et  dia 

lOragguaglio  del  ritratto. 

Circa  a  la  negotiation  vostra  del  concilio  non  mi  accade  per  hora 
dir  altro,  havendo  scritto  in  questa  materia  per  molte  altre  mie  difusa- 
mentc.  la  S.  V.  seguiti  il  viaggio  gägliardamente  et  si  sforzi  di  tener 
cosl  satisfatto  Nostro  Signore  de  Fopera  sua  come  ha  fatto  fin  qui. 

15  In  Italia   non  c^  h  cosa   di   nuovo   se   non   che   si  iubila  general- 

raente  d'allegrezza  per  la  gloriosa  vättoria  de  la  Maestä  Cesarea/  che 
si  ha  avisi  come   a  li  14  del  passato   prese   miracolosamente   La  Gol-«^«*^»  ^4 
letta,  che  era  munitissima  di  gente  artigliarie  et  ripari :  et  non  di  meno 
per  forza  d'arme  doppo  una  batteria  sola  entrarono  i  Christiani  dentro 

20  et  ammazzomo  piü  d'un  migliaro  de  Turchi,  et  li  altri  piü  de  3  o 
4000  si  salvarono  a  la  cittä,  con  perdita  di  Christiani  di  manco  di  30 
homeni.  presa  La  GoUetta  Sua  MaestA  si  tirö  verso  la  terra,  dove 
essendo  uscito  Barbarossa  con  50  mille  fanti  et  12000  cavalli,  venendo 
afirontarsi  con  Texercito  imperiale,   a  li  21  fu  messo  in  rotta  da  Far-«^«^»  2^ 

25  tigliaria  et  pigliandoli  le  arme  incontra  li  Renegati,  che  erano  di  dentro, 
giunti  con  li  christiani  schiavi,  che  in  quel  instante  liberarono,  li  ser- 
rarono  le  portc  innanzi  et  alzarono  la  bandiera  imperiale,  il  che  vedendo 
li  Christiani  seguitarono  la  vittoria  et  sono  entrati  in  la  terra  et  sac- 
cheggiata^  dove  han  trovato  la  gratia  di  Dio.     dicono  che  Barbarossa 

30  ha  dato  la  volta  verso  Algeri,  dove  pensa  di  far  un'  altra  volta  resistenza, 
ma  non  si  dubita  che^l  riuscirä  a  farlo.  si  sono  guadagnati  a  la  presa 
de  La  Golletta  da  300  pezzi  d'artigliaria  di  bronzo  et  circa  70  legni. 
finhora  non  s^intende  piü  distintamente  altri  particolari;  non  mancikrö^ 
quando   sarä  altro,  di  fame  parte  a  V.  S.,   a   la  quäle  per  infine  mi 

35  raccomando. 

Di  Roma  a  li  5  di  agosto  1535.  ^^-  ^ 

^)  Das  Breve  an  K.  Ferdinand   ist  gedruckt   hei  Bucholte  Bd.  IX  S.  15  f. 
nr.  10;  ebendaselbst  S.  16  f.  nr.  11  die  Antwort  des  Königs,  der  die  Absicht  des 
Papstes  biüigt,  sich  aber  über  die  Execution  gegen  England  nicht  erklären  kann 
iOohne  sich  mit  dem  Kaiser  darüber  benommen  zu  Jiaben, 

30» 


tSSSS  ü  hrevp  tii  Polonia  ai   b  dato  al  R"*  Trivultjo,  protlettor  di  i)«!  1 

"■     regiio,  et  Hua  Signori«  R*"  In  iiiviarft.     coel  ha  tjiiclla  richieeto  'V 

vtuj/-  7 18tt,      Vmififrio  an  Iiical<xiii ;  livsuch  bei  Mitrkgraf  (ieoiy  von  Jinavlai- 

hoy;  atisgeteichi^ler  Etnj^'atig  durcii   den  Miu-kgrafen   und   dk  Seinm;    ^ 
Veramtaltunym  su  se'mmi  hJtrm.    Grt^e  Hoffnundjen  ikn  Nuntiit»  in  Be-  6 
ireff  der  Mögliclilvit  eini;r  Zwitckgewinnung  iler  Ahgtfaüenen.    ZuvrrsidU 
für  das  fenten-  (Ifiintfcn  «•('»«■  Mission.     1535  Aaguai  7  J^iariierg. 

Am  Rom,  Bä>l.  Vat.  Cod.  Vit.  3914  fol  335t>-S28*  Cop.  coaee.  , 

lo   credo   hiira   di    dover  scrivere  qovg   nella   materia  del  concilia    1 
che   piaci^rauüo   a    NoBtro   Signore   et  veramentc    che    aono    da    stinuirlO 
aHsai.     li  inarchesi  Brandcburgensi   sono  principi  di  iin   trran  splendore 
(>t  di  ima  graiide  aiittoritA.    tra  gli  altri  vi  fe  hora  il  inarcliese  Georgio, 
liuomi)  de  64  aniil  *|,  versato  ijualche  volta  in  n<^eii  et  di  assai  biionn 
ingegno,      adminietra   tiitta    qucsta   portion   del    march^ado   ehe  6   in 
PVaiiconia,   diw   diicali    in  Slesia  Pt  alciini  domiiiii  in  Ungheria,  coraelä 
patniii«!  in  parU'  et  parte  in  nonic  di  buh  nepote  Alberto,  che  h  di  13 
nnni  ^)    ot    fn   figliuolo   del   mareheee   Cnsimiro.     ti    quai   dominii  sodo 
pieni    di   iin   bellissimu   populo,     il   cardiuale  Magimtino   6  suo  rio,  bj- 
eonie   fu   etiandiu  Juachln   ulettur  (la   ciii   morte,   della  qual    scrissi  in 
ditbbio  *),  ^  riuscita  vera);    Alberto,   che   era   maesti-o   di  Pnissia  (quel* 
che  ha  poi    presa    moglie    et    del    tutto   si   &  allenatn   dalla   obedientia 
della  sede  apostolica)  6  suo  fratello,  et  Willebno  eletto  Rc^nae  et  postu- 
hitii  Livoniensp '),  et    Friderico    prepi>sito    de    Herbipoli*),    et    Joanne 
Alberto ').     hör  questu  principe  Gcorgio  6  uno  de  principali  della  setts 
lutherana    apertamente    ot    comprcso   sempre   per  precipuo   traUi  EtatiS 
Protestant!,   et  nelli   Ruoi   dominii   ha  fatto  tutte  quelle   immatatioD  in 
fatto  della  fcde  che  Joanne  Federico  elettor  nella  Saxonia.    adunque  io 
havea  pensato  di  reservarmi  a  negociar  con  questo  qtiaado  io  me  fussi 

')  Jtde  Nation  pfUgU  im  Cardinaüo^ltg  MMn  betUmmten  Caröünal  ak  Pn- 
tektoT  zu  haben,  der  ihre  Inlereaten  im  Contütorium  vertrat  und   btMfndert  atiASI 
über  die  iieu  zu  beuUenden  Bittümer  referitrit.    Vom  Cardinat  Trimlno  war  idu» 
in  nr.  IM  als   einem  speziellen  Günttling  Poprt  Pttuk  HI  die  Rede.  —  FroteÜor 
der  dealsehen  Nation  war  Cardinal  Campeggi, 

')  Geb.  1484.     Über  seine  VermöMung  ('in  dritter  Ehe)  mit  RniUe  vonSadnm 
s.  oben  nr.  9.  ü 

•)  Qeb.  1S22. 

•)  In  nr.  184. 

*}  S.  oben  zu  nr.  65. 

•)  aeb.  1497,  f  am  SO  Äugutl  1S38. 

')  5.  unten  nr.  üüH.  W 
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expedito  da  quei  principi  che  sono  catholici,  per  le  ragion  che  ho  ^535 
scritto  in  altre  mie  '),  et  havea  in  animo  di  declinarlo  per  adesso.  ma  **^' 
essendo  io  capitato  a  Neumarkt,  dal  quäl  luogo  sin  ad  Anspach  ci  erano 
8ole  Otto  leghe,  et  vedendo  che  mi  conveniva  passar  per  li  suoi  terri- 
5  torii;  comminciai  a  pensar :  ecco  se  io  non  parlo  adesso  con  costui  della 
materia  mia,  che  fe  qui  vicino,  et  che  io  Io  schiffi  cosi  apertamente 
—  egli  h  di  grande  existimation  rispetto  la  etä  il  saperc  le  dependentie 
et  coniuDction  de  fratelli  consanguinei  amici  — ,  io  potrei  facilment«^ 
mettere   in   lui  et    in  tutti   li   principi   suoi  adhercnti  qualche  sospetto 

loche  io  vada  forsi  facendo  non  so  che  contra  di  loro,  onde  ci  potria 
nascere  qualche  disconcio  alle  cose  di  Germania  et  della  fede;  et 
in  somma  deliberai  (credo  con  inspiration  de  Dio,  perch^  ne  h  se- 
guito  tutto  il  ben  del  mondo)  d^andarlo  a  ritrovare.  prese  adunque 
quelle  caution  et  sicurezze  che  mi  par\'eno  necessarie,  io  andai  alli  3  di  -4uiif.  3 

15  questo. 

Monsignor  messer  Ambrosio,  vi  ho  scritto  davanti  le  qualitä  di 
questo  principe:  odite  mo'  gli  honori  grandissimi  che  egli  ha  fatto  a 
papa  Paulo  et  alla  materia  che  porto,  che  sono  (credctc  a  me)  da  fame 
sopra  gran  fondamento   et  dieno  consolar  Sua  Santit^  et  accenderla  di 

20  una  gran  speranza  di  poter  essa  con  la  sua  auttoritä  et  f elicitä  ristorai* 
la  fede  di  Christo,  quando  ella  intenderä  che  coloro  medesimi  che 
s'hanno  alienato  dalV  obedientia,  tanto  la  stimino,  tanto  la  laudino,  tanto 
de  dimostrino  parati  a  voleme  aiutar  questo  santo  conciüo  et  faccino 
molti  segni  di  sobiettion  et  di  obedientia   contra  la  usanza  loro,   come 

25  intenderete.  Sua  III"*  Signoria  presentita  la  venuta  mia  mi  mandö 
incontra  una  gran  compagnia  de  cavalli,  et  smontorono  tre  suoi  honorati 
gentilhomini  a  farmi  riverentia  et  ad  invitar  ad  allogiar  col  signor  me- 
desimo  con  tanta  dico  humilitä  quanta  si  possa  desiderar.  allo  intrar 
poi    della   terra  vi   furono  tante   trombe,  tanti  altri  strepiti  et  segni  di 

aohonor  et  di  letitia  che  io  me  stupiva. 

n  marchese  era  venuto  giü  nella  coi-te  col  marchese  Friderico  suo 
fratello  et  col  nepote  Alberto  et  con  tutti  li  suoi  cittadini^  non  sola- 
mente  con  tutta  la  sua  corte.  mi  ricevette  honoratissimamente  et  con 
tutta  quella   immensa   compagnia   de  familiari   et  altri  subditi  mi  tenne 

85  a  desinare  in  una  sala  medesima,  che  era  bei  spettaculo,  perciochö  sede- 
vano  a  tavola  oltra  a  250  pcrsone.  hör  sarei  molto  limgo  se  io  mi 
inettesse  a  commemorar  particularmente  tutte  le  altre  accoglienze  et 
honori  che  Sua  Signoria  se  ingegn^  di  farmi.   ma  almeno  dirö  di  quelle 


»)  S.  oben  nr.  160. 
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i^W  del  combiatOy   che   farei  torto  al  prineipe  a  taoerle,   havendole  falte 

^'    accioch^  le  scriva. 

La   sera   avanti  el   mio  partir  ordinö  una  oaocia  et  me  vi  feoe 
aodare  et  vi  menö  la  marchesa  sua  consorte,  che  h  figliuola  del  dnea 
Henrico  di  Saxonia,  signora  di  soaviflsimi  ooatmni  et  molto  giovane  et  5 
bella,  et  una  sua  nepote  da  maritOy  che  fa  fig^uola  di  .Oasimiro  *).   hör 
mentre  che  il  marehesc  andava  sopravedendo  che  la  oaoda  havease  a 
riuBcire  beUa  et  piacevole,  volle  che  io  mi  metteBse  a  giaooar  a  Charte 
con  la  marchesa.    poco  appresso  fu  preso  un  grau  cervo,  et  qnando  ci 
partimo  per  ritomar  al  castello,  ecco  che  in  an  giardino  era  pareochiata  10 
la  cena,  alla  quäl  mi  fece  seder  tra  la  signora  et  la  nipole.     vi  fumo 
poi  le  danze  in  ordine  et  spettacolii  et  in  somma  tatte  quelle  deUtie  et 
letitie  che  sa  et  puö  &r  un  accorto  et  ricoo  principe,  la  maftrina  sequente 
quando  debbo  montar  a  cavallo,  mi   messe  al  ooUo  un  cadenin  d'oro, 
dicendome  ch'io  lo  portassi  in  memoria  sua.    et  mi  diede  le  lettre  col-15 
ligate  ch'^li  scrivc  a  Nostro  Signore  ^,  usando  parole  oome  vederete 
in   esse  di  sobiettiony   et  mi  disse:  vorei  volontiera  che  queato  papa, 
che  h  cosl  buono,   potesse   esso  medeamo  haver  veduto  queatt  podii 
segni  di  affettion  che  io  te  ho  potuto  dimoalnur  in  queeti  dni  giomi, 
die  h  gran  differentia  tra  ^  veder  con  ^  occhi  et  legger  lettre  (coeiSO 
diceva)^  et  sperarei   che  Sua  Santitit  mi  teniria  p^  aervitor;  ma  rao- 
commandami  molto  con  tutta  la  f  ami^ia  et  offeriaci  tatto  quel  che  pos- 
siamo  in  suo  servigio.    mi  fece  accompagnar  dal  maiühese  Friderico  et 
Alberto  con  piü  di  cento  cavalli  per  spacio  di  due  leghe,   et  poi  mi 
diede  un  suo  capitanio  con  12  fin  Noremberg,  et  mi  volono  far  la  scorta25 
anchora  una  giornata  di  Camino  % 

Signor  quel  che  io  scriverö  iiella  lettra  che  sarä  colligata^),  di 
haver  haviito  in  risposta  circa  la  iniportantia  della  causa,  ^  ben  di  piü 
momento;  ma  queste  cose  tuttavia  sono  da  stimar  molto,  et  per  raia 
fede  che  io  le  ho  seritto  piü  presto  con  diminutione  che  altramente.  ü'ä^ 
principe  ^  grande,  gli  honori  sono  stati  fatti  davanti  gli  occhi  di  tutta 
questa  nation  et  giil  sono  divulgati  per  tutta  la  Gennania,  la  quäle,  et 
massimainente  quella  parte  che  ^  hitherana,  si  riporta  molto  al  giuditio 


*)  Maria  geb.  1519.  Sie  Iktirathete  später  den  Kurfürsten  Friedrich  III  den 
Frommen  von  der  Pfalz,  'is> 

»)  S.  zu  nr,  187. 

■)  Zu  dieser  Schilderung  der  AufnaJime  des  Nuntius  bei  Mf.  Georg  von  Bran- 
denburg f sowie  über  die  Heise  von  Wien  aus)  vgl,  fioch  den  Bericht  Videos  nr.  192; 
aber  Georg  s.  auch  nrr.  187  und  isü. 

*)  Nr.  187.  40 
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di  costui  et  lauderä  ancfae  ella  et  haverä  in  rivercmtia  el  papa  et  le  ^^^^ 
materie  sue,  havendo  veduto  ciö  che  ha  fatt<)  im  tal  principe,  in  ^' 
somma  a  me  pare  che  queste  cose  habbino  data  grandissiina  riputation 
et  grandissimo  progresso  et  forza  a  questo  negocio  del  concilio,  ondfi 
5egli  si  habbia  ad  indrizzar  felicemente,  et  io  per  me  dico  ne  spero 
meglio  che  mai  io  habbia  sperato,  vedendo  che  un  di  principi  hithcrani 
si  ö  dimostrato  cos!  ben  disposto  verso  la  sede  apostolica  et  la  persona 
di  papa  Paulo,  et  comprehendo  che  gli  altri  principi  adherenti  a  questo 
saranno  medesmamente  di  bonissima  dispositione.  mi  racconunando 
lOalla  S.  V. 

Di  Noremberga  alli  7  di  agosto  del  1535.  ^ug.  7 

187.      Vergerio  an  Ricakaü:  nähere  M'Mieihingen   bis  zur  Ankunft  In^^O-  7' 
Bamberg   verschoben,     Einsendung   von  nr.   186  mit  den  Antworten  der 
Pfalzgrafen  Philipp  und  Friedrich  uftd  des  Markgrafen  Georg  von  Bran- 
Ibdenburg,     Genugthuung    über    die   Fassung    der   Antwort    de^    letzteren. 
Bitte  um  Subsistenzmittd.     1535  August  7  Nürnberg. 

ÄU8  Barn,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  224»>-225»  Cop.  coaec. 

Io  ho  scritto  l'alligata  lettra  per  dar  piü  chiara  inteUigentia  delli» 
cose  gravi  et  importanti   ch^io  ho  trattate  col  marchese,  et  sperava  di 

20  poterle  hora  scrivere  et  mandarle  insieme ;  ma  havendo  io  a  partir  hoggi 
da  Noremberga  et  essendo  occupato  da  alcune  Visitation,  non  h  possi- 
bile  ch'io  Io  faccia;  per  la  quäl  cosa  ho  pensato  di  diflTerir  a  scriverle 
quando  io  sarö  in  Baniberga  *) ,  donde  potrö  anchor  piü  pienamente 
farlo,   havendo  conferito  col  Rev.   vescovo,   che  ^  il  capo  ecclesiastico 

25  del  medesimo  circolo  Franconico.  et  mando  via  adesso  queste  ehe  ho 
scritte,  coli  le  alligate  di  tre  gran  principi  Philippo  et  Friderico  Pala- 
tino et  Georgio  Brandeburgense  *).     a  questi   due   h    necessario  rispon- 

*)  S.  utUen  nr.  189. 

^)  Pfalggraf  Philipp   schreibt   am  4  August  ex    arce   nostra  Burgklengenveld 

30  [in  der  Oberpfah] :  Rediit  rursom  ad  nos  Sanctitatis  Vestrae  nuntius  dominus  Petrus 
Paulus  Vergerius,  qui  post  diligentem  suam  admonitionem  qua  nos  ad  futurum 
concilium  exhortatur,  ejusdem  Sanctitatis  Vestrae  literas  exhibuit  quibus  id  ipsum 
quoque  Sanctitas  Vestra  agit,  nempe  ut  in  ea  quam  ex  proximis  nostris  percepit 
literis  [d,  i.  der  Brief  auf  den  das  in  nr.  169  mitgetheilte  Breve  die  Antwort  bii- 

35  detej  pietate  persistamus.  Wie  er  aber  schon  lär^gst  auf  Beichstagen  und  anderswo 
für  das  Concil  gewirkt  habe,  so  werde  die  Kunde,  daß  der  Papst  die  Angelegenheit 
desselben  nunmehr  naehdriicklich  betreibe,  seinen  Eifer  nur  um  so  mehr  entflammen. 
Der  Papst  aber  möge  das  Begonnene  zu  Ende  fuhren:  gelinge  es  ihm  nicht  das 
Concü  zu  Stande  zu  bringen,  timendum  erit  ne  sero  tandem  cum  magna  tum  reli- 


Af  Mc.  187;  1536  An^.t  7. 


\53ü  (Utc  ;  ma  la  ris^iosta  al  Braiidebm-guose  si  dovtria  effcttar  con  uu  pwHi 

*"■     di  dolcezz»  maggiorc,   con  ringnitiurlo  assui   delle  dimostrationi  che  mi 

ha   fatto  ot   cod   riprcgarlo   che  aiuti   questa   materia   con   tutti  li  stioi 

fratelli,    et  qiiesto   sarä  un    fruttiiosissimo    officio,     et    dite    a   Noatn» 


paaie  DOatr&e,   tum   publicae   pacis  jactura  concilium   simus   habituri.     Rom,  Cod.  5 
Vat.3914  fol.  212i>— 213»  Cop.  coaee.  —  PfaUgraf Friedrich antworlde :  Comnup« 
in  meuec  junio  ob  certa,  Degocia  nOBtra  apud  .  ,  .  Bomaoonun  regem  ...  in  eivi- 
täte  VieuQO   eramua   [s.  oben  nr.   172] ,    obtulit    Dobis    Saactitatis    Vestra«   nnntiTU 
Petrus  Paulus  Vergerius  brevc  a  Sanctitate  Vestra   omiBsum:   au»  dem  Brect  und 
den  MittheÜHngen  des  Nuntius  (qui  iiegocium  hoc  aibi   conunissam   quam  vigilfto-  ]0 
tiBsime  exei[uilur)  hat  er  entnommen,  daß  tfcr  Papgt  ein  Concii  lu  htiken  beabsich- 
tigt und  bittet  Oolt   um  Gelingen    desselben.     Er   iietheuerl    seinen   Eifer    für  da* 
Concil,  den,  vrie  er  liofft,  bereits  der  JVuntitM  erprobt  lutbe,  qui  quoque  bis  diebus 
ejus  rei  causa  doini  nostrae  fiiit.  d.  d.  in  Castro  uoatro  Novifori  6  die  mtnisie  auguati 
a.  35.    Born,  Cod.  Vat.  3914  fol.  213  ••>  Cop.  coaee.  —  Die  Antwort  des  Markffrafrn  ib 
Georg  gebe  ich,  da   Vergerio  aitch  auf  die  Form  derselben   Werth  legt,  lOÖrtlieli: 
San™"  in  Christo  patrl  et  domioo  domiiio  Paulo  tertio  pontifici  maximo,  domiuo 

San""  in  CbriBto  pater  et  douiiac,  domine  clemcnlissirae.  post  obsequionini 
meoruoi  humilem  diligentem  ac  summam  commendatiooem.  beatiBsime  pater.  quoinäO 
mihi  sint  a  Sanctitatis  Vestrae  legato  Bcv.  domino  Petro  Paulo  Vergerio  ipsios 
literae  ad  mc  scriptae  allntae,  ei  quibua  et  ipsius  eiposila  legatione  intelleii  Bea- 
titudiais  Vestrae  meutern  ac  itiBtitutiiin  de  eelebraudo  christiauo  universal!  ac  liberu 
ooueilio,  dici  non  potest  qua  voluptate  ex  eo  nuntio  aflectiia  aim,  pmescrtim  ulii 
cogiiovi  Sanctitatis  Vestrae  tarn  propenHum  aoimam  et  iudcfotigata  ittndia  ad  hoc;!.i 
tarn  snuctuin  ui  divinum  opus,  quod  sumuie  spero  toti  reipublicac  christianBe  pn>- 
futurum,  et  ut  ex  Beatitudinis  Vestrae  legati  relatione  utteriua  percepi  quod  sacio- 
Baucta  ßomaua  Itnperatoria  ac  Hegia  Mnjestaa,  imperii  capita,  pro  officio  tarn 
Btudiose  et  cuixc  Sanctitalem  Vestrani,  immo  totam  rempublicam  chrtatianam  io  hoc 
negocio  adjuvare  cupiunt  et  enituntur,  (|iiod  ut  faustum  fetixque  futurum  sit  ac  'i" 
ad  Christi  unici  salvatoris  noatri  gloriam  provebeudnm  totiuaque  chriatiaui  orbis 
utilitatem  et  fidcm  propagandatn  vergat,  e.v  animo  opto  et  huuc  prccor  qui  spiritus 
sancti  miaeione  perturbatum  chriatiauac  reipublicac  Klatuin  facite  resliluere  ac 
disscQsioues  uostri  saeculi  ad  sinceritatcni  ac  uuitatein  fidei  perducere  potest.  modo 
■i  quid  mearum  partium  aiit  virium  fuerit  promovere  hoc  negocium  (ut  tarnen  iu-  'iö 
genue  meam  imbecillitatem  agnosco  et  fateor),  nihil  neque  studio  diligentia  officio 
ac  Opera  praetermittam,  quemadmodum  aine  dubio  Sanctitas  Vestr«  e»  legati  sui 
■criptia  ant  relatione  intelliget.  id  quod  ipsam  latere  iiolui  et  huic  me  cum  tola 
fomilia  Brandehurgeusi  quam  officioslBsime  ex  debito  obsequio  commeiido  ac  po- 
Btremum  Deum  Optimum  maiimum  rogo  ut  Veatram  Sanctitalem  in  I 
ad  sui  nominis  gloriam  fidemque  Christi  ampliaodain  adeoque  totius  reipubli 
chriatianae  emolumentum  diu  duratuntm  ac  incolumem  conservet. 

Datae  Onolczbachii  4  die  augusti  aimo  a  CbriBto  nato  1535. 

Vestrae  Sauctitatia  deditiasimua 

Cod.  Vat.  39U  fol.  2r2«i'. 
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Signore  che   tenghi  per  cosa  che  habbi  gran   signification   et  segno  di   ^535 
foturo  benc,  che  un  tal  principe  scriva  hora  a  Sua  Santitä  et  lo  appclli    "^* 
domino  clementissimo^  con  quelle  altre  particolaritä  et  parole  di  soggettion 
che  vi  son  nelle  lettre,  perchfe  fin  qui   tutti  li   altri  principi  protestanti 

6  et  costui  medesimo  non  l^anno  mai  voliito  fare.  ma  molto  piü  piaccrä 
a  Sua  Beatitudine  quando  intenderä  con  le  prime  mie  in  quanto  buon 
stato  mi  par  d^averli  coUocata  questa  santa  materia  con  Taiuto  di 
Dio.  et  se  V.  8.  vede  qualche  volta  che  le  fatiche  mie  faccino  frutto 
in  n^ocii  di  tanta  importantia,  di  gratia  mi  raccomandi  humilmente  et 

0  baci  il  piede  a  Nostro  Signore  che  mi  proveda  onde  uno  povero  gentil- 
huomo,  ch%  son,  habbia  del  pane  da  sostenermi  nella  servitü. 

Di  Noremberga  alli  7  d^agosto  1535.  ^"9-  7 

188.     RtcalccUi  an  Vergerio:  MMlieilung  weiterer,  jüngst  eingetroffener  ^^^9-  S 
Nachrichten  aus  Tunis  über  den  Sieg  des  Kaisers  und  die  Einnahme  von 
5 Stadt  und  Kastdl.     Große  Freude  im  Kirchenstaat;   Dankfest  auf  den 
15  August  anberaumt.     Hoffnung  die    Türkei   für  diis  Christenthum   zu 
gewinnen.     1535  August  8  Rom. 

AiM  Venedig,  Bihl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  63  fol.  51  Orig. 

Li  di  passati  ho  scritto  a  V.  S.  assai  difusamente  circa  la  materia 

odel  concilio  in  resposta   di   molte  sue  et  datogli  raguaglio   de  le  novc 
ehe   da  le  bände  di  Barbaria  si    havevano  fino  alF  hora  havute.     hora 
mi  accade  per  questa  solo  a  dirli  come   hiersera   venne   certa  nova  A(iAug.  7 
la   vittoria  felicissima   contra   Barbarossa   et  presa  di  Tunisi,    che   fu 
alli  22.  del  passato,  et  sonno  lettere  date  proprio  nel  castello  di  dentro  jnU  22 

S  de  la  cittä,  quäl  fu  saccheggiata  per  due  giomi  continui.  sono  liberati 
circa  20000  schiavi  christiani  tra  donne  et  homeni,  mortone  una  in- 
iinitä  de  Mori  et  Turchi.  5  vero  che  la  maggior  parte  de  li  grandi 
sonno  fuggiti,  come  Barbarossa  et  altri  capitani  de  li  principali,  quali 
essendo  usciti   da   la   cittä   con  gran   numero   di  gente  al  incontro  del 

}campo  Christiane  furono  messi  in  fuga  et  toltoli  parecchi  pezzi  d'arti- 
gliaria.  dei  Christiani  non  ne  son  morti  50.  dicono  che  li  Binnegati, 
quali  havevano  in  guardia  il  castello,  uscito  che  fu  Barbarossa,  voltomo 
et  messero  in  libertä  li  schiavi,  alzando  bandiera  imperiale,  il  che  ha 
fatto  piü  facile  Fimpresa  assai.   qui  in  Roma  et  per  tutto  lo  Stato  Eccle- 

>  siastico  per  questa  buona  nuova  arde  ogni  cosa  d'allegrezza,  et  il  giomo 
de  la  Madonna  *)  Nostro  Signore  ha  deliberato,  piacendo  a  Dio,  di  far  Aug.  15 


^)  Mmidie  Himmelfahrt,  15  August 
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25^5  cantar  la  messa  solenneinente  et  render  gratie  a  aoa  divina  maeatt  de 
^'  ^la  benignitä  che  si  h  degnata  prestar  a  lo  imperatore  di  farlo  vittorioBo 
contra  Infideli ').  et  giä  si  spera  et  tienai  per  fermo  che  volmdo  Siia 
Maestä  Cesarea  seguitar  la  impresa  ne  havert  total  vittoria,  et  vede- 
remo  ai  giomi  nostri  anche  la  Turohia  redutta  a  la  vera  fede  5 
ohriatiana,  che  Die  ci  presd  gratia!  altro  non  mi  aooade  per  qneita 
dir  a  Y.  S.^  se  non  che  raccomandarmi  in  ana  Ixma  gratia. 
Aug.  8         Da  Roma  a  li  8  di  agosto  1636. 

Aug,  P189.     Vergerio  an  Ricalcaii:   VerJumdhmgen  mit  Markgraf  Otarg  wm 
Brandenburg  über  das  ConcU:  der  Markgraf  wird,  fatts  seine  protetimhiQ 
tischen  Bundesgenossen  zustimmen,  der  AbhaUung  des  Coneäs  m  BaHes 
nicht  entgegen  sein;  er  häU  daßir,  dqß  die  entgegensiehenden  Bekkttags- 
bescMüsse  durch  die  Fürsten   wieder  umgestoßen  werden   kämmen,   wom 
aber  gehöre,  dqß  diese,  wie  durch  Vergerio  bisher  geschdwn,  vor  AnsetMm§ 
einer  bestimmten  Malstatt  ausdrüdduk  um  ihre  Ansidit  mul  ZusÜmmmigU 
angegangen  würden.    Dqß  der  Modus  des  Concüs  der  hidwr  üiUdie  sei, 
bUligt   der  Markgraf',    vorbehaUlich    der  Gtndmngung    seiner    Bundes- 
genossen.    Seine  Neuerungen  im  Kirehenwesen  entsdnddigt  er  nüt  dm 
Wünschen  der  Bevölkerung  und  dem  Bei^frid  anderer  Stände;  sie  soUm 
nur  bis  zu  einem  ConcU  Bestand  haben.     Ober  die  kirchliAe  CrestmuM^aO 
Markgraf  Friedrichs,  Bruders  Georgs.     Gmmnnung  der  Deutsd^en  durti 
gut4i  Worte  und  gelindes  Vorgehen.     1535  August  9  Bamberg. 

Aus  Rom,  Bibl  Vat  Cod.  Vat.  3914  fol.  228*  — 230»>  Cop.  coaer.  —  Eiffenk, 
Conc.  Venedig,  Bibl  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  194  •—197^. 

Äug,  6  Nellc  ultime  mie,  seritte  in  Noremberga  alli  6  del  presente,  8crissi25 

li  grandissimi  honori  che  il  marcheso  Georgio  Brandeburgense  havea 
fatto  a  Nostro  8ignoro  nclla  picciola  mia  persona  comc  noncio  et  mi- 
nistrc)  de  Sua  SantitA.  lui  rcstava  a  seriver  aicuni  discorsi  ch'io  havea 
fatto  eon  esso  hü  sopra  la  inateria  del  concilio,  et  infine  la  sua  oppenion 
et  risposta,  la  ([ual  hora  riferirö  breveniente,  et  lo  officio  ehe  ho  fatto  30 

*)  Am  16  August  sdirieh  Bicalcati  an  den  beim  Kaiser  beglaubigten  Sufitius 
(rttidiccione  Bischof  ron  Fossombrone:  gleich  nach  dem  Eintreffen  der  NachridU 
von  der  Kintiahme  von  Tnnis  No8tro  Signore  ordino  che  sene  focesse  allegrexn 
de  fiiochi  vi  nitre  doinofttnitioni  et  processioni  soleniii  per  tutto  il  Stato  £ccie»ui- 
stico,  ot  lieri  fece  cautar  iina  missa  coq  tutto  il  collegio  de  cardinali  et  altri  pre-35 
lati  de  la  corte  in  santa  Maria  Maggiore  coq  uiia  bella  et  dottisaima  oratione  fttta 
dal  vescovo  di  Viterbo  Gtoranni  Pietro  Grassi]  in  laude  de  la  Maestk  Cesare» 
u.  s.  »r.  Anh.  Vut.  Arm.  VIII  Oni.  I  Vol.  N  (^Hispan.  Nuntiat,  snb  Paulo  IH, 
fol.  24*  Orig. 
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col  Senate  Nunnbergense  et  quel  che  ho  negociato  col  vescovo  de  Bam-  J53Sf 
bei^,   che   da   tutti   questi   mi  son  espedito  in  pochi  giomi.     et  veda    ^' 
V.  8.  se  io  dormo  in  questa  impresa  o  se  ricercai  di  ritomar  in  Ger- 
mania per  conto  di  solazjso,  che  in  21  giomi  (che  tanto  ö  ch^io  partiti 
5  da   Vienna)   ho   fatto   buoni  300  *)   miglia   et   negociato  con  tanti  per- 
sonaggi. 

Adunque  il  marchese  mi  diceva  che  egli  laudava  sommamente 
questa  deliberation  del  concilio  et  che  non  ci  era  altra  via  a  poter 
restituire  la  unitä  tra  Christiani,   et  che   a  quello  che  deciderä  il  con- 

lOcilio,  egli  vole  humilmente  subiacere  con  tutti  li  suoi  subditi^  et  che 
Finnovation  fatte  per  lui  et  per  quei  del  senato  di  Noremberga  in  fatto 
della  religion  et  le  Convention  loro  sono  fatte  con  questa  addition  che 
habbino  a  durar  sino  ad  un  futuro  concilio. 

Quanto   al   luoco  prima  mi   rispose  che  le  diete  imperial  obstava- 

15  no  a  suo  iudicio^  onde  altrove  che  in  Germania  non  si  havesse  a  far 
questo  faturo  concilio,  et  ne  fece  portar  el  libro  di  esse  diete  et  legger 
quella  dove  io  scrissi  altre  volte  che  U  principi  del  iraperio  haveano 
deliberato  di  volerlo  in  una  di  quattro  cittä:  Argentina  Mete  Colonia 
Maguntia;  ma  infine  concluse  doppo  alcuna  risposta  mia,  la  quäle  credo 

20  io  d^aver  buona  et  efficace  contra  quella  dieta,  che  non  obstante  essa 
egli  haveria  procurato,  quanto  in  se  era,  che  esso  concilio  si  havesse 
a  fare  dove  fusse  parso  al  papa  et  al  Imperator,  et  che  per  hora  non 
voleva  n^  poteva  consentirlo,  se  prima  non  conmiunicava  la  materia 
con  Joanne  Federico,  duca  di  Saxonia  elettor,  et  gli  altri  principi  con 

25  li  quai  esso  h  confederato  in  cose  della  fede**),  et  prometteva  di  volerli 
exhortar  a  venir  volentiera  dove  piacerä  a  Sua  Santitä  et  Sua  Maestä 
Cesarea,  et  diceva  di  sperar  che  essi  non  sariano  stati  difiicili  a  farlo. 
et  mi  disse  parecchie  volte  che  egli  mi  s^haveria  aperto  alhora  se  Man- 
tua  gli  piaceva;  ma  che  facendolo  saria  senza  frutto  et  forse  con  danno 

90  de  Fimpresa,  percioch^  egli  die  prima  voler  vedere  la  intention  delli 
confederatL  in  somma  et  per  questo  modo  de  risponder  et  per  certi 
quesiti  che  mi  fece,  quanto  era  da  Roma  et  da  Napoli  a  Mantua,  onde 
il  papa  et  Fimperator  vi  potessero  venir  commodamente ,  et  per  altre 
mie   conietture  pare   a  me   che   questo    principe    laudarä    il    luoco    se 

86gFaltri  noi  rimoveno  di  oppenion.  venne  mention  del  modo  promossa 
per  lui  quel  giomo  che  andassimo  a  caccia,  della  quäl  scnssi  neue  pre- 
cedenti  mie,  cio^  chi  havesse  ad  intravenir  nel  concilio  con  voce  de- 
cissiva?     et  bricvemente   v'aifermo   che   quanto  ad  esso  nun  si  parlerä 

a)  OoHC.  600/ 
10  b)  Oonc.  JUntd/nttatM  et  eoo  qoetii  del  suo  eireulo. 
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1535  per   hora   di    immutar  Fantiqua   forma  de  ooneiliL    et  lo  rimette^  al 
^'    iudicio  di  Jesu  ChriBto  se  io  son  stato  quello  dke  oon  im  pooo  di  mio 
modoy  aiutato  dalla  sua  divina  maesti,  lo  ho  litenuto  in  qoeato  inqNir- 
tante   articolo    nell'   oppenion  bnona,   et  tanto  riteniito  die  oi  ahitefi 
etiandio  con  gli  altri  principi  auoi  adherenti  dke  hora  ncm  ai  habbi  a  % 
parlar  d'alcun  novo  modo,    sopra  ogni  ooea  (et  notate  ben  queata  parte) 
ha   laudato   che   avanti  che  sliabbi  fatta   la  indittion  dd  oonciKo  ad 
alcun  luoco,  per  arbitrio  del  papa  et  consigtio  etiandio  del  impentfxir 
sliabbi  deliberato  di  iisar  queata  dexteritä  et  trattame  la  materia  oon 
i  principi  di  Gemiania.    et  diceva  dke  qneata  via,  chiamandola  pia  etio 
gratioeay  coniunta  con  hi  bnona  fama  di  papa  Ptalo  disponeril  ^  animi 
loro  a  dolcesza  tale  che  faranno  ciö  che  vraremo.    et  vi  dico  die  Sua 
Signoria  ogni  quattro  parole  rientrava  a  parlar  di  qneato  et  coal,  di- 
ceva,  cosl  81   vol  ftae,   chi  vol  rinscir  con  esao  noi    et  perdi^  esBO 
havea  inteso  non  so  che  di  quel  Leonardo  Eckio,  oonae^er  dd  diiet]5 
di  Bavaria,  che  havea  detto  a  me  et  poi  a  mohi  ahn  die  megho  aaria 
stato  se  il  papa  propria  auctoritate  et  senza  trattato  firecedealte  oon  li 
principi  Abimani  havesse  publicata  la  indittion  a  die  dttä  foaae  pana 
a  Sna  Santitä:  vi  giuro,  monaignor  meaaer  Ambroaio,  die  dnqne  o  sei 
volte  in  dae  giomi  si  messe  ad  improbar  la  oppenion  di  oolni,  et  al-W 
cune  volte  come  ex  abrupto  foor  di  propoeito,  et  dire  di'  ella  era  an 
incendio  in  Germania  contra  1  papa  et  lo  imperator  chi  lliavesse  se- 
guita,  et  credo,  disse,  che  quel  E^ckio  la  metteva  inanxi  per  accenderae 
il  f oco,  non  per  bene  alcuno,  et  concludeva :  domine  orator,  si  ea  spec- 
temu8  quao  hactenuH  gesta  sunt  in  comitiis  imperialibus,  concilium  hoc^S^ 
quod  pro  tranqiiillanda  Germania  tractatur,  alibi  non  deberet  quam  in 
Germania  ceiebrari ;  sed  si  princij)e8  ipsi,  qui  comitia  colebrarunt,  rursus 
velint  ipsi  et  neorsuni  etiam  dicant  se  nihilominus  in  Italiam  esse  ven- 
turos,  in  Italia  quidcm  celebrabitur;  sed  fuerunt  requirendi  atque  adhor- 
tandi  bis  rationibns  quibus  nunc  facis,  antequam  idhim  concilium  indi-90 
«•atur.     et  nii  oxhortava  in  fino  che  io  s^iissi  in  questo  medesmo  mixlo 
con    frli    altri    principi,  che   per   certo   haverei   ottenuto   ciö   che   volc 
Nostro  Sigiiore.    in  eonchision,  monsi^^ior,  udite  quosta :  io  era  con  Sua 
III"*  Signoria  in  oonvivii,  in  feste,   in  cazze  et  prima  la  havea  conos- 
oiuta  assai  doinestieaniente   in  eorte  del   re  M;    ma   presa  hora  niagg:ior35 
eonH<KMitia  in  quelle  doleezze  ehe  io  mi  ritrovava  eon  lui  et  eon  tutt«» 

a)  Lnj.  rimctto/ 

'^  Von  dickem  Zusammentreffen  mit  dem  Markgrafen  am  Hofe  tpricht  Vergtrio 
auf  falle  ndenreise  in  seinen  vom  Hofe  atis  geschrieheneH  Briefen  fUM.  2^oeh 
BHcholt::  Bd.  IV  S.  491  tcäre  Markgraf  Gtorg  im  Jahre  1535  bei  Ferdinand  im  40 
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il  suo  sangue,  me  missi  a  dir  una  volta  che  per  Pamor  de  Dio  egli  1535 
pensasse  bene  al  fatto  dell'  anima  sua,  perciochfe  li  haveria  convenuto  ^' 
render  ragione  delle  anime  de  tanti  suoi  subditi  presenti  et  di  quelle 
che  sotto  li  suoi  successori  continuassero  in  errore,  essendo  hora  entrate 
5nella  mala  via  che  sono,  et  lo  pregava  che  aiutasse  hora  caldamente 
ende  questo  santo  concilio  si  dovesse  celebrar  in  Italia  pacificamente 
et  ritomassimo  tutti  nella  union  catholica.  hör  io  vidi^  per  mia  fede, 
che  le  lacrime  venero  agli  occhi  a  questo  (voglio  chiamarlo  hora  buon) 
principe^  il  quäle  oltra  sue  molte  promesse  di   voler   far  ciö  che  io  lo 

10  richiedeva,  mi  se  comminciö  ad  iscusar  delle  innovation  che  erano  fatte 
nelli  suoi  dominii  in  materia  della  fede,  con  dir  che  gli  h  stato  neces- 
sario  servir  ai  tempi  et  alle  oppenion  et  cupiditä  di  popoli,  allegando 
che  molti  altri  gran  principi  han  convenuto  fare  medesmamente.  in 
somma  questi  animi  volono  dolci  et  buone  parole^  et  con  tali  si  poträ 

löriuscire  et  con  nessun  altro  modo,  et  io  con  Faiuto  di  Dio  et  della 
fama  et  felicitä  di  papa  Paulo  ho  grandissima  speranza  di  finime*) 
presto  questa  bella  impresa,  sempre  con  dolcezza  et  con  dexteritä,  et 
operar  che  non  obstante  Fodio  che  sogliono  haver  incluso  negP  animi 
alla  sedc  apostolica  et  alla  Italia,  et  non  obstanti  le  diete  loro  consen- 

20tiranno  di  venir  dove  haverä  desiderato  Nostro  Signore.  replico  quel 
che  io  scrissi  nelle  altre  mie,  che  alle  lettre  che  questo  marchese  ha 
scritto  a  Sua  Santitä,  bisogna  risponder  con  qualche  gran  dolcezza  et 
dimostration  d^affettione. 

Havete  poi  a  saper   che  ci  h  il   marchese   Friderico    suo   fratello, 

Söhuomo  di  chiesa,  che  h  esso  assai  buon  difensor  della  fede  orthodoxa, 
il  quäle  mTia  molto  aiutato  a  disponer  Tanimo  del  marchese  Georgio 
et  mTia  fatto  auch'  esso  admirabili  honori  et  mostra  di  portar  singular 
riverentia  a  Nostro  Signore;  hör  etiandio  a  lui  in  ogni  modo  operate 
che  si  scrivi  un  breve,  ringratiandolo  del  favor  ch'  egli  da  alle  materie 

30  di  Sua  Santitä.  et  nel  breve  se  f acesti  agionger  una  clausula  che  scri- 
verö,  conciliaresti  a  Sua  Beatitudine  in  etemo  Tauttoritä  di  questo 
principe  et  de  suoi  fratelli,  che  se  egli  pensasse  di  venir  alla  corte, 
che  Nostro  Signore  lo  haveria  charo  per  il  spleiidf)r  della  famiglia  et 
per  la  bontä  sua.     novi,  inquam,    homines  his  rebus  prorsiis  capiimtur, 

35  mi  raccomando  alla  S.  V. 

Di  Bamberga  alli  9  d'agosto  1535. 

a)  Cour,  forninie. 

JFVo^  gewesen,  was  so  freilich  nidU  ridüiy  sein  kann,  da  Ferdinand  im  genannten 
Jahre  nicht  in  Prag  residiert  hat;  vermuthlidi  ist  Georg  im  Jahre  1534  in  Pra^f 
iO  hei  Hofe  gewesen. 


15Ä.1  190.  Ya-gerio  an  Ricataiti:  Eintrfl 
"  Stfuit:  ilemoktatische  Regientng;  ITmgestaltuHg  rfcs  KircheaweaetM.  Av^- 
lutkmc  des  Vergerio;  sein  Anhrifigen.  Ifiimbmg  tciU  tmr  liai  Kaitrr 
und  den  riimiachm  König  nls  sctwi  Herren  artcrkentien.  DarUffttng  <ira 
Vergerio,  rMß  m-  im  Eintxrslätulnis  mit  beiden  seine  Miaaimt  roBfiihre.  —  & 
AufnaJime  durch  Bisrhtif  Wlg<tnd  itm  Bmnbi-rg:  dessett  Atthrort.  Drr 
Xuniitts  im  Hegriff  die  rlieinisrheti  Kurfürsten  mi/htsuehen.  Iö3ä 
August  9  Bamberg. 

Äut  Rom,  Bibl   Vai.  Cod.  Vat.  JUU  fol.  aauh  — 232»  Coji,  coaw.   —  Eigamk. 
Concfpt  Venedig,  Bitil.  Marc.  ital.  et.  V  cod.  64  fbl.  Iil2»— löaK  10 

Xurmberga  ^  mm  <Iollc  piü  rieche  et  polcnti  ten-e  che  gia  Ira 
quo«ta  nation,  per  li  gran  traffichi  et  niei-oaiitk'  che  vi  sono,  conic  in 
un  iiinbilico  di  tutta  in  Gennania;  ma  in  fatto  della  fedo  im  certo 
seimto,  che  la  g(t^■crna,  vi  ha  fatto  di  molte  temerario  iunovation,  intri"- 
dutta  In  commimion  sub  utraque  specic),  miitata  la  mesBo,  la  quäl  m>ul^ 
81  dice  piu  nö  in  lingiia  latina  nö  col  canone  magKiore  et  se  non 
(juando  si  trovn  cht  voglia  communicarsi ,  pcrmcssu  il  inab'imoniii  m 
sacerdoti,  Icvate  !e  quiiresiiiic  veneri  sabbati  vigilie  feste,  eccett«  »]- 
Cime  poche,  et  in  fine  mohi  altri  riti  orthodox!  et,  qiiel  ehe  ^  eoinina- 
mentfi  da  vituperar,  queste  Imitation  sono  fatt«,  dico,  per  e!  iudicio  diSO 
certi  cittadini  indotti  et  inexperti  che  sono  in  quel  senato  per  la  maggior 
part«,  che  consta  di  42  persone.  et  nondimeno  queeta  terra  non  vuol 
eattcr  chiamata  lutherana  et  con  tuttc  <{ueBtc  sue  fanta-sie  6  teuuta 
etiamdio  per  manco  mala  che  tutte  le  altre  in  Alcmagno.  hör  essend« 
io  per  passar  dal  hioco  della  residentia  del  marchese  Georgio  al  ves-25 
covo  Bambergense,  clie  b  secondo  capo  del  ambito  Franconico,  ho  voluto 
entrarvi,  et  se  n'ho  scritto  male  come  di  poco  catholica,  debbo  olmeii 
scrivorne  questo  di  bene  che  olla  m'ha  molto  honorato  con  suoi  presenti 
di  peacc  et  di  vino  et  con  fanni  tener  compagnia  da  alcimi  euoi  pri- 
niarii  cittadini  et  senatori  et  mostrar  le  artiglierie  et  rannition  loro^),30 
con  easa  non  mi  i  accadiito  di  negoeiar  la  materia  mia  pienamente, 
aicomc  st^lio  con  li  principi,  perchö  gli  diie  capi  dol  circulo  communi- 
cano  poi  cesi  qnel  che  io  porto  alli  altri  stati  et  eittfl,  che  hanno  nel 
ambito.  ma  pcrchfe  ella  h  terra  di  potentia  et  d'importantia  grande, 
ne  ho  fatto  un  officio  tale  che  ho  detto  a  qiici  del  eenato  che  No8tro35 
Signore  porta  afi'ettion  alla  loro  republica  et  li  desideru  feUcitÄ  et  in- 
cremento  et  che,  havendovi  a  ]»assar,   tn'ha  eommesso  ch'io  dicessi  lor 
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[uesta  buona  Intention  di  Sua  Santitä  et  insieme  li  raecommandassi  ^^35 
[uesta  materia  del  concilio  et  li  exhortasse  a  darli  quel  favore  che 
(ssi  ponno  con  Fauttoritä  loro,  accioch^  una  volta  possiamo  ritomar 
otti  in  una  catholica  unione  mediante  la  gratia  del  spirito  santo.  hör 
[oeste  cose  furono  delate  a  tutto  il  senato,  il  quäl  mi  rispose  che  con 
pran  piacer  intendeva  questa  buona  nuova  del  futuro  concilio  et  che 
lon  mancaiia  di  aiutarlo^  massimamente  se  havesse  inteso  che  questa 
lia  etiandio  la  voluntä  del  Imperator,  che  esso  et  il  re  de  Romani  sia 
>en  Concorde  col  papa  (cosl  mi  disse),  li  quai  due  soll  agiongeva  di 
iconoscer  per  suoi  padroni.  qui  io  risposi  una  cosa,  della  quäl  me 
lervo  molto  a  far  credere  fermamente  che  tutta  questa  materia  sia 
•avorita  dalla  Cesarea  Maestä  et  dalla  Regia,  se  ben  non  ho  meco  al- 
juno  orator  loro,  et  mi  sopplisse  per  adesso  in  luoco  di  quella  certa 
isposta  che  tante  volte  ho  scritto  che  haverei  voluto  haver  dal  im- 
>erator  cerca  il  luoco  di  Mantoa,  ciofe:  che  si  puö  ben  pensare  che 
ma  tanta  opera,  quant'  ^  un  concilio  generale,  un  papa  non  faria 
rattar  per  suoi  ministri  nelle  viscere  della  Germania  et  del  imperio, 
;e  Sua  Santitä  non  fusse  giä  concorde  col  imperator  in  tutte  quelle 
^ose  et  articuli  che  accadeno  per  la  materia  di  un  concilio,  et  che  io, 
1  quäl  son  deputato  per  noncio  residente  alla  corte  del  re  de  Romani, 
lalla  quäl  hora  vengo,  non  andarei  portando  a  questi  principi,  subditi 
lel  imperio,  alcuna  cosa  che  non  fusse  stata  consigliata  con  Sua  Maestä 
i^a*).  penso  in  summa  di  haver  fatto  buon  officio  con  questa  mia 
mdata  in  Nurmberga  et  dimostrato  di  haveme  fatto  stima  di  quel 
lenato. 

Indi  son  venuto  in  Bamberga,  dove  ho  ritrovato  un  vescovo  molto 
la  bene,  nominato  Vegando,  et  ricco^)  et  gran  prelato,  che  h  il  capo 
>rincipal  (com^  ho  detto)  della  Franconia.  Sua  Signoria  mi  ha  ricevuto 
jon  grande  honore  et  mi  h  venuto  in  persona  ad  incontrar  con  una 
lonorata  compagnia  %  altre  volte  h  stato  in  Roma,  essendo  in  minoribus, 
jt  dice  di  haver  conosciuto  Nostro  Signore  in  tempo  del  cardinalato  et 
o  lauda  pleno  ore  et  mostra  di  portarli  grandissima  affettion  et  rive- 
'entia.  la  sua  risposta  in  fatto  del  concilio  ^  tale  che  egli  lauda  il 
^ncilio  et  lauda  Mantua,   se  ella  piacerä  al  imperator  (cosi  dice)  %  et 

ft)  C'4me.  et  eke  io,  il  qnale  »on  conoscinto  per  haomo  che  ^  stato  oltra  a  dne  aDoi  nella  corte  del 
•  dt  Bomaai,  et  ehe  conosco  an  poco  la  materia  et  qnesti  teinpi,  oon  haverei  ardlinento  per  inolti 
ispetti  di  portar  a  qaesti  principi  anbditi  del  imperio  alcnna  cosa  che  io  non  sapease  certo  che  piacessi 
Ue  IUMt4  di  dne  firatelli. 

b)  Oomc  rioeo  di  60000  florini  di  rendita. 

e)  CoHC.  due  baone  leghe  di  eamlno. 

d)  Oome,  lauda  Ifantaa,  con  qnesta  addition  perö  (che  h  itata  per  consiglio  di  anoi  conaiglieri),  ae 
uMsimamant«  ella  piaceri  alla  Maeatä  Cesarea. 
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JS35  promette  oon  tutta  la  anttoritä  et  poter  ioo  di  aiuter  Is  materia  con 
^'   *  una  buona  affettione  et  sincmtik  *).    ho  poeto  boniaamio  ordine  oon  Sua 
Signoria  di  qaello  che  haverä  a  faxe  con  U  prindpi  del  aao  ciicalo*). 
Äi»§.  10         Et  io  mi  parto  doman  et  b  prima  mia  che  haverete,  aarit  ddlt 
negociation  &tta  con  alcun  degli  elettCMfi,  che  fin  hora  noa  ne  ho  ritzo- 1 
vato  nissiino.     mi  racccmumdo  alla  S.  V.,  dke    fiite  compaBaion  aUa 
bontä  di  papa  Paulo  delle  fatiche  mie  et  della  buona  etft  mia,  che 
perdo  tra  questa  gente. 
Aug.  9         Di  Bamberga  alli  9  di  agoeto  1686  *). 

Aug.  P191.     Vergerio  an  Ricakaii:   Vorsddag  nach  Beendigung  seiner  gegen-lQ 
wörtigen  Reise  zu  mündlicher  BeridUerskMumg  nach  Bmn  gu  kommen, 
sowie  eventuell  auch  den  Kaiser  üSber   den  Stand  der  Concibfrage  m 
Deutschland  eu  unterrichten.    1535  August  9  Bamberg. 

Au$  Born,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat  3914  fol.  282»-S8S»  Cop.  esaec. 

Ije  cose  vanno  bcne  con  Faiuto  di  Dio  et  vederete  in  qoestolS 
spaszo  chel  marchese  Georgio  Brandebuigense,  il  senato  di  Norem- 
berga  et  il  vescovo  di  Bambeiga  &nno  et  portano  Singular  honor  et 
riverentia  a  papa  Paulo  et  vo^ono  aintar  le  oppenioni  et  le  materie 
di  Sua  Santitft.  ma  il  miraculo  h  del  marchese  che,  easendo  uno  de 
principali  fautori  di  queste  nove  settei  nondimeno  ai  dimortri  hora^ 
tanto  ardente  a  questu  impresa  et  tanto  riverente  a  Sua  Beatitudine 
comc  ieggerete  nelF  alligat<?.  hör  V.  S.  lega  un'  altra  coaa,  che  nuova- 
raente  mi  h  entnita  in  capo  a  beneficio  di  questo  negocio,    et  la  pn>- 

a)  Ca/HC.  im   Yoraii/qfhettdt»  ritt  im  atts/ührlteher ;  cUr  Schliß  con  hier  au  fthtL 

')  Bisciwf  Wujand,  ein  geborener  Herr  van  Beduntz,  antwotiete  auf  dM  Jn-i^ 
bringen  des  Vergerio  in   einem  an  den  Papst  gerichteten  Schreiben  aus  Bamberg 
vain  11  August:  Vergerio  habe  ihm  zwei  Breven  super  indicendo  coDcilio  gebracht, 
ein»  an  den  fränkischen  Kreis,  das  andere  an  ihn  persönlich,  sowie  auch  mtffufitcA 
ihm  den  festen  M^iUen  des  Papstes  ein  Concil  zu  halten  erklärt,  welches  in  MatUua 
aut  iu  aliqua  illi  vicina  urbe  stattfinden  und  dem  der  Bisshof  in  Person  beiw(^inen^ 
solle.    Er  begrüßt  den  Entschluß  des  Papstes  mit  Freuden  und  tcird,  falls  «  der 
betrübende  Zustand  seifier  Kirclie  soune  seine  Gesundimt  erlauben,  persönlich  kom- 
men, andernfalls  einen  Vertreter  senden.     Wcls  den  locus  coDcilii  betrifft:  sicatide 
illo  inter  Sanctitatem  Vestram  et  Ser™oB  principes  Caroluro  et  Ferdinandom  cod- 
veutum  et  accordatum  fuerit,  ita  et  mihi  .  .  .  sane  complacebit.     Rom,  Bibl.  Vat.^ 
Cod.  Vat.  3914  fol.  214  »»>  Cop.  coaev. 

-')  Aus  Bamberg  schrieb  Vergerio  noch  am  folgenden  Tage  an  K.  FerdvM»i 
ebenfalls  über  das  was  er  bei  Markgraf  Georg  ausgerichtet,  wie  des  Königs  Ant- 
wort vom  1  September  erkennen  läßt ;  letztere  gedruckt  in  Lettere  latine  de'  prin- 
cipi  Austriaci,  *' 
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ponga  al  papa.    lo  scrivo  ogni  otto  giomi  due  et  tre  volte  et  quasi  in  1535 
cadauna  lettra  ci  h  qualche  cosa  (credetelo  a  me)  dTiaver  costi  in  con-    ^' 
sideration   chi   vuol   bene   intender   questa  mia   materia  et    saper    ben 
commandarmi  quello  che   ho   aflFar  nell^  avenire.     ma  mi   accorgo   che 
öle  mie  lettre  molte  volte  vengono  tarde  et  saepe  novissimae  primae  et 
primae  novissimae.     io  so  poi  raolto  bene  che  vengono  in  man  vostre, 
dove  ci  sono  monti  di  altre  occupation,  et  in  somma  concludo  in  questo 
modo:  nel  principio  d'ottobre  piacendo  a  Dio  haverö  finita  questa  miaOA;^. 
impresa ;  bisognerä  alhora  haver  davanti  alli  occhi  tutte  le  risposte  che 
10  mi  saranno  state  date  da  questi  principi,  tutti  li  ricordi^  tutti  li  consigli  loro, 
et  consultar  molto  bene  et  far  presto   una  buona   deliberation  di  quel 
che  si   doverä   fare,   perchfe  saria  una  irremediabil    ruina  aUa  povera 
fede  nostra,  se  subito  non  si  continuasse  la  materia.    adunque  al  prin- 
cipio d'ottobre  sarä  difficil  cosa  ritrovar  tutte  le  mie  lettre  et  coUeger 
15fuora  quei    passi   che   piü  importano;  et  quando  pur  si  ritrovassero,  io 
credo   anchora  d^havermi   sempre   risen^ato    qualche  cosa   che   non   ho 
havuto  ardire  di  commettere  in  lettre  etiandio  ziflrate,  o  non  ho  potuto 
cosl  commodamente  esprimer  scrivendo,  et  che   quelle  cose   medesime^ 
che   ho   scritte,   con  piü   energia  s'intenderanno  per  ordine   della  mia 
SOrelatione  che  dalle  lettre,   che  sono  parole   morte.     voglio  dire  che  mi 
comincio  accorger  che  a  far  bene  il  debito  mio  sarä  (credo)  necessario 
che  finita  questa  present«  mia  fatica   gi*ande  io  ne  prenda  subito  un^ 
eltm  maggiore,  di  correr  una  posta   sino  a  piedi  di  Nostro  Signore  et 
portar  et  riferir  distintamente  tutta    la  mia  negociation   con   tutte  le 
25  oppem'on  di  costoro,  che  a  questo  modo  Sua  Santitä  poträ  con  facilitä 
vedere  quel  che   si   haverä   a  fare   et  consultare  con  Pimperator,   che 
sarä  forse  alhora  in  Italia,   et  forse  far  che  io   medesimo  andasse  ad 
informarlo^  che  sperarei  d'esser  ascoltato  benignamente.     V.  S.  pensi  a 
questa  mia  proposta,  che  vederete  ch^io  ricordo  una  cosa  buona  per  il 
30negocio,  ma  non  buona  per  me^  il  qualc  mi  ho  consummato  la  vita  et 
lo  havere  in  questi  viaggi  immensi,  et  caricandomi  poi  d^una  tal  posta 
et  di  una  tal  nova  fatica,  potrei  far  male  i  fatti  miei,  percioch'  io  non 
son   di   ferro,     ma   sia  pur  la  voluntA   di  Dio,   quanto   alla  vita  mia. 
non  ho  dovuto  rimaner  perciö  de  ricordar  quello  che  saria  il  commodo 
15  di   questa   materia,   la   quäle   io   amo  incredibilmentc.     venirei  dico  in 
posta  presto  et  lasciarei  in  cortc  del  re  il  Vida,   mio  auditor,  che  in- 
tende  hormai  queste  materie   quanto  io,   et  tomerei   etiandio  presto  in 
Germania.     V.  S.    sarä   contenta  di   scrivermene   una  parola   della  In- 
tention de  Sua  Santitä.     mi  raccomando  alla  S.  V. 
10  Di  Bamberga  alli  9  d^agosto  1535.  Aug,  9 

Mantifttarbv^cb^^t  «nt«  Abtheilong,  Bd.  I.  31 
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ili35  193.  V^in  an  einen  UngmoHnien:  Beisa-oufc  tw»  Wien  bis  Baaherg.  ' 
"'■  '  .iu»jricirhnt'tt:  Aufnahme  vor  tülem  durch  den  Markgrafat  (ieorg  ty« 
JiraiKJmbtirg ,  fins  dtr  Ilmti^er  lUr  l^okstante».  Eingthmdi'  SiAädv- 
ruttg.  Itnfftiung  auf  Gcicinimng  der  LuOteraner  für  das  Condi  iml 
TtürJcMr  deifo-lhen  xiir  Einheit  dr-r  Kirche,  besonders  nttek  in  Fnige  lia  5 
geadiicXh-n  und  nngamsscuen  Verfhhrats  des  Nuntius,  [c.  1535  August  9 
Bamberg]  '). 

All«  Vtntdig,  BiW.  Man.  ital.  cl.  V  cod.  G4  fol.  31.  32  rigmh.  Cancept. 
lo  vtdn  monsignor  noncio  tantu  occupato  et  intenlo  in  quesU-  suc 
upgotiationi  et  trattati ,  ch'  ogli   fa  con  diversi  prelnti  et  principi  oelU  in 
i»at«ria  sua  del  concilio,  che  conoeco  lui  non  poter  pitnamcntp  satisfar 
a[    dcsidcrio    vt    officio    buo   in  scriver  diSueaineiitc   quanto   in  questo 
nostn)   viag){io  sinu  al   ptvsente   ci   h   oceorso.     dall'altro    caitto   schui 
giit    assai    giomi   ch'io   non   Ijo   fatto  con  raie  lettre  riverenza  a  V.  8, 
111'**,  alla  qualo  sono  pur  aSettiunatissimo  sen-idore.     oade  mi  Iia  pea-l£> 
wto  convi'niro  oU»   ossiT\'attz9   cb'io  le  porto,  scrivcrle  alcun«  vose  di 
(jnesto  noatro  pcT^rinag^o. 

Doppo  il  [Kirtir  iioslni  da  Vicnna  venissemo  senza  iaterieiiorsi  [mt 
U  via  di  iJiu  a  Patnviu ')  et  Katisbona  *),  doro  aDchorcb^  nionsignur 
wiav  raconämiar  gl'  auüui  di  qiielÜ  R"'  vescori  nel  buon  projitieilft  diäU 
Htiitur  la  Fwnia  tui)in-sa  d«!  concilio,  noDdimeno  non  fii  bi^i^u  farvi 
)iu^  diniora,  pcrtnocb^  8i)a  Signoria  vi  era  »tat«  pocu  inaacL  m£ 
}»w«ae«ino  n  Lrchcbfett  *),  terra  dcl  IIl'"  du<^  Ph^ippo  di  Ba>-ira« 
FalaliiMi,  rt  ytvi  di  luDgo  a  Naumarcfa,  loco  dol  111'°^  Fridi-rio« ')  s\w 
oio,  diilli  quali  fnü-sonin  riocviitt  oon  aoci>glienze  ol  honori  grandis-simi  S 
i'l  ooii  ijiiolla  K'iiigiiitil  olio  :-i  poteva  vcrsiiiiilnionte  spii-.ire  dn  cd?! 
InnMii  i't   i-ailu'Hoi  priiicipiM.    ila(>iii.  pcnhi?  eravaitio  ^-icini  jkt  spaccii- 


''   Al  -Irr  Kit','",  lo'f  im.-iifrHii-ii'i,^  au-}eg*bfn  irirj.  in  Banffrg  gtfrhrieben  ifl.'i^ 
a»  wutf  fr  HM  iiV«  ;'  ^l,■i   1''  -iMyH.i;   iir^fi'hritKcn    i^m,    rermHlhlieh  am   9.   4a   der 
tO  Wrti-.f  .\fr    T.i.i  Jis  .^■^;'^r^l.■A,^  ifii-msfM  sein   dürflt.      H>r    Jrfr(ss.i(  ist.  rfrma^ 
ii-A  «H.-At  ttMJH^ftvH:   i(iV   Attnde   111"'   sipnor   mif  ifs^r™-'  deulft   atif  tinen   vir- 
ttthmCH   LiMfH  Itut. 

*•■  S.  i-ö^m  urr.   179.  ISi'.  *•- 

'    Xr.  1,-1,  I.-y 


No.  192:  1535  August  9.  483 

(li  nna  buona  giomata  ad  iina  terra  della  Franconia  nominata  Anspach,  ^555 
dove  dimora  lo  111"°  marchese  Georgio  Brandeburgeiise ,  capo  seculare  ^* 
dcl  circiüo  Franconico,  parve  a  nionsignor  noncio  necessario  di  pro- 
ceder  insino  a  quella  ^).  et  bench^  fussc  di  havere  qualche  sospetto  di 
5andar  ad  un  tale  principe,  che  h  uno  di  principali  capi  della  setta  lu- 
therana,  secundo  la  quäle  vive  manifestamente  et  egli  et  tutti  i  subditi 
siioi,  pur  volse  monsignore  intrepidamente  andarvi,  et  cos!  accompagnati 
da  alcuni  cavalli  del  prefato  111"*°  duca  Friderico  sino  ad  una  terra  del 
prefato  signor  marchese,  indi  poi  la  matina  s^iAviassemo  verso  la  terra 

10  di  Anspach  predetta.  et  come  fussemo  distanti  da  quella  per  spaccio 
di  forse  d'una  lega,  ecco  che  vedessemo  dalla  luuga  venirci  incontro 
una  sguadra  di  cavalli,  la  (][uale  di  prima  ni  fece  un  poco  di  paura; 
ma  poi  essendosi  accostata  tre  delli  principali  di  quella  smontarono  et 
uno  cominciö   con   parole   latine   ad  invitar  monsignor  et  la  compagnia 

15sua  da  parte  del  signor  marchese  nel  suo  castello.  et  cosi  fattigli  ri- 
montar  insieme  si  approssimassemo  alla  terra,  dove  fussemo  anchora 
incontrati  da  un  fratello  del  prefato  marchese  Georgio,  nomine  Friderico, 
preposito  Herbipolense,  con  raolti  cavalli,  et  da  lui  con  molto  honore 
et  strepiti  di  musiehe  introdotti  nel  castello,  dove  a  piede  delle  scalle 

20trova8semo  il  signor  marchese,  il  quäl  con  gran  riverentia  ricevette  il 
signor  noncio  et  volle  che  nel  salir  egli  sempre  lo  precedesse,  dicendo 
esser  suo  debito  honorare  il  sommf)  pontifice.  stessemo  quel  giomo  in 
conviti;  Faltro  giomo  fussemo  menati  a  caza,  dove  vennc  etiandio  la 
signora  marchessina   con   molte   gcntildonnc   et  dongelle,   et  la  sera  fu 

25cenato  in  un  giardino  beUissimo,  dove  furono  etiandio  fatti  di  molti 
balli.  poi  la  mattina  seguente  partimmo  accompagnati  dal  prefato 
signor  marchese  sino  nella  corte  et  dal  signor  Friderico  suo  fratello 
per  due  leghe  sino  ad  un  monasterio,  dove  etiam  desniassemo  insieme. 
et  poi  ci   dette   compagnia  di   forse  15  cavalli   sino  a  Noremberga,  di 

30  modo  che  non  hanno  mancati  quelli  signori  di  ogni  sorte  di  dimostra- 
tione  et  cortesia.  et  invero,  signor  mio  Dl"°,  quando  monsignor  noncio 
espose  davanti  il  signor  marchese  et  suoi  consiglieri  la  mente  di  Nostro 
Signore  di  voler  al  tutto  celebrar  il  concilio,  et  il  desiderio  di  Sua  San- 
titä  di  riunir  la  ChristianitA,  et  che  havea  voluto  bem'gnamente  per  suo 

^5  noncio  richieder  et  essortar  Sua  Signoria  et  gFaltri,  anchorch^  siano 
alquanto  alienati  dalla  union  catholica,  a  voler  disponersi  di  ridiu^i  ad 
un  Santo  concilio,  nel  quäle  il  spirito  santo  habbia  ad  illuminare  quelli 
che  sono  in  errore:   io   vidi  quel  signore  tutto  comosso  et  radolcito  et 


*)  Vgl  oben  nrr.  186.  189, 

31* 
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^3S  lo  udii  dire  che  questa  era  la  via  di  placare  la  Germania  et  ridurla 
^'     alla  unione  christiana,  cio^  con  dolcezza  et  con  benignitä  et  con  mostrar 
di  far  conto  di  lei.     et  riferite  di   ciö  infinite  gratie  a  Nostro  Signore 
et  alla  Maestä  Cesarea  et  Regia  et  in  conclusione  piü  volte  ha  affer- 
mato   il   primato    del    pontificato  Romano  et  la  sede  apoetolica  cajK)  5 
universale  della  Christianita  et  ha  promesso  di  aiutar  a  tutto  suo  po- 
tere  che  la  congregatione  di   esso   concilio  habbia  ad  havere  effetto, 
mostrando  di  esserli  piü   grata  questa  proposta  che   alcuna   altra  che 
se  gV  havesse  potuto  äpportare,  di  modo  che  io  sono  giä  in  bnona 
speranza  che  procedendosi   con  questi   animi  indomiti  per  via  d%uiDa-lü 
nitä  et  amorevolezza^  si  poträ  senza  molta  difficultä  ridurli  eommoda- 
mente  non  solo  alla  celebratione  del  concilio,  ma  etiandio  alla  pristina 
unione.     n^  manco  cortese  et  amorevoli  sono  State  le   accoglienze  di 
Norembergensi  y  i  quäle  hanno  honorato  monsignor  et  con  presenti  et 
con  molte  insinuationi  di  suoi*  scnatori.     et  in  vero  questo  modo  destro  I5 
et  humano  tiene  monsignor  noncio  h  di  molto  profitto  alla  materia  pre- 
£ata  et  molto   accresce  la  reputatione  et  buon  nome  di  Nostix)  Signore 
et  giova  il  commodo  della   concordia  et  union  christiana  et  appresso 
(per  quello  ch^io  vedo)  assai  confirma  gPanimi  di   questi   popoli  nella 
fede  et  devotione   sua  verso  la  Cesarea  et  R^a  Maestä,  conciosiach^20 
Sua  Signoria  sempre  mostra  le  Maestä  loro  esser  quelle  che  appresso 
Nostro  Signore  procurino  che  si  habbia  cura  di  questa  natione  et  che! 
concilio  s^habbia   a    radunare    et  che    con   esso   loro   sia   usato  questo 
modo  benigno  di  ricercarli  per  proprio  noncio  tanto  amorcvolinonte.  io 
ho  speranza  in  Doniinedio    che   etiandio  in  Sassonia  con   (juesta  de!*tc-*25 
ritä    si    havertl   da   quei    prineipi   grata   accoglienza   et  bnona  risposta. 
hora  noi  siamo  in  Bamberga,   dove  monsignor  tratta  questi  negotii  col 
jjmo  vescovo,  il  (jnalc  ö  buono  et   eatholico  et  ö  eapo  occlesiai>tic()  ilcl 
prefato   eircolo    Franeonico    et    proniette    di    adoj)erai*si    molto    bcuo   in 
persuader  a  questi  prineipi  et  populi  la  union  catholica.  30 

Aug.  i5193.      Vcnjerio  an  Tlkalcati:   nhcr  die   VeranstaUungcn  des  Kaisers  um 
angesichts  der  Gegmr,  die  das  Haus   Österreich  in  Dcutsehhuul  hat,  dn^ 
Reich    während    seiner  Ahwesenheit  in  Afrika  ruhig   zu   erhaUen:   hrk(' 
liehe    ZiLsieherungen    an    die    Fürsten;    Sendmuj    seines    (TroßhofhieisUrs 
Adrian  de  Cnnj :  ZuräeJihalttoig  in  der  Frage  der  Malstatt  des  Co)u:ils:'^^ 
Interesse   für    die    Concilshatvllung  des  Nuntius.     Uwschwwtg   d*r  Ter- 
hältnisse  durch    die  sehndien   und  glänzenden  Erfolge   in  Afrika.     Aus- 
sichten auf  Zustandekommen    und  friedliche  Kvecution  des  Co)teiL%  foV< 
die  Curie  jetzt  den   Kaiser   antreibt   die  Gelegenheit   ivahrzumhmen  umi 
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sein  Ansehen  jsur  Geltung  zu  bringen;  deshalb  erneutes  Anerbieten  des  iS35 
Nuntius  nach  Italien  zu  kommen  und  auch  zum  Kaiser  zu  gehen,  um  ^' 
denselbefi  über  den  für  ihn  so  günstigen  Stand  der  Dinge  in  Deutschland 
aufzuklären.  Betonung  der  Nothwendigkeit  auch  für  die  Curie  die 
5  Coneilssache  weiter  zu  verfolgen,  da  ein  gleich  günstiger  Augenblick  nicht 
leicht  zurückkehren  dürfte.  Auch  K.  Ferdinand  scheint  des  Nuntius 
Kommen  nach  Italien  zu  uninschen.     1535  August  15  Würzburg. 

Aus  Barn,  Bibl  Vat  Cod.  Vat.  3914  fol.  233^— 23ß*  Cop.  coaev.;  zu  Anfang 
Chiffern  mit  nachfolgender  Auflösung. 

10  La  casa  d^Austria  ha  per  Germania  de  molti  principi  che  la  amano, 

raa  molti  che  la  odiano,  et  di  questi  alciini  il  famio  per  antiquissime 
simultäy  alcmii  per  conto  della  religion,  alcuni  perch^  la  vedono  a 
nostri  tempi  tanto  grande  et  tanto  exaltata,  et  alcuni  altri  per  altre 
cause,  alcuni  infine  per  instigatione  come  si  crede  di  Anglia  et  Franza. 

15  hör  questo  odio  si  tiene  adesso  occulto,  ma  dura  tuttavia  negF  animi 
loro,  sc  ben  pare  che  in  questo  anno  passato  ci  siano  state  fatte  alcune 
raconciliationi,  come  fu  quella  con  li  duchi  di  Baviera  et  quell'  altra 
con  Joanne  Federigo,  duca  di  Saxonia  elettorc,  con  li  suoi  confede- 
rati.    ma  se  per  disaventura  fusse  venuta  una  sinistra  occasione  contra 

20  l'imperatore  nella  irapresa  ch'  egli  ha  in  Africa,  et  li  reconciliati  et 
gl'altri  forse  tutti  haveriano  a  un  tratto  isfocato  Fodio  incluso  et  presa 
opportunitä  di  fame  qualche  nuovo  moto.  la  quäl  cosa  temendo  Sua 
Macstä  poco  avanti  partisse  di  Spagna  scrisse  per  Germania  molte 
lettere  del  tcnore  che  fu  una  che  vi  mandai  da  Ratisbona  ^) ,  ciofe  che 

25  questi  principi  non  credano  a  coloro  che  vanno  disseminando  che  la 
voglia  con  arme  et  con  forze  rimoverli  dalla  oppenion  loro  in  fatto 
deUa  fede,  et  simili  parole,  le  quali  mostrano  et  rispetto  et  la  paura 
che  n'haveva  Sua  Maestä  per  le  cause  prcdctte.  et  del  partir  medesmo 
di  Spagna  mandö   el   signor  Hadriano  de  Croi,   suo  maiordomo  *),  alli 

30piü  potenti  principi  di  questa  nation  per  intratenerli  con  officii  dolci, 
et  tra  Taltre  cose  con  pcrmissionc  di  procurame  il  concilio,  come  cosa 
molto  desiderata  da  loro,  accioch^  stessero  quieti  fino  a  tanto  ch'ella 
stesse  occupata  nella  expeditione  contra  Barbarossa  et  nel  dubio  et 
periculo  delli  eventi  che  suole   haver  la  guerra.     da  questo  medesimo 

35respetto  nacque  che  Sua  Maestä  non  volcva  dichiararsi  di  voler  con- 
sentir  apertamente  che  il  concilio  si  facessc  celebrar  in  Italia;  ma  di- 
ceva  di  volersi  riportar  circa   ciö   a   quello  che'l  papa  havessc  concor- 


0  S.  oben  nr.  182, 

«)  S.  oben  nrr.  137,  138,  142, 
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IS3S  dilti)  ein  li  prinfipi  Tcdüsehi,  perciochft  ella  sapova  di  dovcrfi  [»rovocar 
(?t  acoendtr  fiK'ciidolii,  attontn  che  nelli  loro  coniitii  iinperiaU  sTiave- 
^■atio  arrogato  di  vnhr  ii  cnnviliii  in  Ocmiaiiiit.  dn  ({iicstn  in(Kl«>siiiio 
rispetto  lu  finc  vi  uusccvano  moltt  ultri  jirocederi  riservuti  et  cauti 
che  ha  usato  Biibora  Siia  MaestA  con  custoro,  et  naeceva  qtiolla  in-  6 
sUnlia  rhi>  conti  facovano  li  xuoi  iiiiiiiHtri  per  il  concilio,  et  ti  etimuli 
oho  R  iiic  fjiceva  ptHicr  iie  fiuiiohi  di  Cdrrt'me  attomo  con  la  materiu. 
ut  Mappiutc  [juest»  clie,  Be  lo  coh«!  sue  fuBsero  andatc  in  sinistro  (ehe 
Dio  non  l'liavease  voliito)  eil  etinndio  difFerendosi  che  cosl  presto  non 
tmvGäse  potiitj)  >nncor«,  suriii  statd  difticit  ciiBa  che  si  havesae  potntoio 
huru  für  un  cunctUo  in  Itailia,  il  quäle  havesse  poi  haxnitci  cxecutiun 
sotu»  violentia  o  Hcnüa  nunore  et  fopae  eaitgue,  perciochfe  molti  de 
qucRti  principi  havcriaiin  dettji  di  iiori  viik^rvi  venire,  maKim«  haveiidu 
per  loni  pretcxtn  c*rti  ducreti  de  diet«  imperiali,  quanth*  havcsst-ni 
vedut«  che  lo  irapertore,  atlenta  la  occnpatione  della  guen-a  Afrieana,  !ä 
non  dovesse  esser  stato  cofit  presto  in  terminc  di  haver  pos&iit«  »sar^ 
In  Htia  potentia  per  tu  execution  d'uu  concilio  fatto  in  Italia.  tna  hti- 
vendo  Jesu  Christo  benodetto  cüiiceaea  «na  vitturia  tanto  bella  et  cosi 
preota  alla  Mac8ti\  Siia,  sicoiue  habbiamo  tjui  intcKO,  havete  ino'  a  sa- 
pere  ehe  questa  cosa  miral)i  Im  eilte  nccommoili  tutti  li  aiümi  buoni  ad* 
haver  ardire  di  promover  et  dar  (avop  apertamoDte  ai  negocio  et  (ü 
easer  altieri  et  dispoeti  a  frauger  la  pertinacia  de  cattivi ;  —  li  nnn  buoni 
ad  haver  lispfttii  et  peusai-  bene  a\  fatto  l<in>,  ac  liaiiiio  a  star  ostiDati 
in  BUB  volcr  i-enir  ul  oouuilio  in  itaJia,  pcTciit,  se  beut  io  üou  Lo  (w- 
tuto  afTIrninr  resolntamentc  nelli  luoghi  dove  io  ho  negociato,  che  laä 
volunttt  Ocsnrea  et  It^gia  sia  ch'egli  si  faccia  in  Italia,  pur  pensano  che 
altriuiente  nun  possa  eesere  se  non  che  Ic  loro  Maestil  cosl  vogliauo, 
vedendo  venir  un  nuntio  apustolicü  dalla  coite  et  dal  consiglio  et  fa- 
vori  del  Ser™"  re  de  Uomuni,  et  io  lo  sc^lio  dire  ctiandio  che  lo  ponno 
bcn  pcn»are  che  io  non  portorei  uttomo  tra  loro  medesimi,  che  godo30 
menibii  et  subditi  del  imperio,  cosa  che  io  non  sapesse  certo  che  do- 
vesse  piacer  al  iniperatorc  et  al  re  de  Romani  '). 

Faccio  adesso  questo  discorso  per  infomiarvi  onde  diciate  a  Nostro 
Signore  ehe  nel  ncgrioiar  suo  con  ti  ministri  Cesarei  dimoatri  di  sapere 
che  lo  imperatore  hahbia  Insino  hont  usati  de  molti  rispetti  con  1a35 
Germania,  et  al  mio  iadicio  concede  pure  che  gl'era  il  dovere  che  si 
usaesci'O  per  le  cause  saprodette;  nia  che  Sua  SantitA  sa  hen  che  le 
CO80  8ono  in  mcgliori  termini  tanto  per  1'Aiamagna  che  non  accaderil  piö 


')  Vyl  die  ähnliche  Darkgnng  i 
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andar  con  tanto  rispetto,  et  in  fine  exhorti  che  Sua  Maestä  demostri  ^555 
adesso  un  poeo  del  ardito  et  del  soperbo  nelle  materie  de  queste  na-  "^' 
tion  et  dimostri  saper  etiandio  che  questi  signori  Alamani  stanno  hora 
tiitti  bassi  et  attenti  a  che  haverä  de  reuscire  tanta  grandezza  et  feli- 
5citil.  et  in  somma  io  concludo  che  se  Nostro  Signore  con  la  auttoritä 
sua  in  qucsta  occasione  commove  hora  un  poco  et  riscaldi  lo  animo 
Cesareo,  onde  egli  si  mostri  adesso  verso  la  sua  Germania  ahnen  parte 
di  quello  che  egli  h  et  quello  ch'egli  puö,  la  nation  tutta  cominciarä 
haverlo  in  un  certo  particular  et  novo  rispetto  et  paura  et  veneratione. 

10  et  quando  questo  sia  et  che  insieme  ella  veda  il  papa  in  una  buona 
intelligenza  con  Sua  MaestA,  tutte  le  imprese  che  vi  si  prenderanno  per 
instaurar  la  fede  di  Christo  saranno  manco  difficile,  in  tanto  che  aggiun- 
gendosi  a  questo  un  poco  di  trattato  destro  dolce  et  fervente  (che  io 
uso  di  qui  con  la  gratia  di  Dio  nella  materia  del   concilio),   non   sola- 

lömente  egli  si  poträ  convocar  presto,  ma  il  concilio  si  farä  et  dove 
et  quäle  desidera  Sua  Santitä,  et  medesimamente  la  execution  paciiica. 

Io  mi  trovo  haver  de  molti  discorsi  et  altre  mie  fantasie  nel  capo, 
le  quali  con  questa  mia  prattica  di  Germania  vado  congregando  in  aiuto 
di  questa  Santa  materia;  ma  quanto  piü  procedo  avanti,  tanto  mi  vien 

20parendo  piü  necessario  che  finito  il  viaggio  venghi  io  medesimo  in 
posta  col  carrico  delle  ^cende  che  mi  troverö  d^havere,  et  le  expona 
a  Nostro  Signore  con  voci  presenti  vive.  et  ho  pensato  un^  altra  cosa: 
che,  se  Sua  Santitä  mi  mandasse  poi  in  posta  a  dime  alcuna  parte  al 
imperatore   et   consultame   il   modo  del  procedere  ad  ulteriora,  et  che 

25  Sua  Maestä  se  n^accorgcsse  per  el  mio  ragionare  che  io  intendesse  un 
poco  li  hiunori  et  li  negocii  Tedeschi  et  che  io  li  toccassi  certi  tasti 
che  li  toccarei,  forsc  che  Phaveressimo  in  qualche  cosa  piü  disposto 
vedendo  che  noi  sapessimo  quello  che  egli  puö  se  \^iole,  et  non  puö 
fare  in  Lamagna.     questo  ima  volta  V.  S.  ha  de  incidcar  sempre  nelle 

SOorecchie  de  Sua  Beatitudine,  che  egli  sia  necessario  subito  finito  il 
viaggio  mio  di  continuar  la  materia  con  bona  diligentia  et  in  ögni 
modo  far  qualche  cosa;  altramente  la  impresa  perderit  tanto  la  repu- 
tation  che  sarä  poi  infinitissima  fatica  a  raquistargliela ,  anzi  crederei 
io  che  mai  ella  si  havesse   piü   ad   indrizzare   et   sostenere,   se   adesso 

35  ella  fusse  negletta  ogni  poco  et  ricascasse  un^  altra  volta,  il  che  saria 
con  iattura  irremediabile  della  riputation  de  Nostro  Signore  et  delle 
cose  di  Santa  chiesa. 

Quando  io  partiva  del  Ser™°  re,  m^hebbe  a  dire  ch^io  venisse  vo- 
lenticr  a  questa  impresa   con   moltc   dolci   parole,   et  ne   aggiunse  ima 

K)  tale:    conser\^ate  bene,   che   havcrai    dopo   questo    delle    altre    fatiche, 


488  No.  193—194:  1585  August  15. 

1535  et  per  la  mia   oppenion  haverai  da  correr  a  Roma,     et  parevami  ehe 

^'      significasse  per  nna  tal  causa  quäle  ho  scritto^  ma  non  expresse  altro. 

io  perö  mi  rimetto  alla  vohintä   di  Nostro  Signore   et  correrö  et  starö 

sicome  eommandan\  Sua  SantitA,  la  quäl  almen  sappia  ch^io  son  arden- 

tissirao  di  servire  etc.     rai  raccomando  alla  S.  V.  5 

Aug.  15  Di  Herbipoli  alli  15  d^agosto  1535. 

Aug.  i5194.  Vergerio  an  Iticalcati:  Verhandlung  mü  Bischof  Konrad  von 
Würzburg,  der,  nach  Hinivegräumung  einiger  atis  den  entgegenstehenden 
Reichsbeschlüssen  erwachsenen  Bedenken  durch  den  Nuntius,  der  MaistaU  in 
Italien  zugestimmt  hat,  Nothtvendigheit  solcher  Bedenken  wegen  auf  diese  \^ 
Weise  mit  den  einzelnen  zu  verJmndeln  und  Hintceis  auf  die  so  erzidten 
Erfolge,  die  bereits  aus  den  äußeren  Ehren,  welche  Vergerio  aßuberaU 
erwiesen  werden,  zu  entnehmen  sind.     1535  August  15  Würzhurg. 

Aus  Rom,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  236» -237  »>  Cop.  coaev. 

Queste  et  le  alligate  io  scrivo  in  Herbipoli,  che  h  cittä  di  un  ves- 15 
covo   buono   et   fervente   nella   difension  di  santa  chiesa  1).     h   vecchio 
di  70  anoi,   ma   prosperoso   et  ardito   et  non  parla  mai  d'altro  che  di 
questa  nostra  fede,   di  questo  concilio,  di   questo   papa  Paulo,   a  quäl 
Sua  Signoria   dimostra  portare   singular  affettione  et  riverentia.    la  sua 
risposta  tandem   ^  stata  da  santo,   che  udita   la  voce  di  Sua   Santit^20 
che  Io  chiami  a  concilio,  dove  si  sia,  egli  venirä  humilment^     ho  ben 
perci6  havuto  difficultil  con  un  suo  cancellier  et  alcuni  suoi  conseglieri, 
li  quali  Io  hiivevano  indotto  prima  a  darini  un'altra   risposta,    eio^  che 
li    decroti    di    alcuni    comitii    impcriali   volevano    che    in    Germania    si 
havcsse  a  faro  il    futuro    concilio,    et    contra    essi    decreti     esso     non 25 
poteva  rispondermi,  sc  prima  non  communicava   con  quei  principi  che 
griiavcvano  fatti ;  la  quäl  saria  Fopponion  di  coloro  che  io  scrissi  per  Io 
adrieto  che  haveriano  voluto  haverne  una   particular  sopra  di  ciö;   ma 
dico  cho  il  buon  vecchio  sc  nc  ^  rimosso  et  rispondc  in  somma  come 
ho  dctto,    et   agionge   che    cgli   sa   benc    che  nei    comitii  non  s'haveva30 
quclla  anttoritil  di  statuir  luoco  da  cclcbrarne  concilio  (che  era  il  fonda- 
mento  mio  dettoli  alhora),  et  che  pcrci<>  cgli  voleva   esscr  obediente  al 
papa  et  lasciarne  andar  le  diete  da  parte. 


^)  Konrad  von  Tliüngcn.  —  Der  Bischof  antwortete  dem  Papst  am  17  August, 
indem  er  den  Entschluß  desselben   ein   Concil   zu   hegeJien,   einen  Entschluß,  der'^ 
tde  kein  anderer  in  dieser  trüben  Zeit  Zuversicht  und  Lust  am  Dasein  zurückrufe^ 
pries  und  sich  zur  Verfügung  stellte.    Born,  Bibl.  Fa f.  Cod.  Vat.  3914  fol.  214*>~215» 
Cop.  coaev. 
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Ogn'  hora  vedo    piü    chiaramente,    quanto    piü    maneggio    questo   ^535 
n^ocio,   che  per  certo  era  necessaria   questa  forma  di  trattato  che  io    "^' 
faccio  hora  con  questi  principi,  avanti  che  si  pensasse  di  fame  la  in- 
dittion«     et  ecco  qiii  che  nelle  cittü  di  veseovi,  iiirati  alla  sede  aposto- 

5  lica,  ci  sono  di  consiglieri  et  di  ministri  delle  loro  Signorie,  che  haveano 
oppenion  di  non  esser  tenuti  di  vcnir  a  concilio  d^Italia,  perch^  obstino 
le  diete  imperiali;  ma  hora  che  considerano  la  patema  dolcezza  che 
usa  il  papa  in  voler  prima  trattar  con  essi  loro,  si  trovano  vinti  dalla 
benignitä  di   Sua   Santitä,    che   dimostra   di   carezzarli   et  di  honorarli 

[Omandando  loro  particulari  noncii  con  dolci  et  amorevoli  exhortation,  et 
etiandio  dalle  ragioni  che  si  allegano  a  loro.  in  somma  v'alTermo  che 
le  cose  vanno  tanto  bene  quanto  io  so  desiderare,  et  che  questo  mio 
haveril  ad  esser  un  viaggio  fruttuosissimo.  et  gij\  se  altro  bene  non 
ne   havesse    a    riuscire,    che    ^    perciö    necessario    che    altro ve  riesca, 

l5habbiamo  con  questa  mia  fatica  tenuta  questa  estat«  la  Germania  pa- 
cata  et  posto  il  nome  di  papa  Paulo  in  veneration  di  tutti  costoro, 
havendo  io  loro  dimostrata  efficacemente  la  buona  intention  che  ha  Sua 
Santitä  di  voler  instaurar  la  fede  di  Jesu  Christo,  et  veramente  io 
non  mi  saperei  imaginär  come  si  potessero  far  maggiori  honori  a  Sua 

20  Beatitudine  di  quelli  che  io  vedo  che  sc  li  fanno  in  tutte  le  cittä  dove 
io  capito.  li  veseovi  et  li  signori  medesimi,  etiandio  li  principi  luthe- 
rani,  mi  vengono  ad  incontrar  una  buona  legha  lunghi  dalla  cittÄ  con 
ottanta  et  iin  cento  cavalli  per  cadauno  et  mi  accompagnano  fin  alle 
stanze  che  m^anno  preparato,  facendomi    passar   per   le    strade    piü 

258olenni   dove   ci  h  il  populo   frequentissimo ,   et  mi  danno  il  luogo  et 
fanno  di  molti  altri  honori.    questo  buon  vecchio,  vescovo  dTIerbipoli, 
che  ho  detto  ch'  ha  70  anni,  ha  voluto   venir   heri  anch^esso    ad    in- Aug.  14 
contrarmi    con    una    compagnia    grandissima.     alla    prima    salutatione 
m^usano    di    queste    parole  che    io    sia    il    ben  venuto  nimtio   di  un 

K)papa  cosl  buono  con  le  buone  nove  del  concilio;  n^  anchora  son  in- 
trato  in  alcuna  cittä  che  io  non  habbi  havuto  da  ascoltar  im^  oratione 
con  questa  prefation.  io  non  ho  dovuto  pretermetter  di  scriver 
queste  honorate  accoglienze,  le  quai  sono  fatte  alla  bontä  et  felicitÄ 
di  papa  Paulo,    et  prego  V.  S.   che  in  ogni  modo  gli    le  dica,    che 

föaltrimente  fraudaressimo  quei  che  le  fanno  del  merito  et  della  laude 
loro.  et  dite  pur  etiandio  che  certo  io  le  scrivo  parcamente,  ma 
che  sono  tali  che  non  potriano  esser  maggiori;  dico  cosa  notoria 
et  che  ogni  giomo  h  veduta  da  molti  migliara  d^huomini  in  ogni 
cittä  che  io   entro.     tutti  dieno   esser   forti  Stimuli  a  Nostro  Signore 

10  di   voler  poi   exequir   et    corrisponderc    alla  expettation   che   h  conci- 
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1535  tata  delle  opere  di  Sua  Santitä^  massimamente  in  condume  il  concilio 
^^*      ad  effetto.     mi  raccomando  alla  V.  S. 
Äug.  15         Di  Herbipoli  a  li  15  di  agosto  1535  *). 

Aug,  24 196.  Vergerio  an  K.  Ferdinand:  Erklärung  weshalb  er  von  seinen  Ver- 
handlungen und  Erfolgen  nichts  schreibt  Darlegung,  daß  die  Deutschen  5 
7tur  auf  dem  Wege  einer  SpeziaJmission  zur  Annahme  des  Concils  in 
Italien  gebracht  werden  können.  Hoffnung  auf  Erfolg  seines  Werkes, 
zumal  wenji  Kaiser  mul  König  mitwirken.  Bitte  un^  Unterstidzung 
seines  Antrags  zu  mihuUicher  BerielUerstattung  nach  Rom  zu  kommen. 
[1635]  August  24  Heidelberg.  10 

Au8  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  59—60  Conc. 

Habeo  qiiidcm  nounulla  hactenus  in  materia  concilii  quae  Vestra 
Sacra  Majestas  libentor  (raeo  judicio)  intelligeret.  ca  tarnen  putavi 
nunc  silentio  esse  involvcnda,  quia  hac  mcae  litterae  per  manus  multorum 
principum  debent  deferri,  non  autem  ordinaria  via  qua  solet  posta  profi- 15 
cisci;  et  nollem  quidem  pro  coramodo  publici  negotii  ut  forte  quis- 
piam  princeps  meas  litteras  interciperet  et  se  in  ipsis  descriptum  et 
depictuiii  inveniret  in  aliud  ergo  terapus  differo  vei  scribere  ea  vel 
forte  coram  referre. 

Nunc  alia  duo  habeo   quae  possum  tuto   scribere   et  quae  Regia  20 
Majestas  Vestra  omnino  debet  in  teiligere. 

Altcrum  hujusmodi  est:  cottidie  magis  animadverto  ex  conver- 
satione  et  cognitione  lioruni  principum  quod  concilium  in  Italia  fieri 
non  potuisset,  tale  salt(Mu  quod  hal)itunun  esset  executionem  per  Ger- 
nianiani,  uisi  prius  cum  i})sis  factus  fuisset  is  ipsc  traetatus  quem  facio,'^ 
propter  multas  et  magnas  eausas.  immo  si  pontifex  voluisset  iudicert* 
concilium  ad  aliquam  civitatem  Italiac  al)sque  eo  quod  prius  patenie 
admonuisset  Germaniae  priiicipes  ut  libenter  veuirent  in  Italiam,  non 
obstantibus  decretis  eorum  conciliorum,   nullum  plane  fruetum  fecisset, 


')  Auf  der  Reise  von  Würzlnirg  n<ich  Heidelberg  (s.  die  folgenden  nrr.)  suchte 'c>'^^ 
Vergerio  den  Deiitschordensnieister  Walther  ron  Cronherg  in  Mergentheim,  seitur 
Residenz,  auf.  In  der  Antwort,  tvelche  der  Administrator  auf  die  Werbung  dt< 
Nuntitis  hin  unter  dem  20  August  an  den  Papst  richtete,  gab  er  d^r  Freude  Auf- 
druck, mit  der  ihn  der  Bericht  des  gelehrten  und  beredten  Nuntius  hisce  diebus 
quibus  mecum  fuit  in  Mergetim  (!)  über  den  Beschluß  des  Papstc^s  in  Mantua  eincö 
Concil  zu  halten,  erfüllt  habe.  Er  Jiabe  dem  Vergerio,  wie  dieser  näher  berichten 
werde,  zugesagt,  das  Seine  zur  Förderung  des  Concils  zu  ihun  u.  s.  w.  Rom,  Bil'l 
Vat,  Cod.  Vat.  3014  fol.  217^—218»'  Cop.  coaev. 
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iinnio  maliim  aliquem  fructum,  qiiia  totam  nationem  concitasset.  ergo  ^535 
haec  mea  profectio  fiiit  maxime  neccssaria  et  erit  fnictuosa  —  hoc  ipsum  ^' 
volo  nunc  concliidere  — ,  si  praesertim  Caesarea  et  Vestra  Regia  Majestas 
ost^nderint  se  bene  ardentes  in  hoc  negocio,  nunc  gratia  Jesu  Cliristi 
5  ^»mnipotentis,  maxime  quia  estis  nunc  in  tanta  victoria  auctoritate  feli- 
citate  et  potentia!  et  verbum  bene  ardentes  lioc  habet  vim  et  enorgiam 
magnam  propter  responsum  mihi  datum  ab  aliquo  principe  *),  quod  in 
aliud  tempus  scribere  differo. 

Alterum  vero  tale  est:   finito  hoc  meo  itinere  prorsus  necesse   est 

10  ut  aliquid  statim  fiat  in  hac  materia  et  continuemus  eam;  alioquin  perdet 
id  parum  existimationis  quod  incipit  habere ;  alioquin  magna  mala  aliqua 
nascentur  per  Germaniam,  quia  omnes  jam  putarent  se  irrideri  et  con- 
temni  a  sede  apostolica  cum  vanis  legationibus  et  tractatibus  sine 
eflfectu.     cogitavi  vero  quod  illi  niei  domini,   qui   sunt   Romae,   multas 

15habent  occupationes  et  forte  irent  differendo  materiam  et  quod,  licet 
ego  scriberem  pericula  quae  supra  dixi,  tamen  litterae  sunt  verba  mortua 
et  quae  vix  semel  audiuntur.  itaque  aliud  etiam  cogitavi:  quod  certe 
esset  fructuosum  materiae,  si  peracto  hoc  meo  itinere  venirem  prius 
ad  Regiam  Majestatem  Vestram  ad  referendum  et  consultandum,  deinde 

20  quod  per  postam  egomet  irem  Romam  et  illic  egomet  vivis  verbis 
cottidie  et  singulis  horis  clamarem,  instarem,  urgerem.  quod  si  facerem, 
certe  non  sinerem  eos  oblivisci  hujus  materiae,  et  forte  Jesus  Christus 
daret  mihi  hanc  gratiam  quod  possem  reportare  ad  Sacram  Majestatem 
Vestram  conclusionem  et  indictionem  concilii.   ego,  inquam,  nulli  labori 

25ef[iigio  nullique  incomodo. 

Ego  scripsi  ante  aliquot  dies  R"**^  cardinali  Tridentino  *)  et  nunc 
repeto :  sine  licentia  pontificis  non  anderem  ire ;  si  etiam  ego  scriberem 
pro  licentia  habenda,  foi*te  parum  proficerem.  itaque  Vestra  Sacra 
Majestas  cogitet,  si  illi  videretur  scribere  agenti  suo  qui  Romae  est,  ut 

dOdiceret  pontifici  quod  Judicium  Vestrae  Majestatis  esset  ut  me  Sua 
Sanctitas  presentem  audiret  et  ideo  quod  me  vocaret  ad  se  per  postas, 
dimisso  meo  auditore  in  loco  meo  *). 

^)  Anspielung  auf  die  dem  Vergerio  nicht  zusagende  Antwort  des  Kurfürsten 
van  der  Pfalz,  nr.  196. 
d5  V  ^^  Brief  liegt  nicht  vor.  Der  Cardinal  von  Trient  hatte  sich  damals,  toie 
Fdbri  am  8  August  an  Vergerio  schrieb  (Venedig,  Bihl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  66 
fol.  139  Orig.),  mit  wenig  Begleitern  nach  Tyrol  entfernt,  von  wo  man  seiner  Rück' 
kehr  an  den  Hof  in  zwei  bis  drei  MoncUen  entgegensah.  Das  gleiche  schrieb  der 
JErzhischof  von  Lund  an  den  Nuntius  am  9  August:  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl. 
40  V  cod.  63  fol.  62  Orig.  (in  italienischer  Sprache). 

^)  Außer  an  den  König  wandte  sich  Vergerio  mit  derselben  Bitte  auch  an  den 
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1535  Ego,  Ser"®  rex,  dies  et  noctes  cogito  ea  qiiae  milii  in  hac  materia 

^'      videntur  commoda  et  necessaria,  et  scribo  opinionem,  quam  tarnen  sub- 
mittö  arbitio  Sacrae  Vestrae  Majestatis. 
Äug,  24         Ex  Hadelberga  24  augusti. 


(nicht  genannten)  in  Abwesenheit  des  Großkamlen  Cardinal  ran  Trient  stelker-  5 
tretenden  Kanzler  Ferdinands  (Johann  Hoffmann?),  indem  er  ausführte,  daß  er 
durch  seine  Anwesenheit  an  der  Curie  es  zu  erreichen  hoffe  daß  zur  determinatio 
et  publicatio  concilii   ad  tale  tempus  in  tali   civitate  geschritten  werde,     Venedig, 
lat.   cl.  IX   cod.  67   fol.  9»  — 10»  Conc,  —  In  seiner  Antwort  vom  30  Septem^ 
verweist  K.  Ferdinand  auf  —  nicht  naher  bekannte  —  schriftliche  wnd  mtiiMDte^io 
Miitheilungen,  welche  der  Nuntitis  durch  Johann  Hoffmann  erhalten  habe,  und 
erklärt  sich  bereit  dem   Wiinsche  des    Vergerio  gemäß    an  Sanchez  tu  schreiben. 
Lettere  latine  de*  princ.  Austr.  —  An  Beric?Uen  vom  Hofe  K.  Ferdinands  liegt  nur 
aus  der  Zeit  seit  der  Abreise  des  Vergerio  folgendes  vor :  Am  2  August  schrieb  der 
Erzbischof  Frangipan  an  Vergerio,  daß  er,  irie  er  demselben  bereits  mitgetheiUjih 
nur  wenig  Hoffnung  auf  Zustandekommen  des  Friedens  habe,    Venedig,  lat.  cl  IX 
cod.  66  fol.  12  Orig,    Contarini  meldet  am  7  August  —  in  Nachschrift  zu  einer 
Depesche  vom  6.  —  die  eben  jetzt  eine  Stunde  n€u:h  Mittag  erfolgte  Wiederankunft 
des  Kanzlers  Verbetio  und   des   Doctor  Stefano   [Broderico]  l.  l,  fol.  96*— 97». 
Es  folgt  der  schon  angezogene  Brief  Fabrik s  vom  8  August :  Negotium  Hangaricam  20 
nt  spero  brevi  jam  finitar,  ut   vel  de  pace  vel  hello  certiores  simos  fatari.    In 
gleichen  Briefe  wird  der  Ankunft  des  Herzogs  Ulrich   von   Wirtemberg  —  ante 
quadriduum  —  in  Begleitung  seines  Predigers  Erhard  Schnepf  gedacht,  qui  conatas 
est  predicando  suae  factionis  et  haeresis  semioa  bic  spargere,   sed  impositnm  est 
Uli  subito  Silentium.  —  Über  den  Herzog  schreibt  auch  Lund  am  9  August  (».  0.),  25 
er  habe  an  diesem  Tage  seine  Lehen  ron  K.  Ferdinand  als  Erzherzog  von  Öster- 
reich enipfatigen  und  den  Treueid  geleistet  (vgl.  Ferdinand  an  Königin  Maria  am 
27  August,  v.  Gevay  St.  VIII  S.  54-56  nr.  38).     Über  den  Staml  der  Verhand- 
lung mit  den  Ungarn  schreibt  der  Erzbischof:  non  sta  conclusa  et  Don  sc  sa  niente 
quelle   che   succederti.      Weiter  hegen  dann  wieder  Berichte  Contarini's  vor,  der'oO 
unter  dem  11.  bemerkt,   die  Ungarhandlung    nehme  eine  Wendutig  zu,  Ungunsten 
des  Friedens.     Der   Woivode,   sei  es  durch  den  lurken,  sei  es  sonsiioie  ermuthigt, 
bestehe  darauf  alles  was  er  habe  auf  Lebenszeit  zu  belidlten,  während  Ferdinand 
Buda,  Stiiklwcißetiburg  u.  A.  verlange.    Ebendaselbst  über  einen  Besuch  bei  Heriog 
Ulrich,  von  dem  es  heißt:  et  fazzase  o  neu  fazzase  (=  si  faccia)  concilio,  non  si:lo 
pensa   di   rcstituir   un   miniino   soldo   der  eingezogenen  Kirche>igüter    Würtemhergs, 
l.  l.  fol.  99»  —  UH)a.     Am  IG  August  berichtete  derselbe  von  einem    Gesprädi  tfiit 
dem  am  Hofe  erschienenen  Bischof  ( Administrator )  voyi  Passau,  Ertist  von  Baiem. 
Derselbe  habe  ihm  gegenüber  gerühmty  wie  trefflich  er  im  JaJire  1532,  da  der  Türh 
das  letzte  Mal  gegen   Wien  zog,  die  VerproiHantierung  des  kaiserlichen  Heeres,  di(ii) 
er  übernommen,  durchgeführt;  habe  aber  verschwiegen,  was  jedermann  bei  Hoff 
sage,  daß  er  selbst  daran  übci'  40  000  fl.  verdient  Jiabe  u.  s.  w.  l.  l.  fol.  100*^—101*- 
Weiter  derselbe  am  25  August:  Alle  drei  Ungargesandten  seien  abgereist,  nachdem 
nichts  weiter   als  eine   Verlängerung   des  Waffenstillstandes  bis  zian  1  März  153C 
erreicht  worden  sei;  ib.  fol.  102 ^  (dies  bestätigt  K.  Ferdinand  selbst  im  oben  schont 
angezogenen  Schreiben  an  die  Königin  Maria   vom  27  August,  wo  er  seiner  Be- 
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96.  Antwort  im  Namen  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  auf  das  An-  i535 
ringen  des  Vergerio:  Dank  für  die  Begrüßung  durch  den  Papst;  Leb  ^' 
es  Eifers  desselben  für  d<is  Cmieil;  Erklärung,  daß  der  Ansetmng  des 
^oncils  in  Mantua  Jleiclisheselüüsse  etitgegenstäfiden ,  welche  dein  Kur- 
Firsten  nicht  gestatteUm  3Iantua  anzunehmen,  Wiederholung  desselben 
Bescheids  auf  tveitere  Darlegungen  des  Nuntius,  [^^S5]  August  24 
Heidelberg]. 

Aus  Born,  Bibl  Vat  Cod.  Vat  3914  fol  278»^  Cop.  coaev.;  Überschrift  Re- 
sponsum  electoris  Palatini  saper  propositis  sibi  a  Vergerio.  —  Der  ent' 
scheidende  Passus  des  Aktenstückes  von  Et  quamvis  111™^  D.  Suä  prona 
atque  parata  esset  bis  in  aliud  quicquam  se  intromittere  seu  coosentire 
findet  sich  noch  einmal  in  dem  nämlichen  Codex  fol.  243^  -  244»  unter  der 
Bezeichnung  Particula  responsionis  el.  Pal.  etc. 

Cum  111""*  piinceps  et   dominus   dominus  Ludovicus   comes  Pala- 
inus  Rheni  Bavarie  dux  sacri  Romani  imperii  archidapifer  et  princeps 
lector  hodierno   die   et   festo   domini   Bartholomei   apostoli    apostolici -^w^«  ^ 
uncii    et    oratons   elarissimi   domini    Petri   Pauli   Vergerii   relationem 
t    ea    quae    juxta    mandata  Pontificiae   Sanctitatis    exposuit '),    debita 


ingungen  und  der  Forderungen  des  Woi roden  gedenkt).  —  Über  die  Einnahme 
an  Tunis  und  die  aus  diesem  Anlaß  bei  Hofe  veranstalteten  Festlichkeiten  schrieb 
iluise  Borghi,  Sekretär  der  venetianischen  Gesandtschaft  in  Wien,  am  29  August 
535  an  Ottonello  Vida,  dazu  verschiedene  Nachrichten  aits  anderen  Ländern. 
Venedig,  ital.  cl.  V  cod.  65  Orig.  In  der  nächsten  Zeit  trat  dann  —  als  Folge 
t«r  Siege  des  Kaisers  —  die  Gestaltung  des  Verhältnisses  zum  Türken  (worüber 
Terdinand  am  7  September  den  Cardinal  von  Trient  um  Bath  fragte:  Bucholtz 
3d.  IX  S.  64  f.  nr.  19)  am  Hofe  in  den  Vordergrund  des  Interesses.  Contarini 
leldete  am  27  September  die  Ankunft  eines  Gesandten  der  Pforte,  der,  wie  er 
teint,  wohl  spähen  solle,  ob  Ferdinand,  im  Einverständnis  mit  dem  Kaiser, 
Rüstungen  gegen  die  Türken  betreibe»  Boggendorff,  fügt  er  hinzu,  habe  gemeint, 
\ie  Ausgaben,  welche  die  Aufnahme  der  türkiscJien  Gesandten  der  königlichen  Kasse 
\ufbürde,  müßten  eigentlich  vom  Extraordinarium  auf  das  ordentliche  Budget 
ibernammen  werden,  da  regelmäßig  alle  zwei  Motmte  sich  einer  einstelle,  l.  l. 
ol.  108^.  —  Derselbe  am  30  September:  es  sei  noch  ein  anderer  unterwegs  krank 
legen  gebliebener  türkischer  Gesandter  dem  ersten  gefolgt  und  beide  hätten 
iudienz  gehabt;  doch  sei  hier  jedermann  dieser  Gesandtschaften  müde;  die  Briefe, 
lie  dieselben  brächten,  enthielten  eitel  Geflunker.  Auch  ein  Gesandter  K  Johanns 
des  Woivoden)  sei  angekommen,  wol  um  die  Batifikation  des  verlängerten  Still- 
tandes zu  bringen,    l.  l.  fol.  109«^. 

*)  Nicht  ohne  Schwierigkeit  erreichte  es  Vergerio  vom  Kurfürsten  Ludwig  über- 
yaupt  gehört  zu  werden.  Schon  am  20.  August  meldete  Vergerio  diesem,  der  sich 
ncht  in  seiner  Besidenz  befand,  seine  am  Abend  zuvor  um  8  Uhr  nach  einer 
ragereise  von  10  Miglien  erfolgte  Ankunft  zu  Heidelberg  und  bat  um  Bescheid, 
b  er  hier  auf  den  Kurfürsten  warten  oder  sich  zu  diesem  begeben  solle.  Venedig, 
at.  cl.  IX  cod.  67  fol.  41»  Öonc.    Der  erwartete  Bescheid  aber  blieb  aus,  worauf 
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1535  reverentia  intellcgerit  ac  Hl"*  Dominatio  Sna»  super  hoc  habita  deU- 
^'      lieratione,  dicto  domino  oratori  ejusdem  Suae  Dominatioiiis  mentem  et 
responsiim  manifestaverit: 

Nempe  quod   Dominatio  Sna  Hl"*  primum   Pontificiae   Sanctitati 
propter  ejus  patemam  et  dementem  salutationem  et  sincenun  affectio-  5 
nem  ingentes  et  immortales  agat  gratias  seqne  vidssim   eidem  Ponti- 
ficiae Beatitudini   quam  hiunillime  recommendet;  ceterum  autem,  quod 
ad  potissimam  rei  causam  attinet,  Pontificiam  scilicet  Sanctitatem  toU 
mentc    ad   id   ut  universale  concilimn   celebretur  intendere   civitatem- 
que  Mantuam  tamquam  huic  rei  locmn  hand  incommodum  lore  jodici-lO 
verit^)^    annexa  petitione   ut  Hl"**  Dominatio  Sua  hone   locum  pari- 
formiter    sibi     placere    et    acceptabilem    esse    velit:    quod    profecto 
Sanctitatis  Apostolicae  tam  christianum  summisqne  laudibus  extollen- 
dum,  quam  toti  reipublicae  christianae,  praesertim  Grermanicae  nationi 
pemecessarium  institutum  et  propositum   HI"*  Dominatio   Sua   quam- 15 
pliuimum  conunendavit. 

Et  quamvis  Hl"*  Dominatio  Sua  prona  atque  parata  esset  Sanctitati 
Pontificiae  necnon  Cesaree  Majestati  in  onmibus  quae  pro  unione  com- 
modo  et  utilitate  rei  publicae  christianae  descrvire  et  conducere  pos- 
sin t,  promtissimam  humilimamque  obsequendi  voluntatem  exibere  acW 
ea  promovere  nichilque  pro  sua  persona  pretermittere  vellet:  vemm 
cum  HI"*  Dominatio  Sua  memoria  repetiisset  quibusdam  comitiis  vel 
dietis  impcrialilnis  per  Cesaream  Majestatem  principes  electores 
cet<»r(»8cjiio  principes  et  statns  Romani  imperii  de  hoc  tam  arduo  ne- 
gotio  celobrandi  concilii  et  presertim  de  loco  varios  et  miütos  tractatus25 
habitos  fuisse  jiixta  tcnorem  eonmdem  impeitiliuni  reeessuuni;  deinde 
rtiam  iidoni  coeloct<)i'cs  cetcriquo  principes  et  status  imperii  hujusniodi 
de  causa  ipsi  Ccsaroac  Majestati  huniiUime  scripserint  eandemque  devo- 
tissime  consulucriiit,  ob  (juani  rem  Hl"**  Dominationi  Suae  (vcluti  facile 


»)  Sic! 


30 


der  Nuntius,  tiachdem  er,  wie  er  schrieb j  vier  Tage  tnüssig  zu  Heidelberg  gelegen, 
sein  Gesuch  erneuerte  und  den  Kurfürsten  durch  Schmeichehiefv  sich  günstig  2U 
stimmen  suchte.  Ebendas,  fol.  39* — 40»,  Conc.  undatiert  (augenscheinlich  rem 
23  August).  Endlich  liegt  noch  ein  drittes  Schreiben  desselben  an  denselben  ror: 
nachdem  er  alteras  literas  bis  coDJunctas  (den  2.  Brief)  geschrieben,  seien  Marschall^ 
und  Kanzler  des  Kurfürsten  zu  ihm  gekommefi,  mit  der  Bitte,  zugleich  im  Namen 
der  übrigen  Räthe  desselben,  er  möge  ihnen  seine  Werbung  ausricfUen,  da  sie  nid^t 
wüßten  wo  sich  ihr  Herr  befinde ;  er  aber  bitte  den  Kurfürsten  ihn  selbst  zu  hören, 
damit  es  nicht  den  ÄnscJiein  gemnne  als  ob  Ludwig  ihm  geflissentlich  aus  dem 
Wege  gehe.  Ebendas.  fol.  34*^  Conc.,  ttndatiert.  Erst  hierauf  hin  ließ  sich  aUo^ 
—  am  folgefiden  Tage  —  der  Kurfürst  finden! 
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presumenduin)    nullo   modo  licere    absque  sei  tu    et  voluntate   Cesareae    ^555 

...  .     .  .  .       Äu{f  24 

Majestatis  aliorumque  electonim  prineipum  et  statuiim  imperii  ab  hujus- 

modi  tractatibus  et  consiliis  commnnieato  consilio  habitis   discedere  vel 

sua  sponte  in  aliud  quicquam  se  intromittere  seu  consentire  *);  placeret 

3  autem  El"^  principi  comiti  Palatino  electori  ut  concilium  illud  generale, 
quam  primum  id  fieri  possit,  promoveatur  et  celebretur,  precipue  ob 
ingent^m  totius  Christi anitatis  permaximam  necessitatem. 

Porro  cum  post  prcdictum  responsum  datum  ipse   dominus   orator 
apostolicus  ulteriori  renim  declaratione  et  adhortatione  alia   quam   plu- 

0  rima  in  priorcm  sententiam  commissionis  suae  congesserit  ac  in  mediiun 
attulerit,  nichilominus  prineeps  111™°'*  magnitudine  et  gravitat«  negotii 
considerata  habit<X|ue  diligenti  et  maturo  consilio  statuit  apud  se  quod 
ex  pregnantibus  urgentissimiscjue  causis  et  rationibus  in  priori  responso 
dato  residere  ac  perseverare   velit   ac   Sanctitati  Apostolicae   sese   tan- 

5  quam  obedientem  principem  electorem  debita  reverentia  devote  humil- 
limeque  recommendavit  *). 

197.     Vergerio  [an  liicalcati] :  über  die  Antwort  des  Kurfürsten  Ludung  A^-  ^ 
vofi  der  PfalZy  daß  nur  ein  Reichstag  zu  hestimmen  habe,  ivo,  tvie  mid 
wann  das  Concil  stattfimlen  solle.     Gefährlichkeit  dieser  Atmcht,  die  aufs 

0  äußerste  zu  bekämpfen  ist ;  sie  erweist  aber  um  so  mehr  die  Nothtcendig- 
Jceit  sich  vor  Ansetzmig  der  Malstatt  mit  Deutschland  zu  verständigen. 
PersönlichJceit  des  Kurfürsten:  Trunksucht  tmd  Regierungsunfähigkeit; 
freies  Schalten  sei^ier  Räthe;  Einführung  des  Lutherthums;  Heidelberg 
und  seilte   Universität  ganz  lutlierisch.     Gut  katlidische  Gesinnung  aller 

5  Brüder  des  Kurfürsten,  durch  die  auf  diesen  einzuwirken  wäre.  [15S5] 
August  24  Heidelberg.     [Auszug.] 

Aus  Born,  Bihl  Vat  Cod.  Vat.  3914  fol.  244^—245»  Cop.  coaev.;  Überschrift 
Decifrato  del  Vergerio  de  24  d'agosto  da  Hadelberga. 

Questo  elettor  in  somma  risponde  assai  diversamente  di  quello 
Och^io  haverei  voluto:  che  pare  a  lui  che  s'habbia  a  fare  una  dieta 
Thedesca  et  in  essa  trattar  la  materia  del  concilio,  cio^  dove  come 
et  quando  si  dee  fare,  et  dice  che  n^  a\V  Imperator  congiunto  col  papa, 
nh  al  papa  solo  aspetta  di  proponer  luogo  per  il  concilio,  ma  che  tutta 
questa  dee  esser  cognitione  et  decisione  d'una  dieta  de  principi  del 
öimperio.     io  ho  detto   et  ridetto   tutto  quello  che  ho  saputo  et  potuto 

a)  Sic! 

*)  Daß  die  mündlichen  Äußerungen  des  Kurfürsten  noch  weit  entschiedener 
waren  als  die  schriftliche  Redaktion  derselben,  zeigen  die  nächsten  Stücke. 
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i^S35   per  rimovemelo^  ma  fino  da  hora  gli  h  profondato  nella  oppinion  che 
^'      io  dico.    or  qui  si  ha  da  dire  a  Sua  Santitk  ch%  m^magino  di  ritrovar 
forse  alcim  altro  principe  procedendo  piü  oltre  di  queata  prava  mente 
et  che  ella  si  sforzi  a  tutto  sno  poter  di  operar  con  l^peratore  che 
per  coea  del  mondo  non  consenta  che  vi  si  &ccia   in  qoesta  materia  5 
dieta  imperiale,  imperoch^  prima  ella  aaria  de  directo  contra  la  repa- 
tatione  et  honor  di  santa  chiesa,  che  una  dieta  de  Tliedeachi  dovesse 
essa  prefiger  el  modo  che   si  dovesae  tener  dalla  sede  apoatolica  nel 
far  de  un  concilio,  et  poi  potria  partarir  dd  altri  mali  effetti  et  forse 
un  concüio   nationale,   di   che  io  so  dlutveme  scritto  parecohie  volte.10 
et  credetemi  che  qui   bisogna  aprir  qnanti  ocohi  si  ha,  che  poichfe  ho 
cominzato  trovar  principi  con  tanta  sinistra  oppinionci  biaogna  tzovar 
modo  che  la  non  habbi  effetto.    recordatevi  che  in  tatte  le  mie  lettere 
ho  sempre  scritto  che  non  era  possibfle  che  Sua  Santitk  potesse  fare 
la  indittione  de  concilio  ad  alcuna  citt&  de  Italia,  che  dovease  esserlS 
fructuosa  et  con  quieta  executione  in  Germania/ se  non  si  scmtava  la 
voluntä  de  questi  principi  et  non  le  haveva  propitie.    Elcco  se  gli  ^ 
vero  che  ci  sono  de  quelli  che  sono  tenuti  catholieii  che  etiandio  ad- 
moniti  patemamente  non  solo  ricusano  di  venir  in  Italia,  ma  dicono 
che'I  papa  non  ha  faccultä  et  che  bisogna  fame  dieta:  che  pensate  che 90 
haveßse  fatto    apunto  costni   tra  gl'altri,   se  sensa  trattar  con  lui  Io 
havessimo  chiamato  a  Mantoa  con  la  indittion  sola?    miscuisset  plane 
eaehim  et  terram.     tuttavia  V.  S.  consoli  Sua  Santitä  et  dite  che  non 
dubiti  molto  di  questo  poco  travaglio  che  ci  dÄ  costui,  che  Jesu  Christo 
ci  ai\itcn\  bene  a  condume  la  cosa  a  buon  effetto.  25 

Intendete  un  poco  la  conditione  di  questo  principe,  accioch^  sap- 
piate    chi    ci   fa    molestia,    et    tenetelo   secreto.     per  Germania  non  h 
tenuto   esso   se   non  eatholioo,  ma  bene   un  gran  bevitore  et  imbriaco. 
sono  pochi  giomi  che  un  gentilhomo  bevendo  a  prova  con  Sua  Signoria 
se  ne  morl  la  nottc  appresso  la   cena   del  conflitto,  affogato  nel  vinü,30 
et  il  principe   pietoso   verso   li  bcnemerenti   Io  fece   sepelir  con  tanto 
honore    come    se    fusse    stato    uno  de   principi   sui   fratelli.     questa  h 
adunque  la  sua  professionc   et  andar  per  boschi   una  settimana  intiera 
dietro  le  bestie  scnza   curarsi   d'altri    negocii;    alle    quäl    cose    mentrc 
ch^ejjjli  Stil  intento,  li  suoi  consiglieri,  che  sono  pessimi  Lutherani,  hannoSö 
fatto  veiiir  nolle  terre  de  Sua  Signoria  di  predicatori  heretici,  che  hanno 
commosso  in  fatto  della  fede  innovationi  grandissime,  che  per  mia  fede 
questa  terra  di  Adelberga,   dove   ^   un   studio   universale,   h  una  delle 
j)iü  luthcrane  di  Lainagna.     tutti  11   fratelli  di  costui  ho  trovato  bonis- 
siiiü  Christiani  et  sono  molto  miei  patroni  et  penso  di  ricorrer  all*  aiuto*^' 
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loro  per  poter  ridurre   costui    alla   buona   oppinione,   se  sarä  possibile,    1535 
che  quando  esso  sapcsse  far  che  la  sua  havesse   luogo,   credete   a  me    ^' 
che  le  cose  non   anderiano   bene.     in    somma  io   non  mi   smarisco  per 
questo  poco  di  contrario,  benchö  ö  cosa  da  temere,  et  spero  dico  che 
5  Christo  ci  aiuterä  ad  indrizzar  ogni  cosa  etc. 


198,     Vergerio  an  Ricalcati:  über  die  Art  mid  Weise,   in   welcher  derÄtu/.  26 
Nwitius  sich  seines  Auftrages  an  die  deutscJien  Fürsten   zu   entledigen 
pflegt  uml  die  bisher  dadurch  erzielten  Erfolge  bei  zwanzig  der  angesehen- 
sten Fürsten;  nur  der  Kurfürst  von  der   Pfalz  weist  die  EfUscheidung 

10  über  das  Concil  einem  Reichstag  zu,  Darlegung  der  Gefahren,  welche 
diese  Erklärung  in  sieh  birgt  und  Besorgnis  vor  eijiem  Nationalconcil. 
Schritte  des  Vergerio  bei  K,  Ferdinand  uml  den  Brüdern  des  Kurfürsten; 
Vorsc}d<ig,  daß  die  Kurie  durch  den  Kaiser  auf  letzteren  einwirken  lasse. 
Erneuerung  des  Vorschlags  des  Nuntius  mich  VolJemlung  seiner  Reise  nach 

15  Rmn  wid  eventuell  zum  Kaiser  zu  gelten.     1535  August  26  Speier, 

Aus  Rom,  Bihl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  237»>— 241»  Cop.  coaev.;  Überschrift 
Dil  negociar  col  elettor  Palatino;  son  lettere  dMmportanza. 

Scrissi  fuor  di  Hadelbcrga  la  risposta  che  mi  havea  dato  Pelettor 
Palatino   et   mi   riportai   a   doverla   scriver   piü   diffusamente  con  altre 

20niie  lettre,  lo  faccio  hora,  perch^  ella  fe  di  mi  gran  momento  et  saria 
di  un  grande  impedimento  alla  nostra  impresa,  se  non  si  forzassimo  di 
rimoverlo  d'oppenion.  io  per  me  nTio  fatto  di  quei  rimedii  che  ho  po- 
tuto,  et  alcmio  sarä  da  far  costl,  ch^io  scriverö  in  fine. 

U  proceder  mio  con   questi  principi    suol  esser  tale  (che  ^  neces- 

Sösario  che  ve  n^apra  mia  parola,  se  dovete  ben  intendere  la  forza  di 
questa  risposta  che  io  dico  di  temere),  che  prima  dico  loro  la  santa 
intention  di  papa  Paulo  di  voler  instam^ar  la  fede  di  Jesu  Christo  et 
tranquiUar  questa  incUta  nation,  alla  qual  affermo  che  Sua  Santitä  porti 
affettion  patema  et   che  Sue  Signorie   hanno   da   sperar  in  ogni  modo 

30  di  vedeme  presto  un  tanto  buon  effetto  con  un  tanto  buon  papa  et 
tanto  pieno  di  sante  cogitation  et  di  sante  opere.  dapoi  dico  che,  per 
fame  questo  bene,  Sua  Beatitudine  ha  eletto  la  via  di  un  concilio  generale 
et  lo  promette  con  ogni  sinceritä  et  veritil,  massimamente  havendo  in- 
teso  che  tutta  la  nation  lo  desidera  et  vedendo  che  Timperator  lo  so- 

35  lecita,  alla  cui  Maestä  et  alla  qual  nation  Nostro  Signore  vol  compiaccr 
volentiera.  et  qui  ho  occasion  di  dir  una  cosa  che  importa  incredibil- 
mente  con  questi  intelleti,  che  vederanno  in  efiFetto  che^l  papa  ha  da 
esser  coniunto  con  Imperator  in  una  buona  intelligentia  et  buon  amor 

Nantiatnrberlelite,  erste  Abthellnng,  Bd.  I.  32 
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1535    come   d^   esser  tra  padre  et  figliuolo.    or  uaatane  qaesta  dolcezsa  et 
^'      dexteritä   li    faccio   poi   intender  che  al  incontro  eaai  dieno  star  con- 
fltanti  nella  difension  della  fede  orthodoxa  et  haver  in  rivezentia  od 
coel  f atto  pontifice  et  tener  conservata  et  inviolata  Faattoritä  del  papata 
et  qui  affermo  che  tutta  qaesta  materia  di  concilio  aspetta  alla  potestft  5 
del  papa  et  che  esso  ha  da  statuime  il  laoco,  esso  da  &nie  la  indit- 
tioiiy  esso  infinc  tutto  quel  che  appartiene  a  concilio,  et  che  Soa  San- 
titä  lo  vuol  indicer  presto  et  metter  in  ordine  et  ha  per  oppenion  di 
farlo  in  Italia  in  una  delle  tal  cittä,  tra   le  qual  io  nomino  Mantoa. 
et  qui  soglio  dire  che  vedano  etiandio  da  questo  la  bontk  et  caritä  pa-10 
tema  che  papa  Paulo  usa  con  esso  loro,  percioctö  puö  &r  da  se  stesso 
per  la  propria  sua  auttoriti  la  indittion  dove  volci  senza  eommunicanie 
Foppenion  sua  con  altri  principi ;  ma  nondimeno  questa  volta  ha  voluto 
dimostrar  un  singular  amor  a  questa  nation  et  £ar  communicar  per  un 
parücular   nontio    ci6  che  Sua  Beatitndine    ha  in  animo  di  fare  et  dil5 
operare  a  beneficio  della  fede  nostra.  et  inline  concludendo  exhoito  Sue 
Signoric  a  voler  favorir  questa  santa  materia  et  aiutame  Noetro  Signore 
et  venir  volentiera  et  con  gli   animi  ben  disposti  a  quel  luoco  dove 
saranno  chiamati  con  la  indittione.    et  notate  bene  queste  mie  parole, 
che  non  pono  mai  in  compromesso  la  auttoritä  pontificia,  nh  dico  che  SD 
il  papa  iudichi  necessario  di  haver  il  consenso  della  Gennania,  se  vole 
far  concilio  piü  in  una  provintia  o  citül  che  in  un^  altra,  n^  ricerco  il 
consenso  loro  come  se  senza  di  esso  il  papa  non  havessc  a  far  al  modo 
suo,  quando  voglia  far. 

Or   io   ho   scritto   parccchir   yolte   che   a  questi  tempi   coii  questa  25 
gente  saria  stato  non  solo  utile,  ma  grandemento  necessario  di  tönerne 
questa  via.     non  replico   quelle   ragion   che  io  scrissi  nc'  altre,  perche 
io  vedo  dall^  oxpericntia,  che  ^  maesti'a  delle  Operation,  che  in  efletto 
ella  riescc  divinamentc,  accompagnata  da  un  poco  di  modo  che  io  teiigo 
con  esso  loro,  conoscendo  de  suoi  himiori.    et  dico  che  tutti  li  prineipiSO 
fin   hora   hau   commendato  questo  nuKlo  di  pweeder,    catholici  et  non 
catholiei,  con  ])aroie  affettuosissime,  dicendo  che  questa  dolcezza,  que.sta 
modestia  et  questa  patema  amorevolezza   del  papa  li  commove  intinia- 
mente,  onde  si  metteno  a  dime  quel  grau  bene  che  si  puö  dir  d^in  saii 
Paulo,  et  tandem  con  buone  opere,   perche  affermano  di  voler  venir  a35 
concilio  in  Italia  et  dove  piaceni  a  Sua  SantitA.     liavete  perö  a  sapert' 
che  alcuni  di  loro  mi  sogliono  dar  prima  una  risposta  tale:  che  la  na- 
tion ha  li  8uoi  ordini  et  li  suoi  comitii,  nelli  quali  si  h  trattato  et  dif- 
finito    di    voleme    il    concilio   in  Germania,    et  che  a  loi*o  pareva  eh«" 
altrove  non  fusse  lieito  a  farlo,  concludendo  che  quando  saranno  chiu-iö 
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mati  ad  alcuna  dieta,   nella    quäl  s^habbia  a  trattar  questa  materia,  fa-    ^^35 
voriraniio  alla  oppenion  di   Nostro  Sigiiore  onde  egli  si  habbi  a  far  in    "^' 
Italia.     iina  tal  cosa  ho  havuto  dico  da  tre   principi  finhora  per  prima 
risposta;  ma  qiiando    ho   poi   replicato   et  dette   di   quelle   ragion   che 

5  m^inspirava  m.  Domnedio,  si  rimoveano  et  dicevan  che  non  obstanti 
li  decreti  di  loro  comitii  sariano  venuti  volentiera  a  concilio  in  Italia; 
ma  questi  tali  danno  poi  una  limitation  tale:  se  vederemo  che  Timpe- 
nitor  nostro  sia  in  ciö  Concorde  col  papa.  et  mando  qüi  hora  la  copia 
di  ima  lettra  di  uno  de  essi  *),    accioch^   la   comparate   con  quella  del 

lOelettor  Palatino,  che  a  me  despiace  tanto. 

In  somma  se  io  havesse  ritrovato  gli  altri  principi  che  mi  restano, 
come  ho  riti'ovati  forse  20  de  primi,  presto  saria  stato  in  ordine 
(quanto  dico  alla  Germania)  un  concilio  Concorde  et  che  haveria  ha- 
vuto quieta  execution,  che  h  quello  ch^  importa.     ma  vcnuto  in  Hadel- 

I5berga,  dove  h  lo  elettor  Palatino,  egli  mi  diede  prima  una  tal  risposta: 
che  egli  intendeva  da  me  che  il  papa  deliberava  di  voler  far  il  con- 
cilio in  Italia,  ma  che  Sua  SantitÄ  non  puö  farlo,  percioch^  veniva 
ad  esser  contrario  alle  decisioni  di  comitii  imperiali,  et  ohe  Sua  Signoria, 
quanto  a  se,  haveria  taciuto  et  consentito,  ma  che  ella  non  puö  farlo; 

20  et  concludeva  che  bisognava  fame  ima  dieta  ch^  havesse  ella  a  de- 
cider  dove  come  et  quando  si  havesse  a  far  concilio.  et  concludeva 
spesse  volte  che  n^  al  papa  nh  al  imperator  coniunto  col  papa  appar- 
teneva  statuir  loco  a  concilio,  ma  al  imperator  elettori  et  stati  del  im- 
perio  congregati  insieme.     contra  le  quai  cosc  dissi  et  ridissi  tutto  quel 

25ch'io  seppi,  ma  senza  frutto,  et  do  la  colpa  ad  alcuni  suoi  maladetti 
consiglieri  lutherani  pessimi,  che  hanno  in  preda  li  sensi  et  la  voluntä 
di  quel  principe. 

Mi  partiti  adunque  da  lui  su  quella  mala  conclusion  che  bisognasse 
fame  dieta  in  questa  materia.     quando   poi   son   venuto   a   Spira,   Sua 

30  Signoria  mi  ha  scritto  sue  amorevoli  lettre  et  mandata  una  risposta  in 
scriptis  *)  un  poco  castigata  in  quelle  parole  con  le  quali  tanto  levava 
parlando  meco  la  auttoritA  dil  papa,  che  Sua  Santitil  non  potesse  esso 
statuir  loco  per  il  concilio ;  ma  nel  senso  h  quella  medesima  et  ponde- 
ratela  ben,  che  vi  mando  copia.     or  io  scrissi  che  questa  cosa  mi  dava 

35 un  poco  di  noia  et  hora  lo  replico,  et  la  causa  5  questa:  colui  h  gran 


*")  Mn  solcher  Brief  liegt  mir  nicht  vor;  zu  den  Fürsten,  welche  sich  dem 
Nuntius  gegenObei'  anfangs  auf  die  entgegenstehenden  Reichsbeschlüsse  bezogen,  ge- 
hörte —  nach  nr.  194  —  der  Bischof  von  Würzburg, 

«)  Nr.  196, 

32* 


1636  priiicii«  «I  ha  mwlti  fraU-lli  ut  altri  clie  tiependeno  da  lui.  poi  i|U(«U 
^"ä-  ^"onpinion  di  tiiminuir  autUmtä  ul  pupu  et  di  fnr  diet«  pl  volf me  U  con- 
cilio  in  casa  fe  multo  Inlirica  et  vi  Bcorreraiuio  m  esea  etiandio  di  biioni 
(■t  di  «jiielli  (dubit«)  chi-  m'liuii  promesao  U  contrario,  vcdcndo  di  Ln- 
venie  im  tal  auttore.  certo  &  chu  H  jirincipi  noii  catholit-i,  come  lo  5 
intondiiui,  tutti  stai-aimo  »u  qiiel  mfdcsmo,  se  ben  havcsser  haviitu 
prima  buoiia  iiitpntion.  ipiimdo  vorauieute  sTiavesse  a  far  dieta  per 
(|Ueii1a  materia,  saria  tutto  II  male  d«l  minido,  perchfe  clla  andaria  tntt« 
fortvnieat«  coutm  la  auttoritit  del  ponlififat«  coii  travaglio  et  noia  Ji 
Nostro  Signore,  et  poi  nun  t  du  crüder  altrameiito,  se  mm  che  facen-W 
dolo  deliberariaoo  in  essa  di  stttr  fcnni  siil  \'oler  iin  concilio  in  Ale- 
magna,  id  c^t  iu  mczo  \e  sedition  li  tumulti  fiirori  iitsiemc  di  qui;«ta 
generaciun.  et  Dio  voleese  che  nella  istessa  dicta  nwn  faceseent  etian- 
dio u'n  concilio  natiotialc,  et  sc  poi  MOii  olwtaiite  queste  tali  dicte  il 
pontificc  volesse  farlo  iu  Italia,  cgii  riu»eiri»  eoricilio  eenxa  ripulatioalö 
et  executione.  in  aoininu  bisogna  fare  ogni  cosa  onde  uiö  non  habbi  a 
riuscire,  cio^  (^ni  cosa  onde  tmnmtiaiun  ta  iiitention  tli  qitcsto  Palatino, 
della  qnal  puf»  venir  facilmcntc  quulehe  gnm  dieconzo. 

Jo  n'ho  scritto  al  Ser""  re  che  m'aiuti '),  allo  IU""  duca  I'Viderio'i 
DUO    fratello,    che    ha  diversissima  u]>enioii,  agli  oltri  diic  suoi  fratclIi.lD 
vescovi  KatiBpoDense  et  Frisingtfusc  —  perohS  eol  toneo,  ehe  ^  il  Wor- 
macienee,  non  ho  trattato  anchora  ')  — ,  al  nijwt«  duea  PlnUppo,  coli  ü 
quali  tutti  mi   trovo   haver  buona   et  domestica  servitO,   et   sono  nell« 
buona   oppenionc ').     cosl   veramente    bisogna    che    Nostro   Signore   lo 
faccia  intender  al  imperator  et  ricercarlo  efficacemente  che  scrivi  preslo* 
a  queeto  principe  et  lo  exhorti  che  non  vt^lia  turbar  questa  Santa  ini- 
presa,   et   che   sc   riporti  a  quello   che  farä  Sna  Santitä  in  questa  nin- 
teria,  come  ö  il  dovere,   }»crchfe   tutta   aspetta  alla    auttoritä  i>ontificia; 
et  sc    iisi    dico   tutti   quelli   altri   ineglion   et   piA   efficaci   modi  che  si 
puö.     et  ridico   monsignor,   non   sprezzate   questa  cosa,   ch'ella  h   gra-3* 
viesima. 

Sono  anchora  nell'  oppenion,  ch'io  scrissi,  ch'io  aperarei  di  poter 
molto  aiutar  questa  impresaj   ae  io  medesmo  finito  questo  viaggio  cor- 
resse   in    posta    ai   piedi   di  Nostro  Signore   et   forse  etiandio  fin  dove 
fuBsc  l'imperator:    una   volta   ho   consecrata  la   mia  vita   al  serviti«  <li^ 
Jesu  Christo  et  di  papa  Paulo,   nh   iotcndo   di  volerli  mai*)  risparmiar 

■)   rsrl.  mal. 

')  Folgt  ab  nr.  199. 
')  S.  unten  w.  301. 
')  Diete  Briefe  lici/eH  nicht  vor.  ^ 
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fatica  alcima.     V.  S.  solamente   mi    facci   motto   qiiel   che   ho  da  fare.    J^555 
alla  qiial  molto  mi  raccommando.  ^' 

Di  Spira  alli  26  d'agosto  1535.  Äug.  26 

199,  Vergerio  an  K.  Ferdinand:  Rückblick  auf  die  Erfolge  seiner  Reise.  Äug.  26 
5  Schilderung  der  kirchlichen  Zustände  in  der  Pfalz  und  der  Stadt  HeideJr 
herg  unter  Einfluß  des  Lutherthums  ujul  des  Zivinglianismus,  Erklärung 
des  übel  berathenen  Kurfürsten  htr,  die  alleinige  Competenz  der  Reichs- 
tojge  in  der  ConcilssacJw.  Gefahrefi  dieser  Erklärung.  Bitte  durch 
Pfalzgraf  Friedrich  auf  den  Kurfürsten  einwirken  zu  lassen,  daß  er  seine 
10  Af^icht  ändere,  Schriftliclie  Antworten  Herzog  Wilhelms  von  Baiem 
und  des  Cardinais  von  Salzburg.     [1535  Au^gust  26  Speier]  *). 

Aus  Venedig,  Bibl.  Marc.  lat.  cl.  IX  nr.  67  fol.  61  sqq.  Conc, 

Omnes   priiicipes  cum  quibus  hactenus  contigit  mihi  tractare,  ges- 

lösenmt  sc  prorsus  quemadmodum  sperabamus.  Theiis  haben  sie  ohne 
weiteres  dem  Anbringen  des  Nunzius  zugestimmt,  theiis  allerdings  erst, 
nadidem  dieser  ihre  anfänglichen,  aus  deti  voraufgegangenen  Reichs- 
beschlüssen erwachsenen  Bedenken  durch  den  Hinweis  zerstreut,  daß  ein  in 
Deutschland  abgehaltenes  Concil  die  persönliche  Sicherheit  der  Theünehmer 

2^  gefährde,  daß  tieich  uraltem  Brauch  und  KecM  der  rechtgläubigen  Kirche 
dem  Papstthum  die  Entscheidung  in  Saclien  des  Conziis  zustehe,  daß 
auch  jene  entgegenstehenden  Reichsbeschlüsse  die  Billigung  des  Kaisers 
nicht  gefunden  hätten:  et  si  quidem  potuissem  reliquos  ejusdem  animi 
invenire,    cito     profecto    cmn    summa    quiete     potuissemus    concilium 

25  celebrare. 

Verum  ubi  Hadelbergam  profectus  sum,  reperi  principem  illum 
electorem  Palatinum  circumdatiun  aliquot  consiliariis,  certe  non  catholicis 
viris,  qui  tamen  omnia  administrant  pro  eorum  libidine.  affirmo  enim 
hoc  quod  ipsi  nupcr  advocaverint  in  civitatem  illam  pravmn  quendam 

30concionatorem,  qui  palam  populum  inficit  venenosa  doctrina  sedentibus 
ibidem  ipsis  ferme  pro  tribunali.  preterea  intellexi  a  fide  dignis  solitos 
fuisse  illic  25000  communicant^s  esse,  nimc  vero  vix  quartam  partem 
tam  magni  populi  accedere  ad  sanctissimum  sacramentum,  quia  non 
contenti   Lutherismo   superaddiderunt   Sphinglianum    errorem.     habetur 

35  illic  Studium  universale,  sed  egregii  illi  consiliarii  suppresserunt  lecturam 


*)  Das  undatierte  Stück  steht  inhaltlich  in  ewigem  Zusammerüiang  mit  nr.  198, 
wo  auch  darauf  hingemesen  ist;  vermiithlich  ist  es  daher  gleichzeitig  mit  nr,  198 
entstanden. 
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iSSS  decreti,  quia  papae  contineat  Ippt-s,  Boilioct  ad  tinitatinnoni  Witnm- 
"''  bergeneimn ;  denique  in  toto  Bbidiu  et  civitjitc  omni»  »utit  infi-cta. 
manai  illic  quiaqiie  dicboB,  fui  ililigcDH  pcracnilator ,  intravi  fttuditmi 
eorum  et  templa:  vidi,  andivi  es  i[iiiip  si-rib».  etipi«  tuNieu  ea  Ht-pn-ta 
esse  aliquot  de  causis,  aed  proptcii'a  scrilionda  putavi  iit  vidcat  8arr«  5 
Majestas  Vestra  quibua  hominibus  •'■•nHiliarÜH  pHnc^ps  elector  in  iftateria 
mea  usus  fuerit,  et  ut  nmiime  inin-tnr  si  a  Stia  m"*"  Dominati'ine 
alioquin  bona  habuerini  modo  neqiii'  Ixuuim  ni-queciithulicuni  (ut  cgoqui- 
dem  credo]  responsuin.  illud  enim  I 
attineat  tractare  de  coocilio  habendi 
vero  ad  papfun.  haec  est  Bummii 
sacratissimus  imperator  et  Sei 


idi  Ost:  quod  ad  cotnitia  imperii 
<li'  Idco,  de  tempore,  de  modo,  miaimclO 
■ei.    diecbam  fffo  sivtis  futunmi  <*se 

teriam  cum  ipso  poutifice  suacepissent  tnustandam  et  ad  effectom  pei^ 
ducendam,  quia  Suae  Majestates  nmic  illam  valde  promoTent.  et  qood 
Stta  Hl"*  Bomioatio  daret  mihi  hoc  reaponsiim  quod  remittat  se  in  hoc  U 
consilio  et  deliberationi  Suae  Sanctitatifl  et  Suse  Jibtjeabitis.  venun  ad 
hoc  replicabat  quod  neque  Caeaari  liceat  quippiam  facere  in  eo  nc^ocio 
sine  electoribus  et  statibus  impcrü,  et  deniqne  post  immeaa  menm 
conatum  remisit  me  cum  hac  Gonclu8i(H]e  quod  buo  jadicio  snper  hoc 
negocio  communicari  debeant  consilia  (ita  enim  dicebat)  CaesareaeiO 
Majeatatis,  electorum  et  etatuum  imperii,  et  quod  ipsi  non  lioeat  neque 
cuique  alten  (addidit)  se  intromittere  et  discfidere  ab  hia  qtiae  fnemot.in 
prioribua  comitiis  dcereta,  nisi  itcrum  insimul  commimic«Dtor  consüis. 

Hoc  vero  responsimi  me  mngaoperc  pertorbavit,  quia  dubito  qood 
ipse  princeps  trahet  suis  litteris  stiaqtic  aiictoritate  alios  adhuc  in  Bcn-25 
tcntinm  illani,  neque  erit  opns  magno  labore,  quia  quuin  agitiu"  nostro 
tempore  de  diiiiiniiendii  potestiitc  pontificatus,  multi  facile  assentiiiDt. 
si  itaqiie  aliciuot  priuiiipes  cum  ülo  conjuncti  \'o!iierint  stare  in  oa 
opinionc  iit  oogenda  sit  diota  pro  concilÜ  materia,  multa  certe  orienliir 
mala,  quibns  ctas  nostra  aliuquin  satis  turbata  male  habeat,  et  negoeiuin:)0 
quidom  fidoi  imprimie.  et  ratio  haec  est :  pontifex  meo  judioio  nunquarn 
patietur  adiiiii  sibi  aiictoritatem  suani  sine  aiictoritate  eoncilii,  item  non 
patietur  qnod  ista  materia  defüniatiir  in  aliqua  dieta  (quantum  ipso 
potent  obviarc),  et  est  benc  contentus  facere  omnia  cum  consilio 
Cesareae  et  Vestrae  llegiae  Majcstatis  et  ab  illis  non  discedere  tanquam35 
optimis  sapiontiasimis  religiosissimis  principibus.  sed  quod  debcrct 
summittere  potestatem  suam  in  tum  arduo  articulo  indicandi  eoncilii  et 
statuendi  locum  alüs  principibus  Germaniao,  in  quonim  numero  multi 
sunt  evidenter  mali,  certe  hoc  non  faciet,  quantum  ego  credo.  et  ecce 
hie  enmt   digfiiiliu:    isti   vellent   dictam  super   materia  eoncilii  habendi,  4» 
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pontifex  recusabit  stare  decretis  eorum,  et  tunc  erit  maximum  periculum    1535 
vel  concilii  nationalis  vel  alterius  mali  forte   majoris;   certe   tarnen  ista    ^' 
contentione  concilium  dififeretur,  et  si  fiat  dilatio,  fient  mala. 

Quia    vero   motus    iste   venit  ex   responso   electoris   Palatini,   ideo 

5  daiida  est  opera  iit  ipsius  principis  opinionem  immutemus,  si  fieri  potent, 
totum  vero  hoc  negocium  Sacrae  Majestät!  Vestrae  comendo  atque 
oam  adjuro  per  fidem  Jesu  Christi  iit  aliquid  agat  pro  mutanda  Palatini 
opinione.  mihi  vero  consultum  videretur  ut  Majestas  Vestra  ad  ducem 
Fridericum  scriberet  ut  ciun  fratre   ageret,    ostenderet  periculum  et  in 

10  nostram  sententiam  adduceret,  scilicet  ne  dietam  promoveat  modo,  sinat 

ut  singuli  principes  Germaniae  domi  suae  a  me  interrogentur  et  respon- 

deant,    sinat  denique  ut   pontifex   cum   Caesarea  et   Vestra  Majestate 

locum  tempus  et  reliqua  ordinet  quae  ad  futurum  concilium  attinent. 

Turbavit  me,  inquam,  illud  responsum,  non  tamen  ademit  animiun ! 

lösequor  enim  meum  iter  magno  fer\'ore  ad  aliquos  principes  Vestramque 
Majestatem  Regiam  certiorem  reddam  de  omnibus  quae  gesta  a  me 
fuerint. 

Dux  Willelmus  Bavariae  misit  suum  ad  me  responsmn,  quod  diu 
expectavi,    tale    vero    quäle    a    bono    principe    erat    sperandum:     sc 

20acceptare  Mantuam,  nihil  curare  in  hoc  negocio  decreta  dietarum, 
remittere  se  pontifici  et  Caesari.  idemque  scribit  ad  me  R""*  cardinalis 
Salzburgensis  *). 

200.  Vergerio  an  Ricalcati:  Ehrenvolle  Aufnahme  in  Speier  durch  Äug,  27 
Bischof  Kapitel  und  Bürgerschaft;  günstige  Antivort  des  erster en.  Ihn- 
2bpfang  eines  Briefes  RiaücatPs  vom  8  Juli  und  Ausrichtung  der  Em- 
pfehlung des  letzteren  an  den  König,  Hoffnung  für  Ricalcati  etwas 
t'On  Ferdinand  auswirken  zu  können,  falls  er  nach  Rom  kommen  dürfe, 
Bitte  um  fernere  Breven  soivie  eventuell  um  eine  Vollmacht  für  Vida 
als  seinen  Stellvertreter  am  königliehen  Hofe,     1535  August  ZU  Speier, 

30         Aus  Rom,  Bibl,  Vat.  3914  fol.  241  »i>  Cop,  coaev. 

V.  S.  habbia  un  poco  cura  de  intender  ben  bene  quel  ch'io  scrivo 
nella  colligata  *),  nfe  vi  faccia  paura  la  lunghezza,  che  h  stata  necessaria, 
che  per  certo  vi  sono  cose  ch'  importano  assai. 

Da  Hadalberga  son   venuto   in  Spira,    dove   il   vescovo  *)   da  un 


35         ^)  Vgl  zu  wrr.  172  und  173, 

')  Im  Brief  vom  26  August  wr,  198. 
"')  Phüipp  H  von  Flershtim, 
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ir>3S    canto,  il  capitolo  et  canonici  dall'  altro  et  Ü  senato  dal  tcrao  mltaima 
"!>■      racf'oUo  cm  limine  riere,   con   niolti   Husohi   ili  Iinoii  vino,   che  iineate 
Bono  le  act-oglienzt  ot  gli  homin  clie  ci  siuino  f&n-.    ma  in  vcro  olu'  il 
vesoovn  ö   prudento   et  atwai  tl<rtt<),   il  clero  licn  cnwtiimato  et  boiiuix'- 
voie  et  la  cittä  assai  hrti  coiieervata  dalle  heresir.    Sim  Signoria  t  tra  b 
U  priiici])!  ilrl  iiiipitriu  et  nspondc  du  Biintii:  clu-  u  Ini  liasUi,  se  il  papa 
et  l'imperator  s'accordano  tn  quellt»  cho  apparticnc  al  concilio,  che  esso 
noii  rieerca  deeiBJoii  d'altre  diete  Hopra  di  oih  '),    in  snnima,  monsignur 
mcaecr  Ambnisio,  qiiesto  huiin  l'nlatiiu)  b<i1o  ci  distiirha  ooq   quoi  siioi 
coDSiUlori  (lerverei,  clic  ultritnonti  tiitti  tiitli  si  dimostrano  nbetlientissiDii ID 
et   pi-onÜBsimi    alli   commandanienti   di   NoBtr«  Signnre   cou    una  certa 
fi-licjtil  sin^iilarc,  üichtN  replieo  oho  biäti)rim  Futdc  la  prorisiou«  chf  Im 
Bcrttlii  ni'ir  lülni. 
Juli  8  H")  rieevutti  le  di   V,  S.  de  dl  8  de  lilglin  ')    et  dap«i  noo  ne  ho 

ricpviit'»  altre  iin  hora.   la  racravuiiiaRdation  vostra  al  Ser"'  re  Im  fattalä 
coii  mie  lettre  cfficai-emente  et  |»rc8to  lu  farft  present«  cyn  pift  enei^a; 
et  se   nii   aceaderä   coirer   qiiesto   invcmo   verso  Koma  cou  il  peao  df 
miei  negocü,  so  bene  cbo  eon  quella  occasion  di    venir  io  luedcBino  in 
U,  fai-ö  dcHgiacciar  iina  proraeesa  che  uii    fece  Siia  MaoBtA   di   vtileni  ' 
far   nmi   so   cbe   male;   ina   con   ipiesti   gran   aignori   mm   si    p^  ad  iinSO 
t€inpu  inodesinio  haver  promeBse  et  effetti :  quelle  bi  cavano  ci»ii  oecajii'm 
et  poi  eoD  ultra  oceaßion  gl'etfetti. 

Ho  l)isi)gti(i  di  inpza  dozena  di  breri  in  albis  n  viwmvi  et  mein 
a  principi  catholici;  piego  V.  S.  che  me  li  faocia  espedire.  se  Sostro 
Signon'  ei  risolveflse  ehe  io  venissi  per  qualche  giomo  via  dalla  corteK 
regia  a  riferir,  signor  niesser  Ambrosio,  di  bone  coac  che  ho  nel  cäq», 
V.  S.  in  ogni  modo  hahbia  a  iiienioria  di  far  venir  nn  brcve  in  che 
nome   vi   piace,   o   de!   Ser""  re   o   mio   o   del   auditor   mio,   che  esso 


'}  Die  Antwort  da  Bischofs  an  den  Paptt  ist  vom  28.  (so  augenKheiiilieh 
statt  IS,  wie  die  Handschrift  hat)  August  aus  Speier  datitrt:  VtTgerio,  detots  et  30 
diligeoB  creatura  Veatrac  Sanciitatia,  sei  am  25  Angust  mit  der  Anzeige  enehitMn, 
d<^  der  Papst  anffesichis  der  höchste»  Nothlage  und  auf  Anhalten  des  Kaiim 
wegen  der  Zvieiungcn  in  der  Religion  ein  Concil  halten  vnAle.  Der  Bitehof  frmt 
sich,  daß  die  Hoffnungen,  welche  er  auf  P.  Paul  III  gesetzt,  ihn  nicM  geiroge» 
Judien  und  schildert  das  vertüerfliehe  Treiben  der  Ketzer,  worüber  der  Pa/ptt  ja^ 
allerdings  schon  von  der  Zeit  vor  seiner  Erhebung  an  durch  Johtmn  Eck  und 
Andere  unterrichtet  sein  werde.  Er  für  seine  Person  verspricht  freudig  seine  Mit- 
toirkung  zum  Concilswerke  und  versichert  den  Papst  seines  Oäxorsam*.  Rom,  BÜil. 
Vat.  Ck)d.  Vat,  3914  fol,  SlSb-Bn»  Cop.  eoaev. 

')  Oben  nr.  176.  tö 
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aiiditor  resti    in    nome   raio   et   negocii   in   loco   mio.     mi   raccoraando    ^555 
alla  S.  V.  ^"^-  ^"^ 

Di  Spira  alli  27  d'agosto  1535.  ^«^-  -^^ 

201.     Vergerio  an  Ricalcati:  Antwort  des  Jiiscliofs  Heinrich  t^on  Worms, Äug,  29 
5  Weitere  ReiseAis}}Ositionen,     Gute  Aussichten  trotz  der  Haltung  des  Kur- 
fürsten von  der  Pfalz,     Buhe   in  Deutschland  und  Einstellung  weiterer 
kirchlicher  Neuerungen  in  Folge  des  A^iftretens  des  Vergerio,     Warnung 
vor  Nachlassen  im  Eifer  für  das  Concil  "nach  Beendigung  seiner  Reise, 
Verheißung  näherer  Mittlieilungen,     PäjistlieJie  Verleihungen  an  Erasmus, 
0  Cochlaeus  und  Nausea,     Bitte  des  Nuntit4s  auch  seiner  nicht  zu   vep'- 
gessen,     1535  August  29   Worms, 

Aus  Born,  Bibl,  Vat,  Cod.  Vat.  3914  fol.  242»— 243^  Cop,  coaev. 

Scrissi  le  precedenti  raie  in  Spira;  queste  scrivo  in  Wormatia,  et 
in  sonuna  tutti  due  questi  boni  prelati  et  principi  consentono  a  quello 

5  che  piacerä  a  Nostro  Signore  et  dicono  essi  di  non  voler  in  questo 
caso  haver  consideration  a  diete  imperiali  *).  mi  resta  a  negociar  sul 
Rheno  con  due  gran  personaggi,  lo  elettor  Treverense  et  lo  elettor 
Coloniense  (perch^  il  Maguntino  h  adesso  in  Saxonia),  et  poi  ho  un  poco 
fuor  di  mano  il   cardinal  Leodiense,   capo   del  circulo   della  Germania 

0  inferior,  expedito  che  io  me  sia  de  questi  tre  et  d'alcuni  pochi  altri 
menori,  che  spero  di  farlo  in  poco  piü  de  15  dl,  volterö  su  nella 
Saxonia,  lä  dove  ^  la  origine  et  la  sentina  delle  heresie  et  la  difficultä 
maggiore;  ma  etiandio  di  lä  spero  expedirmi  assai  presto,  anchorch^  U 
viaggio  sia  lungo  et  vi  sian  parecchi  gran  principi,  con   li  quali  pre- 

5cipuamente  ^  necessario  di  trattar.  in  me  monsignor  non  mancarä 
diligentia  et  buona  voluntä  nfe  forse  Cognition  del  paese  et  delle  ma- 
terie,  nh  forse  favor  della  nation  et  un  poco  di  buona  Ventura,  in 
tanto  ch'  io  spero  di  condurvi  a  buon  effetto  questa  grande  et  santa 
opera. 

10  Quella  fastidiosa  risposta  del  elettor  Palatino,  della  quäl  ho  scritto 

nelle  due  precedenti,  mi  da  bene  lutta\aa  da  pensar  et  noia  grande ;  ma 
pur  spero  che  Jesu  Christo  benedetto  m'aiutarä  a  trovarli  rimedio, 
onde  ella  non  possa  molto  disturbar  el  fatto  nostro;  pure  non  restate 
costl  di  fame  etiandio  voi  la  provision   che   io   scrissi   con   li   ministri 

öCesarei,  almeno  per  raostrar  d'haveme  la  materia  a  core. 


')  Eine  Antwort  den  Bischofs  von   Worms,  Heinrich  Pfalzgrafen  hei  Bhein, 
liegt  nicht  vor. 


ISSS  La  Geimania  hon  &  pacutu  et    noii   \i   si   fa   altra   innovadon  in 

**''  fatto  della  fede  (%  ben  fam&  die  il  c-unte  Willelmo  de  Xassmi  llial^nn 
fatto  6880  nelli  auoi  dominii,  um  non  fi\  m  per  corUi),  ni  &  da  t«nier 
per  adesso  moto  n^  cosa  bImhiu,  Cirichö  i-!!n  sth  erecta  ncU'expettoliciu 
del  ooDCÜio.  V.  8.  pn5  afiferuiar  conetantementr  a  Xoatro  Signore  die  b 
tutta  questa  quiete  della  natioii  Alcinana  in  queeto  anno  naso«  dsJli 
trattati  che  Sua  SantitA  mi  t'a  fare  ooii  qiicati  priacipi;  questi,  que^Ci 
dioo  haiiao  Bopito  qualohe  fiu-or  et  qual(;he  muto  eho  I'impprati^ir  rot^ 
desimo  temeva.  et  rioordatr^  a  Siia  Reatitudinc  che  BPcununente ')  m- 
ne  Berra  oelle  occasioni  et  n<<  trattati,  di  faaver  csaa  qiwsto  aonu  fattoio 
grandioeiflaiino  piofitto  nelle  oose  di  Hua  MaeetA  C'cs^Lrea  l-oh  lliavenni 
£atto  cotrer  per  I^magna  pottando  a  qaesti  tempi  materia  de  concilio. 
et  perch^  io  so  bene  che  la  mt«nläqD  di  p^ta  Padlo,  baono  et  wt- 
ment«  aaoto  papa,  non  mi  ha  maudato  solamente  a  sopir  li  moti  cbe 
ai  temevano,  ma  per  preparar  queati  animi  sd  an  real  ctmoilio  coalS 
sinceritA  et  veritü,  perciö  pn^  V.  S.  et  la  adinro  per  Chriato  cbe 
habbia  precipuiBBimamente  racoomandata  hi  oontinaation  di  ^lest»  ini- 
preaa,  et  di  gratia  conservate  questa  part^  ndla  memona,  cbe  se  dod 
perseveriaino  a  &nie  qualche  effetto  subito  finito  ü  mio  viaggio,  coo 
la  diligentia  che  io  ho  usato  fin  ho»  et  maggioie,  noi  provocK^noH 
questa  natioo  ad  nn  perionlosissimo  furore  et  inqi^io  omtza  di  hh, 
dai  qaali  ella  crederia  d'eeeer  ata  beilkta  fin  hora  wm  iattnra  ddU 
ripnt&tion  et  di  quel  poco  di  obedientja  che  vi  resta  alle  sede  xpo- 
stolica  irreciiperabile  et  con  grandiseima  intemiption  della  qoiete  et 
felicitA  di  Siia  SantitiV.  intendet*  bene  qucl  ch'  io  dico,  anzi  ne  overo'')IaSä 
conscientia  vostra,  clie  glich»  diciatc  spcsse  volte  come  cosa  iroportan- 
tisBiiua.  io  per  me  ini  ritrovo  d'haver  accumulato  in  questo  proposilo 
di  moltc  oppcnion  che  Boranno  d'haver  in  consideration ,  prima  clie  m 
dehhcri  costl  cosa  olcuna.  et  conie  io  sia  cerca  il  fine  del  mio  \"ioggio, 
le  scriverft  ordinatamente  tnttc,  che  dico  non  sono  da  sprezzar.  30 

E  venuta  fama  che  Nostro  Signore   motu   proprio  ha   pro\'iato  di 
alcuni  biioni  beneticii  ad  Erasmo,   a  Coeleo,   a  Naiisea  '),  la  quäle  h 


t)  Das  folgmäe  nt  nb  Dtnferalo  baticlii'ii. 

')  Unter  lUm  1  August  1536  verlieh  Paul  III  Eratmus  die  Pnb»tei  rtm  Dt-^ 
venler  in  der  Diöceae  Utrecht,  mit  einem  Jahreseitiiommen  von  600  fl.  (Vitdtt 
Erasmiana  S.  34) :  Born,  Arch.  Vat.  Arm.  40  Vol.  52  fol.  49  nr.  32  Com.  {tgi 
Mayn.  1535  §  28).  Ein  in  der  ersten  Redaktion  entluiJtener  Ihsmi,  umnaehErat- 
mu»  von  diesen  EinJcünflen  300  fl.  dem  Cochlaeus  (äizugeben  futt,  igt  auggestridun; 
vielleicht  sollte  diete  Bestimmung  in  einem  besonderen  Breve  fixiert  Kerde»,  iwJdkiW 
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concitato  et  accresciuto  iina  incredibile  laude  a  Sua  SantM.     questa  h    ^555 
ia  via  d^andar  al  paradiso  et  alla  inimortalitA ;  questo  h  appunto  modo      ^" 
di  far  erederc  al  mondo  che   si  voglia   da   dovero   ristorar   Ia  fede   di 
Christo,  qiiando  si  commincia  tener  memoria  et  conto  di  huomini  dotti 
et  da  bene,  et  Dio  volesse  che  (jiialche   anno  avanti    si   havesse    fatto 
cosi,  che  le  cose  nostre  stariano  meglio! 

Humihnente  bacio  il  piede  a  Nofstro  Signore,  povero  nuncio  pieno 
d'affanno  et  di  fatiche  per  Sua  Santitii,  povero  dico  in  tiitto,  che  non 
ho  niente,  niente;  affanni  et  fatiche  dico  tali  che  certo  nessun  altro 
noncio  ne  sopporta  maggiori.  ella  si  degni  di  ricordarsi  etiandio  di  me, 
quando  provede  agii  altri  benemeriti  absenti  ').    mi  raccomando  a  S.  V. 

Di  Wormatia  alli  29  d'agosto  1535. 

202.  Vergerio  an  Ricalaiü :  Aufnahme  in  Mainz  durch  Markgraf  Jo- 
hann Albrecht  StaUhaiter  des  Cardinais ;  Antwort  desselben,  Mittheilungen 
des  Markgrafen  über  den  Cardinal  und  dess(*n  ItUJierische  Räthe,  Wei- 
tere iyi^x)sitionen ;  bevorstehende  neue  Mühen  bei  Kurtrier  und  Kurköln,  ^'  '^^ 
Darlegung^  d(iß  er,  Vergerio,  der  geeignetste  Vermittler  sei,  um  die  deut- 
sdien  Fürsten  zur  A^ierkennung  der  früheren  ConcilsscMüsse  und  damit  8pt.  4 
zum  Wiederanschluß  an  die  KircJie  zu  bringen,  mit  Bitte  um  eine  osten- 
)sihle  Anerkennung  seiner  Dienste,  selbst  durch  etwas  geringeres  als  ein 
Bistum,     1535  Septeiriber  4  Mainz  *). 

Aus  Born,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  245»- 246  b.  —  Eigenh,  (Jone.  Ve- 
nedig, Bihl,  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  200»— 201»>. 

sich  aber  nicht  findet.  —   Von  der  Verleihung  an  Erastnus  tourde  am  5  August 

» 1535  die  Königin  Maria  verständigt,  mit  der  Bitte  die  Pfründe  von  unberechtigten 
Prätendenten  (intrusi)  freizuhodten,  bis  Erasmus  seine  Bechte  an  dieselbe  geltend 
mache.  Ib.  fol.  304  nr.  302  Conc.  (vgl.  Arm.  32  Vol.  1  fol.  288.  289  Copp.)  — 
Nausea  erhielt,  wol  gleichzeitig,  eine  Probstei  zu  Köln,  wie  Vergerio  ihm  am 
30  August  schrieb:  Epistolar.  misceü.  ad  Nauseam  IWri  X  p.  154. 

)         0  Hierzu  vgl.  das  folgende  Stück. 

*)  Von  Heidelberg  aus  kündigte  Vergerio  am  22  August  Friedrich  Nausea, 
Prediger  zu  Mainz,  seine  bevorstehende  Ankunft  an,  mit  der  Bitte  dazu  zu  helfen, 
daß  der  abwesende  Statthalter  Markgraf  Johann  Albrecht  (s,  u.)  bewogen  werde 
nach  Mainz  zu  kommen,  um  ihm  Quartier  mit  14  Pferden  auszumitteln,    Epistol. 

%  Misceü.  p.  153;  Conc.  Venedig  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  11»^  undatiert.  Damit 
parallel  geht  ein  im  Briefe  an  Nausea  erwähntes  Schreiben  an  das  Domkapitel, 
welches  um  Besorgung  und  Unterstützung  eines  bezüglichen  Briefes  an  den  Statt- 
halter  ersucht  wird.  Conc.  ibidem  fol.  7  undatiert.  —  Sowol  an  Nausea  wie  an 
das  Domkapitel  schrieb '  der  NuntitM  sodann  aus  Worms  am  30.  und  31  August 

)  nochmals;  letzteres  bat  er  den  beigehenden  Brief  an  NaiMca  diesem  su  übermitteln 
(Epist.  Miscdl.  p.  150);  dem  Nausea  schrieb  er,  auf  Chrund  eines  von  ihm  erhol- 
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1535  H  R"»o  cardinale  Maguntino,  che  hora  h  ad  una  sua   residentia  in 

^  '     Saxonia  *),  tiene  hora  in  Maguntia  un  luocotenente,  il   quäle  h  Joanne 
Alberto    niarchese    Brandeburgense ,    coadiutor    etiandio    di    Sua   R"* 
Signoria  nel  areivescovato   di   Magdeburg  et  nel   vescovato   di  Alber- 
stat  *).     or  questo  principe  et  prelato   da  bene  m'ha   raccolto  in  Ma-  5 
guntia   con   grand'   honore    et   postomi    allogiar    in    castello    con  gran 
cortesie.     Sua  Signoria   h  stata  lungamente  in   corte   di   Roma   et  si 
appella  antiquo  familiär  di   Nostro   Signore   et  veramente  se  dimostra 
verso  Sua  Santitä  pieno  di   una  Singular  affettione  et  osservantia.    et 
pare  che  non  si  possa  satiar   di   honorarmi,  dicendo   sempre   che  noolO 
crede  di  poter  f ar  tauto  ch'egli  non  sia  tenuto  di  far  molto  piü  ad  un 
ministro  d'un  papa  tanto  buono  et  tanto  suo  signore.     io  lo  ho  voluto 
honorar  et  darli  un  breve,   il   quäl  gli   b   stato  molto   caro,  onde  Sua 
Signoria  ha  preso  occasione   di   scriver  le  alligate  *)   in  risposta.    alle 
quai  saria  ben  fatto   che   si   rispondesse   in   un   altro   breve,  perch^  M5 
principe  da  farne  conto  non  solo  per  la   claritä  del   sangue   et  per  le 
gran  dependentie  ch'egli  ha  de  fratelli  et  consanguinei,  ma  per  la  sua 
bontA  et  per  il  suo  ingegno,   che  h  vivo   et   accommodato   a  man^ 
de  negooii  publici  et  gravi,     ho  conferito  con  esso  lui  quelk  parte  che 
mi  b  parso  della  impresa  mia,   non  senza   qualche   buon   frutto,  et  in  20 
fine  lo  ho  tolto  per  instrumento  a  farne  alcuni  officii  in  alcuni  luoghi, 
che  importa  molto.     mi  ha  advertito  di  alcune  cose   di   momento,  che 
nel  negociar  sarä  gran  bene  ad  haverle  sapute  prima,    et   ne   dirö  qui 
una  che  mi  dh  im  poco  di  fastidio:    che    il   cardinal    di  Maguntia  suo 


tenen  Briefes,  er  werde  ihn  morgen  zu  Oppeiilieim  erwarten  und  sodann  am  Don--^ 
nerstag  (2  September)  mit  ihm  zusammen  in  Mainz  einziehen:   außerdem  verheißt 
er  ihm   Mitiheilung  über  die    ihm  verliehene   Probstei   in  Köln  zu  machen.    Epi^t 
Miscell,  p.  154. 

')   Vergerio  traf  den  Cardinal  zwei  Monate  später  in  Halle,  s.  u.  nr.  215. 

')  Der  oben  in  nr.  186  erwähnte  Bruder  des  Markgrafen  Georg^  geb.  1499,  i«*' 
jüngeren  Jahren   längere   Zeit   an   der   Curie,   hernach    erst  C-oadjutor  zu  Magäf- 
bürg  und  Halberstadt ,    dann  1545  Nachfolger  Cardinal  Alhrechts  in   den  heidfJi 
Bistümern,  f  1551. 

^)  Das  betr.   Schreiben   Jolutnn  Alberts,   den   Vergerio   bereits  bei   seinem  Er- 
scheinen  in  Mainz  angetroffen  zu-  haben  scheint,  ist  noch  rom  2  September  datiert:^ 
aus  dem  päpstlichen  Breve,  welches  Vergerio,  in  agcndis  rebus  dexterrimus  et  vigi- 
lantissiraus,  überbracht,  sowie  aus  den  mündlichen  MittJicilungen  des  Nuntius  habe 
er  ersehen,   wie  gnädig  und   günstig   der   Papst    ihm  gesinnt  sei.     Er  danke  dem 
Himmel  für  den  Entschluß  des  Papstes  ein  Concil  zu  begehen  und   biete  all  ^in 
Können  und  sein  Leben  selbst  dar,   ivillig  alles  daranzusetzen,   ut  divinum  Sancti-^' 
tatis  Vestrae  iustitutuin  progressum  consequi  valeat,   wie  des  näheren  der  Nufi^i»^ 
berichten  werde.     Born,  Bibl.  Vat.  Cod.  3914  fol.  2181»— 219^  Cop.  coaev. 
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zio    usa   hora    alcuni    consielieri   che   sono   Lutherani:    che   in   vero   h  ^535 

.  Spt   4 

cosa  da  stimare  et  ci  saria  ben  da  far  da  dovero,  se  Siia  R"**  Signoria  ^^ ' 

obcecata  dalli  consegli  di  coloro  stesse  ferma  su  quella  che  h  oppenion 

et  risposta  del  elettor  Palatino  *).     mi   piace  molto  di  haverlo  saputo 

prima^  che  certo  vorö  conferir  li  miei  negocii  solus  cum   solo    et  alle- 

garö  sospetti  li  consiglieri  (perchfe  io  sono  assai  suo  familiär)  et  t^nirö 

tali  altri  raodi  insieme  con  questo  che  non  ardirä  forsi    di  rispondermi 

altro  che  catholicaraente. 

Lo  elettor  Treverense  non   h  hora   in  Trevere,   ma  lontano  forse 

14  leghe  di  eamino;  il  Coloniense  medesimamente   h    18   leghe   lontan 

di  Colonia,  et  ecco  quanto  mi  cresce  il  viaggio  et  la  fatica  oltra  quello 

che  io  havea  previsto  *).     ma  sia  col  nome  di  Jesu  Christo,   soportarö 

anchora  questa  volentiera,  come  ho  fatte  le  altre,  purch^  qualche  volta 

si  t^nga  conto  di    questo   mio   fervor  et   della   povertä   mia.     nel   quäl 

proposito   V.  S.   sia   contcnta   di  dir  questo  a  Nostro  Signore   che,   se 

questo  Santo  concilio   s'haverä   a   congregar   (come   tutti   speriamo),  io 

per  U  poco  veder  mio  non  sarö  mai  d'oppenione   che   s'habbia  lasciar 


*)  Anscheinend  in  dieser  Angelegenheit  schrieb  Vergerio  am  4  September  an 
den  Bischof  Philipp  von  Speier ,  dessen  Antwort  (vom  15  Septetnber,  aus  üdenheim) 
vorliegt.  Pfalzgraf  Friedrich,  berichtet  der  Bischof,  sei  nach  Heidelberg  gekommen ; 
ihm  wolle  er  mittheilen,  was  Vergerio  ihm  an  denselben  aufgetragen.  Außerdem 
habe  er  an  K.  Ferdinand  und  den  Bischof  von  Wien  geschrieben,  wie  eifrig  der 
Nuntius  seine  Aufträge  vollführe.  Venedig,  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  166  eigenhand. 
Original, 

•)  An  den  Erzbischof  von  Köln  schrieb  Vergerio  noch  von  Mainz  aus,  er  sei 
vor  drei  Tagen  nach  Mainz  gekommen,  wo  er  bis  zum  8.  zu  thun  haben  werde; 
am  9.  werde  er  nach  Coblenz  zum  Kurfürsten  von  Trier  aufbrechen,  worauf  er  2 
bis  3  Tage  rechne;  von  dort  aus  aber  werde  er  seinen  Weg  auf  Köln  nehmen, 
weswegen  er  Bescheid  erbitte,  ob  er  den  Erzbischof  dort  oder  anderswo  treffen  könne, 
Venedig,  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  18»^  Conc,  undatiert  (wie  der  Inhalt  ergiebt,  am 
5  September  geschrieben).  Gleichzeitig  wandte  »tcÄ  Vergerio  auch  an  das  Dom-- 
kapitel  von  Köln  mit  dem  Ersuchen,  ihm  dazu  zu  verhelfen,  daß  er,  wenn  er  um 
den  15.  des  Monats  nach  Köln  komme,  erfahre  wo  er  den  Erzbischof  treffen  könne. 
Ibid.  fol.  16*  Conc.  ohne  Datum  und  Adresse  (die  sich  aber  aus  dem  Inhalt  er- 
giebt). —  Auch  an  den  Cardinal  von  Mainz  schrieb  Vergerio  damals :  von  Mainz, 
wo  er  von  Johann  Albrecht  und  den  übrigen  ministri  des  Cardinais  summo  honore 
snmmaque  Hberalitate  aufgenommen  worden,  wolle  er  sich  zu  den  rheiniscJien  Kur- 
fürsten und  dann  nach  Sachsen  begeben,  wo  er  den  Cardinal  zu  treffen  hoffe,  dessen 
Eath  einzuholen  ihm  der  Papst  vor  allen  Dingen  ans  Herz  gelegt  habe.  Venedig, 
lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  47».  —  Endlich  wandte  sidi  Vergerio  gleichzeitig  an  Coch- 
Uteus,  unter  dem  3  September,  mit  der  Bitte  Herzog  Oeorg  von  Sacihsen  zu  benach- 
richtigen, daß  er  um  den  Anfang  des  Oktobers  zu  ihm  zu  kommen  gedenke  (Ant- 
wort des  Cochlaeus  vom  16  November  Venedig,  lat.  cl.  IX  cod.  66  fol.  104  Or.), 
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^^5  disputar  et  revocar  in  dubio  gli  articoli  giä  decisi  per  li    i>a88ati  con- 
^^'    eilii;  ehe  con  dexteritä,  con  authoritä  et  buoni  modi  induciamo  qaesti 
prineipi   Germani    a   consentir   alla   executione   di    eeai  concilü  ndla 
quäl  opera  (credo  io  molto  buona  et  konorevolissima  a  santa  chieaa  et 
a  papa  Paulo)  mi  da  ranimo  di   dover  esser  aocomodatisaiiiio  instni-  5 
mento  con  questi  intelletti  per  le  amioitie  che  ho  con  loro  et  le  Cogni- 
tion! dolle  manicre  che  si  han  da  tenere  ad  haverli   destri   et  propitii. 
et  Bappiate  che    questa  h  cosa  di   grande  impoitantia  et  apunto  una 
tale  saria  gloria  incomparabile  di  Sua  Santitit  ridurre  coetoro  in  tonpo 
dil  Buo  pontiücato  alla  pristina  union  catholica  senza  disputatione  ^10 
senza  consentire  di  pcrdeme   articulo  alcuno.    et  vi   so  dire  che,  se 
congr^amo    el    concilio*)    et    presto    senza    che   coetoro   vedendolo 
difTcrirc  entrassero  in  ramarico  et  cominzassero  forsi  a  dolersi  dd  papa, 
quando  poi  sia  venuto  il  tempo  della   celebration,   con   un   poco  di 
-    dcxteritä  faremo  de  questi  buoni  prineipi  ci5  che  vorremo,  in  tantol5 
che  tomeranno  a  casa  acccsi  di  ezequir  sopra  lor  sudditi  li  decieti  de 
concUii  passati.     et  lo  dico:  a  questo  effetto  tanto  buono  yo(^o  csser 
adiutor  mirabile  con  le  mie  prattiche  Thedesche,  et  Io  vederete.   ma 
di  gratia  diccte  etiandio   a  Sua  Santitä  che  mi  accresca  im  pooo  di 
.    riputationc  appresso  costoro  et  mostri  di  t^jner  conto  di  me,  proveden-Ä) 
domi  di  qualche  cosa,  et  se  bene  non  fusse  vescovato,  non  curerei,  se 
ben  fussero  entrade  o  di  pension  o  di  beneficii,  onde  io  potessi  inte^ 
tenerini  ncl  scrvigio  con  honore  et  con  credito.     io  mi  son  consapcvole 
di  servir  bene  et  di  poter  servir    nelF  avenire   con   molto   piü  frutto. 
ot  per  ci(>  ho  ardire  di  adimandar   buona   rimuneratione  ').     mi  racco-'Ä 
mando  a  V.  S.  et  eosl  anchora  il  Vida  suo  servitore. 
Spt.  4  Di  Maguntia  alli  4  di  settembre  1535. 

a)  Cmtr.  ndd.  dolcemente. 

*)  Die  Aussichten  auf  das  Bistum  von  Capodistria  (vgl,  oben  nrr.  172  un«^ 
181)  hatten  sicJ^  dumals  durch  die   anscheinend  völlige  Herstellung  des  krankci^^^ 
Bisclwfs  verflüchtigt;  eben  von  Mains  aus,  am  7  September,  schrieb  Vergerio  an 
Francesco  Contarini,  um  ihm  für  seine,  allerdings  nunmehr  gegenstandslosen,  Be- 
mühungen in  dieser  Angelegenheit  zu  danken.    Vefhedig,  ital.  cl.  V  cod.  (Vi  fol  33* 
Conc,  und  ibidem  ital.  VII  cod  802  (Brief buch  Contarini's)  fol.  111»  (hp.  coaer. - 
Im  gleiclien  Briefe  an  den  Venetianer  schrieb   Vergerio  Io  sono  hora  in  MaguuliÄ^ 
et  partiro  doppodimani  verso  Trevere  .  .  .  mi  trovo  molto  coiit«nto  et  satisfatto  di 
(jucsta  mia  peregrinatione,  percli^  vedo  per  quella  essere  talmente  indrizzata  lami» 
mnteria  del  concilio  et  disposti  granimi  di  questi  prelati   et  prineipi  a  voler  con- 
descender  al    giusto    et  conveniente  volere  di  Nostro  Signore  ch'io   vi   spero  veder 
riuscire  grandissimo  et  buonissimo  frutto,  et  poco  dopo  il  ritorno  mio  ne  sentirete4D 
Teffetto  u.  s.  tc.    -   Von  den  Bestrebungen  des  Vergeno  seine  Erfolge  in  ein  mög- 
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208.     Friedrich  Nausea  an  P,  Paul  III:  über  die  durch  die  Sendung  1535 
des  Vergerio  toid  das  Auftreten  desselben  hervorgebrachte  Waftdlung  in  ^  ' 
der  Stimmung  der  Deutschen,  tvelcJie  voraussichtlich  das  Concil  nach  den 
WünscJten  des  Pa^istes  annehmen  und  zur  Ausfuhrung  bringen  werden. 
bl535  Septendjer  7  Mainz, 

AusRoni,BiblVaUC(A.Y2X  3914  fol.  220»— 221  »>  Cop,  caaev.  —  Der  Haupt- 
theü  des  Schreibens,  ohne  Datum,  Adresse,  Unterschrift  u.  s.  w.,  findet  sich 
im  eigenhändigen  Concept  des  Vergerio  in  Venedig,  Bihl.  Marc.  lat.  cl.  IX 
cod.  67  fol   23  »-24»'). 

0  Entschuldigt  sich,  dctß  er,  um  seiner  Freude  Ausdruck  zu  geben, 
es  wage  an  den  Papst  zu  schreibest, 

Sane  paucis  ante  mensibus  plerique  omnes  formidabamus  impen- 
dentem  aliquem  vehementem  motiim  in  Germania  futmima,  sentiebamus- 
que  quotidie  hanc  et  illam  civitatem  ab    orthodoxa    ecclesia  adeoque  a 

5  sacrosancta  ista  sede  apostolica  defieere :  nunc  vcro  nihil  timcmus  iUius- 
modi,  nunc  non  videntur  urbes  aliquid  laudere  innovare  ac  sunt  admodum 
frigidae  in  innovationibus  jam  factis,  nempe  quas  ctiam  poeniteat  suarum 
stultitiarum !  haec  autem  omnia  procul  dubio  proficiscuntur  ab  incom- 
parabili  fama  probitatis  Sacrosanctae  Beatitudinis  Vestrae,  quae  omnem 

Oprorsus  hanc  nationem  mire  pervasit,  ex  tractatu  scilicet  concilii  quem 
modo  videmus  vehementer  fervere.  atquc  nimirum  incipiunt  jam  omnes 
Germani  credere  Vestram  Sanctitatem  prorsus  serio  nunc  agere  cum 
illis.  erat  profecto,  sanctissime  pater,  tota  haec  materia  paulo  ante 
sine  uUa  existimatione  jamque  propemodmn  habebatur  apud  non  parum 

J5multos  risui  omnis  concilii  comraemoratio,  dicebantque  omnes  pariter  ii 
nostrates  non  absque  magna  indignatione  se  fuisse  saepenumero  delusos 
ea  in  re  a  sede  apostolica:  nunc  vero  dicunt  se  bene  sperare  atque 
sane  res  ipsa  modo  Dei  optimi  benignitate  suam  reputationem  recuperat; 
plane   videni   quidem   negocium   tantuni    a   Sanctitatis   Vestrae   oratore 

K)graviter  sincere  simpliciterque  tractari,  inprimis  vero  magna  diligentia 
siunma  fide  et  dexteritate  quam  plurimum  commoventur  nostrates,  qui  et 


licTist  helles  Licht  zu  setzen,   zeugt  namentlich  auch   das   von  dem  Nuntius  selbst 
aufgesetzte  Schreiben  Nausea^s  nr.  203. 

*)  Ebendas.  fol.  21'^—22'^  findet  sich  ein  entsprechendes  im  Namen  eines  an- 

äderen  (ebenfalls  Nausea* s?)  aufgesetztes  Concept  des  Vergerio  an  den  Cardinal  qui 
erat  auditor  camerae  (Girolamo  Ghinucci,  Uditore  della  Camera  apostolica  schon 
durch  Julius  II,  neuerdings,  Mai  1535,  zum  Cardinal  erhoben),  worin  nur  noch 
drastischer  der  durch  Papst  Paul  bezw.  Vergerio  hervorgebrachte  Umschwung  in 
Deutschland  geschildert  wird:  die  sektirerischen  Prädikanten  laufen  seminudi  um- 

iOher  und  sudien  nur  das  Geld  zur  Flucht  zusammenzubringen  u.  s.  w. 


ftlS 

2ff3S  propterea  Saactitatis  Yestne  ontorem  nüriB  et  mcndäBlQHiB  nbique 
^       honoribnB  snscipiiint,    illina   plane  com  rtodJOMWBnni   tarn   amantiBsiini 
[verbü]    nihil    omniao    timentee    m   deoi».     et    hoo   qnidem    dizoim, 
beatisstme  pater,  quod  me  Temm  <£c«n  Mio  (qn^ipe  varia  mea  ooih 
Boetudine  apud  maltos  hajosce  rei  ooa  ineapeitii^,  t^tandoqnidaii  hie  i 
Bim  in  nmbilico  et  in  corde  totins  Gcsouniae  et  in  «a  quidcm  parte 
quae  oaeteriB  est  hnjoBce  nationiB  paitSwu  hmge  fiicqnentior  et  iUnstrior. 
transeo  qaod  non  ex  jaotantia,  sed  ^xapter  T«ritatem  dioc^  ^n*  n^sodis 
et  regiun  et  prinoipum   et   id  grauB   alionun  satr^Mnun  £reqaetdar  in- 
tenum,  nihil  qaod  noetra  referat  non  azploniw.   audio  oeite  vix  oBqiumlO 
ullum  noatra   memoria   noacium   i^oabdioom    faiaae    tarn  ab  (mmiboe 
prinoipibna  magnia  et  BingnlaiibuB  honoribna  aosoqptam  et  tanto  arinnm 
et  popalonim  applanao,  qaanto  is  ille  Ve^oiaa  Pauli  m  pootificii 
Omnibus  modis  optimi   et  "iHiriTni    aoiioiue,  nt  qm   vix  ad  tantom  ne- 
gocium  sui  poBsit  habere  similem,  nonpe  dotibtu  et  virtotibna  ad  hancü 
rem  plane   selectia.     loqnor  enüs  qoae  vidi   et  quae   audio  inqoui 
qaotidie  a  sammis  et  infimis,  nt  omnino  sperem  onmea  hos  [»iDctpes 
ad  conoilium   ventiiroB   qooGunqne  eoa  Yestni  Sanotitaa  TOcaTsrit,  et 
ccmcilium  ipBom  quietum  et  {rnctnoanm  fore,  com  tmcäh  aoilicet  ex«- 
qautione  et  voluntaria.     propterea  vero  pntavi  haeo  iuibo  neoeasario» 
oommemoranda,  ut  Sanctitaa  Yestra  veradter  intelügat  quid  Oamanis 
de  ea  eentiat,  qoantum   illi  tribnat,  quantum  i^  ea  spenA,   otque  ac- 
cenea  hac  tanta  omnium  expectatione   in  sanctiBBimo   et  omniom  longe 
graviBBimo  hoc  opere  et  perquam  maxime  neceBsario  perseveret  prorsue 
iisqiic   ad  exitiun,  quem  oninee   siunmo   niminun  desiderio   cupiuni  etä 
Bperant,  quod  Bane  futurum  est  ciun  immortali  Vestrac  Sanctitatis  suo- 
nimquG  omnium  laude  et  gloria. . . . 
5pl.  7  Ex  Moguntia  7  septembris  anno  a  Christo  JeBU  nato  1535. 


^804.  Vergerio  an  liiaücati:  bevorstehende  Verhandlung  mit  dem  Kvr- 
'  fürsten  Johann  von  Trier,  die  keine  Schmerigkeiten  haben  mrd.  Be-30 
sorgnis  vor  der  Haltung  des  Kurfürsten  Hermann  von  Köln.  fiäciMr 
des  Kaisers  aus  Afrika  cncartet.  Nothwendiglceit  ihn  für  das  Conäl 
nach  den  Wänsch^i  der  Curie  zu  gewinnen.  Warnung  vo>'  getcissen 
Bäthen  des  Kaisers,  welche  mit  den  deutschen  Keteem  in  V^^ndusg 
steheit,  weshalb  Vorsicht  g^toten  ist.  Angabe  me  man  es  erreichen  solle,  Ä 
daß  auf  dem  VoncU  die  Schlüsse  der  voraufgegangenen  Concilien  nicht  in 
Frage  gestellt  untl  die  des  bevorstehenden  nur  Ausfuhrung  g^acht  Ker- 
tlen   können.     Verlwißen   weiterer   Mittheüungeit.     Nutzen  des   Kommetts 
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des  Nuntitis  fuich  Rom  und  zum   Kaiser,     1535  September  7  [12?]  *)  ^555 
Coblenz,  f^'^J 

Au8  Born,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  246  b- 248»  Cop.  coaev, 

lo  mi  ritroverö  doman   con  Tarcivescovo  Treverense  elettor*),  ilSpt.  S 

ilS  91 
5  quäle  io  conosco  prelato  da  bene,  onde  non  mi  bisognerä  spero  durar^      ^ 

fatica  a  farlo  consentir  alla  intentioD  di  Nostro  Signore.    ho  ben  qualche 

dubio   del  ColoniensO;    il   quäl  in  molti  modi  ha   dimostrato   a  questi 

tempi  di  non  haver  quel  buon  animo  alla  sede  apostolica  che  doveria 

havere  un  par  suo. 

0         Qui  s'intende  che   Timperatore  h  per  venir  in  Sicilia  et  a  Napoli, 

et  io  so  per  certo  che  come  Sua  Maestä  si  affermi  in  un  poco  de  riposo 

la  o  altrove,  per  una  delle  prime  cose  farä  promover  appresso  Nostro 

Signore  con  instantia  questa  del  concilio  *).    et  prevedo  etiandio  che  Sua 

^)  Das  Datum  des  7  September  kann  nach  den  zu  nr,  202  mitgttheUten  Daten 

5  nicht  richtig  sein^  wennschon  es  sich  —  in  arabischer  Ziffer  —  in  Überschrift  und 
Datierung  der  Vorlage  findet;  im  Original  dürfte  XII  gestanden  haben,  wofür  dann 
der  Abschreiber  VII  gelesen  hätte.  Damit  würde  es  siimmen,  daß  aus  Trier,  wo 
Vergerio  seine  Zusammenkunft  mit  dem  Kurfürsten  hatte,  Briefe  des  Nuntius  vom 
15.  und  16  September  erwähnt  werden,  s,  zu  nr,  205, 

!0         ')  Johannes  III  von  Metzenhauseti. 

^)  Ähnliche  Erwägungen  bestimmten  die  Curie  utUer  dem  28  August  an  den 
Nuntius  beim  Kaiser,  Bischof  von  Faenza,  schreiben  zu  lassen :  De  la  materia  del 
concilio  si  h  sopraseduto  per  questi  pochi  mesi,  che  si  h  atteso  a  Timpresa  d*Africa, 
pareodo  a  Nostro  Signore  che  fasse  stato  molto  fuor  di  proposito  di  sollecitar  Sua 

f5  Maestk  in  questo  tempo.  hora  che  le  cose  (per  Dio  gratia)  si  son  bene  resolute 
per  esser  questa  cosa  del  concilio  de  tanta  importanza  per  tutta  la  Christianitk, 
pare  a  Sua  Beatitudine  che  hora  la  S.  V.  ne  debbi  parlare  a  Sua  Maestk  con  ogni 
efficacia  con  farli  toccar  con  mano  che  il  farlo  presto  non  h  meno  per  esser  utile 
a  la  impresa  contra  il  Turco  che  a  benefitio  et  quiete  de  la  Chrlstianitk,  facendoli 

\0  etiam  intendere  che*l  nostro  nuntio  Vergerio  in  questo  mezo  non  ha  perso  tempo, 
imperoch^  h  andato  et  tuttavia  va  per  la  Germania,  tenendo  viva  et  soUecitata  la 
pratica  per  tutto  quel  paese,  de  maniera  come  per  lettere  del  re  de  Romani  Sua 
Maestk  ne  sara  forse  stata  raguagliata.  et  sappia  V.  S.  che  Fopera  et  diligentia 
del  Vergerio  h  stata  et  e  de  grandissima  utilitk,   imperoch^  havendo  tenuti  quelli 

lÖpopuli  in  speranza  di  questo  eanto  concilio  ha  causato  che  non  si  h  fatto  novitk 
alcuna,  che  forsi  saria  seguito  Topposito,  se  lui  non  si  fusse  tanto  adoperato  in 
questo!  et  pur  hieri  havessimo  lettere  sue  date  in  Ratisbona  (la  copia  de  la  quäl 
vi  mando,  acio  vediate  de  quanto  ben  sia  stata  causa  la  diligenza  et  opera  sua)^ 
per  le  quali  avisava  esser  in  viaggio  verso  il  Kheno  per  cercar  il  resto  de  la  6er- 

tO  mania  [s,  oben  nr,  182],  Sua  Maestk  puö  adunque  comprender  con  quanto  fervor 
Nostro  Signore  11  desideri;  resta  solo  che  Sua  Maestk  habbia  gran  consideration  del 
loco  ove  sliabbi  da  fare  et  se  recordi  del  discorso  che  gik  fece  sopra  Mantova, 
che  in  quanto  a  Sua  Beatitudine  non  fa  piü  difficultk  in  un  luogo  che  in  un*altro, 
purch^  sia  in  Italia;  ma  bisogna  haver  consideration  per  11  altri  principi  de  elegger 
N«ntiatQr berichte,  erste  Abtheilong,  Bd.  I.  d3 


iä35  Maealk  n'haverk  de  atiintili  (f>ltra  che  da  »c  medesimo  lo  desidera)  da 
'y^'fialcuni  de  questi  principi,  et  molto  dn  quelli  che  mal  voleutiera  veuiriano 
a  concilio  in  Italia,  li  quali  si^i-iveraano  che  la  Maestit  Sua  doveria 
operar  cbe  anzi  bi  havease  a  ceJebrar  in  Germania,  et  tenlaranno  ogni 
potfubil  via  di  Bubvertir  tuttn  il  mio  trattato,  cbe  lende  a  tameli  venir  5 
in  Italia.  or  in  queato  caso  bieogwerii  che  V.  S.  advertisca  Sua  Santit^ 
di  parecchie  cübh  che  importanu,  et  per  huru  ne  dirb  ima:  Sua 
MaeEtk  ha  eecn  alcutii  ministri,  alle  cui  mani  capitiino  non  solamente 
tutte  lo  lettre,  ina  quasi  tutte  le  matcrie  Aleniane.  et  questi  tali  (aecondo 
che  io  intendu  in  queate  mie  quotidiiine  conrermitioD  ThedeBche  et  vedo  1" 
d'alcuni  effetti)  non  sono  molto  buuni  eatliolici  et  certo  hanno  talto  de 
mali  ofGcii  in  alcune  occasioni,  conie  tu  quello  ')  che  pocbi  niesi  fa 
la  Maeatk  Sua  nel  partir  di  Hpttgna  ecrlBse  alla  itiaggii^r  parte  delli 
principi  Alemani  che  stessero  quioti  et  non  f^cessero  altra  innovatiune 
in  fatto  della  fede,  meatre  che  ella  era  per  nttendere  a  quella  necessariit  i^ 
espedition  di  At'rica,  et  niolte  altrc  parole  in  quefta  aentenza.  li  buoni 
miniatri  veramente,  ch'io  dico,  fecer'  aü'hora  bon"  raodo  intender  ad 
alcuni  principi  lutberani  che  CBsi ,  che  ogni  giorno  vedono  li  intimi 
senei  di  Sua  Maestk,  ponnu  afÜrmar  che  ella  non  ha  ardire  di  ut^ar  pur 
parole,  non  che  l'atti  aaperi  cimtru  li  autliori  et  ricettatori  di  quealeSi 
setle,  et  che  credano  pure  et  operino  in  fatto  della  fede  come  a  lor 
pare,  che  non  c'ü  pericolo  dal  canto  del  imperature.  la  quäl  c  atatn 
una  cosa  peetilenttBeima  a  questi  intelletti  per  le  cause  che  V.  S.  puö 
ben  conaiderare.  et  tenete  per  t'ernjo  che  h:inno  fatto  questo,  dico, 
contra  la  mente  del  imperatore  medesimo,  cbe  lo  voglio  affennare,  et'^ 
ogni  giomo  ne  fanno  qualche  altra  eempre  a  pernicie  della  fede  cathoUca- 
adunque  se  rimperatore  venendo  pifi  vicino  al  papa  et,  commosso  da 
se  ateaeo  et  dalli  aui  Germani,  fark  trattar  alcuna  coaa  in  materia  del 
concilio,  biBOgna  adyertire  non  ai  aprire  molto  ad  alcuno  oratore  Ceeareo 
a  commettere   in  lettre    quel  che  importi  ogni  poco,  qoalche  intentione*' 

nn  Inogo  che  meritamente  noo  lo  poMino  allegar  suspetto.  et  una  de  le  cause  et 
fbne  la  piCi  relevante,  per  la  quäl  Nostro  Sigoore  desidera  iaterpoaerti  per  far  che 
Sua  Maeatk  et  il  Christ"'''  se  intendano  ben  iiuieme,  6  qaesta  del  concilio,  aeiocfai 
tanto  piü  liberamente  et  uniTersalineiite  si  possi  eelebrare.  et  in  queita  materia 
la  S,  V.  aoD  potrk  usar  tanta  diligentia  in  dispooer  et  riicaldar  Sna  Maeat^  ad  35 
qnesto,  che  Sua  Santitk  non  la  deaideri  miggior.  Noatro  Signore  vnol  che  V.  S. 
se  TSgli  molto  de  le  buone  opere  iatte  dal  Vergerio  in  haveie  con  la  indnstria  boi 
reparato  che  non  ne  sia  fatta  novita  alcana  ne  la  Oenaania  et  che  la  mettiate  in 
conto  a  Soa  Haestk  con  la  eolita  pnidentia  voetra,  Born,  Ärch.  Vat.  NanL  Germ, 
■üb  Paulo  Iir  Vol.  l  fol.  15-16  Cmc.  « 

')  Vgl.  oben  nr.  1S3. 


No.  204-205:  1535  September  7.-24.  51Ä 

de  Sua  Santitk,  perch^  se  esso  oratore  la  scriverk,  quei  ministri  ch'  io  i^S5 
dico  teniranno  subito  via  di  haver  le  lettre  et  subito  ne  mandfu*anno /^  p/ 
una  translatione  in  Germania,  et  fanno  avisati  costoro  d'ogni  minutia 
che  pertenga  ad  heresie  et  a  concilio;  et  tra  tutte  le  altre  cose  che 
5  communicando  Sua  Santitk  con  lo  oratore  Cesareo  et  essende  da 
qui  scritte  al  imperatore  et  per  consequens  intese  da  quei  mali  mi- 
nistri,  potriano  disturbar  li  boni  disegni  de  Sua  Santitk.  questa  una 
saria  precipua  che  ella  si  lasciasse  intendere^  come  potria  occorrere 
in    qualche    discorso    che    suol    fare    con    Toratore    Cesareo,    non    ne 

10  essende  stata  advertita  prima,  che  havendosi  a  congregar  questo  santo 
concilio,  h  di  oppinion  di  non  lasciar  revocar  in  dubio  li  decreti  de 
passati  concilii,  ma  che  solamente  si  attendi  che  li  passati  siano 
exequiti;  perch^  lo  orator  lo  potria  scrivere  a  Sua  Maestä  et  quei  certi 
ministri   intenderlo  et  farlo  risaper  a  questi  principi,   che  ogni   nostro 

lö.trattato  et  ogni  disegno  di  haver  concilio  pacato  in  Italia  si  romperia 
incontanente  con  qualch'  altro  gran  disturbo.  ma  udite,  Sua  Santitk 
perseveri  ad  usar  un  poco  di  desteritk  et  charitk  con  questi  cervelli  nk 
si  facci  intendere  che  cosa  habbia  in  animo.  che  si  decida  o  non  decida 
nel  concilio,  conduca  la  impresa  ad  effetto  et  lo  congreghi  senza  molta 

20  dilatione  et  dar  altre  cause  di  gravame  a  queste  generationi,  che  quando 
ci  siamo  condotti,  che  all'  hora  sark  tempo  con  alcune  dolci  et  special 
maniere  di  trattar  sola  la  execution  de  li  altri  concilii.  et  credo  io  che  la  si 
ottenirk  et  cosi  picciolo  ministro  che  io  sono,  mi  dk  Tanimo  di  poter  esser 
grande  et  buon  Instrumente  a  quei  grande  et  buon  effetto.  ma  replico  che  se 

25  adesso  se  intende,  serö  niente,  ogni  cosa  saria  turbata  et  tutto  il  mondo 
non  li  teneria  che  non  facessero  furiosamente  un  concilio  nationale. 

Mi  ritrovo  haver  di  molte  altre  cose,  le  quai  veraraente  sark  ne- 
cessario  che  Sua  Santitk  intenda  bene  per  proceder  in  questo  negocio 
con  buon  irutto  et  con  honore.    et  aspettarö  de  intender  per  vostre  lettre 

30  se  nel  iin  del  viaggio  mio  le  haverö  da  portar  costk  io  medesimo  in 
posta,  overo  de  scriverle.  dico  vi  bene  che  se  io  vengo  io  medesimo, 
non  solo  sarei  buono  di  darne  una  grande  et  viva  informatione  a  Nostro 
Signore,  ma  da  esser  mandato  etiandio  in  posta  a  conferime  quelk  parte 
che  ci  paresse  all'  imperatore,  il  quäle  senza  nessun  dubbio  in  qualche 

35articulo  che  io  so  si  mostreria  piü  fervente  ad  aiutarne  la  intention  di 
Sua  Santitk,  quando  vederk  che  io  sia  informato  bene  di  ci6  che  Sua 
Maestk  puö  far  in  Germania,  se  vole,  et  come  possa  farlo.  una  volta 
dico  a  V.  S.  che  non  stimo  fatica  in  questo  santissimo  servigio  di 
Jesu  Christo  et  di  papa  Paulo,     mi  raccomando  alla  S.  V.  s  t  7 

iO         Di  Confluentia  aÜi  7  di  settembre  1535.  /X2?/ 
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1535  205.  Vergerio  an  RicalccUi:  beschwerliche  Beise  van  Trier  nach  Lüttich. 
^  '  Verhandlung  mit  Cardinal  Erhard  von  LiUtick  Katholische  Gesifinung 
desselben  und  katholische  Haltung  seines  Landes.  Ansicht  des  Cardinais 
über  das  Concü.  Dessen  Rath  den  Herzog  von  Jülich  und  die  Königin 
Maria,  StatthaUerin  der  Niederlande,  aufzusuchen;  ent^yrechende  Dispo-  5 
sitionen  des  Nuntius.  Dringende  Vorstdlung  des  Cardinais,  daß  die 
Verhandlungen  zwischen  Kaiser  und  Papst  in  tiefes  Geheimnis  gehüüt 
würden,  damit  die  deutschen  Fürsten  nichts  erführen.  Zunah$ne  der  Be- 
schtverden  auf  der  Heise  des  Nuntius;  Bitte  seiner  zu  gedenken.  Wuti- 
der  bei  der  Hinrichtung  des  Cardinais  van  Bochester;  Mi^ilUgung  der  10 
Thaten  K.  Heinrichs  VHI  durch  K.  Franz  van  Frankreich,  dett  SchuM- 
ner  Heinrichs.     1535  September  24  Hovi  [Herve?]. 

ÄuB  Born,  Bibl  Vat,  Cod.  Vat  3914  fol.  254»-256»  Cop.  eaaev. 

5jpf.  15  Da  Trevere,  onde  io  scrissi  a  V.  S.  alli  15  del  presente  *)  ciö 
che  io  havea  n^ociato  con  quel  elettor,  venni  a  Leodio  con  im  pes-15 
simo  tempo  per  iina  pessima  via,  intanto  che  mi  fu  necessario  a  lu- 
sciame  drieto  la  mia  carretta  con  gran  mio  disconcio.  il  R"*  car- 
dinale  *)  in  Leodio  non  era,  et  mi  ^  convenuto  venir  a  ritrovamelo  ad 
un  suo  castello,  che  h  sei  leghe  lontano  nominale  Hovi  *).  or  Sua  ß"* 
Signoria  mi  h  parsa  in  molte  sue  cose  prelato  et  principe  di  im  gran- 20 
dissimo  animo  et  foree  incomparabile  nell'  etä  nostra,  et  oltre  di  ciö 
grand'  araatore  et  acre  et  savio  difensor  di  santa  chiesa,  onde  ha  po- 
tuto  et  saputo  a  questi  mali  tempi  et  tra  molti  mali  vicini  et  eomercii 
de  mercanti  Tedeschi  eonson^ar  el  suo  gran  dominio  pui-o  et  netto  da 
qiieste  maladette  labe  d'heresia.  et  tenete  pur  ])er  certo  che  in  Leodio-'^ 
(sicome  io  ho  veduto)  et  nellc  altre  sue  teiTe  (conie  ho  inteso  per 
certo)  si  vive  in  quelhi  catholica  et  fervente  ohedientia  et  santn  reli- 
gion  che  si  habhi  mai  fatto.  gli  houori  et  le  carezze  et  auiorevolozze, 
che  Uli  ha  fatto  questo  signor  da  bene,  sono  stati  cosa  grande,  et 
qiiando  io  me  difendcva  da  (juelle  parti,  ehe  erano  in  vero  cccessivc"^" 
et  molto  oltra  quelle  che  dovesse  fare  un  eardinale  ad  un  nuncio  apo- 
stolico,  mi  rispondeva  che  egli  era  obligato  a  far  niolto  piü  per  rispotto 
di  un  papa  cosl  buono  come  h  papa  Paulo,  commeniorando  di  haver 
alcuna  volta  convereato  domesticamente  con  Sua  Santitj\  (et  credo  ch<' 


')  Liegt  nicht  vor.  —  Erwähnt  wird  auch   ein  Brief  des  Vergerio  aus  Trier 

,1» 

vom  16  September  an  Gabriel  Sanchez,  in  dessen  Antivort,  s.  zu  nr.  ^14.  '^ 

*)  ErJtard  von  der  Mark,  ehemals  apostoliscfier  Protonotary    1506  Bisdiof  ro« 
Lüttich,  151i)  politisch    thätig    als  Agent  Karls  von  Spanien  in  Deutsclüatid,  zur 
Belohnung  1520  auf  Veranlassung  Karls  mit  dem  Ihirpur  geschmückt,  f  1538. 
■')  So  die  Vorlage;  ob  verlesen  für  Herve  (östlich  von  Lüttich)? 
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nii  dicesse  in  Ronciglione  ^))    et   di   haverla  conosciuta  insino  all'  hora    ^535 
apunto  degna  di  quella  tanta  altezza,   attribuendolo  in  somma  infinitis-  ^  ' 
sime  laude  et  faeendomi  una  grande  instantia  che  io  scriva  che  si  rac- 
comanda    humilmente   a   Sua   Beatitudine   et  offrisce   ciö   che   tiene   et 
5la  vita  medesima  ad  aiutamela  nelle  sue  sante  opere. 

Nella  materia  del  concilio  queste  sono  le  sue  oppenioni:  che  egli 
saria  contento  di  rimaner  privo  de  tutti  li  suoi  beni  et  che  *)  hora  si 
havesse  potuto  far  senza  concilio,  perchfe  pensa  pure  che  non  poträ 
essere    che   un  concilio    non    sia    forse  per  diminuir  in  alcuna  cosa  la 

10  Imputation  di  santa  chiesia,  chi  non  vi  usa  una  diligente  prudentia.  ma 
che  a  suo  iudicio  non  h  piü  possibile  di  far  senza,  chi  non  vol  lasciar 
perire  la  fede  di  Jesu  Christo,  essendo  andate  le  cose  tanto  avanti 
senza  havervi  fatto  rimedio  prima. 

Che  il  modo  che  si  h  tenuto  finhora  a  trattamelo,  sia  stato  buono 

15  et  necessario,  et  che  per  certo  saria  seguito  tumulto  per  Germania,  se 
fusse  stata  publicata  una  indittion  ad  alcuna  cittä  d^talia  senza  haveme 
fatto  fare  un  tal  officio,  come  h  questo  che  si  fa  con  li  principi  del 
imperio. 

Che  Mantoa  sia  luoco  commodissimo  et  opportunissimo  ad  una  tal 

20opera  et  che  egli  vi  verrä  prontamente  senza  haver  consideration  a 
diete  Tedesche. 

MTia  consigliato  che  in  questo  suo  circolo  della  Germania  inferior 
vadi  in  ogni  modo  a  ritrovar  il  duca  Clivense  et  Juliacense  *),  conmien- 
dandolo  per  buon  Catholico,  onde  vorrä  favorir  la  Intention  di  Nostro 

25Signore,  et  per  potente  principe,  onde  poträ  molto  aiutar  ad  exequir- 
nela,  quando  venisse  un  bisogno  tale,  et  che  Sua  R"**  Signoria  prenderä 
la  cura  di  negociar  con  li  altri,  perch^  io  havea  in  animo  di  lasciame 
a  lei  el  carico  con  tutti  li  principi  di  questo  circulo.  m'ha  consigliato 
etiandio    che    per   cosa   del   mondo  io  non   pretermetta  di  andar  a  far 

30riverentia  alla  r^na  Maria,  che  ha  il  govemo  di  queste  provintie,  et 
che  egli  la  conosce  per  cosl  fatta  che  haveria  molto  a  male,  se  io  non 
v'andassi,  essendo  cosl  vicina  et  essendo  io  intrato  in  queste  parte  in- 
ferior a  negociar  con  altri.  per  la  qual  cosa  ho  deliberato  di  mandar 
li    mei    servitori    verso  Colonia    et   andar   io   con   due   soIi   in  posta  a 


35  ^)  Ronciglione,  ztvischen  Born  und  Vilerbo  am  Äusgcmg  der  Campagna  di 
JRofna. 

')  Et  che  8.  V.  a.  se,  unter  der  Voraussetzung,  falls;  ähnlich  ist  auch  ncuihher 
der  Satz  cbi  non  —  prudentia  zu  verstehen,  und  der  weitere  chi  non  yol  u,  s.  w, 

•')  Ubei'  den  Herzog  von  Jülich-Cleve  s,  u,  nrr,  208,  209, 


m 
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7535    ritroviir  fSua  StTcnitÄ,  che  ^  in  Bnixellc,  diu-  gionidte  luntunft  de  cpu  '), 
''  ■  '  in  un  tratt«  poi  ricorrei-ö  in  Cnlonia   ot   indi   raetUrö  mann  all'  ultima 
parte  dt^l  vtu^io  «•(  dcll'  op^ra,  che  wiril  ncJIa  Saxnnia. 

Oltn»   di   quttst«!   vosv   ehe   ho   scrittc,   Siia  R"*  Signoria  me  n'ha 
commiinicato  di  rnoltc  altre  graviseime  et  importantissime,  perch^  i  per-  fi 
aonagpo  di    gran    uianeggio;    ina    non  nii  pare  di  cooimetterl«  hörn  in 
lettere,  etiandio  zifferate,  per  iiiolti  rispetti;  le  scriverö  o  riferirö  a  suu 
tenipo.     ima  non  &  da  diffcrir:  ni'ha  dettn  tre  o  qiiattm  voltc  eon  ana 
cfßcacia  grande:    scrivd    in    mio   nunie   al  papa  che  io  supplicti  (che  io 
supplico,  itcFava)  che  Sua  Saiititä  trattando   questa   mateiia  di  ctjnciliüjO 
con  l'imperator,   che  hora  gli  h  propinquo,   onleni   che    in  easa  non  si 
im|»ieci  altro  che  iinn  u  due  al  piil  per  parte,  li  qua!  cauÜBsimaniente 
ttt  sccrefiasimanientc  la    maneggi  di  maniera  che  li  consegli  et  Ic  «leü- 
beration,    etiandio   le  di   poea   iniportjintia ,    di  Sua   Santitü    et  di  Sua 
MatMitil  tion  si  puseanu  fnr  intendere  iid   ultn ,   mussimaiiiente   che  |>er-  ib 
venghinu   poi   idle   orocchie   do   principi    Alemani,   li  quali  Ic  suglian«' 
poi    giosate    et    altcrate   disseminare   in   deüumento    et   diminution  dd 
honor  della  gcde  afutstoliea.    et  nie  n'ha  nK'ituti  aictmi  exempü.    io  nr 
soriBsi  di  ci&  aicuna  parola  a  V.  H,  puoch!   giomi    adrieto  *) ;   mn  hon 
che   quest«  gran   cardinale   tanto    instantcmentc   Io   ricorda   et    ricerca,äl 
certii  pcusale  che  &  eosa  da  a<lvertire. 

Kostro  Bignore  pni)  vedere  quanto  crescanu  ogni  dl  le  uiic  faticJic 
et  vederÄ  presto  quanto  sarnnno  Btate  fruttuoee.  ma  supplico  Su» 
Santita  che  per  ainor  di  Jesu  C!hrist'>,  se  non  per  altro,  habbia  in  me- 
moria la  povertä  et  il  fer\'or  mio.  S5 

La  S.  V.  mi  ecrieae  *)  che  il  re  d'Anglia  havea  fatto  morire  il 
RofTensc.  ({ui  vcramentc  io  nc  ho  intcsa  questa  additione  a  quella 
crudeltd  che  la  testa  di  quel  santo  huomo  fu  infixa  in  una  hasta  et 
posta  in  publice  per  spettacolo  di  populi,  et  che  per  molti  giomi  elk 
riteneva  il  color  quasi  come  se  fusse  ateta  viva,  et  percbfe  il  re  fiiSO 
adtnonito  che  cift  era  causa  di  moltc  strane  parole  tra  li  subditi,  quando 
dapo  alcuni  giomi  Bua  MaestA  fece  tagliar  la  testa  a  quel  altro  homo 
da  bene  di  Tomas  Moro,  la  fece  bollir  prima,  per  quello  che  alcuni  se 
n'accorsero,  acciochfe  non  pot«sse  servar  color  di  vivo,  et  cobI  boUita 
figer  nell'  hasta   xid   pontc.     m'ha  detto   anchorn   questo  R"'  cardinaleK 


')  Die  Königin  Maria  avfeufuchen  Halte  Vtrgerio  schon  früher  geplant,  t. 
nr.  182. 

')  Am  7  September,  nr.  504. 
■)  Am  5  Augunt.  nr.  185, 
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che  eeli  sa  che  il  re  di  Franza   in  niolte  occasion   ha  biasmate  quest«    ^535 
tyrannide,  et  come  libero  prelato,  che  ^  Sua  R™*  Signoria,  disse  questa  *^  * 
parola:  la  Christ™^  Maestil   die   dar  al  re   d^nghelterra  venu  trecento 
mille  ducati   et   tra  per  questa  causa,   perchfe  il  debito")  saria  pagato, 
5  tra  per  altro  f orsi  si  lascieria  hora  condur  ad  esserli  nemico !     mi  rac- 
comando  humilmente  et  molto  alla  S.  V. 

Di  Hovi  alli  24  di  settembre  1535.  Spt  24 

206.     Fwto  an  Ricalcati:  über  Beförderung  der  zwei  letzten  Briefe  desOM,  2 
Vergerio,     Eindruck   der   gegen    England  angedrohten   Prozesse   in   den 
\0  Niederlanden;  große  Schädigung  des  englischen  Handels  und  daran  ge- 
knüpfte Hoffnung  England  für  die  Kirche  zurückzugewinnen,     1535  Ok- 
tober 2  LüUich. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes.  Fase.  692  Orig.  eigenh. 

lo  son  molto  tenuto  a  V.  S.  et  doverei  farle  spesse  volte  riverenza 

löcon  mie  lettere:  nondimeno  cesso  molte  volte  per  non  parer  preson- 
tuoso  in  voler  importunamente  dar  molestia  ad  un  huomo  di  tanti  ne- 
gotii, hora  faccio  questa  in  tanto  tempo,  significandoli  che  monsignor 
noncio  hoggi  ha  indrizzato  un  pachetto  *)  per  via  della  ragione  di 
messer  Buonaventura  Michiele,  il  quäle  deve  esser  risposto  a  V.  8.  da 

20messer  Benedetto  Gentile,  et  giä  forse  otto  giomi  vi  mandö  un'  altro 
per  la  istessa  via ').  et  perciö  mi  ha  imposto  ch'io  le  faccia  moto  con 
queste  mie,  che  vengono  per  Vinetia  oltra,  acciochfe,  se  per  aventura 
non  fussero  cosi  presto  consignati,  la  possa  mandarli  a  richieder  et  per 
quelli   intender  quanto  finhora  si    h   negociato.     nh  mi  afiaticarö  io  in 

25 voler  aggiongervi  altro,  se  non  questo  che  ho  inteso  in  Anversa  da 
molti  mercadanti  Italiani  et  altri ,  che  dicono  della.  f ama  per  tutto  giä 
divulgata,  principalmente  per  testimonio  di  monsignor  noncio,  dapoi- 
ch'  egli  n'hebbe  lettre  di  V.  S.  '),  che  Nostro  Signore  intende  proceder 
contra  il  re  d'Anglia  a   tutte   le   ultime  censure,  ha  causato  un  danno 

30  incredibile  a  quel  regno,  imperciochfe  homai  con  li  mercadanti  che  di 
Ik  vengono  a  contrattare  in  Anversa,  con  difficultä  si  ritrova  chi  voglia 
haver  comercio,  dubitando  che  seguendo  poi  lo  interdetto  non  sia  loro 
vietato   il   pratticare   et   poter   espedirsi   de   loro    contratti.     et  bench^ 


a)  Ausgekusen  noni 

35         *)  J)as8elbe  fehlt;  es  dürfte  den  von  Ricalcati  in  nr.  213  erwähnten  Brief  vom 
30  September  enthalten  haben. 
»)  Nr.  205. 
'^)  Der  auch  in  nr.  205  angeführte  Brief  Bicalcati^s  vmn  5  Äugtut  nr,  185, 


r 


* 
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153S  i]ucHia  coaa  nift  pariuiento  di  displncere  üt  iiittura  a  qiipsti  mercadanfi 
iit  pojiiili,  che  Imntin  gnuitlisBime  faopinio  con  gi'  Inglesi,  nondiniend 
la  tli  Kini  h  tiiulto  iiic^ioro,  [iert!h&  1!  iioatri  trovanii  altri  coii  clii 
c<mtrattar,  la  onde  quelli  non  trovftO"  alciino  et  meiKi  twiverano  se 
»araim  sugn'gati  dal  iviasortio  de  CHiristiani,  romc  snn»  separati  natural-  i 
lucntv  dul  iiiiiiidii.  oiidu  ptttn-bbc  forar  pcmietter  m.  Domnedi'i, 
che  I>  Bomma  giusticia,  che  Begnendn  la  offettiial  fidminationc  delle  ceu- 
Biii-e  di  Sim  Hantitü  qnci  pnpiili  ui  RollcvasMoro  esai  medceiiui  a  far  Ic 
vendfttc  de]  guiigni;  iiitioceiit«  nt  dcllc  iiipuric  fatte  a  Jesu  ChriBto  pl 
aUft  »iia  Santa  cliiesa,  percht  pur  s'intcnde  chelle  crudeltä  di  <|ueilfi 
tyranno  comiuuri erneute  snnii  bioRinat»  dalla  luaggior  parte  di  «ubditi 
8Uoi.  ci  fore<!  ui  Bcguin\  lui'  altm  coaa  migüore,  cli'ella  sota  fniua  del 
interdctto  mctterJl  tauta  paura  per  lo  ragion  sopradett«  »i  prefato  rc 
che  si  apriril  da  qualche  ]iai-t«  la  vin  di  pnferlo  ridui'  a  ))eiiit«nxa. 
altro  non  ml  re»tu  so  iinn  ratJi'omiuidHrini  Hr.  ä 

2  Di  Lo»)dio  alli  dno  di  ottobre  1535. 


Okt.  6  307.     Vergffrio   an  Riailatii:    sfltetw    Schreiliffi^mimit   hier    im    hohe» 
Nonhfn  Ihiilstihl^tMis.     Antritt  <k:r  liiidereixc  an  tlm   Ih^  (U-s  Kanins. 

P  Bitte  um  EntscJieiduruf  oh  der  Nwitius  Ober  mnc  Hfiae  arhrifüidt  br- 
richlen  o(hr  natii  Itum  kmitnm  niM;  letzteres  fimpfifhit  dar  Cardinal  eotfü 
Lüttich.  Äufieruj^  dcsselfxn  iihcr  den  Knixtr.  UnfniwiUiger  Aufmt- 
htdt  des  Ntmtius  in  Köln,  wo  er  auf  den  Hrxbisehuf'  tmrtet,  Wandcr- 
Iden  der  deufsclu-n  Fürsten.  Abmuhnuruf  des  Canliituh  i'(m  LiilUrh 
gegen  ObereiUes  Vorgehen  wider  England,  da  die  Exectttion  durch  den 
Kaiser  unsicher  sei;  Hoffnung  auf  friedlicherem  Wege  —  mttielsf  «ferffi 
Handdsintercssen  —  etwas  auszurichten.  Erbieten  des  Gta^inals  sich 
der  SacJie  m,  unterziehen.     1535  (&tober  6  KiHn. 

Am  Barn,  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fiil.  248»— Sia*  Oop.  coaee. 
V.  8.  non  si  maravigli,  se  da  alcune  settimane   in   qua   coniparis- 
cono  in  Roma  rare   mie   lettre,   perchfe   io   son   stato   in   questi   giomiäU 
paseati  et  aon  qnasi  tuttavia   nella    pift   remota   pari«   di   Germania  et 
sino  all'  (Jceano  scttcritrionale,  onde  non  si  pu&  cosl  haver  commoditi 
di  poste  nh  d'ultri  mcasi.     ina  hora  havete  a  sapere  che  giä  commiacio 
a  indrizzare   el   caniino  verso   la   corte   regia    a    maggior  giomate  che 
io  po8Sü  per  li  mali   tempi   et   pcssime   vie,  che   giä    sono    in    questeSft 
Imnde  fredde,  et  in  ogni  modo  penso  di  dovervi  essere  attomo  la  fest« 
Nov.  Jldi  san  Martina 

Or  Nostro  Signcire  al  ricever  di  queste  haverä  da  concludere  ci& 
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che  vole  che  io  faccia  quando  sar6  ritomato  in  Vienna,  o  scrivi  per  ^555 
ordine  da  principio  al  fine  ciö  che  ho  operato  et  metta  ogni  cosa  rac- 
colta  in  uno  davanti  gli  occhi,  insieme  con  aicuni  miei  discorsi  tratti 
da  questa  recente  conversation  Tedesca,  o  venghi  io  medesimo  in  dili- 
5gentia  ad  esporli  con  parole  vive.  et  V.  S.  mi  faccia  motto  della 
voluntä  di  Sua  Santitä,  che  obcdirö  ineontanente  senza  stimame  fatica 
aicuna.  nel  quäl  proposito  ho  da  dire  una  parola  del  R"®  cardinale 
Leodiense.  egli  discorreva  meco  sopra  le  nature  de  principi  Alemani 
et  sopra  le  invidie  et  fattion  loro   et  sopra   tutta   questa   materia    di 

10  concilio  et  molto  sopra  certi  modi  di  proceder  un  poco  freddi  et  spesse 
volte  et  dissimulatiy  che  suol  teuer  Io  imperatore  nelle  materie  grandi 
et  urgenti.  et  disse:  vorrei  che  tu  potessi  ritrovarti  ad  informar 
bene  Io  papa  di  parecchie  cose  che  vedo  che  hai  advertito  in  Ger- 
mania^   prima    che  Sua   SantitA  si    abboccasse  con   esso^).     et  notat« 

15monsignor  il  zelo  di  questo  buon  prelato  verso  la  sede  apostolica, 
perch^  soggiongeva  poi  ch'egli  h  ben  vero  esso  esser  servitor  del  im- 
peratore, ma  che  h  molto  piü  di  Jesu  Christo  et  che  vole  haver  piü 
rispetto  alla  instauration  della  nostra  povera  fede  che  ad  aicuna  altra 
cosa,  et  col  istesso  animo  mi  ha  communicato  de  molti  successi  neces- 

20sarii  a  sapere. 

Quando  io  partiti  da  Sua  Signoria  R"%  venni  el  terzo  giomo  in 
Colonia,  dove  io  son  anchora  con  gran  mia  molestia,  perch^  sto  aspet- 
tando  che  l'archivescovo ,  che  h  sino  in  Vestphalia  ad  un^altro  suo 
vescovato  *),  venghi  in  qua,  havendomi  scritto  che  h  per  venire  et  che 

25  io  Io  aspetti.  et  questa  ^  la  maggior  pena  del  mondo  et  spesa  et 
perdita  di  tempo,  che  questi  principi  Alemani  voluntiera  vanno  va- 
gando ,  intanto  che  ^  una  disgratia  a  potemeli  ritrovar  al  primo  tratto, 
la  quäl  cosa  mi  ha  prorogato  il  viaggio  un  gran  mese  di  tempo.  ex- 
pedito  che  io  sia  dal  Coloniense   et  dal   duca  Juliacense   et  Clivense, 

30  entrarö  nella  Saxonia,  che  h  il  fine  et  la  coda  dell^  opera,  cio^  la  parte 
dura  di  scorticare,  come  si  dice;  tuttavia  ho  speranza  in  Jesu  Christo 
che  m^aiuterä  a  riuscime  in  bene. 

Essendo  sul  partir  dal  R"®  cardinale  Leodiense,  ragionassimo  buon 
pezzo  della  materia   d^Inghelterra.     in   conclusione  la  sua  oppenion  ^ 

35  che  Nostro  Signorc  metterä  in  gran  pericolo  la  riputation  della  sede 
apostolica  volendo  a  questo   tempo   metter  man  a  censure   contra   quel 


a)  Ka  f^gen  die  anscheinend  vom  Abschreiber  misversiattdeneu  Worie  crede  che  farä  con  Saa  Maestik 
Cesarea. 

*)  Gemeint  ist  Paderborn,  welches  Bistum  Kurfürst  Hermann  seit  1532  mit 
40  dem  von  Köln  verband ;  vgl.  unten  nrr.  208  und  212, 
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1635  re  ').     et  tuttci  il  suo  foudtunüDlu  t  <|ULi!itii  die  c^li  cn-de  che,  etiani^  ^ 
tju   l<>  imitcnitiirv   I'haverä  prumosso,    per   liora    non    vnrnk    [irendenn  , 
reabneiite  ciira  di  farsc  teraer,  rai«nuto  da  molti  auoi   renpetti,     et  poi 
mi  Kit  detl"  clio,  si-  ci  änpi-g^c  clio  ab   dovfSöc   pjucvr  u  Sua  Saatittl, 
che  Qsst>   potriu   iiiaiie^iar   i^ueHtu  cosh   uon  uiETcanti  Iii^lcsi,   ehe   ce  5 
ne  sono  di  ^ua  atomo  de  grantli  d  poLeiiU,  et  cli<'  Hpeniria   di  »ptrar 
i|imlche  heue,   pen'iocli^   tutti   ]>i(>iiu   hom   in   puuni,    et   ooiiitoxegi    dil 
^mnde  proprio  iokTesss  truvariaao  delle  vi<>  eol  ro  loro,  ondo  le  cotv  si 
ocquietossero  con  qnalchi?  biioii  modo  ').   mä.  hist^cria,  dissomi,  nWrnerfi 
iiella  paura  niodesUunciiU' ,  p('rch&  se  t«menumo  Honzu  sperar,   dianuiuoiu 
iDtrattaliUi.     in  sotnma  quettto  8ignor  lui  t   [tarnt   arder   tiitto   di   deai- 
derio  di   vedenie   la   iiistuitmUoii   ddln   rapublic»   ehnstiium,   nutsüinu.- 
mi'Dte  per  \iv  dyku  et  tjiiictc  quanlo  bi  piiö,  et  liaverne  lo  ingepno  tt 
la  aultoritö  et  uoa  potentia  di  rierhejize  Jnßstimabili  di  putcr  et  saperio 
far  0  ogli  in  qucata  ooüa  et  rnoltn^  uIIk'  n  ucssuii  ultro   chv   viva.    •«li 
per  avontura  Sua  Beatitudine  pensaaflc  a  «jiteBte   vie,  V.  8.   itidriiui  u 
me  il  inancggio,  se  narft  alln  cortt;  de!  ro,  cho  uxsai  preeto  farei  inten- 
dvK  al  cardinnl  oid  otic   fuasc   bisogno   di   uprrur.     bacjo   humilnuulf 
il  piodc  a  NoBÜ-o  Signore  et  mi  nwxomnndn  alla  S.  V, 

Okt.  ff  Di  Coloiiia  all!  G  d'iittiibn-   1535.  W 

Okt.  ism».  Vrrgfrlo  an  Hünlmtl:  ut»r  ll-r:»<j  Johnuu  lll  ro„  CI,;;-  u»-! 
Hnzoff  Karl  rm  li.Urn.  <ln>  riusUini  nUnfn,  l'nyl'i.i.u,,,,.'  h-md- 
reichs  unbr  den  Reichsfürsten.  Katholische  Haltung  und  großer  Einfli^ 
heider.  Beschlxtfi  </fls  Vergerio  heide  aufzusuchen.  Sein  Eintr^en  m 
Düsseldorf,  der  Besidem  Herzog  Johanns,  l^lwr  uwei  jüngst  erhatteurSi 
Briefe  Hietdcatis.  Schritte  des  Nuntius  bei  da-  Königin  Maria,  dem 
Cardinal  ttm  Lattich  u.  a.  zw  Kinsdiikhta-ung  Englands,  toodurA 
hoffenÜich  der  flem  Concd  schädlichen  Eivntualität  eines  Krieges  vor- 
gäfeugt  wird.  Hinterhalt  gegen  den  Nuntius  ztdschen  Aachen  imd  KÖbi. 
dem  rr  nur  durch  ZufaU  entgangen.  [Excitrs  iiber  die  Art,  wie  »mbM 
die  Deutscltcn  hehnrvMn  müsse.]     1535  Okf^iber  75  IMisseldorf. 

Aus  Rom,  Bibl.  VeU.  Cod.  Vat  3914  fol.  2id*'—250^  Oop.  eoaev.  —   EigetA. 
Conc.  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  64  fol.  175»-178»|. 

Joanne,  duca  Juliacense  Montense  e  Clivense,  fe  nno  de  graii  pren- 
cipi  di  Alemof^na.     a  qucsto  h  tinitimo  quel  di  Gotdria,  mcdesimanicntp  35 


')  Am  30  Oktober  kam  ee  £u  einer  päpttlichen  Sentenz  gegen   England,  dit 
aber  ohne  Folge  blieb.     Rayn.  1535  §  18  (Auisug). 

')  Vgl.  die  entsprechenden  Aufführungen  Vida»  in  nr.  SOG. 
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grande  et   potente,   onde   nasce   che'l  re  di  Franza  volentiera  sei  tien    t535 
coniunto  et  caro,   come  invero   instnimento  notabile  a  fame  presto  im 
principio   de   motti   et  perturbation   di   guerra  tra  questa  nation.     et  il 
buon  duca  solo  adesso  apertamente  tra  tutti  gli  principi  Alemani  h  della 

öfattion  Francese  et  inachina  et  fa  sempre  anxiaraente  eiö  ch'egli  pu5 
contra  la  casa  d'Austria.  un  et  I'altro  b  buon  eatholico  et  ritiene  an- 
chora  li  suoi  subditi  assai  bene  nella  pristina  obedientia  et  dimostrano 
di  haveme  in  odio  gli  auttori  di  queste  nove  sette,  intanto  che  sono 
di  rispetto  et  di  qualche  terror  a  quei  principi  finitirai  della  Vestphalia 

lOHassia  et  Saxonia,  che  sono  per  la  maggior  parte  tali  *).    il  Juliacense 
ha  questa  sua  residentia  una  giornata  luntana  da  Colonia^  il  Geldrense 
tre  grandi.     or  stando   io   in   Colonia   come   ocioso   ad  aspettar  che  ci 
venisse   rarchivescovo    (come   io  scrissi   alli  6  di   questo,    che    hirono  Okt.  6 
Tultirae  mie)  pensai  che  saria  stato  buona  opera  se  fiissi  andato  da  tutti 

15due  questi   signori  da  ben,   non   solo   al  Juliacense,   sicome   io   scrissi 
che  il  R"^  Leodiense  mi  havea  consegliato.     et  in  somma  mi  ho  posto 
in  Camino  per  andarv- i  et  hiersera  venni  a  Dussendorp,  dove  habita  il  Okt,  14 
Juliacense,   dal   quäl   sarö   odito   hoggi   et  domattina  m^aviarö  verso  il  ^5.  16 
Geldrense  et  di  Ih  verso  Padeborg,  dove  ^  Tarcivescovo  di  Colonia,  al 

20  quäl  ho  scritto  che  m'aspetti.  havendo  veramente  conunoditä  hora 
hora  di  un  mercante  amico  mio,  che  parte  verso  Bruxelle,  dove  h  la 
posta  ordinaria*),  ho  voluto  scrivere  dove  io  son  et  queste  altre  co- 
sette  *»). 


a)  C4mc.  il  contado  di  Tirol,  che  h  ricino  nlla  Italia  aiaii  Bnixelles  bin  ordinaria. 

25  b)  Conc.   et  qaetto  picciolo  diacono  che   segae.    Dann  eUv  fotgende  lange  Ztuais:  Cou   qaeati  miei 

Tedeachi  a  qneati  tempi ,  per  qael  che  io  li  conoaco ,  biaogna  bene  che  Notitro  Signore  aal  in  front« 
dolceua  et  dexteriti,  ma  che  inaieme  dimoatri  an  poco  del  aeraro  in  recesan  et  laaci  nna  oppenione  di 
ae  negli  animi  loro  che,  ae  pol  non  farano  il  debito  easendo  atati  invitati  a  qneata  aanta  opera  del 
eoncUio  con  nna  tanto  patema  cariti,  con  eosi  honeste  condition  et  a  cosi  conreniente  Inoco,  aentirano 

30  Sna  Santitk  diveoir  in  an  tratto  forae  di  altra  maniera.  dicondo  che  etlandio  contemnenti  /«tr  !J  qnattro 
o  ael  di  qaeati  principi  heretioi  non  ai  rimanerlt  di  fame  il  concilio  et  etiandio  la  execntion  con  Io 
»into  di  eoloro  che  aono  bnoni;  et  toccando  etiandio  nna  meiza  parola,  non  ben  expreaaa,  che  forae  ai 
potria  trorar  contra  di  loro  altra  ria  che  di  concilio ,  aia  [fj  che  moatrano  di  rolerlo  tarbar ,  qaando  ai 
propone. 

35  V    S.  ai  ricordi  che  gli  ho  scritto   alcnne  volle   che   quel  che  Noatro  Stgnore  In  qneata  materia 

non  conmunicheri  aecretiaaimamente  con  Io  inperator,  con  diligentia  prevedendo  che  altri  che  appena 
OHO  di  bnoni  mioiatri  di  Sna  Maeatä  Io  ponaa  intender,  tntto  aaria  incontinente  risapato  per  Germania, 
perciö  ricordarei  che  Sna  Santitlt  trattando  o  facendo  trattar  da  suoi  miniatri  co^a  che  apparteneaae  a 
qneato  negocio,  aparga  et  faccia  aparger  (demostrando  di  farlo  in  gran  aecreto;  ma  non  ai  cnri  [tj  per- 

40  eiochä  parrecchl  miniatri  Ceaarei  Io   aappia) ,    cio^    che  Soa  Beatitndlne  intende  che  alcnni    principi 

')  ThaUächlich  nahm  der  Clever  Hof  in  kirchlicher  Hinsicht  unter  dem  Ein- 
fluß Kanrads  von  Heresbach  eine  Mittelstellung  ein,  die  ihn  weder  vollauf  katho- 
lisch noch  eigentlich  protestantisch  erscheinen  ließ;  immerhin  mochte   man  dem 
Nuntius  gegenüber   mehr  die   kathoUsche  Seite    herauskehren  (vgl.    das   folgende 
45  Stack). 
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MM  Ho  ricevate  due  di  V.  S.  de  A  t  el  8  di  agoelo  ^);  non  €t  ^ 

^l^gran  fatio  a  che  rispondery  ma  ho  dft  dire  che  hffpmdo  faavula  ndma 
öTs  la  copia  del  breve  nella  materia  d'Aai^^  ^  ba  vedoto  la  ürtoitkm 
di  No8tro  Signoiei  io  nlio  latto  qiuldie  otfoio  ooa  la  ragiitt  Maria, 
ool  B"^  cardinale  Leodienae  et  molta  diri  {aneipi  per  mte  letlie,  et  5 
80  affennar  queato  che  havendomi  io  per  aventaia  litrovato  eaaer  neih 
Oermania  inferior^   che  h  la  piü  vicloa  parte'  alla  Jüag^,  quaado  ^ 
venuta  queata  nova,  et  havendola  io  dKaaemiaiia  et  affiemute  coDataii- 
tementei  vengo  ad  haver  &tto  un  daano  ineredibfle  a  tntta  ^pieOa  ia- 
anla,  p^poiochft  tatti  commiiiciaao  atar  eon  liqpelto  n^  videtto  pib  eoa-io 
trattar  con  cdoro.    et  qaeata  iattuva  €t  pama  di  isefeanti  pottia  eanw 
fadlmente  qualche  bene  all'  improviaai  aensa  che  Noatro  Signore  oon 
fß  altri  re  et  {Hrincipi  ai  metteaae  in  opera  di  piü  aevero  effetto.   io 
per  la  debiliti  d^'  ingegno  mio  iodicifei  che  ima  goona,  die  n  prca- 
deaae  a  far  ham  coatro  qoel  re,  ci  doveeae  tnrbor  l'cqMrQi  dd  eonciliolS 
per  mdte  mie  gran  ragioni*). 

Monaignor  dite  a  Noatro  Signoie  che  la  bfmü^  di  Dio  et  la  Mi- 
dtft  di  Sua  Santitä  mi  ha  preaervato  ndraooleaamante  da  mt  paveatoso 
peiicdo  de  aaaaaaim  in  ima  adva  ÜKbane,  che  h  Ira  Aqfoa^iaiio  et  Co- 
lonia;  an  pover  mio  aervitor,  che  andaVa  facendo  la  diaoop^rtai  a'bäO 
portata  la  p«aa  por  tatti  levandone  ona  feitta  d  petendo  tttgffBt  rmr 
mente  per  miraoolo  ad  aviaarei  delle  inaidie,  die  «rano  poco  IcMilBDe. 
laudato  sia  Jesu  Christo  benedetto  che  ella  h  andata  coal,  tanto  sarö 


Tedeschl  qaui  cercano  distnrbar  qaesia  bnoiia  op«ra  del  coneilio ,  proponendo  ehe  sU  bisofso  &ne 
prima  delle  diete  sopra ;  ma  ehe  ella  sa  d'harerae  molti  bnoal  ehe  la  ainteri  [sie  //,  et  che  percii  25 
trorerii  ben  Tia  ella  di  poternelo  fare  insieme  con  la  execntion,   non  obttante  le  oppennioo  di  eoloro: 
0  forte  ritroraii  qnalche  altro  rimedio  che  dio  la  insplraii.    et  sappiate  monaignor  ehe  ee  Nostro  SigiM»« 
eon  dexteritik  farit  dire  an  tal  senso  al  Imperator,  di  modo  che  passi  per  bocca  di  dne  o  tre  enoi,  nawi- 
mamente  qnalche  nno  della  nation  Tedeeca ,  ella  earia  ecritta  in  qoa  snbito  a  diTersi  principi  et  ne 
rinseiri  frntto,  credetemi;    percioeh^  ai  commoreninno  a  penaar  bene  sopra  i  fatti  et  le  f orse  loro  et  uO 
alli  perieoli  in  cni  atanno  con  le  ane  fattion  et  popali  eos)  dirennti  inaani,  ehe  hanno   ardir«  di  tun 
etiandio  direnire.     et  io  per  metter  ben  loro  nei  ftanehi  di  qneati  atimnli,  perei5  ho  ripntato  neeeaaario 
tranacorer  [fj  in  posta  per   la  Brabantia  et  veoir  da  qneato  Jnliacense   et  andsr  tanto  gih  ftn  al  Gel- 
dren ae,  perchd  aono  bnoni  Catholiei   (come  ho  detto  di  aopra)  et  inimici  di  qnegli  heretiei  et,  qoel  che 
molto  importa,  potenti  et    flniUmi.    et  ao  per  certo  che  eoloro  penaarano  aaaai  aopra  qnesta  mia  TeaatidO 
tanto  abbaaao  della  Germania  et    aopra  qnalche  hooore  che  intendeno  a  tntte  le  höre  ehe  qneati  booBi 
mi  fanno ,   et  per  aventnra  deliberarano  di  non  diaaentir  a  qnel  ehe  per  fona  potriaao  forse  eaaer  cob- 
atretti  a  fare.     inaomma  roonaignore  btaogna  eon  qnesta  generation  andar  eol  dolce  in  boeea,  ma  aenpit 
fonarai  che  inaieme  ci  temano  in  qnalche  coaa;  altramente  aari /?/ ehe  aempre  atiano  come  aggiacciati. 

a)  Conc.  ai  metteaae  in  opera  di  maggior  coaa,  la  qnale  ho  acritto  in  altre  mie  lettre  et  repeto^O 
harerei  deaidcrato  per  la  .  .  .  [das  folgende   Wort  ist  so  weit  an  den  Rand  gekommen,  dqß  nttr  ein  tnUr 
Strich  noch  zu  sehen  isij  che  foaae  differita  in  altro  tempo,  et  forae  a  prineipio  del  coneilio,  ehe  altn- 
mente  potria  harer  diatnrbo. 

^)  Nrr.  185  und  188. 

')  Das  zu  nr.  183  (und  185)  erwähnte  Breve  an  die  chrisiUchen  JFürsten  Fom45 
26  Juli  1535. 
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piü    obligato   di   adoperar  la  vita,    che  sua  maeatä  mi  ha  preservato.    ^^^^ 
nelli  sen-igi  della  sua  santa  fede.     mi  raccomando  di  buon  core  alla 
S.  V. 

Di  Dussendorp  aUi  15  di  ottobre  1535.  ^**'  ^^ 

>209.     Vergerio  an  Riaikati:  Audienz  hei  Herz,  Johann   vmi  Cleve  mit  Okt.  15 
'noichfdlgendeni  Mahl  mit  der  ganzen  Familie  des   Herzogs.     Schlaffheit 
des  letzteren;  seine  Gemahlin ,    Erbifi  von  Cleve  und  Berg,    energischer. 
Zurückhaltende  Antwort  des  Herzogs,  vielleicht  in  Rücksicht  auf'  Frank- 
reich;  immerhin    ist   kein    Anlaß   zu    Besorgnissen.     1535    Oktober  15 

)  Düssddorf. 

Aus  Rom,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  2601»— 251b  Cop.  coaev. 

Ho  havuta  la  audientia  dal  duca^  dappo  la  quäle  mi  ha  ritenuto 
seco  a  desinar  et  con  la  consorte,  con  Guglielmo  solo  suo  iigliuol 
maschio^  che  ha  giA  di  venti  anni  et  [h]  di  buon  ingegno^  et  con  due 

b  8ue  figliuole  da  marito  tutti  ad  un  quadro  amorevolmente  ^).  Sua 
Exellentia  h  molto  buona  persona  et  pare  a  me  di  que  buoni  duchi 
Tedeschi  et  semplici  che  solevano  giä  esser^.  la  duchessa  ha  molto 
piü  vigor  d'animo  et  faraa  di  agere  essa  ogni  cosa,  come  quella  che 
ha  etiamdio  portato   in  dote  il  ducato  Juliacense   et  Montense,  che   il 

0  marito  n'havea  solo  il  Clivense.  tutti  due  perfetti  Christiani  et  inimici 
a  spada  tratta  di  queste  nove  settc,  so  bene  la  terza  figliuola  loro  h 
moglie  di  Joanne  Federico  duca  di  Saxonia,  principe  delli  heretici.  et 
mTianno  molto  rechiesto  che  io  scriva  che  questo  h  un  buono  et  santo 
papa  et  che  humilmente  se  raccommandano  a  Sua  Santitä  insieme  con 

5  li  figliuoli  et  si  offeriscono  ad  aiutamelo  nelle  sue  sante  opere  con  tutto 
lo  haver  loro.  la  resposta  che  mi  ha  dato  in  fatto  del  concilio^  h  tutta 
conforme  alla  sua  freddezza  et  simplicitä.  dice  che  sempre  vorria  ciö 
che  vole  la  sede  apostolica  et  che  egli  h  buon  catholico;  ma  che  per 
hora  non  gli   basta  Fanimo  di  rispondenni  (cosl  dice  appunto)  et  che 


0  0  Johann  III  geb.  1490,  Herzog  von  Cleve  1521,  war  vermähU  mit  Maria, 
Tochter  und  Erbin  des  Herzogs  Wilhelm  von  Jülich  und  Berg,  nach  dessen  Tode 
1524  Jülich  und  Berg  an  Johann  von  Cleve  fielen.  Dessen  Sohn  und  Erbe  war 
Wühelm,  geb.  1516,  nach  des  Vaters  Tode  1539  Herzog  von  Jülich  Cleve  und  Berg, 
1538^1543  auch  Herzog  von  Geldern.     Von  den  Töchtern  Johanns  und  Marias 

bwar  die  älteste  Sibylla,  geb.  1512,  bereits  seit  1527  die  Gemahlin  des  Kurfürsten 
Johann  Friedrich  von  Sachsen;  die  beiden  unverheiratheten,  deren  Vergerio  erwähnt, 
waren  Anna  geb.  1515,  1540  Gemahlin  Heinrichs  VIII  von  England,  und  Ämalie 
geb.  1517.  Die  Verschwägerung  mit  Lothringen,  von  der  der  Nuntius  spricht,  ist 
nicht  zu  Stande  gekommen. 
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1535  dubita   di   non   incorrer  in   odio   de   altri   principi  et  stati  dcl  imperio, 
so  egli  dicesse  aicuna  siia  oppenion  prima  che   tutti   gli  altri  Thabbino 
detto,  con  certi  altri  motti,   che    rai    hanno  posto  un  scrupulo  tale  nel 
capo,    se    egli  ^  vero  che  il  re  di    Franza    volesse    piü    presto    turbar 
(juest*  opera  (coine  vien  detto)  per  non  veder  tranquillitä  in  Gennania.  5 
Sua  Maestä    ha    una    infinita    coniuntion   col    duca   di  Lotheringia,  un 
figliuolo  del  quäle  dee  prender  per  moglie  una  figliuola  di  questo  duca 
Juliacense,    et    le   nozze   sono    concluse    et   si    stä  per  doverle  presto 
consummare.     adunque  da  questo  parentado  potria  nascer  per  aventura 
che  questo  principe  sempre  fervente  sia  hora  un  poco  freddo  per  con- 10 
seglio  et  suggestione  d^altri.     nondimeno,  quando  ho  ben  pensato,  pare 
a  nie  che    non   s'habbi   d'haver   pensiero   di   costui  n^  tenier  in  effetto 
della  sua  voluntä,  et  che  tandem  egli  sarä  de  nostri,  come  s'habbi  di- 
vulgato   che   Fimperator  s'habbi   dechiarito   et   tanti  altri  principi,  con 
cui  io  ho  trattato,   di    voler   volentiera   venir  a   concilio    in  Italia.    Ial5 
conclusion  mia  sul  partir  che  ro  faccio  da  costui  5  che  egli  si  consigli 
un  j)oco  col  R""**  cardinale  Leodiense,  che  h  di    questo   circulo  et  gran 
suo  amico,  et  alla  Sua  R"**  Signoria  scrivo  in  buona  forma,     mi  racco- 
mando  alla  S.  V.  con  tutto  il  core. 
Okt.  15  Di  Dussendorp  15  di  ottobre  1535.  20 

Okt.  i5  2]0,  Vcrgfrio  an  Rimhnti :  über  Behimlerutuj  seituar  Keisi*  zum  Hersog 
von  (iddeni  durch  SöUhicrhanfhi ,  wvhhe  die  Giyewl  um  Münster  un- 
sicher  machen.  KinfÜhrumj  des  Latherfhnms  in  Münster.  J'hi')  Oktdnr  /ö 
Düsseldorf. 

Aus  Eam,  Bihl  Vat  Cod.  Vat.  :5914  fol.  251l>-252».  25 

Ig  era  per  montar  in  barca  et  giii  ne  havea  mandati  li  cavalli 
un  pezzo  avanti  per  descendere  al  duca  di  Geldria,  et  ecco  supra- 
venir  lettre  dal  vescovo  Monasteriense ,  la  copia  delle  quai  credo  di 
dover  mandar  con  queste,  che  neUa  sua  iurisdittiun  sono  intrati  cin- 
que  o  sei  niillia  fanti,  che  guastano  et  depredano  ogni  cosa  ^).  et 3«^ 
se  io  havesse  ad  andar  Ik  in  giü  et  passar  dal  duca  di  Geldria  al  luoco 
dove  e  Tarcivescovo  Coloniense,  andarei  ap])unto  dove  e  quelF  exercito. 
adunque  con  consiglio  di  questo  duca  prendo  altro  cammino  et  per 
forza  pretermetto  il  Geldrense,  al  quäle  perö  scrivero  diligenteniente  et 

^1  Der  an  den  Herzog  Johann  gerichtete  Brief  des  Bischofs  Franz   rot\   Wal-'^ 
deck  folgt   im  Codex  fol.  252 '^y  d.  d.  Iburg  martis  post  Gerconis  (Oktober  12)  1535. 
Es  war  hiernach  die   aus    der  Geschichte   des  Ausgangs   Jürgen   WuUemcehers  be- 
kannte Truppe  des  Obersten  Eberhard  Ocelacker. 
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venirö  a  supplire  con  buone  lettre  *).  ö  mala  cosa  che  questi  raotti  ^55 
d'anne  danno  fastidio  a  molti  buoni,  che  Bono  finitimi  alla  cittk  di 
Monaster;  ma  ella  merita  ogni  male  et  ogni  nuovo  flagello  acerbissimo, 
perche  intendo  che  in  luoco  della  setta  de  Anabattisti;  che  b  stata  causa 
)  della  sua  ruina,  ha  hora  introdutto  il  Lutherismo  con  consenso  di  tutto 
el  popolo.     mi  raccommando  alla  S.  V. 

Di  Dussemdorp  alli  15  d'ottobre  1535.  Okt.  15 

311.      Venjerio  an  [Herz.  Karl  von    Gelderfi]  *) :   Darlegmig  weshaR)  er  Okt.  18 
seiner  Ankibuligtou)  den  Herzog  pf^sänlwh  aufzusuchen  nicht  nachJconimen 
)kann.     Veriveisufig    auf'  MiWieilungen    des   Cardifuds   von   LüUich  und 
des  Herzogs    von  Jidich    über   die  Absichteti   des  Papstes.    Haltung  der 
bisher  von  ihm  atigega^igermi  Fürsteti.     J535  Oktober  18  Essen. 

Aus  Venedig,   Bibl   Marc,   lat    cl.  IX   cod.    67   fol.   48»--49»   Conc.   ohne 
Adresse. 


> 


111"®  princeps  et  domine. 

Novit    scrutator    cordium   Deu8  quantopere    optaverim    magnis    et 

gravibus  de  eausis  Hl«»»"  Dominationem  Vestram  convenire.    scripseram 

vero  ante  paueos  dies  me  esse  adventurum  et  paraveram  jam  etiam  iter : 

ecce  vero  advenere  literae  ab  episcopo  Monasteriensi  ad  111""*"  ducem  Juliae 

)  de  irruptione  multorum  millium  militum  nescio  quo  in  partes  istas  inferiores, 
eam  ego  valde  pertimui,  praesertim  quia  istinc  fuissem  versus  Monaste- 
rium  profecturus,  quod  potuisset  accidere  cum  magno  meo  periculo; 
late  enim  vastare  regionem  audio  eos  milites  et  efficere  ut  iinitima 
iünera  sint  parum  tuta     haec  itaque   causa  est  quamobrem  non   sum 

)  ausus  modo  istuc  accedere.  ignoscat  vero  hoc  lU"*  D.  V.  homini  ignaro 
provintiarum  istarum  et  propterea  etiam  timido  et  cui  multi  timorem 
hunc  vehementer  auxerunt.  quum  autem  venire  non  potuerim,  interim 
rogavi  R"»™  dominum  cardinalem  Leodiensem  atque  Hl«"»™  Juliacensem 
ut  per  suos   consiliarios  vobiscum   ipsi  agerent    meo    nomine:  ab   Ulis 

)  itaque  summi  ipsius  pontificis  mentem  cito  intelligetis  *).  interea 
scripsisse  haec  ipsa  volui,  ne  111"*  D.  V.  admiraretur  si  me  non  viderit 
venientem  uti  scripseram,  atque  ut  ignoscat  mihi. 

Non  putaverim  hoc  omittendum  peragrasse  me  majorem  totius  Ger- 
maniae  partem  et  paucissimis  exceptis  principibus  reliquos  in  pontificis 


»  «)  Anfangs  folgte  hier  eine  hnze  KrörUruug  des  Standes  der  CmiciUffragc,  doch  ist  der  FüasHS  gestrichen 

ttnd  durch  den  folgenden  Sntz  interea  6m  ignoscat  mihi  ersetzt. 

*)  Der  Brief  des  Vergerio  an  Herzog  Karl  folgt  in  nr.  211. 

*)  Karl  geh.  1467 ,  Herzog  von  Geldern  1492,  f  1536;  letzter  seines  Stammes. 


No.  2ll-2ia;  1536  Oktolwr  18.-32. 


IS35  voluntatem  prontus  cünnenaisee ;  cos  vero  paucos  nun  omnino  diBseDsisHe, 
Bed  non  fiiiafie  ausus  se  aperire,  quod  dic^rent  se  tiniere  DesL'iü  quid,  at 
hac  quidem  in  re,  in  qua  versafiir  aalus  nostra,  timeDdum  profecto 
gravi bua  et  bonis  principibua  non  eat 

Uticam  potuissem  istuc  venire!    eperaasem  enim  causam  haue  vestro  B 
consilio    vestraque    auctoritate    magnopere    adjuvare.      Bed    hoc   ipsum 
Veatra  111""   Diiminatio   faciet  DibilominuB  sine   me.     cui   me   ex  «niino 
eomendo. 

Ex  oppido  Essen  die  Lucae  tb'ib. 


l 


^■S812.  Vcrifirh  an  Ricalmti:  Besprechung  mit  Kurköin:  UKiitre  Dii^lV 
sitimu-n.  Heise  des  Kurfürsten  iwm  SacIuuM  tuieh  Wien  in  Sachm  d» 
Ausfiihrutig  des  Friedm.1  i-on  Kadan;  Mi^aUen  des  Vergerio  an  dtestr 
Heise.  Gute  IMtttng  Erebisctiof  Hertnamts.  Über  rffw  Ktmmm  (is 
ytmiitta  i'on  Wiett  ai4s  tmch  Jlom;  JUtte  unt  Siibsislcitjmiitifl.  ISSö 
Oktober  22  Pnderhom.  'S 

Au»  Born,  Bibl.  Val.  Cod.  V«.  3914  fol.  257»-a58«  Cop.  conti:  -  Äy«"*. 
CaiK.  Vmediff,  Bibl.  Marc.  itat.  d.  V  cod.  64  fol.  Iö4>k. 

Mi  Bont)  expedito  dal  arcirescoTo  Colunienee  elettor,  il  quäle  ritn- 
vai  in  un  bud  ciietello,  che  6  quam  nel  confino  della  Vestphalia  A 
Saxonia.  * 

Vado  hora  a  bone  ^omat«  veno  11  R**  cardia^  Hagoirtiiio,  «d 
quäle  dappocfaä  baverö  ben  coasoltate  le  eoae  mie  et  ool  dnca  Gteoi^ 
qnel  che  k  coal  buooo  et  cathoUco  principe  in  Saxonia,  mene  sndaio 
allo  elettor  Joanne  Federico,  onde  depende  tutta  la  fattione  de  atftti 
proteatanti,  che  ä  quella  che  precipuamente  ci  dk  fastidio.  ^11  «e  n'^^ 
andato  alla  corte  del  Ser"'  re  de  Romani ') ;  ma  io  so  che  h  per  ritiw- 
naro  incontinente  et  che  sai^  venuto  alla  sna  reaidentia  dno  a  tanio 
che  io  nii  expediaco  dalli  dui  principi  predetli  et  dallo  dettor 
Brandeburg. 

Avanticb'   io   partiBse  da  Vienna  acrisai,   se  V.  S.  ae  ricorda,  cheW 
quel  duca  dovea  abboccarai   con  Sua  Maestk  Regia  per  la  executiooe 


')  Um  liitU  Oktober-  war  Kurfürst  Johann  Friedrieh  nach  vorattfgegamgtM» 
längeren  Verhandlungen  mit  K.  Ferdinand  nach  Wien  aufgebrochen,  wat,  wU  be- 
kannt, die  etüischen  ihnen  echtvebenden  Streitfragen,  vor  allem  die  Frage  der  A»- 
erkennung  K.  Ferdinands  ah  römitchen  Königs  %nd  die  dafSr  xu  gmoährtndenA 
Zugeständnisse  politiather  und  kirchlicher  Natur,  in  mündheher  Beepreehttng  fxn 
Austrag  eu  bringen.  Vgl.  unten  nr.  SU  und  Winekelmann,  Die  Verträge  von 
Kadßn  und  Wien,  Brieger  Zttchr.  f.  KirehengettAiehte  Bd.  11  (1889)  S.212-i5i. 
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della  pace   che   Tanno  passato   fu   fatta   in  Bohemia^   alla   quäle  io  fui    i^35 
presente^  et  quella  in  effetto  k  la  causa  de  Tandata,  la  quäle  a  rae  dis- 
piace   per   molti  rispetti,   come   dispiacque  la   pace  fatta  nel  modo  che 
fu  fatta;  et  so  bene  d'haverne  alcuni  grandi  et  savii  principi  di  questa 

3  mia  oppenione ! 

L'arcivescovo  Coloniense  si  e  portato  assai  meglio  che  io  non 
sperava  nella  materia  del  concilio  *);  ma  mi  reservo  a  scriverlo  insieme 
con  roppinioni  de  principi  Saxonici,  come  io  sia  gionto  in  Vienna,  dove 
spero  di  esservi  nel  tempo  che  V.  S.  riceverk  queste  mie. 

0  In  quel  loco  spero  di  ritrovar  vostre  lettre,  che  mi  commandaranno 

cio  che  haverö  a  fare,  o  scrivere  per  ordine  tutte  le  actioni  mie  o 
venire  io  medesimo  in  posta  a  riferirie.  nel  che  ci  sono  due  cose  tralF 
altre  da  advertire,  Tuna  che  se  doppo  tanta  mia  diligentia,  che  ho  usata 
per  questi  paesi,   s'intenderk  che   io  mi   sia  poi  fermato  lungamente  in 

5  Vienna,  potrk  parere  che  siamo  freddi  in  questa  materia,  che  dfe  arder 
tutta,  chi  vuol  tener  pacati  et  un  poco  caldi  gl'  animi  gelati  di  costoro 

*)  Die  Antwort  Kurkölns  an  den  Papst  liegt  vor,  vom  22  Oktober  aus  Pader- 
born datiert,  Venedig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl.  V  cod.  65  Cop.  coaev,  Sie  lautet  Hodie 
ad  me  divertit  Rev.  Petrus  Paulus  Vergerius,   nuncius   Beatitudinis  Vestrae  atque 

0  hujus  sacrosanctae  sedis,  cujus  adveutu  ac  mutuo  sermone  vehementer  suin  oblec- 
tatus  ac  recreatus,  presertim  quia  preter  declarationem  pientissiinae  intcntionis 
Beatitudinis  Vestrae  in  sarcicnda  ecciesiae  pace  nuncium  adportaverit,  quo  nullum 
mihi  potuit  adferri  optatius  ac  jucundius,  nempe  concilii  generalis*,  in  quo  indicendo 
ac  celebrando  Beatitudinem  Vestram  totam  esse  (quod  re  ipsa  quoque  jamdudum 

5comperi)  asseruit.  jam  ut  Beatitudo  Vestra  mentem  meam  brevibus  intelligat:  vi- 
detur  mihi  reipublicae  christianae  concilio  generali  nunquam  magis  fuisse  opus 
quam  in  presentiarum  sit,  quia  pestilentissimae  hacreses,  zizania  illa  diaboli,  in  tot 
dissectae  capita  ac  tarn  catervatim  antehac  numquam  in  ecclesiam  Dei  atque  hanc 
inclitam  ac  fortiasimam  Germaniae  nationem  inundarunt,  adeo  ut  nisi  Dens  optimus 

0  maximus  ipsi  ecciesiae  suae  calamitatem  publicam  miseratus  in  mediis  tempestatibus 
de  pientissimo  nauclero  ac  pastore  prospexisset,  in  quem  spes  totius  orbis  tota  in- 
clinata  recumbit,  viderentur  res  Germanicae,  quod  ad  sacrosanctam  fidem  nostram 
attinet,  ruinae  ac  desperationi  proximac.  jam  cum  Beatitudinem  Vestram  nobis 
dederit  omnibus  nerris  incumbentem  ut  oves  misere    dissipatas  in  unum  ovile  re- 

5  colligat,  optima  certe  spe  sum ,  Christum ,  quod  in  vicario  suo  cepit,  sua  quoque 
divina  dementia  tandem  cxequuturum.  et  ne  longis  sermonibus  Beatitudinem  Ve- 
stram traham:  mihi  in  votis  est  ut  indicatur  concilium  idque  quam  fieri  potest 
citissime  ac  celerrime,  quia  in  mora  periculum  sit.  cui  quidem  promovendo  quan- 
tum  in  me  est,  nunquam  deero,  quemadmodum  Beatitudo  Vestra  ex  nuncio  suo,  qui 

3  tanfum  negotium  nimirum  omnium  maximum  apud  me  pro  sua  eximia  doctrina  ac 
experientia  rerum  strenue  ac  quam  diligentissime  egit,  intelliget  copiosius.  cui  in- 
terim  cupio  uti  ipsius  ac  sacrosanctae  apostolicae  sedis  obsequentissimus  filius  ac 
cultor  quam  commendatissimus  esse.  Christus  Jesus  ecciesiae  suae  tranquillandae 
Sanctitatem  Vestram  diutissime  incolumem  servet  ac  prosperet. 

Nuntiaturberichte,  erste  Abtheilang,  Bd.  I.  34 


No.  2i2-2V.\:  I5J5  Oklobpr  vW. 


d^ce  delli  huiBori  di  qoesta  generatioim  noo  ardirö  cosi  eflicacenieiite 
descriver  U  mio  iudicio  per  lellrc,  clje  punoo  passar  per  man  dl  mtrlti 
et  remsner  pw  tesümonio ,  coitiu  larui  dicendo  qualctie  c<isa  a  bocca  h 
Nostro  SigDore  solo  at  a  V.  S.  et  dicovi  nioneignor  che  io  vogtio  ben  S 
bene  fare  il  debito  mio  Ter»  Sua  ^ant!tJL  et  la  fede  di  Jesu  Chrisl'j; 
BW  debbo  esser  cauto  di  farlo  a  maniera  che  lu  püssa  far  loogamciite. 
pr^o  V.  S.  che  m'habbia  per  racconiandnto  appiessu  Sua  äantitk,  che 
veramente  le  mie  gran  fatiche  ci  tervor  ni<<>  d^  nieritur  d'ltavcr  qualclie 
cosB  onde  io  possa  vivere  et  durar  luA  serri^.  U 

OUaa         Di  Fadeborn  in  VestpbaÜa  alli  SS  di  octobre  1635  "). 

<M.  MiiB.  Bicalcati  an  Vergerio:  Eüntr^eit  der  SdtreibeH  des  Nimiius  vm 
2  August  bia  30  September.  Anerienmmg  seiner  Malten  und  Btfdii  ädt 
^fetdi  «ach  JEkujfang  dieses  tum  Zvoeäi  münStiäier  Beriddersiatiuitg  nad 
Bom  £U  verßgen,  wo  er  vU^icht  auch  den  vom  Papste  dorthin  m-Ü 
geladenen  Kaiser  finden  wird;  utder  den  Verhandiungsgegenständen  m- 
adien  beiden  Hmgitem  täter  wird  das  GontM  den  ersten  PkUt  einnekmai. 
1535  Oictöber  22  Bsm. 

Am  Venedig,  SiU.  Mare.  ital.  cL  V  eod.  63  Orig. 

Fio  al  dl  d'hf^gi  ai  mnno  havnti  in  pift  mani  diverse  lettoe  deiO 
Aug.  ^V.  S.  de  li  dtie  de  agoato  a  Nomart,  fin  at  ultimo  de)  paseato  da 
™  Leodio  '),  tutt«  venute  a  buon  recapito,  et  iusieme  alcune  de  prelati 
et  prtncipi  di  la  (iemiania,  et  vistoei  la  diligentia  t-he  ha  usato,  el 
fatiche  incomparabtli  che  ha  solTerto  in  BCOiTer  tanto  paese  con  la 
commissionc  di  far  per  tutto  pnlese  il  santo  et  ardente  animn  dt  Nostrofö 
Signore  circa  il  trovar  sesto  a  Ic  cosc  de  la  fedc  con  im  general  con- 
ciJio,  che  a  questi  teiiipi  gcnza  dubbio  conosce  Sua  SantitA  esser  |)iö 
che  ncccKsario.  ha  comproso  Sua  Heatitudine  da  molti  discorsi,  che  la 
S.  V.  hu  fattu  in  siie  letterc,  ne  le  quali  dil  aBsai  largamente  coato  de 
la  ncfiociatione  ordinatanientp,  che  sia  niolto  a  proposito  de  la  intentionSÜ 
di  Sua  Santitit,  anzi  noccsario  che  lei  si  conferisca  a  li  picdi  di  qiielU, 
affinch^  da  la  vi\a  voce  ne  poüsa  cavar  piü  distinto  ragguaglio  de  tiitlo 
il  pix^esso  fatto  per  lei  in  questo  negocio,  per  dar  subitu  ordine  ad 
quel  che  rcsta  ad  niandar  ad  cfTettual  executionc  con  l'niuto  de  Pio 
et  de  priucipi  ohristiant   qnestn  fervento  desiderio  de  Sua  Beatitudine.^ 


')  Der   letzte    Brief  —  vom   30  September   , 
20G.     Nomart  =  Neumarkt  (oben  nr.  184). 
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Onde  Siia  SantitA  rai  commette  che   facci   intendere,  a  V.  S.  che    ^555 

Okt  a2 
vista  la  presente  con  (juella  maggior  celeritä  che  le  sia  possibile  se  ne 

venga  a  questa  volta,  che  non  h  hormai  tempo  da  perdere. 

Facilmente  poträ  essere   che   aUa  arrivata  sua   trovarä  la  Maestä 

öCesarea  qui  in  Roma^  che  Nostro  Signore  ha  commesso  al  signor 
nontio  che  la  inviti  a  visitare  limina  apostolorum;  11  che  (sicome  scrive 
esso  nuntio)  ha  benignamente  accettato.  in  questo  abboccamento  de 
Sua  SantitA  et  Maestil  si  concluderano  de  buoni  et  santi  effetti^  et  fra 
li  altri  ha  da  esser  11  primo  questo  del  concilio  *).     ma  havendo  V.  S. 

Oad  esser  presto  qua,  non  ml  voglio  extender  piü  oltre  n^  in  questo  n^ 
in  altro,  solo  11  recordo  dl  vcnlr  resoluta  bene  de  le  cose  de  costä,  et 
che  Nostro  Signore  Faspetta  con  deslderio  et  io  la  invito  ad  far  qualche 
volta  charitä  meco,  raccomandandoml  alla  sua  buona  gratia. 

Da  Roma  a  11  22  dl  ottobre  1535  *).  OU.  22 


5  214.      Vergerio  an  K.  Ferdinand:    über    den    voraussichtlichen    Termin  c  Nov, 
seiner  Uückkunft  an  den  Hof,     Lher  die  giUe  Haltung  des  Erzbischofs 


*)  Unter  dem  12  Oktober  schrieb  die  Curie  an  den  Nuntius  beim  Kaiser,  Bi- 
scJiof  von  Fossombrone,  der  Papst  freue  sich,  daß  Karl  nach  Rom  komme ;  er  halte 
eine  Besprechung  über  die  Conciissache,  die  englische  Angelegenheit  und  über  qualche 

Oimpresa  honorevole  contra  Tlnfideli  für  durchaus  erforderlich.  Rom,  Arch,  Vat. 
NuDt.  Gall.  8ub  Paulo  III  Vol.  1  fol.  23  24  Conc.  —  Vom  Hofe  des  römischen 
Königs  ans  schrieb  ContaHni  am  19  Oktober,  es  seien  Briefe  vom  Kaiser  einge- 
troffen, laut  deren  (wie  der  Gesandte  insgeheim  erfahren  habe)  Karl  um  Martini 
in  Neapel  zu  sein  gedenke;  von  dort  wolle  er  nach  Rom  gehen,  um  den  Papst  zu 

5  begrüßen  et  veder  di  trovar  qualche  sesto  alle  cose  della  fede  [man  beachte  die 
Übereinstimmung  mit  dem  Ausdrucke  RicalcatVs],  far  etiam  provisione  di  poter  far 
qualche  altra  bella  impresa ;  sodann  gedenke  der  Kaiser  nach  Genua  zu  gehen,  um 
im  nächsten  Frühjahr  die  Unternehmung  gegen  Barbarossa  zu  Ende  zu  führen. 
Venedig  l.  l  fol.  111^-112*.  —  Andererseits  äußerte  der  kaiserliche  Gesandte  in 

ORom,  Ciffuentes,  um  dieselbe  Zeit  dem  venetianiscJien  Oratoi'  Bragadino  gegenüber, 
si  expcttava  di  hora  in  hora  che  monsignor  Vergerio  .  .  .  havesse  concordato  con 
li  ditti  priucipi  in  quel  cittk  d'Italia  si  havesse  a  congregarlo  [d.  t.  das  ConeU], 
se  ben  in  questa  materia  se  parla  per  molti  altrimenti,  parendoli  che  ve  siano  molte 
difficultk  in  far  questo  eflTetto.    Bragadins  Bericht  vom  27  Oktober  1535:  Venedig, 

oArch.  di  Stato  Senato  Ambasc.  Rom.  Busta  4  fol.  4». 

')  Unter  dem  gleichen  Datum  schrieb  Gabriel  Sanchez  an  Vergerio:  er  würde 
dessen  Brief  beantworten,  wenn  er  nicht  Vergerio  bald  zu  seilen  hoffte,  jussit  enim 
San™"  Dominus  Noster  suplicante  Regia  Majestate  ad  te  per  alligatas  scribi  ut 
celeriter  huc  venias,  relatum  ore  Sanctitati  Suae  quae  cum  principibus  et  statibus 

OGermaniae  feceris  circa  commissionem  tuam  de  concilio  u.  s,  w,  Venedig  lat.  cl. 
IX  cod.  66  fol  82  Orig. 

34» 
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1635   rm  ä7J/m.     liiäf  dnut  Kwfiirst>^i  roa  SiuJiAn  di-t  <  •u,„'ds«„c}»:  ntt,-,  Ihn 
""  i^  '  en  Iqim.     [1535  f.  yommfx'r  i»c.  llaUrj  '). 

^  Ah*  Venedig,  BM.  Man.  il«l.  ol,  IX  cod.  (17  l'ol.  t>7  (tont.,  uiidatitrt. 

^K  lam  HiiiQ  in  ultima  ]>urtt'  itinurii)  t>l  fipcriti  loej,  n«D|H'  in  t^axuois 

u  Biit  noD  loDgc;  pmciil,  et  (|iiantuin  i'f;ii  Hpfro,   rtHtilto  ad  Saorftm  Maje-  i 

Nor.  ^J^Btatem  A'^esti'üin  cii-citpr  dieui  fcstnm  (liviii-  Catlieriuae. 

Ea  ([iiae  hactenu«  tractiivi  cum  inultin  iirincipilms  prcBcrtJm  cuin 
domiao  t.'uloiiienee,  ifiicm  luven!  umUn  nu'Hnroni  i{uani  S|ierassf!in,  rrwn'o 
ad  meum  adveDtuui.  et  Vestrn  ttt^io  Majcstas  videbit  (spero)  mi"  if 
rebiiH  GermaniciH  alitjuid  oniniiin  didicisRe;  itaqiie  in  ]i(iateruDi  tantiilO 
conuDodius  poteni  eidem  in8er\-tr(',  styc  upiid  imrti  in  Ifj^tioiK-  fatiinu 
Biim,  Bive  Romae:  iibiciiiiqiit'  cniin  eim  fiiHinis,  cm  boniis  atqiic  im- 
milis  servitor.  raiisa  (niamobrcm  Tiiodo  soriho,  et  est  prafiripna.  m 
siiDmioi)ere  mgem  Majestäten!  Veslruiii  inliiiln  tidei  .Iceii  Clirisli  ut 
cum  principe  •loaime  Friderico  eonmivndatam  habcal  cuncilÜ  cjm^tini,  l!i 
ai  litterae  meae  in  tempore  ^'ene^int,  ipiaiiivis  n<iu  exietiiiiem  necnsi' 
commendare  lanto  ref^i.  sed  fucio  ex  abunduntia  curditi  atijiiv  aninii 
mei,  qni  nihil  aliud  uuuc  copitat  nixi  concUii  negotium,  ita  nt  »yvxrm 
etiam  ex  nieiM  eogitationiliiis  et  laboHliiis  nori  iiiedioorom  alii|iiiiti 
fmctum  *).  *' 


')  Der   Viwlände,   unler   dtiie»   dieser  Brief  eaUtiiudtn,    irird   in  iir.  iU  ^        , 
dneht.     Jir  int  nach  der  Antiinft  dr*   Vergtrio    in  Halle   auf  iirund   der  dort  w-        I 
haltenen  l^achfichtcH  über  KuffürsUas^im  getühriebtiH,  d.  i.  am  3 2sovembtf  ai" 
tu  den  näehstvoraufgehendai  Tagen. 

*)  Zum  Beiucke  des  Kurfürsten  Johann  iViedritA  in  Wien  sind  einigt  An-^ 
gaben  Coiitarini'a  nicht  ohne  Interesse.     Ant   13  Oktober  sehreibt  der  Venrliaif 
wm  Vorbereitungen  für  den  Empfang  des  Heringe  (Kurfürsten),  der  mit  SOOTf"- 
den  komme  zur  Unlgegennahme  der  Inrestilur  vom  römitchen  König,  den  er  hiAit 
nicht  anerkannt  habe.     Der  König  aber  werde   sein  Mögbdutes   Ihun,  um  qu»lch( 
buon  adaptamento  circa  le  coso  Jella  fedc  ga  finden;   der  Kurfürst    sei   das  Üter-S' 
haupt  aller  Ketier  und  kos  er  wolle,  würden  dieselben  thun,  nur  an  'Rückgaht  ätr 
eingezogenen Kirdiengüter  däelUen  sie  nickt  l.  l   fol.   110*^.     Sodtuin  berichletCm- 
tarini  in  einem  Postscript  rom  30  Okiober:  der  Kurfürst  sei  mit  anderen  ffifKw 
und  Herren  und  etwa  400  Pferden  angelangt  und  toti  K.  Ferdinand  in  Gegen- 
wart Contarini's  selbst  feierlich  und  herdich  empfangen  worden  l.  l.  fol.  1  la*"— lU'*^ 
Weiteres  am  3  November  ib.  fol.  U4''— llö«,  Calendar  etc.  nr.  74:  über  die  Per- 
sönlickkeil  des  Kurfürsten  sowie  über  Luthers  hitusliches  Leben;  über  die  fürMehe* 
und  geistlichen  Begleiter  Joliann  Friedrichs.    Sodann  am  8  Tfoeember:  der  Kömg 
verhandle    mit  Kursachsen,    dessen   Erbeinigung    mit    Jülich- Cbvr,   Schwieriglxile» 
madie,  da  der  König  Anstand  nehme  dieselbe  tu  bestätigen  t.  l.  fol.  115^  —  116*.—^ 
Etidlich  am  32  November  beschreibt  Contarim  die  feierliche  Investitur  des  Kur- 
fürsten.    Dieser,  ein  [jiiucipemolto  bumano  etgratioso,  nei  sehr  zufrieden  (dytteal 
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215.      Vergerio  an  Bic/ücati:   sechstägige    heschwerliche   Heise  bis  Halle  t^S5 
durch    von  famäischen  Ltdheraneni  bewohnte   Oegnulen,     Eintreffen  des 
Carditiah   von  Mainz  zu  Halle,     Änderung  des  bisherigen  Entschlusses 
Kurf\  Johann  Friedrich   von  Sachsen  twch    in   Wien  zu  treffen,   haupt- 

ösdehlieh  um  Zeit  zu  griimUicher  Verlui^idliing  mit  dem  Cardinal,  Herz. 
Georg  von  Sachsen  und  vor  alhmi  mit  Kurfürst  Joachim  II  von  Bran- 
dciibnrg  zu  gewinnen,  welcher  letztere  nur  durch  den  Cardinal  davon 
zurikkgehalten  worden  ist  sich  den  Lutheranern  gänzlich  in  die  Arme 
zu  werfen;  außerdetn  aw^h  um   mit   Johann    Friedrich  eingehender  ver- 

\0  handeln  zu  können  als  e^  in  Wien  möglich  wäre,  Ufwnnehmlichkeiten 
des  Aufenthaltes^  in  Sachsen.     1585  November  3  Halle, 

Aus  Rom,  Bibl,  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  258»— 260^  Cop.  coaev. 

Da   Padebomo   in   Vestphalia    furno   rultime   mie,   nelle    quali   io 
scrivea  d'havenni  spedito   dal    elettor  Colonionse.     indi   son   venuto   in 

15  Hall,  che  ö  nel  centro  della  Saxonia,  nel  quäl  castello  il  R™°  cardinale 
Maguntino  suole  haver  la  siia  residentia;  ma  in  tutto  el  viaggio  mio 
non  ho  havuti  tanti  disconci  et  tanti  pericoli  quanti  in  queste  sei 
giomate  di  Camino,  vi  ho  trovati  di  monti  et  boschi  difficili  et  giaccio 
et  neve  et  tutto   pien   de   gente   maladetta   lutherana,   la  qual   me  ha 

20fatto  di  gran  paura  parrechie  volte,  ehe  la  sua  insania  et  furor  h 
grande  incredibilmente,  dove  h  mention  di  Roma  et  di  papa.  in  somnia 
Jesu  Christo  benedetto  et  non  altri,  che  m'inspirö  a  prender  (|uesta 
Santa  impresa,  mi  ho  tolto  in  protettione  tra  tanti  pericoli,  che  altra- 
ment«  harei  fatto  male  il  fatto  mio. 

25  Venuto  in  Halla  non  vi  ritrovai  il  R"°  cardinale,  il  quäle   sopra- 

venne    hiersera    da    Perlim,    residentia    del    marchese    elector  Brande- jY<w.  S 
burgense,  suo  nipotc,  dove  Sua  Signoria  R™*  era  andata  per  gravassima 
causa,  come  V.  S.  intenderÄ. 

Da  Halla  sino  in  Vienna  ci  sono  solamente  12   giomate   di   cam- 


30unJ  habe  sich  und  die  Seinen  dem  König  zur  Verfügung  gestellt.  Hano  accordato 
ogni  difficultk,  hano  etiam  parlato  de  le  cose  del  concilio  et  Sua  Excellentia  e 
contenta  che*!  si  faei ;  ma  lo  voria  in  Germania  secondo  la  deliberatione  fatta  nella 
ultima  dieta  in  Augusta  tuttavolta  quando  11  altri  principi  siano  content!  che*l  si 
facci  in  Italia,  etiam  lui  sark  contento.     ma  per  quanto  vien   detto  par  che 

35questi  Lutherani  et  quelli  di  Roma,  cio^  la  Santitk  del  papa  et 
Rmi  cardinali,  in  questo  articulo  del  concilio  siano  molto  ben 
d'acordo,  che  una  parte  et  Taltra  se  nc  curi  pocho.  et  se  Timpcrator 
non  trova  lui  assottamento  alle  cose  de  la  fede  avanti  chc'l  tomi  in  Spagna,  ^ 
opiuionc  de  la  maggior  parte  che  non  passerk  tropo  che  tuti  viverano  al  modo  che 

40vorano,  facendosi  un  rito  a  modo  suo. 
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1S35  niino  chi  vuol  travuraar  la  Bohotnta.  il  duca  Joanne  Federicn  elettor 
""■  pii  Boli  15  giorni  h  andato  al  Ser"  re  per  U  caiisa  che  io  ho  s^ritto 
et  che  nii  dispiaci-vu  ').  hör  io  cntrai  jiriiim  In  [misinro  di  oxpedirmi 
presto  presto  da  ijuoeti  ultri  [irincipi  Baxoai  et  andar  a  Yicnnu  tanh> 
in  diligontia  che  vi  havpaac  potuto  ritrtvvare  Sua  Signoria.  il  cht  se  h 
io  liavessi  fattti,  uii  havcrei  potiito  pn^tii  oavar  da  [|uest«  iiialiatttiiie 
regiotii;  ma  noii  mi  &  parao  di  farlo  per  queate  rag^oni.  so  pn^to 
prest*)  nii  havessc  voluto  spedire  fiior  di  Saxonia,  che  h  qneHta  purtc 
otie  tanto  importa,  nOD  haroi  heu  heno  pottitx)  für«  >1  tuio  dohiU)  ral 
cardinale,  col  duca  Georgio,  cot  «lector  ßrandeburg:  con  \i  dui  primitO 
ben  consultare  la  materia,  hora  che  io  sono  sul  fine  del  opora,  cl 
vedtT  con  l'antoritA  loro  dl  scaklar  im  poco  alcuni  principi  che  mi 
lianno  resposto  frcddaniente,  et  conferraar  (juclli  cho  se  hunno  dinii>- 
strati  caldi  et  propitii;  col  lerzo  di  nsame  maggiori  offioii.  quando  in 
ecrisst  che  la  bona  memoria  di  Joacchino  padre  di  costui  era  rnorto'MS 
aggioiuii,  se  la  S.  V,  se  ricorda,  che  era  da  tcmere  che  Joanne  ')  figlio, 
ehe  Buccedeva  nel  govcmo  üt  nel  elettorato,  non  uscissc  dalle  vie  v»- 
thoHcc  paterne  et  intntsse  in  qne^te  moderne  iafelici.  hör  il  buuo 
principe  in  queati  giorni  passati  giil  vi  era  entrato  deotro  bnonaiti«at«i 
tirato  dalle  pratichc  di  .loanne  Federico  et  di  Lantgravio,  et  giähavenSO 
pennesao  a  sui  subditi  alcune  novitä  contro  li  instituti  orthodoxi  el  si 
sottra^eva  dalla  obedientia  di  cotesta  sede,  in  t&nta  che'I  R""  Ma- 
guntino  si  6  comniosso  a  volere  nudarc  in  persona  a  ritrovamelo;  ti 
vi  h  andato  et  l'ha  revocato  et  confermalo  nclje  oppcnioni  de!  ]iadrr. 
Nof.  3  et  questo  h  il  via^io  onde  ho  detto  disopra  che  Sua  R"»  Signoria» 
ritomö  hiersera.  adunqne  a  farc  il  dcbito  mio  con  un  tal  principe, 
che  stA  in  pendente  et  che  faria  un  infinito  preiudicio  et  damio  alle 
coae  di  santa  chiesa,  <iuando  ce'l  lassassimo  perdere  a  quei  tempi,  non 
mi  haveria  bastato  cosl  poco  tempo,  comc  haverei  havuto  ee  andiva 
a  negociar  con  lui,  che  fe  dtstante  di  qui  pift  di  20  leghe,  et  a  ViennaÄ 
in  tempo  che  ancora  vi  fossc  stato  Joanne  Federico,  che  vi  dee  staw 
10  giorni  soll,  oltra  di  cirt  io  pensavo  che  questo  principe,  dal  quäl 
tanto  dependc  tutta  la  nova  sctta,  ritrovato  da  me  in  Vienna,  dove  ha 
da  trattare  molti  negocii  in  poco  tcmi>o  et  attender  ad  honori  et  acco- 
glienze  grandi,  che  le  saranno  fatte,  non  haveria  advertito  a  questaS^ 
mia  ardua  materia  tanto  quanto  io    desidero   che   advertisca,   et  forse 


')  S.  o6en  ttr.  313. 
')  S.  oben  nr.  184. 
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s'haveria    scaricato    cxpressamentc    dicendo   di   non   pot^r   attendere   a  1535 
(jiiestü  negocio  fino  che  non  ritorna  in  Saxonia.     per  le  quali  cause  et    ^^' 
alcune  altre  assai  grandi,  che  mi  risen^o  scriver  o  dire  ad  altro  tempo, 
ho  deliberato  di  non  andarc  a  negoeiare  con  lui  alla  corte  del  re,  ma 

5nmanere  ancora  15  giorni  per  Saxonia  et  far  bono  et  diligente  officio 
con  cjuesti  altri  tre  principi,  che  in  questo  mezzo  sopravenirä,  Joanne 
Fcderico,  col  quäle  tracterö  con  quello  comniodo  che  conviene  ad  una 
tanta  irapresa,  adiunctomi  lo  aiuto  et  consiglio  del  cardinale,  che  h 
niirabile  instruraento.     nel  quäl  modo  spero   di  far  bon   frutto   con   lui 

10 et  con  quei  altri,  che  essendo  io  andato  impressa  a  Vienna  non  ha- 
verei  fatto  nh  Tuno  n^  1 'altro,  et  il  fine,  che  tanto  importa  di  questa 
mia  faticha,  non  saria  venuto  a  correspondere  alla  diligentia  et  al 
fer\'ore  che  mi  pare  haver  usato  nel  principio  et  nel  mezo! 

Ho  ben  scritto  al  Ser"^  re   parte    di  questo  mio   pensiero   et  che 

15quanto  puö  dispona   Tanimo   di   colui,   accioch^   nel   ritomo   lo   ritrovi 
l>iü  quieto  che  non  suole  essere  nelle  materie  apostoliche.    col  R"**  car- 
dinale  hoggi  negociarö  et  postdomane  mi  partirö  per  andare  allo  elettore 
Brandeburg,     ho  voluto  veramente  render  conto  a  V.  S.  di  tutto  quello  Nov.  3,  5 
che  opero  et  ho  in  animo  di  fare  per  molte   cause   et  accioch^  Nostro 

20Signore  non  sc  maravigli,  sc  tardarö  ad  essere  in  Vienna  15  giomi  piü 
che  io  non  pensava.  benchö  Sua  Santitä  puö  ben  pensare  che  chi 
rcsta  a  Saxonia  a  quei  tempi,  id  est  in  una  regione,  dove  nasce  il 
freddo  le  heresie  le  discortesie,  non  ci  resta  per  conto  di  riposo  et  di 
delitie,  et  lo  vede  Jesu  Christo  che  dura  vita  b  la  mia  fra  costoro   et 

25quanto  affliggo  Fanimo  continuamente  per  far  riuscire  qualche  bene  in 
ser\'igio  della  sua  povera  fede,  et  una  volta  prometto  di  riportarvene 
buon  frutto,  et  affermatelo  a  Nostro  Signoro.  mi  raccomando  alla 
S.  V. 

Di  Halla  in  Saxonia  alli  3  di  novembre  1535.  Nov.  3 

30  216.     Vergerio  an  Ricalcati:  Verhandlungen  mit  dem  Cardifiai  von  Mainz,  Nov,  5 
Vieh  ivirMige  MiWieilmigen  und  Winke  desselben,  u,  a.  daß  man  den  Kaiser 
zu    ld)hafterer    Mitwirknng    am    Concikwerk    twranlassen    müsse.     Auch 
iil>er  Kurfürst  J(mehim  von  Brayulcnhurg,  der  sich  hauptsächlich  im  Hin- 
blick auf  da^  bevorstehende  Concil  von  Annahme  des  LutJterthums  habe 

Sb  zurückhalten  lassen.  Vergerio  begiebt  sich  zu  ihm.  1535  Noveffiber  5 
Halle. 

Aus  Barn,  Bihl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  261  »-262»  Cop.  coaev. 

Ho  trattata  la  materia  col  R"°  cardinale  Maguntino  con  tutta  quella 
diligentia  che  ho  potuto,   come   con   prelato  et  principe  che  molto  im- 


f. 
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IS3S  porta,  et  iie  ho  tratio  (li  molt«  cnst},  !*•  qunli  fiior  <Ii  Viciinn,  diiVc 
'  ""■  ■' per\'üJiirü  imilln  nvunti  che  qui^ste  pcrvt^Dgsno  a  V.  S.,  »rrivprrft  onJi- 
naUuncntc  coii  ijuellc  chn  ho  haviito  (la]li  allri  prinoipi.  hora  rinii  mi 
|fe|  pnrso  rit«iieru  lÜ  dire  al  menu  ipii'Sto;  t'hf  )ii»ii|rim  iiri  imwi>  scalilar 
l'im)iprutur  che  aiitti  ijiiDsta  inateria  pift  ehe  nun  ha  fattn  fia  bora.S 
Noatr«  Signore  lia  fatti)  pitl  rlip  la  parle  aim  pi-r  Ocmmiim;  Sun 
Mm'stA  Cosarca  ch-i*  im  jhico  iimverat-  ri  far  ((ualchc  oosa.  ma  w  i" 
bavcrfi  a  t-apitarc  in  Kimia,  sptro  di  far  bpn  <;apacp  Siia  SaatitA,  »ndc 
nasca  che  eiu^endo  qnesto  iinpcraior  ta»U>  Itunii  ciitholk'O  H  tanto  dc- 
frnsor  (li  siuil'.i  i-hiei^n,  u  (|iii'8li  tvnipi,  che  tanto  importa,  coo  tantoiu 
pespeltn  »e  lassa  indurre  a  far  intond^rp  l'aiümn  suo  aUi  utati  della 
Gomiania  in  (iiiesto  ncgocio  df\  cnncilio  '). 

tinpsto  li""  curdinah-  mi  ha  dctto  di  havcr  ritpnat4>  suo  nipotP  l'i 
cloctur  Brandebiii^eose ,    dol    qnalp    §crivn   pift  copiaKamcnte  iidl'  al)i- 
^ta'),   nollu  nlydicntiii  della  sfiU'  apostttlictt  con  i{iii'sto  ]inK-ipno  ai^lü 
guincnto  cho  li  diceva:  ccco  che  u  mano  a  toano  sianio  per  haver  un 
coQcilin  generale,     in  anpetto  d'hora  in  hnra  un  orator   def    pap«,  olie 
ci   upporti   ((iiosta   ccrti-üwi.     «»ppttiitc   tiuwto   ccmcilio,   m-!    ijiialc  v- 
dcrete  che  so  diffiniril  die  Ic  innuvatintii  di  «jUesti    heretici    sono  tiill'' 
poae  Benza   fondamento I     et  mi    Im   instmtto  Siia  Si^nria  K"*  dt  ]i(i-ai 
reechie    ciimc,    die    hiivcn^    a   dire   (|uand<]  saH^  ci>n  «picl  principe  prr 
confpi-ffiamelo  bene  ndle  vie  del  j)ndre.    eerto  monttifmor  ne  da  qiiesln 
mia  fatica  cnsl  gründe  et   hinga    mm  ci  fiisse  riiiscilo  altn>  fruft"  rhv 
qiiesto  (che  vedcretc   perit  che   molti   ne   saranno   riusciti),  qiiesto  do- 
verria  solo  consolar  tnolt4>  Niwtro  Sigiiore  che  im  principe  di  tanta  ini-Si 
[wrtantia,    el    qiiale    era  giü    persnaao  a  levarse  dalla  obedientia,   si  {■ 
acquetato   (|imnd<>   ha   intei^n   che   papa   Paulo   per   ccrto  viiole   farc  il 
concilio  et  gitl  tiene  li  siii  niincii  a  qticstn  efictto  in  opera,     ina  mag- 
giori  frutti  molti   (conie   ho   detto)   vederete    presto    dalle    povere    niic 
fatiche.     parto  hoggi   verso  Berlin,   corae   ho   scritto  nelle   mie   preee-30 
denti  di  dover  fare;  onde  mi  spedirft  bene  et  presto  eon  l'aiiito  di  Dio. 
a  V.  S.  mi  raccomando. 
Noe.  ö  Di  Halla  in  Saxonia  alli  5  di  novcnibre  1535'). 


')  D.  i.  in  dem  voraafgehendfit  Briefe  vom  3  November  w.  215.  2& 

')  Am  4  Sovembtr  schrieb  Vergerio  von  Halle  aus  an  den  Karfürsten  ron 
Sachsen,  dem  er  mitlhetlle,  er  wolle  über  Witienberg  (t.  nr.  318}  Tum  Kurfürsten 
von  Brandenburg  reisen;  auf  der  Rückkehr  von  dort  hoffe  er  Johann  F)rvdrieh 
wieder  „anlieimisch"  tu  finden.  Corpus  Beform.  Vol.  II  pag.  962  sq.  nr.  1349  (in 
ÜberseUiing).    Am  6.  schrieb  er  dagegen  aus  Wittenberg,  er  woÜe  dem  Karfürsttnb) 
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217.  Anhvort  im  Namen  des  Ktirf.  Joachim  II  t^on  Brandenburg  an  ^555 
den  Nuntius  Vergerio  auf  die  Verkündigung  des  von  Fapst  Paul  III 
im  Einverständnis  mit  dem  Kaiser  in  Mantua  ahzuhaUenden  Concils; 
der  Kurfürst  nimmt  unter  gewissen  Voraussetzungen  3Iantua  an,  ist 
}  eretUueU  auch  einer  Verlegung  der  Malstatt  geneigt  und  verheißt  Annahme 
der  Concilsschlüsse,  sofern  sie  vom  göttlichen  Wort  und  Evangelium  nicht 
abweichen.     1535  Nm^emher  11  Köln  a.  rf.  Spree. 

Aus  Venedig,  Bihl.  Marc.    ital.  cl.  V  cod.  65    Cop.    coaec;  schlechter    Text, 
(Ob  diis  Stück   ursprünglich  deutsch   abgefaßt   und  in  der    Umgebung  des 

>  Nuntius  erst  übersetzt  wurde?  Sowol  manche  Einzelheit  wie  auch  die  un- 
geschickte Fassung  des  Ganzen  dürfte  dafür  sprechen,  daß  uns  hier  niM 
die  originale  Fassung  vorliegt.) 

R"^  in   Christx^    domino    Petro   Paulo   Vergerio    apostolicae    sedis 
niinctio  sanetissimi  pontificis  ac  domini  domini  Pauli  ejus  nomlDis  tcrcii 

)  nomine  mandato  ac  super  hoc  exhibita  creditiva  de  futuro  generali 
eoncilio  proponenti  ab  111'"°  principe  eleetore  Brandenburgensi  in  hanc 
formam  responsum  est: 

Quae   Rev.    Patemitas    Vestra    dicto    ac    mandato    sanctissimi    in 
Christo  patris  ac  domini  domini  Pauli  ejus  nominis  tercii,  sacre  Romane 

Jecclesiae  pontificis  maximi^  de  generali  eoncilio  statuendo  locoque  ad 
id  destinat<j  ejus  rei  lecta  creditiva  ad  Hl"«™  pie  memorie  quondam 
principem  electorem  dominum  Joachimum  marchionem  Brandenburgensem 
data  fusius  quidem  disseruerit,  lU"""  princeps  ac  dominus  dominus 
Joachimus  marchio  Brandenburgensis   sacri  Romani   imperii   archicame- 

>  rarius  princepsquc  elector  Stettinensis  Pommeraniae  Cassubarum  Schla- 
vorumque  dux  burggravius  Norenbergensis  ac  Rugiae  princeps  filiali  ex 
obediencia  benigne  audivit  et  accepit  auribus;  adcepit  autem  vel  in- 
primis  quo  pacto  Sua  Sanctitas  eo  ipso  quod  tot  hereses  tanta  scismata 
presertim   in   hac   nostra   Germania  in   sacrosanctam    catholicam    fidem 

}[sint]  suborta,  patemo  adfectu  longe  pientissime  indoluerit  quodque 
obviando  ac  tollendo  eo  malo  non  nisi  generali  eoncilio  in  Mantua 
oppido  Italiae  celebrando  cum  Imperatoria  Majestate*)  subinde  cogendo 
ac  habendo  prospicere  animum  induxerit,  eumque  lociun  multis  ex 
causis  et   commoditatibus   ad   hoc  idoneum  Suaeque  111™"*®  Dominationi 

>tanquam  Germaniae  contiguum  facili  accessu  propinquiun  esse  etc.,  ad- 
hibito  tandem  rogatu   ac   precibus,  111"**  ejus  Dominatio   animi  sui  ad- 


u)  8o  tu  lesen  t     Vorlage  oppido  Italiae  celebratiss.  [sie  !J  tarn  Inperatoriae  M^estati. 

unterwegs,  auf  dessen  Rückreise  aus  Österreich,  unter  die  Äugen  kommen  und  bat 
ihn  deshalb  über  die  Beiseroute  des  Kurfürsten  zu  unterrichten.    Ibidem  pag.  964  sq. 
)  nr.  1351.     Vgl.  unUn  nr.  222. 
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1S3S    (ectiira  «i  hoc  promptiim    doclarape   velit    ac  uti   ct-teri  Germaniae  pü 
principfs  (qmbus  v.l  lidcs  t-l.  piix  corrfi  pst)  pro  virili  adiiiiare  velil  etc. 
Super  haec  loDgiore   ijiiidf.'m  dictionc  (.•xposita  rf«pondcaduni  hre- 
vkcr  tluxit  ac   cdiumisit:    Hl«*"'  Doniinationt'in  Siiam  Ihjc  ipso  Saneli- 
tatia  Siiiie   institiito   mtniiii   in    iiioduin  t^diirv   ac  Germaniae   noebuSj 
turpitflr  scisaao  ac  tot  •)  heresibiis   infectao   «b  hoc  ipeum  iioioe  grate-  1 
lari    hocqiie   generalis    oonoilii    reinodium   diu   satis   tum   ambüissc  liiB  j 
expcctoaMe.     quum  *)  von)   nd    iil   velubrniidiuii   UDom   illäiu   pre  ceteris 
insignom  Mantuam  urbera  8ua  Sanoütas  lieotuninarit  et  in  eiulcin  Sacm 
Cacäurea  ac  Regia  Maji-states  ut   fertur  eonscnserint ,   eo   bc   rwgiituni,w 
modo  diversa  vaJctndo  aut  cetera  Icgtltima   cjiiisa   non   ])ropediat,  ac- 
cedere  non  recunabit,   si   videat  sese   una  ceteris  sacri  Romani  iiiiperii 
principibue  elcoti^ribiis  rcliqtiisipic   aocrc    rt^ligionis   potentatibus  ad  if.f- 
ncrale  ciiristianum  concUium  (tibi  restitiienda  ccclesiae  dignitus  et  auth'i' 
ritaa  celebrotur)  vocari,    hocque  unuiu  vel  ardentiäsime  haben.'  fin)  rotisis 
ao  cupere  ne  Sanctita»  Sua  hoc  cepto  uuioo  desistere  ac  ceaaare  vi-lit. 
inio  devios  ac  errantes  tanquam  tidiaeimm  paator  ovi«  retluccrc.    proinJe 
quum    idem    locus  Sonetitati  SiutO,  Ccaare«   uo   R<^ie   Majcetali  tnuis- 
ferendua  censeatur  publicoque  rcscripto  trunsfcnitur,  prefato  tarnen  m«do 
ac  rationibuH,  sie  fieri  probat  rogat  ac  obtestatiir,  huc  Ipso  Genaaniwu»i 
Doatram  longc  forc  pacatissimain  miniinc   diibitans    fiiturumque  qiioqiic 
uti  et  augustiB8imu9  impemtor  (et]  HorenlssiTmis  ritx  gi-nuina  aiiimi  viN 
tute  ac  caudore  ejus  rei  vehit  capita  ('"naibi>  pmilcntiii  8iiiiiTiiisi|iii'  mil- 
dem opibus    huic    sacroaancto   inatituto   San""    Patemitatia   Suae  non 
desint ').    jam  quod  Banctitas  Sua  utrisque  eacris  imperatoribus  RomaniS 
imperii  principibus  clcctoribus  ac  potentatibus  ad  hoc  requisitis  ac  eon- 
genticDtibus   in   rei   piiblicac   christianae  eonimoditatem    vergens  divino 
verbo  ac  evangeUo  non  diüBuniim  etatuendiun  duxcrit,  promptissimo  aninu 
adfectu  cxcipiet  ratificabit  omniquc   tandem  conatu  tanquam  obseqnen- 
tissinius   filius   promovebit,   quo  officioso   animo  Sanctitati  Sue  se  pw-W 
pctuo  CO  Dirnen  du  tum  eupit  ac  testatiir. 
Not},  il  Actum    Colouiac    eis    Sprcvani    ipsa    die    divi    Martini    epific(fi 

anno  35. 

Nov.  iSglS.     Vrrgerio  an  RicfüoUi:  Begründung  seines  JSnisddusses  in  WiUfH- 
bt-rg  Quartier  zu  »lanJwn.    Zuvurkommende  Aufimhmi-  dast-Hisf  durch  ik»^ 
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kurßirstlicJien  Hauptmann,  Ijdb  Pauls  III  aus  Ketzermunde,  Ersdwinen  t535 
Luthers  urul  Bugenhugefis  vor  dem  Nuntius.  LtUhcrs  äußere  Erschei- 
nung; mangelhafte  Latinität;  das  Dätnonische  in  seinem  Wesen,  Sein 
Benehnen;  seiyve  Kleidung.  Familie  und  Lebe^isweise.  Seine  Arrogafiz. 
5  Verbindung  mit  üjngland;  LtäJiers  ZurückJiaUung,  Afisicht  des  Vergerio 
über  die  Bedeutung  der  Verbindung  Englands  mit  den  Protestanten  und 
daran  geknüpfte  Rathscldäge.  tJber  Bugenhagen  als  Bischof  der  Luthe- 
raner, Luthers  Begründung  des  Verfahrens  bei  der  Einsetzung  der 
Prediger.  Unbeständigkeit  der  AnsiclUen  der  LulJieraner;  Ableugnung 
10  ihrer  eigenen  Bücher  und  Schriften,  über  den  lulhe)'ischen  Gottesdienst. 
Luthers  Ansicht  über  das  Fasten.  Luthers  Bereitwilligkeit  auf  dem 
Concil  zu  erscheinen,  Schlußurtheil  des  Vergerio,  Entschuldigung  u}egen 
der  Länge  des  Schreibern;  Bitte  um  Gelieimhaltung  desselben.  1535  No- 
vember 13  Dresden, 

15  Aus  Rom,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  3914  fol.  2G:J»— 272»>  Cop.  coaev.;  über  dem 
Text  von  Aleanders  Hand  ITtQl  Aovih^itav  nolhi  —  Gedruckt  (aus  derselben 
Vorlage)  Cantü  QU  eretici  d'Italia  II  p.  107—112;  Lämmer  Änakcta  Vati- 
cana  pag.  128—136. 

Nelle  ultime   mie;   che   furono   date   in   Hai  a  di  4  del  presente  ^)  ^ov,  4 

^oscrissi  che  io  era  per  andare  allo  elector  Brandeburgense.  vi  sono  stato 
et  hora  la  S.  V.  intenderk  il  successo  di  quella  parte  di  viaggio,  nella 
quäl  ci  sark  alcuna  cosa  da  advertire,  intravenendo  fra  Martine  Luthero 
et  quello  che  ho  potuto  operare  con  quel  principe. 

Da  Hai  sino   a  Perlin,   che   k  la  residentia  di  quello  elettore,   ci 

^6  BODO  15  leghe  di  cammino,  el  quäl  si  ha  a  fare  per  la  maggior  parte 
8u  li  dominii  del  duca  di  Saxonia  elector,  dove  e  tutto  pleno  di  populi 
heretici  et  di  peste  (et  mi  nianchava  solo  questa  sorte  di  pericolo  ad 
haverli  havuti  tutti  in  questo  mio  viaggio).  ma  perchfe  era  molto  ne- 
cessario  alla  impresa  che  nondimeno  io  vi  passasse,  presi  per  consiglio 

K)di  andarmene  appunto  per  Wittemberga,  che  b  la  sentina  delle  heresie, 
et  m'avedeva  che,  se  io  andava  per  li  villaggi,  mi  dovea  esser  pericolo 
maggiore  della  peste  et  d'altro. 

Scrissi  adunque  al  locotenente  ^)  del  prefato  duca  elettore  (che  Sua 
Exellentia,  come  ho  gik  scritto,  non  era  in  queste  parti)  che,  se  li  pia- 

85ceva,  harei  voluto  passar  per  la  sua  terra,  monsignore,  udite  in  che 
reputatione  questi  principalissimi  heretici  hanno  el  nome  di  papa  Paulo : 
quel  locotenente  recevvette  le  mie   lettre   mandö   alcuni   di   suoi  ad  ac- 


')  Der  Brief  liegt  vor  mit  dem  Datum  des  5  Nov.,  nr,  216, 
')  Hans  Metzsch. 
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1535    compagnarmi  et  commandamento  alli  hosti,  dove  io  dovea  alloggiar,  che 
^^*      non  prendessero  miei   danari,    che    esso    U    volea   pagar    in    nome  del 
signor.     poi  quando  fui  per  entrar  in  Vittemberga,  egli  medesimo  uaci 
ach  incontrarme  con  una  bella  compagnia  et  smontö  da  cavallo  con  dui 
altri   gentilbomini ,   et  in   somroa  con   tutti  quelli   atti  di  riverentia  che  5 
fdceano  ad  un  nuntio  apostolico  nei  buoni   tempi,   et  credo  certo  mag- 
giori,    mi    ricevettero    et    condussero   ad   alloggiar  nel   castello  et  nelle 
stantie    medesime    del    principe,     dove   vi  stetti  la  notte  et  la  mattina 
Bequente,  accompagnato  dallo  istesso  locotenente  per  quattro  leghe  cod- 
tinue,  me  n'andai  a  fare  i  fatti   miei.     in  questo  modo  sono  stato  trat-io 
tato  dalli  maggiori   inimici   che  habbia  mai   havuto   la  sede  apostolica; 
il  che  per  molte  cause  dee  esscr  di  grandissima  speranza  et  consolatione 
a  Nostro  Signore.   et  dico  piii  che  essendo  stati  li  ragionamenti  di  coloro 
spesse  fiate  di  Sua  Santitk  et  delle  sue  attioni,  tutti  molto  la  commen- 
davano  dicendo    di   haver  speranza  che  questo  k  quello  che  vorrk  farei5 
il  tanto  desiderato  concilio,   il  quäle  k  stato  fuggito  (cosi  diceano  ogni 
tre  parole)  dalli  altri  pontifici^  et  levar  le  pericolosissime  dissensioni  che 
sono  nella  fede   di  Jesu  Christo,     questa   6  grande   laude   et  felicitk  di 
Sua  Beatitudine^  che  etiandio  tra  costoro  habbia  tanto  gran  fama  et  tanto 
grande  expettatione  d'opere  sante!     ma    monsignor,    io    ho  da  scriveregi) 
qualche    altra    notabil   cosa,    che    mi   occorse  in    quella    conversatione 
heretica. 

Havendo  *)  io  a  partirmi  de  Wittemberga  mi  era  messo  a  tavola 
et  faceva  colatione,  et  ecco  entrar  il  locotenente  (che  tra  altre  cortcsie 
usava  questa  cho  egli  inedesiino  mi  serviva)  con  Martino  Luthero  et>;i 
con  Pomerano,  dicendo  che  in  absentia  delia  corte  del  suo  principe  et 
d'aitri  dotti  liuomini^  che  suoleno  esser  in  quella  universitli,  alhora  trans- 
ferita  in  Turingia  per  conto  delia  peste,  egli  non  havea  altri  da  farmi 
teuer  compagnia,  la  cui  lingua  io  havesse  potuto  bene  intendere,  et  che 
io  volesse  ascoltar  quelli  dui,  che  essi  haveano  per  savii  huomini,  tanto- 3<i 
che  io  mangiava  io  non  puoti  mostrarme  altro  che  consentiente,  essendo 
dove  io  era,  et  ascoltai  fra  Martino  et  quel  altro  tantocho  duro  la  co- 
latione et  che  li  miei  servitori  andjussero  a  montar  a  cavallo.  comineio 
dalla  etade  —  et  di  gratia  prendete  volentieri  patientia  d*intendere 
quello  che  scriverrö  di  costui      egli  e   di    cinquant'    anni  poco  piü,  ma35 


')  Über  die  Begegnwnif  des  Nuntius  mit  Luther  liegen  auch  von  der  Scik 
dieses  Berichte  vor:  vgl.  Köstlin,  Martin  Luther  IP  S.  376 ff\  669.  Zur  BichtiiJ- 
Stellung  der  Angaben  des  Vergerio  ist  vor  allem  zu  bemerken,  daß  die  Begegnunij 
auf  Veranlassnvg  des  Nuntius  stati  fand  und  nicht  y  tote  dieser  selbst  bericlUet,  durch 
den  Hauptmann  Mctzsch  herbeigeführt  wurde;  Köstlin  S.  379.  ^^ 


No.  218:  löa5  November  13.  541 

robusto  et  foHe,  che  non  pare  di  quaranta,  di  ciera  assai  grossa,  ma  iS35 
la  quäle  si  forza  tener  morbida  et  delicata  quanto  puo;  prununtiatione 
mediocremente  spedita  et  non  molto  aspera  per  Todesco;  in  lingua  la- 
tina  parla  tanto  male  che  mi  pare  di  esser  chiaro  che  alcuni  libri,  ^he 
vanno  atorno  sotto  el  suo  nome  et  par  che  habbino  pur  qualche  odor 
di  latinita  et  di  eloquentia,  non  sono  suoi;  et  lo  eonfessava  egli  mede- 
simo  che  non  suol  scriver  in  latino,  ma  che  f'a  professione  di  saper  ben 
dire  nel  suo  volgar;  cosi  dicea  di  se  medesimo.  ha  li  occhi  sguerzi, 
li  quali  monsignor,  quanto  piü  io  mirava,  tanto  piü  mi  pareva  di 
vederli  appunto  simili  a  quelli  che  qualche  volta  io  ho  veduto  di 
qualche  uno  iudicato  inspiritato,  cosi  afFogati,  inconstanti  et  con  certo 
come  furor  et  rabie  che  vi  si  vede  per  dentro;  et  veramente  che 
quanto  piü  pcnso  a  quel  che  ho  veduto  et  sentito  in  quel  monstro 
et  alla  gran  forza  delle  sue  maladette  operationi,  et  coniungendo  quello 
che  io  so  dalla  sua  nativita  et  di  tutta  la  passata  vita  da  persone 
che  li  erano  intimi  amici  sino  a  quel  tempo  che  se  fece  frate,  tanto 
piü  mi  lascio  vincere  a  credere  che  egli  habbia  qualche  demonio 
adosso ! 

Uso  questa  sola  civilita  che  parlando  in  mia  presentia  stava  con 
la  berretta  in  mano  et  disse  etiandio  qualche  parola  in  laude  di  Nostro 
Signore,  di  haver  inteso  che  era  savio  et  buono,  fin  quando  egli  fu  a 
Roma,  nel  quäl  tempo,  aggionse  la  bestia  sorridendo,  celebrai  parrecchie 
messe,  et  a  dirne  presto  el  mio  iudicio,  tratto  dalla  faccia,  dal  habito, 
dai  gesti  et  dalle  parole,  sia  inspiritato  o  non,  egl'  k  i'arrogantia 
istessa,  la  maUgnitk  et  i'imprudentia,  che  h  una  vergogna  infinita  di 
questi  scempii  principi  et  altri  che  hanno  governo  di  queste  terre,  che 
non  vedono  chi  k  costui,  il  quale  hanno  tolto  per  maestro  et  per  pro- 
pbeta !  V.  S.  giudichi  anche  essa  dall'  habito :  quel  cervello  incomposito 
era  vestito  di  festa,  perch^  era  la  domenica,  con  un  giuppone  che  havea  Nov,  7 
etiam  busto  di  clambeletto  tristo  et  le  maniche  che  stavano  in  mostra 
ambitiosa  di  raso,  veste  di  sargia  tbdrata  di  vuolpe,  ma  assai  corta, 
parecchi  anelli  et  al  collo  un  grosso  pendente  d'oro,  la  berretta  in  forme 
di  prete.  diceva  haver  procreate  con  la  sua  venerabii  monacha  due 
figle  fem  ine  et  tre  maschii,  de  quaU  uno  6  di  12  anni,  et  si  vana- 
gloriava  imprudentemente  di  volerlo  lasciar  doppo  di  se  grande  huomo 
nella  doctrina  evangelica.  vive,  per  quel  che  ho  inteso  et  poteva  io  aF 
hora  troppo  ben  comprehendere,  con  nessuna  gravitk  et  nessuna  exem- 
plaritk  di  buoni  costumi  et  non  havendo  altro  al  mondo  ch'  el  stipendio 
del  principe  per  la  sua  lettura  et  per  le  prediche  et  essendo  di  animo 
»incivile  et  villano,  che  suo  padre  fu  vilissimo  roercennario  neue  minerQ 
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1535    (li  Coslaria  et  la  matrc  servitrice  ad  alcuni  bagni  *),  che  non  se  puo  dir 
cosa  piü  infame  in  una  vita  sordida  et  abietta. 

La  prima  cosa  che  disse,  quando  venne  avanti  dove  lo  maugiava, 
vedendomi  taciturno  et  volendo  eccitar  qualche  ragionaniento ,  fa  se  in 
Italia  io  havea  inteso  alcuna  cosa  della  sua  fama  di  esser  Todesco  im-  5 
briaco?  et  notate  un  poco  il  senso  di  queste  parole  arroganti  et  in- 
prudentiy  le  quali  per  certo  diraostrano  ch'  egP  habbia  fatto  et  faccia 
tutto  ci6  che  fa  per  qualche  suo  sdegno  et  per  mera  invidia  et  coroe 
per  Vendetta!  anzi  affermo  alla  S.  V.  che  tutto  el  suo  parlar  non  spira 
altro  che  questo  et  che  in  quel  animal  irrational  noa  ci  6  altro  che  10 
furor  et  insano  appetito  di  poter  confondere  tutta  la  fede  di  Jesu  Christo 
et  tutto  il  mondo,  se  potesse! 

Se  haverö  a  venir  alla  presentia  di  Nostro  Signore  con  la  relation 
delle   operationi   mie,   dirö   di   molte  soe  parole  piene  di  qualche  signi* 
licatione  importante,  che  sono  quelle  che  precipuamente  rae  lo  ■)  hanno  15 
fatto  parer  tanto  imprudente;   o   non   havendo   a   venir   le   scriverrö  di 
Vienna.     ma  questa  non  h  hora  da  difFerire:  disse  che'l  re  d'Inghilterra 
gr  havea  mandato  nuovamente  un  suo  dottore  *),  che  lo  chiamava  segre- 
tario  di  quella  Maestk;  uk  mi  expresse  altro  n^  puoti  io   acconciamente 
interrogar   piü   oltre,   et   haverei  creduto   che   forse  Thavesse  detto  per  20 
iattantia  ad  alcun  suo  cfFetto ;   ma  lo  intesi   poi  da   altri  che  era  vero. 
io  mi  forzai  di  buttar  alcune  parole  per  farli  dire  el  suo  iudicio  sopra 
Toperation    di   quel   re;   ma  egli  in  questa  cosa  sola  stette   sopra  di  se 
in  rispetto  nfe  si  lasciava  intendere,   et  lo  pur  urgea  et   dissi:   et  a»me 
laudi   tu    adunquc   cio   che   egli  ha  fatto   nuovaniente  contro    quelli  dui'^;^ 
santi    huorainiV     non    so,    rispose   egli.     nia    ritornando    u   quel    che  ho 
detto  di  quel  dottor  Anglico,  e  niolto  da  advertire  che  quel  re  havendo 
risaputo   Taninio    di    Nostro    Signore   et   esseudo    tanto   riccho  di  danari 
com'  e,    havera   mandato    colui  et   ne  mandera  delli  altri  ad  instigar  11 
prineipi  et  stati  di  questa  setta,    li   quali    havendo   di  cotesta  sede  odioä*' 
tanto  intestino  conie  hanno,  et  accedendo  hora  a   concitargli   conipiuta- 
mente  il  stimolo  di  tanto  oro  quanto  in  un  tal  caso  e  da  creder  che  il 
re  vorra  et  potra  profundere,  et  ossendo  essi  di  natura  assai  corruttibiÜ 
et  cupidi  di  cose  nove   et  forse  poco  amici  molti  di  loro  alT  imperator 
medesimo,  potriano  fare  in  un  tratto  qualche  grande  et  pericoloso  raoto.H'» 


a)  Cod.  le. 

')  Bekanntlich   sind   diese    Äng(ibcn   übei'   den  Beruf  der  Eltern  Luthers  un- 
wahr. 

■)  Robert  Barnes:  Köstlin  a.  a.  0.  S.  373. 
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replico  quella  mia  debile  oppinione,  la  quäl  gia  scrissi,  che  molto  piii  ^555 
opportunamente  si  potria  metter  in  ordine  nel  futuro  concilio  una  expe- 
dition  contro  di  lui^  nel  quäl  tempo  saria  da  Bperar  che  usandose  hone 
pratiche,  una  bona  parte  di  costoro  si  potessc  tirar  ad  essere  con  la 
sede  apostolica,  dove,  volendosi  fare  adesso,  la  maggior  parte  le  saria  contro 
ansiamente.  et  notate  un  poco  che  a  me  pare  di  comprehendere  che 
questi  intelletti  fatti  alla  roverscia  interpretino  in  questo  modo  ciö  che 
i'a  hora  Sua  Santitk :  questo  papa  ha  in  animo  di  voler  extirpar  Theresie 
con  viva  forza  et  con  arme;  non  vuol  principiar  dalla  Germania  per 
qualche  suo  respetto,  ma  cerca  di  concitar  li  principi  christiani  a  far 
la  guerra  contro  el  re  d'AngUa,  prendendo  occasion  dalla  morte  de! 
cardinale  RofFense;  et  per  non  haver  in  ciö  disturbo  dalla  Alemagna^ 
che  ha  cominciato  prima  a  teuer  molte  delle  opinioni  che  tiene  hora 
qucl  re,  la  va  nutrendo  in  speranza  et  prattica  di  concilio;  contro  la 
quäle  faria  poi  ciö  che  potesse,  quando  per  aventura  havessi  havuto 
felicita  di  debellaro  o  vero  riunirse  Inghilterra.  et  dico  vi  che  quel 
tristo  di  fra  Martino  m'ha  detto  delle  parole  che  hanno  tutto  questo  sen- 
timento.  per  la  quäl  cosa  e  dico  da  dubitare  molto  che  questi  miei 
Todeschi,  iinche  pensaranno  una  tal  cosa,  con  li  loro  sospetosissimi 
•  ingegni,  et  che  la  festa  di  Anglia  potria  esser  la  loro  vigilia,  non  faccino 
hora  tutto  quello  che  ponno,  che  ö  molto  piii  che  altri  non  crede,  parte 
publicamente,  parte  con  prattiche  occulte  per  defension  di  colui.  et  se 
dalli  conati  loro  non  haverk  poi  a  riuscir  altro,  al  meno  potranno  inter- 
turbare  che  non   se   faccia  adesso  concilio  tale  che  habbia   quieta   exe- 

►  cutione  sopra  di  loro,  la  quäl  saria  grande  infelicitä  del  pontificato  di 
cotesto  San"»**  pastore.  del  quäl  concilio,  che  per  certo  habbia  ad  esser 
fruttuoso  et  con  grandissimo  honore  di  Dio  et  di  papa  Paulo  III  in 
serapiterno,  io  ne  ho  piü  speranza  che  mai  io  habbia  havuto,  et  per 
Tinclinationi    che    io   vedo  in    questi    principi,    et    havendo    conosciuto 

►  d'appresso  chi  ö  questo  Martino  Luthero,  quanto  senza  nervo  et  senza 
iudicio  et  quanto  una  bestia!  et  voglio  vaticinar  che  con  la  sola  in- 
dittione,  la  quäl  presto  faccia  Nostro  Signoro  et  sarä  quella  che  fark 
creder  compiutamente  li  principi  et  H  populi  che  si  fa  da  dovero,  Tau- 
dacia  di  colui  et  la  insania  rimanerk  fratta   et   debilitata  et  di   tutti  li 

>suoi  seguaci  insensati,  cosi  come  all'  incontro  ella  se  corroborerk  et 
crescerk  in  infinitk  se'l  concilio  per  quäl  causa  si  voglia  s'andasse 
diflFerendo,  per  questa  ragion  sola  che  disseminariano  che  il  papa 
non  ha  ardire  di  farlo.  et  questo  ö  stato  el  loro  Acchille  da  alcuni 
anni  in    qua  a  comraovere  el  volgo,  sapendo  di   non  poter  defendere  le 

)cose  sue. 


■ktai  *    i        I         w* 


«■f- 


t  A  ^HHEfiao ')  rt  nitn  clettn  altr»  di  Iiu; 
mmgifft,  pamcbo  di  Wiucmher^a  et  qtuik 
i  in  tutu  {{iifllu  ä<.'tt8.  et  me  to 
I  aninritil  data  <la  fra  Martinu 
I.  «I  aelle  ordinalicDi  &er\-ar<-  il  mt<do  i 
ule  hnvendu  vediito  Luthero  che 
»«»  etyiniur  ita  face»  et  urdi- 
et  io  Im  doniandai  tyiieän 
■e?  se  fiirii«  ijuegto  che  sauno 
•«  rfar  Pnmer&uu  dod  [tufi  haver  ijuelliU 
MF  cW  «esendu  äprt;zKUli  daJIi  nustri  san- 
igualt  noti  voleami  n^  unlJnarli  nt 
•  fci^vwlKTT  al  fatto  et  alle  anime  kim  et 
i  ^r  U  pule«li)  ad  uim  ili  essi,  clie  HHpplisM 
^n'  V.  S.  che  prudvnti  huoinini  son  qui«li,U 
tk  priwa  all«  grau  Kmi  pazzia  di  dire  il' 
■d»  nuuiihas  et  iu  iin  tnittu  confeesar  di 
V  »  viiler  saper  ehe  npiuioni  tengono  ad- 
iav  a  i|uel  ehe  haiiiio  pj\  detto  et  saitW 
iri  cl>e  fuiHO  hont  in  etfettt).  et  ecen  in  10 
li  ordini  et  gli  vescovi ,  et  ihui  di 
^1^  iiffc  n  Mfvafar  IMac  due  ()tie!tt4<  ooee  con  i]uellu  tlieonBtantia 
^fe  &■■»  IMIB  nh*»  1  ^adi  wno  «eiua  fcmdamento  certo;  ma  3 
Wfe  ft  «iw  bsB»  IM  wtuo  pnhtpo  qnando  si  oppone  loro  tanta  in- 
?MiMitt;  QMBP  ^  Bbn  —  «t  presto  presto  —  stampare  col  nome  \ora;^ 
OM  >«^^ib  Tw^faij  «t  pur  loro  a  propoaito  delle  sue  oppinioni  et  di 
I  A  b«wr  JkS»  bestialiti  de)  popido,  den^inno  arditainenle 
^  hnno  di  quelli  articoli  che  due  ViAte  maDdai 
,  :<<  V,  ^wfi  ehe  pareano  eseere  statt  mandati  al  re  <li  Fraocia, 
>  Bc^to  di  haverli  scritti.  ma  tidite  nif^lio  di  queatiV 
äu  per  molte  vie  che  essi  certo  fecero  li  articoli 
ns^^ru  che  gli  priocipi  et  le  cittA  heretiche 
J^VLtu^n  ^VWK»  P"  mak,  le  quali  vorriano  veder  che  li  loro  maestri 
iti  a  dioÜDuire  l'autoritd  della  sede  apostolica  et 
M  akuna  di  quelle  che  concedeano  li  articoli,  3^ 
*«t  .lilJT-  Jfegwnao  di  haverli  scritti  et  hanno  hora  evulgato  im 
iktww  a  Kmm  toileera  ctHitro  li  stessi  suoi  articoli  et  contro  coloro 
cW  «^   Jhf   die  \-i   hanoo   disopra  cmentito    el    nome    et    efBnto 


t  »^J 
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ctiandio  le  phrasi  loro  *).     sono  dico   huomini    pieni   d'imposture   et  di    i535 
falsitä  et  nondimeno    monsignor    questi    son    quelli    che    in   Germania, 
natione  inclyta,  hanno  faceia  et  ardimento  di  dire  —  et  lo  dicono,  che 
sono  niolto  ben  ascoltati  —  (sc  place  a  Dio) :  „  visiim  est  spiritui  sancto 
5  et  nobis".     o  tempi,  o  miseria  nostra! 

Ma  quanto  vi  stomaeheria  ad  udire  particolannente  le  altre  loro 
attioni,  tutte  (che  bisogna  dire?)  simillirae  a  qiieste!  voglio  adesso 
lasciar  star  le  cose  maggiori  del  sen'o  che  chiamano  arbitrio,  delle 
opere  non  neccssarie  et  le  altre  loro  pertinacie  fondate  in  torcere  et 
10  expressamente  con'ompere  le  scrittiu*e.  cantano  i  psalmi  una  parte  in 
latino,  quei  che   son  lor  preti  Pomeraniani ,   Taltra  tutto   el   populo   in 

• 

tod(»sco  secondo  la  traduttione  violenta  et  falsa  di  Luthero;  gPorgan^ 
hl  terza.  et  Tho  veduto  io  medesimo  quella  mattina  nella  capella  del 
signor,  che  h  nel  castello,  nel  consacrar  oltre  le  pazze  mutationi  in  loco 

15  del  canoiie,  percll^  non  vogliono  per  cosa  del  mondo  haver  intercessione 
di  santi,  cantano  el  Paternoster  et  poi  con  piü  alta  voce  in  todesca  le 
parole  deUa  consocratione,  onde  h  nato  che  sono  entrate  nella  bocca 
de  piitti  et  pazzi  et  altri  et  cantate  per  cantilene  cotidiane  nelle  loro 
Stute  et  bagni  et  fra  le  loro  pcTpetue  ebrietä  con  indignitä  cosi  grande 

20  come  vedete,  et  vergogna  —  non  dirö  d'altri  che  —  di  tutto  el  mondo, 
che  gl'ha  sopportati  tanto  avanti!  parlo  con  amaritudine  et  con  in- 
eredibil  passione,  massimamente  che  havendoli  io  conosciuti  per  certo 
tali  et  peggiori  di  quel  che  saprei  din^  in  mille  anni,  ho  poi  veduto 
tutta  questa  natione,  che  gli  corre  dreto  ad  occhi  serrati    et   gFha   per 

25propheti  sanctissimi.  voglio  pur  dirvene  una  o  due  altre:  tra  Tepistola 
et  Fevangelio  tutto  el  populo  con  queste  voci  tedesche  hon^ende  grida 
quanto  puö  nel  suo  vulgare  alcune  imprecationi  scelerate  et  contiunelie 
dishoneste,  composte  in  rima  da  fra  Martino  contro  la  chiesa  di  Roma 
et  coloro    che  la   reggono   et  contro   quelli  che    pers(»verano   nella   sua 

30  obedientia.  et  questa  h  la  loro  modcstia  et  dottrina  evangelica,  della 
quäle  fanno  professione,  usar  quelli  modi  pazzi  et  impii  a  tempo  che 
sono  per  communicarse  et  unirse  con  Christo!  perch^  solamente  quando 
ci  sono  communicanti,  li  quali  prendono  sempre  sub  utraque,  precedent« 
perö  la  confessione  auriculare,   cantano  quella   loro   che   non   vogliono 

85chiamar  n^  messa  n^  sacrificio  per  non  star  con  li  papisti,  et  nondi- 
meno vi  usano  tutti  i  paramenti  et  quasi  tutto  Tordine  che  hanno  or- 
dinati  li  pontefici  et  la  chiesa. 


^)  über  den  Sachverhalt  s.   Köstlin  a.  a.  0.  S.  373;   wie  sich   versteht,   war 
Veryerio  über  den  Ursprung  jener  Artikel  im  Irrthum. 

Nuntiatur  berichte,  erste  AMheilung,   Bd.  1.  35 
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<  Balluiidu  d'iinn  innhiia  in  l'dtn 
HC  cl  wlfgiio  nie  la  [>firgp)  (Jissp  Mnrtino  che  egli  laudaiia  che 
hinHc  ordimitij  clio  diic  volto  nlla  HutUnoana  non  solo  astenessimo  di 
tuHii^ar  carne,  ma  ieiunnssemo  c^tapmtaniontc ;  ma  che  rimpcrator 
rimvi'rin  OKäo  n  stitttiirn  et  ch4>  in  <]ii«atn  niozzn  li  Todpäcfal  fdü«^)  fi 
DoT  fanno,  pcrchfe  fu  Ordination  lü  ponti-lici'.  nW  clio  i«i  yiub  pvidculf- 
tnente  vpder  la  pravitä  che  io  die«  del  buo  iudicio  et  quella  taiits 
nil>))iii,  che  »\»m  da  ogiii  Wnda  oontro  la  chipsa  di  Clirist».  t  liuona 
coi«a  —  dice  —  n  farlii,  nui  Io  ioiraula  ilo  fiitto  i-ssi-iido  giÄ  statniUi 
da  tanti  imtri  buoni  et  nanti  et  roniprobato  da  tante  cXi,  acciochfe  uiwlO 
iiniM-jntor,  a  cui  non  aspfttu  di  fnrio,  Io  etutiiiHca  di  novo,  et  diiiiniutra 
di  non  vcderr  che  volcndo  Icvnrc  l'ordinntioni  ponlificic  k'va  piir 
ctjandio  qudla  della  eletlion  del  imperio,  dolla  quäle  costoto  tant«  \tt- 
»npcrbiscono,  et  fii  pur  ordinabi  da  pontefioi,  lit>iieli&  a  »jiirsto  dovfjri» 
aprirt-  li  occhii  alhi  che  Martino.  iS 

A  mnlte  di  qiieste  cose,  le  quali  io  udiva  con  gran  tormento,  ooo 
vulli  mai  respondcre,  ec  non  qualche  volta  duc  parolette  per  non  parere 
un  tronco.     ma   a   queata   che  io   dirö  non  mi  puoti  t^ontener.    quuido 
eg;li  havea  ben  dotto  et  detto  quasi  per  cumprobarle  tutte,  dis^e:  hoggi- 
niiii    non  hnbbiumo  bisogno  di  concilio,    quantn  per   noi,    che  le  nostntt 
Ordination!   son   fatte   et   stabilite,   secondo   le   quali  habbiamo  a  rirere 
con    li    nostri    evangelici.     ma    la   ChriMianitk   n'ha    bisogno,    accioche 
quell.i  pflvte  che  non  Im  ancora  potuto  cnsnuM'ure  la  voritä  et  li  eiruri, 
Belli    quali  i   stata   lungamente,    la  poBsino   vedere  et   conoaoere.    per 
certo,  dissi  io,  queata  h  pur  troppo  grande  arrogantia,  Martino,  perch^S 
ml  pare  che   tu   habbi   questa   oppinione   che  ee  la  maggior  parte  delli 
huomini  buoni  savii  et  dotti  di  tutto  el  mondo  si  congregerU  a  far  god- 
cilio,  sopra  li  quali  in  quelle  atto  deecende  senza  dubbio  Io  spirito  s&ato, 
esei  noD  eiano  per  concludere  altro  che  queUo  che  hora  pare  a  te!  ^ 
con   altretanta   temeritäi   bestiale   m'interruppe  subito  et  disse:  ben  ve-* 
nirö  al  concilio,   et   voglio   perder  la  teBta,   se  non  difendo  le  mie  op- 
pinioni  contro  tutto  el  mondo!  et  in  questo  propoaito  et  furor,  che  era 
—  per  mia  le  —  tutto  cambiato  in  faccia,  buttb  fuora  una  parola  tale: 
haec  quae  exit  ab  ore   meo,    non   est  ira  mei,    sed   ira  Dei.     et  poco 
appresBo  un'  altra  che  mi  fu  ben  cara  ad  intendere:  noi  habbiamo  ben^ 
iuteso,    disse,   che   sei   etato  a   trattare   col   marchese  GJeorgio  Brande- 
burgense  et  che  hai  proposto  in  nome  del  papa  fra  le  altre  la  cittk  di 
Mantua  per   il   concilio,   ia   quäle  (aggionse)  sark  bon  luoco  et  accom- 
modato,  o  quel  o  Verona,  et  in  un  tale  veniremo  voluntieri;  et  Io  re- 
peti  pareechie  volte  et   non   dico   che  mi   sia  piaciuto    intenderlo   come< 
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oppinione  di  quel  furibondo,  benclie  mi  maravigliai  che  subito  non  ha-  ^555 
vesse  detto  che  il  papa  non  havesse  autoritä  di  statuir  loco  et  indicere 
el  concilio  *,  ma  perchi  existimo  ch'  ella  sark  oppinione  del  suo  prin- 
cipe, col  qual  solo  mi  resta  negociare,  gik  consultata  con  lui  et  con 
5  quelli  altri  academici  et  consiiiarii  suoi  in  queste  materie ,  et  so  certo 
che  gik  hanno  fatto  consulto  fra  loro  quel  che  mi  doverrano  respondere. 
In  summa  summarum  fra  Martino  a  me  k  parso  tale  come  Tho 
depinto  et  molto  piü  insensato  et  furioso^  et  se  ad  altro  tempo  altri 
rhanno  cognosciuto  forse  grave  et   fondato,   non   se   maravigli  che  egli 

lOsia  pervenuto  a  questa  perfettione,  che  io  ho  scritta,  di  levitk  et  d'in- 
sania,  percioch^  fe  gran  cosa  il  vederse  haver  favore  et  consenso^  il 
quäle  costui  ha  havuto  infinito  per  colpa  di  pravi  iudicii  di  coloro  che 
gli  credono  et  da  alcuni  che  nel  principio  non  hanno  reraediato,  et  pol 
credo  io  che  sia  volontk  di  Jesu  Christo  che  la  tragedia  di  colui  finisca 

15  in  un  tal  modo  pazzo  et  infame  ^). 

Se  questa  mia  lettra  longa  paresse  a  V.  S.  un  poco  immodesta 
contro  questi  miei  principi,  non  solamente  contro  Luthero,  prendetelo 
in  bona  parte  et  attribuitelo  a  quello  istesso  fervorc  che  mi  ha  fatto 
fare  volentieri  tanto  gran  viaggio  in  servitio  della  fede  di  Jesu  Christo 

20benedetto.  domando  bene  di  gratia  che  la  non  esca  in  mano  d'altrui, 
che  vi  so  dire  che  per  opera  di  alcuni  mali  Todeschi,  che  havete  in 
Corte,  ella  saria  subito  mandata  per  Germania,  tradotta  in  todesco  et 
ci  concitaria  o  per  dir  meglio  cresceria  a  questi  tempi  qualche  perico- 
loso  odio.     mi  raccomraando  alla  S.  V. 

25  Di   Dresda,    residentia  del    duca  Georgio    di   Saxonia,   alli    13    di^ov.  13 

novembre. 

319.  AntivoH  Hzg,  Georgs  von  Sachsen  an  Papst  Patd  III  auf  dessen  c-  J^w. 
Brere  und  die  WerJmny  seinem  Nuntius  in  Sachen  des  Concils:  Billi- 
gung MantuaSy  welches  der  Herzog  scJum  früher  als  geeignete  Malstatt 
30  hezeichrui  hat.  Zusage  seines  persönlichen  Erscheinens  oder  der  Sendung 
von  Bevollmächtigten.  Bitte  das  Concil  nicM  so  tätige  aufzuschieben, 
bis  die  gänzliche  Trennung  Deutschlands  von  der  Obedienz  der  römischen 
Kirche  efitschieden  sei.     [1535  c.  November  med.  Dresden.] 

Alis  Venedig,  Bihl.  Marc,  lat   cl.  IX  cod.  66  fol.  148  Cop.  coaev.,  undatiert. 

35  Sanctissimi   in   Christo   patris   ac   domini   domini   Pauli  papa«  HI. 

literas    et    mandata,    ex    quibus    satis    patet    quanto    studio    quibusque 

')   Vgl  icas  Vergerio  hei  seinem  Eintreffen  in  Wien  dem  Venetianer  Cantarini 
über  seinen  Eindruck  von  Luther  sagte,  unten  zu  nr.  222. 

35* 
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sibique  non  occasionem  parvam  ab  ecclesiae  unitate  discedendi  suraere^  ^^'^^ 
sicut  et  alias  ob  tardatam  illam  congregationem  passim  jam  exortae  '^^^ 
sunt  haereses  quam  plures. 

Quare  San™°*  dominus  noster  negotium  hoc  secundum  vicinorum 
5  meorum  omnium  conditionem  et  statum  sigillatim  expendere  velit,  utrum, 
si  in  hac  quantumvis  parva  mea  provintia  illa  defectio  (quod  Deus 
avertat)  fieret^  etiam  tum,  ut  multorum  habet  conjectura  et  opinio, 
sperari  possit  Germaniam  unquam  ad  sedis  apostolicae  obedientiam  et 
ecclesiae  catholicae  unitatem  redituram. 
10         Georgius  dux  Saxoniae.  ^^^V^. 

• 

220.     Vergerio  an  Kurfürst    Joachim    II  von   Brandenburg:    Sendung  Nov,  18 
zweier  x^ersprochener  Bullen  btr,  die  Errichtung  einer  KoU4igiatkirche,  Wiede)'- 
hoUe  Weigerung  Bezahlwng  anzunehmen.     Erbieten  seiner  Dienste  heim 
Papst  und  K.  Ferdinand.    Verspredien  den  ersteren  zur  Bestätigung  seiner 

lb(des  Vergerio)   Verfügungen  zu  vertnögeyi,    [1635]  November  18  Dresden, 
ÄU8  Venedig,  Bihl.  Marc.  lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  36»— 37»  eigenh.  Conc. 
Ser"*  princeps  elector  et  domine. 

Mitto  nunc  per  proprium  nuncium,   unum   scilicet  ex  servitoribus 
meis^  duas  bullas  quas  sum  pollicitus  mittere,  alteram  in  causa  errectionis 

20 collegiatae  ecclesiae;  pro  quattuor  monachis  ad  eam  habendis  alteram. 
jussi  vero  ut  conficerentur  in  optimam  formam  et  si  quid  preterea  est 
quod  possim  efficere  in  gratiam  Serenitatis  Vestrae  vel  apud  summum 
pontificem  vel  Ser™""  regem  aut  auctoritate  legationis  meae^  faciam  prö^ 
fecto  libenter  tamquam  pro  optimo  sapientissimo  docto  et  eloquente  prhif 

25  cipe,  quem  ego  summopere  colo  atque  observo  et  observabo  dum  vivanlv-^ 

Quum  vero  essem   ex  ista  urbe   vestra  discessurus,  fiiit  apud  rtö 

praepositus  Perlini    et    interpellavit    quasi    his   verbis:    tu  quidem  III™^ 

principi  meo  rem  magnam  concessisti:   at  vicissim   quid  videtur  tibi  tit 

ipse    agat    sua  beneficentia    erga   te?     respondi  id    ipsum   quod    nttAd 

30dicam:  me  libenter  fecisse  omnia^  libentius  majora  esse  facturunl^'>'itx 
gratiam  vestram  et  nihil  prorsus  petere  neque  unquam  esse  petitutrittt 
et  relinquere  prorsus  vestro  arbitrio  si  omnino  nihil  aut  quicquid  -V^ltt 
ad  me  mittere.  exigit  enim  vestra  amplitudo  vestraque  constantÜf^9tf 
fide  catholica  ut  ea  erga  illam  et  dicam  et  faciam.   habetis  itaque  -doiiö 

35  a  me  totum  hoc  quod  postulastis  et  vicissim  inquam  nihil  repeto  quo- 
ad  me  quidem  attinet.  utinam  majora  possem  aliquanto  prestare;  nam 
eodem  modo  ex  solo  arbitrio  penderem  Celsitudinis  Vestrae. 

Romam  ubi  pervenero,  dabo  operam  quantum  in  me  erit  ut  San"""'^ 
Dominus    Noster    approbet    omnia    quae    gessi    et    plane    credo .  Suam 
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;,',W    Siincti totem  nihil  hujuemodi  tantü  et  tarn  bono  priocipi  negatumm  eä^. 
Bcripii  ttimen  ad  eundem  dutuitium  prepusitum  Pertincriisem  quid  ceuseHin 

Iego  de  Bcribis  illis  qui  Kumae  sunt;  sed  quoad  me  attinet,  Vestn 
Serenitos,  cui  nie  ex  animo  comcndu,  percepit  nnimL  met  in  ea  re 
voluntatem  et  liberalitatem.  5 

Cupereoi    ut    Iiiiiu    ipsi   nunc-iu    meu  vesponsum    daretur    quod   in 
Rcriptiii    mihi    in   materia    odcUü   duodum  erat '),    et    exemplutu  illud 
btorarum    in    causa    regis   Angliau;   nain   »ninis   lideliter    ad    me   ^ 
perferet. 
Nar.  W  18  nnvembris')  ex   Dresdii.  U 

Noe.  äOÜl.  Vcrffirio  an  Riaücati:  (imiugthuutu)  iks  Nuntius  über  die  glAck- 
Uehe  Jhii-chführung  seiner  Heise ;  leizle  VerltawUuiufcn ;  Erf'dgf  bei  Kurf. 
JomJiim  vfM  Jimmlt^fnirg,  di-r  nbei-,   der  Einwirkung  i^iwr  httherisrjiat 

IMtUtcr  attagesetst,  eine-  heatäwUge  Orfahr  für  die  r/uie  Sache  bleibt.  Auti 
andere  GesiciitiqHtnklc,  x.  H.  die  ivettgehemlc  Unzufriedenheit  mit  limM 
Kaisfir  in  Jietiiadiland ,  tMichtn  die  ungesiiumte  AMtnUung  des  (hndU 
jntr  Nothwerutigkeil,  warn  nicht  itUes  iwwiw  ('»  Frttgc  gestelU  teerde«  soll. 
Abstellt  des  Nuntius  K.  Fcrditiaml  In  JV«s&«ry  atifsu3*Khen.  Bitt^  iiui 
Subsintmismitti'f.     1535  Novmnite.r  20  Prag. 

A^s  Rom.  BM.  Vat.  CoU.  Viit.  3UU  fol.  373»— SIS»  Cop.  eoaer  ?) 

~  lo  80D0  in  fine  del  viaggio  mio  con  l'wuto  de  Jesu  Uhriato  et  mi 

maocha  a  negociar  con  ud  solo  principe  che  importi '),  et  poseo  in  Otto 
giorni  ritrovarme  in  Vienna.  haverei  ben  potuto  Carlo  piii  presto  et 
schifare  t'atichc  spese  et  periculi ,  Iruncandu  almen  queato  ultima  parte 
di  Camino  che  ho  tatto  quasi  tino  all'  Oceano  glaciale,  monsignor,  perS 
freddi  incredibili  et  per  heresie  et  peste;  nia  non  harei  tatto  que!  cbe 
mi  parea  convenir  alla  qualitä  della  mateiia  et  di  questi  iotelletti  et 
che  la  conscientia  mi  stimulavu  a  fare  in  una  causa  tonto  ardua,  la 
quäl  Nostro  iSignore  havca  resposta  su  Ic  spallc  et  su  l'anima  mia.  et 
queeto  h  gran  consolatione,  che  ho  nel  animo,  che  per  certo  ml  sonSJ 
consapcvüle  di  non  liavere  in  questu  inipre$a  lasciato  oosa  alcuna,  dalU 
quäle  io  liavesse  potuto  existimare,  per  quanto  porta  la  debiiitk  del 
iudicio  mio,  necessaria  a  tare. 


')  AV.  317. 

')  Ob  das  (eielleichl  später  hinzugefügU?)  Dulum  zitlreffend  igt?    Ma»  MfWSä 
nicht.  tpiiAall}   Vtrgeriii  in  Drenden,   wo  er  schon   am  13.  ist,   no   larufe  AufenlhnH 
gemacht  haben  sollte;  auch  schreibt  rr  litnitn  am  20.  ron  Prag  aus, 

')   Gemeint  ist  <ler  Kurfürst  von  Sachfen,  «.  ur.  22ä. 
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Gl'  Ultimi  principi  con  li  quali  ha  negociato,  sono  stati :  gl'  elettori    ^5,95 

Coloniense  Maguntino  Brandeburgense   et  il   duca  Georgio  di  Saxonia, 

nella  conversatione  de  quali  credo  haver  intese  parecchie  parole  impor- 

tanti  del  secreto  denso  d'alcuni  gran  principi   et  di  alcune  potenti  citta 

in  questa  materia  della  fede  et  del   concilio^  et   del   animo   di  molti  di 

loro    verso  Sua  Santitk  et  verso   Timperator.     ma   non   l'ho   scritte   ne 

etiandio  le  particular  risposte  che  mi   hanno  dato,   che   fuor   di  Vienna 

potrö  farlo  piü  securamente.     questo   voglio   hora   scriver   che   la  fama 

et  felicitk  di  papa  Paulo  fe   tale  che  un  suo  ministro,  cosi  piccolo  corae 

isono  io,  ha  potuto  questa  volta  ottener  la  raaggior  parte  di  quelle  cose 

che   ha   voluto   quasi   da  tutti   costoro,   li   quali   sogliono   esser  duri  et 

pertinaci  dove  e  negocio  di   religione  et  delle  diete  loro.     V.  S.  aspetti 

mie  lettre  da  Vienna,   che,   quando  haverö  expresso  particularmente  le 

attioni  mie  et  li  profitti,   spero   che   le   saranno   di  gran  consolatione  a 

►  Sua  Santitk.     tra   le   altre   il  marchese  elettor  Brandeburgense  era  per- 

suaso  di  levarse  hora  dalla  obedientia,   contra  qualche   promissione  che 

havea  fatta  novamente  al  R™®  cardinale  Maguntino  *).     Dio  mi  ha  dato 

gratia  di  trattenerlo  per   quel   che   le   sue  parole  et  li  atti  exteriori  mi 

hanno  demostrato,  et  con  un  poco  di  destro  modo  indurlo  fino  a  farmi 

»una  scrittura   di   sua  mano,   per   la  quäl  promette  di  perseverare  nella 

fede  catholica  ^).     ma    ancora  temo   monsignor  di  quella  paura  che  ho 

havuta,   che   in    questo   tempo  che   io  era  per  Alemannia,  egli  quasi  in 

contempto  non  levasse  con  un  editto  la   obedientia   apostolica  dalli  suoi 

dominii,   che   magior  dishonor  et  veneno  non  haveria  potuto   intrare  in 

t  tutta  la  materia  della  fede.     questo  fe  quello  che  Joanne  Federico  elettor 

con  gl'  altri  principi  et  cittk   heretiche  anxiamente  aspetta  che  un  per- 

sonaggio  potente,  come  ^  colui,    adesso  segl'  accostasse,    che  doventeria 

altrotanto    piü    superbo  et  indomito    ch'  egli   non  fe,    maxime   a   questo 

teinpo  ch'  egli  ha  havuto  molti   altri   perniciosi  favori  nelle  terre  regio, 

)nelle  quali  dichiariro   ben  a  Nostro  Signore,  et  ne  ho  toccato  hora  una 

parola,    che    mi    stanno    sul    core.     laudato    pur    sia  m.  Domnedio  che 

non    ci    ha    lassato    veder    in    colui    una   tanto   pestifera  mutatione;  et 

quando  ancora  piü  particularmente  vi  faro  intendere  questa  materia,  la 

trovarete  essere  d'una  grande  importantia  et  che  ella  e  tuttavia  in  peri- 

icolo  (che  k  peggio);   percioche   havete   a   saper   che  sua  madre,   che  fe 

sorella  di  Cristerno,  re  di  Dania  carcerato,  tanto  forte  prese  nel  animo 

gik  parecchi  anni  queste  moderne   heresie   maladette  che  fugg\  da  Joa- 


')  S.  oben  wr.  216. 
«)  Nr.  217. 


r 
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>    chino  suo  iimrito,  percbä  egli  non  le  voloa  admettere  nelli  buo!  dominii,       ■ 
et  venne  ad  habitar  con  Joanne  Fcdericn.     ella   k   quella  adunijae  die 
oppugna  iil  anJmo  di  tiitti  dui  Ü  fit;Iuuli ,   che  k   iostrumeiito  lauki  pu- 
tente   et   perif.oloso   come  vedete,   doppoch^  e    morlo   il   padre,  cbe  fu 
coai    conalanto    et    da    bcii  principe!     oudo   nionsignor    ex    abuudantis  ii 
cordU  vi  progo  et  per  l'uninr  di  Jesu  Christo,  facciate  coati  ogni  opera, 
qiianlo  puu  l'autüritk  vostra,  che  il  trattato  di  questo  santu  concilio  vad» 
nvanli  con  quel  maggior  t'ervüre  uhe  ä  posslbile,  giache  haverete  in  ci^ 
la  Germania  cobI  beo  diaposta  come  presto  vi  faro  intendere,  cbe  altn- 
mente  et  quel  principe   cbe    vi    hi)  detto,    et  tutti    gl'    alti-i    pochi   chelu 
restano,    si   perderanno   in   poche    mesi:    giiv    gl'    intelletti    loro    banmi 
prcaa   quella  via   litlirica;   gÜL   h   opplnione   receptiasima  et  piii  che  co-     i 
raune  tra  easi  ehe  lu  sia  la  miglior.     ci  eono  piii  prattiche  et  diavolcrie     J 
che  vanno  atoruo  instigandoli  del  re  di  Angba  et  d'altri,   li   qu^i  dis-      < 
iseminano    do  luali   veneni  in   queati   aninii   etiandio   eontro    l'imperalor,  Jü 
accioch^  sia  manco  rispettato  et  obbedito,  che  äua  MaeatU  non  bibbia 
quella  cui-a  che  la  doverria  bavcr  del  imperio  '),  ma  cbe  habbia  atte^o 
con  la  tantu  longa  abaentia   et   con   quante   nove   imprese  a  far  graadi 
aolamente  U  siii  regni.     et  in   aomma  ae  ogni  poco  di  scrupulo  eutrati 
net  capo  loro  che  il  concilio  hora  promessu   da  un  papa  che  honao  peräti 
buouo  et  Santo,   noii   sia   per   venire  presto  al  efietto:  actum  eril!    u^ 
sark  chi  vi  poeaa  reinediar.     et  tremo  aolamente  a  pensare  rinestimabili 
diacond  et  pcrlcoli  che  acguiranno ! 

Snrä  qui  colligata  uua  niia  cbe  lo  scrissi  in  Saxonia.  cbe  contiene 
molte  cose  della  vita   et  operationi   di  Lutbero  ^).     non   temete  la  Ioq-£> 
gbezza,  che  forse  vi  trovarete  qualche  coaa  che  importa.    prego  ben  V. 
S.  che  non  la  laaci  uscire  in  mano  d'altiui  per  molti  rispetti ;  tra  li  altri 
perchfe  bavete  in  cotesta  corto  di  mali  Todescln. 

Venuto  in  Praga  lio  inteso  che'l  re  parte  da  Vienna  et  va  giü 
nella  Hungaria  ad  una  terra  chianiata  Possonia,  dove  tenerU  una  diela30 
per  le  cose  di  quel  regno  ").  io  odunque  me  aviarö  verso  quel  loco  a 
piü  diligenti  giornate  che  io  potrü,  per  star  attento  sc  vi  sark  atcuas 
cosa  da  fare  che  appaitenga  alla  sode  apostolica.  tna  con  (ante  mie 
fatiche  et  pene  V.  S.  humilmente   nii   raccomandi   qualcbe   votta  a  Sua 

')  Vgl.  tcax  der  Cardinal  von  Maint  dem  Nuntius  sagte,  nr.  216.  S 

=;  Nr.  21S. 

')  Der  König  wolh  junt  Elisahethstage  (10  November)  nach  Pieshurg  .-um  t'n- 
garischen  Reiehsliig  gehen,  Iteriehlel  aiteh  Conlariiti  am  13:  l.  l.  fol.  IIS'"  — llti'; 
am  3  Dcceinber  aber  schreibt  derselbe,  der  König  habe  de«  Enbischof  von  Slrigonia 
und  meinen  Slatlhaller  von  Ungarn  T,ir:o  nach  l'resbwg  gesandt.    Ib.  fol.  119'.  40 
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Santitk,  onde  se  mova  a  darroe  da  vivere  tanto  solamente  che  io  possa    ^535 

'    .     .  .        1  .^.  Nov.  20 

mtertenemii  nel  servitio. 

Di  Praga  alli  20  di  novembre  1535.  Nov.  20 

333.  Vergor  io  an  Jlicahati:  Rmkhehr  mich  Wien  mwh  Ufiermittlum/ I>ec,  9 
seines  Auftrags  an  Kurf,  JoJiann  Friedrich  von  Saclisen  als  letzten  der 
voti  ihm  aufzusuchenden  Fürsten,  Empfang  der  Ordre  zum  Kommen 
tifieh  Rom,  der  er  alshald  Folge  leisten  wird,  Grute  Aussichten  für  das 
Gelifigen  der  ungarischen  Frie/letisverhamllmigen.  1535  Decemher  9 
Wien. 
'         Aus  Neapel,  Grande  Archiino  Carte  Farnesiane  Fase.  692  Orig, 

Scrissi  nelle  ultime  mie  fuor  di  Sassonia  che  mi  mancava  di  cs- 
pedir  un  solo  principe,  ma  molto  importante,  ehe  era  Joanne  Federico 
elettor  di  Sassonia.    Tho  espedito  *)  et  alli  7  di  questo  son  ritornato  in -Dcc.  7 


*)  Der  Kurfürst  von  Sachsen  schickte  nach  Empfang  des  zu  nr.  216  erwähn- 
ten Schreibens  des  Vergerio  vom  6  November  und  nachdem  er  gehört,  daß  Vergerio, 
ohne  Antwort  darauf  abzuwarten  [nachdem  er  wol  anderweitig  vernommen  hatte, 
daß  Johann  Friedrich  Prag  berühren  werde],  nach  Prag  geeilt  sei  (vgl.  Venedig 
lat.  cl.  IX  cod.  67  fol.  12»  und  37»),  um  ihm  seine  Aufträge  persönlich  zu  über- 
mitteln, einige  seltner  Räthe  dorthin  vorauf,  um  diese  Aufträge  entgegenzunehmen, 
da  es  ihm  selbst  nicht  gelegen  sei  mit  Vergerio  zu  verhandeln  (Instruktionsenttour f 
des  Kurfürsteti  Corp.  Ref.  Vol,  II  nr.  1363,  undatiert).  Aber  Vergerio  ließ  sich 
nicht  abspeisen,  sondern  wartete  den  Kurfürsten  in  Prag  ab  und  brachte  sich  per- 
sönlich demselben  zu  Gehör.  Über  ihre  mündliche  Verhandlung  liegt  eine  Auf- 
zeichnung Spdlatins  vor,  ib.  nr.  1364,  wofioch  der  Kurfürst  sich  auf  die  Reichs- 
beschlüsse bezog,  welche  ein  Concil  in  Deutschland  forderten  und,  wie  er  hoffe,  auch 
vom  Kaiser  und  K.  Ferdinand  respektiert  werden  würden.  Der  Kurfürst  lobte  ferner 
Luthers  Äußerungen  über  das  Concil  (s.  oben  nr.  218),  welche  Vergerio  ihm  hinter- 
brachte u.  8.  w.,  fragte  aber  doch  wenigstens  tiach  den  Garantien  für  die  persönliche 
Sicherheit  der  ConcHsbesuclur.  Sie  schieden  schließlich  daraufhin  ab,  daß  Vergerio 
'  sein  Anbringen  schriftlich  niedersetzen  und  dem  Kurfürsten  zuschicken  solle,  welcher 
über  dasselbe  auf  dem  Schmalkaldener  Bundestage,  zu  dem  er  unterwegs  war,  mit 
seinen  Bundesgenossen  beratlien  wollte.  In  der  That  setzte  Vergerio  seine  Aufträge 
schriftlich  nieder  (d.  d.  Prag  cal.  dec):  daß  der  Papst  ein  Universalconcü  zur 
Beseitigung  der  Glaubensspaltung  ablialten  wolle;  daß  er  Mantua  als  Ma^statt 
desselben  für  seJir  geeignet  halte;  daß  die  Modalitäten  erst  nach  Versammlung  des 
Concils  durdi  dieses  selbst  beschlossen  werden  sollten;  daß  Vergerio  K,  Ferdinand 
und  viele  deutsche  Fürsten  mit  Erfolg  besucht  habe;  daß  der  Kaiser  mit  dem  Papste 
einverstanden  sei;  daß  das  Concil  auf  jeden  Fall  statthaben  werde,  auch  wenn 
Johann  Friedrich  nicht  komme  u.  s.w.  Außerdem  legt  Vergerio  dar,  daß  die  Abhaltung 
•  in  Deutschland  nnthunlich  sei  und  daß  überdies  die  Wahl  der  Malstatt  allein 
beim  Papste  stehe,  der  nur  aus  besonderer  Güte  sich  jetzt  an  die  deutsche  Nation 
wende.  Corp.  Ref.  Vol.  II  nr.  1.366.  —  Über  die  Antwort  der  Schmalkaldener  s* 
unten  zu  nr.  221). 


fni 


N«.  232:  1535  Deoember  'J. 


tsis  VieniiH  con  lu  aiuto  di  Jesu  Cbristu  bonedetto  ').    prima  ni>a  lio  pntata, 
die  la  qtialitk  della  impresa  et  dül  iuiigtiiasiinn  viaggio  non  mi  ha  lasciato. 
or  io  Iiü  i'itrovate  lettere  di  V.  S.  *),   «die   quai   ella  mi  Bcrive  chelU 
iatention  di  Nustro  Signore  ii  cb'io  veng»  a.  referir  qucl  che  ho  ntratto 
in  aoiuma  d&  questi  tanti  prenclpi.     vengo  volentiera  in  posta  dJligente.  i 
lasciari  l'auditor  in  mii)  luoco  et  piirto   t'rn   dui  giomi  *).     et  in   t«i\te 
fatichc  continue   nel  cor   dell'   invorno  Christn   mi   conserverk  esm  ve- 
dendn  il  mio  t'ervor  in   beneficii»  della  sua  wanta  tede      credo  venir  in- 
tbrmato  et  riaoluto   et   con   tali   C(>Be    die    daranuo   coDBolation   a  Sua 
SautitJi.     ho  parccdiie  volle  eerittn  che   ae  lien  la  pace   di  Ungheri»  «W 
anduvu  ditl'erendo,  nondimeno  ei  era  Bperanz»  ehe  tiuidem  la  havessc  » 
rittscire,     huru  dico  clie  speru  pifi    che   mai  che   In   si  habbiu  ad  r.ün- 
cluder  presto  ")  *).    piii  particuiai'mente  lo  diro  presento.    rai  racconianiiu 
a  V.  ä. 
Dtc.  Il         Di  Vionna  alH  1»  di  decomhre  iftaö.  15 


I 


■  )  3«  bcn  —  ptetlo  chiffritrl,  Ai/Iifiiv/  «iTliiyrnil. 

')  Stinu  Emtreffau    am   Abend   den   7  Dccfmhcr   (narh   Vida  tir.  331  ob  Ä? 
gtdtfikt  auch  COHtarini  zum  8  Dectmber  .  .  .  per   quiknto   el    dice,   ha   n  dir  ffv 
COUP  .  ,   .  In  conclusion  dubila  [er  vermuthtl]  che  jireiitii  sftrli  il  coHcilio.    h»  ritro- 
vaio  Matthi    \tMther\    eeiier  ata  gcnerat«  dal  diaTolo  /.  ;.  fol.  US>^  -ISO»;  CoJra-AI 
dar  etc.  nr.  83. 

»)  S.  oben  nr.  213. 

')   Vgl.  unira  nr.  234. 

*)   DU  im  Ai>;r'-^l  d.  ./,   gf>:i:h€iii-TUn   Vfrlwmthinge»    mit   K.  Johann  ro»  Tri- 
giiri\   iidcr    dem    H'uu-uA-ii    |ry/.    uhei'    ^n   iir.   rj5)    wurden     im    xYüiemitT    iruoimlä      i 
wieder  aufgenommen,  ab  Johann  den  Stefan  Broderico  (den  er  übrigena  a«eA  «te» 
ttnter  dtm  1  Oktober   1535   bei   dem  Cardinal  von  7VJ«n<  de  quibusdam  rebns  el 
DegotÜB  nostriB  beglaubigte:  Inmbr.,  Slattk.  Arch.  Ambraser  Mss.  fasc.  3  Origmit 
eigenh.   Unterschrift)  Anfang  Korember  mieder  nach   Wien  schidcte,   mit   dem  Auf- 
trag von  dort  aus  2uin  Kaiser  zu  gehen,  dem  Johann  dieSiiche  anheimslelknirolltt:^\ 
Contarini  sunt  2  November,  mit  der  Bemerkung,   daß  vian  am  Hofe  nicht  an  dit 
Ehrlichkeit  Johanns  glaube:   l.  l.  fol,   I14l'-'1I5".     Bestimmter  meldet  derselbe  am 
13  November:  Broderico  sei  noch  hier,  der  König  tcotle  ihn  nicht  zum  Kaiser  sithet 
lassen,  denn  er  tvolle  kein  Cainpromiß,  st/ndern  den  wiigelh^lteit  Besitz  von  Ungar*. 
Broderico  siAicke  desiiatb  neineti  Stkrelär,    Vuranlio,   zu  Johann   zurück   um  nevr'Xi 
Instruktionen  eintuholen.     Ib.  fol.  llöi" — HC«.     Am  3  December  war  —  lauf  Con- 
tarini ib.  fol.   Ilil"   —   Vurantio  zurückgekehrt  mit  Anlmort  (und  tnol  iiuclimitdeK 
bei  Lam  Corr.  Bd.  2  nr.  415  gedruckten  Credembrief  Johanns  vom  33  Norember 
auf  Broderico  und  den  Enbischof  Prangipan   von   Colocza,   der   sich   dann  ebe»- 
falh  in   Wien  einfand,  s.  unten  nr.  224-225),    und   man    verhandelte   aufs   wm(,40 
doch  ohne   aiidar  altramente   al    Ser™°    impieratore.     Vgl.  audi   Sucholti  Bd.  17 
S.  145f.  soutie  unten  nr.  334. 
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223.     K,  Ferdhuind  an  P.  Taid  III:   Rückkehr  des  Nuiüitis   Vergcrio    i53o 
zum  König  "nach  trefflicher  Ausrichtung  seifier  Aufträge  an  die  deutschen 
Fürsten,     Mahlung  an   den  Pa])st   die  Conciksache  weiter  zu  betreihtm 
und  Bitte  zu  fernerer  Förderung   derselben   Vergerio  zu    ihm   zurückzu- 
senden,    1535  December  11   Wien, 

ÄU8  Venedig,  Bibl.  Marc.    ital.  cl.  V   cod.   65   Abschrift   von   der  Umid    des 
Vergerio. 

Rediit  ad  nos  Sanctitatis  Vestrae  nuntius  Rev.  Petrus  Paulus  Ver- 
gerius  a  legatione  sua,  quam  in  negotio  concilii  apud  electores  et  po- 
tiores  Germaniae  principes  subiit  et  eonfecit.  audivimus  omnia  totum- 
que  cursum  legationis  suae  libenter  equidem  et  benigne,  et  quantum 
nobis  et  juditio  nostro  apparet,  omnia  pnid enter  et  bene  illum  egisse 
arbitramur,  sicut  Beatitudo  Vestra  ex  relatione  ipsius  et  bis  quae  fecit 
plenius  aUquanto  cognoscere  dignabitur.  quae  propterea  in  negotio  tam 
pio  salutari  et  necessario  ac  pro  suo  in  Deum  ac  fidem  et  religionem 
nostram  offitio  et  auetoritate  pastorali  eam  velit  apponere  curam  et 
manimi,  prout  et  suo  in  eundem  Deum  et  universalem  eeclesiam  ac 
communem  Christianitatem  debito  convenit  et  incumbit.  in  quo  etiam 
latiuß  agendo  et  prosequendo  nostra  opinione  videretur  Sanctitatem 
Vestram  hoc  tempore  forsan  non  aeque  idoneura  neque  rerum  harum 
Germanicarum  magis  expertum  remittere  posse  quam  eundem  Vergerium, 
quem  ob  haec  et  alia  nos  digne  moventia  Sanctitati  Vestrae  commen- 
damus  nosque  eidem  omni  iiliali  obsequio  offerimus. 

Datum  Viennae  11  decembris  1535  *).  -^«c»  H 


224.  Ottonello  Vidn  an  Ricaicati:  Abreise  des  Nuntius  gemäß  der  inDec.  12 
Wien  vorgefundemm  Ordre,  Schlechte  Aussichten  der  ungari selten  Frie- 
densverhandlung; Absichteji  des  Gesandten  des  Woivoden  fiach  Rom  zu 
gelten  um  die  Hilfe  des  Papstes  anzurufen.  Bevorstehende  Abreise  des 
Cardinais  von  Trient,  I'agfahrt  der  Protestanten  zur  Herbeiführung  des 
Afischlusses  der  Sakramentierer  an  die  Lutheraner,  Fortdauer  der  Ge- 
fangenschaß Casale^s;  Sorge  Vergerio' s  und  Vida's  um  ihn,  1535  De- 
cefnber  12  Wien, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  G92  Orig,  eigenh. 


^)  Vom  13  December  [1535]  liegt  ein  Entwurf  voti  der  Hand  des  königlichen 
Sekretärs  Christoforo  Castilegio  zu  einem  Schreiben  an  Ferdinands  Agenten  heim 
Kaiser,  Martin  de  SallnuSy  vor  behufs  Empfehlung  des  Vergerio  an  den  Kaiser. 
Venedig  lat.  cl.  IX  cod.  <J8  fol.  43. 


täG  Nu.  224:  1&35  D«i«mbet  12. 

J635  Ritoniaaseinn  con  moDsignor  noncio  dalla  nostra   lunga  peregrina- 

l)ee  «^""6  alU  8  del  instente,  et  percht  Sua  Signorin  R""  ha  trovate  leitete 
di  V.  S,  che  di   cutDandamento   di  Nostro  Signorc  li   comettevano  die 
subito  doveeae  venir  versp  Koma,  quella  ha   atteao   per   due  giorni  ad 
espedirsi  et  cos'i  alH  1 1    partl   in   diligentia  ').     ma  haveado   io  notiüi  i 
che  hoggi  parte  una  posta,  la  quäl  furae  correHi  etiandio  la  notte,  penn  j 
che  queste   mie  prevenirannfi  Siia  Sigiioria,   et    pcrchi   Nostro  Signore  I 
et   la  Ö.  V,   intenderk   da   quella  particolai-mcnte   tutto   il   succeseo  dd    > 
viaggio  nnatm,  nun  pigliarü  fatica  di  Boriver  intoruo  a  ci6  altro;  m\t- 
niente  avisarii  V.  S.   d'alcune   coae   che   doppo  il   partir   di   roon«gii»rW 
noncio  ho  inteso. 

Et  prima  quanto  »IIa  pace  Ungarica  roqo  piii  giorci  cbe'l  Colocesn   J 
orator  del  Voivoda  |)artl  et  laecift  qui  il  Eroderico ;  hora  easo  Coloceoie  1 
si  aspetta  IVa  lioggi  et  dimane,  il  quäle  dee  venir  con  un  novo  parlüi', 
del  qualc,  s'io  lo  potrö  intender,  ni  ecriverü  poi  a  V,  S.    queeto  hora  leli 
dico  ■)  per  hocca  del  Broderico,  orator  del  Voyvoda,   che  se  la  Maeati 
del  re  non  aocettei-ii  quello  che  hora  le  sarii  proposto,  esai  oratori  sodo 
per  venire  tmmediate  a  Roma  ad  implorar  lo  aiuto  de  Nostro  Signore  et 
proteatar  che  dal  Vayvoda  non  mnnca  di  venire  a  partiti  convenieoti. 

10  soQ  di  oppinion  che'l  partito  non  sarJi  aceettato,  prima  percbJB 
credo  che  non  li  proponerano  molto  migliore  de  11  proposti  per  il  pM- 
aato  et  Sua  MaestSt  nun  consentirb,  se  non  dcscendouo  molto  piii  «1 
basso;  dapoi  perohö  so  che  questi  oratori  sono  un  poco  ambitiosetti  el 
desiderani)  di  venire  a  Koma  ad  mostrarsi ;  perciö  u(in  motteranno  niolw 
diligentia  in  far  riuacire  l'accordo  de  qui.  dal  altro  canto  int«ndo  perS 
buona  via  che  la  Maestk  Regia  non  ha  ancora  concluao  di  vole^ 
conceder  il  passo,  se  vorano  venire  verso  Roma,  che  mal  lo  ponno  (u 
senza  passar  per  le  provincie  di  quella;  et  questo  perch^  dicoDO  Ü 
Regii  che  li  Vayvodani  procedono  caviloBamente  et  ai  confidano  in 
favori  che  credono  di  haver  in  Roma,  non  in  ragione.  3D 

11  R*"'  Tridentino  k  in  punto  per  partirei  de  qui  et  penso  partim 
fra  dui  o  tre  dl  egii  et  monsignor  Lundeuse,  oratore  del  imperatMe 
appresso  questa  Macatk.  dicono  quelli  doversi  inviar  verso  Trento  et 
ivi  aspeltar  nova  de  la  Maesta  Cesarea  per  venir  incontro  '')  *). 


_._.  & 

')  Gontarini  berickUt  am  11.  —  fol.  121»  —  und  12  December  —  fol  1^2»- 
über  die  bevorstehende  und  erfolgte  Abreise  des  NuhUuk;  dieselbe  hatlt  lucft  ih 
am  Morgen  des  12.  Matt. 

'}  Am  12  December   berichUt   Contarini  —  I.  l.  fol.  122»  — ,  K.   Ferdinai 
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In  Sassonia  si  fa  una  dieta  tralli  stati  protestanti,   alla  quale  sono    ^535 
convenuti  oratori  d'Augusta  Ulma  et  Argentina,  le  quai  cittk  sono  state 
finhora  non  solamente  lutherane,  ma  sacramentarie.     et  perch^  a  quella 
setta  la  Maestk  Cesarea  senza  rispetto   alcuno    resiste,    esse   per   poter 

»mantenersi  ad  ogni  modo  in  faeresia,  hora  vogliono  concordarsi  con  li 
principi  protestanti  di  esser  insieme  pure  et  semplici  lutherane,  sapendo 
che  Sua  Maestk  non  p6  cosi  agevolmente  metter  freno  a  questa  setta, 
che  e  maggiore.  la  quale  senza  dubbio  h  assai  importante  nova,  im- 
percioch^  facendosi  questa  setta  piü  solida  si  fark  piü  arrogante  et  piü 

)  difficile  da  domare  ^). 

Quando  partisserao,  si  sperava  d'hora  in  hora  chella  pace  d'Un- 
gheria  dovesse  riuscir,  nel  quäl  evento  la  Maestk  Regia  senza  dubbio 
haria  lasciato  il  signor  prothonotario  Casalle  ^).  ma  le  cose  sono  an- 
date  tanto  in  lungo  che  anchora  lo   havemo   ritrovato   dove   lo   lascias- 

)simo.  monsignor  noncio  ha  fatto  di  nuovo  buonissimo  officio  per  Sua 
Signoria  et  li  sono  dato  buone  promesse.  Sua  Signoria  mi  ha  com- 
messo  ch'io  le  mandi  alcuni  denari  et  cosi  hoggi  le  ho  scritta  una 
lettera,  la  quäl  manderö  con  consentimento  di  Sua  Maestk  credo  di- 
mane    et    insieme   fiorini  20    et    offerisco    di    mandarle    etiam    maggior 

)  summa  ogni  fiata  che  mi  fark  intender  haverni  bisogno,  che  cosi  ho 
commessione  da  monsignor  noncio. 

Non  ho  altro  al  presente.  .  a  V.  S.  quanto  piü  posso  humilmente 
mi  raccomando  et  a  messer  Antonio,  il  quale  sark  contento  di  dar  le 
coUigate  a  monsignor  noncio  ^),  come  egli  venga. 

b  Di  Vienna  alli  13  di  decembre  1535.  J^ec.  13 

335.      Vkhi  an  Ricalcati:   Erfolgreiche    Bemühungen   in    Gemehischaß  I>ec.  19 
mit  dem  Cardinal  von  Trieyvt  um  Erleichierujig  der  Gefangenschaft  Ca- 

schicke  den  Cardinal  von  Trient  zum  Kaiser,  allerdings  wol  weniger  in  der  un- 
garischen Sache,  wie  vorgeschützt  werde,  als  wegen  Mailands  (darüber  s,  die  Ein- 

)  leitung  S.  68  Änm.  4).     Vgl  auch  nr.  226. 

')  Auf  dem  Bundestage  zu  Schmalkalden  im  December  1535  wurde  bekanntlich 
der  exclusiv  lutherische  Charakter  des  Schmalkaldischen  Bundes  in  etwas  abgemil- 
d€rt ;  gleichzeitig  fanden  Verhandlungen  zwischen  den  lutherischen  und  reformierten 
Predigern  statt,  die  im  folgenden  Jahre  in  der  sogenannten  Wittenberger  Concordie 

^  zum  Abschluß  kamen. 

•)  Vgl.  oben  nr.  179.  Voti  der  Härte,  mit  welcher  Casale  gefangen  gehalten 
wurde,  zeugt  es,  daß,  wie  Contarini  am  13  November  schreibt,  der  Sekretär  Casale^s, 
Antonio  Bentivoglio,  weder  nach  Italien  noch  zu  seinem  gefatigenen  Herrn  nach 
Neustadt  gelassen  wurde,  l.  l.  fol.  115*>— 116». 

Ö         *)  Liegt  nicht  vor. 


I 


I 


658  No.  -22:.;  1535  UpcoTüWr  19. 

iS36  salc'n.  Trienta  halfUge  Abreise.  Siartd  der  ÜHffarhawUung.  Wa^- 
schcinliclikeit  der  Reise  der  GeamuUen  wich  Rom.  LuHtls  fievor^hauk 
Abreise.    Iö35  Dccetnbfsr  19  Wim. 

Aiu  Neapel,  (hande  ÄTelfivio  Carlo  FaroOBianc  Fase   692  Orüf.  cignih. 

Dnppo  il  partir    di   iniiii|ignor  iiuncio    ho    scrittsi    uD'altrA   inia  a  j 
V.  S ,  nfe  hora  nii  resta   cosa  vcruna  salvo  che  in  questi  giorni  mi  son 
affaticatü   insieine   col   caiiieriero   dl   monsignor  vescovo  Caaale  venalo 
qui   novamente  in   wjllei'itar    il    beno   di   Siia   Signoria,   et   qucsta  sen 
monaignor  R"""  di  Trento,   il   quak«   in    vcio  h  mezzo  desperato  di  nw 
poter  in  questo  negutio  uperar  quantu  sarebbe  il  desiderio  »uo '),  mi  halO 
detio  barer  üttunuto  dnlla  Mneslii  Regia  che  n  8ua  Signniia  aia  aperto 
il  loco  dove  sino  ad  hora  b  stata  chiusa,  et  le  sia  p>Tme8so  potcr  andsr 
per  tutto  il  cautelio  dove  ei  ai  litrova,  et  lasciarii  parlar  dal  auo  came- 
riero  et  Bovenirlo  dellc  cose  necessarie.     diman  ved'Temo  di  far  mellei' 
JMc.  SOiii  offctto  questa  doliberaliono ,   che   Crtsl   ha   posto  ordine  Sua  SignorialJ 
K""   di   t'are   prima   ob'   üIIh   parta,   il   cli«  earii  pur  daiiiattiua.    pen^u 
kW  dia  sia  per  venir  verso  Ruma  *). 

DeWn  pace  d'Uughieria  sono  ancbora  in  Btrette  pratticbe.  io')  iu- 
tendo  che  la  Muestk  Regia  »uu  bn  voluto  aecettar  il  partito  propo^uJi 
hora  per  li  oratori  de]  Voyvoda  et  cbe  quell!  si  banno  iscusato  fon.ii 
dire  cbe  vogliono  venire  a  Roma  ad  far  intendere  a  Noatro  Eignere 
et  al  imptratore  che  da'  essi  noa  manca  di  venire  a  tutto  quellu  lii^ 
vuol  il  dovere.  mi  pare  etiandiu  de  intender  che  questa  Maeslii  non 
ha  dßppiacer  cbe  vt-iigano,  percbe  vuol  accettar  il  partitn,  iiia  vuol  cmi 
maggior  reputatione  parer  astretto  dal  imperatore  *).  Ö 

Si   dee   partir  fra  pocbi  giorni   etiandio    di  qua   luratur   del  im- 


')  Am  1  Noixnihtr  1535  Kineb  Pa  ij  III  an  ]eti  Card  al  v  h  Trinit:  rrhnhr 
durch   SBiWf.  N-n.i^-i  J    ir  i    um   d  e  Befreiung  de«  Bf  itoß  rm  B/Uhm 

[dual*]  aiil''.''  I        ler  Vttn^ii«   vTte   der  Agent   des  A'oiiun  »Ä 

fiom  311  rei':f-  erter  solle  demnaekst  fie  qelamen.  bü  daSi»  iJf 

miUT    Wurde   enisin-et  nndelt    toerden   (*    oben  nr    I  J)      Er,    der  PojMt, 

halre  sich  damiils  hicrbc  (er  k  q  aber  s  eh  l  nqer  t  g  1  l  len  le  de  seilte  Würit 
vidil:  er  befehle  datier  d  u  C  rd  aal  rf  e  Befre  u  q  des  O  fange  ten  beim  Kvmi 
I»  erwirken     Hom,  A    V  Ann    4U  Vol   53  fol    133  ur.  14U  Conc.  ^ 

')  Vql   «r  3JG 

^)  An  Mcmlaq  —  d  i  13  Dccember  —  «ei  Frangipan  mit  minderen*  2W 
Pferde»  lelommen  und  rerltandele  jet:l  in  Gemeinschafl  mit  Broderico  über  Ytr- 
hingeriiiiq  de  Stillstands  n  oben  .«  nr  195j  nnd  ihr  Gehen  nach  Italien:  w 
berichtet  Contauni  am  17  Decemher  l    l   cod    8U2  f.  VÜK      Vgl.  nr.  ^26.  W 
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peratore  residente  appresso  questa  Maestä.     mi  raccomando   a.   V.   S.    ^555 
humilmente. 

Di  Vienna  alli  19  di  decembre  1535.  Btc,  19 


326.  Vidu  an  Rical^^ati:  Abreise  des  Cardincds  von  Trient  und  später  Bec.  31 
bder  heideii  Gesandten  des  Woivoden  nach  Rom  zu  Papst  und  Kaiser. 
BevorsteJiender  Aufbruch  des  Erzbiscltofs  von  Lund  zum  Kaiser  und  K. 
Ferdinands  nach  Innsbruck.  P}ojekte  in  Betreff  Mailands.  Erleichterung 
der  Gefatigenschaft  CasaWs;  VorscMäge  zur  gänzlichen  Befreiung  des- 
selben.    1535  Deceniber  31  Wien. 

[0         Alis  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  692  Orig.  eigetih. 

Ho  scritto  doppo  il  partir  di  monsignor  noncio  due  volte  a  V.  S. 
et  hora,  quantumque  non  mi  oecora  cosa  di  momento,  anchor  le  scrivo 
per  non  mancar  del  debito.  monsignor  R'"®  di  Trento  parti  de  qui 
alli  21  di  questo;  dapoi  alli  24  partiro  il  Colocense  et  Broderico  oratori^ec.  21 
5Vaivodiani,  ciascuno  per  venir  a  Roma  et  qui  vi  trovarsi  insieme  alla 
presenza  di  Nostro  Signore  et  della  Maestk  Cesarea,  per  veder  di  dar 
resolutione  alla  paee  gik  tanto  tempo  trattata  tra  questa  Maestk  et  il 
Vaivoda  *).  parte  etiandio  da  questa  corte  fra  due  giorni  monsignor 
Lundense,  orator  della  Maestk  Cesarea  appresso  di  questo  re,  per  venir 

!0  *)   Über  die  Mission   des  Cardinais   an  den  Kaiser   vgl.    die   bedeutsame  In- 

struhlion,  die  Ferdinand  ihm  mitgab:  Bucholtz  Bd.  IX  S.  128-135.  Sie  eiühielt 
ah  wichiigste  Materien  die  ungarisch-türkische  Angelegenheit,  Mailand  und  das 
Con<:iL  Der  Abreise  der  Gesandten  des  Woivoden  gedenkt  Contarini  zum  23  De- 
cetnber:  l.  l  fol.  122  *>.    Aus    Rom   berichtete   der   dortige    Venetianische  Gesandte 

!5  Lorenzo  Bmgadino  am  31  Januar  1536  über  das  bevorsteJiende  Erscheinen  des 
Cardinais,  d<:r  scJum  über  Bologna  hinausgekommen  sei,  und  der  Bischöfe  che  ven- 
gono  por  nome  del  Waivoda.  Der  Papst  glaube,  Ferdinand  und  Johann  seien  einig 
oder  doch  nahe  daran,  sonst  tcürde  jener  die  Gesandten  des  letztei'en  nicht  haben 
passieren  lassen;  augenscheinlich  wollten  die  beiden  Nebenbuhler  nur  ihren  Frieden 

•0  vor  Papst  und  Kaiser  feierlich  abschließen.  Venedig,  Arch.  di  Stato  Senato  Amb. 
Rom.  Busta  4  fol.  38«'*— 39».  Derselbe  schreibt  dann  weiter  am  12  Februar  II  R™o 
cardinal  di  Trento  h  stato  con  la  Santitk  del  pontifice  longamente:  non  si  ha  las- 
sato  anchor  intender  di  esser  venuto  qui  salvo  per  trattar  la  composition  et  accordo 
fra  il  Ser»"o  re  de  Romani  et  il  re  Juane,  dessen  Gesandte  man  stündlich  erwarte. 

15  item  ha  fatto  [der  Cardinal]  un  largo  officio  con  Sua  Santitk  di  offerir  il  re  suo 
prontissiino  al  concilio  et  dechiarir  questa  istessa  mente  esser  uelli  principi  della 
Germania  et  di  farlo  in  Italia.  Ib.  fol.  3i)^  -40^.  Und  am  13.:  die  Gesandten  des 
Woivoden  seien  nach  Neapel  gezogen,  ohne  sich  dem  Papste  vorzustellen.  Einer 
von  ihnen,  Frangipun,  habe  ausgesagt,  sie  gimjen  um  Frieden  zu  schließen,   aber 

lOnwr  unter  der  Bedingung,  daß  Johann  lebenslänglich  König  bleibe,  ib.  fol.  42*— 43*. 
Weiter  s.  unten  zu  nr.  231. 


M9  No.  22ti-L»27;  1535  Demiil-ur  ;(1.-lMi;  J.nuar  10. 

^■^^    t^ncW   egli  iu   cotesto   parti.     la   Slaeatä   Itegia   anchor  partJii  fcUa  U 

isse    *piphania  verso  Isprueh,  dove  io  In  »eguiri!»  per  esser  preücnte  nccuirendu 

Jan.  5  che  Jn  ubscnlia  di  mouitignur  noDi-io  V.  Ü.  mi  cometesse  cos»  nlcunn- 

Di   qui   äi   parlu   clio'l   rc   dcbba    congiuiigersi    cod    Io   impcratore 

veaondu  äiia  Maestä   oel  ducato  di  Miluti«,   c'in   questii   cre<I«iixa  che't  ^ 

«uo  figlio  debba  csaer  liittu  ducn,  est  che  di  qua  soiiu  qui^eti  munmenti. 

io  intcndo   queate   cuso  di   persano  assaj  autCDtkhfi,  pur  perctifr  mal  si 

wno  i  aegreti  dei  eigiiori,  noti  Iu  voglto  tnolt»  ntliriiitu-  *)  '). 

Del  iiegntio  di  muiui^ur  ChsuId  V.  S,   hu  da   «spare  cotne  tatitü 
liAvocno  triivagliato  cbo  pur  la  Miieatii  l^gia  ha  niandalo  un  suo  gcutil- 10 
hoDiu   et   eoti   quello   vi  i'   aiidato  lutcliiir  il  siTvttur  di  chmo  monsignur 
CaAitlt-,  et  1<J  bonnu  ciiVHtu  di  udh  pUBuiiia    pt   usciii;i   stanzii  et  po^toU 
iu  uiia  buona  camera  «t  atulTa  coii  Hbertä  di  aiidur  [>ev  Iutti>  il  caatello.      | 
che  h  aaaai  grande.     cgi'  hu  Iitivutu  dcnarl  ot  11  su"  fauiigüare  e  ritor 
nalo  qui  in  Vicniia   et  uüoggia   moco,   dove   prepain   alcimi   vestimeiili lä 
et  libri  per  portar  al  patnmü      wirobtto   biioii.i  cos«    che  venendo  Iiora 
n  liMina   il   i-ardiiiale,   gli   lii^se   pni'latu  dn    Nu»lro  .Signuix.'    per  la  snii 
HbvTattoDC,   beochJ!   uon   peDso   sarit  ditÜicultit  alcuna  segunndo  la  pa« 
de  Ungheiia ").     di  qua   nun   ei   tiu  altn»   di    nuvu.     lai    mccomaDdü  n 
i.ws    V-  ^-  hiimilmonte  et  Io  bascio  la  mimo.  *' 

Dee.  31  Ui  Vieaua  alli  *■)  ultimo  dil  anno   1535. 

;.'i,;i;  327.  |-,vf,(  „^  Biciiktili :  Anfbrwli  lies  Kiini'js  wwh  Jnnfbrwk  für 
miii'jfH  luujrsdsf.  Scliniv  iiiid  gri^ßc  Kältr.  Abreise  dis  Eiihianhi^'^ 
voyi  Ltiml     1530  Januar  10  Wien. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Cftrteggio  Fanicaiaiio,  Orig.,  htschiidigt.  '^ 


r  tMffn,, 


')  über  die  Dhjtoiiitwntn  K.  yerdiruindn  schreibt  Conlarini  am  3?  Veceinhti: 
Ferdinand  tecrde  nach  Innsbruck  gehen,  falls  der  Kaiser  nach  Mailand  komM 
und  ihn  tu  s}>rechen  icünKhe;  andernfalt*  geht  er  nach  Böhmen  und  Schlesien,^ 
l.  l.  fol.  122».  Dernetbe  am  17:  endlich  seien  Briefe  rom  Kaiser  eingetroff'en,  dii 
ersten  seit  dessen  Landung  in  Neapel.  Ferdinand,  der  schon  die  Abreite  hoc* 
Böhmen  rorbereilete,  sei  jetzt  unschlüssig  ob  er  >iic/i(  statt  dessen  nacli  Innsbruck 
gelten  solle  Ib.  fol.  12^».  Derselbe  am  31  December:  Ferdinand  gehe  «oci 
Innsbruck;  der  Gesandte  sei  aufgefordert  sich  in  acht  bis  sehn  Tagen  bereit  »^ 
halten.    Ib.  fol.  123». 

')  Am  gleichen    Tage,    31  December,  berichtet  auch  Cvntarini:  dem   Casale 
sei  ZM  Weihnachten  seine  Gefangenschaft  erleichtert  worden,  doch  liege  er  nocA  i» 
Kastell  ron  Neustadt,  l.  l.  fol.  1'23*:  Calendar  nr.  87.   —   Es  kam  dann  übrigem 
wieder  nur  zur   Verlängerung  des  zaia   1  Man   ablaufenden   Stillstandes   um  ;rcfl^'' 
Monate,  icte  Contarini  am  1  Februar  berichtete. 
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lo  non  ho  cosa  veruna  di  novo  da  scriver  a  V.  S   si  non  baciarle    ^536 
riverenteraente  la  mano  et  pregarla  voglia  esser  contenta  [di]  far  haver 
ricetto  alle  coUigate,  che  vanno  a  iiionsignor  noncio  *). 

La   Maesta   Regia   eon    lo    aiuto   di  m.   Domnedio    dimane  partira«^«»-  ^^ 
5  verso   Ispruch   alla   diritta   et   io   seguirö   quella ,    benchö   in   vero   non 
öiano  quivi  honi   troppo  piacevoli   tempi  di    andar   atorno,    che   neviga 
continuamente  et  insino  il  Danubio  e  congelato  ^).    la  Ser"™**  regina  *)  se 

ne  venira  in *).    il  giorno  della  epiphania  parti  de  qui  monsignor  «/«w.  6 

Londense  [per]   venir   verso   Italia  *) ,    come  per  altre   mie   significai  a 
10  V.  S.,  alquale  quanto  piü  posso  di  continuo  mi  raccomando  et  a  messer 
Antonio  et  a  messer  Triphone. 

Di  Vienna  alli    10  di  genaio   1536.  Jan,  10 


228.     r.  Paul  HI  an  K.  Karl  V:  heglaitbigt  P,  P.   Vergtrio,  bisher  Jan.  22 
Xnnfius  hei  K.  Ferdhiand,  zu  Mittlie Umigen   über   den  Stund  der  Cmi- 
IbrlLssache  in  Deidschland  und  amleres,     1536  Januar  22  Rom, 

Aas  Rom,  Arch    Vat.   Arm.  41    Vol.  1    fol.  104   nr.  95,   Concept  zweiter  Fas- 
sung.   Ibidem  fol.    96    Coficept  erster  Redaktion.    In  beide  Stücke  ist  rege 
Romanorum  und  de  rebus  concilii  nachträglich  hineinkorrigiert  gemäß  einer 
dabei  stellenden  Anweisung  an  den  ausfertigenden  Beamten:  Messer  P.  Paulo, 
20  ajrgiongete    questa   parola   de   rebus    concilii,    et  Nostro  Signore   dice  che'l 

vorebbe  dire  a  Ser"»^  Romanorum  rege  fratre  tuo.     pur  se  non  h  consueto, 
lassatelo  star  cosi  et  assettate  Taltra.     Darunter  ist  dann  noch  von  anderer 


a)  Kin   Woif  inm  qrößttn  Thril  (uisffefaUeti  tJiirch  Abbiockdumj  des  Papiers. 

^)  Dieser  Brief  findet  sich  nicht, 

25  -)  Die  Reise  war  denn  auch,  wie  Contarini  am  22.  von  unterwegs,  aus  Salz- 

burg, .schreibt,  sehr  kalt.  In  Salzburg  sei  der  König  außer  durch  den  Cardinal 
Mathäus  durch  Herz.  WilJielm  von  Baiem  empfangen  worden,  der  Ferdinand  be- 
stimmt habe  die  Weiterreise  durch  Baiern  zu  nehmen.  Übrigens  scheine  der  Kaiser 
eine  Zusammenkunft  mit  Ferdinand  nicht   zu    beabsichtigeti,    l.  l.  fol.  124».     (Ein 

^0  folgender  Bericht  vom  31  Januar  meldet  die  glücklich  erfolgte  Ankunft  in  Inns- 
bruck.) 

^)  Die  Königin  folgte  ihrem  Gemahl  nach  Innsbruck,  wo  sie  alsbald  einer 
Tochter  genas,  die  u.  a.  von  dem  Venetianer  (Jontarini  über  der  Taufe  gehalten 
ward;  sie  erhielt  den  Namen  Margaretha.     Contarini  12  Februar  1536:  l.  l.  fol. 

30126*,  vgl.  oben  zu  nr.  33.  Derselbe  am  21  Februnr:  der  Sekretär  Castilegio  habe 
ihn  gefragt,  ob  die  Republik  Venedig  der  römisclien  Königin  ein  schönes  (Pathen-) 
Geschenk  machen  werde:  io  son  intrato  a  parlar  di  altro;  f.  126**». 

*)  Daß  Lund  beim  Kaiser  und  vor  allem  bei  K.  Ferdinand  sehr  angesehen 
seiy  betnerkt  Contarini,  bei  Gelegenheit  der  Abreise  des  Erzbischofs,  zum  8  Januar, 

40/.  /.  fol.  123»-124*. 
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>  Hund   gtKhrvthen    Sfes»er   Stephauo  dl   gratia   reacrivele  questo  brete   coa 

23  queate  additioni  et  fatelo  sottoscrivcre  da  messer  Fabio  |FipiVJ  —  leliirrti 

ut  dann  in  nr.  75  geaekthtn  —  et  reporlatelo  a  messer  Ambrosio  [Sicakati], 
io  ine  ae  vu  a  santa  Maria  in  Vin  lata. 

Carissime    etc.     vcnit    ad    Majestatem    Tuom    sostro  jussu   d.  f.  S 
P.  Paulus  Vergerius  preaonüum  exbibitor,  nuper  ex  Germania  a  Ser" 
rege  Romaiiürum  fratre  tuo,   ad   quem   eum   nuntiiini   nostrui»  destinn- 
verainus,  reversus  '),  nobis  ob  virtutes  et  probitatera  sunm  et  ob  servitift 
cjuae    huic    aancte    sedi    toto    hoe  triennio    diligentisaime    prestttit,    valde 
grätUB   et   acceptua.      is   omnia   quae   inde   altulit  de  rebus  coiicilii.  ellO 
nunnulla  »liii,   quae  ei   ureteuus  comiuiäimtis,   Tuae  Majeetati   ex  parte 
iiüstra   i-eteret.     hartamur   illam   ut   pleDam  et  indubiain  fidem  ei  super 
bis  habere  vetit. 
'iä  Datum  Komae  22  januarii  I5il))  anno  secundo. 

■-  7  23ft.  Va-i/irio  IUI  Ricrilrafi :  lUhämnikf^it  hei  Auf.rwhlt»y  seiner  Auf- H 
Iräfji-  giimtvn.  Hoffnung  drn  Kaixcr  r/m  der  AufriiMiykfil  drs  CtmeiU- 
eifera  dw  Papstes  mi  tiberseugen.  Über  die  ihm  nacligvschickk  SrJiri^ 
der  lutkcriachtrn  Füraten,  Hie  er  dmi  Kaiser  mitiheilen  will.  Hitte  den 
Ühcrhringer  diesct.  (Üwiinni  Battista  Fergerio,  Bischof  von  Pda,  bfim 
l'apdt:  einzvführon.     163r,  Fdtrutir  7  NeajKl.  » 

,41«  Neapel,  Grande  AnAirio  Carte  Farnesiaue  Fase,  ü92  eigenh.  (kig. 
La  qualitk  del  negocio  che  io  Ho  portato  in  Nupoli,  h  tale  che  vol 
essei'  trattato  coii  molto  riepetto  et  grande  opportimitJL ;  aitramente  ^ 
perderia  tutto  il  t'rutto  il  quäle  Nostro  Signore  sperava.  questo  e  aiJuu- 
que  la  causa  che  t'a  che  io  iispetto  il  mio  tempo  et  di  eaaer  riehiamsto  ö 
dair  imperator  et  dalli  due  miniBtri  maggiori  *),  la  qua!  cosa  io  so  che 
Bi  fark  fra  tre  o  qu&ttro  gioriii  senza  dubbio,  et  ic  questo  mezzo  noD 
ho  io  da  importucar  niente. 

'"1  Der  Venetianitehe  Orafor  in  Rom,  Loremo  Bragadin,  heriehiet  unter  de* 
7  Januar,  a\  »erar  di  qaeste  sei  Vergerio  angekommen.  Am  11.  mtldel  derte^:^ 
der  Papit  sei  heute  nach  Magliana  (a.  die  Einleitung)  gegangen  und  habe  Vergtrv) 
dorthin  mitgenommen.  Weiter  am  35  Januar:  der  Papst  habe  Vergerio  per  le 
posle  nach  Neapel  gegendet,  accioch^  iDformi  la  Ceaarea  Maeetk  cerca  le  cose  del 
concjlio,  Venedig,  Arch.  di  Stato  Senato  Ambaac.  Rom.  Busla  4  fol.  32^,  36^- 
Ricalcati  »chrieb  am  1  Februar  an  den  Bischof  von  Faenza  Nuntius  in  Frani:-^ 
reich:  Rifomö  il  Vergerio  de  la  peregrination  d'Alemagna  con  la  materia  del  eon- 
cilio.  Sua  Santifb,  l'ha  mandato  a  Napoli  ad  referir  ad  TimpeTatore  in  che  tennine 
troT»  diaposto  quel  paese,  Rom,  Arch.  Vat.  Nuat.  Gall.  anb  Paolo  III  Vol,  11 
fol.  !).  10  Conc. 

')  Qrameüa  und  Co\>os,  vgl.  nr.  230.  * 
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Le  prime  audientie  che  ho  havuto,  mi  han  dato  speranza  di  ritornar  ^-^^^^ 
con  molti  fiaitti,  tragli  altri  che  il  papa  remanirk  su  questo  honore  che 
per  Sua  Santitk  non  manchi  di  volerne  il  concilio  ^),  et  che  le  difficultk 
et  suspition  di  non  volerlo  si  possa  veder  sul  imperator. 
5  Una   parte   di   principi  Alemani   heretici  mi    hanno   hora  mandata 

una  lor  scrittura  piena  di  insania  et  di  veneno  *) ,  et  appunto  a  tempo 
mi  sarä  venuta  alle  mani,  che  la  leggerö  a  Sua  Maestk,  la  quäl  potrk 
vedere  come  coloro  diventano  invero  ogni  d\  piü  insolenti  et  fan  dis- 
segni  di  cose  bestiali,  vedendo  che  Timperator  va  tepidamente  in  queste 

10  materie.  et  li  diro  con  buon  modo  che  ci  bisogna  ardore  et  pensar  di 
levame  tutti  i  fomenti  che  ha  la  Alemagna  dalle  pratiche  di  Franza; 
altramente  s'andark  sempre  di  male  in  peggio  nelle  cose  della  fede  di 
Jesu  Christo. 

Questo  io  scrivo  per   il  vescovo  di  Pola  mio  fratello;   prego  V.  S. 

15  che  lo  introduca  a  bacciar  il  piede  a  Nostro  Signore,  perch^  ha  da 
ritornar  alla  chiesia  sua.     mi  raccomando  monsignore. 

Di  Napoli  alli  7  di  febraro  1536.  Fbr.  7 

330.  V erger  io  an  RwalccUi:  Verhör  des  Nutüius  durch  Granvellu  und^^^-  9 
Cavos  über  die  Aufrichtigkeit  des  Concilseifers  des  Papstes  und  dessen 
20  Gesinnung  gegen  den  Kaiser.  Hinweis  der  Kaiserlichen,  daß  viele 
Cardinäle  Gegner  des  Concils  seien.  Angriffe  derselben  auf  die  Neu- 
tralität des  Papstes.  Über  eine  dem  Nuntius  entgangene  Pension.  Bitte 
um  Auszahlung  seiner  unverkürzten  Provision.    1536  Februar  9  Neapel 


0   Vgl  hierzu  nr.  230. 

*2h  '1  Gemeint  ist  die  von  den  zu  Schmalkcdden  versammelten  protestantischen 
Fürsten  dem  Vergerio  auf  sein  Anbringen  an  Kursachsen  (s.  oben  zu  nr.  222)  er- 
tlieilte  Antwort,  ausgestellt  zu  Schmalkalden  am  21  December  1535,  unterfertigt  von 
Kurfürst  Johann  Friednch  van  Sachsen,  Herzog  Franz  ron  Braunschweig-Limeburg 
und  Landgraf  Philipp  t^on  Hessen:  man  verweist  auf  die  im  Jahre  1533  ertheilte 

30  Antwort,  wonach  die  Protestanten  ein  Concil  für  nöthig  haUen  und  in  synodo  li- 
bera  et  pia  persönlich  zu  erscheinen  bereit  sind.  In  der  Ortsfrage  hoffen  sie,  daß 
der  Kaiser  dit  Reichsbeschlüsse  nicht  vergessen  werde  und  widerlegen  die  Behaup- 
tung des  Vergerio,  daß  eine  Malstatt  in  Deutschland  mit  Gefahren  verbunden  und 
einer   freien   Berathwng   hinderlich  sei.     Gegenüber   dem   von  Vergerio  gemachten 

^i)  Vorbehalt,  daß  ordo  et  modus  cognitionis  auf  dem  Concil  der  Entscheidung  des 
Paj)stes  überlassen  bleibe,  bestehen  sie  auf  einem  durchaus  freien  Concil,  hoc  est  in 
ciuo  coramuni  judicio  imperatoris  regum  potentatu|im  principam  ac  statuum  deli- 
gantur  ex  omnibus  ordinibus  horoines  idouei  non  partiales  ad  cognoscendas  et  di- 
judicandas   has    controversias  juxta   verbum    dei,    u.  s.  w.     Corp.   Btf.   Vol.  II  p. 

LO  1018-1022  nr.  1379. 

30* 


No.  ÜifO:  1536  P«brü»r  9. 


1336  Äti»  Sowt,  Ärdt.  Vat.  Neapolit  Nunliatnr.  sub  Paolo  in  Vol.  unie.  (Ann.  Till 

*'!*■  9  Ord.  I)  fol.  21»<'  Orig.  —  EigetA.  Concqit  Vtntdig,  Bibl.  Marc.  ital.  cl  T 

cod.  64  foL  166>— 167*',   KS*K 
La  quBÜtb  delU   materia   inia  et  la   Huepicion  de  tempi  presenti  et 
di  qoesti  intelletti  COQ  chi  lui  »  taru,    aoa  vuole  importunitä  ne  pressa.  S 
nut  penso  di  dover  ritornur  assui  a  tempo,  ee  rit'imiirfi  ctm  bnnD  fnitto,     : 
il  che  Bpero  di  taie  in  ogni  modo,    eicotne  io  nii  imaginai  che  dovesw    | 
Mserfl,   cod   mi  intervietie  che  coatoro   si  sforzano    di  f'ar  aDat'>inia  del     * 
&tto  mio  con  atcnne  interrogatinn  tnirubilt  et  quasi  cnn  acooguini  (che     i 
io  dico  libnvmeDte) :  ee  Sua  tiantitk  ruole  il  concilio  da  dovero  et  sebalO', 
l'animo  dritte  et   öncero   verso  äua  Maeatii'i'   alla   pritna   con  ^cam     ' 
bo  risposto  che  per  oertn  Sua  Hantitk  lo  vunle,  Io  vuole,  lo  vuoIp  cod 
tatto  qaello   ordor  et  con  que!I;i  realtk   che   si   possa  dc^iderar,   et  che 
io  mi  menvigliavH   che  nie  lo  domasduwro,   ee  vedono   in  tatte  altn 
coee  U  sua  bonth  et  eaatitlt  et  in  qwato  propria  il  gran  principio  cheU 
ha  &tto    finhora;    et    non   manchi    pur    (dini)  d^o   imperatore,   che 
.  vederete  presto   se  il   papa  fa  da  dorero.     a  qneste  parole,  senia  li- 
sponder  a  quella:   non  manchi  dall'  imperatore,  —  Granvela  non  mi- 
npeva  dir   altro,    se  non   che   havera  pur  inteso   che   molä  <^iir^''ml' 
rifugevano  il  concilio.    al  che  rii^x«  di'  io  non  volera  oontender  nlD 
curar  all'hora  qnal  fbaae  I'oppeniiHi  de  oardinali,  ma  che  io  ■flfaraun 
bene  che  qodla  del  papa  era  rioome  haveni  detto  io  et  pih  ocutaiile 
che  non   sapeva  esprimere,    et   che   qnanti   cardinali  et  principt   bodo 
al   mondo,  non  l'bavriano  potnto   mover   a  Toler  altnunente,  quaudo 
Sua  Santitk  veda  con  essn  concilio  poter  tranquillar  in  efietto  et  illustrar^ 
ta  fede   di  Jesu  Christo,     et  dissi  a  questo   proposito   che  venendo  e^si 
a   Roma   et   havendo   a   negociar  con   Sua   Santitk,    vi   troveranno   un 
fortissimo  et  eostantissimo  animo  intento  solo  all'honor  di  Dio  et  delli 
sede  apostolica   et   alla   quiete  publica   et   non  cnrante   cose   proprie  et 
interessi  particulari  suoi  nü  de  suoi!  ^ 

Alla  seconda  del  animo  di  Sua  Santitk  verso  t'imperatore  risposi 
con  molte  altre  parule  che  mi  parevano  convenire,  n^  hebbi  altra  ri- 
Bposta  degna  di  esser  scritta  che  una  di  Covoa,  il  quäl  mi  disse:  Sua 
iSantitii  ama  Timpei-atore  senza  ■)  haver  paura  di  perdeme  le  Spagne 
dalla  sua  ubedientia,  et  ama  anchor'  il  re  di  Franza  et  nondimeno  bt^ 
paura  di  perderla,  per  quello  che  s'inteade.  et  diceva  che  era  da  amw 
et  da  tener  piü  caro  un  ligliuolo  certo  et  costante  d'amore  et  di  obe- 
dientia  che   uno   instabile   et   dubbio.     et  in   eomma  concludeva  assai 
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apertamente  che  non  era  ben  satisfatto  se  un  papa  cosi  buono  volesse  ^i-^-^ö 
in  questo  caso  esser  —  egli  usö  questa  parola  —  neutrale,  risposi  che 
anzi  papeva  certo  che  Sua  Santitk  ha  Timperatore  per  il  figliuol  prinio- 
genito  et  Tama  piü  et  Tha  piü  caro  et  che  non  ha  fatto  niai  alcuno  atto 
5  onde  si  pos8a  comprender  altro  *) ;  ma  che  se  ella  non  era  entrata  in 
leghe  n^  in  pratiche  di  guerra,  ciö  procedeva  che  cosi  giudicava  con- 
venir  alla  santita  del  luoco  et  all'  animo  che  tiene  di  voler  con  tutto 
il  poter  suo  conservar  la  Christianitä  in  pace.  et  che  Timperatore 
medesimo  doveria  laudar   che   Sua  Santita   andasse  per   queste   vie  et 

lOattendesse  ad  unir  et  non  essacerbar  i  suoi  figliuoli. 

Mi  riservo   poi  di  dir  presente  molte   altre   cose  che  io    risposi  et 
che  a  me  furono  dette,  che  siira  piü  securo  che  scrivernele. 

Bacio  humilmente   il   piede  a   Nostro  Signore  della   buona  voluntk 
che  V.  S.  mi  scrive  che  tiene  di  havermi  dato   la  pensione,   s'  io  Tha- 

15ve8si  richiesta  in  terapo.  patientia  finchc  m.  Domenidio  et  Sua  Santitk 
provedano  con  altra  occasione  alla  raia  povertk.  in  questo  mezzo 
supplico  che  essendo  il  tempo  di  levarne  un  mandato  della  mia  provi- 
sione,  mi  faucia  gratia  che  sia  levato  senza  la  diminution  de  20  al 
mese  *•),   che  per  certo  il  fervor,   i  viaggi   et  i  pericoli   iniei  non  raeri- 

20tano  che  mi  siano  ritenuti  piü  lungaraente.  et  supplic«)  a  Sua  Santitk 
per  Tamor  di  Christo  che  non  mi  faccia  piü  questo  danno  et  questo 
dishonore,  che  ella  vedrk  che  con  Taiuto  di  Dio  gli  voglio  esser  buono 
et  fruttuoso  servitore  *).     et  a  V.  S.  mi  raccomando. 

Di  Napoli  a  9  di  febraio  del  36.  Fbr.  0 

25  231.      Vergerio  an  liiaiUnti:   Verhandlungen  mit  Covos  timl  Granvelht.Fbr.  13 
Verzögrrung  seinet'  Abreise,     (rute  Früchte   seinrr  Sendung.     Über  dtis 
Bistum  Buino.     Über  dfti   Termin   des   Aufbruchs   des  Kaisers.     J6,W 
Februar  lü  Neapel. 

Avs  Rom,  Nunt.  Germ,  sub  Paulo  III   Vol.  I   fol.  35   eigenh.  Orig.;  gedruckt 
30  hieraus  hei  Lämmer  Mon.   Vaiic.  j^.  177  nr.  134. 


u)  (kmc.   aiunjfslrichm   et   domandai   a   Saa  £ccelleniia  che   coaa  era    nella   qoal  Sua  Santita   non 
habbia  piennmeut«»  »atisfatto.  .  .  . 

b)  Cone.  nustjestrichen  che  e  la  consueta  Provision  di  nnucii. 

')  Gleichzeitig  wandte  sich  Vergerio  auch  anK.  Ferdinand  mit  entsprechender 
3!)  Bitte,  tcie  atts  der  Antwort  des  Kimigs  vom  2H  Februar  1536  hervorgeht,  welche 
die  Zusage  Ferdinands  enthält  iu  divisione  proveutuum  ecclesiasticorum  a  Caesare 
factura  durch  den  Cardifial  von  Trient  das  Gesuch  des  Vergerio  an  den  Kaiser 
bringen  zu  lassen  (id  agere  quod  petiistis).  Letiere  latine  di  priftcijn  Austriaci 
(aus  lat.  cl.  IX  cod.  66  nr.  59). 


tet  X<..  ^tl  :   15:»;  Februar  lÜ. 

Iran  Herscra  il  siguor  Cutijs  m'ha   tenuto   pKi  di  iin'  liora  a  raggionsr 

fbr  VJ^^  diecorrer  sec"  d'intoriii)  alle  wise  di  la  Magna  et  del  conciÜo;  quesU 
ffltr.  JJ mattitiii  il  aignur  Qriinvelle  piüi  di  due,  et  quatido  ftu  per  prender  11- 
[;eotin  di  Sua  lll"""  tiignuria  {die  liuverei  voluto  montar  hoggi  in  posu), 
mi  disse  che  io  Don  partisse  antlmni,  pereiücliö  voleva  p^j-lar  di  un  5 
certo  ai-ticulo  cid  Imperator  et  poi  dinai  qunlclie  osa  di  novo,  ollr» 
quello  che  Sua  Maeatii  mi  diene  I'altro  giumo  quando  mi  diode  la  re- 
Kposta  ot  expeditioci.  staru  adunque  nd  iisiiettar  che  mi  dicj»  tii  che 
voIb  et  subito  ritornerö  con  buon  frutto,  monsigniTc,  et  afTermiitelu  a 
Suii  Santiiii.  pare  a  me  d'hnver  t'atto  prol'fitto  nella  raalcria  del  ves-iii 
covato  di  Buiao  '),  et  boggi  ne  manderu  a  Covos  un  memoriale  ehe 
m'ha  pruinoaso  di  farue  corrcr  la  iustitia  et  la  expedition. 

Mi   raccomand«  a  V.  S.  et   le   eoae   iiiie,    pro   nunc   per   precipua 
quetla  dclla  mia  provitiina,  duve  ui  va  tnolto  del  bonor  niio. 
h'l»-.  13         Da  Napoli  alU   i;i  di  febraro   1536.  !ö 

l-'bT.  -41  L'imperatur    dice    di  voler    pnrtir  alü  31    et  aJla  piü  liinga  tatb  il 

,-i'6f.  23giüriiii  di   aan  Matbia  et  di  sur  bocca  mi  lo  ha  afFermat'i '). 


>)  Ei»  Bitt^m  Shhm  finde  hA  M  Chimu  Serin  epwe.  mmU  aufgeführt 
')  Der  Auf bruch  äti Kauen  aveNtapd  verzOgerU  aidt  noA  bii  tum»» Min; 
dagegen  wird  Vergerio  btM  «mkA  Eta$ettdtiitg  dieKe  Briefee  eime  Südtnm  m-SD 
gttrOen  haben.    Am  19  Ftbmar  Abende  langte  er  «ieder  m  Born  <m,  wie  Jraf  *» 
an  deauelbe»  Tage  berichltt.    Venedig,  AriA.  di  St.,  Senato  Ambaac.  Born.  B.  i  fvi 
46>— 46".     Der»elbt  schreibt  am  24  Ft^ntar  II.  Rev.  Vergerio  mi  fu  heri  ■  tiittv 
et  me  disse  che  fiiccsBe  [=  facessi}  iiiteader  in   nome   sno  b  Vostra  SereniU  come 
circu  le  case  del  concilio  la  Saiitith  del  pontiticc  era  iu    tuto   d'acordo   cou   la  Cefl 
sarea  Mueath  et  che  la  pace  fra  il    rc  de  liomaiii  et  il  ro  Zuaiie  era  fatto,  cbf  ■! 
Vayvoda  reatava  il  titulo  di   re  con  ccrta  enlrftta   io   vita    9ua   et  che  il  regno  poi 
tuto    dovesae    pervenir    nel    re  Ferdinaudo.     III.  fol.  47 ».    —    Daß  hierin  Vtrgtno 
die    Sachen   allzu  optimigtixch   darstellte,   zeigen  Bratiadin'i   weitere   Beriehle,  ni- 
nächet  vom  28Febrttar:  der  Cardinal  ron  Trietd  [rgl.  oben  nr.ääS]  sei  rwnKaistr^^ 
nach  Neapel  gerufen  worden,  umi  sich  mit  ihm  in  dtr  Friedemaache  zwischen  i'a- 
dinand  und  Johann  ;h   benehmen,   ib.  fol.  481'.      Weiter  am   2  Man:  Briefe  ff") 
Neaiiel  melden,  daß  der  Frieden  iwigchen  den  beiden  Gegnern  bereit/i  erfolgt  und 
der  Cardinal  desluilb  nach  Neapel  gegangen   sei,  um   den.ielben   vom  Kaiser  ra(i/i- 
deren  zu  lassen;  doch  uiisse  man  noch  nichts  nähere«.     Ib.  fol.  51^.     Dagegen  tmler^ 
dem  2  Aiiril:   der   inzivisdifn  luriickgekehrte   Cardinal   ron   Trient   habe   tA«  ■«'- 
getkcilt,  daß  der  Kaiser   iu  der   nngarigclten  Friedenssache   nichts  uAhc  die  Jh- 
leeaeitlieit  des   heiligen   Vaters   habe   ahsddirßen  iciiUen.     Ib.  fol.  fiä''.    —   Der  An- 
wesenheit des  Cardinais  von  Trient  in  Neapel  sowie  seiner  Verliandlungen  datelM 
mit  dem  Gesandten  des  Woivoilen  gedenkt  auch  ~  aber  ohne  näheres  mit:utheiteH  —  ^ 
der  Nuntius  beim  Kaiser  Guidiccione  Bischof  von  Fossombrone  in  twei  undalierfr«. 
etwa  in  den  März  fallenden  Brief m  it'is  Neapel  an  Vergerio,  der  an  ihn  geschrieben 
hatte,     ilinutoli  Üpere  di  GuidicUone   Vol.  II  pag.  ti — 11  nrr.  3.  4,  —  Obige«  iit 
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232.  VicUi  an  Jiicdlcati:  schickt  Schriftstücke  an  den  Nuntius  in  Sachen  1536 
des  Deutschen  Hauses  mit.  Über  die  kaiserlichen  Werbungen.  SiHinnung 
auf  die  Verhandlungen  zwischen  Fapst  und  Kaiser.  Anfrage  Herzog 
Georgs  von  Sachsen  iiber  den  Stand  der  Concilsangelegenlieit.  NäJiere 
Mittheilungen  eines  schwäbischen  Priesters  über  die  Werbungen  im  Reich. 
1536  März  9  Innsbruck. 

Aus  Born,  Arch.  Vat  Nunt.  Germ,  sub  Paalo  III  Vol.  I  fol.  39  Orig.  eigenh, 

Ntilla  Tili  occorre  scriver  a  V.  S.,  solamente  ho  voluto  farle  rive- 
renza  con  queste,  come  ^  sempre  debito  mio.  la  quäle,  se  per  caso 
monsignor  noncio  fasse  partito,  potrk  ella  aprir  le  qui  incluse  scritte 
a  Sua  Signoria  et  far  intender  a  monsignor  R"'^  Palmieri,  quanto 
nella  materia  della  casa  Thedesca  si  contiene  nelle  lettre  del  ad- 
ministrator  etc.  ^). 

Qui   si   scriveno   tuttavia   fanti    ad   instantia  della  Maestä  Cesarea. 
'  hoggi  ni  sono  partiti  alcuni  pochi  verso  Bolzano  *),  dove  dicono  doversi 
iar  la  risegna  di  molti  scritti  in  varii  lochi  della  Germania,     altro  non 
intendo. 

Tutti  questi  di  qua  stanno  in  grande  aspettatione  di  quelle  che  si 
deliberark  tra  Nostro  Signore  et  lo  imperatore  nel  fatto  del  concilio,  et 
•  heri  ho  havuta  una  lettra  del  duca  Georgio,  catholico  duca  di  öassonia  *),  Mrz.  8 
per  la  quäl  mi  prega  ch'io  li  scriva  se  vi  fe  speranza  alcuna  di  bene. 
io  li  risponderö  et  lo  confirmerö  in  buona  speranza  quanto  mi  sera 
possibile.  a  V.  S.  mi  raccomando  riverentemente  come  servidore  ch'io 
le  sono  afFettionatissimo. 

Scrivendo  questo  mi  e  sopravenuto  a  casa  uno  prete  pur  di  queste 
parti  di  Suevia,  il  quäle  mi  dice  esser  familiär  del  capitano  principale 
di  tutte  queste  genti  che  si  fanno  per  la  Germania,  et  dicemi  chella 
risegna  di  esse  generale  si  fark  fra  pochi  giorni  pur  nella  Suevia  et 
chel  crede  che  saranno  fanti  12  000,  i  quali  subito  discenderanno  in 
»Italia*). 

Anchora  mi  raccomando  a  V.  S. 

Di  Ispruch  il  primo  di  di  quadragesima  1536.  ^rz.  9 


der  letzte  NujUiaturbericht  des  Vergerio.     Ober  dessen  BeUveiligymg  an  der   Fest- 
stellung  des    Textes   der   EinberufutigsbuUe   zum  Concil  vgl.  die  Einleitung  sotvie 
>  unten  nr.  243. 

')  Der  Brief  an  Vergeno  liegt  nicJU  vor,  auch  sonst  fehlt  es  an  jeder  Hand- 
habe um  zu  wissen  was  gemeint  ist;  über  Cardinal  Palmieri  s.  oben  nr.  124. 
*)  Bozen. 

*'')  Nicht  vorhanden. 
)         *)  Über  diese    Werbungen  vgl.    Winckehnann  Straßburgs  polit.  Corr.  Bd.  II, 


U8  N«.  2M-  IfiUr,  Apnl  Sß. 

"  jnsc   383.     rt*T  an  IUcnJcati:  llirrwitilung  ivh  Xarhichtrn  «»  dm  Nun-' 
^f^'  '~'^  tim.     (lelieittinidhiurd    um    Hofe.     TMien   in    rtuinm;    H/ilhuig  ih 
Woiroili-n.    Vni>äßlk4i/.'-it  Vvki's.    Wuilcranhm/t  den  OmlinaU  lu  Tri»ü: 
L  Setulumj  Lfonh'irils  nin  Frh  xu  ihm.     l').W  April  2'>  Innf^trvxlt. 


r  Xrupel.  Oranilf  Ärehifio  Carle   FftTnetluiB  Vaae.  731   tigtnh.  Orig.; 
reite  AbnaU  dtiffritri.   -   Dfcifral  ibidtm  Fmc.  72'J. 


Se  monsignor  noncio  non  seni  anchorn  partita  du  RoniK,  quesia 
sera  coniune  di  V.  S.  et  sun;  m  vcratuente  egli  sark  p&rtito,  troverk  in 
Venetlu  una  stia  parCiculare.  io  non  ho  di  novo  cona,  veruiia  doppo  k 
Apr.  iSultinic  mie  atritl«  alü  (credo)  18  di  quesUi.  18 

Mi  bisogna   ecriver  tiitto  cun  riBpettn,  che  tengono  qui  tutt«  taalo 

Isecretii  che  i>>  mi  dubitn  che  ha\-eria[i()  a.  male  so  ^apessero  che  iu 
scrivo3»i  di  ciii:  »ino  nuvc  da  Ungheria,  uhe  sono  giooti  in  AlbaK^ile 
Tiirchi  (juaranLi  niilia  et  che  VVaivoda  si  ha  ritrattn  nel  castellu  Ji 
Buda  coD  tuttn  il  auo  haver,  mostraudoBi  jtcri)  amic»  dil  Turcc.  quilä 
iioD  si  fa  a  cio  alcuua  provieinue;  sohuuente  si  attende  »  fanti  ^ 
mandar  aticoi'n  in  Italia  et  dicüau  volorui  far  quatru  milia.  «Itra  ü 
dodici  milia  che  (tei*  inanci  koqo  venuti. 

Mi  raccnmando  a  V.  ti.  infiuitamente,  della  quid  ii<-  da  luonsignor 
Apr.  Sniincio  non  ho  bavute  lettei-e  piii  froache  che  deiU  9  di   questo.    queilu») 
ini  )ierd<mer!i  »e  wm  breve  et  «e  hu  acrJttii  cusl  nialoinente,  che  in  vero 
Hi>uii  trc  gioi'ni  ch'io  ato  in  cheu  niulto  gmve  di  mal  di  capn.     lu!  nc- 
ciiniandü  a  mcBser  Antonii>, 
Apr.  Z'i  Di    Isiinicli  alH  2:i  di  aiirille   1536, 

Se  innnsignor  noocio   fusse  aitchoru  in  Roma,  V.  S.  sara  coatentaä 
di  i'arli  intender  qualmente  inoiiBignor  R"""  di  Trenfo   arrivö   in  Trento 

z.  J.  153(i.  —  Bekanntlich  war  es  der  'Jod   den  Ihrzori^   f«n  Mailand,    Franeetro 
Sforza,  ictlcher  den  Wiederaaiibruch  deiKritges  zirigchfn  dem  Kaiser  and K. Fra«: 
ron  Frankreich  heßrchtfn  li^  (vgl.  die  Einletlunq  f!   1,4/f)  und  Anlaß  :u  diaef 
Werlrnnffen  gab,   deren   auch  Cuntnrini   mehrfach  gedenkt      Am  S  Januar  s/fri(*(30 
der»elbe  ron   der  Ankunft    Andelots    »«   Werbeitceeken    troion   ihm   der  ErsbiMhof 
V(m  Lund  bei  seiner   Verabschiedung  Mittheihtng  gemacht  hatte.     Auf  der  anderem 
Seite   sei   der  Graf  Wilhelm    run  FUratenbtrg    (der    bekannte  Parleigiinger  Frank- 
reichs) ron  K.  Frani  in«  Seich  gesandt  Korden;  aber  der  Kaincr  habe  dir  besserff 
Ka;ilnne  und  T^ute  «.  «.  io.     /.  l.   fol.    123"  -  124»,      Weiteres  unter  dem  LI  FfX> 
In-uar  (Aiidelol  habe  1001)1)  M.  bereit),  äl  und  S:i  Februar,  !),  30,  iind  22  März: 
ib.  fol,  12i-  1"8.  —   Wenig  später  lausen  uns  die  Aufzeichnungen  des   Venetiaiters 
im  Stich;  dieser  ivurde  mit  dem  1  Jjtril  durch  Carlo  Capello  lAgelöst.     Seine  ItL- 
ten  Berichte   melden   noch    die  Ankunft   der   Pfalzgrafen   Friedrich,    Philipp  und 
Ottheinrii-h  um  Hufe,   mit   denen    der  Kaiser    daselbst    durch   de  Praet  verhandeJnV) 
ließ  (ib.  fol.  128-13(1). 
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alli  20  del  instante  (nia  non  so  s'egli  verra  di  lungo  qui),  et  che  ven-    ^^30 
nendo  faro  il  servicio  che  nii  ha  commesso  8ua  Signoria,  benche  dubito  jL^  20 
non  sera  forse  cosi  tosto,   perciochfe  '1  signor   marescalco  suo   nepote  *) 
e  andato   verso  Trento,   ond'io   faccio  coniettura  che   se   Sua   Signoria 
R"**  tiisse  stata  per  venir  subito,  egli  Tharia  aspettata.    mi  raccomando 
anchora. 


234.  Vida  an  Ricalcati:  keine  Nachrichten  von  Vergerio.  Über  die  Mai  1 
Verhamllungem  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich:  eine  friedliche 
Ühcreinkunft  gilt  hier  weder  für  wahrscheinlich  noch  wäre  sie  rrwlinschf. 
Vorkehrungen  gegen  die  Türken,  Isolierte  Lage  Innsf>rucks:  keine  Nach- 
richten aus  DeiitscMawJ,  Werbungen.  Ankunft  des  tjrzhischofs  van 
Lnml  am  Hofe,     15HG  Mai  1  Imisbrtick. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesianc  Fase.  731   eigenh.  Orig.;  zum 
Theil  in  Chiffei-n.  —  Decifrat  ibidem  Fase.  722. 

Non  ho  havute  lottere  da  monsignor  noncio  doppo  le  dato  alli  ^Apr.  9 
iel  passato  et  perciö  son  costretto  a  creder  che  Sua  Signoria  sia  partita 
la  Roma,  onde  non  le  scrivo  altrimenti.  questa  faccio  a  V.  S.  per  non 
nancar  del  debito.  qui  s'intende  la  partita  della  Maestk  Cesarea  da 
^oma  alli  18  del  passato  et  l'andata  di  monsignor  R™°  di  Lorena  *)  SiApr.  18 
|uella  con  sospension  delle  armi  per  alquanti  giorni.  il  signor  Dio 
accia  che  ciö  sia  con  qualche  buon  exito,  benche  qui  dicono  che  non 
leguirk  accordo  niuno  nc  pare  che  vi  sia  alcuno  che  lo  desideri. 

lo  non  intendo  altro  di  quelli  Turchi  che  io  scrissi  che  si  diceva 
isser  venuti  in  Ungaria;  ma  intendo  che  questa  Maestk  ha  ordinato 
2he  raesser  Giovanni  Cocianer,  capitaneo  suo  quäl  era  in  la  Carniola, 
srada  con  quel  piü  numero  di  gente  che'l  potra  radunar,  verso  la  Cro- 
vatia:  io  non  so  se  perche  si  intenda  che  da  quella  parte  vi  vengano 
etiandio  qualche  quantitk  di  Turchi  o  se  per  dubio  che  quelli  che 
sono  in  Ungheria  non  volessero  passar  verso  il  Friuli  et  venir  in  Italia. 

Delli  raoti  della  Germania  non  n'intendo  altro,  imperciochi  questo 
e  un  loco  picciolo  ne  vi  si  publica  mai  cosa  che  non  piaccia  alla 
Maestk  Regia,     si  fanno  delle   fanterie,   non  percio    in    gran    furia.     li 


')  I^onhard  ron  Feh,  8.  oben  nr.  77. 

')  Jofiann,  Sohn  des  Titularkönigs  ron  Jerusalem  Ren4e  Hzgs.  von  Lothringen, 
Tiruder  des  Herzogs  Claudius  von  Guise,  dem  königlichen  Tfttnse  ron  Franhreicli 
^ahestelhend ,  Cardinal  bereits  durch  Leo  X  (I0I8),  f  1550. 


J53G  cavall!  ancora  noD  con^ren« 
Apr.  3o"''^tor  Cesiireo '). 

Mi  raccomando  a  V.  S.  et  a  mcaaer  Autoüiu. 
Di  lepriick  ftlH  primo  di  maggio  lä36. 


giimse  hersera  qui  munaignor  Landen 


||<9S5.      V'iln  im  Kealeali:  aher  seine  Briefe  an  Rictintti  und   Vergrn«  i 

'•  imd  rin  Schreibe»  des  IHslenm.     Besorjptisse  in  Wien  wegm  der  THrkat 

m   Ungarn    und   wegen    vnrälhcrischer    Umtriebe    in    der  Stadt  sdW, 

ForfffOHs/  der  Werbungen;  Abrni»-  Atvl^kU's  tuitJt    Ulm.     l$3ß  Mai  t 

£insbftidt. 

Aiu  Neapel,  Oramde  ArchtBio  Curie  Farue^iane  FasL-.  T:il  tigrnh.  Orig.,  .-umIP 
Theü  in  CUlfem.  —  l>ri:ifral  ibiätm  Fase.  1.12. 

Ho  scritl't  coDtinaameote  et  qoui  <^m  altro  gionio  a  V.  &  ei 
httveada  iuttuio   l'altro  giomo   lettere  di  mouugnor  noodo,  il  quäle  im 
scrive  non  eaper  aochoni  quando  debba  ener  0  ritonio  soo,  per  il  che 
penso  che  queste  aoohora  io  troverano  appreB:jo  V.  S-,  ho  dalibento  £l& 
rasponderli  et  inäeme  far  il  debito  mio  verso  di  em  &.  V. 

Ho  intern  l'altro  giomo  da  idconi  Tenoti  da  Vianna  dbe  ivi  »  i& 
con  grau  Bo^>etto,  et  qoesto  non  solanunte  per  paora  ddli  Turchi  ebe 
BODO  in  Ungberia,  ma  percbb  eaaendo  in  Vienna  meiti  Ungheri  fanao 
Bempre  paora  di  qualche  tradimeoto  et  die  per  tal  causa  Iudbo  tsnolBlD 


')  Ziuttd  überbrachte  Ärtiktl  dt»  Kalten,  auf  Grund  dertn  in  Ungarn  itr 
Friede  zwischen  Ferdinand  und  Johann  hergestellt  werden  sollte;  Ferdinand  aba 
(der,  wie  Lund  klagt,  weiteren  geitipeiligen  Stillstand  dem  dauernden  Frieden  a»i 
Grund  der  Anerkennung  teineg  Nebenbuhlers  als  König  vorzog,  obwol  er  in  Vngor* 
täglich  an  Terrain  verliere)  beanstandete  einzelne  dieser  Artikel,  beschidtte  aifi^ 
neue  den  Kaiser  und  so  zog  sich  die  Sache  abertnals  in  die  Länge;  doch  ging  Lumi 
noch  im  Juni  nach  Varadiito  ab  zur  FSiedensverhandlung.  Vgl.  die  beiden  Be- 
richte Lnnds  an  den  Kaiser  vom  1.  und  10/11  Mai  1S3G  bei  Lan;  Corr.  Bd  11 
nrr.  432.  433,  cf.  ebenda»,  nrr.  434.  435  und  —  über  den  weiteren  Verlauf  —  wil« 
zu  nr.  239.  Aus  Rom  schreibt  Bragadin  am  26  Mai:  la  pace  fra  i!  Serno  „  dtJ) 
Romaui  et  il  Vajvodit  si  conclude  con  deterlur  conditioDi  assai  del  Vayvodi  ili 
quello  prima  si  disse,  per  qupllo  che  queata  sera  mi  ba  affinnato  il  Kev.  episcapo 
Vergerio,  perchi  esso  Vayvoilu  ceiii'  Ruda  al  re  de  Komnui.  vero  ^  che  Sua  Maesti 
li  lassa  levar  le  artiglicrie  et  li  die  exbursar  cerln  summa  de  denarl.  al  qnal  Vxj- 
voda  resta  il  eontado  de  Sepusia  et  certi  altri  uoiilaoti:  puol  usar  il  Dome  r«gi<s^ 
ut  vulecidosi  maritar  uoii  puol  prciider  altro  douiia  che  quella  gli  darii  to  impen- 
tore,  et  havendo  figlioli  mascoli  se  dovcrauo  baver  titulo  di  re,  u  harä  a  decider 
per  il  K*""  di  Santa  Croce,  il  qua!  de  preseuti  coroDerk  il  primogcoito  di  Fertli- 
iiaiidci  uella  citlä  di  Buda  re  di  Uogcria.  /.  l.  fol.  T9*.  Zur  beabsichtigten  SenAi»} 
des  Ciirdiiuils  Siiiila  Croce  s.  die  Einleitung.  W 
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piü  giorni  le  porte  serrate.    qui  pure  si  continua  in  scriver  delle  fanterie  ^536 
et  Taltro  giomo  parti  il  signor  Andalot ;  e  andato  verso  Ulma  a  solicitar 
ehelli   cavalli    ordinati    per  venir    in   Italia    si    espediscano    tosto.     mi 
raccomando  humilmente  a  V.  S.  et  a  messer  Antonio. 
5  Di  Ispruch  alli  4  di  niaggio  1530.  ^^f^i  ^ 

236.  Vida  an  RiccdaUi:     Verweisung  auf  eifien  Brief  an    Vergetio.Mai  10 
Die  Werhmigim  werden  nachdrücklicher  als  bisher  betrieben;  der  Kaiser 

soll  eine  große  Untetmehmung  gegen  Frankreich   vorbereiten  und  durch 
die    bisJierigen    Verhandlungen    nur  haben  Zeit  gewinnen   wollen.     1536 
10  Mai  10  Innsbruck. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  731  eigenh.  Orig.,  größten- 
theih  chiffriert.  —  Decifrat  ibidem  Fase.  722. 

Ho  scritte  piü  mie  nelli  giorni  passati  a  V.  S.  et  avisatala  di 
quanto  mi  occorreva.  hora  non  mi  resta  cosa  alcuna  se  non  quanto 
15quella  vedera  per  le  incluse  ch'  io  scrivo  a  monsignor  noncio. 

Di  piü  le  dico  questo  che  hora  qui  si  scriveno  gente  in  maggior 
numero  che  ancora  si  habbia  fattd^  et  passano  continuamente  molte 
fanterie  et  cominciano  a  descender  etiandio  li  cavalli,  li  quali  dicono 
dover  esser  intorno  tre  milia;  et  dicono  communemente  che  Timperatore 
20  non  vuol  pace  con  Franza,  ma  che  Sua  Maesta  vol  attender  a  far 
quella  piü  gente  che  la  p6  per  far  contra  di  lui  una  grande  impresa, 
et  clie  gli  k  stata  al  proposito  questa  interpositione  di  tempo,  nella 
quäle  hanno  havuto  coramoditk  di  congregar  piü  gente.  et  sbefanno 
Francesi  che  non  habiano  fatto  nel  primo  impeto  ogni  conato  di 
25  8pingersi  inanzi,  mentre  che  Sua  Maestk  non  havea  cosa  alcuna  di 
ponto.     mi  raccomando  a  V.  S.  Rev.  et  messer  Antonio. 

Di  Ispruch  alli  10  di  maggio  1536.  Mai  10 

237.  Vida  an  Ricalcati:  Briefe  aus  Flandern  melden  d(m  Sturz  der  Mai  12 
Anmi  Boleyn  wegen  Ehebriichs,  nebst  allen  den  Ihrigen.     1530  Mai  12 

30  Innsbruck. 

AiLS  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano,  Orig. 

Doppo  scritte  le  colligate  ^)  e  giunlo  qui  un  gentilhomo  di  Fiandra 

con  lettere  alla  Maestk  Regia,  per  le  quali  si  ha  per  verissimo  che'l  re 

d'Inghilterra  ha  presa  et  incarcerata  la  sua  nuncupativa  regina,   id  est 

^5  la  pellice,  et  con  lei  insieme  tutti  li  propinqui  suoi  et  favoriti  con  gran 


')  Wol  nr.  2:W. 
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IMC    contenti»  et  applauan  di  tutta  quella  isola  ').     io  non  poseo  osi  impresu 

'haver  i  noiiii  di  tulti  in  nota;  »'io  li  liaveiö,  manderoli,  benchi'  io  creda 

che  V.  S.  hark  haviita  giJi  Io  nova  per   altra   viii.     la   ca^ton«  si   diee 

per  haverla  Irnvata  in  coipa  dt  fornicatiuse.     altro  nun  mi  resta  se  mm 

raccomsndarini  a  V.  Ö,  Ü 

\tai  13  Di  Ispruch  alli   12  maggio  1/.36. 

Qucsta    serk    commune   etiandiu   a  inonsignor   noncin   Hltrovandos  j 
ancliora  in  Roma  o  appresao  V.  S. 

Juni  ll-iüH.      Villa  nu    Venjcrio  /U^ii:   HU-iiimll):  üher  lim  Bistum  ModnaA,% 
wfU-ltes  K.  Feidinand   lienit   iai  dan    Vmicriii  eu   tvileiheu.     AnhmflVI^ 
des   (Mrdinals    vmi   Trintt.      IVrrlmnijitt.      y'i-rhaiidlutu/en    (fcs   Tyrolir 
Landtags  über   VnU-rstiitzung  des  Königs  nttf  Trupjicn.     Ctmwdii-  iici- 
Bchfn  Lutkerann-n  hwI  üu-intf/ianem;   am  Ihfe  beluiupH    man   nichtt 
ibiriibrr  *u  uHssin.     Hüntuniim    in  yiawU-ru.     ffinrü:htuttg    Annu  Bo- 
Ici/ns:   hf'orslehnulf   Vermähluttg   K.  Hiinrtchs  mit   Jolumna  Äyttoar-lä 
Die  lutlurmJiat  Kantow  i/t  Schneie  riistt-H  für  Frnnkreich.     Kaisrr- 
lif.fm   Wvrhungi'n  liri  Sfieiir  uml  Friihitrg.     JiVIfi  Juni  11  Innsbriuk 
Aut  Parma,  Arch.    di  Stalo  Outei^o  Furuesiauo    Orig.;    Adraue  AI  nmlw 
Rey.  monsiguore  I'.  Paulo  \'erguriu  resuovn  di  MiHlrusia  et  iicwcio  lü  [Su 
Santitk  appreiwj  dt^JUa  MuoBtJi  KegM  Ji  Roituuii  «iguor  [miu  M|aer°»  orrmW 
al  molto  Rcv.  monaigiiorc  Kii^iilcatci. 

Ho    Bcritto    l'altru    giijrno    a   V.  S.    ii    soltii-ii^ntiii    ijuanto    iiHa   »sn 
del  vescovato  di  Modrueia  ')  et  qualmeote  qiiesta  Maestli  era  prontiKsima 
a  darlo  a  V.  S.,  s'ella  era  contentti  d'nccettarlo    da    lei,    percioche  di- 
cono  la  denominatione  pertener  ab  antiquo   al  re   dt  Ungheria,  di  cheS6 
n'aspetto  risposta. 
Jiwti  8         Alli  8  di  queat«  gionse  qui  monsignor  R""  di  Trento,  il  quäle  stii 
bene.    sono  passati  ne'  giorni  prossimi   asaai    cavalli    veren  Italia-     hiira 
e  cesaato  n6  se  ne  vedeno  gran  fatto   piii.     ben  t;  vero    che   intorno  li 
Jutii  3020  di  qucstu  dee   esser  qui   il   signor   conte    di   Salma,    capitano   delli3u 
cavalli  della  ätiria  Charinthia  et  Carniola,  quali  dicono  dover   esser  in- 
torno raille,  et  che  anch'essi  verranno  verso  Ilalia.    hora  sono  qui  raolti 
intervenienti  per  nome  del    contado   di  Tirol ,    li   quali    sono    convocati 
dalla  Maestik  Regia  per  far  una  dieta,   nella   quale  Sua  Maestli  h»  di- 
mandato   che  esso   cuntado   voglia   8er\"irla   di   fanti    cinque    miliit   per35 

')  ^n  dem  gleichen   Tage   gchrieli   nnch    K.  Ferdinand   über   den   Stvr:  Ahm 
Snlfi/Hs.  den  er  im  demaellien  Morgen  erfahren  habe.    BuchoHs  Bd.  V  S.  99'. 
'j   Vgl.  die  Einleitung  S.  79. 
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questo  bisogno,  et  brevemente  doppo  alquanto   di   renitenza  —  non  di    ^550 
non  voler  far  il  debito,   ma  di  non   poter   darni   tanto   numero  —  herij^^j  ^q 
Bono  restati  d'accordo  che  contentano  di  dar  fanti  tre  millia,  che  siano 
in  numero  veramente  tre  milia,  di  modo  che  contentano  far  chelle  paghe 

>  siano  per  3500  pagate  dal  contado  per  mesi  quatro.  et  dicono  che 
senza  dimora  alcuna  sono  per  farli. 

Ho  inteso  per  assai  buona  via  come  il  convento  de  Lutherani  et 
Sphingliani  si  e  fornito  et  che  in  esso  si  hanno  concordati  insieme  ^),  cioö 
che  essi  Sphingliani    si   sono   rimossi    dalle    opinioni   loro   et   accostatisi 

)  alla  sententia  di  Lutherani.  io  ho  dimandato  di  questa  cosa  a  monsignor 
di  Vienna,  il  quäle  mi  ha  detto  haver  ben  inteso  che'l  convento  h 
resoluto,  ma  che  non  sa  ciö  che  habbino  concluso.  pur  io  so  la  cosa 
per  Vera,  ma  credo  che  la  tengano  secreta,  percioche  non  la  reputano 
al  proposito,  che  quanti  sono  i  Luterani,  tanti  sono  nemici  di  Cesare  *). 

5  Dicono  che  in  la  Fiandra  h  preparamento  di  fanti  intorno  15000, 

i  quali  de  veno  molestar  la  Franza  da  quella  parte. 

Qui  si  ha  nova  dlnghilterra  qualmen te  si  tiene  per  fermo  che'l 
re,  doppo  ch'egli  ha  fatto  morir  la  adultera,  sia  per  prender  per  moglie 
una  giovanetta  di  anni  intorno   18    sua   amica,    la  quäle   h   gravida   di 

D  8ua  Maestä  *).  il  che  si  crede  che  facilraente  potrk  haver  efFetto ,  per 
esser  lei  nativa  di  quel  regno  et  d'assai  nobil  parentado  et  gravida  et 
perciochi  tutti  quelli  principali  del  regno,  viveodo  la  sopradetta  adul- 
tera, in  odio  di  lei  sempre  cercavano  di  porli  questa  in  gratia,  et  io  Io 
credo  essendo  quel  re  cosi  prono  a  queste  pacie  et  essende  lei  bellissima, 

3  per  quanto  mi  dice  il  signor  orator  Veneto,  che  e  qui,  stato  per  il 
passato  etiandio  orator  in  Anglia  ^). 

Hoggi  mi  h  stato  detto  per  fermo  qualmente  li  Sviceri,  cioe  quelli  Jun*  11 
cantoni  che  sono  piü  lutherani  et  meno  obedienti  a  Cesare,  hanno  fatta 
deliberatione  certa  et  fanno  gran  preparamento  di  gente  in  soccorso  di 

)  Franza,  il  che  qui  sempre  si  ha  dubitato.  si  dice  etiandio  che  intorno 
a  Spira  et  piü  suso  verso  Friburg  si  congregano  genti  in  favor  di 
Cesare,  di  modo  che  tutto  il  mondo  arde. 


a)  Hrr  Piisnus  Io  ho  di  mandato  6i»  nemici  di  Cesare  isi  chiffriert;  Au/bawig  Utiji  bti. 

0  In  der  sogen.   Witttnherger  Concor  die  vom  29  Mai  1536. 
>  *)  Am  19  Mai  1536  wurde  Anna  Boleyyi  hingerichtet  und  am  folgenden  Tage 

K.  Heinrich  VIII  mit  Johanna  Seymour  getraut.    Daß  letztere  schon  vorher  seine 
amica  gewesen  sei,  ist  falsch. 

')  Nämlich  Carlo  Capello,   der   bis  Frühling  1535   die  Republik  in  England 
vertreten  hatte;  vgl  Calendar  of  Statepapers  Vol.  5  pag.  7  Note  f. 
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calcato. 
•Ami  11         XU  Igpnich  alU  II  di  zugao  1536. 

JitU  agSö.  Viilti  nn  Ricftkuti:  iilwr  seine  Srhrichr^i  <ut  Virgt-rw.  Strriftwi 
der  FrntnoseH  itts  Flamirisc/w.  Kaiserliikc  Wirhungm  in  <hrr  Schuxit,  1 
«m  fUn  ffntisötfiwhen  W^rbuiif/eii  diiSPÜist  entgegenzuwirken.  Narknäd 
fon  dfT  FÄnnahmc  Fmsitnos  ilwrk  den  Ä'niwr.  Tikrkrnrinföüf  m 
l'ngrirüicJu-.  Anscheinend  ergebnislose  FrindetutferlinniSungcn  f?«s  Ers- 
bischoß  von  Lutid  mit  dt-m   Woivrtden.     15,tß  Juli  3  Jnn.ibrt4ck. 

Au»  Parnui.  Ärch.  d.  St.  Carfe^gio  Farueaiano  Orij/.  '" 

V.  S-  nii  liarh  per  escuvittu  sc  gik  niolti  giurni  non  le  Iio  Ecrilto 
cosa  alcunu,  di  che  in  voro  non  ho  mancatu  per  altra  cagione  che  [«r 
noD  darle  moleHtia,  parendumi  nf)  pifi  nö  inenu  sati^tar  h1  debito  »cri- 
veadu  a  nionsignor  nuncio,  sapeudo  che  Sua  äignunu  dil  tuttu  ni  &c«i 
etiandio  quella  partieipe.  T 

Di  iitivii :  BtiDu  quutru  giuriii  che  qui  si  hebbc  nova  ch»  in  Fiondrik 
Fraueesi  haveanu  tatto  tiiia  itorrena  et  haveano  depit^lato  alcuui  loclii 
iinpcriiili,  i]  che  eenza  dubbiu  afiermo  easer  statu  vero,  di  modo  <:lte 
Bfi  Cesarei  sonno  in  ponto  in  quella  parte,  aochu  easi  Franceü  iwa 
dormeno.  ^  I 

Oltre  di  questn  V.  S.  ha  da  sapere  come  dapoiche'l  re  di  Frania 
ba  comimriatw  a  scriver  süldati  in  le  terre  de  8viceri  ia  Maestk  Cesarca 
eimilmente  in  quei  contoi-ni  ha  fatte  proclame  di  voler  dar  denari  et 
fer  gente  a  danno  di  Franza  per  via  della  Borgogna,  et  coai  anche 
per  noine  di  quella  si  ecHvodo  euldati  a  quel  ctfetto,  il  che  penso  cbe^ 
t'acciano  piü  per  metter  in  sospctto  et  diverür  easi  Sviceri  che  per  sllr* 

Quivi  stanno  molto  lieti  per  le  nove  che  hanno  dalla  Savoia,  chella 
Maealii  Cesarea  liabbia  astretti  a  patteggiar  di  doversi  render  quelli 
di  FoBsano  fra  diece  giomi  ');  ma  all'  incontro  mostrano  di  temer  che 
hannii  nova  chelli  Turchi  assai  grossi  habbiano  fatto  una  groasa  corrensSfl 
iieir  Ungheriii  verao  Ia  Crovalia  ') ,  di  modo  che  alcuni  cavalli  tbe 
eraiio   horuiai   radimati   iiella   iStiria  et  Cannthia    per    dover    andar  * 

''i  ]}if  Kiimabme   ton  t'o^sano  (^tciachen  Savigliano    und  Ciinto   in   dem  m 
den  Franzosen  l-urz  vorher  occupierten  Henoglkiim  Soioyen)   on»  34  Jutü  K3S 
nitr  der  erste  Erfolg  des  Kaisers,  urelcher  Ende  Mai  ton  Asii   hm«  mit  50000  .V.M 
gfffei\  dir  l'roi'eiice  aufgebrochen  >rar. 

')  ('6er  diese  Einfälle  der  Türken  unter  dem  Pascha  ron  Belgrad  in  Ungar* 
Hiui  Slaronien  s.  Bucholt!  Bd.   V  S.  99f. 
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Cesare,  sono  fatti  arrestar  in   quelle   parti   della  Stiria   per  obviar  alle  i536 
incursion  predette,    i  quali  dieono    esser  cavalli   intorno   500,   sichfe   se 
ne  restarano  certo  in  quelle  parti.   dubitano  qui  che  Turchi  non  vogliano 
passar  per  la  via  del  Friuli  in  Italia. 

S  Quanto  alla  pace  Vaivodana  io  non  intendo  cosa  alcuna  di   certo; 

solo  sento  mottiggiar  che  per  hora  non  si  fara  nulla  et  mi  h  stato 
etiandio  detto  che  monsignor  Lundense,  che  era  gito  a  questo  efFetto  al 
Vaivoda,  era  in  camino  di  ritomo;  nondimeno  io  non  ho  questa  ultima 
nova  in  tutto  per  certa  *).     altro   non  mi  resta   se   non   che   mi   racco- 

Dmando    molto   a  V.   S.   et    le    son    servitore    al    solito;    raccomandomi 
etiandio  a  messer  Antonio. 

Di  Ispruch  alli  3  di  luglio  1536.  ^^i  S 


240.  Vi(Ja  an  Ricakali:  Spannung  auf  weitere  NachricMefi  vom  Kaiser,  Juli  23 
Thircheug  der  auf  Kosten  der  Grafschaft  Tyrol  in  Böhmen  angeworbenen 
b  Mannschaft,  Verheerungen  der  Kaiserlichen  an  der  französisch-nieder- 
ländischen Grenze.  Ahhernfung  der  für  Frankreich  angeworbe^ien 
Schweizer,  Türlccnheer  in  Kroatien,  vielleicht  nach  Italien  bestimmt, 
wo  Venedig  ihm  schtverlich  in  den  Weg  treten  würde.     Abweisung  eines 


*)  Der  Erzbischof,  welcher  sich  im  Juni  nach    Varadino  (Groß wardein)  zur 

}l^  Friedensverhandlung  begehen  hatte  {s.  oben  zu  nr.  234),  wurde  dort  von  Joluinn 
und  den  Seinen  absichtlich  hingehalten;  vgl.  seine  Beridite  an  deti  Kaiser  (vom 
Äugtest  und  September)  bei  Lanz  Corr.  Bd.  II  nrr.  441.  443.  445,  und  an  K.  Fer- 
dinand vom  3  August  bei  Gevay  St.  VIII  S.  121  f.  nr.  95  und  Bucholtz  Bd.  IX 
S.  69    71.     Außerdem  finden  sich  im  Carteggio  Farnesiano  des  Staatsarchivs  von 

15  Parma  zwei  Originalberichte  Lunds  an  die  Curie  (Ricalcati)  vor.  Laut  kaiser- 
lichen Befehls,  schreibt  der  Erzbischof  am  21  Juni,  solle  er  den  Papst  vom  Erfolg 
der  Friedensverhandlung  unterrichten,  doch  sei  noch  nichts  Besonderes  zu  melden, 
da  der  Woirod^,  nachdem  er,  Lund,  schon  am  11  hier  eingetroffen,  bisher  die 
Verhandlungen  Twch  nicht   begonnen   habe   und    augenscheinlich  Ausflüchte   suche 

Ou.  8.  w.  Weiter  schreibt  derselbe  am  1  September  als  Antwort  auf  einen  Brief 
RicalcatVs  vom  28  Juli,  indem  er  aufs  neue  klagt,  daß  er  wenig  zu  melden  habe, 
da  Johann  die  Angelegenheit  äußerst  lässig  betreibe.  So  hohe  derselbe  vierzehn 
Tage  auswärts  auf  einer  Jagd  zugebracht,  offenbar  nur  um  einem  Bescheid  aus- 
suwei'hen;  vfrmuthlich  wolle  er  den   Verlauf  des  Krieges  zwischen  dem  Kaiser  und 

5  K.  Franz  abwarten.  —  In  dem  nämlichen  Briefe  envähnt  Lund  auch  quaedain 
mea  negotiola  non  magni  quidem  ponderis,  verum  c|uae  maxime  cupicbam  quam 
brevissime  confici;  er  habe  dieselben  dem  Nuntius  Vergerio  aufgetragen,  der  aber 
ihm  bisher  nichts  ausgewirkt  habe,  weshalb  er  jetzt  wiederum  an  Vergerio  schreibe^ 
gleichzeitig  aber  auch  Bicalcati  um  seine   Vermittlung  beim  Papste  ersuche.     Vgl. 

0  Bd.  II  nr.  8. 
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1536    Begehrens    des  Kaisers  seif^ms    Venedigs,     Briefe   vom  Erzbischof  vm 
Jjund  aus  Ihigarn,     loHil  Juli  23  Innsbruck. 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunt.  Germ,  sub  Paulo  III  Vol.  I  fol.  41  dgttüi.  Orig ; 
ein  Passus  in  Chiffern  mit  beiliegender  Auflösung. 

Non  sono  homai  in  queste  parti  da  novo  cose  alcune;  anci  si  sta  5 
continuamente  in  aspettatione  d'haver  nova  delli  progressi  della  Maesta 
Cesarea,  et  in  vero  se  tutto  non  e  simulato  (il  che  non  rai  persuado), 
questa  Maesta  Regia  fe  piena  di  molta  adrairatione  et  non  senza 
qualche  iastidio  ehe  non  ha  nova  alcuna  di  Cesare  doppo  le  date  alli 
Juli  3:\  di  questo.  10 

Le  genti,  che  si  doveano  mandar  per  essa  Mao-^tk  Regia  a  trovar 
esso  iraperatore,  sono  homai  tutte  passate  et  pur  hoggi  per  di  qua  sono 
giti  oltra  fanti  500  Bohemi,  li  quali  percio  sono  delli  3500  *)  che  sono 
fatti  et  pagati  per  questo  contado  di  Tirol,  li  quali  hanno  chiamati  dalla 
Bohemia,  imperciochc  in  questi  contorni  homai  non  si  ritrovano  piiil5 
homeni  di  guerra. 

Dalla   Fiandra    hanno   qui   nove    non   gia   per   lettre    della   regina 
Maria  nc;  altre  publiche,  nia  per  private,  che  quelle  genti  Cesaree  hanno 
abbrusciati  et  nialmonati  alcuni  lochi  pertinenti  al  regno  di  Franza;  raa 
non   penso    che  vi  sia  cosa  notabile,   perciochfe  ella  sarebbe   scritta  periu 
miglior  vie 

Delli  Sviccri  pur   si   conf'erma  esser  cosa  certa  che  universalmente 
habbiano  niutato  proposito  di  voler  servire    a  Franza  et  habbiano  sotto 
gravissime  pene  rivocati  quoll!  che  gia  vi  erano  andati. 
Juli  '^2  lleri  giunse  qui  un  corriero  di  Lubiana,    il  quäl   porta  [luiova]  de 3 

quelli  Turchi.  pur  sono  Hn  nella  Crovatia  da  cavalii  40  inila  ct»n  pezzi 
30  d'artigliaria,  ne  si  scoprono  anchora  dove  vogliano  ferir  '').  vorebbonn 
che  dovendo  quelli  venir  alla  via  d'ltalia  Vcnetiani  facessero  conto  di 
farli  ostaculo.  nia  ciu  non  serii  nulla  et  vien  detto  ])er  parte  lon>  che. 
se  questo  re  cerca  di  star  bene  con  esso  Turco  (et  gli  ha  niandato  unoo" 
ambasciatore  ad  ralcgrarsi  con  esso  del  suo  ritorno)  *),  anco  essi  Vene- 
tiani  deveno  cercar  di  viver  in  pace  havendo  tanto  da  perder  da  ogni 
conto,  intendo  che'l  iinperatore  bavea  rechiesto  che  Vcnetiani  mau- 
dassero  via  li  suoi  niniici    come   sarebbe    il   Cagnu,    Kangoue -)   ete,  et 


a)  Oiifi.  3f)0.  -V^ 

b)  S,cf 

')    V(jl  :u  nr.  241. 

'■)  Griif  Guido  Jlaugoui   aui^  Modena.     l'nicr    den    Kl(i(fC)tH)tkten    des    Katzen 
gegen  den  Pujisfj  welche  crslerer  dem  Picrluigi  Faniese  im  Oktober  1536  nach  d^w 
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che  gli  k  stato  risposto  non  lo  poter  fare^  percioche  non  sono  n^  inimici    1^^ 
del  lor  stado  nfe  banditi. 

Di  Ungheria  non  si  sa  altro.  io  hebbi  l'altro  giomo  una  lettra 
de  monsignor  Londense,  quäl  ecrive  esser  ivi  in  oeio  con  sua  molta 
molestia.  et  dapoi  si  hanno  sue  lettre  piü  tresche^  per  le  quai  dice  non 
sentirsi  bene  Sua  Signoria. 

Altro  non  mi  resta  se  non  che  a  V.  S.  mi  raccomando. 

Di  Ispruch  alli  23  di  luglio  1636.  Juli  23 


341.  Vida  an  RiccUccUi:  Aufgu^eifung  eines  französischen,  Gesandten  Äug.  22 
)in  Gratibünden,  angeblich  wegen  Repressalien,  in  Wahrheit  aber  wol 
auf  Veranstaltung  K.  Ferdinands;  Entrüstung  darüber  in  Graubünden. 
Erscheinen  Salamanca's  am  Hofe  auf  dem  Wege  na^ch  Augsburg.  Rück- 
kehr  des  Gesandteth  des  Königs  aus  Constantinqpel ;  die  Türkeneif^äUe 
sind  angeblich  nicht  wider  K.  Ferdinand  gerichtet  Nichts  neues  vom 
)  KriegsschaupkUjs.  Einschreiten  Venedigs  gegen  Fregoso.  Festsetzung  des 
Aufbruchs  des  Königs.  Vida  erwartet  über  seine  ihm  durch  Vergerio 
angekündigte  Abberufung  noch  Mittheilung  von  Ricahati.  Dringende 
Nathwendigkeit  bald  wieder  einen  Nuntius  zu  senden.  1536  August  22 
Innsbruck. 

I  Aus  Neapel,  Chr.  Ärch.  Carte  Farnes.  Fase.  762  Orig.,  theütoeis  stark  verlascht; 
in  verso  Ricevate  alli  3  di  settembre.  Einige  Sätze  chiffriert ,  vom  Heraus- 
geber dechiffriert. 

Doppo  le  novissime  mic;  che  fureno  de  18  di  questO;  si  ha  qui  di^iti^.  18 
novo  qualmente  in  questi  di  h  occorso  esser  stato  ritenuto  qui  nel  paese 

>de  Grisoni  uno  ambasciator  di  Franza^  quäl  andava  alla  volta  d'Italia. 
dicono  che  uno  capitano  de  Sviceri,  nominato  Metler,  essende  creditor 
della  Maestk  Regia  di  Franza  per  stipendii  passati;  non  havendo  potuto 
conseguir  il  suo,  ha  ottenuto  da  suoi  di  represagliare  contra  le  persone 
et  beni  de  Francesi.     onde  essendoli  venuto   per  le  mani  questo  orator 

)  Tha  ritenuto.  questa  cosa  per  esser  fatta  nel  paese  de  Grisoni  ha  generato 
tra  loro  tumulto  et  minacciano  di  voler  con  le  armi  vindicar  questa 
violentia  del  suo  territorio^  dicendo  che  non  dovea  esser  ritenuto  nel 


ttnglüeklichen  Feldzug  in  Fratihreich,  zu  Genua  zu  erkennen  gab,  befand  sich  auch 
der,  daß  der  Papst  seinem  Lehnsträger  dem  Grafen  Rangone  gestattet  habe  sich 
>in  den  Dienst  K.  Franz*  zu  stellen.  Lorenzo  Bragadin  2  November  1536.  Vene- 
dig, Arch.  di  Stato  Senato  Amb.  Rom.  4  fol.  160^—161».  Über  die  Thaten  und 
ESrfolge  Bangone's  in  Oberitalien,  insbesondere  seine  Unternehmung  auf  Genua  vgl. 
de  Leva  Storia  documentata  di  Carlo  V  Vol.  .3  pag.  17 2  sq. 
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1S39   lor  dominio  et  che  neanobo  per  conto  di  riproMglio  ■  p&  ritaer  aao 

**'      orator  in  alcnn  loco.    qoeeti  dioraio  die,  poioU  IImubxm  euae  « w 

neu«  maBi  condutto  fbor  del  lor  territorio,  noa  humo  m^fioDe  di  ddira. 

Äitg.  aiqvxtAa  pUaeetk]  ha  muuUto  an  boo  dottor,  il  ^[osl  parfi  luci  ad  m 
GriKmi  per  vedere  di  sedariL,    dioono  baTcre  trovmte  motto  kttv«  il  i 
pre&to  ambaaciator  et  alqtunti  denari,  ma  poohi,  dw  dieoDO  ohe  aloni 
dl  inanci   erano  passati   qnelli   ohe  portovano  la  ma^or   Btumia.    io 
penao  che  apostatamente  gli  sia  ataio  fscmo  ad  '«■*■"***  di  quoto  n  «I 
ehe  speravano  di  trovar  ii  denari;  ma  vedendo  il  tnranlto  de  Qiina 
hanno  trovato  qnesto  preteato  di  retweea.    gli  h  hon  »errato  in  aleoaoli) 
loco  di  qoesta  Haeatk,  ma  non  ä  iatendo  dove  *). 
jb^  L'altra  aera  venne  qua  il  conte  Salamanea  da  Oberburg ')  nt 

randentia  per  le  poate  et  beri  a  non«  parÜ  etiandio  per  le  poate  toid 
Angiuta;  penaa  a  &r   qnalcbe  pronnon   di   denari  per   via  Ü  Faari 
per  lo  eaaercito  di  Ceeare,  peroiocbb  >i  dioe  che  per  ordine  della  HJMaftU 
Ceaarea  eg^  vi  vm. 

■iM§.  21  Bitom6  beri  qiia  l'orator  di  qaeata  Maestii  che  k  stato  a  Cotutuili- 
nopcdi,  et  dice  havere  incontrato  da  90  milia  cavalU  de  Toidii  de 
qoelli  che  erano  stati  veno  la  CroTatia,  che  ritomano  et  che  dioono  doh 
euer  venuti  a  danni  di  questa  Haeatli,  ma  per  edificar  an  castello  sofnH 
U  soo,  et  obe  se  ben  banne  pren  alouni  oaatelU,  li  banne  tolti  wbu 
[nemid]  del  dispott  de  quelle  parti ,  non  come  r^ii ;  moh%  aono  qni  ia 
Iperanza  di  non  haver  alcuno  impeto  da  esai  Turchi.  potria  esser  che 
ciö  fusse  vero;  ma  li  noncii  de  Lubiana  dioono  altrimente,  di  modo  ehe 
io  credo  che,  ae  hanno  incontrato  alcuno,  quelli  siano  parte  di  taiet^ 
exercito  ^) '). 

Di  Fiandra  non  ei  ha  coea  alcuna  al  presente.     tutta  questa  corie 

»  Is  pcuit  Mi  int«Tii]o  dm«  cinffnnl. 
b)  Pr>t[U  >ai«T  bi3  liercilii  ct.ig>-uyl. 

')  S.  oben  m  nr.  129.  » 

•)  In  Parma  Carteggio  Farneaiauo  finiUt  sich  ein  Originaltehreiben  eines  BoW- 
to^nufi  de  RrxelUs  an  doctor  OtttmeUits  »tdis  apoHoUä  nuncü  loeumteneM  S" 
hoff  aus  Wien  vom  10  August  1536,  worin  gemeldet  wird,  daß  Mehemet  derPauM 
von  Seigrad  mit  5000  Türken  nach  Slavonien  gekommtrt  sei  und  13  Schlösser,  dir 
theils  dem  Despoten  theih  anderen  Herren  gehörten,  eingenommen  habe  und  jetilSi 
Varadinum  in  ipsaSlavonia  (Warasdin)  belagere.  CucuiT(er]imt  Hungari  etScUTi, 
Casaianer  cum  copiis  Germajiicis  aJ  BolTeadam  obstdiooeni  ac  eliberandum  ipsum 
Vsradinum,  qui  ut  spero  brevi  uperto  Marte  cum  ipsis  Turcis  confligeDt  —  De 
hier  und  in  nr.  340  erwähnte  Gesandle  Ferdinands  an  dtn  Sultan  tnar  icol  jene 
Johann  Maria  Bariii,  dessen  Finalrelation  sich  bei  BuchoÜt  Bd.  IX  S.  65—691^ 
findet.     Vgl.  weiter  Bd.  ä  nr.  5. 
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h  asBai  comossa  per  li  tumulti  di  Italia  et  h  stata  grata  a  questa  Maestk    i^S6 
la  dimostratione  che  hanno  fatto  Venetiani  contra  il  signor  Cesare  fVe-    ^' 
goso  ^)  et  altri  capitani. 

Questa  Maestk  partira  de  qui  al  tutto  alli  28  di  questo  *)  et  io  ^^'  -2^ 
5  insiemme,  et  uncborch6  monsignor  noncio  mi  scriva  haver  havuta  licentia 
per  me  da  Nostro  Signore  *),  pur  vorei  havemi  quatro  parole  da  V.  S. 
s'ella  verrä  prima  che  partiamo  over  essende  in  camino  o  in  Bohemia^ 
mi  sarä  gratissima;  se  non^  sopra  quella  che  ho  per  le  lottere  di  mon- 
signor Vergerio,  me  n'andero.    scriverö  ben  sempre  sino  al  ultimo  giomo 

10  a  V.  S.,  della  quäle  son  servidore,  et  se  mi  e  lecito  tempo^  dirö  il 
parer  mio  con  la  debita  reverentia.  giudico  che  saria  buona  cosa  che 
Nostro  iSignore  mandasse  di  qua  presto  un  suo  noncio,  che  non  potrk 
se  non  esser  al  proposito  haver  di  scrivere  delle  nove  et  e  pur  riputatione 
de  Sua  äantita  haver  .  .  .  *)  per  tutto.    poi  vi  dico  et  affermo  per  certo 

15  che  questo  levar  tutti  li  suoi  ministri  di  qua  dk  di  pensar  non  so  come 
a  questi  signori  et  molti  mi  hanno  detto  maravigliarsi^  alli  quali  io  per 
ci6  rispondo  che  Sua  Santita  ^  per  mandar  presto  un  suo  noncio.  altro 
non  ho.     mi  raccomando  a  V.  S.  et  a  messer  Antonio. 

Di  Ispruch  alli  22  d'agosto  1536.  ^«^-  ^^ 

^  z)  UnUserUch. 

')  Cesare  Freffoso,  aus  Genua,  Parteigänger  Frankreichs,  befehligte  im  Sommer 
1536  in  renetianischen  Diensten  eine  Reiterschaar  in  Verona.  Als  er  aber  sich 
von  hier  aus  aufmachte  um  bei  dem  Unternehmen  Rangone's  gegen  Crtnua  mitzu- 
wirken, entsetzte  ihn  die  Bepublik  Venedig  seiner  Befehlshaberstelle  und  verbannte 
^5  lÄ«  als  Verräther,  worüber  sich  dann  K.  Franz  bitter  beschwerte.  De  Lera  Storia 
doeumentata  di  Carlo  V  Vol.  3  pag.  180. 

')  In  der  That  erfolgte  die  Abreise  am  genannten  Tage.  i:itälin,  Aufenthalts' 
orte  K.  Ferdinands,  in  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  Bd.  IS.  384 ff. 

')  Schon  am  6  August  1536  war  man   in  Innsbruck  davon  unterrichtet,  dokfl 

30  Vergerio  nicht  zurückkehren  werde;  vgl.  den  Brief  Fabri*s  von  diesem  Tage,  gedr. 
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342.  Vorschläge  der  kaiserlichen  Bevollmächtigten  OranveUa  und  Covos  1S36 
zu  Abänderungen  des  Entumrfs  der  Einberufungsbulle  des  Concils.  ^' 
[c.  1536  Aprü  Rom,] 

Aus  Born,  Bibl  Vat,  Cod.  Vat.  3918  fol.  39»»»  OriginaUcheda. 

T)  Visa  ')  minuta  super  indictione  concilii  confecta  per  R"*'*  dominos 

deputatos^  qui  tametsi  in  hoc  sancto  negotio  suam  operam  prudentissini^ 
impenderint  et  suo  officio  pientissime  sint  functi,  videniur  tarnen^  sal^o 
aceuratiori  illorum  judiciO;  de  nonnullis  monendi  quae  ad  meliorefki 
hujusmodi  indictionis  directionem  facere  censentur. 

10  [1]  In  primis  quod  verba  mox  in  prooemio  apud  tale  Signum  dH" 

sublineata  omittantur ,  non  quod  a  veritate  aberrent ,  sed  ne  vide- 
antur  Lutherani  et  aliarum  sectarum  innovatores  a  primo  statim  limine 
notari «). 

[2]  Censetur  quoque  convenire^  imo  necessarium  esse^  ut  de  assi- 

]5dua  diligentia  et  soUicitatione;  quam  Caesarea  Majestas  bueusque  super 
predieta  indictione  concilii  nomine  omnium  statuum  imperii  streuue 
fecit,  honesta  aliqua  fiat  mentio ;  alioqui  minus  ponderis  et  existimationis 
habebit  ipsa  indictio  apud  Germanos,  et  non  deerunt  qui  inurent  notam 
Suae  Majestati,  quasi  non  praestiterit  officium  quod  in  se  ex  necessitate 

2i)receperat  et,  ut  deteriora  precaverentur ,  dictis  statibus  promiserat.  et 
ne  putetur  hoc  fieri  cum  aliquali  diminutione  auctoritatis  San"*  Domini 
Nostri  et  sacrosancti  collegii  et  illorum  ad  hanc  rem  propensissimi 
animi,  videtur  quod  in  hanc  sententiam  possent  hujusmodi  quaedam 
verba   addi  juxta  asteriscum    #,  videlicet:   ,qui   tam   suo   quam  Ser"* 

25  Romanorum  regis  ac  omnium  ordinum  sacri  Romani  imperii  nomine 
hactenus  et  nunc  coram  assidue  instetit  ^)   et  hanc  indictionem  diu  de- 

a)  Sic. 

M  Mit  diesen   Vorschlägen  vgl.  die  von  Raynald  1536  §  35  aus  dem  Original 
mitgetheilte  Berufungshulle ;  s.  auch  oben  S.  74 ff.  (Einleitung). 
30         ')  Was  gemeint  ist,  läßt  sich  nicht  erselien,  da  die  Minute  fehlt. 


m 
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Vi30  üdemtam   nuudnioper«  commeiidavit ,    nee   non  PrauciHcum  Fraucunuii 
^'  regem  Chriat""",  a  qao  tale  etöam   rfqi>in»ura  quäle  a  ImU  principe  es- 
pectabamoB,  obtinnimoB'  '). 

[3]  Praetarea  abi  bia    fit   meDtiu   de    persuui»  acilitls  intervenire  in 
coodlio  generali,   ad   tollendum    omtiein   acmpulum  «t  ucuisiunem  von-  i 
tendendi  posset  pro   verbo   ,BoIent'    poni    ,debeiit''),   quae   in  eftectu 
idem  efficiont 

[4J  PoBtremutn    ubi   inenioratar   cuncilium  indictuDi   per  Piuin  Sk- 
candom  in  civitate  Haotuana,    forun    melius   esset  htn-   pntQtenuitU'ie. 
^aia  prediota   indictio  foerit  eine  el^ctu   et  ilktn  GermaDi  videanturln 
habere  ezosam.     et  Termdiim  eet  nc    liaec  cnmroemoratio ,   que  alioqiü 
necetaaria  non  est,  det  anaam  rem  cnrioäiu  repeteadi  ■). 


[SvfaArift  eon  Aleandets  Hemd]  Huic  acbednlam  exhibMnil 
R"'*  dominis  deputatii  super  facto  concilü  lU.  domini  Covoe  et  Graai- 
v^le  nomine  Cesareae  HajeatatiB  «t  eit  originalii  achedola.  U 

[Lt  verao  von  dems^benj  E*  qmte  obwrvanmt  Caeunae  MigaiWii 
oonsiiiarii  in  minota  bnllae  niper  ooncUio  genwali,  dum  aeeet  Gaanm 
Saa  Hajeatas  Rumae  anno  domini  'J. 


e.  Jfa*a4S.    P.  P.  Vergerio'g  Dmk^Ariß  jw  B^tincorlimg  der  AtaUmimg 
da-    Worte  eecundum   morem   alionim   concUionmi   m    der   Bernfwfip-lfi 
balle  mit   Rüchticht  auf  die  Stimmung   in  Deuisehiand.     [1536  c.  Mai 
Rom.] 

Aui  Rom,  Bibl.  Val.  Cod.  Vat.  39U  fol.  28a»-286",  von  der  Hand  dm  Va- 
gerio;  dazu,  fol.  281  ■  foigender  Vermerk  tan  Aleanden  Hemd  Bi^/tfliii' 
lixaifio;  ßovi^  Jtni  ilitii^ßv  uforij.  Summarium  quod  sequitur  erat  preBCripWinS 
consilio  quod  prepostere  dcdit  Vergering  post  jam  comuDicatam  rem  a  pon- 
tifice  cnm  Cesare  et  decretnin  ballam  indictioniH :  che  svautich^  Noatra 
Sigoore  fitcuia  la  iDdiction  dil  concilio,  sia  besoguo  a  quetti  tempi  di  tiattu 
con  gli  clettori  et  altri  principi  et  etati  del  imperio  circa  il  luoco,  al  qnil« 
si  habbi  a  farne  la  indiltion  et  cercar  il  conseDBO  loro  ad  alcuna  otAtk' 
d'ltalia.  hoc  autem  scripsit  idem  Vergerius  postquam  fere  omnium  GenM- 
Dorum  principiim  consensum  ipsemet  Duocius  babaerat  et  Cesat  Romae  Doli* 
difßcaltate  facta  Mantnam  libere  aceeptaverat. 


')  Biete    Wendungen  finden  »idi  beinahe  iBärtUck  imTeäst  der  Serufwiglbulle.  3ü 
')  Beriifungsbiille :  qui  de  jure  vel  consuetndioe  io  univertali  coDcilio  bterwse 
debeot. 

^)  Der  heir.  Pa»au»  igt  denn  auch  gettrichen  worden. 
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La  *)  indittion  di  concilio^  che  hora  vol  fare  Nostro  Signore^  ^  per  i^^Sß 
due  effetti:  intertener  gli  animi   di    principi  et  populi  massimaraente  di 
Qermania,  onde  le  cose  della  fede  non  vadino  piü  peggiorando,  et  poi 
nel  tempo  debito  venir  alla  real  celebration  di  esso  concilio. 

Nel  quäle  ^  da  credere  che  Sua  Santita  sia  per  doverne  usar  ogni 
sua  forza  et  prudentia;  onde  gli  articuli  et  le  oppenion  di  moderni  he- 
retici  non  venghino  sotto  particular  disputation  di  quella  gente  arro- 
gante^  percioch^  ella  saria  disputation  per  rabbia  et  per  invidia,  non  per 
zelo  della  fede;  ma  che  le  controversie  dextramente  si  concordino  con 
la  auttoritä  di  esso  concilio ;  che  questa  sark  la  vera  instauration  della 
fede  di  Jesu  Christo  et  la  vera  gloria  di  papa  Paulo  ^  et  all'  incontro 
deshonorevol  cosa  et  forse  pericolosa  il  voleme  metter  in  disputa  di 
gente  maligna  alcune  delle  decission  et  delle  consuetudine  che  gik  hab- 
biamo  nella  chieeia. 

Se  adunque  dalla  indittion  si  aspettano  questi  dui  trutti,  e  da  ad- 
vertire  che  tutti  due  s'interrompeno ;  se  ella  si  publicark  alla  cittä  di 
Mantua,  dove  molti  principi  Älemani  non  voriano  venir^  adiunta  etian- 
dio  expressamente  questa  clausula:  secundum  morem  antiquorum  con- 
ciliorum.  et  s'habbia  per  certo  che  subito  publicata  la  bolla  con  queste 
parole  la  nation  Tedesca  intrark  in  varie  pratiche  et  furori,  et  massi- 
mamente  s'ella  si  publicark  a  questo  tempo  che  il  re  di  Franza  et 
d'Anglia  sono  in  arme^  onde  molti  principi  Germani  haverano  tanto 
manco  rispetto  al  papa  et  all'  Imperator  di  trattar  qualche  novitk  et  di 
metterla  in  effetto.  et  s'adverta  a  questo  passo  con  molta  consideratione^ 
che  ^  molto  importante.  la  Aleraagna^  dico^  veduta  una  bolla  che  li 
chiaroi  a  Mantoa  con  la  addition  expressa  di  quelle  altre  parole:  se- 
cundum consuetudinem  etc.^  non  solamente  non  se  intertenerk  pacata^ 
ma  si  commoverk  et  exacerbark  grandementC;  et  se  intenda  bene  se 
ciö  k  verOy  da  coloro  ch'  hanno  ben  noti  i  sensi  moderni  di  quella 
gente. 

Dalla  interruption  poi  del  primo  frutto  nasce  quella  del  secundo^ 
che  e  la  celebration  real  del  concilio  ^  percioch^  quella  nation  commin- 
ciando  dal  tempo  della  publication  della  bolla  a  far  le  sue  pratiche 
tra  loro  et  con  principi  forestieri^  le  sforzark  intanto  che  quando  iusse 
poi  da  descender  al  concilio^  si  ritrovariano  uniti  et  forti  di  modo  che 
non  vi  voriano  venir  et  non  si  potriano  constrenzer  ^)  ne  che  volessero 
venirvi  n^  obedir  ai  decreti  del  concilio  fatto  senza  essi.     contra  la  quäl 

^)  Vgl  zu  diesem  Stück  oben  8.  76  ff.  (Einleitung). 
')   Venetianiseh  für  constringer. 
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itk^G  pertmacia  rimperator  o  poeo  potria  openv  oon  tulta  la  eoa  poteatia  o 
^per  aventura  haveria  rispetto  ad  osaniela. 

Se  adunque  si  ha  a  far  oonoiEo,  m  vol  earcar  4i  piopoiMilo  tak 
che  riesca  et  tale  onde  ne  segua  conoordia;  ma  im  tale  o  jibro  paeieo 
non  aark  mai,  ae  non  ai  oerca  di  oondiir  qm  cervdli  tonibiK  ad  ua  S 
dttk  di  Mantoa  oon  d^cteritk  et  doloena  graade. 

Et  ae  queata  dexteritk  et  doloana  ai  pii6  uaai«  aeofla  pfelndieio 
deUe  coae  di  aanta  chieaia,  perchi  mm  ai  uaa?  et  ooii  &  ditbbio  che 
aenza  alcun  preiudido  egli  ai  poaaa  fiyr»  percU  ae  hea  la  boUa  wA 
pablicata  aenza  quella  addition:  aeonndiim  morem  a&onun  ocMioffioiiUB,10 
non  a^ue  perciö  che  il  conciUo  oongr^gato  non  aia  per  polar  uaarfl 
modo  oonaueto,  di  modo  che  le  parole  poate  fiuouio  diffieolAk  et  non  poite 
fadlitii  aensa  preiadido,  come  h  detto. 

Che  yeramente  la  finttion  de  heretid  aia  tanto  potente,  j^  coaa  ehe 
atk  ii^  fatto,  intendeaai  bene  da  altri  che  n'ha  oognitione.  io  aftmotfi 
queato  che  aenza  altre  pratiche^  le  quali  por  qpado  di  an  anno  (die 
aark  il  tonpo  tra  Tindittion  et  il  condUo)  ae  fiu^no  tra  loro,  et  aeoU 
che  aiano  altramente  ezacerbati,  al  preaente  aono  anffidenti  a  defandflia 
daUa  potentia  d'on  Carole  imperatore,  ae  in  queate  materie  della  fede 
Sua  Maeatii  li  voleaae  conatringer  ad  alcona  coaa  che  loro  non  piacenfr  ^ 

Et  chi  diceaae  che  connumerando  le  teste  di  prindpi  Tedeadu  mo 
piii  quelle  di  Catholici  che  quelle  de  heretid,  onde  a'haveria  a  vfem 
che  con  le  buone  coniunte  all'  imperator  ai  poteaae  caatigar  le  catdve 
che  recusassero  de  venir  a  concilio,  osservame  i  decreti:  rispondo  che 
se  ben  le  teste  di  prindpi  buoni  fussero  piü  di  numero^  nondimeno  li25 
subditi  di  questi  tali  buoni  non  obediscono  in  fatto  della  fede^  et  ten- 
gassi  pur  per  certo  che  ogni  volta  che  un  Joanne  Federico  ellettor  o 
un  lantgravio  di  Hassia  vork  dissentir  dal  far  di  un  concilio ,  o  per 
difficultk  di  quelle  parole  o  per  altro  loro  appetito^  et  mover  sedition  et 
tumulto,  haverano  seco  la  maggior  parte  et  forse  tutti  li  subditi  di  qua 30 
principi  che  sono  o  che  riputiamo  che  siauo  catholici  et  tutte  le  terre 
francbe  et  molte  di  subditi  del  re  medesimo  de  Romani. 

Et  chi  volesse  poi  dire  che  etiandio  contra  tutti  questi  la  gran  po- 
tentia Cesarea  coniunta  con  la  pontificia  potria  prevalere,  a  questo  ri- 
sponderei  che  sia  mala  cosa  mettersi  a  questi  rischi  et  pericoli  di  dover36 
poi  potere  o  non  poter  prevalersi,  et  che  la  vera  via  sia  condur  la  ma- 
teria  dolcemente^  onde  non  habbia  difficultk  n^  a  venir  al  loco  del  con- 
cilio nfe  a  servai'  i  decreti. 

Et  che  ciö  sia  vero  che  io  diceva  della  potentia  di  coloro,  non  si 
vede  che  gik  sono  fatti  i  concilii  et  decise  le  cose  che  questi  maladetti40 
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heretici  hanno  suscitato  di  novo  ?  perch^  adunque  non  si  prende  hora  ^36 
urme  contra  di  loro?  se  di  ci6  ne  sark  doraandato  Tiraperator,  rispon- 
lerk  che  la  impresa  saria  difficile  et  piena  di  pericolo  et  di  sangue  et 
zhe  perci6  non  la  attenta  et  che  perciö  ne  domanda  un  concilio.  ma 
96  hora  Sua  Maestä  ha  ri^petto  ad  usar  forza  contra  di  essi,  come  non 
o  haverk  doppo  haverli  veduti  exacerbati  et  haver  havuto  tempo  di 
arsi  piü  potenti  et  stimulati  da  principi  forestieri?  che  quando  k  certo 
^e  diventanno  ogni  giomo  piii  forti,  finch^  non  si  fa  in  effetto  un 
tfinto  concilio  con  modi  et  dexteritk  che  convenga  alla  qualitk  del 
empo. 

Infine  h  da  advertire  che  nel  trattato  che  si  k  fatto^  k  stato  detto 
id  uno  di  loro^  che  h  il  piü  pertinace  et  piü  difficile  in  questa  materia^ 
;he  volendo  volentiera  et  concorde  con  gli  altri  venir  ad  un  concilio  in 
.talia;  nel  concilio  istesso  si  haveria  poi  havuto  a  vedere  di  tutte  quelle 
;o8e  che  appartenessero  a  finirlo  rite  et  legitime,  il  che  si  e  tentato 
yer  poterlo  condur  al  loco  dove  si  spera  la  concordia  et  considerata  la 
(ua  durezza  et  potentia^  et  con  approbation  di  lettre  di  Nostro  Signore 
)t  con  consiglio  del  Ser"®  re  de  Romani  et  del  R"**  cardinal  di  Trento 
^t  con  approbation  etiandio  del  imperator,  che  ha  detto  che  quel  modo 
li  negociar  con  quel  intelletto  arrabbiato  li  sia  piaciuto,  cio^  il  non 
laverli  expresso  che  egli  sia  per  venir  ad  un  concilio  da  esser  fatto 
lecundum  consuetudinem  etc. ,  percho  dice  Sua  Maestä  che  in  questo 
nodo  si  ^  fatta  piü  dishonesta  la  causa  sua  et  piü  honesta  quella  del 
)apa :  niente  di  meno  egli  ha  ricusato  di  consentir  et  ha  risposto  in 
crittura  che  a  tale  concilio  egli  non  e  per  venire  n^  esso  ne  li  suoi 
.onfederatiy  sich^  consideriamo  come  fe  possibile  ehe  venghino  quando 
^ederano  una  bolla  con  la  clausula  antedetta  ^). 

Ma  lo  voglio  repeter,  che  Fho  detto  disopra  in  un  transcorso  :  se 
i  vescovi  et  prelati  sarano  quelli  che  sarano  chiamati  spccialmente  et 
e  essi  haverano  le  voci  decissive,  non  h  da  dubitar  che  non  siano  per 
lecider  etiandio  cerca  il  modo,  che  egli  sia  lo  antiquo  et  consueto. 
)erch{;  adunque  si  vol  hora  far  difBcile  la  materia  con  expressa  addition 
li  parole  che  pretermesse  non  fanno  preiudicio? 

A  quello  che  e  stato  detto,  che  vorano  declaration,  come  vedano 
a  bolla  che  non  exprima  bene  il  modo  col  quäle  si  de  far  il  concilio, 
ispondo  che  6  manco  male  star  ad  aspettar  che  forse  la  domandino 
tt  forse  no,   et  dechiarirlo  poi    tandem,   se   bisognera  et  se  sarano  pur 

''  Das  Vorauf  geilende   bezieht   sich    woi  auf  die   VerJumdlungen   des  Vergerio 
lit  Kurfürst  Johann  Friedrich  von  Sadisen. 


.■«H 
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quella  ezpresaiüD  et  i 
laimo  si  usi  UQ  pooo  A 
essi  loro),  «i  CO»-  I 
I   et  si  aprirü  via  &  ' 


iJJJfi  pertiuaei  a  vo lerne  decUration  — ,  che  aubitii  il  primo  giorao  accumoltf  I 
difticultk    II    dUBcultii  (perchfe    oi  e  etiandlo  durezza  in  loro  di  wd» 
venir   in  Italia)   ef  metter   in   quegli   animi   novo   fiirore,   che   cootarbi 
ogni  cosa. 

Conctudo  che   se   la   bolla    si   publicarh   senza  quella  ezpresaiüD  et  i 
(.■DO  rni  moderame  diligente  et    itd   un   tempo    medeaim 
di  bona  pratica  (che  in   multi    modi  si  pö  t 
dun'anu   piii    piano   n   quello   che   vork   papa  Paulo   et  si  aprirä 
concordia  et  di  bene,  percioch^  credoDO  a  Sua  äantitii- 

E  poi  da  haver  in  inenioria  che  le  bolle  delle  convocation  dt  imVS 
Ultimi  generali  concilii  ConatantienBe  <-i  Basiliense  non  hannn  qndla 
clausula:  secundum  oonsuetudiiiem  antiquoram  consiliorum ;  ma  üm- 
pliciter  indiceno  il  concilio,  et  ohe  papa  demente  e  slato  quelln  che 
primo  in  alcuni  suoi  articiili  ha  vuluto  usarla  ').  cioi-  per  metler  diffi- 
cultk  al  (longregar  del  coacJlSd,  del  che  se  ne  hn  accorto  mnlto  benelf' 
tntta  la  nation  Alcmana.  perch^  adunquc  si  vol  hora  iinitar  una  co» 
riputata  cavilluaa  et  gik  reietta'^  sark  diftidllima  impresa  venir  tSto 
effetto  del  concilio,  anchorach^  vi  si  uei  ogni  gran  dexteritk,  et  diven- 
tarJi  impossibile,  se  vi  s'agiunge  ogni  pnon  di  modo  severo. 


')   Nämlieh    in   den   Ootteibartücetn    BitiAof  ügo'i 
htoria  dtl  «mcth'o  di  Trmta  l.  Hl  c.  1.1  g  1. 


r'OB    Rtgfito  ■     Mi/lai 
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Za  den  Namen  des  Naatiuä  (Vergerio),  Kaiser  Karls  V  und  König  Ferdinands,  welche  durch  dan 
gao/.e  Buch  rorkommen,  sind  die  einzelnen  Seitenzahlen  nicht  hingesetzt.  Die  regierenden  Ffirsten  and 
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A. 

Aalen  (Alach),  Stadt  ain  Kocher   und 

Aal  371. 
Accolti,  Benedetto  degli  — ,  Cardinal  von 

Ravenna  s.  Ravenna. 
Achen  (Aquisgrano)  522.  524. 
Adriatischcs  Meer  301. 
Afrika   12.  63.  67.  69.  429.   448.   455. 

459.  461.  463.  466.  484.  485.  486.  512. 

513.  514. 
Agias  Pascha  194. 
Aglier  s.  Algier. 
Agram  (Zagrabia)  in  Kroatien,  Bischof 

Simon  Erdöd  1519-1543:  225.  226.  — 

Domkapitel  223.  224.  225.  226. 
— ,  Stadt  381. 
Agria  s.  Erlaa. 
Albaregal  s.  Stuhlweißenburg. 
Aleandro,  Girolamo  s.  Brindisi. 
Aleppo,  Stadt  in  Syrien  164. 
Algier  (Aglier,  Algeri)  69.  467. 
Alpen  28. 


Amberg,  Stadt  in  der  Oberpfalz  464. 

Ancona,  Mark  von  —  (la  Marca)  284. 

— ,  Stadt  70.  283. 

Andelot,  Scudier  Kaiser  Karls  V:  275. 
276.  277.  281.  296.  297.  568.  570. 
571. 

S.  Angelo,  Castell  in  Kom  68. 

Anhalt,  Fürst  Johann  II  von  Zerbst 
1516-1551:  155.  —  Gemahlin  Marga- 
retha,  T.  Kurf.  Joachims  I  von  Bran- 
denburg 155. 

Annaberg  (Monte  di  Sant'  Anna),  Stadt 
in  Sachsen  49.  241.  254.  255.  256. 
261.  266. 

Ansbach  (Onolzbachium)  26.  27.  469. 
472.  478.  483. 

Antonio  s.  Elio. 

Antwerpen  (Anversa)  461.  519. 

Apponte,  capitano  181. 

Aretino,  Pietro  14.  31.  42.  79.  309.  433. 

Asberg  (Ausper),  Festung  in  Würtem- 
berg  220.  214.  246.  254.  255.  260. 

Asien  407. 
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Assens  auf  Fünen,  Schlacht  1535:  445. 

447. 
Asti  574. 
Augsburg,  Bischof  Christof  von  Stadion 

1517-1543:  26.   33.  54.  56.  371.  382. 

384.  387.  388.  390.  392.  393.  394.  395. 

396.    399    402.    424.    —    Domkapitel 

371. 
-,  Stadt  26.   43.  86.  88.  99.   100.  103. 

104.  114.  115.  117.  151.  156.  166.  170. 

296.  297.  300.  301.  357.  358.  364.  365. 

371.  387.  389.  390.  391.  392.  394.  397. 

398.  399.  402.  403.  404.  408.  431.  465. 

577.  578.  —  Gesandte  zu  K.  Ferdinand 

341 ;  zum  Schmalkaldener  Bundestage 

557. 
— ,  Reichstag  von  1530:   140.  399.  533. 
— ,  Tagfahrten  des  Schwäbischen  Bun- 
des 1533-1534:  47.  155.  156.  157.  158. 

171.  172.  175.  183.  184.  185.  189.  222. 

233.  281. 
Auroch  s.  Hohenurach. 
Ausper  s.  Asberg. 
Avignon  130. 

B. 

Baden,  Markgraf  «,^^  Bernhard  111  von 

Baden-Baden  1535-1536?)  308.311.  - 

Baden-Baden,  Herrschaft  311. 
~,  Markgraf  Ernst  von  Baden- Durlach 

1515  (1533) -1552:  311. 
— ,  Markgraf  Philipp  von  Spanheim  1515- 

1533:  311. 
Baiern,  Land,   Herzogthum   56.  62.  155. 

156.  267.  269.  356.  364.  36(;.  367.  369. 

370.  377.  388.  402    416.  452.  453.  457. 
— ,  Dynastie   47.    —    Herzöge   40.   213. 

293.  297.  353.  357.  362.  363.  364.  367. 

368.  369.  372.  373.  374.  375.  381.  397. 

404.  485.  -  Käthe  372. 
— ,    Herzog    Albrecht    IV     1464-1508: 

221.  —  Gemahlin  Kunigunde,  T.  Kaiser 

Friedrichs  III:  221.  222.    -    Tochter 

Sabine  s.  Würtemberg. 

—  Herzog  Ernst  s.  Passau,  Administra- 
tor. 

—  Herzog  Ludwig  X  von  Landshut  1514- 


1545,  Sohn  des  vorigen  26.  152.  210. 
269.  313.  332.  333.  338.  364.  365.  366. 
367.  368.  369.  371.  372.  373.  374.  383. 
385.  399. 
Baiern,  Herzog  Wilhelm  IV  von  München 
1508-1550,  Bruder  des  vorigen  26.  56. 
152.  156.  210.  221.  269.  313.  332.  333. 
338.  364.  365.  366.  367.  368  370.  371. 

372.  373.  374.  383.  385.  388.  398.  399. 
401.  402.  403.  404.  424.  425.  426.  438. 
439.  440.  441.  501.  503.  561.  -  Rath 
8.  Eck,  Leonhard  von. 

— ,  Bairischer  Kreis  26.   349.  352  353. 
357.  363.  365.  366.  367.  368.  369.  372. 

373.  374.  375.  382.  383.  385.  388.  395. 
896.  398.  401.  402.  403.  405.  408.  424 
438.  440.  441.  458. 

Balassa,  Emerico  303. 

Bamberg,  Bischof  Wigand  von  Redwitz 

1522-1656:   27.    371.   454.   471.  475. 

478.  479.  480.  484.  -  Kirche  480.  - 

Dekan  114. 
— ,  Stadt  27.   452.   466.   471.   474.  477. 

478.  479.  480.  481.  482.  484. 
Banisio  161. 

Barba,  Messer  432.  438. 
Barbaria  s.  Berberei. 
Barbarossa  (Aenobarbus),  Chaireddin  135. 

145.  181.  280.  287.  298.  299.  353.  4311 

457.  462.  463.  467.  473.  485.  531 
Barcelona  (Parcelloua)  353.  462. 
Bari ,   Cardinal  von    — ,    Girolanio  Gri- 

maldi,  Cardinal  1527,   Erzbischof  von 

Bari  1530,  t  1543:  146. 
Barleduc,  Zusammenkunft  1534:  3>.') 
Barziz,  Johann  Maria  578. 
Basel,  Stadt  321. 
--,  Concil  1431-1449:  584. 
Bathyani  (Bakiani),  Urban  303. 
Bebech,  Francesco  250. 
Belgrad,  (Mehemedi  Pascha  von  -.  574 

578. 
Bellay,  Jean,  Cardinal  i  Bischof  von  Paris- 

s.  Paris. 
Belluno,   Bischof  lElecti   Giovanni  Bat 

tista  Casale,  apostolischer  Protonotxr 

1527-1536:    60.    337.    354.   377    87S 

379.    381.    407.    408.    409.    410.    429. 
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430.  435.  450.  451.  452.  555.  557.  558. 
559.  560. 

Bembo,  Pietro  13. 

Bentivoglio,  Antonio  557. 

Berberei   (Barbaria,  Barbariei   449.  473. 

Berg,  Uerzogthom  525. 

Berlin  (Perlin,  Perlim)  27.  28.  533.  536. 
539.  —  Propst  (prepositus  Perlini)  549. 
550. 

Biberach  (Bibracuin),  zwischen  Mem- 
mingen und  Buchau  371. 

Böhmen  19.  43.  86.  96.  97.  98.  104.  108. 
101>.  111.  112.  118.  129.  133.  134.  135. 
136.  138.  139.  141.  142.  144.  145.  146. 
151.  152.  153.  161.  163.  167.  173.  174. 
185.  189.  192.  198.  217.  233.  240.  241. 
242.  246.  250.  253.  254.  256.  260.  263. 
275.  284.  292.  293.  295.  297.  299.  301. 
408.  529.  534.  560.  575.  576.  579.  — 
Königinnen  186.  —  Kanzler  256.  — 
Kämmerer  294.  —  Faßtruppen  (fanti 
Boemi)  575.  576. 

Bolejn,  Annas.  England,  K.  HeinrichVIll. 

Bologna  10.  15.  17.  18.  21.  26.  53.  84. 
130.  131.  132.  137.  143.  178.  185.  186. 
192.  194.  208.  291.  294.  U2.  362.  452. 
559. 

Bopfingen,  zwischen  Aalen  und  Nörd- 
lingen  371. 

Borghi,  Aluise,  Sekretär  der  venetiai^i- 
schen  Botschaft  in  Wien  493. 

Botzen  (Bolzanr))  567. 

Brabant  (Brabantia)  524. 

Bragadin,  Lorenzo,  venetianischer  Omtor 
in  Rom  11.  12.  63.  64.  6.o.  67.  68.  69. 
70.  71.  72.  73.  74.  7.5.  78.  79.  80.  .531. 
559.  562.  566.  570.  577. 

Brandenburg,  Kurfürst  Joachim  I  1499- 
1535:  27.  1.55.  345.  .349.  370.  400.  464. 
465.  468.  534.  .536.  537.  552.  —  Ge- 
mahlin Elisabeth  von  Dänemark  55(). 
.551.  552.  ~  Söhne  465.  —  Sohn  Jo- 
achim s.  u.  (Kurf.  Joachim  II).  — 
Sohn  Johann  (von  der  Neumark)  340. 
342.  345.  552  —  Tochter  Margaretha 
8.  Anhalt,  Fürst  Johann.  —  Bote  261. 

— ,  Kurfürst  Joachim  II  1.535-1570:  465. 
528.  532.  5.33.  534.  536.  537.  538.  539. 

Nunliaturb<»richte.  erste  Abtheilung,  Bd    I. 


550.  551.  —  Brief  des  Nuntius  an  ihn 
549-550.  —  Erste  Gemahlin  Magda- 
lena von  Sachsen  189.  —  Zweite  Ge- 
mahlin Hedwig  von  Polen  465. 
Brandenburg,  Markgrafschaft  (in  Fran- 
ken) 468.  —  Dynastie  (Prosapia); 
Markgrafen;  Ansbacher  Linie  91.  93. 

187.  468. 

— ,  Markgraf  Albrecht  s.  Preußen,  Her- 
zog Albrecht. 

— ,  Markgraf  Albrecht,  Sohn  Markgraf 
Casimirs  von   Culmbach,    geb.   1522: 

113.  114.  188.  468.  469.  470. 

— ,   Markgraf  Casimir    von    Culmbach, 

t  1527:  113.  114    188.  468. 
— ,  Markgraf  Friedrich ,    Domprobst  zu 

Würzburg,  tl536:  468.  469.  470.  474. 

477.  483. 
— ,  Markgraf  Georg  von  Ansbach  1536- 

1543:  19.  27.  54.  90   91.  92.  93.  113. 

114.  186.  188.  371.  468.  469.  470.  471. 
472.  473.  474.  475  476.  477.  480.  482. 
4m.  546.  —  Familie  472.  —  (3.)  Ge- 
mahlin Emilia  von  Sachsen  19.  91.  92. 
9.S.  468.  470.  —  Tochter  Maria  470.  — 
Hofstaat,  Umgebung  469.  —  Räthe 
483.  —  Agent  in  Rom  s.  Hefit. 

— ,  Markgraf  Georg  Friedrich  von  Ans- 
bach (Sohn  Georgs,  1543-1603):  93. 
-,  Markgraf  Johann  Albrecht,  Coadju- 
tor  (1545  Erzbischof)  von  Magdeburg 
und  Halberstadt,  Statthalter  zu  Mainz, 
t  1550:  27.  468.  507.  508.  509. 

— ,  Markgraf  Wilhelm,  Coadjutor  von 
Riga,  postulierter  Bischof  von  Oesel 
1.532-1534,  1 1.563:  174.  175.  186.  187. 

188.  360.  468. 

Braunschweig,  Herzog  Erich  I  von  Ca- 
lenberg  1495-1540:  370. 

— ,  Herzog  Franz  von  Lüneburg  1536- 
1549:  563. 

-  ,  Herzog  Heinrich  der  Jüngere  von 
Wolfenbüttel  1514-1568:  26.  241.  242. 
340.  342.  344.  345.  346.  348.  350.  363 
370.  385.  —  il  Brunsvicense  (Herzog 
Heinrich  d.  J.?)  212.  —  Gemahlin 
Maria  von  Würtemberg  242. 

Breslau  (Wratislavia)  251.  2.53 
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(BrnndarioMl  Ität-MS, 
Vmtaäs  lUft-lÖt4  (Codi^  1SB8,: 
i.  S.  8S.  74.  n.  77.  7a  80.  »I.  117 
119.  lU.  ISS  129.  181.  ISS.  136.  IP.. 
138.  143.  144  14».  167.171.  UK  3V> 
9^  860.  264  S86.  801.  90B.  818.  Sl^> 
Ha.564. 
ftten,  BiMhof  G«DfB  na  Öitanii'li 
lOfr-lSaS:  ICB.  117.  18B.  IS«. 


Bittnd  «9.  US.  als. 

■  (d.  L  Alaudio)  s.  Br 
I  117.  118. 

»6. 
Bada  78.  111.   lll  190.  19t.  SU.  Sl^ 

SB8.  S97.  sott.  807.861.  4SS.  868.  «0 
ÜngnAagm,  Jotanaw  (Po— a—)  639. 

541. 
BoiiM  l?),  BUtan  866.  666. 


619. 
Boigio,  Aodm  di  —,  Ontor  K.  Fwdi- 

DAiuli  in  Born  -153:2:  83.  ItiS. 
Bar^engeaMd  in  der  OberpfUi  471. 
Bnrgnnd  (Borgoftim)  5T-t 
BurU,  GioTumi  t'raucesco,  Beamter  i)er 

TdmUcheD  Curie  Ö.  19.  20.  21.  85.  105. 

106.  109.  119.  120.  135.  Hl.  U3.  UG. 

14«.  150.  151.  153.  155.  161.  162.  iOO. 

20ö.  210.  230.  37Ö. 
Buxhoveii,   Keichold   vuu    ~.    a.    Oeael, 

Bischof. 


Cadaoo  s.  Kad&n. 

CaglUri,   Stadt   auf  Sanlioieu  382.  429. 

444, 
CagDÜ,  il  576. 
Camerino,   Heriogthum  58.   63.  64.  67. 

70.  356.  379.  38U.  435.  43ti.  453.  454. 
Campeggi ,     Loren«) ,     Cudinal     151T, 

t  1539;  Legat  in  Deubchland  1530: 

lü.  71.  75    78,  108.  219.  36U   468. 


~ ,  Büdivr  DufcudeM  VaiTMiori  16»- 

15M:  439   4.'>6.  51t). 
- ,  Ktchof  Pietro  Paolo  Vergvia  !&»■ 

1649:  13.  7»    HO. 
-,  Stadt  3    1.1   SO.  90    III.  116.  1» 

127 
Capua,  Erttüacbof  Nicolaiu  nni  Stbo» 

borg  I.VJt-1537,  Cardinal  1535:  .'..  1» 

213. 
Oaracciob,     Marin».     CanUoal     1U&, 

t  15»8:  I.egat   zum   KaJMr  15^:11 

CaniesecL-hi .  Pietro,  de  Medici,  sporit- 
liecher  Protouotar  oud  GeheinuwrelB 
P-  Clcmeiw'  Vn  Ij33-1534:  5  8,  19.  I 
13.  22.  23.  39.  51,  89  115.  120.  1^, 
184-  146.  1<:6.  200.  31U-  381.  -  BtiefE 
au  den  NtuiUus  119-131.  130-131. 
16Ö-1G2  176-183  —  Briefede»  Nonli» 
an  ihn  134-135.  135-137.  137-13» 
139-141.  I4M43.  144-146  1«-Ui 
I47-14g.  149-150.  150-151.  lU-tiS. 
168-155.  166-167.  167-168.  IGS-IÜ 
163-164.  164-167.  167-168.  168-171, 
171-173,  173-174.  174-176.  183-1«. 
185-186.  186-188.  188-189.  190.  190- 
192,  192-194  194-197.  197.  197-äft 
201-203,  203-206.  205-206.  206-20«, 
208-211,  211-215.  215-217.  217-211 
219-223.  223-227,  227-229.  2»-2H. 
232-231,  234-236  236-239.  239-ätt 
211-243  241-247,  247-249,  249,  243- 
251.  251-254,  254-258.  258-261  ^1- 
262.  263.  263-266  266-270.  271-SJl 
27^-275,  275-278,  278-281.  281-»!- 
2-2-286,  286-288-  288-292.  S9a-!»ä. 
293-2%.  296-297.  298.  298-300.  3UÜ- 
302.  302.  302-306.  305-307, 

Caruiola  a.  KraiD. 

CamoT,   Burg   des    Uarkgr,   Georg  v» 
Brandenburg  93, 

Carpi,  Alberto  Pio,  Fürst  vuu  -  14i. 

— ,  UoduUb  Pio,  s.  Faenza. 
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Casale ,  Gregorio ,  englischer  Agent  in 

Venedig  78.  337.  378.  450.  452. 
— ,  Johann  (Giovanni  Battista),  aposto- 
lischer Protonotar  s.  Bellono. 
Castilegio,  Christoforo,  Sekretär  K.  Ferdi- 
nands 555.  561. 
Cellini,  Benvennto  120.  142.  359.' 
Cesarini,    Alessandro,    Cardinal     1517, 

t  1542;   Legat  an  den  Kaiser  1536: 

68.  74.  75.  78. 
— ,  Ginliano,  Gonfaloniere  des  römischen 

Volkes  224.  226. 
Cesi,  Paolo  Emilio  de'  -,  Cardinal  1517, 

t  1537:  74.  75.  78.  211.  219. 
Chambre,   Philippe  de  la  — ,    Cardinal 

1533,  t  1550:  144. 
Chassun  Pascha  194. 
Cibac,  Emerich  298.  299.  300.  308.  304. 

305.  316. 
Cibinio  s.  Hermannstadt  in  Siebenbürgen. 
Ciffuentes  (Sifonte,  Siffiientes),  Fernando 

de   Selva ,   Graf  von  —  ,   kaiserlicher 

Orator  in  Rom  76.  182.  272.  274.  435. 

437.  455.  514.  015.  531. 
Ciliaco  s.  Gosso. 

Civitk  Castellana  unweit  Nepi  71. 
Cleve,  Herzog  s.  Jülich-Cleve. 
— ,  Herzogthum  525. 
Clissa  unweit  Spalatro  in  Dalmatien  13. 

46.     80.    282.     283.    284.    286.    287. 

288. 
Coblenz  (Confluentia)  27.  509.  513.  515. 
Cochlaeus,  Johannes  6.  83.  84.  103.  155. 

156.  212.  291.  319.  505.  506.  519. 
Cocianer,  Giovanni  s.  Katzianer,  Johann. 
Colligny,    Odo    de   — ,    Cardinal    1533, 

t  1568:  144 
Colocza,  Erzbistum  419.  420. 
— ,  Erzbischof  Fra  Francesco  Frangipane 

(Prancapani)  1530-1543:  25.  277.  406. 

408.  409.  410.  416.  417.  419  420.  442. 

447.  448.  449.  450.  461.  463.  492.  554. 

558.  559. 
Colonna,  Ascanio  70. 
Confalonero,  päpstlicher  Archivar  8. 
Constantin  der  Große  138. 
Constantinopel    29.   44.   45.   59.   85.   86. 

90.  97.  98.  99.  105.  109.  110.  111.  112. 


113    114.  115.  121.  122.  123.  124.  125. 

126.  128.  129.  133.  134.  136.  151.  ItU). 

162.  163.  164.  165.  166.  172.  173.  174. 

175.  181.  183  185  190.  191    193.  205. 

206.  207.  239  240  251.  253.  270.  273. 

281.  282.  283.  284  288.  289.  290  292. 

304.  407.  442.  446.  577.  578. 
Constanz,  Stadt  321. 
~,  Concil  1414-1418:  588. 
Contarim*,  Diana  s.  Vergerio'Pietro  Paolo. 
— ,    Francesco ,   venet.    Orator    bei   K. 

Ferdinand  1534-1536:   11.   12   29.  42. 

61.  87.   102.   128.  209.  210.  315.  322. 

323.  331.  336.  337.  338.  339.  340  341. 

345   346.  348.  351.  353.  354.  355.  356. 

357.  358.  377.  378.  406.  407.  408  416 

417.  429.  430.  431.  434.  435  436.  439. 

443.  444.  445.  446.  456.  459.  465.  492. 

493.  r)10   531   532.  547.  552.  .554.  556. 

557.  558.  560.  561.  568. 
—.  Gasparo,  Cardinal  1535,  f  1542:  5 

16.  74.  75    78.  416. 
— ,  Girolamo  11. 
—  ,    Marcantonio ,    venet.   Orator   beim 

Kaiser  1535-1536:  12.  72.  73. 
— ,  Tommaso,  venet.  Orator  beim  Kaiser 

1535-1536:  12. 
Corou  8.  Koron. 
CorsiniiCursino),  Andrea  (?),  Francesco  (?) 

378.  410.  429.  430. 
Covos,  Francesco,  Groftcomthur  von  Leon, 

Rath  Kaiser  Karls  V:  75.  76  413.  562. 

.563    5(;4.  565.  566.  5H3.  584. 
Cronberg,  Walther  von  —  jDeutschordens- 
admini.'ttrator  s.  Deutschorden. 
Crovatia  s.  Kroatien 
Croy,  Adrien  de  — ,  Graf  von  Reux,  Ober- 
hofmeister des  Kaisers  354.  355.  .•U>6. 

357.  358.  364.  365.  391.  404.  405.  484. 

485. 
Crusich,  Graf  Peter  286.  287. 
Cursino  a.  Corsini. 
Czaslau  in  Böhmen  288. 


Dänemark  153    154.  447.  464.  465.  466. 
-,  König  Christian  II  1513-1523:    142. 
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489.    —   Toekter  DmoOm  •.  Pbli, 
P&bgnf  PHadneli. 
UtaaamA,    KMg  ChiütiaB  m  UM- 
16U:  U7. 

DabaaUm  118.  185.  388. 
BmaÜtM,  JolMim  ■.  Kalm 
Ddfino,  OwTaBui,  nuet  OnUor  liaim 

KftiMT  1506-1636:  13. 
DoBtMhbud  (Almagn».  Tr— agna,  0<r 

UMia),  dMtadM*  B«ieh,  di«  DMtMhMi 

7.  a  9.  11.  16.  17.  19.  90.  91.  89.  94. 

96.  98.  29.  80.  81.  S9.  3&  84.  86.  89. 

40.  41.  47.  SO.  61.  69.  68.  64.  66.  66. 

67.  66.  fiO.  ea  61.  C9.  66.  68.  76.  76. 

77.  80.  88.  84.  86.  91.  99.  96.  99. 101. 

108.  114.  116.  11«.  119.  188.  186:  U7. 

188.  189.  140.  148.  146.  146.  147.  161. 

169.  166.  167.  168.  166.  168.  171. 179. 

174.  187.  188.  189.  194.  198.  199.  »8. 

914.  216.  917.  990.  99L.  992.  296.  897. 

398.  S8D.  2S1.  8S9.  988.  994.  936.  287. 
289.  940.  242.  2M).  368.  364.  256.  967. 
269.  860.  262.  868.  364.  366  866.  967. 
969.  870.  371.  272.  218.  976  276.  277. 
991.  994.  297.  301.  809.  Sia  811.  812. 
818.  814.  816.  817.  818.  819.  880.  831. 

399.  323.  394.  326.  327.  329.  330,  333. 
334.  335.  338.  343.  344.  .146.  347.  34»<. 
349.  350.  351.  :i:.2.  353.  354.355  356. 
357.  ;158.  359.  362.  365-  .S6«.  m'.i.  37:1. 
37.Ö.  878,  380.  383.  384.  :18.^.  38«.  :«i. 
388.  392.  393.  394.  395,  398.  :J99.  41)0, 
401,  402.  403.  404.411,  41^.  413.414, 
415.  421,  422.  423.  424,  425,  4211  430. 
433.  441,  444,  447,  151.  45:(.  4.56,  4.^7. 
458,  459.  461.  -lii'i  4tiö.  4G9.  470.  414. 
475,  47«  478.  480,  481,  484,  48&.  48Ö 
487.  48«.  489.  490.  491,  494,  495,  4911, 
497,  498,  499,  500,  501,  505.  506,  511- 
512,  513,  514-  515.  51«,  517,  520,  .521. 
523.  524.  52«.  527.  5Ü9,  532.  5311.  537. 
538,  543,  545,  M7.  549.  550.  551.  552. 
553.  561,  562.  563.  50«.  567.  .568.  ÖöSi. 
583.  584,  585,  588,  -  Xorddeutsch- 
lond  51,  —  Nuntien  b.  MtraDduIa; 
Keggto  d'Emilia,  Bischof  (vgl.  imteii 
K.  Ferdinand), 

— ,  KwMr  Heinrich  V  nO«-1126:  71. 


DtniUchlud,  KuMr  Friedrich  IIl  mß 
1493:  221.  370  —  Tochter  KunignLdt 
«.  Baiern, 

~,  Kaistir  Huimilian  1  1493-1519:  KH. 
143.  2^1, 

-,  Kküer  Karl  V  t519'16&e  (.UM: 
Tochter  Matgaretba  ■.  Floiena.  —  Bä 
412.  413.  414,  —  RUhe  98.  (ä  TU 
513.  514,  615.  523:  rgl.  Cotm;  Gut 
v«Ila.  —  Geotilbomo  415,  ~  Tg}. 
Aadelot;  Briarde;  Cray;  MettMOi:  de 
Praet:  Zara 

— ,  Geuuidte ;  b«i  K.  Fvrdiiuuid  i 


-,  Kfiaig  TtMmmd,  EiAeneg  no 
OwtBHtich ,  KSb%  tob  BSbna  vi 
üvffm ,  ritadwlwr  KSi^  (Knmt 
1568-1564).  —  Q«BMhlm  Abu  im 
UngVD  29.  40.  42,  43.  96.  96.  100. 
101.  102.  109.  HO  112.  113,  128.  IK, 
175  176,  185.  186,  189.  223.  224.  m 
231-  232. 253,  263,  278.  ;1.S0.  336. 561.  - 
Damen  der  Königin  185.  224,  231.- 
Ihr  Arzt  109,  —  Ihr  Kaplan  19,  108, 
109,  —  Kinder,  Söhne  «9,  2K!,  - 
Aellcster  Sohn  (Maiimilian  11,  geb, 
1527  ;  Kaiser  1564-15761  73.  40«;,  5ft), 
570.  —  Tochter  Katharina  geb.  1533: 
127.  128.  129.  175,  17«,  —  TochKr 
Margaretha  geb,   153G:  5«1. 

-,  Rätbe  R,  Ferdinands.  Stutenth 
(conseglieri,  conaeglieri  secreti)  20.  %, 
97,  204,  2tl9,  21«.  263,  272,  285  340. 
344  426,  453  —  GlaubenuaracbnB 
97.  —  Beamte  (officiali,  ministril  136. 
168,  413.  41«.  418,  434.  451,  -  Sekre- 
täre 278.  415 ;  vgl.  Caatiteglo :  Majos-— 
Kaniler  s  Trient,  Cardinal  Beni- 
hanl,   —   Haiuhofaieüter  s.  Roggen- 
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dorff.  —  Schatzmebter  s.  Hoffmann.  — 
Marschall  s.  Fels.  —  Kämmerer  s. 
Gazmami.  —  Großscudier  s.  Lasso; 
vgl.  Toledo;  Tovar.  —  Kriegskapitäne 
245.  246.  247.  250.  255.  355.  357.  358. 
390.  391.  392.  394.  405.  407.  —  Vgl. 
Herberstein ;  Lamberger ;  Nogarola : 
Presiner;  Salm;  Schepper;  Zara. 

Deutschland,  HofK.  Ferdinands  37.  40.43. 
44.  45. 47.  48.  49.  50. 152.  54.  ÜO.  Gl.  80. 
94.  95.  96.  100.  102.  105.  112.  116. 
117.  122.  125.  127.  138.  139.  140.  141. 
142.  143.  144.  145.  146.  147.  150.  15». 
183.  188.  195.  198.  204.  205.  206.  209. 
216.  217.  218.  230.  232.  234.  243.  247. 
249.  250.  251.  253.  254.  259.  262.  270. 
276.  281.  284.  296.  307.  309.  310.  331. 
337.  338.  339.  340.  341.  344.  345.  350. 
354.  357.  362.  379.  385.  409.  412.  415. 
417.  418.  423.  426.  428.  429.  430.  436. 
437.  445.  447.  449.  451.  453.  461.  467. 
476.  477.  479.  481.  486.  491.  492.  503. 
504.  520.  522.  528.  531.  535.  554.  568. 
569.  578. 

— f  K  Ferdinand:  Gesandte  beim  Kaiser 
8.  Salinas;  an  der  Curie  s.  Burgio; 
Sancbez.  —  Gesandte  bei  ihm:  des 
Kaisers  s.  Lund;  der  Curie  (Nuntien) 
s.  Modena,  Bischof;  Rossano,  Erz- 
bischof; Vergerio  Pietro  Paolo;  Vene- 
digs s.  Capello;  Contarini)  Francesco: 
Giustiniani. 

— ,  Kurfürsten  24.  51.  219.  223.  224. 
225.  239.  254.  256.  257  261.  262.  313. 

329.  330.  331.  343.  347.  362.  366.  386- 
387.  388.  397.  403.  404.  421.  425.  445 
446.448. 454.462.499.502. 538.555.584. 

— ,  Fürsten  und  Reichsstände  53.  54. 
55.   62.    176.   179.  180.  315.  318.  329. 

330.  332.  340.  343.  347.  348.  349.  355. 
357.  358  363.  365.  373.  383.  397.  398. 
399.  400.  401.  403.  404.  408.  411.  413. 
421.  422.  424.  425.  426.  427.  438.  439. 
440.  444.  448.  453.  454.  458.  461.  462. 
497.  498.  499.  502.  503.  506.  507.  510. 
512.  514.  516.  517.  518.  520.  521.  522. 
526.  531.  533.  536.  538.  554.  555.  559. 
583.  584.  585.  586. 


Deutschland,    Bischöfe,    Prälaten    257. 

333. 
—,  Edle  (nobiles)  333. 
— ,  Fürsten-  und  Städtebünde  370.  371. 
— ,  Reichskreise  219.  254.  257.  313.  329. 

330.  331.  332.  333.  334.  362.  363.  365. 

366.    367.   386.   387.   397.   4Ö6.   425; 

vgl.   Baiern;    Franken;    Niederlande: 

Schwaben. 
— ,  Reichskammergericht  247.  264.  267. 
Deutschorden  (Ordine  di  Prussia)  186. 
—,  Administrator  Walther  von  Cronberg 

27.  490. 
— ,  Deutsches  Haus  (casa  Thedesca)  567. 
Deventer,  Propstei  506. 
DiUingen   (Tilinga)    26.   384.   385.   387. 

388.  390.  399.  402. 
Dinkelsbühel  (Dinkelspuel)  371. 
Doki,  Joanne  46.  303.  305.  316. 
Dominikaner  158.  224.  226. 
Donau  (Danubio)  21.  27.  102.  305.  363. 

561.  —  Donauflotte,  türkische:  Befehls- 
haber s.  Mumin. 
Donauwörth  (Werd,  Werda  Danubii)  371. 
Doria,  Andrea  98.  1 18.  122.  —  Die  Doria 

241.  243. 
Dresden  27.  28.  93.  291.  539.  547.  549. 

550. 
Düsseldorf  (Dussendorpj   27.    522.  523. 

525.  526.  527 

E. 

Eck,  Doktor  Johann  6.  19.  83.  84.  103. 

139.  141.  173.  174.  291.  319.  376.  397. 

400.  431.  433.  504. 
— ,  Leonhard  von  — ,  Bath  Herz.  Wil- 
helms von  Baiem  56.  371.  398.  399. 

400.  401.  402.  403.  404.  424.  476. 
Eichstädt,  Diöcese  141. 
— ,  Bischof  Gabriel  von  Eyb  1496-1535: 

26.  54.  366.  371.  385.  387.  389.  424.  — 

Domkapitel  371. 
— ,  Stadt  26.  460. 
Eldelberga  s.  Heidelberg. 
Elio,  Antonio  d*  — ,  aus  Capodiftria  5. 

79.  230.  376.  377.  428.  456.  557.  561. 

568.  571.  575.  579. 


Bagutc*  iiT  OrU-  uml  rnrs'iiiPn-NRnicn. 


0<Mto  bai  Tnnk  in  AlUk«  «1.  «Üt. 

467. 
GoaUr,  Bergwerke  (minore  di  CMbriHJ 

6ta. 

G«MO,  Iddon  Oliaoo  dd  -,  906.  »lü 

907.  906. 
OndiMft,  Stadt  in  Knwdan  u  dar  Sfcvc 

nnweft  Bind  886.  877.  376.  —  ESnig- 

Beher  Ki^Mo  •.  Tort«. 
Gru  (Strignils)  in  Üngwn:  Sirclw  88:>. 
— ,  EiMuobot  Pnitna  de  Yixd^  (8tn- 

goniend*)  15a7-15i9:  888  879.  S8L> 

US. 
— ,  Stadt,  Fertang  [rocea.)  382. 
GnuTflUft,  meobw  Penenot  de  — ,  Bath 

dM  Kafaer«  73.  78.  16.  76.  IM.  167. 

662.  »8.  666.  6ä6.  688.  684. 
Gi«ta,  Stadt  in  Steler  87& 
foubOnden,  Gnnbflndner  (QriMini)  677. 

678. 
GrinwUi,  Oindsno,  CudiB>l  toi  Bui 

1.  Bui. 
Orimui,  Huino,  CaidiMl  1BS7,  f  1M6: 

6.  381. 
'—,  Vlnoenio,  reaet.  Ontor  biün  Kaiser 

1&S5'1686:  19. 
Grieoni  a.  QronUnden. 
Oritti,  AloiK  44.  46.  46.  110.  111.  121. 

122.  123.  125.  126.  128.  129.  133.  144. 

145.  151.  157.  168,  159.  160.  162.  163. 

164.  166.  169,  171,  172.  173.  174.  183. 

184.  185.  189  190.  191.  192.  193.  194. 

200.  201.  203.  205.  207.  215.  216.  217. 

•218,  227.  228.  239.  240.  251  253.  267. 

270.  281.  282.  283.  284.  286.  287-  288 

289.  290.  292.  297.  298.  299.  300.  302. 

303.  304.  305.  306,  307.  308.  3U.  316. 

338.  417.  418.  442.  45Ü.  -  Söhne  307. 

316.   —    Sohn    Antonio   218.  304.  — 

Bruder  Georg  194. 
-  ,  Andrea,  Vater  Aiuiae's,  s.  Venedig, 

QroBnardeiu  (Varadino)  in  Ungarn :  S'ie- 


a  299.  ; 


I.  303. 


-,  Stadt  311.  407.  430.  570.  575. 
Guidicctonc ,    Giovanui ,    Nuntiua    bein 

Kaiser  s.  Fossombrone,  Bischof. 
Gnicciardini,  Francesco  131.  132.  15<i. 


Uuicciardini,  Gtrulamo  (Jerouimo)  111 
Gnrk,  Bischof  Anton  Hoyos  15.13  15J1:». 
Oniniaiin,  Martiu,  KfimiDerer  K.  Poili- 

nands   19.  41.  2(11.  2l>2,  208,  ÄW.JHi 
217.  34a 


Hahsburg,  Dynastie  40.  44.  47.  W.  .V'. 

6U,  137;  vgl   Österreich. 
Ualberstadi,  Bistum  508 
- ,    Bischof    Albrecht,     Markgnf  tou 

Braiidcobnrj;    1513- 1545t    37i\  .rI 


M^.i' 


,  Kr. 


^ihof 


lU,\i.  s.-ii.v.[l.i-(h}ijill  am  Kocher  871. 
IttUe  a.  (L  aute  27.  W.  l&b.  M6.  Ut 
688.  686.  636.  639. 


^Veel  in  ÜTlud  187. 
Hebnin  ■.  IbnfaiBi. 


H«fit,  JwMb,  biMdenbntgiedw  Agot 
in  Bom  118. 

Hlidelbeig  (£UalberpL,Hnddb«vi)4BS. 
464.  464.  466.  49a  482.  «8.  «L  4S& 
tf&  491.  601.  608.  607.  609,  -  ^ 
veiutlt  496.  486.  501. 

Heilbronn  (^ailtbruna)  «m  Neekw  3?t. 

Helio,  Antonio  d'  — ,  s.  Elio 

Herberstein,  Sigmund  von  — ,  in  Dienitm 
K.  Ferdinands  225   241.  251. 

— ,  einer  von  —  iconte  di  Hebersteinj 
241.  246 

Heresbacb,  Konrad  von  — ,  523, 

Hermannstadt  (Cibioiol  in  ätebenbür)^ 
316.  317. 

Hessen,  lAndgrafschaft  23;1.  523. 

— ,  Landgraf  Philipp  der  Grottmüthige 
1.W9-I567:  Ö.  26.  47.  48,  49.  54.  M, 
156  188.  205,211  213,  ai9.  22ä,  22t. 
225.  227.  228.  232,  233,  234.  235. 236. 
237.  238,  239.  241.  246.  246.  »0, 951, 
252.  254,  265,  256.  258.  259,  260.  261 
264  265.  277.  281.  283.  284.  2te,  2S6, 
308.  311.  313,  315.  320.  323.  337,  33». 
339.  340.  341.  342.  344.  345-  346,  351, 
370.  37Ö,  379.  385.  415.  443.  444  447, 
534.  Ö63  586. 
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Hoffinann,  Johann,  Freiherr  von  Grün- 
büchel  und  Strechau,  Bath  und  Schatz- 
meister K.  Ferdinands  19.  41.  42.  173. 
1D8.  200.  201.  202.  208.  209.  210.  283. 
294.  295.  345.  377.  492. 

Hohen-Neuffen,  Festung  in  Würtemberg 
220. 

Hohen-Urach  (Auroch),  Festung  in  Wür- 
temberg 220.  251.  252.  254.  255.  260. 

Holland  (Hollandi)  104.  —  Ein  un- 
genannter Holländer  (Holandius)  s. 
Pietro. 

Hovi  (falsch  für  Herve  unweit  Lüttich  ?) 
27.  516.  519. 

Hus,  Johannes  275. 

Hütten,  Hans  von  — ,221. 

I. 

Ibrahim  (Hebrain),  Pascha,  Großvezier 

des  Sultans  Suleiman   110.    111.   125. 

164.  172.  173.  341. 
Iburg  südlich  von  Osnabrück  526. 
Igna  («  Zengg?)  118. 
Ingolstadt  an  der  Donau  141.  174. 
Innsbruck    (Ispruch)    38.   39.    80.    239. 

263.  461.  465.  559.  560.  561.  567.  568. 

569.    570.    571.    572.    574.   575.   576. 

577.    579.    —    Königliche   Regierung 

307. 
Istrien  37.  137.  3(X).  301. 
Italien    30.    33.  34.  39.   50.  53.  56.  63. 

64   66.  68.  73.  78.  111.  124    131.  134. 

138.  140.  146.  149.  162.  166.  170.  175. 

176.  181.  189.  194.  198.  199.  205.  206. 

207.  209.  226.  228.  233.  234.  242.  246. 

256   261.  265.  269.  270.  273.  284.  292. 

300.  301.  319.  322.  350.  351.  356  358. 

359.  365.  379.  395.  398.  399.  40().  401. 

403.  404.  405.  406.  411   413.  414.  415. 

418.  427.  432.  436.  437.  446.  453.  463. 

465.  466.  467.  474.  476.  477.  481.  485. 

486.  488.  489.  490.  496.  498.  499.  500. 

513.  514.  515.  517.  523.  526.  531.  533. 

542.  557.  558.  559.  561.  568.  569.  571. 

572.    575.   576.    577.    579.    585.   587. 

588.  —  Oberitalien  577.  —  Italienische 

Kanfieute  519.  520. 


J. 

Jaen  (Geenna)  in  Spanien,  Bistum  67. 

— .  Cardinal  (R"«  di  Geenna)  =  Stefimo 
Gabriele  Merino  aus  Jaen,  Cardinal 
1533,  t  1535:  161. 

Johann  von  Leyden,  König  der  Wieder- 
täufer in  Münster  443. 

Jonas,  türkischer  DoUmetsch  406. 

Jovio,  Paolo  s.  Nocera  dei  Pagani. 

Jude,  der  ^il  Giudeoj,  Begleiter  Chair- 
eddin  Barbarossa's  181. 

Jülich-Cleve-Berg,  Herzogthum  525. 532. 

— ,  Herzog  Johann  III  (von  Cleve)  1521- 
1539:  27.  212.  516.  517.  521.  522- 
523.  524.  525.  526.  527.  —  Familie 
525.  —  Gemahlin  Maria,  Erbin  von 
Jülich  und  Berg  525.  —  Sohn  Wil- 
helm 525.  —  Tochter  Siby Ha  s.  Sachsen, 
Kurfürst  Johann  Friedrich  —  Tochter 
Anna  525.  —  Tochter  Amalia  525.  — 
Hofstaat  523. 

Justinopolis  s.  Capodistria. 

Juvenale,  Latiuo,  in  päpstlichen  Diensten 
359.  449. 

K. 

Kadan  iCadauo)  iu  Böhmen,  zw.  Anna- 
berg und  Saatz  an  der  sächsischen 
Grenze  19.  21.  49.  261.  263.  264.  266. 
268  270.  —  Verhandlungen  und  Frie- 
den 1534:  10.  49.  62.  264.  265.  267. 
268.  317.  320.  323.  528.  529. 

Kärnthen  (Charinthia),  Herzogthum  42. 
185.291.293.572.574.  —  Ungenannte 
Abtei  291.  293.  294.  295. 

Kassel,  Stadt  in  Hessen  233. 

Katzianer  (Cocianer,  Cassianer),  Johann 
569.  578. 

Kaufbeuren  bei  Kempten  und  Mem- 
mingen 371. 

Kirchenstaat  (Stato  Ecclesiastico)  70. 181. 
234.  272.  283.  380.  473.  474. 

Knab,  Michael  174. 

Köln,  Erzbischof  und  Kurfürst  Hermann 
von  Wied  1515-1546  (1532-1547  auch 
Bischof  von  Paderborn)   t   1552:   27. 


miM^^  tnä 


212  506.  507.  509.  512.  518  520.  521. 

528.  526.  528.  528.  582.  588. 561.  - 

Domk^iitel  509.  -  Propttai  607.  508. 
Kn%  Stadt  Mii  BlMio  27.  89.  817.  8ia 

400.  476.  609.  617.  618.  620.  521.  622. 

628.  624. 
— ,  Stadt  ia  der  Spiee  (Colonia  eU  Spte- 

rem)  156.  587.  588. 
Kovoii,  am  gteiehnemlgen  Qdf  im  S6d- 

weetea  dee  Pelopomiei  46.  98.  99.  lOa 

117   118.  184. 185. 166.  178  188.  227. 

228.  229.  247.  248.  289. 
KimiB  (Ginüola),  Heraogthnm  291.  298. 

569.  672. 
KiMtien  ((kofttta)  877.  669.  674.  675. 

676.  67a  —  Oe^p^t  678. 
K«,  Gotbaido  808. 
Kslm«  IKMliof  Mtami  V  Dentuctis  1580- 

1587:  140. 

L. 

Leibech  (Lftbeemn,  LMaut)  in  Kialn: 

i.  Diöeete  161.  Ifö. 
>,  BiMhof  CSnrirtnf  1497-1586:  \&L 
■•'i-,  Stadt  26.  241.  242.  885.  386.  676. 
678. 

Lamberger,  Josef,  in  Diensten  K.  Fer- 
dinands 252. 

Landshut  (.Lanznt)  in  Baiern  3^7. 

Laski,  Hieronymus  122.  123.  302.  306 
.%7.  —  Ungen.  Bruder  121.  122.  123. 

Lasso,  Don  Pedro,  Großscudier  K.  Fer- 
dinands 41.  155.  208.  209.  210.  2;)0. 
231.  294. 

Lauffen  in  Würtemberg,  Schlacht  1534 : 
38.  49.  241. 

Lauingen  (Laugingen,  Laughegnem)  bei 
Dillingen  an  der  Donau  370.  371.  390. 

Lausitz  (Lusatia)  251.  253.  278.  292.  293. 

Lazar,  Francesco  303. 

Lechenfeld,  Schloß  des  Pfalzgrafen  Phi- 
lipp von  Neuburg  482. 

Leipzig,  Universität  15G. 

Leutkirch  (Leuchirch),  zwischen  Mem- 
mingen und  Isni  371. 

Leva,  Antonio  de  — ,  kaiserlicher  Statt- 
halter in  Oberitalien  64. 


U  VttMT,  Jeaa»  CäaitfMl  ms,  ttti«l 

144. 
Littii  Stadt  an  dar  Omm»  28.  Wk 

2l2.  482.  -  WtOmObrngm 

gkMk  1584:  282.  29S.  »i.  217. 
Li^aii,  Biaabof  Ghwgcda  Mi^riam  lam. 

1684,  Qomnmmt  fwi  Bom 

200.  208.  211.  216.    217.  219.   22£ 

296.878. 
liflaiid  (limda)  17&  187. 
Uvomo  180. 

IiodfODy  Cltaf  lisdülg  -^,  Mi.  216. 
Lotlnringen,  Heiaog  Anton  1608-1M4: 

526.  526. 
— y  Cardlwal  nm  — ,  jQbann  vm  CWr^ 

Broder  des  Torigoi,   Gan^nal  1518| 

t  1560:  569, 
Lnbiana  s.  Laibadi. 
La0oa22. 
Lndofidi  Daniele,  TeneäaniedMr  Onfev 

kk  Conttantinopel  126. 166;  voBpmmr 

ter  fenetianbcharOiaitoranderPferte 

(aaadheitteDd  Lndomi  gemeiD^  Sii* 

217. 
Libeek  (LnbeoenMi)  104.  447. 
Lfittich,  Biecliof  Erhard  von  der  Mirk 

1506-1538,  Cardinal  1520:  27.  55.  56. 

131.  135.  138.  308.  505.  516.  517.  518. 
519.  520.  521.  522  523.  524.  m.  527 

— ,  Stadt  27.  516.  bUl  520.  530. 
Lund,  Erzbischof  Johaim  Weeze  iLun- 

(lensis^  Bischof  von  Roeskilde,  kaiser- 
licher Orator  bei  K.  Ferdinand,  f  1548: 

5.  115    128.    141.  142.    143.  146  156. 

159.  161.  174.  20S.  201)  210.  211.213. 

223.  269.  275.  277   283.  285.  2^3.  296. 

297.  338.  339.  341.  346.  412.  413.  414. 

422.  427.  44:3.  447.  452.  453.  491.492. 

556.  558.  559.  560.  561.  .568.  569.  570. 

574.  575.  576.  577. 
Luther,  Martin  27.  28.  33.  91.  139. 14(1 

174.  227.  236.  237.  321.  376.  387.389. 

532.  539.  540.  541.  542.  543.  544  545. 

546.  547.  552.  553.  554. 
Lutheraner  42.  43.  49.  50.  68.  81  85. 

86.   88.  92.   103.   109.   114.   115.  124. 

132.  136.  141.  143.  146.  152.  180. 196. 
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S6.  227.  234.  235 
!61.  263.  264.  265. 
45.  346.  349.  351. 
m.  393.  394.  395. 
[28.  436.  445.  446 
r83.  514.  533.  539. 
»83. 
1. 


242.  247  248. 
268.  320.  321. 
356.  365  386. 
390.  400.  405. 
454.  470.  471. 
555.  562.  572. 


M. 

Bischof  Charles  Uömard  1531- 
französischer  Orator  in  Rom  (Car- 
1536):  75.  76  (217?). 
45. 

Markgrafschaft  96.  97.  267.  270. 
«2.  286.  288.  293.  336.  340. 
iirg,  Erzbistum  508. 
)i8chof  Albrecht,  Markgraf  von 
enburg    1513-1545:    370;    vgl 
;,  Erzbischof. 

Roberto,   Nuntius   in  Venedig 
1533:  16.  17.  29.  86. 
a,  Schloß  unweit  Ostia  24.  25.  62. 
149.  562. 

,  Herzogthum  64.  65.  66.  68.  69. 
99.    t>65.    273.    459.    557.    559. 

zog  Francesco   Sforza,    f  1535: 
)    182.  568.   —   GemaUin  Chri- 
von  Dänemark  65. 
It  130.  325. 

8.  Maylath. 

[on,  Magon)  27.  237.  239. 
Kirche  103.  104 

biscbof  und   Kurfürst  Albrecht, 
j^raf  von  Brandenburg  1513-1545 

Erzbischof  von  Magdeburg  und 
of  von  Halberstadt  s.  daselbst), 
nal  1518:  27.  91.  91.  155.  239. 
>55.  256.  261.  264.  266.  274.  275. 
J33.  370.  387.  388.  394.  396.  400. 
168.  505.  507.  508.  509.  528.  533. 
')35.  551.  552.  —  Slatthalter  s. 
lenburg,  Markgraf  Johann  AI- 
t.  —  Vertreter  am  Kurfürsten- 
Reichskanzler  (logotenente,  can- 

del  imperio)  257.    —   Gesandte 


341.  345.  466.  —  Räthe  507.  509.  — 

Domcapitel  461.  507. 
Mainz,  Stadt  27.  103.  237.  461.  475. 
Majus,  Johannes,  königlicher  Sekretär 

243.  249.  295.  397. 
Malgiat  s.  Maylath. 
Malvezzi,  Abbate  378. 
Mantua,  Herzogthum    199.   —    Herzog 

Francesco  128. 
-,  Stadt  53.  54.  55.  63.  66.  67.  68.  77. 

78.  324.  327.  342.  347.  350.  351.  352. 

362.  364.  365  378.  379.  393.  394.  395. 

399   402   403.  412.  413.  415.  421.  422. 

424.  425.  426.  438  439.  440.  441.  448. 

453.  461.  462.  475.  479.  480.  493.  494. 

496.  498.  503.  513.  517.  537.  538.  546. 

547. 548.  553.  585.  58H.  —  Concil  1459- 

1460:  584. 
Marano  bei  Gradisca  335.  —  Königlicher 

Kapitän  335. 
Marca  s.  Ancona. 
Marseille   50.    106.    129.    139.    142.  143. 

147.  149.  150.  152.  153.  156.  159.  162. 

163.  167.  176.194.308.  —  Zusammen- 
kunft   (convento,   abboccamento)  50. 

51.  114.   115.  130.  132.  138.  141.  142. 

144.  149.  150.  151.  157.  158.  159.  168. 

176.  177.  192.  227.  228.  242. 
Martelossi  377. 
Maulbronn,  Kloster  in  Würtemberg  249. 

250. 
Mauren  iMori)  473. 
Maylath  (Malgiat),  Stefan,  Woivode  von 

Siebenbürgen  303.  316. 
Medici,  Familie,  Dynastie  17.  149.  178. 

179.  218.  276.   —   Herzog  Alessandro 

8.    Florenz.    —    Katharina   s.    Frank- 
reich. 
Medgys,  Mediasch,  Medwisch  (Meglies) 

in  Siebenbürgen  304.  305.  307. 
Meifien,  Stadt  264. 
Meklcnburg,  Herzog  Albrecht  VII  1519- 

1547:  370. 
Melanchthon,  Philipp  139.  1 U).  291.  376. 
Memmiugen    bei   Leutkirch   und   Kauf- 

beuren  371. 
Meneses,  Bemardino  de,  in  kaiserlichen 

Diensten  132. 


HergOBtlieim  (Hergetim)  ma  der  Taaber 

37.  490. 

Hetler,  Sdnrcösoriaidier  Huiptawiui  B77. 
H«ti,  Btadt  in  Lotiuingen  476. 
IdSiuidiilft,     Qionnii]    TmnfifcMft    Pioo 

deUft— ,  NnntiMinDeDtMUuidUS»: 

S93.  396. 
ModeuB,  Henogthnm  U7.  176.  179.  338. 
— ,  Kachof  GiorainiHofoiw  1699-1660, 

Nuntiiu  bei  K.  FeKUinad  1686  (Oar- 

dinid  1643):  19.  34    128.  310. 
Modnuch  (Modratia]  in  Kniatien,   Bi»- 

tnm  79.  672. 
— ,  KMhof  Pietro  PmIo  Taigerio  1636: 

79.  673. 
MBmpalgud,  Onfaehift  346. 
Honte,  Antonio  dt,  Cwdiiull611,  t  l&SS : 

181. 
Montefiasoone  unweit  Orrieto  114. 
Hon,  lAdi«Uiu  (More  Iamo)  98.  94. 
— ,  Sir  ThomM  466.  618. 
Marone,  GloTumi  a.  Hoden&,  Keebof. 
HoMl87. 

Ho^OTiter  464.  466. 
Httmjban   (Momoo)   36.  867.   864.  366. 

367.  868.  373.  873.  388.  884.  8B6.  S9S. 

894.  396.  398.  399.  401.  402.  408.  404. 

408.  421.  422.  426.  440.  441. 
Münster    in     Westfalen,     Diöcesp     2llt. 

•203, 
— ,   Bischof  Franz   Graf  von  Waldeck 

\b3'2-lbb3:    Ü03.    212,    23».    248,    447. 

526.  527. 
-,   Stadt  3».   4».    104.   205.   211,   21^, 

217.  219.  223-  236,  238.  239,  247.  24», 

2&t.  284.  317.  321,  347,  350,  443.  444, 

445.  447.  460   öi'lj   527. 
MtinBterberg ,   Herzog  Karl  von  — ,  iü. 

113.  186,  1»8. 
Mumin,   tiirkiscber  Gesandter,  Befehls- 
haber der  Donaullotte  430,  435.  43!). 

441,  443, 
Muzio,  Girolamo  15,  25. 


1617-16«:  870;  i 
NuMt,  FHedriA  6.  U.  M.  8Bl  8LK 

89.  lOB.  141.  an.  n».  a».  m  M. 

606.  606l  Hff.  6U. 
Mc^,  Bakb  181.  -  IM  IfapMM 

293. 
— ,   Stadt   18.  37.  85.   67.  64.  Ol  n 

826.  879.  883.  «76.  618.  661. 661  Ml 

663.  668.  666.  666. 
Neekar  387.  Ml.  MB.  946. 


NraboiB  (NedMng],  Statt  m  te  abm 
Dwan  36.  888.  884.  886.  S8ft 

Nenmartl  (NorÜbniin ,  'SmumuA,  V» 
nuut),  atadt  tn  dar  OfaetpUi  f.  t, 
NBnberg  3$.  27.  464.  466.  4G9.  471 
680. 

Msttrtadt,  «Tienv-  36.  9B.  .84  Sfi.  ». 
210.  869.  407.  406.  410.  413.  411.  tt 
667.  660.  —  HKck»-BJoate  869. 

»ederlande  (FlaBdia,  Raadon)  US.  15L 
217.  219.  2SS.  986.  388.  991.  447. 4H. 
461.  617.  619.  624.  672.  678.  «4.  Ol 
676.  —  Ifiederie«üaeh«KRfa  (CM» 
della   Oenaania   inferiore)   606.  BIT. 


— ,   SutthalteriD   s,    Ungarn,    Kaoigi* 

Maria.   —   Gentilhomo  571.  -  Priii- 

zösisch  -  iiiederländiacher  KriegssebU' 

platz  (1536):  575,  57l>, 
Nocera  deiPagani  zw.  Neapel  u.Sakrno: 

Bischof  Paolo  Giovio  1528-1552:  118. 
Nordlingpii  (Norlingcu)  im  Biefi  3(1. 
Nogarola,  Graf  Leonhard,  iu  DieneUoK, 

Ferdinands  fö.  2B2,  284  288.  310.  «C, 
Nordsee  (Oceano  glaciale,  setteDlrioDafe; 

154.  223,  4GU.  521).  55U, 
Nürnberg,  Stadt  27    247.  248,  371. 4S9. 

idü.  470.  471.  473.  474,  475  478, 47» 

««0,  483.  484. 
— ,  Beligionsfriede  1532:  264,  371, 
-,  Tagfahrt  1534:  268 


N. 

Nassau,  Graf  Wilhelm  % 
1516-1559:  506, 


I   Dillenbarg      Oberburg   bei   Cilli 
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b,  Paulus  von,  Propst  zu  Wien  B. 
glaciale,  settentrionale  s.   Nord- 

Id  233. 

Mstum  (vescovato  Osiliense)  175. 

360.  361. 

schof    Reinhold    von    Buxhoven 

1533:  187.  360. 

^hof  Wilhelm  Markgraf  von  Bran- 

urg  s.  Brandenburg. 

üch,  Land,  Herrschaft,  Provinz, 

jrzogthum  19.  43.  152.  158.  163. 

185.  207.  216.  218.  220.  264.  277. 

282.  291.  292.  301.  317.  370.  402. 

—  Händel   und  Conferenzen  mit 

i)g  30.  37.  40.  87.  99.  100.  134; 

rrient. 

icht,   Dynastie   (Casa   d'Austria, 

[pi  d'Austria)  40.  45.  60.  62.  65. 

08.  111.  124.  155.  156.  206.  211 

219.  220.  222.  234.  240.  242.  256. 

293.  297.  404.  418.  430.  465.  484. 

)23;  vgl.  Habsburg  —  Georg  von 

rreich    s.    Brixen ,    Bischof.    — 

aretha  von  Oesterreich  s.  Florenz, 

>g  Alessandro. 

in  Mähren:  Kirche  104.  1<>5. 
it  19. 
.ch  8.  Ansbach. 

Herzogthum  in  Schlesien  91. 
eim  unweit  Mainz  508. 

Herzog  s.  Frankreich,  Franz  I. 
irg  Graf  s.  Salamanca. 
i.  215. 

;Mare  Baitheo)  187. 
er,  Eberhard  526. 

P. 

)m  (Padeborg,  Padeborno),   Bis- 

)21. 

:hof  8.  Köln,  Erzbischof  Hermann. 

it  27.  523.  528.  529.  533. 

14.  103.  —  Universität  13.  14. 

i,  Andrea  Matteo,  Cardinal  1527, 

17:  5.  324.  325.  567. 

Schloß  in  Ungarn  94. 

Irzbischof  Jean  Bellay  1632-1551, 


Cardinal  1535,  t  1560:  63.  65.  67.  69. 
180.  461.  464. 

Paris,  Stadt  45.  65.  70. 

Passau,  Diöcese  151.  152. 

— ,  Administrator  Ernst  Herzog  von 
Baiern  1517-1540:  152.  208  210  213. 
333.  368.  482.  492. 

— ,  Stadt  26.  450.  452.  453.  456.  482. 

Pastore,  Gasparo  377.  378. 

Pavia  143. 

Peloponnes  134. 

Pemstein  (Perinstan),  Albrecht  von  — , 
Landeshauptmann  in  Böhmen  294. 

Persien  67.  122.  274. 

— ,  Schach  Thamasp,  genannt  11  Sofi 
1523-1575:  122.  181.  275.  279.  407. 
442. 

Peutinger,  Konrad  460. 

Pfalz,  Rheinpfalz  233.  234. 

—,  Pfalzgrafen,  pfalzische  Fürsten  (co- 
miti  Palatini  del  Rheno,  famiglia  Pa- 
latina)  218.  219.  220.  222.  239.  240. 
353.  367. 

— ,  Pfälzische  Kur  464.  465.  —  Lud- 
wig III,  Kurfürst  von  der  Pfalz  1508- 
1544:  27.  56.  218.  223.  261.  369.  370. 
374.  389.  400.  404.  454.  465.  491.  493. 
494.  495.  497.  499.  500.  501.  502.  503. 
504.  505.  509.  —  Dessen  Brüder  495. 
496.  497.  500;  vgl.  Freising,  Bischof; 
Pfalzgraf  Friedrich;  Regensburg,  Ad- 
ministrator; Worms  Bischof.  —  Räthe 
494.  495.  496.  499.  501.  502.  504  — 
Marschall  und  Kanzler  494.  —  Bote 
261. 

~,  Friedrich,  Pfsüzgraf,  in  der  Oberpfalz 
t  1556  (Kurfürst  1544-1556):  26.  48. 
211.  213.  215.  217.  218.  219.  223.  254. 
257.  258.  374.  438.  439.  454.  459.  464. 
465.  471.  472.  482.  483.  500.  501.  503. 
509.  568.  —  Gemahlin  (Braut)  Dorothea 
von  Dänemark  218.  439.  465. 

— ,  Friedrich  III  der  Fromme,  Kurfürst 
1559-1576:  470. 

— ,  Heinrich  s.  Worms  Bischof. 

— ,  Johann  s  Regensburg,  Administra- 
tor. 

— ,  Ottheinrich,  Pfalzgraf  von  Neuburg 


1 16»  (EmfOnt  lfi66-16U) :  »S.  223. 

S6«.  M9.  873.  S87.  889.  668. 
Pfrb,  Pba^  •.  rnUag,  UMlwf. 
— ,   PUHpp,    PUsgnf  *w   NMburg, 

StatdMher  na  Wfiitflabws  -ln:U. 

tl64S:  W.  48. 188. 188.  SSS.  341.  ^U 

M6.  S47.  afi6.  8C9.  888.  38&.  886. 367 

389.  4SS.  488.  41».  484.  471.  489.  M<*. 

H&  —  Ant  869. 
— ,  Wid^ug,  Phl^nf  t  1U8:  874. 
Pforte,  Höbe  ■.  TSrken. 
Pfangitidt  VMnh  DuBitodt  S88. 
PiMWn  M.  a.  70.  181.  848   862. 
Hetn,   Msetro,   eho   lA  in   HiAandia 

140. 
PÜMi.  Stedt  in  NoidbBbMB  19. 

En- 


Plo,  Sodalfo  •.  Fun» 

Pinoo  uiwdt  O^odutria  in  Iitifao  30U. 

Fi«  180.  181.  144. 

Flflui,  FniMOM»,  Cu^iMl  1G17.  f  1670: 

197. 
PoRB^  Oionnai,  MimtiB*  nd  GoOeetor 

b  Spuiiaa  23.  38. 
PoU  in  Irtrian,  Krtnm  16.  97.  98.  lOB. 

127.  159.  177.  208.  217.  219. 

— ,  Biacbof  GioTMui  Battista  Vergerio 
1532-1548:  14-  19,  20.  97.  98.  106. 
116.  125.  127.  153.  183.  209.  219.  2ti5. 
434.  562.  563. 

Polen  139.  140  15(>.  464.  465.  —  Adlige 
Scholaren  iu  Wittenberg  155.  156.  268. 
291. 

-,  K.  Kasimir  IV  1447-1492:  189. 

— ,  K.  SigiBmund  150G-1548:  140.  156. 
189.  466,  467. 

— .  Sigismuud  Augnat  II,  Sobo  und  Mit- 
regent dcB  vorigen  (König  1548-1572): 

128.  286.  231. 

Potidorua,  episcopne  Oripieusis  (Polidoro 

Oripiease)  3Ö9. 
Pommern,  HerEogtnm  347.  349 
-,  Herzog  Baraim  XI  von  Stettin  1513- 

1569,  t  1573;  349. 
- ,  Herzog  Georg  I  von  Wolgast  1613- 

1531:  155.  35u.    -    Gemahlin  Marga 

retha  von  Biandenbarg  349. 


Pordenoue ,    Stadt    in    IlaliRa ,   Proriu 
Udine  337-  407 

Porto,  Cudiiialbistam  131. 

Portugal,  König  Johann  Ql  1531-IMT: 
106.  107.  461!. 

PoBonio  B.  Presburg. 

PraemoQBtrateDBer  293- 

Praet,  de  — ,  in  Diensten  Kaiser  Karls  V 
566. 

Prag  7  19.  21,  27.  2».  38.  4Ö.  4a  II 
56-  98.  105.  106.  113.  141.  143.  Itt 
146.  147.  148.  149.  150.  161. 16S.1». 
166.  157-  158.  162.  163.  16t  167.161 
171  173.  174.  1T5.  176.  183.184,1«. 
186.  188.  189,  190.  192.  194. 1».  ISI, 
198.  200.  201 .  303.  205.  206.  »I,  JKB. 
211.  212,  215.  217.  219.  228. 3».  «• 
229.  230.  232.  234.  S36.  399.80.10. 
244.  247.  249.  351.  251  SS&  WML  , 
261.  äi^ä.  363.  264.  V6&  267.£TI).ffl. 
378.  374.  376.  377.  «78- SSL  SBi  M 
386.  388.  8».  398.  «96. 997.  SSe.». 
800.  477.  6W:  ABS.  068. 

FndMig  (PoMräi)  383.  381  980  W. 
660.663. 

Pnriner,  in  DiOHteB  K.  VmAdmIi  HL 

Prenkn  176.  186   187. 

— ,  Orden  (Ordine  di  Pmula)  a.  D<ati^ 

- ,  Herzog  Albrecbt,  Markgraf  im  Bna- 

denburg  1525-1568:  91.  186. 18J  If^ 

4b8. 
Protestanten  (Principi,  Stati  proteiMMi) 

32.   33.  .19.  53   56    76,  101   346.  386. 

395.  399.  468  473.  474.  475.  4715.  4ffi. 

528.  539.   557.  563;   Tgl.  Lntbeiw«: 

3chmalkaldeD. 
Provence  574. 
Pucci,  Antonio,  Cardinal  1531,  t  1^ 

OroSpoenitentiar  408.  409.  410. 
— ,  LoreoEO,  Cardinal  von  Santi  Qnittto 

1513,  t  li'>31:  208 


Quignono,  Franceaco,  Cardinal  von  SanH 
Croce  1527,  1 1&40;  destinierter  Lipi 
für  Ungarn  73.  74.  570. 
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R 

Ragusa  (Ragusi),  Stadt  (Republik)   iu 

Dalmatien  125.  431. 
Rangone,  Ugo  s.  Reggio  d*£milia,  Bischof. 
Rangoni,  Graf  Guido  aus  Modena  576. 

577.  579. 
Ranzau,  Johann  von  447. 
Ratibor,  Herzogthum  in  Schlesien  91. 
Battstadt ,   in   der  Diöcese   Würzburg, 

Propstei  174. 
Ravenna,  Cardinal  von:  Benedetto  degF 

Accolti,   Cardinal  1527,   Bischof  von 

Ravenna   1532,   f    1549;    Legat   der 

Marken  283. 
Ravensburg  n.  ö.  vom  Bodensee  371. 
Regensburg,  Diöcese  141. 
— ,  Administrator  Johann  III,  Pfalzgraf 

bei  Rhein  1507-1538:  26.  54.  152.  366. 

372.  374.  375.  385.  482.  500.  -  Seine 

Rathe  374   375. 
-,   Stadt   26.   27.   368.  374.  375.  376. 

389.  402.  408.  456.  458.  461.  464.  482. 

485.    513.    —    Abt   zu   S.    Emmeram 

458.  —  Propst  daselbst  s.  Weiser.    - 

Frate  Heremitano  376. 
-,  Reichstag  1532:  143.  248.  371. 
Reggio  d'Emilia,  Bischof  Ugo  Rangone 

1510-1540,   Nuntius   in  Deutschland 

1533:  21.  24.  55.  74.  81.  83.  85.  100. 

117.  118.  179.  399.  548.  588. 
Reutlingen  (Raiklin,  Reutlinga)  221.  371. 
Revelles,  Baldwynus  de  — ,  578. 
Rhein  27.  224.  454   505.  513. 
— ,  Rheinlandc  446. 
— ,  rheinische  Kurfürsten  509.  —  Fürsten 

277.  353.  370.   —   Rheingrafen  (Conti 

sopra  il  Rheno)  222. 
Rhenanus,  Beatus  103. 
Rhodos  (Galere  di  Rodi)  181. 
Ricalcati ,     Ambrogio ,     Geheimsecretär 

Papst  Pauls  III  1534-1537:  5.  10.  53. 

54.  57.  60.  66.  68.   78.  79.  324.  325. 

a59.  360.  362.  379.  :m .  382.  426.  429. 

436  438.  448.  457.  458.  474.  504.  519. 

531.    562.    575.     —    Briefe    au    den 

Nuntius  378-382.   431-434.   444-445. 

447-449.  461-4<]4.  466-468    473-474. 


530-531.  —  Briefe  des  Nuntius  an  ihn 

335-336.  336-339.  339-341.  344-347. 

347-350.  350-352.352-354.  354-356. 

356-359   364-366.  366-367.  369-371. 

374-376.  384-387.  387-390.  390-392. 

394-396.  402-405.  407-412.  412-416. 

416-421.  421-423.  426-428.  429-431. 

434-435.    435-437.    441-443.    443. 

445-447.  449-452.  452-456.  456-458. 

458-461.  464-466.  468-471.  471-473. 

474-477.  478-480.  480-484.  484-488. 

488-490.  495-497.  497-501.  503-505. 

505-507.  507-510.  512-515.  516-519. 

520-522.  522-525.  525-526.  526-527. 

528-530.  533-535.  535-536.  538-547. 

550-553.  553-554.  562-563.  563-565. 

565-566.  —  Briefe  an  Ottonello  Vida 

423-424.  428-429.   -  Briefe  Vidas  an 

R.  8.  Vida. 
Riccius,    Paulus,   Arzt   R.   Ferdinands, 

Coadjutor  von  Triest   111.    135.    141. 

143.  144.  148.  161.  162. 
Riga,  Erzbistum  187.  —  episcopo  Rigense 

218.       -     Coadjutor    s.    Brandenburg 

Markgr.  Wilhelm. 
Rochester,    Bischof   Joh.    Fisher    1504, 

Cardinal   (Rmo  Roflfense)   1535,  hinge- 
richtet 1535:  445.  447.  461.  463.  466. 

516.  518.  545. 
Roeskilde,  Bischof  (Eletto  Roschildense) 

s.  Lund. 
Roffense  s.  Rochester,  Bischof. 
Roggendorf,  Wilhelm  von  ~,  Haushof- 
meister  (maiordomo)    K     Ferdinands 

41.  42.   159.  161.  173.  185.  208.  209. 

2 10.  21 1 .  239.  240.  242.  278.  283.  345. 

493.  —  Söhne  211. 
Rom  6.  8.  10.  11.  12.  15.  24.  26.  27.  28. 

29.  3(>   32.  33.  34.  .35.  37.  38.  52.  64. 

68.  71.  72.  73.  74.  75.  78.  85.  86.  90. 

1^.  101.  106    108.  111.  113.  115    116. 

117.  121   123    124.129.  1.30.131.132. 

133.  141.  143.  147.  152.  153.  154.  155. 

157.  159.  161.  162.  167.  171.  173.  175. 

177.  183.  187.  190.  194.  196.  198.  205. 

206.  207.  209.  215.  216.  217.  219.  228. 

229.  232.  238.  249.  251.  253.  256.  258. 

259.  260.  265.  271.  272.  276.  281.  284. 


S86.  SU.  SM.  »6.  898.  806.  806.  807. 

80B.  810.  818.  817.  81&  SSS.  SU.  895. 

S98.  8S9.  880.  881.  882.  8S8.  88i.  886. 

886.  840.  851.  866.  378.  898.  899.  407. 

409.  410.  41S.  418.  ti8.ti4.4S8.4S9. 

481.  488.  484.  486.  486.  489.  440.  441. 

443.  414.  446.  447.  448.  467.  461.  468. 

464.  467.  478.  474.  476.  479..  4B0.  488. 

MO.  491.  497.  f)Oa.  604.  618.  690.  »8. 

680.  681.  68S.  686.  641.  648.  660.  668. 

566.  566.  66&  66».  660.  661.  669.  664. 
'    668.  669.  57a  679.  6B8.  684.  666. 
Born,  Kinbe(CUeMdi  Borna),  Cnito  (Corte 

di  Bonu],  beiligcir  StoU  (SMite  8«da, 

Sode  ^Kwtcdiea):   10.  11.  14.  15.  18. 

90.  99.  94.  85.  S6.  38.  8a  84.  87.  89. 

41.  61.  69.  66.  67.  66.  60.  61.  69.  68. 

66.  67.  69.  74.  80.  87.  88.  91.  99.  96. 

119.  130.  138.  181   148.  164. 161. 171. 

174.  177. 180.  181.  187.  198.  Sil.  918. 

SM.  986.  246.  348.  37a  971.  SH.  S79. 

Sai.  396.  396.  818.  814.  816.  816.  89a 

SU.  8SS.  898.  894.  896.  388.  884.  848. 

864.  865.  S66.  860.  866.  874.  875.  878. 

880.  881.  38S.  388.  SB9.  409.  490.  ti7. 

480.  488.  484.  449.  466.  461.  468.  464. 

468.  471.  474.  477.  484.  486.  469.  491. 

493.  496.  497.  606.  50S.  611.  612.  613. 

518.  521.  f>25.  529.  531.  634.  6.%.  640. 

542.  543  544.  545.  547.  549.  552.  562, 

575.  -  Datariat,  DaUt   105.  272.  — 

Magister  Sacri   Palatii    143.    -    Ca- 
mera Apoatolica  296. 
— ,  Papst  PaschalisII  1099-1118:  71. 
— ,  Papst  PiuB  II  1458-1464:  584. 
-,  Papst  Shtus  IV  1471-1484:  71. 
— ,  Papst  Alexander  VI  1492-1503:  71. 
— ,  Papst  Julius  II  1503-1513:  511. 
— ,  Papst LeoX  1613-1521:82.131.130. 

149.  211.  324.  569. 
— ,  Papst  Clemens  VII  1523-1534:  5   7, 

8.  14.    15.  IH.   17.  1«,   19.  20.  21.  2-2. 

28.  30,  81.  32.  33,  34.  35.  38.  45.  4)!. 

5».  51.  52.  53,   57.  58.  61,  76.  81  ff. 

(pawim  bis  308).  324.  326.  327.  3fi|). 

361.  386.  395.  430.  432.  433.  548,  588, 

—  Briefe  des  Nuütius  an  ihn  106-107. 

113-114.    127-128.    128-130.    131-133. 


d«r  Ort»-  imJ  IVrsutien-Ni 


U3-134.  —  Geheimsecrelär  s. 
Juoboi  Camesecchi. 
Bon,  Papst  Paul  ni  1534-1549:  5.  7.V 
9.  10  II.  19.  20.  22.  23.  24.  25-  W. 
96,  31,  32.  33.  34,  3(J  03.  56,  57  -  58 
M.  60.  61,  62.  63.  «4.  05,  66.  G7  _    I» 


.  71, 


iH 


■4.    75. 


7H 


182.  283,  .WS  ff.  fpaarim  bis  zn  E.x^tie]. 

—  Breveo  an  die  Deutschen  329 — 33u, 
m).  331,  331-3.12.  332.  332-333.  33ä. 
884:  an  den  Kaiser  561-562.  —  »lifft 
d«B  Nuntius  an  ihn  308-312.  312-3jf 
814-316.    31<i-;il7,    317-320.   320-321 

-  Bttef  md»  u  iha  86a  —  BU« 
D  Qu  611-619.  647-649.  «L 


661;  n 
669.  - 

Fknim  abCu«iMla.I 
— ,  Ck^dinlk,  OucKralMoU^taM,  0» 
dstorimn  84.  59.  «4.  76.  Ua  971.111 
894.  837.  839. 941.  SB&  S9S.  48a  40. 
474.  588.   664.  668.  684.  —  fmO- 


71.  75.  144.  147.  808.  —  I»a  tÜKbtä 
Caidinlle  g,  nb  Bari;  (Brädia); 
Ciunpeggi:  Capna;  Cvacöolo;  C»- 
sariDi :  Cesi ;  Chambre;  CoUignj;  C« 
tarini :  Famese :  Gaddi;  Ghimicd: 
Grimani :  Jaen :  Lüttich:  Mudi; 
(Modena);  Monte;  Palmieri;  Pwi«; 
Pisani ;  Pucci  Antonio ;  Pacei  1^^ 
renzo  :  Quignono ;  Rochester ;  S>l>- 
burgi  Sforza;  Siena;  Simonetta;Trie)il: 
Trivulzio. 

-,  Legaten  137.  141.  —  Me  eiii»diie" 
Legaten  s,  sub  Campeggi:  Car»cuolo; 
Ceaarini;  Quignono;  Siena;  Triroloo, 

-,  Nuntien  136.  137.  156.  168.  IfiO,  168. 
193.  226,  329,  —  ungenannter  Niutiiii 
in  Deutschland  »or  1527  (Borario?! 
276,  -  Nuntius  in  Spanien  151, 181; 
ungenannter  Agent  beim  Kawt  ''^- 
—  Die  einzelnen  Nuntien  s.  snb  Biin- 
disi;  Faenza;  Fossombrone ;  Haggio; 
Mirandula;  Poggio;  Beggio  d'Emiü'' 
Rorario;  Roasano;  Veigerio. 


Alphabetisches  Register  der  Orts-  und  Personen-NamcD. 


«sandte  (Agenten)  anderer  Mächte 
er  Curie  s.  Bragadin;  Burgio: 
sntes;  M^^on;  Sancbez;  Suriano 
neuer  französischer  Gesandter 
la^n?)  217. 

ante  der  Curie   s.   Burla;   Elio: 
i;  Juvenale;  Trajano. 
Iione  zw.  Rom  und  Viterbo  517. 
)iocese  Cambrai  211. 
,  Girolamo,  Nuntius  (in  Deutsch- 
1524-1526)  nach  Ungarn  bestimmt 
:  59.   60.   276(?).  324.  326.  327. 
335.  336.  337.  338.  339.  340.  343. 
360.  361.  377.  378.  379.  398.  405. 
407.  409.  430.  435.  451. 
erg,  Hans  Thomas  von  — ,  387. 
390.  392.  404.  405.  459. 
>,  Erzbiscbof  Vincenzo  Pimpinella 
,  tl534,  Nuntius  bei  K.  Ferdi- 
1529-1532:  19.  40.  91.  177.  183. 

venet.  Secretär  355. 

346. 

s,  Franciscus  24. 

S. 

i  118.  263.  388.  389.  395.  396. 
411.  446.  468.  484.  505.  508.  509. 
>21.  523.  528.  532.  533.  534.  535. 
553. 

•sten  103.  144.  240.  529.  534. 
rhaus  47.  —  Kursachsen  62.  155. 
rfurst  Johann  Friedrich  1532-1554 : 
8.  51.  56.  68.  91.  100.  118.  146. 
211.  212.  213.  222.  227.  239.  240. 
256.  257.  261 .  262.  263.  264.  266. 
268.  269.  270.  283.  285.  286.  287. 
323.  346.  392.  394.  395.  396.  399. 
475.  485.  528.  582.  533.  534.  535. 
539.  541.  547.  550.  552.  553.  563. 
587.  —  Gemahlin  Sibylle  von 
h-Cleve  525.  —  Räthe  547.  553. 
rzogliches  Haus  91. 
rzog  Georg  1500-1539:  27.  28.  48. 
1.  92.  93.  100.  146.  189.  211.  212. 
215.  219.  223.  255.  261.  264.  266. 
286.  332.  370.  388.  400.  509.  528. 

tiatnrberichtt,  erste  Abfcheilnng,  Bd. 


533.  534.  535.  547.  551.  567.  —  Fa-. 
milie  188.  —  Gemahlin  Barbara  von 
Polen  189.  —  Tochter  Magdalene  s. 
Brandenburg.  —  Edelleute  und  R&the 
213;  vgl.  Schomberg.  —  Gesandter  in 
Wien  341.  345. 

Sachsen,  Herzog  Heinrich  (1539-1540): 
91.  92.  93.  100.  146.  370.  —  Tochter 
Emilia  s.  Brandenburg  Markgraf  Georg. 

Salamanca,  Gabriel,  Graf  von  Ortenburg 
41.  95.  209.  577.  578  —  Neffe  s.  Gurk, 
Bischof. 

Salinas,  Martin  de,  Agent  K.  Ferdinands 
beim  Kaiser  555. 

Salm,  Graf  Niklas,  in  Diensten  K.  Fer- 
dinands 81.  82.  121.  123.  146.  154. 
572. 

Salona  in  Dalmatien  283. 

Salviati,  Jacobo,  Geheimsecretär  P.  Cle- 
mens' VII,  tl533  Spt.  5:  5.  7.  9.  10 
16.  17.  22.  30.  31.  38.  39.  97.  100. 
102.  115.  116.  119.  120.  121.  127.  128. 
131.  132.  136.  137.  148.  154.  159.  169. 

191.  281.  —  Briefe  des  Nuntius  an 
ihn  81-83.  83-84.  84-85.  85-87.  88.  88- 
89,  89-90.  90-93.  93-94.  95-96.  96-97. 
97-98.  99-101.  101-102.  103-104.  104- 
105.    105-10().  107-108.  108-109.   109- 

110.  110-111.  112-113.  114-116.  ne- 
in. 117-119.  121-123.  123-127.  — 
Familie  81.  85.  100.  101.  102.  --  Ge- 
mahlin Lucrezia  de'Medici  102. 
— ,  Giovanni,  Sohn  Jacobo's,  Cardinal 
1517,  11553:  5.  82.  97.  102.  150.  151. 

192.  194. 
Salzburg,  Diöcese  293. 

~,  Erzbischof  Mathäus  Lang  1519-1540, 

Cardinal  1511:  26.  310.  313.  352.  362. 

363.  365.  371.  372.  373.  378.  379.  385. 

390.  394.  402.  404.  405.  408.  421.  422. 

424.  427.  439.  440.  456.  501.  503.  561. 

—  Briefe  des  Nuntius  an  ihn  398-402. 

437-439.  —  ungenannter  Bruder  387. 

389.  405;  NefiiB  405. 
-,  Stadt  26.  362.  364.  376.  381.  405. 

407.  408.  425.  561.  —  Marienkloster 

359. 
Samolar  (?)  bei  Agram  381. 
I.  39  . 


(10 


Alplihkiligi-lie"  K«4;iäl 


&tucbez,  Gabriel,  Agent  K.  FerduuuiilK 

un  der  römischen  Curie  seit  IbSi:   K. 

31.  38.  öl.  70.  75.  76.  77.  83.  «4    104. 

14a  U4.  169.  161.  169.  171.  173.  Ifll. 

198.  194.  Ittfi.  S03.  304.  214.  SIÄ.  SIC. 

Ü27.  230.  231.  ä43.  itö.  US.  25<J.  371 . 

273.  275.  281.  289.  296.  310,  886.  337. 

338.  360.  379.  381.  397.  456.  V<1.  4!i1. 

493.  516.  531,  558, 
ßauga,  GioT.  B«tt.  15. 
fian  üermano  (Saint-Geromin)  SüT. 
ßauta  Fiort),  Cardinal  s.  Sforxa, 
ßuDti-Quattro,  Curdioal  s.  Pucci;   Lu- 

&Brdiuicn  438. 
BaTo;eii,  HerEOgtlmm  674. 
Schepper   (ßilschlicb  Sprri«;,   Cornelius 
I  Onpliciiu,  in  DieuBlen  K.  Ferdinand« 

«4.  82.  86.  98.  110.  111.  114.  115.  117 
■  118.  121,  122.  128.  129.  173,  174.  175, 
,1  183,  185,  -JU6.  207.  239.  240.  ä8l,  HSi. 

S84.  286.  288,  289.  39it.  292.  2!»6.  297. 

805. 
Seblesieu  92.    113.  253.  254.  256.  267, 

870,  278.  2S2.  293.  468.  5fiO. 
BoUelUUdt  im  ElxaB  103. 
8«bmalka1den :  ScbmalkaldeDerBiuidööT. 

—  BondaiweiiOMen  91.  117.  118.  264. 

553.  ~  Bondealag  1535  Deeember  553. 

565.  567.  563.  573. 
— ,  Stadt  in  Thanngen  563. 
Scbnepf,  Erhard,  Pntedikaot  492. 
Sckombei^,  Johann  tod  — ,  Ratb  Henog 

Georgs  von  SacbMn  211.  213, 
— ,    Nikolaas  von  — ,  s.  Capoa,   Ert- 

biachof. 
Schottland,   König  Jacob  V   1613-1542: 

180.  466. 
Sehwaben  (Sueria)  567.  -  Abu  (abbati 

di  SneTJa)  371.    —    £dn  schwäbiscber 

Prierter  567. 


183.  184.  18.'J.  189.  292.  333.  368;  t^ 

Augsburg. 
Suhweiz,  Schwell»  69.  136.  160.  M 

182.  2S2.  237.  255.  S59.  260.  3tl.  3». 

Xil.    326.   574.    576,    —    Intiienicte    ' 

Kantone  573.  573. 
Si!pusia  i.  2üps. 
SforxB,  Bosio,  Graf  von  Santa  Fion  il 

334.  335,  —  Gemahlin  ConstSDtia  ht- 

neae,  Tochter  Papst  Panls  lU  335 
— ,  Guido  Ascanio,  Sohn  des  rorigra, 

Cardinal     (tou     Santa     Flora)    1^ 

+  1564:    57,    5f.    5'J.   324.    3Sß.  ^ 

359.  379.  381. 
Sforza,  s.  Mulund  Uenog. 
Sicilien  181,  292.  379.  513. 
Sieulia,  Und  der  Sicalea   ^Siekler)  3ÜS, 
Siebenbürgen  (Transsj-Wanieo)  46.  If' 

S119.  300.  302.  303.  304.  305.  316. 311 

417.  443  450-  -  WoiTode  ■.  Hajlalli, 
Sieua,    Cardinal:   Oiovaoai   Piccolomiiii. 

Enbisebof  von  Siena  15Ül']5a7.  Car 

diual  1517.  1 1537,  Legat  «um  Kiis« 

1536:  68,  74,  75,  78.  131.  219. 
äifiuente«  t.  Cifioentec,  | 

Simonetta.  Jacobo,  Cardiual  163Ö,  fl^'  I 

74    75,  78.  ' 

ShmiDin,     Biicbof    Stafiuno    BnMtB 

1526-1537,   Oator  Johami  Zapalj» 

326.  338,  339.  340.  360.  361.  377.  m 

407.  410.  417.  418.  419.  429.  430.  43t. 

446.  450.  452.  492.  564.  556.  656.  &S8. 

559. 
SlaTonien,  SlaTische  lAiide,  SlaTCn  13, 

574.  578.  —  Despot  578. 
SIeidaniu,  Johannes  lö.  21. 
Soest,  Stadt  m  Weatfalen  104. 
Sofi  a.  Fernen. 
Soria,  Lope  de,  kaiterlkher  Oeaandla 

in  Venedig    37.    127.    167.   203.  iO. 

244.  247.  249.  259.  271.  461.  465. 


393.  394.  396.  403.  405.  424. 
— ,  Schwibiachei  Bund  47.  114.  115. 
117.  US.  156.  168.  172.  175.  184.  18». 
201,  303.  S21,  222.  232.  254.  258.  269. 
381.  369.  370.  371.  —  Bandestage 
1533-1534:    156.  lüü.  171.  172.  175. 


Spalatin,  Georg,  korsichsiacber  Predig« 


Spalatro  in  Dalmatiai  283. 

Spalt   in  der  Diöceae  EScbsUdt.  Kano- 


Spanien  (^Mgna,  k  ^«gDe)  29.  39.  W. 


Alphabetiacbes  Register  der  Orts-  und  Personen-Namen. 
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.  68.  69.  99.  100.  112.  144.  145. 
67.  169.  173.  175.  181.  183.  213. 
41.  242.  251.  262.  268.  269.  270. 
77.  285.  289.  293.  296.  297.  349. 
55.  356.  379.  382.  384.  401.  412. 
85.  514.  533.  564. 
Spira),   Bischof  Philipp  II  von 
eim   1529-1562:   27.   503.   504. 
Domkapitel  503. 504.  —  Pfründe 
icium  Spirense)  174. 
it   19.  27.  141.  497.  499.  501. 
04.  505.  572.  573. 
hatag  1529;  392.  395.  399. 
xk  (Stiria)  185.   291.  293.  572. 
75. 

),  Augustinus)  von  Gubbio  (Eu- 
xs)  137.  139. 

•g  (Argentina)  321.  391.  475.  557. 
i  s.  Gran. 

Benburg  (Alba  Regal),  Stadt  in 
n  281.  282.  492.  568. 
t  (Sthocard)  246.  249.  250. 
Soriano),  Antonio,  venetianischer 
•  an  der  Curie  (-1535)   11.  50. 
.  61.  463. 
.  von  Ronciglione  119.  121.  130. 


T. 

Yon ,    Brüder ,    Kriegskapitäne 

*anz  von  Hemste,  gen.  Thamise, 

rüder)  391. 

en  540. 

s.  Dillingen. 

3.  240.  246.  254.  255.  370.  491. 

75.  576.  ~  Landtag  572. 

VecelUo  57. 

Don  Pedro  di  — ,  in  Diensten 
rdinands  175.  176.  185.  230.  231. 
•istum  251. 
t  132. 

iccolo  della,  königlicher  Kapitän 
adisca  335. 

il,   in  Diensten   K.    Ferdinands 
31. 

in  Diensten  der  Curie  142. 
vanien  s.  Siebenbürgen. 


Transsylvanien ,     Bischof    Nikolaus    Y 

1528-1536:  328.  361. 
Trapani,  Stadt  auf  Sicilien  382. 
Trautesdorf  bei  Wien  134.  135. 
Treviso,  Bistum  197.  249. 
Trient,   Kirche,  Diocese  210.  215.  216. 

248.  276.  351. 
— ,    Bischof  Bernhard  III    Cleas   1514- 

1539,  Cardinal  1530,   Kanzler  König 

Ferdinands  5.  21.  23.  26.  29.  32.  37. 

39  41.  42.  43.  52.  54.  81.  82.  83.  84. 

88.  89.  92.  95.  96.  97.  99.   100.   102. 

104.  105.  108.  110.  111.  113.  114.  115. 

117.  119.  123.  126.  127.  129.  130.  134. 

135.  136.  137.  141.  142.  143.  146.  147. 

148.  150.  151.  157.  159.  160.  161.  173. 

183.  184.  190.  198.  200.  201.  202.  203. 

208.  209.  210.  215.  216.  217.  218.  225. 

229.  230.  231.  238.  239.  241.  242.  247. 

248.  249.  250.  251.  253.  254.  256.  257. 

258.  259.  260.  264.  267.  268.  270.  271. 

272.  273.  274.  275.  276.  280.  282.  286. 

288.  V98.  299.  307.  308.  309.  310.  311. 

312.  313.  323.  326.  328.  331.  336.  337. 

339.  340.  341.  344.  348.  349.  351.  352. 

353.  355.  357.  358.  377.  385.  397.  399. 

402.  405.  408.  409.  410.  412.  421.  422. 

427.  437.  439.  446.  452.  456.  459.  491. 

492.  493.  554  555.  556.  557.  558.  559. 

560.  565.  566.  568.  569.  572.  5b7.  — 

Anbringen  des  Nuntius  an  ihn   342- 

343.  —  Seine  Geschwister  97. 
-,  Stadt  21,  37.  38.  40.  54.  56.  87.  90. 

100.  104.  118.  130.  157.  158.  164.  167. 

173.  175.  185.  197.  203.  217.  223.  236. 

238.  242.  243.  244.  247.  254.  259.  263. 

264.  267.  270.  273.  275.  276.  278.  281. 

298.  299.  339.  343.  344.  346.  34a  350. 

351.  352.  364.  365.  394.  395.  556.  568. 

569.   —  Oesterreichisch  -  venetianische 

Conferenzen  zu  T.  1533:  117.  118.  134. 

137;  vgl.  Oesterreich;  Venedig. 
Trier,  Erzbischof  u.  Kurfürst  Johannes  III 

von  Metzenhausen  1531-1540:  27.  370. 

505.  507.  509.  512.  513. 
— ,  Stadt  27.  509.  510.  513.  516. 
Triest,    Bistum  31.   110.  111.  148.  155 

157.  159.  161. 
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Triwt,  Bischof  Peter  1001-1546:  6.  111, 
I4t$.  —  Coadjator  ■,  BicciuH. 

-,  Stadt  26.  300.  31)1,  :i36. 

Triphone,  ntcMer  5ßl. 

Trivuleio,  Agostiao,  Cardinal  151T,t  1541S; 
I^gat  ua^-li  FVankrtich  1M6:  74.  78. 
;(24.  «11.  4ß«, 

TUbiDgeD  tTubtDga),  Stadt  (Fenluu);)  in 
WUrWinberg  320.  261.  252.  200. 

Türkeu,  Türkei,  Pforte  (h  Purt*  del 
Sjgnorel,  Türkeufragi'.  Türkcofrieden, 
■rUrhenabwBhr  i;-i.  -■Jl.  .Ifi.  4;i.  44-  4i). 
VI  67.  Wi.  «7.  m.  «L  Hfi.  St.'!.  »4. 11». 
91.  9i^.  99.  101.  Ii>2.  Mi4.  110.  114. 
118.  131.  122.  12».  124.  126.  12«.  i:l^. 
18S.  184.  lau,  im.  I4!l.  lt>2.  IR4.  l«d. 
liiö.  im.  llifl,  17JI,  175.  176,  177.  I7K. 
im.  183.  189.  191.  192.  3(10.  206  207. 
210.  219.  220  225,  227.  228.  23».  ilHÖ- 
248.  ®2.  372.  27a.  27*.  275.  277.  27«. 
27»,  281.  288,  283,  284.  2«7.  888.  2!l«». 
232.  9'.I7.  mni.  3ÜH.  310  324.  .325.  326, 
3;m.  35Ö,  !162.  m<>.  JÜW.  41fi.  418.  419. 
4.11.  442.  446.  4ti7.  473.  474.  4SI2.  4!i:t, 
iil».  5Ö9,  568,  ÖTiü.  570.  f.74.  575.  57*1, 
577.  578. 

— ,  SoIt&D  Suleiman  dei  Ptächtige  (il 
Q  nnSignore,  SgRorTurco)  1  &20-I5G{> : 
44,  45,  59,  86.  98.  110,  III.  121.  122 
VJ:i.  12.Ö,  i:i2,  l!Ki.  iii:i.  20H.  25l.  25:i- 
28ii.  2iN)-  2!I2.  3lJ4.  :t4().  442-  443.  45ii. 
452,  078.  —  firoHvpzier  s.  Ibrahim.  — 
Gesandte  bil  81,  82,  Kl.  3311-  340, 
;i77.  407.  418,  U2,  45(i,  493;  vgl, 
Mumin. 

Tunis  .'>:">.  ai.  38:i.  4-2«.  4:^!).  442.  446. 
463.  4611.  4<17.  47:!.  474.  493.  —  König, 
Muley  Hassan  (re  di  Tunisi)  292.  — 
Reich  (regno)  41! 2, 

Turin  53.  324.  327.  342.  ;151.  36:i, 

Tiirzo.AlexiiiB,  Statthalter  K.  Ferdinand» 
in  Ungarn  377.  552. 

U. 

Udcnhcim  r.  Utcnlieim. 
Ueberlingcn  f'Ubirlingen)  am   Bodensee 
»71, 


Ulm  371.  391.  570.  571  -  GcMad» 
in  Wien  341 ;  Kum  ScbnMlkmldsDu 
Bundestage  557. 

UDgarn,  Ungarische  Frage,  UngaraelKr 
Frieden  7.  19.  30  31.  38.  38.  44.  4n 
46-  59.  60.  73.  74.  S5.  86.  iil.  Hl.  I(M 
110.  U2.  113.  114.  117.  118,  121.  12S 
123.  125.  129.  132.  133.  134.  135.  136. 
189.  144.  115.  163.  172.  174.  184.  185, 
189.  190.  193,  203.  205.  ä06,  907.  218 
22fi.  837.  239.  240.  246.  250.  851.  BM. 
25a  262.  267.  270.  274.  275.  27«.  «7 
278.  284,  286.  287.  288.  280.  292,  294 
297,  299,  300,  .105.  .WG.  307.  308.  310. 
ni1.  1114.  316,  817.  319.  .'120.  324.  326. 
334.  335.  336.  337.  338.  339.  341.  34!, 
343.  344,  332.  353,  364.  361.  377.  38(1. 
398.  402.  405.  406.  407.  408.  409  410. 
414.  416.  417.  418.  41».  420.  421.  422. 
429.  430.  431.  434.  436,  43K.  441.  442, 
443.  444.  445.  446.  448.  449.  450,  451 
452.  4fi3.  466,  468.  4'J3,  552.  5Ö3,  551 
666.  556.  567.  558.  559.  560.  566.  5»». 
.569.  670.  571,  574,  576.  677.  57H.  - 
Kuntio  d'Ungheria  (,d.  i.  Vergfriol 
223. 

— ,  Köuig  431.  —  Kopig^nnen  186. 

-,  König  Ludwig  15111-1526    104.  3f«. 

— ,  Königin  Maria ,  dessen  Gemahlin 
(Wittwe),  Schwester  Kaiser  Karls  V., 
Statthalterin  der  Niederlande  46.  85, 
2:18.  306.  ;107.  .S3B.  346.  361.  378.  406. 
Aul.  458.  460.  492.  507.  516.  517.  518. 
."i22.  524.  576. 

—  ,  Woivode  (König),  Johann  Zapolya 
(1526-1,540):  44.  46.  59.  60.  73-  74, 
9.1.  94.  97.  98.  112.  113.  114.  115. 
118.  121.  122.  12;i.  125.  136.  218.  223. 
225.  227.  249.  250.  252.  275.  299.  302. 
:m.  305.  807,  311.  314.  316.  317.  319. 
320,  326.  334,  335,  ;i36,  337.  338.  339. 
340.  343.  353.  354.  358.  861.  377.  .17t'. 
380.  398.  405.  406.  407.  408.  409.  41U. 
417.  418.  419.  420.  429.  430.  431.  434. 
435.  441.  442.  443,  444,  446.  448.  449- 
450.  451.  452.  492.  493.  554.  556.  559. 
506,  568.  570.  574-  575.  —  Gesandte, 
Unterhändler  252.  43i5.  439.  441.  445, 
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151.   466.    492.    493.   566;   y^l. 
a;  Sirmium;  Verbeci. 
Johann«  königlicher  Statthalter 
tder,  Kfimthen  und   Krain  42. 
«9.  291.  298.  294.   —   Familie 

-  Sohn   (ungenannt)   42.   288. 

Heizogtam  149.  191).  437. 

og  Francesco  Biaria  della  Rovere 

t9.  354.  356.   359.  436.  437.  - 

Goidobaldo  II:  356.  —  Dessen 

ilin  Ginlia  Varana,   Erbin  von 

ino  356. 

:)amiUo  123. 

1  (Udenheim),  jetzt  Philippsburg 

a  Speier  509. 

V. 

Bischof  Hieronyn) US  Sceldusoder 
s  1523-1533:  15. 
aurentius  138. 
»  8.  Groß  wardein. 
Eurasdin. 

Republik,  Staatswesen,  Signoria, 
netianer  11.  12.  16.  17.  29.  35. 
.  69.  87.  88.  89.  90.  100.  118. 
38.  158.  171.  172.  194.  197.  199. 
()9.  261.  273.  301  302.  324.  328. 
59.  436.  446.  456.  561.  566.  573. 
76.  577.  579. 

(Principe)  Andrea  Gritti  1523- 
16.  68.  125.  129.  170.  171.  172. 

-  Sohn  s.  Gritti,  Aluise.  —  Capi 
nsiglio  170.  —  Senat  57.  170.  — 
annterVenetianer  128. 129. 341.— 
Yenetiano  s.  Fonzio.  —  Vene- 
hes  Kaperschiff  (Fusta^  118. 
tianisch- österreichische  Händel 
3nferenzen  30.  40.  87.  99.  100. 
(evolknächtigte  dazu  37.  87.  90. 
gl.  Oesterreich;  Rosso;  Trient 
tianische  Oratoren  an  der  Curie 
g;adin.  —  Beim  Kaiser  s.  Con- 
Biarcantonio ;  Contarini  Tom- 
Delfino;  Grimani;  Venier.  — 
Ferdinand  s.  Capello;  CSontarini 
!sco;  Giustiniani.  —  An  der  Pforte 


s.  LudoYisi.  —  Nuntius  in  Venedig  s. 
Brindisi,  Erzbischof;  Maggio. —  Kaiser- 
licher Orator  s.  Soria.  —  Englischer 
Orator  s.  Casaie,  Gregorio. 

Venedig,  Stadt  3. 14. 15. 23. 26.  37. 38.  86. 
90.  99.  114.  115.  117.  126.  131.  134. 
137.  139.  142.  163.  170.  171  173.  194. 
197.  209.  236.  238.  242.  243.  244.  260. 
262  265.  271.  292.  301.  318.  326.  335. 
337.  345.  354.  378.  442.  444.  463.  519. 
568. 

Venier,  Giovanni  Antonio,  venetianischer 
Orator  beim  Kaiser  1536:  12. 

Verbeci  (Verbetio) ,  Grofikanzler  von 
Ungarn  377.  406.  407.  410.  417.  418. 
419.  429.  430.  434.  445.  450.  452.  492. 

Vergerio,  Familie  230. 

— ,  Aurelio,  päpstlicher  Sekretär  f  1532: 
14.  15   16.  25.  83.  125  128.  148.  230. 

— ,  Giovanni  Battista  s.  Pola  Bischof. 

— ,  Pier  Paolo,  der  ältere  (t  1428):  13. 

— ,  Pier  Paolo,  der  jüngere  f  1566, 
Nuntius  bei  K.  Ferdinand  1533-1536.  — 
Gemahlin  Diana  Contarini  14.  —  Un- 
genannter Neffe  19.  —  Begleitung 
(Famiglia)  406.  —  Auditor  s.  Vida.  — 
Sekretär  291.  —  Em  Bote  (Frate) 
153.  154.  155.  159.  161.  162.  163.  182. 
200.  209.  —  Diener  111.  119.  524.  — 
Vgl.  Capodistria,  Bischof;  Modrusch, 
Bischof. 

Veroli,  Bischof  Ennio  Filonardi  1503- 
1546  (Cardinal  1536,  f  1&49),  Nuntius 
in  der  Schweiz  bis  1533:  136.  144. 
159.  160.  167.  168.  177.  181.  182.  219. 
220.  326. 

Verona  14.  20.  21.  53.  67.  324.  327.  351. 
546.  579.  —  Ponte  (?)  il,  di  Verona 
118. 

Vesprinia  in  Ungarn,  Bischof  Martin  II 
Kecheti  1527-1548:  338. 

Verzelius,  Joannes  7. 

Victring  (Tittoriä),  Abtei  bei  Klagenfurt 
in  Kämthen  359. 

Vida,  Ottonello,  Auditor  des  Nuntius 
Vergerio  4.  5.  8.  9.  10.  15.  25.  26. 
28.  29.  34.  35.  36.  37.  38  39.  80. 
340.  351.  356.  357.  377.  378.  423.  428, 
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429.  431.  435.  446.  461.  470.  481.  49t. 
493.  508.  604.  505.  522.  654.  578.  — 
Berichte  an  die  Curie  360.  360-362. 
377-378.  398.  405-407.  519-520.  555- 
557.  557-559.  559-560.  560-561.  567. 
568-569.  569-570.  570-571.  571.  571- 
572.  572-574.  574-575.  575-677.  577- 
579 ;  an  einen  Ungenannten  482-484.  — 
Briefe  der  Curie  an  ihn  s.  Ricalcati. 

Viterbo,  Bischof  Giovanni  Pietro  Grassi 
1533-1538:  474. 

-,  Stadt  114.  312. 

Vurantio,  Sekretär  Broderico's  554. 

Walachei  (VaUchia)  283. 284.  —  WoiYode 

298.  299.  300. 
Wangen  xw.  Tettnang  und  Isni  371. 
Waradin  s.  Grofiwardein. 
Warasdin  (Varadino)  in  Slayonien  578. 
Weeze,  Johann  s.  Lund,  Erzbischof. 
WeiBenburg  im  Nordgau  371. 
Welser,   die  465.   —   Die  drei  Weiser, 

Christof,  Propst  zu  Regensburg,  Bar- 
tholomäus und  Anton  458.  460. 
Werd,  Werda,  Danubii  s.  Donauwörth. 
Westfalen  27.  103.  521.  523.  528. 
Wien,  Bistum  95. 
— ,  Bischof  Johann  Fabri  1530-1541 :  6. 

19.   43.  80.  83.  84    95.   103.  104.  120. 

135.  143.  144.  148.  322.  377.  458.  491. 

492.  509.  573.  579. 
— ,  Stadt   7.    15.  21.  23.  2G.  27.  28.  37. 

38.  39.  40.  45.  .59.  60.  81.  83.  84.  85. 

86.  87.  88.  89.  00.  91.  93.  94.  95.  Or,. 

97.   98.   99.    101.    102.    103.  104.  105. 

106.  107.  108.  109.  110.  111.  112.  113. 

114.  116.  117.  118.  121.  123.  127.  128. 

129.  130.  132.  133.  134.  135.  136.  137. 

139.  141.  151.  163.  173.  183.  185.  192. 

201.  203.  205.  209.  225.  241.  242.  2G4. 

278.  281.  282.  28f).  288.  292.  293.  29»>. 

297.  298.  299.  300  302.  305.  307.  308. 

314.  316.  317.  320.  322.  323.  32(5.  33(). 

337.  338.  339.  340.  341.  342.  343.  344. 

346.  347.  350.  352.  353.  354.  356.  357. 

360.  361.  362.  365.  372.  373.  377.  378. 


396.  897.  398.  402.  405.  406.  407. 408. 

411.  412.  416.  417.  418.  421.  432.423. 

424.  429.  430.  431.  434.  485.  487. 438. 

439.  440.  441.  443.  446.  447.451.452. 

454.  455.  466  468.  470.  476.  482. 492. 

521.  528.  529.  632.  633.  634  535  536. 

542.  647.  560.  561.  662.  663.  551555. 

667.  668.  659.  560.  661.  570.  57a  - 

Universität  6.  —  Wiener  Vertrag  1535: 

264. 
Wiener  Neustadt  s.  Neustadt. 
Wimpfen  (Vunpharan)  am  Neckar  371. 
Wittenberg,  Stadt  in  Prorinz  SschieD 

27.  28.  227.  288.  291.  374.  376.  536. 

538.  639.  640.  543.  —  kurförstlicber 

Hauptmann  (Hans  Metzsch)  539.  540. 

—    Universität    155.    156.    288.  291. 

502.  540. 
— ,  Wittenberger  Concordie  1536:  557. 

573. 
Wolbeck    (Wolberch)    unweit   Munster 

i.  W.  447. 
Worms,  Bischof  Heinrich,  Pfalzgraf  bei 

Rhein   1623-1552:  27.  218.  219.374. 

600.  606.  607. 
— ,  Stadt  27.  505.  507. 
— ,  Wormser  Vergleich  1521   (awiscbcD 

Österreich  und  Venedig)  40.  87.  134. 

158.    —    Tagfahrt    1535:    347.  350 

444. 
VV^iirtemberg  Land,  Herzogtum,  würtem- 

bergischer  Krieg   15.34:    47.  48.  15^ 


188.  205.  212.  219.  220.  221.  22-2.  ^ 

236.  237.  240.  241.  243.  244.  245. '2nO. 

251.  252.  254.  255.  256.  258.  260.261. 

264.  266.  268.  284.  323.  389.  492.  - 

Schloßruine  Würtemberg  220. 
-,  Herzog  Eberhard  I    1495,   t  1496: 

222. 
-,  Herzog  Eberhard  11  1496-1408:  22t' 
-,  Herzog  Ulrich  1498-1519;  löJU-löoÖ: 

8.   188.  212.  219.  220.  221.  222.  233. 

'2nij.  237.  240.  242.  245.  246.  249.  250. 

2.52.  254    256.  258.  260.  264.  268.  281. 

:H)8.  311.  313.  320.  323.  338.  346.  3?». 

394.    395.   492.    —    Gemahlin   Sabine 

von  BaJern  221.  -  Sohn  Christof  221 

222.  —  Tochter  Anna  221. 
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^Wärtemberg,  Statthalter  (für  K.  Fer- 
dinand) 8.    Pfftlzgraf  Philipp. 

— ,  Festungen  243.  245.  250;  vgl.  As- 
berg,  Hohen -Neuffen,  Hohen -Urachs 
Tübingen.  —  Klöster  245.  250.  — 
Adb'ge  245.  250.  268. 

^Würzburg,  Bischof  Konrad  von  Thüringen 
1519-1540:  27.  56.  174.  220.  870. 
488.  489.  499.  —  Kanzler  und  Käthe 
488. 

— ,  Stadt  27.  485.  488.  490. 

^WuUcnweber,  Jürgen  526. 


z. 

Zaber,  FluB  24. 

Zagrabia  s.  Agram. 

Zapolya  s.  Ungarn,  Woiyode  (König). 

2iara,  Hieronymus  von,  in  Diensten  der 

Habsburger  44. 82. 86. 98. 110. 111. 114. 

115.  117.  118.  121.  122.  123.  129.  173. 
Zips  (^Sepusia)  Grafschaft  570. 
Znaym,  Stadt  in  Mähren  336. 
Zwingli,  Ulrich  152   321.  390. 
Zwinglianer  100.  151.  152.  320.  321.  428. 

572.  573. 


^  *■   ^.^s^««>W    '  ^^«^   .*^*^^.^-< 


Zusätze  and  Beriohfigimgeii. 


Zm  &  lg.  Jn  itUtr  AtanA  immmf  Mfimrtaam  gtmada,  daß  ein  Bntehaal  te 
HTmMmtl  am  Ftiywte  iM  Mi  OmIw  3Sai  da  Mmao  Oieiea  (=  Cod.  deagno 
m89)  g»  F«w«^  tUfcito,  Amm  <(*  M>r  noch  an  dkter  SUUe  Jturz  rerMnbM, 
4%f  di*  iy^pi>«W  SiMMbdtrVt  m/  &  M  £j:äle«rn  ConcepU  baic.  Fr-agmmü» 
ton  Ometplm  mk  Bricht  wU  BtritftUn  Vtrgerio'»  nnd  Vida'i  (J53SJ  umd 
mmf  mtitmm  IT  SUtUm  On^itimkükniben  Vmdtiederur  an  Vergerio  emtkAlt. 
Fm  iimm  Ori^mmlkTitfm  ämd  rnttmÜng»  nur  voei>igt  für  utu  ron  InUnme, 
'  miBirmd  wir  4m  Mr.  OMMpta  mai  größtrm  Thtüt  aa»  dem  Ot^moI  m 
iteptf  Mhr  HM  OmL  r«t.  ms  MlMhniM  ftonntf»,  m«M  dU  ^Ma&«Hfa  da 
M  Ada  tkAmtäm  Ooim  fSir  äk  ^MikiUion  nicht  erhtbtich  ist.  DoA  wird 
4m,  vm  mBÜm  mmOurnir^m  im,  i»  «imm  iar  ufaHrtw  JMhMb  Mi'fprtlwW 


ä.»  Z.  »Um  „eona"  •*««  „«»■". 

&  JJ  Z  M  Km  »Ar"  ««i«  ,Ai". 

&  0  Z:  J  Km  „MHiftt"  aUM  »m^^". 

8.98  Z.  J»  Km  „ahn"  «tatt  «alte". 

&  J09  Z.  «  Km  »OMqMyffi"  itMll  ,CbMjnnf. 

&llC2lfiM«liOrt*M  iMw«  HiiiiMiifWi  «TiM«. 

&  i»  2  5  Km  «ta"  >«r  „bo". 

&  277  2  M  KM  „poten"  Itutt  „potMS'*. 

&  «»  Z.  U  Jiu  „VitM"  ilaU  „Prmg". 

8.  314  Z.  87  M  ab  Ort  ^  Saittm  MtuMm/^fM  „Wim". 

S.  374  ff.  Wie  mr  fireiMdUiAet  mitgeAtÜt  vird,  befindet  litA  im  StaaUardüt  » 
ftanMO  ttnter  5lili^ra,  welche  der  f  StMtttarekitar  BontM»i  nun  Zweck  einer 
ISiblilcation  heraasgekgl,  ein  eteeilei  OrigimabdtreAett  de»  Vergerio  an  Rieai- 
cati  vom  JO.  Mai,  weiche»  den  von  mir  S.  376  Aitm.  1  vermutheten  Inhaä  hat, 
nämlich  der  ebenäa»eä>tt  Note  a  mitgetheHten  Partie  de»  Conoepte  entopricM  [ine : 
io  ndo  procedeiido  =  S.  376  Z.  9110).  —  L.I.  befindet  tidt  ferner  da*  BnuA- 
»tück  einer  Dtpetehe  von  18  Juni  1535  8ber  die  Angelegenheit  der  für  die 
Cardinäie  Fameie  und  Sforia  vtrbmgten  Abteien  (vgl  8.  359  nr.  136)  «ni 
endiiA  ein  Schreiben  an  Biealcati  vom  7.  Jtiii  1535  Aber  persönüdic  Bedirf- 
nitae  de*  Nuntiua  —  aUe  drei  Stüeke  übrigen»  in  uhr  »chteehtem  Zustande  wui 
nur  theilioeig  letbar. 

3.  405  Z.  31  lie*  „pi&"  »laU  „per". 

S.  513  Z.  2Z  lie»  „Foetombnne"  statt  „Faenia". 


